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Vorrede. 
egenwaͤrtiges Buch iſt denjenigen jungen 
Leuten zumNutzen und Gebrauch geſchrie⸗ 
ben, welche den Anfang machen wollen, 

ſich in der deutſchen Dichtkunſt zu uͤben. Ich erin⸗ 

nere dieſes fo gleich zum Voraus, undthue ſolches 
deswegen, weil ich mich hiedurch wider diejenigen 

Vorwuͤrfe zu vertheidigen gedencke, welche man 

wider dieſe meine Arbeit machen kan. Ich weiß es 

wohl, daß einige dieſelbe veraͤchtlich, unnoͤthig und 
unnuͤtzlich, ja gar ſchaͤdlich nennen werden. Ich 
weiß es wohl, daß man ſich des Argumentes wider 
mich bedienen wird, welches der ſcharfſinnige Herr 

Rubeen in den Diſcurſen der Mahler Th. IV. Bf. 

130. wider den Herrn Menantes und deſſen Ca⸗ 

pitel von Beywoͤrtern gemacht, das in der Ein⸗ 

leitung, die er feinen academifchen Nebenſtun⸗ 
den vorgefeßet hat, befindlicy ift. An gedachten 

Orte faget nemlich erſterwehnter Herr Rubeen, 

Daß in diefem Eapitel von den Beywoͤrtern, in wel⸗ 

chem man gelehret wiirde, die Beywoͤrter forgfals 

tig aufzufuchen, oder eine Menge derfelben ind 

Gedächtniß zu faffen, ein Borurtheilentftehe, wels 

ches fehr ſchaͤdlich ey. Denn diefe Sorge verhins 
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| 


Er. Kae 2 ne Vorrede, : ä Be 
dere nur auf die eigentliche Bedeutung zu merken, 

und in acht zunehmen, ob folche der Sache, zu der 
fie geſetzt werden, angemeſſen fey. Ein Autor, faͤh⸗ 
ret er ferner fort, muͤſſe Die Gedanken ſo kuͤnſtlich 
bezeichnen, daß er nicht mehr und auch nicht weni⸗ 
ger ſage, als er gedenke. Er koͤnne kein Wort fuͤr 
das andre ſetzen, ſondern er muͤſſe allezeit dasjenige 
anwenden, das die Qualitaͤt der Sachen angemeſ⸗ 
ſen bezeichne; und daß man folglich die Beywoͤr⸗ 
ter nicht aus dem Gedaͤchtniß nehmen, oder von 
andern Autoren entlehnen, ſondern ſie allezeit von 
der Sache haben muͤſſe, die man beſchreiben wolle; 
weil ein iegliches Beywort eine beſondere Mey⸗ 
nung mache. Dem, der eine Sache kenne, werde 
es an Worten nicht mangeln, ſie zu beſchreiben. 
Die Lehre, Beywoͤrter zu ſuchen, fen nur fuͤr Die: 
jenige gemacht, die da ſchreiben, ohne daß ſie zuerſt 
gedenken, was ſie ſchreiben wollen. Dieſes ſind 
die Gruͤnde, welche man genennten groſſen Geiſte 
abborgen und wider dieſen Vorrath von Bey: 
woͤrtern und Redensarten vorbringen koͤnnte. 
Wie ich aber die Hochachtung hiemit oͤffentlich be⸗ 
kenne, die ich gegen dieſen groſſen Kenner des gu⸗ 
ten Geſchmackes habe; fo wird mir Doch mit deffen 
Verguͤnſtigung erlaubet feyn, mein Unternehmen 
nach meinem Vermögen zu rechtfertigen, in wel 
ches ich, wie anfangs gedacht worden, blos zum 
Dienft der Jugend mich eingelaflen habe. 


unge 


Vorrede. 


ee TE le a nun LU 
Junge Leute, wenn fie zu fchreiben anfangen, 
find niemals der Sprache recht mächtig. : Sie 
haben über diefes nicht Jdeen genug von der Sa⸗ 
‚he, davon fie fehreiben wollen, im Kopfes; indem 
fie nicht Kräfte genung haben, folche auf allen 
Seiten gehörig zu betrachten,oder fo es ihnen auch 
hieran nicht mangeln ſollte; fo find fie doch nicht 
vermoͤgend folche wohl auszubilden. Alfo müffen 
fie auf Erempelund Mufter gesviefen werden, an 
welchen fie folches ablernen, fich zugleich aber auch 
in der Sprache fefter feßen Fönnen. Man muß ih: 
nen von einem Subje£to, vermittelftder Beywoͤr⸗ 
ter, viel Predicata vor die Augen legen; Doch ih: 
nen zugleich die Erinnerung geben, daß fie in Er: 
waͤhlung eines folchen Beywortes einiges Nach: 
finnen gebrauchen und fich bemühen, nur dasje— 
nige zu erwählen, welches fie zu Ausdruͤckung ih: 
rer Idee am begvenften und angemefleniten fine 


den. Eben diefes haben fie bey dem Gebrauch der 


Redensarten zu merken. Sie find deswegen nicht 
geſammlet, daß fie Zeilen: oder gar Strophenweiſe 
ausgefchrieben werden follen; fondern damit man 
die Manier fich wol auszudrücken und die Kunſt zu 
variren ablernen möge. DieBefchreibungen,ale in 
welchen ohnftreitig eine fehr groffeStärfe der Poe⸗ 
fie beitehet, Haben um deswillen ebenfalls einen gu: 
ten Pla in folgende Blättern wegnehmen müffen. 
Anfanger Eönnen daraus erkennen, tvie man 

in einer Befchreibungeine Sache anfallen Sei: 
43 ten 


Vorrede. 


— — — — — — — 
ten betrachten muͤſſe, und was hingegen dazu gehoͤre / 
wenn man voll ohne Uberfluß ſchreiben wolle. 
Da man auch Tugenden, Kafter, Affecten und an 
dere dergleichen Dinge zum öftern durch eine Pro⸗ 
fopopoeie als Berfonen aufzuführen pfleget : fo habe 
ih auch eine Eure Beſchreibung hinzu gethan, auf 
was für Art, in was Kleidung, und mit was für 
andern Accidentien man fie abbilde: Und dadurd) 
hoffe ich den Anfingern ſowohl, als durch die bey> 
gefügte Erklärung der vornehmſten Mythologiſchen 
Woͤrter, die da aus den beſten Büchern von dieſer Art 
gezogen worden, einen guten Dienſt gethan zu haben. 
Ich wuͤrde nunmehr diefe meine Vorrede ſchlieſſen, 
wenn ich mich nicht erinnerte, daß es noͤthig ſey, wegen 
der Behwoͤrter noch etwas zu erinnern, die man in die⸗ 
ſem Vorrathe autreffen wird. Sollten einige unter den⸗ 
ſelben vorkommen, welche ungewoͤhnlich neu und unge⸗ 
braͤulich ſchienen: ſo verſichere ich doch, daß ich ſie alle 
aus guten und bewaͤhrten Dichtern geſammlet habe; 
und daß nicht iedwedes Wort fo gleich neuund unge? 
braͤuchlich ſeh, ob es gleich einem, der der Sprache nicht 
vollkommen maͤchtig, alſo duͤncket. In der kurzen Anlei⸗ 
tung, welche ich meinem Vorrathe vorgeſetzet, hoffe ich 
alles geſaget zu haben, was einem Anfaͤnger in der deut⸗ 
ſchen Poefie, dem der gute Geſchmack bey Zeiten ange⸗ 
wehnet werden ſoll, ſtatt einiger Anfangsgruͤnde, zu 
wiſſen noͤthig iſt. 

Inzwiſchen iſt mein Wunſch, daß ich meine gute Ab⸗ 
ſichten erreichen moͤge, welche nichts anders ſind, als der 
Lehrbegierigen Jugend, die ihre Mutterſprache und die 
deutfche Dichtkunſt liebet, zu nutzen. Nach dieſen mei⸗ 

nen Abſichten werden alle Vernuͤnftige meine Ar⸗ 

beit beurtheilen. 
J. N. 3. 








Don den Syiben, 
| 5 tät nach ſey, der darf nur dag Gehoͤre zu Rathe 


J J. N. 3. 
Das erſte Capitel. 
Ss. I. 

ie Sylben ſind entweder lang, oder kurg Wer 
nun wiſſen will, wie eine Sylbe ihrer Dvantis 
ziehen. Denn auf welche Sylbe in der Ausſprache 
| der Accent füllt, oder: wo ich in der Ausſprache die 
' "Stimme erhebe, Die ift lang; die andern find Furß. 


Teglicher. benehnien. erlaubt. frofig- | 
Doch muß man mercken, daß diejenigen Wörter, die mehr als 
eine kurtze Sylbe haben und dem lateinifihen Dactylo gleich) 
kommen, wenn es die Nothwendigkeit des Verſes erfodere, 
E — kurtze Sylbe in eine lange verwandeln laſſen. 


Holdfeeliges. | 
Gleichwohl ſtehet in einem Verſe alfo nicht unrecht: 
Holdfeeliges Kevier, das Luft und Aumuth siert. 
$. 1. Die meiften einfylbichten Woͤrter Fan man 
kurtz und lang brauchen. An diefen Berfen; 


| Du same su meinem Seil den allererfien Rath; 
Du Halfft mir auch, zum Troft, am erften in der That; 


haben die vier anders gedruckten Woͤrterchen eine gang 
andere Quantitaͤt als in den „ppigenden; Zal 
4 CL; 
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[vor den Schlangen ⸗Biß! Ratbunsd, mach und geſund! 
Sun wider DH und Bein ı Dich lobt That, Herk und Mund. 
Gleichwol ift zu merken, dagman die Wörterchen : Es; mang 
ein; der; die; das; mein; dein; fein ; in 2c, felten 
lang gebrauchen kan, ohne wenn es etwan der Nachdruck 
erfodert, Daß deswegen ein befondrer Accent auffie geles 
get werden muß. Hingegen wird man wahrnehmen, daß 
diejenigen einfplbichten Wörter, welche 2) einen doppel⸗ 
lautenden Buchftaben in fich haben, als: ſchön; reis 
oder 5b) fich mit mehr ald einem mitlautenden Buchſtaben 
fchlüffen, ald: kurtz; nichts; oderg) aus mehr als einer 
Spibe zufammen gezogen find,ald: ſchafft; gebt; 2c- 
und was dergleichen mehr ausgezeichnet werden koͤnnen, 
niemahls kurs, fondern allemahl lang find. 


$. III. Die Haupt s Regel, der wirhierinnen übers 
haupt zu folgen haben, iſt diefes Anhaltes: Man muß 
allemahl das Gehoͤre zu Rathe ziehen, welches 
uns dann ſagen wird, was wohl oder uͤbel klingt. 
8. IV. Es giebet auch Sylben, die man bald lang, 
bald kurtz gebrauchen kan. 
Tadeck, Tabad; darum, darum, | 
Doch die $. II. gegebene Regel muß, wenn diefe Worte vor⸗ 
kommen, niemahls aus den Augen gefeget werden. | 
S. V. Wenn zwey lange Sylben in einem Worte 
gleich) neben einander ftehen, fo wird das Wort untüch» 
ns - der deutfchen Dicht-Kunft gebraucht zu werden, 


Haushalter. Kathgeber. Drirfah: Meifter. annehmen. 

Da die deutſche Poefie keinen Spondzum oder aus zweyen 
langen Sylben beſtehenden Pedem leidet ; fo werden erſt⸗ 
beſchriebne Wörter unbrauchbar in derfelben. Solche 
untaugliche Woͤrter find allemahl Compofita. Wofern ed 
Verba find, fo kan man fich durch die Variation helfen, da 
man, vermittelſt einer Particul, ein Teinpus zu gebrauchen 
fuchet, in welchem Die Prepofition von dem Verbo getrens 

net wird; oder aber den Infinitivum in ein Gerundium vers 
wandelt. 3. E. diefe Verſe Klingen hart; Er 
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Er droht, er wolle dich varchboj Es 
Web: dir! ade erlebten, 


—* dieſes künftig nicht angeht 3 
So weiß ich, wie es um Dich 


—* Tg wurde der —XRX alſo abgeholfen werden 
€ Draht vol Srimm, r burcuubohren — 


—* male künftig er nicht an; 
was dir ſchaden kan, 
F. u. Man hat in der deutfchen Poefie — — 
ein paar Sylben in eine zuſam̃en zu ziehen oder auch 
wohl ein Sylbe ohne Contradtion wegzuwetfen. 


$. VI. Das S iſt unter den Selbſtlautenden am 
meiften em Zufall unterworfen, Daß man esinder Zus 
fammenzehung zroeyer Sylben in eine wegläffet. Und 
Diefe Coitraction gehet mehrentheils in den Wörtern 
an, die fth aufein reines en oder ben Oder auch bee: 
oder er eidigen. 2. 
Wohlegehn, ſchreyn, blüht, laͤufft, 
2 Für Wohlergehen, fhreven, blübet, (duffet. 
Wenn ner dags& zwilchen zwehen n n; oder zwiſchen einem 
n undt (vor welchem m aber noch ein Confonans vorher 
ſtehen nuß;) oder zwifchen t und e ſtehet; ſo darff es niche 
weggeliſſen werden; wenn ich mich nicht an der Reinigkeit 
der Dicht⸗Kunſt und an dem Wohlklange vergreiffen will. 


Denn we würde ſich dag ſchicken, wenn ich ſagen wollte: 
Gewonne. geſegnte. vernichtt. 
für Gewonnene. geſegnete. vernichtet. 


6. VI. Mit dem Buchſtaben J muß ich ſchon bes 
hutfamer umgehen, wenn ich ihn vermittelft einer Con- 
tradiction zweyer Sylben weglaffen will, 
Ä Nan wird mir faum vergönnen zu ſagen: 
Heil'ger Vater, ew'ger GOtt; 
Ob man es gleich vielleicht noch entſchuldigen koͤunte. Hin⸗ 
gegen wird es vielweniger rag fepn, alfo zu han: 


| - 


— — 


‚na (lo) x0⸗ 


.. Warmbers’geraten, sat ꝛer oot. 
Am allerwenigiten dorf mon fich. die Freyheit nehmen etwan 
gar aufdiefe Art zu fprechen: —9* 
GSefaͤhrl'che Kranckheit avdlet mich. 
S. IX. Ich kan auch fo gar, ohne die Reinigkeit zu 
derletzen, zwey Woͤrter zufammen ziehen. Dent alfo 
iſt es erlaubt die Prepofition mit dem drauf folgenden 
Articulo zu vereinigen. Z. E. Nichey fpricht: 
Daß nur der Erden: Ball vom Schatten finfter ſey; fürs von dem. 
and: Fa Schwedent Sonne fieng im&teinbod an ufleigen;zärsiu dem 
ferner:MurGluͤck undFaͤhigkeit zur neuen Lieb erweiſen:uͤr; zu der. 
Alſo kan es auch mit der Particula es. gehalter werden; 
als welche mau nicht ſelten an ein vorhergehendes Wort 
— mit demſelben zuſammen zu iehen pfle⸗ 
get. 3. E. fo ſaget gleichfalls Richey: K 
Berdendt mirs nicht ihr tzolden Schönen; für: mives, 
und: So überlaß ichs BHDtt.der Großmuth und der Zei ; für: ich es. 
’ Man hat hier auf die $.1kt. gegebene Regel woh Achrung zu 
geben. Denn wer wird fo verivegen ſeyn, um mit ſolchem 
Verſe zurechte fommen wollen. 
Sucht einers Rede, 
So gehts ihm ſchlecht. Für: das Recht. | 
Arlſo darf auch bey der Contraction der Voealis ncht geändert, 


oder dieſe Zuſammenziehung allzuhart we:den. 3. - 


Hans Sachſe ſpricht: 
| Ach laß es nur beym Guten ftahn ; 
j Die Lieb will was zu zaucken han. 
Doch bey der neuern Poeſie iſt vergleichen Hartigkele nicht ew 
laubet, welche dep den Ulten gar gemein war. 


- & X. Nunmehro wenden wir ung vonder Zuſam⸗ 


menziehung der Sylbenaufdas Wegwerfen ders - 
felben. Wenn fich ein Wort aufein SE endiget, und. ; 


ein Wort darauf folget, das ſich mit einem Selbftlaus | 
genden anfängt, fo wird dag SE weggemworfen, Das zu | 


Ende des Wortes fichet. 3.€, beym Richen; 


| 
—4 
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Man Pönnt auf ewigen Altäsen x. fhn: Konnte aufzc. 
Wenn Stimm und and zugleich se, für: Stimme und se 
Man muß ſich aber wobl in acht nehmen daß ſolches Ausivens 
fen nicht gleich auf die Cælur faͤllet, indem es den Vers et⸗ 
was harte machet. 3. E. —— 
JG bang an deiner Gnad' als eine Klett am Kleider. 
Es Klinge auch nicht gar wohl, wenn das s& auf ein folgenbed 
H weggelaſſen wird. 3. E. 
rn, Som, 2innmeh, Erd und Luft find Zeichen deiner Tracht. 
Vielweniger ift das nachzuahmen, was die Herren Francken 
zuweilen vorzunehmen pflegen, wenn fie nach dem. Bebrans 
che ihrer Mundart das sE von den meiſten zwenfplbichten 
. u weglaſſen, ohne daß ein Vocalis darauf foiget. 
23; Erieigedu mir nad’, Godtt, meiſe deine gr · 
u Und benedeye ſelbſt, HErr, nieine Schrirt und Tritt 
S. XI. Die Endung Es in. den Adjediv is Neutris 
‚Fan man zuweilen. gar wohl auslaſſen; zumahl, wenn 
zwey Adje&iva bey einem. Nomine ftehen, I, €. fo 
„richt Richey: | —— 
Eineinsig Freuden-Wort etc. fuͤr: einziges: _ " - 
Verfü) es, ob ein Aüchtig Weichen ze, für: flüchtigest 
Dod) bey den Adjeitivsi Mafculini und E eminini.Generis will 
es nicht angehen. er, 
Das iſt ein herrlich Mann, ein Ruhm begierig' Held, / 
Es giebt fein würdig’ Edr ihm auch fchon dic gap? Belt: ? 
\.,.:,MWiewol bey den Adjelivis, mancher und welcher fcheint ed 
erlaubt zu ſeyn, dag er des Mafculivi. wegzumerfen, 3. E. 
J ch iuer St Itdiehalbe Wett 
Sranch Chor Dermhahm une Zand des Witzes Brauchgeraubt, 
S. XII. Was die Endungen der Nominum proprio⸗ 
‚um, fo aus fremden Sprachen herkommen, anbetrift 5 
ſo werden fie bey vielen weggeworfen, bey vielen aber: 
behält man fie: Man muß hierinnen ven Wohlklaug 
und deneingeführten. Gebrauch Richter feyn laffen,twels 
che fagen werden, bey welchem Worte man die fremde: 
Endung weggeworfen; bey welchen aber im Gegen⸗ 
heil folche beybehalten werden muͤſſe. 3, & 


Wie 


u Aꝛ(0) 5 
Galathe] FMede. 
Neptun | j Plut. 
Tiridat | ſo kan ich im Ges ; Jupit. 
- Gieich ſagen kan Mereur | gentheil nicht? Jun. 
Ä Auguft agen: Dian. 
Tiber ‚ Cleopatr, 
’ Wirsgil] (lven. 

g. XIII. 39 weiß nicht, ob ich hier der Ausdehnung 
gewiſſer Woͤrter, oder der Einruͤckung neuer Sylbm ın 
die Wörter gedencfen fol. Ich finde, daß einige von 
denjenigen, weldye Regeln von der deutfchen Dicht⸗ 
Kunſt geſchrieben, in dieſem Capitel hiervon gehandelt 
haben. . Sie verftehen durch ſolche Verlaͤngerung der 

Wörter die Einſchiebung des Buchſtabens in unters 
fehiedenen Vocabulis. 3. E. wenn ich für Gluͤck, Ge⸗ 
loͤcke: für Gnuͤge, Genuͤge: für gleich, geleich ſa⸗ 
gen wolte: oder auch, wenn ich Die oben S. V. gedachten 
Woͤrter, fo einen Spondzum haben, und deswegen zu 

keinem deutfchen Verſe tauglich ſind, durch die Einfchals 
tung oder Epenthefin des Buchftabens E brauchbar 
mache, und z. E. Hofemänner für Hofmaͤnner; 
Schichtemeifter fir Schichtmeifter ſage; Allein, 
teil es bey allen dergleichen Ausdehnungen meiſten⸗ 
theils aufeinen poetifchen Nothzwang herausläuft, ſo 
iſt es am beften, man huͤtet fich davor. 

S. XIV. Es ift wider die Art unferer Sprache per 
Tmefin die Wörter zu theilen ; aus welcher doc) Die La⸗ 

teiner fat eine ZierlichFeit machen tollen. Denn es 
wuͤrde fchlecht bey uns Elingen, wenn ich fagen wolte: 

‚Herr, mitt du von uns ab dein Angefichte wenden? 
Wiewohi es gleichwohl Leute giebet, die auch bey und Deut: 
ſchen was artiged darinnen finden wollen, wenn, um des 
Nachdruckes willen, der es ibrer Meynung nach zu erfor 


dern fcheinet, dag Wort zerriffen wird. Z. E. — 
u 
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Duhaf ja des Geſches ch 
en, und Den bitten 3ormgefiletze. 7 | 
Doch biefe vermeinte Schönheiten wollen nicht einem lebes 
gefallen; und Anfanger in der Dicht ⸗ Kunſt thun am bes 
ſten, wenn fie davon abftehen. Sonſt ift nichts gemeiners, 
— man * an = - Verbis, mit den fie 
zuſammen gefeget find, getrennet da ſie doch vor 
—* ſtehen ſolten. 3. E. IND 
Und alſo will ich zehen hin, 
Zunm Zeugniß, daß ich redlich bin. 

Doch wer nur der deutſchen Sprache mächtig und des Kunfk, 
Stuͤcks zu variiren kundig ift, dem wird es leicht ſeyn, der⸗ 
gleichen Sehler zu vermeiden. 3. €. & 

Und alfo geb ich hurtig hin, 
| Zum Zeugniß, daß ich redlich bin. 
$.XV. Man pfleget an etliche Worte,diefich aufein 
IE endigen, ein IT zu hängen, um den Hiatum zu bers 
— = dadurch einen geſchickten Reim zu erhal⸗ 
in. Z. E. 





Ihr blöden Sinnen auf, auf ſchwingt euch won der Erden 
Und lernet himmliſch werden ! 


Doch auch hier beziebe ich mich aufdie Regel, fo oben $. TIL. zu 
finden, als welche jediveden, der ihr folgen wird, auch hier⸗ 
innen am beften rathen fan, 


Das zweyte Capitel, 
Don den Keimen, 


$. 1 


Reren heiſſet zwey Zeilen alſo endigen, daß die letz⸗ 
tern Worte bis auf wenig foͤrdere Conſonantes ei⸗ 
nerley Kaut von ſich geben; Es ſey nun, daß die Zeilen 
unmittelbar aufeinander folgen, oder daß andere Zeilen 
darzwifchen ftehen, die fich nicht mit dom erften — 
an 
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Dan hat vor einigen Jahren die Reime, welche fo lange Zeit 
bey uns Deutſchen und unſrer Dicht» Kunft im Beſitz ges 
weſen, um ihre Rechte zubringen geſucht. Denn diejenis 

ge ſſcharfſinnige Gefellfihaft in der Schweiß, welche unter 
demNahmen der Mahler, vier verſchiebdene Theile allers 
band geiſtreicher Diſcourſe drucken laſſen, hat einen Bel- 
Elprit unter ſich, der ſich in allen denjenigen Blaͤttern, die 

er unter dem Nahmen Rubeen geſchrieben, die Muͤhe ge⸗ 
geben, den Geſchmack unſers Vaterlandes in der Dicht⸗ 
Kunſt zu verbeſſern, und dabey die gemeinen Fehlet unſerer 
Poeten auszuhoͤhnen. Er hat an den bisber ſo hochge⸗ 
Kasten Schriften des Hoffinannswaldau, Neukirchs 
und Lohenſteins 2c.2c. ſehr vieles auszuſetzen gefunden; 
und wie Here Rubeen hinund wieder die Gedancken unfes 
rer Dichter mit ſeinen Satyren lächerlich gemacht; fo hat er 
auch endlich den aufferlichen Zierrath ihrer Berfe, nemlich 
Die Keimen ziemlich hart angegriffen, als welche er gaͤntzlich 
abgefihaffer haben will. Seine Meinung unter ffüger er vor⸗ 
nemlich mit folgenden Gründen: Die Scanfion iſt genug, 

- sagt er, die Poeſie vonder Profezuunterfiheiden. Home- 
eus und Virgiliusfind groſſe Dichter geweſen, haben aber 
Doch nicht gereimet und man iſt deſſentwegen ſchon mit ih⸗ 
wien zufrieden geweſen, weil fie lebhaft gedichtet und 
avohl /candirt. DieReime find nichts als cin kahles Ge⸗ 
Zlapper gleichebönender End : Buchifaben, dag wır von der 
Sarbariſchen Poeterey unferer Altın übrig haben. Die 
Heimen machen Feinen fchlimmen Einfall gultig; binges 
gen aber müffen viele aute Gedanken umihrene willen im 
Die Luft geben, weil fich folche nicht indie Reime ſchicken. 
Die Keimen geben zu Adort: Epielen und unngatuͤrlichen 
Ausdruͤckungen Anlaß. Unſere beſten Pocten Opitz, Ca⸗ 
nitz und Beſſer harten vielleicht mehr geſchrieben, wenn 

ſie die Marter mit den Reimen nicht davon abgehalten haͤt⸗ 

se. Das Joch der Italiaͤniſchen und Frantzoͤſiſchen Rei⸗ 
men iſt noch nicht ſo ſchwer als der Deutſchen. Mit der 
Harmonie, die von den Reimen entſtehen ſoll heiſſet es 
gantz und gar nichts. Denn eutweder die Reime ſtehen 
wweit voneinander, fo werden ſie uns fremde; oder ſie ſte⸗ 
hen nahe beyſammen, ſo uͤbertaͤuben ſie unſer Gemuͤthe, 
daß es unter den Reime den Verſtand der Poeſie nicht flu⸗ 
den kan. Dieſes ſind des Herrn Rubeens Gi. 2 
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woi ſey ihre Poeſie nicht geringer als der Engeländer, die 


hberlaffe euch Die Sorge ausʒuleſen, ob 


ihr lieber die Vernunft oder den Reim aus euerm 


Verſe verweifen wolle ; denn ihe ſehet, Daß Die eine un⸗ 
erne und nur gezwungen ſich einfindet, wo Die andere 
lag genommen. Was mich anbetrift, fo bin ich 

noch wie zuvor reſolviret, mehr meinem Gemuͤthe als 

meinen Ohren zu Öefallen zu ſeyn, und lieber das erſte 
mit vernönftigen Gedanken, als Die andern mit eince 
ſuͤſſen MIJodie (wo fe Die Reime eine Foldye machen) zu 
ergegen. Daß iſt gewis, wenn, Die Banqueroute Der 
Reimen geſchehen folte, Das fie zugleid) ven Ruin Dis 
gröften Theils unferer reimenden Poeten nad fid) zie⸗ 
ben- würde, Die Denn, zumalen o!'ne den Credit, wel: 
chen fie ihnen bisher gemacht haben, zu Grunde gehen 
muͤſten, indem fie ohne Die Einfälle, welche ihnen die⸗ 
felbe bisher avanciret hatten, ſich nicht vermochten zu 
unterſtuͤtzen. Wiewol Herr Chriſtian Friedrich We dh: 


mann hat dieſen Einwuͤrfen in der Vorrede zu dem zwey⸗ 
dten Theil der Poeſie der Niederſachſen ſehr wohl ges 
antwortet. Er ſaget: Es ſey faſt zu hitzig, fo viel grofe 
Pyoeten der ſaͤmtlich in Europa blühenden Nationen eines 
bloſen Mitteldinges wegen, dad von langer Zeitvonale 
"Sen beliebet worden, Narren zu fchelten. Wer feiner Spra⸗ 


che mächtig und an Gedanken reich fey,ider würde ſich 
niemals mehr durch den Reim als durch die Scanſion, und 
durch das eine fo wenig als durch das andere zwingen laſ⸗ 
fen, unvernänftig zu ſchreiden. Werde ja der Reim durch 
einen Gedanken zurück gehalten, fo ſey es nicht fchwer 


ihn in verfchiedene andere Formen zu giefen. wovon ſich 


zum wenigften endlich eine ſchicke. Wolle man alled aus 


dem Wege räumen, was Poefie nur einigermalen ſchwer 


mache,oder von der Proſe untericheide, fo laffe es fich viele 
feicht noch wol fragen: Ob die Scanſion; oder aber die 
Keime die gröften Schwierigkeiten verurfachten ? Ueber⸗ 
haupt fey die Scanfion eben fo wenig eine Haupteigen⸗ 
ſchaft der Poeſie ald der Reim. Manfähe ſolches an den 
Spaniern, Stalianern und Franzofen,die nur eine gewiſſe 
Anzahl Syiben in ihren Verſen beobachteten. Gleich» 


war 
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.. zwar richug Kandıren; aber vieles, und infonderbeit 


Schauſpiele, ohne Reime verfertigen, Unſere ausſchwei⸗ 


ende und zu unnatärlichen Dingen geneigie Poeien wuͤr⸗ 


Den auch, wenn fie ohne Reime geſchrieben, doch nıchis ans 
ders geichrieben baden; und er halte übrigens vor ganz 


— gewiß, daß der Reim memals an gezwungenen Satzen 


Schuldfep, dern entweder. eine unachtſame Ueberei⸗ 


. ‚Jung, oder.ein Unvermoͤgen ınder Sprache, oder auch ein 


angebohrner Mangelam Verftande felber. Siebe ven 


: zweysen Theil der Diſcourſe dur Mahler in Fbrich das 45, 
Blai, und Herrn Weichmanns oben erwehnte Vorrede. 


Wir haben auch nicht wahrgenommen, dag bishero je⸗ 
mand den Vorſchlaͤgen des Herrn Rubeens gefolget ſey; 


daher halten wir davor, das Kapitel vonReimen werde in 


unſerer Anleitung zur Poeſie keinesweges dürfen uͤber⸗ 
gangen werden. Man ſchlage auch Stollens Hiſtorie 
der Gelahrheit der zweyten Auflage erſten Theil das 
1607. Bl. nach. 


168,11. Die Reime find zweyperley: männliche oder 
einfylbigte; und weibliche, oder zweyfylbigte, als: 
s Mirhe, verdirbt; erben, ſterben. —— 

Man hat zwar wunderliche Köpfe gehabt, die da der Gedan⸗ 


- 
’ 
& . 


Ben gewefen find, fie würden der Deutſchen Sprache und 
Hoefie einen befondern Dienft erweiſen, wenn fie audy 


drkẽyſylbigte Reime erfaͤnden, und z.E.fagten: 


Indem ich uch ſelber vernichtige; | | 
Erkenn ich das Eitle, das Fluͤchtige er 
Der fdyndden und thörichten Heuchelens :- ; - . 

Drum bag ich von Herzen die Schmeicheley. 


i Body wem dergleichen Zeug nicht läppiich Bingen wolte, der 


müfte keine gefunde Ohren haben. Sonſt mülfen Anfaͤn⸗ 
ger merken, daß, wenn man faget: Ein mannlicher Reim 


muͤſſe nur aus einer Sylbe beſtehen; es nicht alfo zu ver⸗ 


ſtehen ſey, ald wenn das Wort felber, mit welchem man 


reimet, allemal einfylbige feyn müfle. Denn das Wort. 

mag fo lang feun als es will, wenn ed nur zulegt eıne lange 

Er bat, die ſich mir einer anderngleiches Lautes ver⸗ 
ehet. 


Man muß aber merken, daß die weiblichen Reime nicht aus 


zwey Worten beſtehen ſollen, und es z. E. Geiſter und 


heißt 


— — —— — 
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beift ex zu reimen nicht erlaube fey. ober aber die | 


Reime männlich und weiblich benennet worden, if var 
unbelannt ; doch aber auch nicht von dem Werthe, dag 
man die Zeit mit einer weitläuftigen Unterfuchung, der 
Uriprung dieier Benennung betreffend, verderbe, Wer 
da will, mag fidy mie diefer Antwort beiriedigen daß die 
weiblichen Keime etwas weicher, oder weibiicher klingen 
er die männlichen, die da was hartes und männliched arg 
idihaben. 


"8111. Man muß fich befleifigen rein zureimen; zu 
einem reinen Keime aber gehörenunterfchiedene Stuͤcke. 
61V. Erſtlich muß man ſich inacht nehmen, daß dee 
Vocalis, in welchem jich der Keim in den zum Reimen 
beftimmten Woͤrtern anfänget, in der Ausſprache eis 
neriey fauthabe. 3. Ze 


geben, ftehen. iſt, biſt. 


u 
” * 


Die verſchiedenen Mundarten der Deutſchen machen biefe 


. 


Kegel ſehr ſchwer. Denn bey einem Dberfachlen bat 
oft ein ſelbſtlautender Buchftab in einem Worte einen 
andern Laut ald bey einem Niederfachten; und ein 
Schleſier fpricdye manchen Vocalem anders and, ald ein 
Meigner.3.E. Ein Oberſachſe, oder vielmehr ein Meiß⸗ 
ner reimt Schweden und Reden, da ein Schleſier nıdye 
wohl damit zu frieden feyn fan. Ein Thuͤringer reimee 
ſtehen und ſehen, da ein Schlefier feiner Mundart nach 
ſolches tadelt; Dingegen aber felber Blute und Kutte 
auf Erlaubnid feined Dialetts zuſammen reimer, Wer 
biervon etwas weitläuftiges zu lefen wuͤnſchet, der durch⸗ 
blaͤttere B. H. Brockes Beurtheilung einiger Reimens 
dungen, welche von erlichen Mundatten in Deutſcha 


land, abſonderlich in Ober⸗ und Niederſachſen ver⸗ 


ſchiedentlich gebraucht werden; welche Hr. Weichmann 
dem erſten Theile ſeiner Poeſie der Niederſachſen 


vordrucken laffen;allda wird man unterſchiedene nuͤtzliche 


Vorfchläne antreffen, deren Aufnahme eine allgemeine 
Reinigkeit zu reimen in Deuiſchland einfuͤhren koͤnte. 
Inzwiſchen folget aus oben geſetzter Regel ſo viel, daß ein 
Vocalis, der einen Acutum hat, oder ſcharf ausgeſprochen 
wird, mit keinem gereimt werden Fan, bez da in der Aus⸗ 
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"peace gedebnet oder circumflectiret wird. 3. E. waͤ 
a Beer Keim — — . wire 
Unerbittlich, murriſch, hart a tr. : f 


Diefesit des Geiges Art. ee 2 


S. V. Zum andern müffen die Buchſtaben, melche 
auf den Vocalem folgen,dader Reim angehet, ganz eis 
nertey ſeyn. 3. E. in Lieben iſt b der Buchſtabe, der 
Da aufden Reim Vocalem folget; alfo fan id) üben, 
£rüben gar wohl darauf reimen, weil in ſolchen Woͤr⸗ 
tern der Confonans, der auf den ReimVocalem fols 

get, mitdem Confona glei) ift, welcher indem vorges 

ebenen Reimworte auf den KeimVocaleın folget, 

(fo reimt ſich aud) auf Beift, reift, preift, aus eben ob» 

angeführter Urfache. j u | 

OHingegen iſt es Unrecht, wenn man, wie unſere Alten zu thun 

gemwohnet waren, Wörter, die nur blog einen gleichen Vo- 

salem hatten, ohne auf die Confonantes zu fehen,zu Reimen 
machen wolte. 3. E. | — 

Ich dank dir, lieber HErre, 
ndiefer Nacht fo Geſehrde. 

oder: Ich bin ein armer Erdentlos, 
Au Erden werkid) feinen Troſt. 
a 0b ed faſt einerley klingt, wenn ich Berg und Werk veime; 
fo iſt doch der Reim Feinedweges rein. Siehe obenanges 

— Bogen Beuttheilung einiger Keimendungen Des Herrn 

Blrockes. 


$, VI. Zum dritten muͤſſen die Buchſtaben, die vor 
dem ReimVocali vorhergehen, nicht eineriey, fondern 
unterfchieden feyn. 3. €. 
Frieden, Unterſchieden. 
Derohalben iſt der Reim falſch und unrein, wenn ich Froͤhlig⸗ 
ken und Seligkei: zuſammen reimen wolte. Ja vb man 
glei) Beſchwerden und werden; treiben, weiben zc. 
bey gefchitien Poeten gereimer antrift; fo find Doch ders 
gleichen herausgenommene Freyheiten mehf zu entfchuls 
digen, ald nachzuthun. 
$, VII. 


Br 
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8. VII. Eigentlich reimet man am Ende; und iſt es 
folglich ein Fehler, wenn eine Sylbe, die mit der ietzten 
Epyibedes Verſes eine Reimcorreſpondenz bat, auf Die 

30 taudyı ıneinen Geiſt in JEſu Wunden ein, 
adurch wird er ganz rein ; ja endlich felig feyn. | Zu 
Doc) es hat Leute gegeben, die auch in der Mitten Reime ges 


macht, fonderlich in Dacıylifchen Berfen. 3. E. 
@stıacyen die Radyın der dampfenden Höhlen ıc s 
Allein man muß ſich in Acht nehmen, daß man in dergleichen 
Dingen nicht allzufebr fünftelt, oder ed gar zu ſchoͤn ma⸗ 
‚hen mil; weil dadurch der Vers nur läppifch gemacht 


wird, 


$. VII. Man huͤte fich,fo viel als nur moͤglich, damit 
man die maͤnnlich zu reimenden Verſe nicht mit iangen 
Woͤrtern ſchlieſe; weil ſonſt die Reime gar zu weich⸗ 
lich und unangenehm klingen. Z. E. 


Indem er mir begegnete, 
chlug er die Augen in die Hoͤh. 


S§. IX. Wer ſich nicht einer poetiſchen Armuth vers 
daͤchtig machen will, der wird ſich in acht nehmen, daß 
er die Reime, welche er in einem Gedichte allbereit ge⸗ 
brauchet, nicht mehrmalen brauche. 


8. X. Dan reimet zwar insgemein nur zwey Verſe 
auf einander; doch gehet es auch endlich an, drey oder 
auch vier zuſammen zu reimen; ſonderlich in Stylo re- 
citatiuo, davonunten.Z.E.beymBrodfes; 

Mars brüllerüberall mit nie erhörter Wuth/, 

Der Raubbegierge Schwarm der moͤrdriſchen Soldaten 

Bricht durch und uͤberſchwemmt, als eine wilde Fluth, 

Das Schreckenvolle Land; die Segensſchwangein Saaten 

Zertritt ihr frecher Fus; durch Schweis erworoͤnes Gut | 

Wird plöglich weggeraft. ıc. ır. Ä 

8. XI. Auf die Frage: Ob man auch ein ganzes Ges 
dichte in lauter männlichen und weiblichen Neimen 
ſchreiben koͤnne? wird billig geantwortet; daß eg mit 

B3 den 
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den erften eher angehe als mit’ den legten; weil die 
Weichlichkeit der weiblichen Reime, wenn fiedurd) die 
männlichen fo zu fagen nicht etwas gehärtet wird, etwas 
bey ſich führet, welches Dem Majeftätifchen Weſen der 
deutſchen Sprache zumider ift. Wiewol auch nicht 
zu läugnen, daß ein ganz maͤnnlich gereimtes Gedichte ° 
auch ziemlich hart zu Elingen pfleget. 


Bon bepden fiebe ein Erempel ın Weifendcuridfen Gedan⸗ 
fen von deutfchen Berfen. | | 


SKI. Man feget die Reime bald hinter einans 
Der. 3. E. 
Dieſem groſen Goͤtterkinde | 
Mn melt meine Fluch gelinde _ 
une fanfıe Deurfglands Kuh! | 
ube fan 
| Brodes, 


J 

S. XIII. Oder man verwechſelt fie mit einander, 
Silagen, die man non ſich ſchicket, 

Macyen unfern Gammer leicht, 

Wenn die Angft, die man erflichet, 

Sleich der Arlasbürde gleicht. 

- | Voſſel. 
S.XIV. Oder man ſetzet fie alfo; 

Meine ſchaͤumende Cryſtallen, 
Stroͤmen, cirkeln ſich und wallen 
Mon Vergnuͤgen aufgebleht, 
Vunmehr wird es mir gelingen, 
Jenes Ufer zu verſchlingen, 
Wo Der Türken Fahne weht. oh 

Brodes 

Doch diefed gehoͤret hinunter an einen andern Dre; eben wie 

Die Beantwortung der Krage: Db ed erlauben fey, zuwei⸗ 

len ein Wort ungereime zu laffen, weiches allerdings im 
Madrigalifchen Berfen vergönnet iſt. 


8.XV. Nunmehro koͤmmt eine Hauptfrage, wel⸗ 
che ſich Anfänger gemeiniglich gerne alfo Be 
wien, 
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tiefen, daß fie-fich ‚felber Feine Mühe geben dürften s 
nemlih: Wie man Reime erfinden könne? Da bat 
man nun insgemein dreyerley Arten, Die da vorgeſchla⸗ 
gen werden, die Erfindung der Reime zu erleichtern. 
Erſtlich: Man ſchlage ein Reimregiſter nach; 
.Zum andern: Man laufe das Alphabeth im Kopfe 
geſchwinde durch und ſetze vor den Reim Vocalem einen 
Tonſonantem nach dem andern; unter den ſo vielen 
Woͤrtern wird ihm leicht eines beyfallen, welches er ſich 
zu ſeinem Reime wird ausleſen koͤnnen; | 
Drittens: Man merke fich bey Leſung der Poeten 
nach und nach die Reime mitan, deren fie fid) bedienen; 
Dadurch wird man unvermerft fo einen Vorrath davon 
in Kopf friegen, daß fie ung ohne vieles Nachſinnen 
bepfallen werden. 
- Bon Reimregiftern haben Anfänger unter vieren dad Aus⸗ 
-fefen. Man hat nemlicy Zefens Reumweiſer, Grhn? 
walds Reimregifter, “ubners poetiſches Hand⸗ 
buch ; undendlicy dasjenige, welches Maͤnnling feinem 
portifchen Lexsco bebqeſuͤget bat. Mich deucht aber, 
dag dieier Proceß , Reime zu erfinden. febr viel Schwierige 
Reiten habe ; indem manche gute Erfindung durch die Die 
ſtraction, fo durch das Aufichlagen verurfacher wird, ver⸗ 
Icbren gehet. Ich muß diefed auch von der andern Art 
ſagen; als die meined Beduͤnkens noch mehr diſtrahiret 
als die erſte. Die dritte iſt diebefle. Denn wer bey Le⸗ 
1. ſung der Poeten die Reime anmerkt, dem werden fie bey 
Der Ausarbeitung eined Gedichtes alle wiederum beyfal⸗ 
' Sen, ohne daß er viel Arbeit und Nachſinnens brauchen 
„wird. Doch derjenige, der ſich auf diefe Art Reime ane 
ſchaffen will, muß allbereit eine gute Anzahl Poeten geles 
fen haben. Da aber folches bey Anfängern nıcht allemal 
au gefcheben pfleget,fo muͤſſen fichdiefelbe ohnſtreitig eines 
von den erften beyden Mitteln bedienen,big fie mis dergeit 
dieſer Helferöbelfer nicht mehr noͤihig haben. Uebri⸗ 
gens ermnert obenerwehnter Hr. Rubeen in den Diſcour⸗ 
ſen vor Mahler Th. 1. Bl. 52 * wohl, daß opel 
ke > 4 ie 
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Die Reime zuden ſchwulſtigſten und ungeſchickteſten Meta⸗ 
phoren Belegenheitzugebenpflegen. Davor haben ſich 
aliſo Anfänger wohl zu huten, damit fie ſich durch den Reim 

nicht verführen laſſen, Dinge zu ſchreiben, die da keinen 
Verſtand haben, und alſo unnatuͤrlich zu ſchreiben. Wie⸗ 
wol ich werde alles, was etwan hierbey noch zu erinnern 
vortommen koͤnte, in einen Sag zuſammen faſſen, und 
ſagen: Wer ſeiner Sprache maͤchtig; und wer den 
Zunftgeif Dee Variation verſtehet, dabey aber fein 
gefegtis Reimwort, Dazu ex ein anders ſuchet, nicht 
als einen Abgon anbetet, dem wird es niemals an Rei⸗ 
men mangeln Finnen. Ein Anfänger bemübe ſich vore 
nemlich ın den erften zweyen Stuͤcken eine Fertigleit zu er⸗ 
langen; weil er obne dieſelbe nimmermehr weder in uns 
gebundner,noch auch um fo viel weniger in gebundner Re⸗ 
de etwas taugliches zu fchreiben vermögend feyn wird. 


Das dritte Kapitel, 


Von den bedibus, und den daraus flieſen⸗ 
den Arten der Verſe. 
Ss. I | 
De deutſche Dichtkunſt verträgt nicht mehr als 
drey Pedes; erſtlich den lambum, oder Steigen⸗ 
den, der aus einer kurzen und einer langen Solbe beſte⸗ 
bet, z. E. Hatur, Bedule; zumandern den Trochacum, 
oder Sallenden, der zuerfteine lange, hernach aber eine 
kurze Sylbe hat, z. E. geben, Sreude ; zum dritten den 
Dactylum, oder Laufenden, deffen Weſen eine lange 
und zwep kurze Sylben machen, z. E. Freudigkeit, lies 
bende. 

Weil die Artieuli bey den deutſchen Nominihus ſtehen müifen; 
fo ſcheint ſich unfre Sprache gar natuͤrlich zu lambis zu 
ſchicken; denn die meiſtenNomina Subſtantiua zweyſylbigt 


ſind, und auch die Menge der Verborum compoſitorum rn 
lambo 


k 


%ı 
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‚ "Jambo bey den Deutſchen einen groſen Vorzug vor den an⸗ 
dern Pedibus giebet.. Doch find die meiften Subllantiua, 

wenn fie abfolut ohne Articul fliehen, nme auch die meiften 

: Verba finplicia, Trochaei. Der Dadtylus lälfer fonft feine 


letztere kurze Sylbe inJambifchen Verſen ohne Uebeltlang 
lang machen, 3. €. Beftänpigteit; gleichwol kan ich 
Dau: 


‚fagen, wie Hoſmannswaldau: 


Lap die Beftandıgkei mit liebe fich vermählen,  * 


Wiemwol diefes it oben Ichon erinnert worden. Warum mie 


den Anapaellum nicht mit unter die in der deutſchen Dichte 
kunſt gebräuchlichen Pedes gerechnet, darüber wollen wie 
undunten erklären. . % * 


SI. Von dieſen drey Pedibus haben auch die Ver⸗ 


ſe iheen Namen, die aus ſolchen Pedibus beſtehen; als 
ſo, diß diejenigen, welche lauter lambos in ſich haben, 
Janbiſche; Die lauter Trochaeos begreifen, Trochaͤi⸗ 


(che, and endlich die aus Dactylis beſtehen, Dactyliſche 


genernet werden. 
Die Deutſchen haben die —— nicht, welche die Griechen 


imnd kateiner in ihrer 


| ichtkunſt haben, die Pedes ın ei« 
sem Verſe untereinander zu mifchen, fondern unſere deut⸗ 
che Dichtkunſt leider nicht mebr ald einerley Art von Pe- 
cibus in einem Verfe. Denn ob es gleich verfchiedene Dich“ 
ter gegeben hat, welche ſonderlich in den Dactyliſchen Bere 
fin unter Die Dadtylos lambos oder Trochacos gemifchet ha⸗ 
ben, fo ift ſolches doch mehrentheils der Muliczu Gefallen . 
geſcheben. 3. €. Herr Broces ſaget: 

—— Wei ran 

Deiner] uner Iihöofichen  Thöne 

Güftes Tocen I ĩockt mein | Herp 


6,111. Wir machen billig vonden Jambiſchen Vers 


fenden Anfang. Cie haben etwas ernfthaftes in fich, 
und ficken ſich zu grapitätifchen, tieffinnigen, afjes 
etudfen Sachen ; und Diejenigen, ſo ein Heldengedich⸗ 
te haben fchreiben wollen, haben ſich meift der Sams 


biſchen Verſe um ihrer ER willen bedienet. 
5 


Wie 


=» ae u 


—— — — — ——— —, — 
Miewol Hr. Neukirch hat ſich in einigen vortreflichenben, 
Din welchen er ein heroiſches Snier beſumgen, der Trochaͤi⸗ 
ſchen Verſe bedienet, wie z. E. aus derjenigen zu erſehen, 
die er auf die Kroͤnung des Koͤniges in Preufen entworfen, 
und die ſich alſo anfänger: en 
Weltgepriesner Hauer. Siche den 111. Theil der Hofı 
mannswalbauifchen und anderer®edichte auf dem 239. B. 
Dder die er aufdie Hoͤchſtaͤdter Schlacht gefchrieben: 

Endlich iſt einmal die Zeit 

3 Die gewuͤnſchte Zeit grrommen tc. Im 1V. Theil obgenom⸗ 
ter Oed. Bl. 387. 


S. IV. Es giebt zwey⸗ und dreyſylbigte Jambiche 


Verſe. 3. E. 
Er lacht 

Und ſoringet 
Es kracht | ‚ 
Und klinget. 


In dieſem Burgen Genere wird man Fein ganz Bebidte ges 
fchrieben anıreffen, und man brauche Diefe Are nur ii Stylo 
recitatiuo zuweilen. | 


. V. Es giebt vier⸗ und fuͤnſſylbigte Janbiſche 


Verſe. 3.E. | 
er nichts mehr thut 

Als was man fobert, —J— 

zn ns — — 
ie kaum noch lodert. | 

Ä . ‚Ybllander von ker Linde, 


S. VI. Man hat auch ſechs⸗ und ſiebenſylbigta Jam⸗ 
biſche Verſe. 3. €. | . 


Wenn wen volllommne Seelen 
Eid) fo gemänfdhe vermaͤhlen; 
Iſt das nicht Zuderfüßt 
In folder Liebe Banden 
— ————— 
as irdſche Paradies. | 
 Midhens 
. 8. VII. Es giebt auch acht» und neunſylbigte Jam⸗ 
Mirf, grofer Geift, die müden Blicke, 


RDo der gefchlognen Augen Licht 
o der geſchlohnen Augen Lich Mod 


HS m ey 


Noch eins durch ihren Schlummer bricht, 
Sn die verflärte Oruft zurücke ; I 
Schau wie dich Staub und Mober rißt/ 
‚ie den, der aller Welt gedräuet, 

a nicht die Meinfte Motte ſcheuet; 

ent wer du warft ; (hau wer Du bifl, 
Und wie fo bald dein flüchtig Prangen . 
Als Blafen in der Luft yergangen, 


In die achtſylbigten Tambifchen Verfe hatten fich Dielen 


‚. febr verliebt, daß fie ſich jart ın allen Gedichten dieſes Ge- 

neris zu bedienen pflegten. Daber fie auch, wenn es ſich 
obngefehr fügte, daß das legıe Wort einen weiblichen 
Heim abzugeben fchien, ſolches ſo zuſammen zogen, bis es 
‚eine Sylbe wurde; wie fie denn auch in andern Woͤrtern 
der Elifionen nicht fparten, bis fie adye Sylben heraus 
brachten. Man fchlage nur Hans Sachfens in fin 

Baͤnden in folio zufammen gedruckte Gedichte nach, ders 

fen Boefien von diefen allen ein klares Zeugnis geben 
können. | — 

"SV Die zehn⸗ und eilfſylbigten Jambiſchen 
Verſe werden Vers communs genennet, und haben 
entweder nach der vierdten, oder nach der ſechſten Sylbe 
einen Abſchnitt. Z. E. | ' 

Die Augen gehn ı mir ſchon für Alter ein, 

Ich werde bald I bey meinen Dätern ſeyn. | 

a will ich nichts ; von deinem Ruhm verhelen, 
Und was du thuft, j dem grofen Earl erzehlen, 
Wie deine Macht | den ſtaͤrkſten Feind verjagt. 

Doch wenn er mid) | vn meinen Zuftand fragt, 
Und was bu mir | verliehn in meinem Leben; 

Was willſt du, dag | ihm ſoll zur Antwort geben ? 

« Wovon diefe Berfe den Namen bey den Franzoſen erlanger 
haben, ift ungewis. Wiewolman glauben koͤnte, fie hate 
ten ihre Benennung daber empfangen, weıl fie ebemalg 
von den beften Franzoͤſiſchen Poeten zum oͤftern gebrau⸗ 
chet worden. Von der fogenannten Caefur oder dem Ab⸗ 
ſchnitte fol zu Ende ded Lapiteld gehandelt werden. 


“ 


SIX. Es giebet auch zwoͤlf⸗ und dreyzehenſylbigte 


Jambiſche Verſe, die nach der ſechſten Sylbe ihren 
Abfchnitt oder ihre Caefur haben, 3, €, u 
ie 


— ñ— 
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Die IebR ; mie darfft dunodh, I verlaßnes Schweden, 

D Wunderglücd !durufft mit tauſend Freuden: Ja} 

&a,ja, dein langer Munich | it endlich eingetroffen, 

Dein Königlebt, er kommt | er eils, er ifchonba. | 

Diefe Art Berfe werden, id) weiß nicht warum, —* 
ſche genennet. 


8. X. Man findet noch laͤngere, nemlich vierzehn⸗oder 


unhehnſhibigie Jamdiſche Berke, 3.E. 


Mein Hotten gruͤndet ſich auf GOtt z drum kan ich nicht verzagen; 
Mein GSlaubentſchiff ſchwebt — Gedulteauf einem Meer voll 
gen. 


a | 
Trotz Teufel, troß derargen Welt! Trotz / was den Glauben ſchwaͤht 


Der höhe Trofl in meiner Rrorh | heißt: Ich bin GOttes Knecht. 
Ja gar wol ſechzehn⸗bis ſiebzehnſylbigte. Z. €. 


Du ſchoͤnſtes Bildnis dieſer Stadt! ih darf ich mich wol unters 
' * winden, 


en, 
Ein deiner füffen Einfamteit | midy ungerufen einyufinden ? 
ennich die Kühnheit nehmen darf, | fo nimm mein Schreiben güns 


. Das mid; zwar aus ber Hub geleht ; doch auch vieleicht erfreuen Pan. 
Philanber von der Linde, 


F.XI. Diefes wären die Jambiſchen Bersarten, in 


Abficht auf die Anzahl der Sylben. Nunmehro 
müffen auch einige Versarten, in fo meit auf Die 
Verſchraͤnkungen der Reime gefehen werden Fan, 
angemerket werden. Die gemeinite und natürs 
lichſte Art ſolcher Strophen ift, wenn erftlid) zwey 
weibliche, hernach zwey männliche Reime gefeget wer⸗ 


den. 3.8. | 


Iſt diß das rechte Pa ber wahren Hippocrene 

So lernet, ihr bisher betrognen Muſenſoͤhne, 

daß man den Wunderbrunn det edlen Pegaſus 

Nicht in Boͤotien, wie vormals ſuchen muß. rider. 
i 


Oder umgekehrt: die maͤnnlichen Reime zuerſt, die 
weiblichen zuletzt. Z. €. | | 


| Kommt 


ee A 
IL. Zu : Zu. 29 
Kommt denn, ihr Bölter, fagt, wie reich die Deutfchen ſeyn. ) 
Ein Brockes ſchlieſt bey uns fo viele Nömer ein; - I gb 
Und giebt und noch dazu im Ueberflußzulefen, _ — 
Was vormals Briechenlands, ja Davids Werk gewefen. 


Diefe Art die Heime zu mifchen, iR ſonderlich in den Heldens 
gedichten gewöhnlich ; weil es beroifcher klingt, wenn die 
Reime gleich auf einander folgen, ald wenn fie gemifche 
sverden, indem fie burch bie Mifchung Die Berfe, wo niche 
unnatuͤrlicher, dennoch weichlicyer und affectirter zu mas 

chen fcheinen. | 


S. XII. Die andere Gattung ift, wenn erft ein weib⸗ 
licher, hernach ein männlicher, nach diefem ein neuer 
weiblicher, und denn wieder ein männlicher Vers gea 

fegetwerden. 3.E&, | . 


Bon © Dtt erberner Prinz, in deffen güldner Wiegen 

Einlebend Unterpfand gemeiner Wohlfahrt ruht, 

Vor deſſen Hand ſich ſchon jerdruͤckte Schlangen ichmiegen, 

Und dein Bellona ſelbſi den erſten Fusfa thüut. — J | 
| | idyey. 


Oder wenn auf einen maͤnnlichen ein weiblicher, aufdies 
fen wieder ein männlicher, und zulegt. aufs neue en 


weiblicher folget. Z. E. | 
Wer mit dem Pbelnicht an Staubund Erde lebt, 


! 


Wie Adler aber ſtets nody höher denkt zu Reigen, .. a 
Und nach der Ehre mehr, als nady Bermögen ftrebt; — 
Der muß ſich allererſt auch in der Fremde jeigen. F Fe 

Philander von der Linde; 


Diefe Art von Strophen nennet man Efegifche Verſe, weil fie 
der Rateiner Generi Elegiaco gleichtommen follen, Ä 


$.XI. Die deitte Gattung hat anfänglich einen 
männlichen, hernach zwey weibliche, und zuleht wies 
derumeinen männlichen Vers. 3.C, | 


Ermwarte nicht von mir, o tiefgebeugter Oreis, 
. Daß viele Zeilen dir mit ausgedehnten lagen. 
Die Wunde, die du fühlft, noch zehnmal tiefer ſchlagen z 
Du kenneſt ohne mich ein Görtliches @eheis, Ä 


J 


j — 
30 4m: © SR | 
Oder ich kehre esum, und fege guest und zufeßt teeibfis 
che, in der Mitten aber zwey maͤnnliche Verſe. 3.6, - 
O Nds ich, gleich mie du, und waͤre tigdein Flieſen, 
Wie du mein Inhalt biſt, mir an Exempel Rat, 


gwar tief, doc) aber Blar ; fanft, aber doch nicht matt 5 
Stark, ohne Raſerey ; voll, ohne ſich ergieten, 


SR MWeidymähe, 

Doch, da in diefer Art von Strophen die Ohren durch die ets 

was weite Verfegung der Reime beleidiget zu werden 

ſcheinen, fo werden fie nicht fo oft als die oben angeführ« 
ten gebraucht. = | 


S. XIV. Folgendes Schema kanman als ein Muſter 
der vierdten Gattung von Strophen annehmen; da 
nemlich zuerſt ein weiblicher, hierauf ein maͤnnlicher, ſo⸗ 
denn noch ein weiblicher und noch ein maͤnnlicher, auf die 
letzt aber zwey weibliche ſtehen. Z.E. | | 
at iemals Phoebus Glut in meiner Bruft gelodert; 
Bi je mein froher Trieb ben Dichterreig gelpährt ; 
t iemals ein Derdienft ein würdig Lob erfodert, . 

So ifl es dein Derbienft, das heute mich gerührt, 

Da dich bein Vaterland, deß Schmuck du ſtets geweſen, 
Zur Lehrerwurd und Amt ſo würdig auserlefen, Be 
BE | | SBrockes. 
Doch findet man ſie auch ſo gemiſcht, daß, wo im Vor⸗ 
hergehenden weibliche Reime ſtehen, maͤnnliche; wo 
— — maͤnnliche geſetzt, weibliche geſunden wer⸗ 

en. 3. C. 

1.3. urer Bürgerfchmweis hat beinen Thron beneßt, 

ar wir dabey gethan, war Wünfcyen, Flehn und Beten. 

ir hatten dich darauf im Herzen zwar gefegt ; 

Doch eh es möglich ſchien, hattſt du ihn ſchon betreten, . 

Du thatſt es ohne Zwang, und doch aus eigner Macht. 

Ein Tag hat uns zur Rub; dich auf den Thron gebracht, 

| Neukirch. 

S.XV. Folgende Gattung von Strophen hat erſtlich 
wey weibliche, hernach einen maͤnnlichen, denn wieder 
zwey weibliche, und endlich zuletzt aufs neue einen 


männlichen Reim, Z. E. 
| Wenn 


* * + 
e 
* 
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Henn Kunft und Wiffenfchaft, wenn Arbeit und Bemühen | 
Une mächtig konten ſeyn bem Grabe zu entziehen, 2 
So hättet ihr gewis da6 Eure wohl getban, 1: 9 
Berrübte! dieihr ihi der Schweſter Tod beflaget, : 
— nntehlate. 
. € ein 4 OD : Kr 
— 6.uns Menſchen —XXE 
Oder abermals umgekehrt, alſo daß, wo in obigen 
männliche Reime ftehen, weibliche geſetzt; die weiblis 
chen aber mitmänntichen vertaufchetwerden. Z. E. 
Hofern dich aufer mir,meinEngel! einer liebt, Ei ce 
Und mir dein Mund davon nicht zeitlich Nachricht giebt, 
Go wirft du Groll und Haß in meiner Bruſt erregen ; 
Setreue Lieb ensbedft auch jede Kleinigkeit ; ' 
. Drum braudye nicht hierinn zu viel Derfchwiegenbeit, 
Indem mis, mie bu weißt, zu viel daran gelegen. J 
Philander von der Linde. 


S.XVI. Wiewol die Enge des Raumes verftattet 
nicht, alleSchemata hier anzuführen. Wer da gute 
Poeten lieſet, wird derfelben eine grofe Menge anmer⸗ 
Ten Fönnen, und beobachten, daß man Strophen von 
acht, zehn, zwoͤlf, auch wol noch mehrern Zeiten mit 
allerhand Verſchraͤnkungen der Reime machen koͤnne. 


S.XVI. Wir wenden ung alfo zuden Trochaͤiſchen 
Verſen. Man findet zwey⸗ drey⸗ und vierſylbigte 
Vochaͤiſche Perſe. > A ee 


eiden, — 
Scheiden, 
NAnaſt und Schmerzz 
FVFrißt das Herzz * 
Weicht ihr Sorgen | 

Bis auf Morgen, . | ; 

In zweyſoplbigten Trochaifchen Verſen ober eigenclicher zu 

reden, in dem einzeln Trochaeo wird niemals ein ganzes 

Gedichte geſchrieben; ſondern er kommet zuweilen in Tro⸗ 

chaͤſchen Arien und Oden vor. u a 


8,xVI. Es gibet fünf u 5 te 
fe und fehefnbige u 


J . re ! J At ! 


F 


N ⸗ ni 
.. 


Du 
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.D daß mein Bemätbe, X* X 
! vor deine Büre 
bre, Danf und Preis en 
Nicht yu.liefern weiß! ZELL 
$.XIX. Es giebt fiebens und achtſylbigte Drochaͤl⸗ 
(de Verſe. Z. k. u | | 
75 Meme RednerundBoeten!-' — 
—E.anizt fiel ins Grobes Nag, ART 
Eaniß, der Die deutſchen Floͤthen 
uf den höchften Thon gebracht: 
Itzo mupauc Fuchs erbleichen, 
Fuchs, der Redner Zier und Kton. 
Und ſo zieht in zweyen Leichen — 
Unfer ganzer Schmuck davon. | 
8. XX. Ob man aud) gleich neuns zehn, und mehrs 
fplbigte Trochaͤiſche Verſe machen wollen, ſo ſind ſie 
doch niemals ſehr Mode worden. Hingegen ſind die 
ſunfzehnſylbigten Trochaͤiſchen Verſe deſto gebraͤuch⸗ 
Zittau, iede du vor mich. Doch du ſelber liegſt entkraͤftet, 
Da des Hoͤchſten Vaterhand noch an deinen —** Wenel. 
ee er + Men 


Lachen, wenn bas Ge u a Dersela a 
Ach Daß doch die falichen Menſchen dieſen Spruch in Uebung bracht? 
Wer ſolche Trochäifche Verſe zu ſchreiben gedenket, 
muß erſtlich wiſſen, ob er einen maͤnnlich oder weiblich 
gereimten Vers machen will. Denn ſollen ſich die 
Verſe männlid) reimen, fo muß der Vers in der Mits 
ten nach der achten Sylbe einen Abſchnitt haben, und 
‚die fiebende und achte Sylbe müffen aus einem Worte 
beftehen, das einen Trochaeum ausmacht. Hingegen 
iſt der Abſchnitt nach der jiebenden Sylbe, wenn der 
Reim weiblich ift. Alſo find die Verſe vermwerflich 

wenn fie alfoElingen . 


Geht, ihr eiteln Sorgen. geht | laßt mich binfort ungebrüht, 
Weil mein Der ſchon Vofnungsvoll | befre Zeiten vor ſich ht 
2 


- “ 
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Dbder : nee, 
Eilt, ihr Zeiten! eiler, | reicht bahin ihr bannen Stunden? 
Lindert, beiles meines Herzens | durch Die Noth gefchlagne Wunden. 


.XXI. Was endlich die Verſchraͤnkung der Rei⸗ 
me in den Trochaiſchen Berfen anlanget, ſo wird mit 
den Burgen eben alſo umgegangen, wie mitden Jambi⸗ 
fiyen. Doc) bey den langen funfzehenfpibigten klin⸗ 
get esnicht wohl, wenn die Keime anders al3 auf ſol⸗ 
gende Art jtehen. er 

Trauet doch dem Olucke nicht: Denn fein Schmeicyeln it gefährlich, 

Auch dem Auertapferften wird des Gluͤckes Laſt beſchwerlich. 

Folget demnach neinem Mathe : Da das Blud wie Glas zerbricht, 

Und ein unter Wefen licher, o fo maus dem Glücke nicht! 

Mes liege an Beit und Blüche. Auf! dedmege: nur getroft } 

Zeiget ſich das ſtrenge Schickfal igo gegen dicherbofl; 

D ſo endiger die Brit und dan Glucke die Beſchwerden 


Drum fo bleibt mein Wahlipruc) Ben um und Zeit laͤßts beffer 
G. XXII. Bey den Trochaͤiſchen Werfen ift anzus 
merken, daß fie amliebiten Stylo fententiofo gefchries 
beu ſeyn wollen, über dieſes auch vor allen andern Arten - 
von Verſen einen guten Numerum erfordern, 


Ss. XXIII. Nunmehro find auch die Dactylifchen 
Verſe abzuhandeln übrig. Da giebt es nun viers und 
fünfiyibigte Dactyliſche Bere. 3.& 


che mein Herz, 
Weichet ihr Sorgen; 
Kummer und Schmert 
Schwinden vor Morgen. 


G. XXIV. Es giebet ſieben⸗ und achtſylbigte Dacty⸗ 


liſche Verſe. Z. E. 
Schaͤdliche Luͤſte der Welt, 
Schluͤpfriges Fallbret der Jugend, 
Von dem Verderber geſtellt, 
Hindernis eifriger Tugend. 


g. XXxV. Man findet zehn» und eilſſyibigte Dacty⸗ 
liſche Verſe. Z. 0. | — 





Gieb 


Te MI m 
a ———— 
Brie nur můthig: (Es kömmer wol morgen, : 
leſes erleichters und mindert den Schmern. e 
- HAXVL Die Deutfhen Dactyliſchen Verſe neh⸗ 
men gemeinigfich eine kurze Sylbe vor den eritenDadty- 
lum, und ſcheinet, als wenn diefe Art Verſe beffer und 
—— waͤre als die Dactyliſchen von der erſten 
s t. * ® pe 
at. 8. fochendes Herze verzehrt fich im Eifer 3 
Meın i wallend Beblüte verkehrt ſich in Geiſer; 
q̃ch ikhäume mir knitſchenden Zähnen vor Wuth. 
c a : 


Ber flieget ihr Zeiten, erſcheinet ihr Stunden, 

Sn welchen mein Wuͤnſchen ſein Ende gefunden. 

Dar I fliege doch! erfcheine doch! wie? fend ihr bald da? 

Sch ı feufye nad) Zwietracht mid; duͤrſt·t nach Blur. 

Der felige Buchner nennte diefe Verſe Anapafifche Verſe. 

Allle in da fie in der That nichtd anders — 

fe mit einer vorhergehenden kurzen Sylbe find; fo bat 
man nicht vor nöthig erachtet, einen neuen Pedem und ein 
neues Genus Carminum in ber deutſchen Poefie einzuſuͤh⸗ 
zen. 


S.XXVII. In dem Dactylifchen Genere wird fels 
‚ten ein langes Carmen gefchrieben. In Dden und 
Arien find dergleichen Verſe am gewoͤhnlichſten und 
gebräuchlichkten. 

S.XKXVIH. Die Reime werden in Dactylifchen 
Verſen eben auffbiche Art gemijcht, wie in den Jambi⸗ 
ſchen Verſen. | | e 

S. XXIX. Das WortCaeſur und Abſchnitt iſt fo.oft 
vorkommen, daß ich mic) genoͤthiget fehe,meinem obigen 
Verſprechen nachzukommen und beym Beſchluß dieſes 
Capitels, wiewol mit wenigem, davon zu handeln. Die 
Caelur oder der Abſchnutt in einem deutſchen —— 

nichts 
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nichts anders als ein kleines Stillhalten Des Leſets auf 
einer geroiffen Sylbe deſſelben. 3: €. es 


Me weg Peles, weg! 1 du Docdenmerk ber Senden! 
| rs bir | und deinen faulen Keen, — 


en. ——— * Ehr. Gibeb· 
Sterbt Sinnen, flerbe! I har JENe erben müffen, 
So mag ich nichts | von eurer Freude wiſſen. 





—— | Chr. Gwph. 
§. XXX. Der Abſchnitt muß niemals mitten in ein 
Wort fallen. 3.€. | 
Ich beuge mich, o Höcy I fer! Demuthävoll vor dir. 
Auch im Stylo recitatino, da man fich zum öfterndie Freybeit 
mninmmt, Verscommuns ohne Abſchnitt einzufchieben, fiebee 
ſolches nicht wohl, und Fannicht ald erlaubt paßiren. 3. E. 
Verdammte Thor I heit euers ſchlimmen Herzens! 
Und mich deudht, ed werde niemand fo gar poetiſch arm fepn, 
daß er ſich gezwungen fabe, die Poefie mit dergleichen 
monftröfen Verfenzu beſchweren, der nur ded Vortheils 
- .. Eundig if, den fonderlich die fogenannten Vers communs, 
diie Caelar betreffend, haben. Denn man Fan den Abe 
ſchnitt in denfelden niche allein nach der vierten Spibe, 
fondern auch nad} der fechften machen. Und ob es gleich, 
in einem andern Gedichte nicht allzuwohl fliehen würbe;, 
wenn die Cacfur bald nach ber vierten, bald nach der ſech⸗ 
ften Splbe fiele ;fo ift es doch im Stylo recitatiuo gar wohl 
erlaube zu fegen‘ 3. E.. 
Saoo wird die Sicherheit guleht gefaͤllt; 
O mehr als thoͤrichte | ja blinde Welt! 


S. XXX. DerAbſchnitt muß niemals hintet eine Prar- 

eicul kommen, die cin darauf folgendes Verbum voder 

Caſum regieret, noch auch nach einem Verbo auxiliari 

fallen, defien HauptVerbum annoch zuruͤcke ſtehet. 

3. €. dieſe Verſe find ſalſch; | = 
Und alfo liefer ins | Gemach mir ſchnellen Füſſen. 


Es Heibt dabey s Id mag | des Zuckers nicht genichen, 
Der mir zuıfte wird. 


Und darum glanbich, F | dein Schwoͤren eitel ſeh at. 


en we 
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S. XXXII. Der Abſchnitt muß alſo allemal nad) ei⸗ 
nem Worte kommen, welches den Senſum der Rede 
zum wenigſten einigermaſen ſchlieſet, und die Verſe has 
ben daher allemal einen gutenNumerum,melche an dem 
Orte, wohin die Caeſur fallt, ein Comma haben. 3.E. 


Die werthe ie ) elle .. an WERNE. 
Ertennes deine Treu, | U en er u.%. — 
Daß vierte Capitel. 
Von den Generibus Carminum, in Abſicht auf 
ihre Form oder aͤuſerliche Einrichtung 


undauchauf ihre Materie und 
| Inhalt, 


S. I. | v 
SS" haben in vorigem Eapitel die Genera Carmi- 
%3 num, in Abfichtauf diePedes, aus welchen fie 
beitehen, abgehandelt. Nunmehro wollen wir Die Ars 
ten der Verſe, in Abfichtauf ihre Form und aͤuſerliche 
Geſtalt und Einrichtung, wie auch auf ihre Materie und 
Inhalt, unterfuchen. | a 
8.11. Wir wollen den Anfang von der Ode machen. 
Kine Ode aber iſt ein Gedicht, welches aus unterfehiedes 
nen Strophen beitehet, und aus Jambiſchen, Trochdis 
fhen und Dactylifchen, wiewol lieber Eurzen als lan⸗ 
gen Verfen gemacht wird. Mit den Etrophen muß 
ſich in den deutfchen Eden der Senfus ſchlieſen; wel⸗ 
ches bey den Lateinern nicht erfodert wird. Die Difpo- . 
fitio einer Ode iſt ganz befonders und ungefünftelt,man 
ferreibet nach dem Feuer, Davon man getrieben wırd. 
Eine edte Unordnung iſt das ſchoͤnſte in einer Ode, Ih⸗ 
| te 


wow 5» 
re Ausdruͤckungen müffen hoch, feurig, ja fo zu fagen uns 
terweilen etwas verwegen ſeyn: Unfere Deutfchenigemeis 
nen Lıeder verdienen aͤlſo dieſen fehönen Namens faum; 
und derjenige, ſo bey uns Deutichen eine rechte Ode 
ſchreiben Ban, da er fo. wenig wahrhafte Vorgänger ges 
ſunden, der fan fi) rühmen ein Meifterftück gefchries 
ben zu haben. | — 


Herr Rubeen deſſen wir oben erwehnet beſchreibet den Cha⸗ 

racter einer Ode in folgenden Verſen ohne Reime: 
Mit mehr Magm fiten; nimmt voller Ruhmbegierde 
Die Ode ıhren Flug bis zu den Gternenginnen, 
Laͤßt mir den Odrrern ſich in Unterredung ein, 
Gi? macht die Schranfen «uf, eimuntert die Arhleten, 
Gingt eines Siegers Lob, den blutigen Achilles, 
Heißt unter Ludwigs Joch Die Schelde ſich ergiefen. 
Oftmals berauher fie, wie oft die Biene thur, 
Die unt den Honig ſchenkt, dem Bache feine Blumen. 
Sie mahlt ein Hochjritfeft, Die Freude, dat Ballet, 

Erhebet einen Kuß auf Doris rothen Livpen, 

Die ſich ein wenig fperrt, und ſchlaͤgt oft aus Eaprice 
mit ſũſſem Lachen aus, was fie im Herzen wuͤnſcht. 
Sshr Stylus trittet aus und laufer ungehalten, 
Sir zeige die gröfte Kunft, wenn fie, von Regeln frey / 
Sich dahin reiffen laͤht, wo fie ihr Feuer zreidet. 


Endlich feget er hinzu: Die kuͤnſtlichſteOde ift Diefe,in welcher 
die Kunft verborgen lieget, und in welcher der Poet, ohne 
ſich en die Kegeln einer merbodifchen Chrie zu binden, kei⸗ 
ner Ordnung folget, ald derjenigen, welche ihm feine Poe⸗ 
tiſche Hige oder der Enthuliafmus an die Hand giebet; id) 
verſtehe die. äuferfte Pagion,mitwelcher er fürdie Materie 
feines Bedichted angefüller if. Siehe den 71. Theil der 
Diſc. Der Mahler Das 34. und 39.81. Der Herr geb. Secr. 
Asnig hat in einer unvergleichlichen heroiichen Dde auf 
den letztern Kirchgang Ihrer Hoheit der Koͤnigl. Chur⸗ 
Princeßin zu Dregden, und zwar in den erfien Strophen 
gedachter Ode den Character einer Ode vortreflich ausge⸗ 
druͤckt. Er ſagt: 


2Auf! Dichtkunſt! reiche mir die Sand 
Komm, führe mic) auf deinen Zlügeln ö 


C3 Durch 
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| Sm hiadmentn cn tea: Ä Se. 


meinen Dorfa mir, o Dichtkunſſ! fe gelingen) | 
. Ä 
Singt feurig, neu, fühn, mannlid, rund. 


« % 
vᷣ 


Gieb/ dap ich fremd und lebhaft dichte, 
Da$ ich mich ganz durch dich entzuckt, 
hinend nach den Alten richte, ’ 
Erbaben, glüdlidy aufgedrüdt, 
Sof aber mic) zugleich vernünftig fittfam fchreiben, 
So fruchtbar die Erfindungẽkraft 
WMir neue Bilder auch erſchaft, 
Um nicht durch leeren Schall den Leſer zu betäuben, 
Beil doch zu ſchwuͤlſtige, zu ſtolje Woͤrterpracht | 
Sev Fennern nicht@ gewinnt, ala daß fiegähnen 
Gieb, dag ich zwar nichts friechend fage 5 
Jedoch mid) auch behutfam wage. 


v v 
* 


Verſchaſſe, daß ich Nachdrucksboll 
VDas Wunderbare möge finden, 
Das in der Ode herrſchen foll, 
26 midy der Alten Kunft ergründen ; 
Doch ihren Fabeltande altheydniſchen Derlag 
Der fidy nicht mehr für und will ſchicken, 
Hier nicht in alle Zeilen flicken; 
®ich, dag ich ſchmackhaft nur und edel wählen mag, 
Sedanfen, Fall und Maas in frever Ordnung fege,' 
Dar Ohr erſt fügeln an, und denn das Gerz ergege: 
So folg idy war der alten Spur, 
Doc auch der deutfchen Sprachnatur. 


5.III. Bey uns Deutfchen haben Opis und infons 

t Simon Dad, und hernach Benjamin Neus 
ch verfchiedene gute Oden gefehrieben. Der eriten 
Hden Arbeiten von diefer Arttrift man inihren zufams 


Er. une an reinen 


— MO W393 8 
men gedruckten Gedichten an; fo wie man deg letztern 
-Dden in den Hofmannswaldauifchen in Leipzig ges 
druckten VI. Theilen hin und wieder findet, An oh, 
Chriſtian Günthers 1724. in Breßlau gefammleten - 
Gedichten findet man auch einige vortrefliche,. ja faft 
unverbeſſerliche Dden, als z. E. die auf den Prinzen 
Eugenium von Savoyen; wie auch die, fo er kurz vor 
feinem Tode gefchrieben hat. Inzwiſchen fol -Anfäns 
gern in der Poeſie folgende Dde, die der Freyherr von 
Canitz auf den Tod feiner Gemahlin gefchrieben, zum 
Mufter und Erempel dienen. ie ftehet in den Mer 
benftunden unterſchiedener Gedichte auf Dem 83. und 
folgendem Bl. 





1. 
Soll ich meine Doris miſſen, 
Hit fie mir der Tod entriſſen, 
Ober bringt die Fantaſey 
Mir vieleicht ein Schredfen bey % 
Rebe fie? Nein, fie it verſchwunden; 
Meine Doris deckt das ®rab, 


Schneid, Derhängnis ! meinen Stunden ’ 
Ungeſaͤumt den Faden ab. | u 

. | BE 
Solt ich dich noch überleben, Bee 


Der ic) mehr als mir ergeben, 

Die ich in mein Den gedrückt, 

Did), die du mid) fo beglückt, 

Daß die Welt mit Kronund Reihen 
Mic) zu feinem Neid gebracht, — 
Weil ich ſie dir zu vergleichen 

Niemals gros genung geacht. 


3. 
Doris, kanſt du mich betrüben ? 
Vo iſt deine Treu geblieben, 
Die anmeiner Luft und Gram 
Inmer gleicdyen Antheil nahm ? 
2 Du eilſt zur beſtirnten Strafen, 
Und haſt nun zum erſtenmal 


eK 0" mis 
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7. 
| Dil edlen Seelen Gaben 


Dab fle wohl mit OHt geftanden, 


= 9 @— 


.  , Rich und unfern Bund, verlaffenz z 


Deine Donne af mir Qusa 


nn 4 wende 
Mas für Wellen und für Flammen 
Schlagen über mich zufammen ! ” 
Unausſorechlicher Verlaft! 
ie beklemmſt du meine Bruf! 


Und wie tömmen? da ip mich tänly _ ..: ... 


Wird ich gleichſam wie ergeht, 
Wenn id) nur an die gedente, 


Die mich in dab Leid Geile > 


5. 
Moͤchte mir ein Lied gelingen, 
Sie nach Würden zu deſingen! RN: 
Doc, ein unrermengte« Ad) Ban 
Mache mir Hand und Stimme ſchwach;; 
Worte werden mir zu Thränen : 


- Wno fo muß ich) mir allein 


Ein dem alleıgı öften Sehnen u, 
er betrübte Zeuge (nm. | 


%G er " ’ 
hr, die ihr mit Schrift und Dichten 
dns die Sterblichkeit vernichten, 

Singt die Angft, die mic) verzehtt, 
Und der Doris ihren TBertb, 
Daß man fie nad) langen Jahren 


May bedauern und audy mich 3. 


Dod) ihr koͤnnt die Arbeis. fpareng - 
Wer kennt bende fo, wie ich 3 


ielt fie zwar nicht als vergraben, 

ein! ſie waren Stadt und Land 
Meiftens, mir doch mehr bekannt. 
Manches Weib wırd hoch gepriefen, 
Das faum fo viel Tugend zebly 
Als die Seligfte vor bielen  .  ,. 
Aus Befcheidenheit verhelt, | 


B.: 


Sicht man, da fie von den Banden 


. 
» 
-. 


* 
. 
® Dieſe⸗ 


m — 


Dieſes Lebens wird 3 


en, : 
Seht, wie ſie der Tod bedräut, 


‘ Me — 


Aber ſelbſt beginnt zu ern 


Denn fie zeigt ihm lächelnd an, .  " 


Daß, der die Natur erfchättern, 


Ihren Schlaf kaum hinten kam, 


r- 
4 


gin dem eitten Teltgebränge ner 


ard fie von der grofen Menge, 
Die man allenthalben ſpuhrt, 
Der Berführten nicht verführt, 
Viemala batte fie erfohren 
Einen Bift, der Zucker hieß, 
Weil ihr etwas angebohren, 
Das fofors die Probe wige, 


10, 


Dod) in Worten und in Werken: :- 


‚ Lies fie einen Umgang merken, 


Der nicht fremdes Thun verbäng 


Und das Geinige beſchont. 
Was für kluge Tugendfäge 


Macht indeffen nicht ibr Mund, 


Und für ungemeine Schise 


Noch vielmehr ihr Wandel und! 


J U I, 
Bütig jedermann begegnen, 


kieb und Wohlthat laflen vegnen, 


Das war ihre befte Kunft. 


Auch der höchften Häupter Qunft | 


.. - N.“ © er 
4 \ . : 


Und ihr innerftes Vertrauen 


* fie nie zum Stolz bewegt: - -- 
ir, und das, darauf wir bauen; ‘ 
Sorach fie, wird in Staub gelegt. 


14, 
Durch verftelletes Beginnen . 
Fremden Beyfall zu gewinnen, 
War ein zu veraͤchtlich Spiel, 
Das ihr niemals wohl gefiel; 
Und mas hatte fies vonndchen ? 
Idhre Stirn, die nie betrog, 
Wachte ſo den Neid erröchen, 
Als fie Herzen an ſich zug. 
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13, 2 TIERE T 
Von der Anmuth ihrer Sitten 


——— | 


och in unſerin Eheſtand 


Ward ich heftiger entbrannt, 1. ; 


Weil ich fo ein Herz erlefen, 
Das, wenn Ungluͤck anf ung ſtiet 
Eben fo ein fanfres Weſen * 


Als im Gluͤcke ſpuren lie. rer 


4. 
Ben ber liebſten Kinder Leichen 
Gab fie fein verzagtes Zeichen; 
Hof und Haus vergieng in Gluth, 
Aher nicht ihr Heldenmuth. 
MRegung / Sinn und Wunſch zu brechen/ 
Nach dea weiſen Schoͤpfers Rath, 
Und mir troͤſtlich zuzuſprechza; 
Das war alles, was fie chat, 


18. 

Mit was lieblichem Bezeigen 
Gab fie ſich mir gang zu eıgeny . ,... 
Und wie fehr mar fie bemubt 
Bir fie meine Reigungrieth? 
Alles das hab ich verlohren, | 
Ach! ! wie werd ich Traurensboll! 

e mein Unftern ſich verſchworen/ 

p ich ſterbend leben fol ? | 


16. ! 
Selbſt das Pfand von ihrem Lieben, 
Das von firben übrig blieben, 
Wenn ichs in der Unſchuld fch, 
Machet mir ein neues Web; 
Weil fein aufgeweckt Gebluͤthe 
Seiner Mutter * Geiſt, 
Und fein unverfälfcht GBemuthe 
Ihren wahren Abdruck weil. 


17. 
Mar mir ehmals wolgefallen, 
Schmecket itzt nach lauter Gallen, 


Und mich beugt der kleinſte Wind, 


Weil er mich verlaſſen finds; 


m I Mm 
Mir erweckt das Schaugerüfle - 
Groler päfe nur Deröruß, mie 
Und mein Yaus(cheins eine Bäle, . ,,.  *: 
Weil ich Doris fuchen muß. er‘ 
’ ._ u —— rd 
18. N 
ED urn Een ee, 
ndenThälern, anfden hen  . cn 
Wänid ich widerdie Sende ° "70m 
Meines Schmergens Aufenthalts 
Berg und Thal, ſammt See und Ländern 
Können auch zwar mein Geſicht, I. 
Aber nicht mein Leid verändern, ‘ 
Denn ich finde Doris nicht. e 


19 > 
Ach ihr Zeiten ! die verlaufen, h 4 
Könnt ich euch mit Blur efaufey ::. = u. 
Die ich oft aus Unbedacht 
Ohne Doris zugebraht !_ __. 
Sonne! ſchenk mir dieſe Bidet z 
Komm, verdopple deinen Schritt? 
Eilt ihr Zeiten! eilt zurüde ; FE, 
Bringt mir aber Doris mit! Ä 


Br EP zur 


20, 2.4, Ad 
Aber nein! eilt nicht zurücke ı en 
Sonft entfernen eure Blicke Een EEE 
Kur den längft gewuͤnſchten Tob 
Und benehmen nicht die Roth; 
Doch könnt ihr mir Doris weiſen, ° .. 
Eilet fort ; nein ! halter Mill ! | 
* mögt warten, ihr möge reife, 
Ih weij ſelbſt nicht was ich will. | m 


’ ’ ' 
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21. 


elfte meines matten Lebens, | — FRE: EP 


ori@! ie denn ganz vergebens, 
Das ich klaͤglich um dich hu? | 

Kanſt du nod) in beiner Rub 
Die bethränten Scufjer hören ? Br 
KRührt dich ıneiner Schickung Srium ' 
Ach fo laß dein Schlummern Nören, 


Giehdideinmalnahmiräm! -. .-., -. ai . 


ns, Beige 


&r 
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aus 8 .* sera 
‘ 
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* 


ich In den Geberden, . . . 
ehe auf Erden — 


2* 
J 


Wich von Sorgen los gemacht z 


Gieb mir nwoch zu guter Nacht 
Nur mit Winken zu verſtehen, 
Dab du meinen Sammer kennſt, 
Wenns der Himmel fo verfeheng‘ " " 
Daß du dich auf ewin trennſt. 


33, | 
Laß in der Geſtalt dic) (hauen, 
ie did) in Saphyrnen Auen 
Eine Klarbeir überftrahlt, | 
Die kein Gold noch Sonne mohle, 
Der fcheint der Enael Freude 


Miche durd grober Sinnen Zlor; z; F 


Wohl! fo ſteill in meinem Leide 
Dich auf andre Weiſe vor, 


a4. Re 
Dürft ich küffend dich umfaffen, 
So mie ic) dich fab erblaffen, 
ie der werthen Augen Paar 
Auf die legt gebrochen war, 
Und der Angſiſchweis deine Wangen 
Ms mir Perlen angefült; . : 
= fo wäre mein Verlangen, : 


ols ich megnen, (don en. 


25. 

a, obgleich die Träume trügens 

0 will ich mid) doch vergnägen, 
Wenn du in der ſtillen Raſt 
Meinen Wahn beicdyattet haft. 
Et denn dieſes audy verboten, 
En fo ſteht die Hofnung fell, 
Dos der finfire Weg der Todten 
Mich zu dir gelangen laͤſt. 


26, 


Denn will ich nach langem Schmachten . 


Did) in Siont Burg betrachten. 
Brich ermünfchter Tag herein! 
Und mein ſterbliches Bebein 
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„BE: Au, SE ' | 
Sol, di lnfrio yalre Seelaeee 
r Mieher in die Elm Gb cn an 
J dir, in einer Hölen, J——— 
Die Verweſung überfichn. — — 
Woie geſchicht mird varf ich trauen? . ı —— 
OD du angenehmes Grauenn J— 
Hoͤr ich meine Doris nicht ? are rer 
. Die mit holder Stimme ſpricht Ze 
Mur drey Worte darf ich fagen:. 
AIch weiß,/ daß du traurig bill; 
olge mir, vergiß dein Klagen, - R “— 
2. Weil dich Doris nicht vergißt. — En 
S.IV. Die Elegie ift ein Fambifdjes, Gedichte, in 
fangen zwoͤlf⸗ und dreyzehenſylbigten Verſen, mit.ges 
miſchten Keimen, alfo, daß igt ein männlicher, dennein 
weiblicher, denn wieder ein männlicher, und zulegt ein 
weiblicher Reim jtehet; oder da manzuerft einen weibe 
lichen, denn einen maͤnnlichen, und fofort wieder auf 
diefe Art findet. Man nennet fie Elegien, weil fie den 
Elegiis Der Lateiner nahe Fommen follen. Die Liebes⸗ 
und KHeldenbriefe werden in diefem Genere geſchrie⸗ 
ben, wie aud) vornemlich Trauerverfe. Der Stylus 
muß magnificus, der Numerus prächtig, und übers 
haupt die Gedanken nicht allzu niedrig, fonft aber alles 
affectuös ausgedrückerfepn.. | 


Herr Aubeen, deffen erſt gedacht worden, hat ebenfalls ie 
ven Character in diefe Verſe ohne Reime gebracht: 

Aus einem böhern Thon, doch obne frohe Zugen, 

Geht die Elegia auf einen Kirchhof Hagen, 
In ſchwarjen Flor verbüllt, und ringe der Hände Paar, 
Gie mahlt was in der Lieb ergegt, und war betrüberz ° 
‚Slattirt,bedräus, erzörnt, Ride ein charınanses Kind. 
Jedoch, der Amors Thun gelücklich wi beſchreiben, 
Muß nicht nur ein Poet; er muß verlieber feyn, 


J J 


at 


‘ 
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Allein dar Hme rede in der Eleyia, 
Im zweyten Theil der Dife. Der Mahl. auf dem 34.81. 


8. V. Die 


\ 
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8,V. Die beften Elegien: haben diejenigen geſchrie⸗ 
ben, welche Seldenbriefe aufgefeget haben, darun⸗ 
ter dee Here von Hofmannswaldau der erjie und gluͤck⸗ 
lichſte it. Der Herr von Ziegler bat ihm in ſeiner 
Hetdenliebe der heiligen Schrift ziemlich wohl gefols 
get; ob gleich des. Heren von Zienlers eigener Nachſol⸗ 
ger Herr Lehms nicht zum gluͤcklichſten in feines Vor⸗ 
gängers Fusftapfengetreten ift. Sonſt hat man ſich 
bey den Deutfchen der Elegie nicht nur in Trauers und 
yerliebten Gedichten bedienet; ſondern man hat aud) 
Satyriſche, freudige, moralifhe und EhrenCarmina 
in Elegifehen Gedichten geſchrieben, wie demjenigen 
nicht unbekannt feyn Fan, der einigermafen in Deuts 
fdhen Poeten bewandert ift; wiewol es fid) noch fras 
gen fiefe, mit was vor Mecht oder Unrecht fie ſolches 
ethan. Zum Exempel einer Elegie mag folgendes 
edichteaus dem Herrn &hr, Gryphio Dienens - 


Mar Ban die Liebe nicht vor Wunderdinge zeugen? 

Ihr Sonnengleidyer Glanz dringt durdy des Todes Nacht. 

° Sie ift durch feinen Sturm, wie ſehr er tobt, zu beugen, 

, Weil fie wie Argus ſelbſt bey einem Garge macht. 

Kommt, die ihr zweifeln mögt, erweget was ich ichreibes 
Geht unfrer Schmidin Gruft nit ohn Entfeßen an; 

Und ſprecht: O Ebenbild von einem keuſchen Weibel : 
Diß har der beiffe Trieb der keuſchen Glut gerban. . 1 
Man mache nur nicht mehr ein fonderbares Weſen, 

Wenn ſich in Indien ein Srauensbild verbrennt ; 

as wir in Thevenots und andrer Reifen leſen, 

Wırd billig eine Frucht der Raſerey genennt, 

Wenn fie ein toller Brauch nicht auf den Holiftos trüge; 

So würde man gewiß ein Mares Beyſpiel fchaun, 

Wie fie der Männer Tod zum öfterften vergnüge, \ 
Und wie der Mohrin Pflicht gar wenig juyutraum, 

Was ein Euripides an der Alteſte dichret, 

Das wird als Fabelwerk veraͤchtlich angefehn. 
Und was die Porsia, da Brutus fiel, verrichte, 6 

‚AR aus Verzweiſelung, nicht wahrer Treu geſchehn, r 
| er 


m mM a 


"Hier aber —* wir ein fehnliches Verlangen, 


Das ein getrenntes Gerz mach feiner Helfte rät, * 
‚ Und eine Traurigkeit, bie, fonder eitles Prangen. = 
Sich mit dem Ehgemahl auf eine Baare let, 
Mag doch Gulpitia den Fentulus begleiten ; ea 
Sperr, Eshonine, dich mit dem Sabinus einz ee 
Du folh, o Selige! ben diefen leuten Zeiten Ta 
Ein Mufter treuer Pfliche und Beufcher Liebe eg. ———. 


Dein Ebſchatz, welchen bu im Leben hoch gehalten, 
Dir dic) binwiederum mehr als ſich felbft geliebt, 
‘. Und der dich, was man fonft an unterfchiebnen Alten 
Als etwaa freindes lobt, mie Willen nie betrrübt2  ,.::. 
Dein Ehſchatz muß ſich igt in jener Welt erfreuen, - 
- Wenn er dich fo gefchwind an feiner Seite ficht ; EN 
" Und wenn ihr begderfeits, als wie Die ſchͤnen Mayen, "" ' de | 
Im Pfingſtfeſt vor dem Thron des Allerhoͤchſten blüht. 4 
hm gieng, als er nicht mehr nad) unſerm Thun gefraget, 11 
Doch deine Kuͤmmernis und dein Berrübnis nb3 nme. 


— 
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Er wuſte, wie man bier die frommen Wittwen plagetz yyr h 
Wenn manche ſeufit und ädhzt, fo iſt Rein Helfer da. . " 
Elias fan nicht ftets das Del im Kruge füllen, — — — 

Und das Prophetenweib mißt den Eliſa ſehr. nee il 


. Wenn GOOttes Höälfe fehle, fo geht es nicht nach Willens : -: All, 
Man giebt den Thränenden gar felten ein Gehör. 53 
. Drum flieg ihm deine Quaal, dein Jammerſtand zu Herzen) 
Doch ſtellt er alles GOtt, der Wanfen Vater, heim : -.; 
Und (bau, wie wenden ſich die überhäuften Schmerien, un. 
; Und wie empfindet du den füllen Honigfeim. — 
. 3% fan did) itzt nicht mehr vor eine Wittib ſchaͤgen, 
‚ Dein JEſus hat dich ſelbſt zu feiner Braut erfiel, 4 
D ungemeiner Troft! o himmliſches Ergepen ! | 
. D Wonne, die von und nicht auszufprechen iſt! DT 
Ihzt wird die Angft geflille und das besrübte Sehnen  . - 
‘ Sn reiche Luſt verkehrte. Wer wolte deiner Bruft % 
Mit Seufjern ohne Zahl und überhäuften Thränen °’ 
“Nintonft beſchwerlich ſeyn ? GOtt hat dich heim gerüft,'' *' di 
f 


—* 


“ Es heit: Du bit erlöft, da bi des höchften Kind! = 
. Drum flelie die Wehmuth ein, und freut die Roſenblaͤtter i. °; 
; (Die Annia verlangt, nachdem fie ihrem Schag | 
Bie 


4% DI M 


Bis in das Brab gefolgt) beh dieſem Gemmerwetter er 
Auf den getrönten Sargs. macht der Bergnügung Pal, .  —. 
rennt die Vereinigten burdy kein vergeblich Graͤmen en 
Gonnt ihnen ihre Ruh und fanfte Gicyerheit ; MN 
Gonft dürfte euch jo Oriech ale Römer bald befcyämen, m 
Die ben dergleichen Fall ſich fonderbar erfreut, I 
Entweicht! was macht ihr hier an dieſem wuͤſten Orte 7 
Die nunmehr Seliafte ruͤhrt ferner Beine Noch; 
Doch wiederbolt vorber dr6 weiſen Königs Worte: . 
Die unbefleckte Lieb iſt harter ale der Tod. 
Sıeb. Chriſt Brypbi Poet. Wälder zweyten Theil. y. 183. . 


F. Vl. Ein Madrigal ift ein Gedichte, weiches aus 
allerhand Jambiſchen Werfen beftchet, Deren doch kei⸗ 
ner länger als eilffylbig ſeyn darf. Es ift entweder 
fünf, oder fieben, oder neun, eilf, Dreyzehn, oder aufs 
hoͤchſte funfzehn Zeilen lang, unter welchen zur Noth 
eine, ja in den langen Madrigalen zwey, ja drey Zeilen 
ungereimt bleiben mögen. Ein Madrigal muß in eis 
nem Spruchreichen en eyn; fich über 
diefes auch mit einem Sprichwort, Loco communi 
oder Axiomate fhliefen, | | 

Man darf nicht denken, daß es ſo was leichtes fey, Madrigale 

zumachen. Denn die Freyhen, die ich in Auslaſſung der 
Remme und der Ungleichheit der Verſe habe, wird mır ſehr 
verfalzen, wenn ich den Requifitis eines rechten Madris 
gals Genuͤge leiten will. Denn die fententidfe Art vom 
Stylo,der zueinem Madrigale erfordert wird, und der doch 
nicht verdrieslich oder trocken feyn darf, macher, dag ſich 
viel ſonſt geſchickte Federn nicht tuͤchtig finden, ein gqutes 
Madrigal zu ſchreiben. Was die Jambiſchen Verfe anbes 
trift, in welchen ein Madrigal gemöhnlich geichrieben wird; 
fo find einige fo accurar, Daß fie feine andere als ſechsſyl⸗ 
bigte und communs darzu brauchen laifen wollen. ls 
lein mich deucht, man kan ed mit einem adhtfplbigten Vers 


fe auch noch wol verantworten. . 
S. VII. Die beften Madrigale haben Eafpar Ziegler 
und Stockmann geſchrieben. Der erite hat unter uns 
fern Deutfchen dieſelben in einem Eleinen Sastätgen 
2 juerj 
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zuerſt ſchreiben gelehrt; der andere aber hat eine M⸗ 
drigaliſche Schriftlut gefchrieben. Zum Erempef 
‚eines guten Madrigals mag folgendes von dem feligen 
Ziegler dienen: 

Ich frage nicht nach allen Laͤſterkahen. 

Sie fpenen auf mid) lo6 

Und dichten was fie wollen; 

So werd ich dennoch gro@, 

Ihr Geifer fan nicht haften, 

ie Unſchuld bleibt in ihren Eigenſchaften. 

Sie ſollen mich in ſolcher Bluͤte ſehn, 

Daß ihnen noch die Augen waͤſſern ſoilen; 

Und das ſoll bald geſchehn. 

Denn wenn mich erſt die Laͤſterzungen ſtechen; 

©» fang ich an, mich body herfur zu brechen, 


-$. VIII. Die Madrigale führen mich zu demjenigen, 
was von ihnen herkommt, nemlich zu dem Stylo reci- 
tatiuo. Dieſes iſt nichts anders, als eine Madrigalis 
(heArtBerfe zu machen, welche in Cantaten und derglei⸗ 
chen Singgedichte zwiſchen die Arien geſetzet wird. 
Dieſer Stylus hat von Rechtswegen gleiche Regeln mit 
den Madrigalen, was die Länge der Verſe und Auslafs 
fung der Reime betrift; hingegen aber hat er, was die 
Menge der Zeilen betrift, eine gröffere Freyheit, und iſt 
an die ſtrenge Kegeln eines Madrigales nicht gebunden. 
Doch mag man ſich wohlinachtnehmen, daß man dag 
Recitativ nicht allzulang mache. 

Man har übrigend unterſchiedenes beym Recitariv zu merken. 
Es ift der Mufic zu gefallen erfunden worden, weil die D« 
den oder Lieder, wenn die eine Strophe componiret wor⸗ 
den, immer einerley Elingen ; die Fangen Verfe aber denen 
Mulicis allzuſchwer zu componiren fallen. Wer nun etwas 
im Stylo recitatiuo zu fchreiben gedentet, der nebme fich in 
acht, daß er die Keime nicht allzuweit von einander merfe, 
nicht ſchwuͤlſtig fchreibe, nicht Alerandrinifche Verſe mit 
unterſchiebe. wiewol doch einer oder zwey anzubringen ” 
nicht ganz verboten iſt. 

D S.IX. 


so =: Zu | 
6.1X. Auediejenigen, fo Opern, Santaten, Serena 


ten und dergleichen gefchrieben, als Hr. Brockes, Dr. 
Reumeiſter, Hr. König, Hr. Richey, Hr. Weichmann, 
Feind, Menantes, Bluͤmel die koͤnnen im Stylo recita- 
tiuo zum Muſter dienen. Zur Probe will ich aus Hrn. 
Weichmanns 1. Th. der Poeſie der Niederſachſen, 
aus einer Serenate, ſo Hr. Brockes verfertiget, ſol⸗ 


gendes herſetzen: 


hr Milfer kehret Aug und Sinn 
Rach Ungarn bin! 
Seht, mit vor Luft erftarrten Blicken, 
Wie vor der Deutſchen Heldenſchwerdt 
Der Tuͤrken Heer den ſeigen Rüden 
In greulicher Verwirrung kehrt/ 
Nachdem ihr Tıog durch Carols Waffen fiel. 
Geht das entfeglidye Gewüͤhl, 
Die durch die Janitſcharenglieder 
Die ſcheuchen Hengſte wichernd fprengen 
Und felbft ihr eigen Volk zertreten und jerbrengen, 
Geht, wie die frechen Tartarhorden, i 
Aus Grimm und Angft, einander felber morben, 
Vor dem zerfchmertern ber Metallen 
Entſetzlich dumpfigen Gebrüll und Knallen, 
Dem pfeiſenden Gejiſch von Stahl und Bley. 
Der Zliehenden Geheul, der Giegenden Oeſchrey 
. Und vor dem Etrampfen ihrer Pferde ‚ 
Ä gt nn — — ic Seht 
ort flürge der Schwarm, gepeitſcht von Stahl und Schreck 
Mit raſſelndem Geiraͤuſch durch Dorn und Heden m ; 
an die beftäubre Fluth; | 
erreißt den Fluß; dad Wafler brauft und bricht, 2 
Der Wellen weiler Schaum wird (dywarz vom Blut, 
Und wieder weis von taufend türkicdyen Bünden, 
Die in den Strudelreichen Schlünden, 
Mon ibren blutgen Köpfen leer, 
Mit Haufen ſchwinunen bin und ber, 


Die Eörper, die zerquetſcht ertrinken, & 
Verſchlucken felbft, indem fie finken, 
In einer doppeln Toderpein 
hr eigen Blut, vermiſcht mis Waſſer ein. Ä ; 
ü ER RR 
Kur: 


& 


— — — — — 
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MI Wu st 
rd und Fluth lad noller Leichen, | 
| Annalen muß dor Carol Waffen weichen ! 


8.X. Ich komme nunmehro auch zuden Arien. Sie 
find von den Oden unterſchieden, indem dieſe aus vielen 
Sägen oder Strophen, jene aber nur aus einem beſte⸗ 
het. Arien find ein Stücke von Cantaten. Cie find 
an kein Genus gebunden und Eönnen aus Jambiſchen, 
Trochaͤiſchen oder Dactyliſchen Verſen beftehen. Doc). 
find Die kuͤrzeſten Verſe hierzu am tauglichſen. 

Die Arien ſind gleichſam der Kern des Styli recitatiui und faſ⸗ 
fen ein Reale, ein Axioma, einen locum communem, eine 

Gaalanterie oder ſenſt dergleichen in einem geiftreichen 

und in auserleſenen Worten beftebendenstyto in fich. Here 
Menantes will in jenen Theatralifchen Gedichten niche 
wohl zugeben, daß, in einer Arie zweyerley Genus, zum 
Exempel das Trochaͤiſche und Jambiſche zugleich gefunden 
werde. Doch ich habe noch nicht geſehen, daß man dieſer 

Regel allzuſtrenge nachgelebet haͤtite. Sonſi haben bie 
Arien noch was beſonders, daß nemlich die erſten Zeilen 
der Aria zuEnde derſelben repetiret werden; und wird ſol⸗ 
ches Da Capo genennet. Doch muß ſich die Anzahl ſolcher 
Zeilen, die da wiederholet werden ſollen, nicht uͤber drey 
erſtrecken, weil es ſonſt ſehr übel klingen und die Arie allzute 
lang machen wuͤrde; wie denn überhaupt eine Arie über 
zehn zen mit dem Da Capo von rechtd wegen nicht lang 
ſeyn fol. 7 


F.XI. Ich habe oben fchon verſchiedene genennet, wel⸗ 
che Opern, Serenaten, Cantaten und dergleichen mufis 
califche Gedichte gefchrieben haben, In deren heraus⸗ 
gegebenen Gedichten Fan man die Mutter von guten 
Arien und deren Form abfehen: dabey man auch Hrn, 
Menantes Theatraliſche Gedichte nachfehen Pan, der 
weitläuftig von den Arien gehandelt, und wie jie bes 
fchaffen ſeyn müflen, wenn fie gut feyn füllen. Sch 


‚will zur Probe einige Arien von verfchiedenen guten 


Dichten herſetzen. 
j D2 Brockes. 


$ 


2 


ms m | 
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Brockes. 

Mir flichtigem Alten wird alles zu Theile 3 | 
Die Genie yerfchneider in ſchleichender Eile s 
Den feehen Marmor, wie Blumen und Bra 5 

Der irochenden Wolken yertrummernde Keile 

Zerreiber mein fählerner Singer wie 


.. Niden. 
Ihr ſchmauchende Rachen der graben Geſchuͤtze 
fhürtere die Lüfte durch brülende Blitze, 


Fienen ju Ehren: fie lebe! gebt Seuer! 


eeifert, ihr Paucken, dos donnernde Knallen 

Mit rollenden AWirbeln, mit pochendem Schallen? 

DZurchm dnei bie Wolken mit hellen Trompeten, 

Fol Eris vor Eifer und Unmuth erroͤthen. 

Es berfte diefes Ungeheuer ! | 

Ihr ſchmauchenden Kadıen der groben Geſchuͤte, 
sfchinntere die Lüfte durch brüllende Blitze / 

Srenen zu Ehren ; ſie lebe! gebt Feuet! 


Koͤnig. | j 
Schoͤnſter Mund, wenn id) bich frage: 
Db du mein ? 
Ach! fo ſage 
Doc nicht : Nein! 
Sprich ein ſoſſes Ja! zum Küffen, 
Und laß mich Die Antwort willen, 
Daß ich dein. 
Shönfter Rund, wenn ich dich frage : 
Hb du mein 3 
Ach! fo lage Ä 
Doc nicht : Nein! 


König. 
Macht dir ein 3meifel Schniergy 
Dð aud) Befland bey mir ? 


So frage nur mein Herh: ‘ 
Du baft es ja bey bir. 


Menantes, _ 


Mein Scmürhe bleibt doch edel, 
Db mein Glucke Sclaven gleid. 
Deſſer ins an Geiſt und Sinnen 
Ehr und Schäge ju geminnen, 
Als wer nur am Gelbe zeihs ng 
Mein 
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——— — 
(rein Gemlthe bleibt doc) edel, * — 
Ob mein Blüte Gclaven glei. Er ee, 


Meidhmant. ” 


| Winde, beult und faufet! 
hr Wellen, Nürme und braufet! 7 

Ein gläubig® Herz entſetzt ſich nicht. Ä 
Weil SOutes Hand es trägt, .. 
©» bleibt es unbeweget, 
Sb aud) die Welt in Gtäden bricht. 
Darum wohlan! — 
Es tobe, was nur toben Pan! 
Ihr Winde, heult und ſauſet; 
Chr Wellen, Nürme und brauſet! 
Ein gläubigs Herz ensfegt ſich nicht. 


6.XII. Endlich komme ic) zu den Eantaten. Die 
Cantata ift ein Gedichte, welches aus Recitativ und 
Arien zufammen geſetzet ift. Was nun allbereit von 
beyden gefagt worden ift, das muß hier wiederhos 
fet werden; und koͤmmt fonften nichts mehr dabey 
zu zur vor, als daß man Peine Eantate allzulang 
made. | 


S, XIII. Unfere Deutfchen haben die Cantaten ſo⸗ 
wol als die Madrigal und andere Arten von Gedichs 
ten den Staliänern abgefehen. Herr Neumeifter, wels 
cher die erften gefchickten deutfchen Eantaten gemacht, 
bat noch feinen gehabt, der ihn in diefer Art von Ders 
fen übertroffen ; ob ihm gleich Here König, Herr Brok⸗ 
kes, Here Richey, Herr Weihhmann, und andere 


gleich Fommen. Anfänger Finnen die Gedichte dieſer 


Heren nachſchlagen. Ich wi aus Herrn Könis 
ges Theatralifchen Gedichten den Anfängern folgende 
zur Probe hierher ſetzen. Sie iſt daſelbſt aufden 297. 
und folgenden Bl. befindlich. U 


D3* Canta- 


* 


16 ES 
Turi, So foderts diefe Subelheit, 
A cn Dem. ur ru, See. fr 


Ä | ben en, 
Entflammet mit Jauchzen das Opfer ber Lieder, 
Dem. Berbindet mit Demuth das frobe Beginnen, 
Freude, Erhebt euch zum Himmel, enüdere Sinnen, 
Demutb,Falt nieder zur Erden, gebüdete Glieder, 
Tutti. So wills die Pflicht der Dankbarkeit. 
Acit. Die gläctich, ovon BDtt geliebte Stadr ! 
ie glüclicy bin ich Bir bisher verfloffen ! 
Bas haft du nicht für Wunderheil genoffen ? 
Seit dem nunmehr in hundert Jahren 
Kein Unfall dir entruckt, | 
Das dich vor taufend Städten ſchmuͤckt; 
Daß deiner Buͤrger wohlgelehte Schaaren 
Bey ihren Warten Dienftenfrev, 
Vertheilt, und doch der Einigkeit getreu, 
Von fremden Feſſeln unberührt, 
Don eignen Vaͤtern aufgeführt, 
Auf unentwältigten und unnerbotnen Wälen 
Sich ſelbſt zur beten Wache ſlellen. 
nimmer gnug geprieane Buͤrgerſchaft! 
Die iſt dein Gegendftand fo (chön, fo Dauerhaft ? 
Wie hody wirft du on BHtt geliebet, 
Won GOtt, der ſelbſt für deine Wohlfahrt wacht, 
Indem er dir dich ſelbſt zu Wächterngiebet 5 
Bon GOꝛt, der dir das Schickſal untertban, Br 
Und meinen Zahn ua 
An deiner Freyheit lumpf gemacht, 
Wer wird bie Wohlthat zu begreifen taugen 
Entüctes Hamburg, fpridy, was mußt du hier geflchn ? 
Tusıl, Das ift vom HErrn geichehn, . 
Und ift ein Wunderwerk vor unfern Augen. (PLCKVIM, #3.) 


Arla, 2 ’ 
Seit, Ja freylich is der HErr der Seiten, 
Der fo viel ſeltne Creflichkeiten. un 


@lückfelger Drt, dir zugewandt ® 
Dap güldne Jahre dich begleiten, 
Da ſchon vorlaͤngſt der ganzen Erden 
Die Zeiten mehr als eifern werden, 


i . Dic 
Schaft einzig GOttes Wunderhand * - 


A * z7 
seines, Noch ſteht mein Sig in Ham 
Noch kuͤſſen ſich — 5 un Gr —ã 
Die Tapferkeit wird noch nicht | 
Dog fie ihr Schwerdt auf meine — 1147 — 
Dur (eh ich noch die Demantfeſte Kette, de 
oran ſich fiebn und fechrig edle Glieder 
Zu Hamburgs Bier und Echutz untrennbar ſchlieſen. 
ier funteln hiebund — um die Wen; | 
ier lodert kein verhaliner Oro. | 5 
6 leget ſich zu Dielen tapfern Züffen 
Die Bosheit kraſtlos nicder, 
Die Zant zu ſaͤen pflegt, daß Jammer wachſen ſoll. 
Rinſn werthe Stadi biß jehnmal zehnde Jahr 
Von ſoicher theuern Ketten Schlu 
Und deine Sicherheit langwierigen Genuß 
n froher Ehrerbietung wahr, 
un wo di unzerbrochne Band, 
Dapbein Verſtand nn. 
Für mehr als chrne Mauern ſchaͤtet, = 
a Ihe ————— ſetzet; : 
4 | 
Dem Sn des gricdens die Erhaltung zu. 


Aria. 2 


Einigkeit ih Hamburgs Seele, 
Die derigangen Staat belebt, 


Aber nur die Macht von oben — 
Bricht der Zwietracht wiſtes Toben. 
Wenn fie aus der Abgrundehoͤle 1 
Ihr verdammtes Haupt erhebt.  "QaCapo, 


Dantbart. Auf, auf, erkaͤnntlichs Homburg auf} 
| Hier iſt was großes gu erwegen, 

Ein gar gu ungemeiner Lauf r 

Des Gluͤckes und der Zeit —— 

Verbeut dir itzt die Unempfindlichkeit ; 

Der heutge Freudentag entdeckt dir einen Gegen, 

Den nur die Blindheit nicht erkennt, a 

Die Faulheit eine Bürdenennt, = 

Um den der Uebermuth fich nicht viel Mühe — | 

Und fremder Neid ſchon laͤngſt dich gern darum gebracht, 

Du aber, die du weißt, 

Was Freyheit und mas Ordnungheißt; 


Ds Ben in 
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Alles de 
—— 
Laſſet euch hören! 
ei Die Ehöne bie Dollenjerfdhneiden 
ei 
ger dem Schallebie Gternen jumSiel, DA Capo, 
. D Himmel! moͤchte diß Ergetzen 
Auch feiten Zus bey Hamburgs Nachwelt fepen ! — 


Zeit. Ach! möchte dieſe Stadt nad) hundert Jahren 
Ein gleiches Heyl als erblich wiederfahren! 
ceintracht. Ach ! dag Vertraulichkeit / Bergnügung, Oli und Ehre, 
Beyreinem Gottesdienſt und unverdorbnen Sitten, 
In ihr recht erbgefeffen wäre! I 
b. Wir wollen diefe Gunſt von dem erbitten, 
Der alles kan, 
Und deffen Ohr für treue Seufſer offen. 
Dankbark. Wir wollens frölicy hoffen. 
Freude. Wer zweifelt dran ? 


Aria 23, 


Ireude. Dankbark. Werthes Hamburg, weifle nicht, 
Du wirft wol bleiben. 
OoOtt it Wächter deiner Finnen, 
®Dtt ift felbft ben dir barinnen ; ' 

’ Geiner Hülfe frühes Licht (PLXLVI,$.) 

ö Wird aler Sorgen acht vertreiben. Da Capo, 

Demuth. Sprich, dreymal grofer Gchovah ! 0 

Sprich hierzu bein almädytigs Sa. 

Bedecke Rath und Volk mir Adlers Flügeln; 

Belege Neid und Feind mit firengen Zügeln, u 

Laß Eintracht, Much und Kraft En 

Sich ſlets geſellen — 

Zu unſern theuren Colonellen 

Und dieſer edlen Hauptmannfdyaft z 

So mird der Urfprung ihrer heutgen Wonne, 

Die güldne Frey⸗ und Sicherheit, 

Nach vieler hundert Jahre Zeit | 

Bur Fackel gleicher Freuden leben, F 

nd eher nicht als Mond und Sonne 
Vergeben 
Tuai, Gorid), dreymal grofer Jehovah! 
ESprich hierzu dein allmaͤchtigs Ja! 


Schluß⸗ 
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; Aria, 


tmende nice die bolden Gnadendlicke; 
Demuth. u; diefes Kob nicht ungebört zurücke, 


wachheit hier u opfern ſich erfühne. 


Acchh viel ju wenig 


- SA unfer Dank, allwaltger Himmeletönig ! 


ein Wohlthun if ja viel zu unverdient, 
Sreube.Wohlan t des Hoͤchſten Ohr har Acht 
Auf feine Treuen. 
Dip ift der Tag, den er und ſelbſt gemacht, 
- Huf! auf denn! laßt uns freuen 
“nd frölicy drinnen ſeyn? (PF,CKVIL, 24.) 
Wer flinımer mir mir ein? 


ö Choral, 


Tui, HErr GOtt, dich loben wir! 
Err ®Dtt, wir danken dir?” 
ich SOtt Barer,in Emigkeit, 
Ehret die Wels wert und breit. 
— Miet höre ihr auf? erweckte Zungen, nein! 
gür ſolche Jubelfreude 
An GOttes Ruhm die allerbeſte Weide. 
Ein friicher Lobgefang muß noch begonnen ſeyn. 


Choral, 4 


Lobetden HErren! 
Lobet den HErren! 
Freude. Denn er ıft ſehr freundlich. 
Futti. Es iſt ſehr koͤſtlich unſern GOtt zu loben; 


Freude. Sein Lob iſt ſchoͤn, und lieblich anzubören. . 


Lober den HErren! 
Tutti. Lober den Herren! 
Jcenbe. So recht! andädırge Vaͤterſchaar, 
Wer wolte bier, als unempfindlich, — 


Rufe Erd und Luft mir frohem Hall zu Zeugen; 


Legt da, was euer Herz entbrennt, 

Mit Hand: und Mund freymuͤthig dar. 

Laßt euern Zubelthon bis an den Himmel reichen, 
Der HErr, der euch die Wonne gönnt, 

Mißgoͤnnt euch nicht der Wonne BER 


‘ 


Aria, 


Da Capo; 


= 
3 


Schwinget, ihr Helden, die ‚Sahnen mit Freuden, 


Ruͤhret das muntere Spiel! 


Ale 


ES m 
Alles dem hoben Erhalter zu Ehren 
er 
> 

eiſet die Thöne die Wolken jerſchneiden 

ber bem Schallebie Sternen yum Biel, Dä Capo, 


Daufbart. O Himmel! möchte diß Ergetzen 


Seit. 


Auch feten Fus bey Hamburgs Nachwelt ſetzen! 5 
Ach! möchte dieſe Stabt nach hundert Jahren 
Ein gleiches Heyl als erblich wiederfahren! 


cintrade. Ah! dap Vertraulichkeit, Bergnügung, Bläd’ und Ehre, 


Bey teinem Sortesdienft und unverborbnen Sitten, 
In ihr recht erbgefeflen wäre! | 

b. Wir wollen diefe Gunſt von dem erbitten, 

Der alles kan, 

Und defien Ohr für treue eufier offen. 


Dankbark. Wir molens frölich hoffen. 
Freude. Wer zweifelt dran ? 


Aria 23, 


Ireude. Dankbark. Werthes Hamburg, jweifle nicht, 


‘ 


Du wirft wol bleiben. 

EDtt it Wächter deiner Finnen, 

EDtt if ſelbſt ben bir barinnen 3 ' 

Seiner Hülfe frühes Licht (PLXLVI, $.) 

Wird aller Sorgen Nacht vertreiben. Da Capo, 


| Demuth. Sorich, dreymal grofer Jchovab ! 


Tui, 


Sprich hierzu bein almädyrigs Ga. 
Bedecke Rath und Volk mit Adler Flügeln; 
Belege Neid und Feind mit ſtrengen Zügeln, er 
Laß Eintracht, Much und Kraft ee 
Sich ſtets gefcllen — 
Zu unſern theuren Colonellen a 

Und biefer edlen Hauptmannfdyaft z 

So wird der Urfprung ihrer heutgen Wonne, 

Die guldne Frey⸗ und Sicherheit, 

Nach vieler hundert Jahre Zeit | 

Bur Badel gleicher Freuden fteben, 2 R 
Und eber nicht old Mond und Sonne | 
Vergeben 

Eorid), dreymal grofer Jehovah! 
Soprich hierzu dein allmaͤchtigs Ja! 





Schluß⸗ 
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SchlußChoral. . 
— 
I————— 
S. XVI. Die Serenaten oder Serenaden ſind nichts 
anders als Teyte zu Abends» oder Tafelmufiquen, die 
aus Recitativ und Arien beftehen; und wenn ein Ballet 
und eine Entree getanzet wird, fo heifet e8 ein Balletz 
find Abtheilungen oder Scenenin derfelben, fo wird es 
auch eine Operette genennet. | | 
Der Raum vergännet und nicht, ein Eyempel beyzufilgen. 

Man kan aber Menantis allerneuefte Are zur reinen und 

galanten Poefie zu gelangen, wie auch eben deſſelben Thea⸗ 

tratifche Gedichte nachſchlagen; allwo er gute Regeln fine 

den wird. Einige gute Erempel wird man in Herrn 

Königs Gedichten x. antreffen. 


SG. XVII. Ein Paftoral, oder eine Paftorelle ift ein 

poetifches und muficalifches Schaufpiel, das etwag 
gröffer ift als eine Operette und Serenade, gleichwol 
aber etwas kleiner alseine Opera. EinPaftoral heis 
fet es, wenn die Hauptperſon derfelben eine Manns⸗ 
perfon; eine Paftorelle aber, wenn diefelbe ein Frauen⸗ 
immer iſt. | 

I ir Rd abermals kein Exempel bey. Inzwiſchen kan 


man obermehntenMenantis bepde benennteXractate nache 
ſchlagen. 


S§.XVIII. Eine Opera oder Singſpiel wird nicht 
unfüglid) Das Meifterftück der ganzen Poeſie ges 
nennet. Es ift ein Schaufpiel, das aus Arien und 
Recitativ beftehet; und welches wir den Ztaliänernabs 
gelernet haben. | 

Bir ſchreiben diefe Einleitung vor junge Leute und Anfängers 

dahero halten wir nicht vor noͤthig ung meitläuftig bey 
Diefer Art von Gedichten aufzuhalten, welche eine ſehr 
groſe Starke in der Dichtkunſt erfordert. Man ſchla⸗ 
ge uͤbrigens Die zwey genennte Tractate des Menautes und 

Rotthens 
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Rotthens dritten Theil feiner vollſtaͤndi 
| — von — ———— —— er . 

S.XIX. Ich weis nicht, ob ich hier der Quodlibete 
gedenken fol. So anyenehm als fie bey verfchiedes 
nen Leuten find, fo verhaßt find fie bey andern. Sie 
beitehen aus lauter gemiſchten Werfen, die bad Jam⸗ 
biſch, bald Trochaͤiſch, bald Dactylifch. Die Materie 
iſt iuſtig und beſtehet aus lauter Einfällen und Spruͤch⸗ 
woͤrtern, Fabeln, Hiſtorien, locis communibus und 
dergleichen, welche aber nicht connectiten. Je uns 
ordentlicher fie find, je näher kommen fieden Regeln eis 
nes rechten Quodlibets. 

Wer ein Exempel eines Quodlibets ſehen will, ſchlage Menan⸗ 
tis allerneueſte Art das 207. Bl. nach, da wird er zwey 
finden, die ich meines Erachtens vor die beſten halte, die 
ich jemals geieben. 

S. XX. Man hat feit einigen Sahren ein neues Ge- 

nus aufgebracht, welches man ein Madrigalifches nens 

nenmöchte. Herr 2. Brocfeshatverfchiedene vortreflie 
che Gedichte in demfelben geſchrieben. Es beftehet 

foldyes aus zerftreuten Furzen und fangen Sambifchen 

Verſen, ohne eine genaue Abficht auf die Ordnung 

der Keime zu haben: Und die Freyheit,der man ſich in 

diefem Genere bedienen Fan, giebt dem Poeten Geles 

genheit, manchen Gedanken wohl auszudrücken, wels 

ches ein anders jtrengers nicht vergoͤnnet haben würde. 

Siebe die Borrede Hrn. Weichmanns zu dem 11. Theil der 
Doefie der Niederſachſen. 

S.XXI. Statt eines Exempels will ich ein Stuͤck 
aus gedachten Hrn. Brockes Gedichte, welches er auf 
Die Geburt des Erzherzog Leopolds verfertiget und ‘ 
in Hrn. Weichmanns Poeſie der Niederfachfen auf 


dem vierten Blat befindfich, herſetzen: 
Wit ſchlaffem Hals und mir gerftreutem Haar, 
Das aller Zier entbloͤſt ein Spiel der Winde wary as 

BR ee: l 
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..„ Mit Retig rinnenden geſchwollnen Augenliedern,: - 

- Worin der trübe Bli in bittern Chränen ſchwamm, 

Gab Deutſchland, fo nunmehr von allen Kräften kam, E 

Don Sreunds und Feinden fidy zergliebern. . 

Der Thränen Fluch, das Blur der Seelen, — 

. Benepte ihre Bruft und Hand, | 
Und aus den klopfenden beflemmten Serzenshölen ur 
Brad, mie aus einem feuchten Brand a = 7 2° 

Die eingefperrte Luft mit Rauſchen jifcher, 
Ein röhelndes Befeufj, mit Schluchſen untermifdyetz 

- Worauf fie denn mit unterbrochnem Ach! 
Und heifter Stimme Folgends ſprach: 

Verfluchter Geitz! verdammter Neid! 
Da meines Carls fiegreiche Tapferkeit 
Den fredhen Feind u Boden ſtuͤrzet; | 
Soll ihm, o unerhörte That! 
Durch mehr als teufliſchen Verrath, ei 
Sein Sieg geraubt, fein Ruhm verfürget, 
Und mir zugleich mein Heil entriſſen ſeyn/ 
<a ja es lodern itzt vergehrnde Kriegesflammen, > 
Und fdylagen über mich ſchon wiederum zufammen, 

Es ſhlingt aufs neue mich der Jammerwirbel ein a 
Mars brüller Überall mit nie erhörter Wurh; | 
Der Raubbegierge Schwarm der mördrifchen Goldaten 

Bricht durch und überfchmemmt, wie eine wilde Siuh, 
Das Schreckenvolle Land; die Seegensſchwangern Saaten 
Zertritt ihr frecher Fus; durch Schweiserworbnes Gut 
Wird ploͤtzlich weggeraft; das ſcharfe Schwerdt durchdringet 
Des Saͤuglings jappelnd Herz, zerfetzet Bein und Fleiſch, 
Verſprützet Hirn und Mar, Die rothe Flamme ſchlinget 
— er als ea 2 er praffelndem Geräuf ; 

i6 daß fie meine Pracht in utt und raus ver 
Und diefes Unfternsquell if At nur — bergräbet, 
Der Bundsgenoffen Neid, Verrath und falfcher wur, 
Doc) aber forg ich nicht, fo lange Carl noch ri j 


> KK. In fo welt die Schäfergedichte zu ein 
theatralifchen Vorſtellung nicht accommodirt, ei 
nur nad) Art der Eclogen des Virgilii gefchrieben find, 
fo machen fie ein neues Genus aus, Man führetin ſol⸗ 
en geringe Perſonen auf, welche fich in einem niedris 


| gen, 
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gen, doc) aber reinem Stylo von allerhand Sachen bes 
fprechen, die aber niemals über den ordentlichen Ber 
geif, den folche Leute zu haben pflegen, ſich erſtrecken 
müffen. Doch iſt nicht nöthig, daß man fie allemal re⸗ 
dend einführet, man fan auch ıhre Handlungen und 
Reden nur erzehlen. 


Ich will Herrn Rubeens Character, welchen erder Ecloge ges 
geben, aus dem zweyten Theile der Diſc. der Mahler Bl. 
33. hieher ſetzen: 


Wie eine Schaͤferin, die an der Flora Feſt 
E ih nicht in Seiden kleidt, und keine groſe Perlen, 
Noch ſchimmernde Rubin in ihre Zönfe flicht, 
So lang ein Blumenthal ihr feine Kränze leihet; 
&: ſchmückt die Ecloge ſich nett, body ohne Pracht. 
Sie ſchaͤmt ſich, wenn fie redt, und it doch Liebenswerth ; 
Lä.5e ſich von derJtorur und reinemEinbalt führen, 
Und haft den ſchnoͤden Geiſt in einem folgen Verſe. 
Sie kuͤtzelt, fie flattirt mit ihrer Zärtlichkeit, 
Und ſchreckt das Ohre nicht mit Ungeheuern Worten, 
Cinzwilchyen wirft mandymal ein reimender Fantaſt 
Die Floͤr und Hautbois weg und Ad mit dummen Pompe 
Bey einem Schäfertan; ineine Morderompete. 
Pan, den er hat beräubt, verbirgt ſich in das Rohr, ’ 
Die Nymphen sauchen ſich vor Schrecken unter Waffer. 
Ein andrer gegentheils führt eine niedre Sprache ; 
Man redet aufdem Dorf, wie feine Schäfer thun, 
Und feine Poeſie, die grob und ungeſchliffen, a 
Kriecht aufder Erden hin, und fpeifer ſich mit Koth. 
Tan dächte, dag Ronfard von Todten auferftanden, 
Au ffeinem Haberrobr ein Bothifdy Lied zu brummen, 
In welchem er zum Hohn des Ohres und des Thons 
en Damon Pierrot, und Phyllis Kärhgen nennet. 
De rklug iſt, häls ſich ſtets gern auf die Mittelbahn, 
Laͤrzt fie fich von Virgil und Theocriten weifen. 
Dr eten laffer euch, was dieſes Paar gelungen, 


Die Frucht der Gratien nicht aus den Händen gehn. | * 
Kein andre, weder fie, weiß euch zu unterrichten, | 


Wie ohne Niedrigkeit ein Autor runter fteigt, 
D 18 Feft der Pales ſingt, Pomonen und das Feld; 
Der Schäfer Weitſtreitt ſchlicht, die auf der Floͤte fplelen, 
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je ſtſſen Scherje lobt, den zwey Verliebte treiben, j 
——— Purpurblut in eine Blum verſtellt, RN 
Der Daphne zarten Leib in Lorbeerrinden (dyleuft; 

Und wir mit Bltner Kunft die Erloge zuweüen 

Die Felder und den Wold fo ſchoͤn zu ſchmuͤcken mei, 
Das fich derſelben auch fein Conful dürfte (dyamen, 

Mır ſolchem Nachdruck iſt die Anh bier verbunden, u 
Ueber dieſes erinnert Herr Rubeen in den beugefllsten An. 
meikungen, dag man ſich wohl in acht zu nehmen babe, ba⸗ 
mir der Character eined Schafers recht natürlich außge. 
bruder werde,die Schreibart nicht unhoͤflich und allzunies 
drig ſey und nicht allzu ſtarke Metaphoren und Hpperbo: 

len brauche. 


! 


$. XXI. Es fehlet bey uns Deutfchen an Hirtenge⸗ 
dichten nicht; Doch find nicht alle nach den Regein de: 
(hrieben, daß man fie fich zur Nachahmung vorfegen 
koͤnte. Herr Brockes, Herr Neukirch und Herr 
Feind, wie aud) verſchiedene andre haben die beften vers 
fertiget; fonderlich ift das Gedichte, fo Herr König auf 
die Geburt des erjten Churprinzen gefchrieben, ein 
Meifterftük. Ich mil von Herren Neukirch eine 
Ecloge zum Exempel berfegen, welche im VI. Theil 
der Hofmannswaldauiſchen und anderer deutfchen Ge— 
dichte Bl. 207. anzutreffen. | | 


Scyäfergedanfen bey einer Jagd feiner König, Mai. 
- in Breufen. 


Dametas. Corydon. 
Dametas ſetzte ſich und warf bie muͤden Blieder 
Und feinen Hirtenſtock ben einer Buche nieder, 

Und endlıd hub er an: Was ıncpnft du, Eoıpdon ? 
Was will diß Waldgeſchrey, und diefer hede Thon ? 
in erıman Sylvius heut auf die Jagd gejogen ? 

Der große Sylyius, von deffen Arm und Bogen 
Ein jedes Scyäfer fpricht 9 


Corydon. 
So if en; Feld und Wald 
Sind frölich, dag einmal fein heiss en erſchallet. 


—* 


ir felber freuen une. Warum? darf man'nicht fragen ; 
* uns ern will, Darf nur das Wild verjagen. > 


| Deametas. | 

D armer Eorndon! du Benni den Helden nicht. 
Das it das Bringfte nur, was Eplvius verricht. 
Geh nur in jene Stadt, da hört man andıe Tharen, 
Europens Glüce baun, ju Deusidylande Wohltahrt rathen, 
Und dennoch audy zugleich auf Schiierhinten ſehn, Br 

ft mehr, ale du gedentft. Wie leicht kan er geſchehn, 

aß man das Wild verichenche ? Allein den Feind jertheilen, 
Und bald von hir, bald da der Noth entgrgen vılen, 
Sind Dinge, die man jivar von Helden hoffen muß 
Doch thus fie Reiner fo, als unfer Sylvius. 
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Corydon. 


Die, unſer Sylvlus J Es iſt mir unverborgen; 

Min neuer Dorylas erzehlt mir ale Morgen, 

as man bey Hofe ſagt. Sch hör es — an, 

Und denke, wenn ein Held allein fo viel gethan, 

Wo wird doc) endlidy noch der Kreys der Erden bleiben 3 
an forge für mein Dich! hilf meine Lämmer treiben } 
u aber, mein Damet, nimm deine Geldichaliney, 

Und flimme, wie du pflegt, igt meinen Liedern bey, 

So flark ald Aloen vor Anemonen blübın ; 

So weit ift unfer Held den Helden vorzugiehen. 

Die meiften drũcken nur, er aber ſchüht die Welt; 

Sie ſuchen mit Gewalt, was ihm zu Zufe faͤllt, 

Und in die Armen läuft: Ihr Hirten, ſtinunt die Flöten 

Mer ſolche Helden fingt, hat grofer Kunft vonndihen, 


Dametas. 


So weit ber Heine Bär vom Güderpole weicht, 

So weit geht auch der Ruhm, den Sylvius erreicht. 
Miel heifen Könige, und find der Diener Sclaven ; 
Er führe den Ruder ſelbſt, und fdhifs die faliche Hafen 
Mit grofer Kunft vorbey: Ihr Hirten, haltet ein; 
er unfern Held befinge, mug mehr ale irdiſch ſeyn. 


Corydon. on | 
Wenn meine. Heerbe fcyläft, und wir zur Ruh gegangen, / -’ 
So hat fcyon Sylvius zu wachen angefangen ; 
Die Zeit, in ber ich (piel, und ohne Sorgen bin, 
Die bringt er voller Muh vor unfer Wohlſeyn hin, 


nd macher fe zu Bold: Ihr Hirten, Aimme die Elötenı 
(Ber (le Helden fingt, grofer Kunt pre A m 


enn meine Deer t, und une un It u. 
= has (yon Splvius den Vorrath abgejaͤhlt, ver wall, 
Und fpeifet mich und fir. Sonſt hoͤrt man ſich beſchweren, 
Das Fuͤrſten anderwaͤrts der Bürger Blut verjehren; 
Hier gehts auch Fremden wohl: Ihr Hirten, halter ein; 
Wer unfern eld befings, muß mehr als irdiſch ſehn. 


J Corydon. 
So lange nicht ein Wolf aus Liebe Laͤmmer jeuget, 
©» lange nicht der Klee Cypreſſen überfteiger; 
©» lange foU mein Kobr den Sylvius cıhöhn, 
So lange foU fein Lob auf allen Fichten Nehn. | 
Er hat es längft verdient: Ihr Hirten, ſimmt die Flöten; 
Mer ſolche „Helden ſingt, hat vieler Kunſt vonnoͤthen. u; 


So lange ned) ber Than die matten Felder tränkt, g: 
So lange ſich die Spree nad) ihrer Havel lentt; 4, 
So foll aud) Sylvius auf meinen Lippen ſchweben, 

©» ſoll fein grofer Ruhm in unfern Liedern leben. 

Jedoch fie find zu ſchlecht: Ihr Hirten, balter ein! 

Wer unfern Held befinge, muß mehr als irdiſch feyn! 


S.XXIV. Sch komme nunmehro auch auf das Sons 
net. Ein Sonnet iſt ein Gedichte von vierzehn Zeifen, 
In folchen veimen fid) gemeiniglich der erfte, vierte, 
fünfte und achte; denn hierauf der zweyte, Dritte, ſech⸗ 
ſte und ſiebende Vers zuſammen. Die uͤbrigen ſechs 
Zeilen ſind ſo genau an keine Ordnung gebunden, und 
koͤnnen ſich drey, und denn wieder drey Zeilen, oder nur 
allemal zwey Zeilen zuſammen reimen. Uebrigens hat 
das Sonnet von Rechtswegen eine beſondere Diſpoſi⸗ 
tion. Denn in den erſten acht Zeilen ſteckt — 
oder Theßs; inden übrigen ſechſen aberApodofis,A p- 
plicatio oderHypothefis ; undein Eonnet, fo nicytafs 
fo difponiret worden, it nicht werth, daß es ein Sonnet 
heiſet. Es werden die Sonnette gemeiniglich in Jam⸗! 


Ea biſchen 
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bifchen zwoͤlf⸗ und dreyzehenſylbigten Verſen geſchrie⸗ 
ben: wiewol man auch Sonnette, ſo in langen und 
kurzen Trochaͤiſchen Verſen verfertiget worden, bey 
verfchiedenen Autoren antrift. 

- Em Sonner ıft alfo eine jehr ſchwere Art von Berfen. Denn 
die Diſpoſition fowol als die vielen Keime machen es 
ſchwer. Wer nun gemobner iſt in feinen Verſen Füll- 
oder Klictfteine zu gebrauchen, der wage »'nicht an die 
Sonnerte. Es ift Feine Are von Gedichten welche die 
Flickereyen und Fülfteıne fo uͤbel verträger, als die 
Sonnette, 


S.XXV. Die meiften deutfchen Poeten haben auch 
einige Sonnette verfertiget. Unter folchen aber jtehet 
Dpis, Tſcherning, Hofmannsıwaldau, Lohenſtein, Ans 
dreasund Chr Gryphilobenan. Doch foll nad) dem 
Urtheite der Verſtaͤndigen fonderlich Paul Flemming 
ein ſehr gutes Sonnet geſchrieben haben. Ich will hier 
. zu: Probe eines herfegen, welches der Freyherr von Las 
nig verfertiget bat, und auf dem 2. Bl. feiner Nebens 
ſtunden unterfehiedener Gedichte zu finden ill. 

Der Suͤndenſchlaf. 

O GSOn! ich bin nicht werth, daß du mir fo viel Güte 
Don Kindesbeinen an bis dieſen Tag erzeigt. 
Wir kommts denn, daß mein Mund von Deinem Lobe ſchweigt 
Da ich doc ohne dich in taufend Noth geriethe 7 
ie kommta, daß Öfter nicht aus feurigem Gemüthe 
Min Weyrauch voller Dank zu deinem Throne ſteigt! 
Ich habe Ieıder ! mich zum Sündenſchlaf geneigt! 

vr Wolluſt füffer Traum entgeiſtert mein Geblüte. 
HEir! wecke du mich auf, der du mein Dawer biſt; 
Eid) weis, dag in dem Schlaf mein Tod verborgen iſt z 
Das Träume diefer Welt wie leichte Schatten triegen, 
Komm bald, und made mich doch deiner Liebe werth, 
Unv wenn men müdes Herz ja eine Ruh begehrt, 
So laß es nur allein in deinen Wunden liegen. 


S.XXVI. Die Satyra iſt ein wichtiges Genus Car 
minum ; ſie iſt nichts anders,als cine gewiſſe Art von Ge⸗ 
J dichten, 
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dichten, Das. auf keine gewiſſe Art Verſe reſttingiret iſt, 
und in Jambiſchen kurzen und langen Verſen, ſowol 
als in Trochaͤiſchen geſchrieben werden kan; wiewol 
dennoch die Jambiſchen Verſe am — in 
Satyrisfind. Ihren Inhalt betreffend, fo werden in 
der Saryra die im gemeinen Leben im Schwange gehen» 
den Laſier lächerlich gemacht, verfpottet und beitrafet. 
Wer alio Saryras ſchreiben will, Der muß i) die Welt 
fennen, und eine gründliche Moral verſtehen; 2) einen 
Kopf vol tuftiger Einfälle haben, damit er die Trucken⸗ 
heit der Moral angenehmer mache, und die Leſer durch 
allerhand artige Erfindungen, Gleichniſſe, Beſchrei⸗ 
bungen, kleine Gedichte, Abbildungen der Perſonen 
und dergleichen an ſich locke; 3)nicht eines allzuhitzigen 
und choileriſchen Temperaments ſeyn, weil er ſonſt all⸗ 
zuheftig ſchreiben und die Laſter nicht ſowol laͤcherlich 
als abſcheulich machen wuͤrde; 4) keine Perſonalia uns 
termifchen, weiter ſonſt zum Pasquillanten werden lan; 
s) Spruchreich, doch nicht body ſchreiben Fännen, und 
fonderlich in dem Laſter der Geitheirdie Abſchilderun⸗ 
gen nicht allzulebhaft verfertigen. - 

Ob die Saryra den Namen von Sarura oder der langlichten mie 
Weinirauben gefüllten Schuͤſſel, welche die Saryri in den 
griechifchen Tragädien berum trugen, eunpiangen haben, 
ift eben ſo ungewig, ald wenn man verfichern will, daß fie 
von dem Interfcenio in der Tragddie, welches luſtig war, 
und Saryrus hiefe ; oder aber von den Satyris oder Walde 
goͤtiern beriennet worden. Die Frage iſt viel wichtiger, 
weiche man, die Moralitaͤt der Satyriſchen Gedichte bes 
treffend, aufzumerfen pfleget. Es giebet nemlid) Leute, 

welche behaupten wollen: Es ſey nicht erlaubet, und nie⸗ 
mand koͤnne mit gutem Gewiſſen Satyriſche Verſe ſchrei⸗ 
ben. Wiewol einige andere,zum&pempel der hochgelebrte 
Philander von derkinde,dasßegentbeil behauptet und ger 
nennter hochberuͤhmter Mann in der Vorrede zu feinen ſa⸗ 


tyriſchen Gedichten alle Gꝛuͤnde geſammlet hat,dieSatyram, 
E3 wenn 
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wenn fienemlich die Laer, und nicht die Werfonen fpottet, 
uu vertheidigen. Wiewol jungen Leuten ift nicht zu ra⸗ 
then, ehe das ludicium zu einer guten Reife gekommen, ſich 
mit Satyren einzulailen.. Sie werden durch ibr euer 
hingeriſſen daß fie von denkaftern auf die Perſonen verfale 
Sen. und zuweilen, umnur einen vermeinten gusen Einfall 
ſehen zu laſſen und zu Markte zu brungen,ihre ganze Wohl⸗ 
fahre aufd Spiel fegen. Wie ich denn audy nicht glaube, 
Daß ein junger Menich eine rechtſchaffene Satyra zu fchreis 
ben, Kräfte genung befiße ; indem zu keinem Gedichte mehr 
Eriahrung, Klugheit, Einficht und Behutſamkeit gehoͤret, 

als zu einer Satyra. | 
S.XXVII. Die Deutfchen haben zwar Satyren ges 
nung geichrieben, Die aber gleichwol nicht alle Die Pros 
behalten. Opitz hat zwar an fid) ſelbſt nichts befonderg 
von Satyrifchen Gedichten aufgeießet; gleichwol aber 
fehr vieles hin und wieder in feinen Arbeiten eingemis 
ſchet, welches alles Die Tugend und Eigenfchaften hat, 
die eineSatyra haben fol. Joachim Rachel hat acht 
Satyren drucken laffen, die aber guten Theile den Alten 
abgeſtohlen find, gleichwol aber gelefen zu werden verdie⸗ 
nen. Caſpar Abels Satyrifhe Gedichte befteben zum 
Theil aus Üeberfeßungen, zum Theil aus eigenen Erfins 
dungen, und find gar artig, fonderlich ift fein geplagter 
Schulmann wohl gefchrieben. Des Herrn Philans 
ders von der Linde Satyren find allerdings Lefenswürs 
dig, eben wiediejenigen,fo HerrCoruinus in ſeinen Pro⸗ 
ben, und hernach in reifen Früchten der Poeſie mitges 
theilet hat. Menantes hat einige nicht unebne Satyren 
in feine Hedichte eingemifchet. Feinde Satyra von der 
Geldjucht gehöret auch hierher, und vornemlich Herrn 
Königs Einfäle beym Schnepperfchiefen, da der An: 
trag fait allemal was befonders in fich faſſet, Das vor: 
nemlich zur Sacyra gerechnet werden fan. Herr Neu: 
kirch hat einige Satyren aus dem Boileau, doc) = 
nich! 


.- 
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nicht ganz glücklich überfeßet, Joh. Chriſtian Guͤnthers 


Gedichte beftehen guten Theils aus Satyren, die aber zus 
weilen ſehr heftig ſind. Des ſcharfſinnigen Menippi 
Salyre, ſo vor Herrn Phil. von der Linde Satyriſchen 
Gedichten ftehet,und deſſen Weiſenfeßiſcher Bauerhund 
find zwey vorirefliche Gedichte von dieſet Art. Die Ges 
dichte des ganz: unvergleichlichen Freyherrn von Ca⸗ 


nitz beftehen grofen Theile aus Satyrifhen Einfaͤllen. 
och willden Anfängern in der Poefie zur ‘Probe folgen? 


de in feinen Nebenitunden Bl. 52, befindliche Sta- 
chelſchriſt herſetzen: 


Der Tod des ungerechten Geitzhalſes. 


Den Harpax, welcher ſich zum reichen Mann gelogen, 
Und felten einen Spruch im Richteramt gethan, 
Den er nicht nach dem Werth der Gaben abgemogen, 
Den grif vor kurzer Zeit ein brennend Sieber an. 
Dieweil es aber fand gar wenig anyuyünden, 
Indem der ſchnoͤde Geitz das meifte weggezebrt, 
roch es der Flamme gleich, die auch bey ftarfen Winden 
Mur langfam durdy den Sand verwadhiner Acker fährt. 
Permenneft du, mein Freund, daß dieſes ihn verdroffen ? 
D nein! der weile Mann braucht der Gelegenheit ; 
Meil ihm kein Effen ſchmeckt, iſt feinen Hautgenoſſen 
Aud) nur bie halbe Koft, ein Krankenmahl, bereit. 
Er läft fie insgefammt vor feinen Stuhl befcheiden, 
Und lehrt, was Maͤſigkeit vor edlen Mugen (haft, 
Auch wie vom Weberfluß fein Magen müfle leiden, 


Der gleichwol in Geheim den falſchen Kläger ſtraft. ee 
Die Knechte, deren Herz fidy noch nicht los geriffen a 
Don dem, was Regung heit, die ſehnen ſich nad) Brod. en 


Ihr Hunger, der nichts will von leeren Regeln wiflen, a7 
Wünſcht bald dem Franken Wirth Gefundheit, bald den Tod. , ., 
Die Schwachheit mehrer ſich; dody Harpap will nicht erben; . 
Er denft der Sache nad), wie Fläglidy daß es ſey, ‚ 

Eh als die Welt vergehn, und andre laffen erben; 

Drum fucher er den Rath ber Seinigen herben. 

Die wollen feine Glut mit Kraut und Eßig brechen; 

Er ſchlaͤgt es aber ab, weil er bie Koften ſcheut, Ra 
Und frage nach jemand fonft, der blos durch Geegenfpredhen,  ». 
Aus Freundſchaft, ohne Geld, und anders nicht befieyt; 7 


E4 Der 
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Der Anſchlag geht nicht an; man muß zum Arzte (duucdden, 
Der Baum. Der Kranke ipriche: Es fehle mir au der Muh: 
Und wird mir euer Fleis in Diefer Eur seluden, 
Gag ich zur Dankborkeit euch meine Dienfle zu. 

Id kenne euern Streit, und weis vielleicht von allen 
Midr Nachricht, ale ihr ſelbſtz und bilder euch nur ein, 
Daß wider euch gemis das Urtheil werde fallen, 

So bald ein anderer, als ich, wird Richter fepn, 

‚ Der Art, dem dieſes Wort durch Mark und Beine inget, 
Faut auf den Kranken zu, betlammen Puls und Haub, 
Und weil fein eiones Blut aus Furcht und Hofnung ſpringet, 
So ſetze er aufs Papier mehr als ihm ſelbſt bekannt. 
Eins kraͤnkt den Darpag nody, daß er nichts von Proceſſen 
Des Apothecker⸗ weiß; doch denkt er Zeit bringe Nach! 
Bin id) nur er sefund ! Es kommen unterdeffen 
Die Mittel, welche ihm das Glück verfchrieben hat; 
Er aber darf aus Bei diefelbe nicht geniefen, 
Denn er den Stärttrane fchont, wenn er am beiten lobt, - 
Sich ſelbſt die Pulver ſtiehlt, und ſteckt fie unters Küffen, 
Ja ſelbſt mir digbfcher Hand das Gold von Pillen (abe. 

‚daß je mehr und mehr bie Rebenafräfte ſchwinden, 
Und man ſchon in der Stade viel Freudenzeichen ſieht, | 
Weil, der die Wapfen drückt, und Witwen pflege zu (binden, 
Nun wie ein halbes Nas den letzten Odem zieht. 
Mer Sohn, dir allbereit im Geiſt Ducaten zäblet, 
'e Stau, die ihren Ginn auf junge Freyer kehrt, 

Die trauern, daß er ſich und fie fo lange quälet, 
Und fragen: Weldyen er von Beiflicyen begehrt ? 
Er oricht: Der meinen Sohn sur Taufe hielt, Herr Velten, 
Denn wie ihr wißt, fo blieb der Varhenpfennig aua / 
Steht ihm dergleichen frev, ſo muß «8 mir auch gelten; 
Drum beiche ich frey bey ihm, ich und mein gonies Haus, 
Der Echriftgelehrte kommt, mit fat betrübten Blicken, 
Und hofft im Feftament ju Reben oben an; 

Di M-9d, Grau und Kind mit feinem Troſt erquicken, 
Don denen feiner mehr das Lachen bergen Ban. | 
Man führe ihm Mille forgz er oflanzt ſich bey den Kranken, 
Betrachtet die Gefahr, Die mebr als allzu groß, K 
Und ſchoͤttet ihm den Sack voll beiliger Gedanken, | 

it Thraͤnen untermengt, in (einen matten Schoos. 
Er klagt, daß fo ein Wann fein theures Haupt ſoll neigen, | | 
Der fo diel Turgenden auf Erden ausgebr, ud 
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.Und weicher noch vielleicht will in dem Tode jeigen, . 


. 


wie er ſo inniglich das Prediuoms gelicht. 


’ ” 


Mein! Herr Gevatter, nein! ſchredt Harraz if m en toegen, | 


Sterd ich, fo werdet ihr nicht einen Groſchen ſehn; 


Doc, wenn ihr durch Sebet den Himmel könnt bewegen, 2 
Das ich nicht ſcheiden darf, fo moͤcht es anders gehn. u 


Herr Velten ſtutzt, und fängt den Stachel an ju wegen, 
Nachdem ber Fuchrfchwanz nichts beym Sünder aufgerichty- 


Und ruft: er folle doch fein Unrecht hier erfenen ; 


Wo nicht, fo fen Fein Play vor ihn im Himmel nicht. 
- Er jäble an Fingern her die falfchen Endesichmwüre, Ä 
Womit er GOtt und Recht und andere verlegt; 


Wie mandyen, der igund ſich nährs por andrer Thüre, 


Er aus dem Eigenthum des Geinigen geſetzt. 


Wie lang er Fünfern Geld fo häufig laſſen regnen, 


Als feines Fuͤrſten Gunſt zum Deckel ihm gedient; 


Mas wird, Gepatter, ec) in isner Welt begeanen, —* 


Wenn ihr euch nicht bekehrt, und in der Zeit verſühnt. 


So warnt fein treuer Mund, fo bald er nur gefpührer, 


Das er kein Erbe nicht vor Difinaf werben foll, 


Der Kranke, dem er nie das Herz fo fcharf gerührer, * 


Spricht mit gebrochner Stimm! Ach! ch erkenn es wohl! , 


- Bieht aber en des Hoͤchſten Wundergüre 
Auf wenig Gabe nur dem ſchwachen Leibe Srift, 


So will id, glaubt es mir, aus chriſtlichem Gemüthe 

Ein Werk der Liebe thun, das recht erbaulich il, 

Denn, denen ich vorbin das Ihrige genommen, 

Die ſollen wiederum bavon den zehnden Theil 
Bon mit, wie ſichs arbübrr, um Zins, gelehnt befommen; 
Ach ! freueseudy mit mir, daß mein Gewiſſen heil! 
Man ficher bald darauf ihn mir dem Tode ringen, er 
Der guse Delten wird vom Beten abgeichredft ; J 


Doch andre fahren fort mit Sprüchen und mit Singen, 


Dadurch die Andacht wird hey Sterbenden erweckt, “= 


Als er nun obngefehr von feinem Heyland hoͤret, 


Der feine Schuld bezahlt, die Handichrift ausgeläft, 

Da wird er fo von Brig und Phantaſey berhörer, 

Doß er noch diele Wort aus feinem Rachen nöft; 3 
Bas} meine Schuld bezahle? Die Sache ſchwebt im Mechte, 


Ich werde nichts geftehn ; wer weis? wer noch verliehrt. 


Dem jeder nun das Grab mis einem Schelmen siert. 


Damit entfubr der Griſt dem lofen Mammonstnechte, 


nie 


Es 


“ me om 
S.XX VII. Nunmehro muß ich auch der Epigram- 
matumgedenken. Kin Epigramma ijt ein Gedichte, 
welches fharffinnig, Doch aber kurz feyn und fonderlich 
einen nerodfen Schluß haben muß. 

Diejenigen. ſo Epigrammata zu fchreiben gedenken, muͤſſen ſich 
wohl in acht nehmen, daf Daß Acumen ihres Sinngedich⸗ 
tes nicht auf ein blofed Wortjpiel heraus laufe. Das 
Spielen mit Worten aber ıft nach der Beſchreibung des 
Herrn Richard Steele, oder wer der Autor des acht und 
vierzigſten Diſcourſes im erſten Thl. des Socrate moderne, 
oder Spectateurs ſonſt ſeyn mag, anders nichts, als eine 
Seitzfuͤndigkeit, Die ſich auf den Gebrauch zweyer Woͤr⸗ 
ter achmder, welche dem Thon nich uͤberein Kommen, 
wegen Der Bedeutung aber unterſchieden find. 3. €, 
Dieſes ıft ein blojed Wortfpiel: 


2 





Treibt mit den Küſſen nicht, ihr Maͤgbgen, ein Geſpoͤtte. 
Wer ſich aufs Küſſen legt, der ſaͤllt auch leicht aufs Bette. 
Denn dad Wort Küffen bot in der zweyten Zeile einen ganz 
andern Berftand ald in dereriien. Denn wie ed zuerit 
ofculari heifer, fo bedeutet es hernach puluinar. Man lefe 
hierbey auch in den Dife. der Mahler den XL Diſc. des 
erften und auch XXI. Dife. des 71. Teils nach, wo man 
dieſe Materie weitlaͤuftiger abgehandelt finden wird, Ale 
MWortipielefind etwas laͤppiſches, welche den Bepfall vers 
ftäntıger Leute niemals finden. Man kan dieſe eingebil⸗ 
dere Zierlichkeiren nicht beſſer pruͤſen, als wenn man fie 
in andere Sprachen überieger. Denn lernet man das lee⸗ 
re Beichwägeam allererfienerfennen. Martialis Epigram- 
mata find voll von dergleichen Dingen ; auch fehler ed dem 
Onueno an ſolchem Flittergolde and) nicht. Ja Ouidius 
felbften, der doch zuden Zeiten des unvergleichlichen Virgi- 
lii, da der gute Geſchmack herrfchte, lebte, ift mit ſolchen 
Kinderſpieien angeſteckt. Die Epigrammata muͤſſen 
auch nicht Aumnffeyn, ſonſten find ſie dieſes edlſenNamens 
nicht werth; indem es die Kuͤrze nicht allein ausmachet. 


8 XXIX. Der Baron von Logau hat unter Dem vers 


deckten Namen Golau einen jtarken Band von * 
ei | | 
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mal, drey⸗ und mehrmal fortfegen; doch alfo, daß 
fie die Geſtalt und Art der eritern behalten. 

Die Pindariſchen Oden waren bey den alten deutſchen Poeten 
gemeiner ald bey den neuern. Ich glaube auch kaum, 
dag man ſich bey Hofe fehr recommandiren würde, were 
man mit einer Pindariſchen Dde aufgezogen kommen 
wolte. | | FB 


S.XXXI. Man trift in Opitzens, Flemmings, 
Morhoſs und Andrei Gryphii Gedichten ſolche deut⸗ 
ſche nach griechiſchem Schrot und Koxn gemachte Pin⸗ 
dariſche Oden an. Anfaͤngern mag Herrn E. N. be⸗ 
kannte Pindariſche Ode, die er uͤber das Dicterium 
* Pindari; Agsgov air dduj. verfertiget, jum Muſter 

ienen. | 


Sy. 
Dar fImmt ein bisgen tumm, 
Wenn Pındarus in feinen Oden ſchreibt; 
Das Waffer it das Belle, 
Ich arbe nichts darum, 
Meil mir der Wein das Alerbefte bleibe, 
Zur Luft, sum Durft, zum Zeitvertreib, 
Das Pirb.ınag Waffer faufen ; | 
Ich laſſe mirs nicht gern in Echuh und Strampfe laufen, 
Geſchweige denn in Leib, | 
Drum, wenn ich ſchmauſen fol, fo (ede man nur mis 
Kein kahles Wafler für, 


| 5 Gegenſatz. eh: 

Doch das verfichet ſich, F — 
30 nehme bier viel Auten Waffer außz 

offer iſt auch vonWafen ; = Ä 
Und der vergnuͤget mich. Ä | 
Drum fieller man fo manchen ſchoͤnen Schmaus 
2 auch wol gar ein Kroaͤnzgen ans 

a ſetzt es liebe Gaͤſte. 
So wär der Ausſpruch wahr: Das Waſſer bleidt das Dee. 
Dod), eb ich irren fan? . | 
MWorern ich Pindarum’vom Maſſer ſo versteh, 
Als meynt er gus Coffee? 


2 


race 
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Nachſatz. | 
N 
Du Waſſer it das Belle. 
So konnt, ıbr lieben Gaͤſte, 
Und trints Coffee mit mir. 
War ichon die alten Weiſen 
Vor taufend Jahren preiſen, 
Seh id) euch beute für. | 
Stellt euch fein jeitlich ein, — —— 
Wir wollen luſtig ſeyn! | 
f So kommt ıhı lieben Gifte, 
Das Waſſer it das Belle. 





S. XXXI. Diefes find die brauchbarſten Genera 
Carminum. Ron denjenigen, die nunmehr folgen 
werden, will ich meine Meynung zu Ende diefes Ca⸗ 
pitels fagen. Itzo will ich fie blos nennen undbefchreis 
ben. Ein Rondeau ift ein Gedichte, welches aus 
zwoͤlf Zeilen, die lauter Vers communs find, beites 
bet, und in welchen das erfte Hemiftichium einen gans 
zen Senfum ausmadjet, das nad) dem achten Verſe, 
ohne ſich zu reimen, wie auch auf die leht ohne Reim 
torederholet wird. Was fonften die Reime des Ges 
dichtes anbetrift, fo reimen fich Der erſte und zweyte, 
fünfte, fechfte, fiebende, neundte, zehende, Dreyzchns 
de, und denn der dritte, vierte, achte, eilfte und 
zwoͤlfte Vers zufammen, und ift der eine Theil weibs 
lic), der andere männlich gereimt. ch gebe ein Exem⸗ 
pel zur Probe aus Menantes allerneuejten Art zur 
reinen Deutfchen Poeſie zu gelangen. 

Das hoͤchſte Gut ift die Dergnliglid;keit, 

- Hier leber man recht in der güldnen Zeit. 

er feinen Muth am Gelde will vergnügen, 

Der wird ſich felbft durch ſchnoͤdes Gut betrügen. 

Wer ſich vergnügt, der achtet keinen Neid, 

Odb alle Welt den Genfer auf ihn ſpeyt. 
Db Trug und Li ihm taufend Angeln freut, . 


—5*— fi 
So Härte ihn Doch und bl dem Derien fen 


* Ver⸗ 
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Wergnlgung macht, daß ich ein bittres Reid. © 
In Buder Rehrt, und. Sinn und Geift erfreut: — 
So wird kein Fall den tapfern Muth je hiegen. J 


Der fi vergnũgt, dem muß ſich alles fügen, 
.  . Er bar den Gcyag, wo jeder ar ee 
Man pfleger auch die Rondeaux auf andere Are zu machen: 
doch diefe follen nach dem Vorgeben der Liebhaber ſolcher 
Sachen nach der beften Manier gemacht ſeyn. J 
8. XXXII. Was ſonſt das Echo ſey, iſt jedweden 
hekannt. In der Poeſie pflegt man auch Echo ju ma- 
chen, welches eine Wiederholung einiger Syiben ift, 
die einen ganz andern Berftand machen, als in der 
Eonnerion in dem Terte felber. Wenn aber dag 
Echo reine feyn fol, fo müffen eben die Worte oder Syl⸗ 
ben wiederholet werden, die in dein Hauptverg ites 
hen, und iſt es nicht erlaubet ganze Wörter, Spiben 
oder Buchitaben einzufliken. Denn wie dag Echo 
ven ift, wenn ich z. E. den Vers mit bringen, oder 
gleiche, oder lieben endige; und dag Echo tingen, 
leicht, üben wiederfchallet ; alfo ift es ganz unnatürs 
li, wenn Philipp von Zefen feine Thalmunde (fü 
nennet er den Wiederſchall nach feiner gewöhnlichen 
deutfähverderberifchen Art) zur Poetin macht, und 
alſo reimen laͤſſet: 


Alſo liebit du mich, mein Leben? 
Echo: Ja dich eben. 


$.XXXIV. Anagramma iſt ein Buchſtabenwech⸗ 
ſel, vermittelſt deſſen ich aus etlichen Worten und aus 
den Buchſtaben, aus welchen fie beitehen, andere. 
Worte, Die ebenfalls einen vollkommenen Senfum has: 
ben, heraus bringe 3, €. | 

WILHELMINA AMALIA. per Anagr, 
MIHI NVLLA MALA AEVI. 

Man hat aber nicht die Freyheit, Buchſtaben wegzus 
werfen, oder zu veraͤndern, E. pie jener, der aus 


Serin« 
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Seringius ein Anagramma machen wolte und Serius 

beraus brachte, mit dem Beyſatze: | 
Omiflis tantum tribus literis, 

S.XXXV. Kettenrelme find eine folche Art von 
Werſen, da fich der Anfang und dag Ende des Verſes 
zuſammen reimen, Das Mittel des einen Verſes fich 
auch mit dem andern Mittel reimet. 3. €. 

Meine Freyheit id mein Keben, wo id) Frine Noth beweine, 
Süſſe Früchte muß fie geben, die ich recht vergnügt gensefe, 

S. XXXVI. Bilderreime, fo alt als fie find, (indem 
“ Theocritus diefelben erfunden und dem Troilo eine 
Grabſchrift in Geftalt eines Altars und noch ein 
ander Gedichte in Form einer Pfeife verfertige: haben 
fon) ſo laͤppiſch find fie auh. Man mahlet ſich nems 
lic) eine geroiffe Figur und machet hernach Verſe drein, 
die bald kurz, buld fang find, und endlich die Figur 
vorſtellen, die ich abzubilden geſonnen bin 3. €, ein: 
Creutz. 

Auf dich 


Du einzige Bil der Erben! 
Ach laß mich nicht zu ichanden wurden, 
Dein Tod 


gan Noth 
Und Bein 
Nicht meine Sieger feyn, 


S.XXXVI. Acroftichon ifteine Art von Gedich⸗ 
‚ten, da ſich allemal die Verfe mit geroiffen Buchſtaben 
anfangen, welche hernach einen ganzen Namen, oder 
einen Spruch, oder fonft ein Wort ausmachen 3.8; 
Mein Heyland blviber mein, | 0049 

Aud) in der groͤſten Pein | 

Räth mir fein Wort allein. 
ibm will ich glaubig trauen, 
Auf ibn will id ſteis bauen, 


. XXXVill. 
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15. XXXVMI. Chronoſtichon iſt ein. Gedichte, in 
welchen Die‘ in jedweder Zeile befindlichen Zahlbuchſta⸗ 
ben entweder ‚die Jahrzahl anzeigen, oder doch zum 
wenigiten eine andere Zahlandeuten. Z. E. ft: 

e : ChrilVs DVX, ergo TriVMphVs. . n 
Welche Worte das Jahr 1627. ausdruͤcken, in wel⸗ 
‚chem fie der König Guftauus Adolphus praͤgen laſſen. 


S.XX XIX. Bouts-rimez ift eine Art von Gedichten, 
welche die Franzoſen ausgekuͤnſtelt haben. Sie 
ſchreiben jemand eine gewiſſe Anzahl Reimen auf ein 
Blat. Je naͤrriſcher dieſe find, je beſſer iſt es. Sol⸗ 
che muß nun ein in der Poeſie Erfahrner mit Verſen 
ausfuͤllen, alſo, daß ein gewiſſer Verſtand heraus 
kommt. Z.E. Dieſes wären Reime zu einem Sonnet: 

= 
ee’ Mund 
® | — 
kun 


| Wache 
Drache. 
die einer, der zu viel Gedult hat, ausſuͤllen kan. 


$.XL. Alſo waͤren nun auch die Genera Carmi- 
num von einer niederern Sorte abgehandelt. Liute, 
‚die von gutem Geſchmack find, widerrathen -ung ders 
‚gleichen Dinge zu mahen. Herr Rubeen, deſſen 
ſchon oft gedacht worden, giebt fie guten Theils vor 
veraͤchtliche Wortſpiele aus, oder hält doch wenig⸗ 
ſtens davor, daß ſie nicht von —— 
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fich damit zu bemühen. ‚. Er füget:: das Anagramma 
wäre eine neue Art von IBortfpielen, die durchaus 
machinaliſch fey, und an dem nichts.weniger, als Die 
Vernunft arbeite. Das: Rondeau. fep nichts ders 
nünftiger mit ſeinen zwey Reimen, und mitdem Epruns 
ge, weichen es im Anfange mache, und in der Mitte, 
wie auch zum Beſchluſſe wiederhofete, indem. es Die 
Gedanken nad) den Worten zwinget, und ihnen Die 
Vernunft verrathe. Die Chronofticha fuchten keine 
lebhaſte Expreßion von einem gefunden Einfall; es has 
be nur ein V. oder X. vonnöthen, eine Jahrzahl zu 
bemerken. Die Bouts-rimez wären Henker der 
Pernunft; fie liefen ung nicht gedenken, was wir 
wolten, fondern was fie ung gedenken liefen. Das 
Echo fey ein wunderbarer Redner; man müffe die 
Tragen, Die man an daffelbe thun wolle, alſo einrichs 
ten, daß allezeit das legte Wort deſſelben ſich wieder 
(ice, die Antwort zugeben. Siehe den XI. Difcours 
im1. Theile der Difcourfe derer WIabler, Die fünf 
und vierzigite und einige folgende Difcourfe des Engli 
ſchen Spectateurs oder Socrate moderne weifet ung 
gleihe Gedanken: Er faget, wenn man Bilderrei— 
men mache, fo gehe man mit den Worten nicht anders 
um ale Procruftes, der die Leute, fo er gefangen be— 
kam, in ein eifernes Bette legte, und wenn fie zu Fun 
waren, fie fo lange dehnte, bis fie deifelben Länge er 
reichet hatten; wofern fie aber zu lang waren, ihnen 
die Schenkel abſchnitt. Mit gleicher Artigkeit fpottel 
erüber dasEcho. : Vondem Anagrammate faget er 
man könne dadurd) das Schwarze in weis, und Dat 
Weiſe in ſchwarz ‚verwandeln, Er erzehlet von ei 
nem Edelmann, der Durch ein Anagranıma dag Her 
einer Dame gewinnen wollen, weldye Warte our 
geheifen. Da er nun aus Marie nichts heraus brin 
gei 
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gen können, habe ev das Englifche Diminutiuum von 
Murte, nemlid Moll an die Stelle des eriten geſetzt. 
Dieſes habe er. nun feiner Gebieterin präfentiret, wel⸗ 
che aber daruͤber fehr erzurnt gemwefen, Daß er fie wie 
Ginder und gemeine Reute tractiret, als welche allein 
im Diminutiuo angeredet zu werden pflegen, fo, Daß 
er ganz und gar deßwegen aus ihrer Gnade gefullen, 
umal, da fie noch über Diefesnicht Boun, fündern Bo- 
* geheiſen, und alſo uͤber dieſes ihr Name ver⸗ 
ſtuͤmmelt worden. Darüber ſey der Liebhaber fü er⸗ 
ſchrocken, daß er ſeinen ohne dem durch dieſe Arbeit ſehr 
geſchwaͤchten Verſtand gaͤnzlich verlohren. Er redet 
hierauf von den Acroſtichis, und ſaget, man koͤnne 
nicht eigentlich ſagen, ob der Erfinder dieſer Narren⸗ 
poſſen ein gröfferer Thor geweſen, als derjenige, der 
die Anagrammata erdacht. ‘Ferner fpottet er derars 
beitfamen Deutichen, Die ſich fo viel Mühe geben Eüns 
nen, geſchickte Woͤrter aufgufuchen, wenn jie Chro- 
nofticha machen wolten; und füget endlich: Wenn 
einem dergleichen zu Händen komme, folle man nichts 
zu denken, fondern nur blos die Jahrzahl darinnen 
fuhen. Die Boüts-rimez der Franzoſen, als welche 
foihe am meiften in die Höh zu bringen gefucht, nennet 
er ein ſtarkes Kennzeichen von dem Verfall des Vers 
ftandes und der MWiffenfchaften bey diefer Nation, 
der auf den Verfall ihres Staats erfolge. Und fü ge— 
het er überhaupt mit allen Arten von Gedichten um, 
welche aus nichts als Wortſpielen oder dergleichen 
Bagatellen befteben. Anfänger thun ſehr wohl, wenn 
fie dieſer groſen Geiſter Rath folgen, und die Zeit, fo 
je mit dergleichen Dingen verderben fünnen, auf was 
effers wenden, 
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$.XLI. Zum Beſchluß diefes Capitels will ich nu 
noch fo viel erinnern, daß ich nicht vor noͤthig achte, mid 
weitläuftig mit Anzeigung der Generum Carminun 
aufjuhalten, deren man ſich bey Perfertigung eine: 
Leichengedichtes, Hochzeit Carminis und Ddergleiche: 
bedienet. Denn gleichwie es mit Diefen Legtern nad 
- dem Urtheile des Herrn Benjamin Neukirchs ohneden 
noch ange nicht ausgerichtet ift, und mehr zur Poeſi 
gehoͤret, als eine Leichenklage oder einen Hochzeit 
geſang nad) der gemeinen Art machen zu koͤnnen; ft 
iſt ja nichts leichters, als bey guten Dichtern Exempe 
von dergleichen Art Poeſien abzufehen, von welcher 
man etwas aufzufeßen gedenfet. 


Das fünfte Kapitel, 
Welches einige Anmerkungen in ſich faffet, 
die einem Anfänger, ingebundener und unge: 

bundener Rede zu fchreiben, zu beobad)- 
| ten nöthig find. 





fe Ss. 1. 

in munterer Kopf, welcher Fuft und Neigung zur 

Poeſie empfindet, muß fi) um Worte und Sas 

chen befümmern; das heißt: Er muß der Sprache 
nad) allen ihren Eigenfchaften ſattſam kundig zu wers 
den fuchen; und über dieſes auch bemuͤhet feyn, fich ſelbſt 
und die Welt ſowol aus Büchern, als aus der Erfah—⸗ 
tung kennen zu lernen. 

Bon dem Teinperamente eined Poeten bat Fic. Feind in der 

Vorrede zu ſeinen Gedichten nicht uneben gebandelt. 

$.1l. Der Sprache wird er auf zweyerley Weiſe 
mächtig: Erſtlich Durch Lefen und hernach auch durch 
dieeigene Hebung im Schreiben. F 
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$. 111. Ein junger Menſch, der fi) in der deutſchen 
Sprache ſeſt feßen will, muß gute deutfche Buͤ⸗ 
cher feien. Darunter find des Herrn von Beſſers 
Schriften ohnftreitig oben an zufegen. Diefer grofe 
und vortrefliche Mann wird unfern Nachkommen: 
einitens, fo zu fagen,ein AutorClaflicus ſeyn. Hier⸗ 
naͤchſt find die indengefummleten Reden grofer Gers 
ren und vornebmer Miniſter befindliche Reden des 
Freyherrn von Suchs, Herrn D. Baudis, und einis 
ger andern Meifterftüce. ine groffe Anzahl von 
den Theilen der Europäiſchen Kama gehöret hieher; 
wie denn nicht weniger die DeutfchenAdtaEruditorum 
ihr befonders Lob verdienen und fehr wohl gefehrieben 
find. Der ſcharſſinnige Patrior in Hamburg ift felbft 
von dem Herrn von Beſſer als einender gröften Ders 
ſtaͤndigen der deutſchen Sprache nachdrücklich gelobet 
worden. Unter denen, Diein gebundener Rede gefchries 
ben, ftehet, nach erft gerühmten Herrn von Beſſer, der 
Steyherr von Lania, und der unvergleichlid)e Opitz 
oben an. Die Gedichte derer zweyen Gryphier haben 
nicht fo viel Schwulſt und unnatürliches Weſen ale 
unterweilen in Lohenſteins und Hofmannswaldaus 
Schriften vorfommen, und find dahero eher zufefen alß. 
diefe legten; ob man gleich deswegen und hiedurch dieſe 
groſe Männer ihres gehörigen Ruhms, den fie durch 
Ihre guten Berdienfte gegen Die deusfche Sprache und: 
vefie erworben, Eeinesiweges berauben will. Der 
Herten Phitanders von der Binde, Rıcheys, Weiche 
mann, Amthors, VDenzels, Eorvini, Günthers 
und anderer Schriften mehr, find der Jugend aller⸗ 
dings anzupreifen ; fonderlich werden die Gedichte des 
ter Deren Brockes und Rönigs allen Fiebhabern der 
deutfchen Sprache zur Ba on dienen, als die ME 
3 e 
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die häufige Beſchreibungen, fo in denfelben vorkom⸗ 
men, ihre Stärke, fo fie in derfelben befigen, mehr ale 

zu Deutlich gezeiget, ei, E 
$. IV. Alein, ein junger Menſch, der diefe Schrif⸗ 
ten mit Nutzen brauchen will, muß nicht siach geineiner 
Art tefen, und nicht, wie Here Rubeen faget, veie ein 
Reiſender ſeyn, der Die Gegenden durch weicheer koͤmmt, 
nur mit einem fluͤchtigen Gemuͤthe angaffet, und ſich 
nicht ſaͤumet, die Sachen, die ihm aufjtolen, forgfältig 
zu befchauen. Er muß ein umgekehrter Schreiber wers 
den. Ein Schreiber nun muß die Natur der Sachen, 
die erbefchreiben will, kennen, und in feinem Kopfe, ehe 
er noch die Feder anfeget,die Ideen, Die fie ihm erwecken, 
In eine Ordnung zufammen richten, er muß bey fich ‚bes 
ſchlieſen, abmeſſen und wiſſen, was erfagen will. Er 
muß ferner durch den Gebrauch auserleſner orte 
eben diejenive Begriffe ausdrücken, dieer felbit von der 
Sache gefaffet hat, alfo daß er feine Idee verfliegen 
laſſe, Die er nicht Durch ein Wort bezeichne, und fein 
Wort brauche, davon er die Adeenicht im Kopfe hat, 
Dieſes it die Pflicht eines rechtſchafnen Schreiber, 
Wenn nuneinrechtichafner Lefer ein ſolcher umgekehrs 
ter Schreiber feyn ſoll, fo ift feine Schuldigkeit, daß er 
die Rede feines Autoris fo forgfältig betrachte,damit er 
Fein Wort verfliegen laffe, von deffen Bedeutung er 
nicht eine Idee mache und behalte, und daß er, wenn er 
Die Idee eines ganzen Periodi zufammen, und in eine 
Drdnung gefüget hat, dieſelben mit den Sachen, von 
denen fie kommen, felbit vergleiche undermeffe, wienahe 
fie mit einander übereintreffen, oder wie weit fie von eis 
ander entfernetfind. Ein Leſer verhält fich gegen einen 
Autor, wie der,fo ein Gemaͤhlde beurtheilet,gegen einen 
Mahler. Denn er muß fich gleicher Mafen erfttich 
Ä von 
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honeinem eden Lineament des Gemaͤhldes eine eigene 
Idee machen, zum andern dieſe Idee gegen das Original 
halten, und ausmeſſen. | 
GSiehe die Difcowrfe der Mahler Th. v1. Bl. 111. Jed⸗ 
' 7 weder ertenner hier. leicht daß ich voraus fege, ein Liebha⸗ 
ber der Sprache undPoefle muͤſſe einen guten Vorſchmack 
von einer geſunden Logic haben, oder er muͤſſe die Kunſt 
‚ordendlich zu denken einiger-Mafen verſtehen. Inzwi⸗ 
ſchen jſt auch gewiß daß diejenigen jungen Leute, welche 
auf diefe Are zu leſen ſich angewoͤhnen, durch daß Leſen 
woblgeichriebner Schriften ın der Kunft wohl zu denfen 
fertiger werden können, und daß fie durch die ditere 
"Udung ın derfelben manchen herrlichen Vortheil, ſowol 
im Denten ald auch im Ausdruck der Gedanken, ablernen 
werden. | 
8. V. Über diefes muß ein Anfänger im Schreiben 
auch ſolche Schriften lefen, welche feinen Geſchmack 
nad) dem Geſchmack ſcharſſinniger und politer Leute 
einrichtenlernen. Ein junger Menfch, hat anfänglich 
ſchon genung, wenn er die Regeln ſo indemSocrate MO- 
derne, oder Spectateur,inden Difcourfen der Mahler 
und ur dem Hamburgifchen‘Patrioten vorfommen, ano 
gemerket. | | 
- Manhat vor.biejenigen, fo den Speetateur ober Socrate moder- 
‚ ne weder in der Engiiſchen noch Franzoͤſiſchen Sprache les 
fen koͤnnen, eine deutſche Uberſetzung der erſten Zul. Tom. 
welche, wie man Taget, fortjeieget werden mird,verfertie 
get, die fo lange genung ſeyn kan, bis fie Gelegenheit bes 
kommen, in denfelben oben genennten Sprachen zu leſen. 
5. VI. Es muß ſich aber ein junger Menſch aud) felbft 
im Schreiben üben. Ben diefer Ubung im Schrei⸗ 
ben hat er folgende Regeln zu merken, welche ung der 
Patriot im 5 5. Stücke mitgetheilet bat. 
'3) Nehmt einen einzelnen Gab vor euch, und richtet beftändig euer 
Augenmerk darauf, damit der Eifer allegeit einen fo viel deutlichern 


‚  Begrifdavon habe, ie weiter er euch folge. Was er zueiſt von ferne 
ſiehet, fcheiner ihm eine Wolke * ſeyn z hernach ſindet er, daß es 
4 ein 
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ein Berg if, und endlich ein Weingartent Er gehet bineim, 
und die Trauben find ref. — ee a 
8) Schreibet, als ob ihr jedes Ding’ vor euch ſehet, davon ihr hans 
deln wollt. Die Gleichnisreden, fo und eine Goche ins Geſich⸗ 
te bringen, find die allerlebhafteſten und nachdruͤcklichſten. 
3) Zeiget in enern Schriften, dag ihr böflicdy, edelmörhig und wohl 
aufgebracht ſeyd. Bediener euch Feiner niederträchtigen Figu⸗ 
ren, ned) anderer pedantiſchen Zierrathen, denn beydes find uns 
triegliche Zeichen eines ſchiechten Derllandes. J 
) Echreibet nicht anders, als wenn ihr aufgeräuums ſeyd, Sehet 18 
aber nach, wenn ihr euch etwas faltſinnig oder verdrieslich und 
dum Schreiben ſelbſt nicht geſchickt sefinder. 
Benmn erlaubt ift, eine Praliminairregel vor diefe viere zu ſez⸗ 
zen, ſo wuͤrde ſie etwan alſo lauten: 
Bilder euch ja nicht ein, daß etwas ſchoͤn ſey, was nicht ganznatür, 
lich und unaffettiret if. = | 


Ich will die fünfte Kegel, welche die Schreibart 
boraemlich angehet und fajt mit der zweyten einerley 
5— hat, mit Erlaubnis des Patrioten hinzuthun. 
ie heiſet: | Er 
zes natürlich oder braucher ſolche Ausdrückungen, dieder Natur 
der Sache gemäß find, welche ihr ju befchreiben, oder von welcher 

ihr zu ſchieiben gefonnen fiyd, ' 


SV. Ich will diefe Kegeln in etwas zu erläutern 
fuchen. Die erfte tadeltmeines Erachtens diejenigen; 
weiche zu ſchreiben anfangen, ohne daß fie darauf ges 
dacht, was fie fchreiben, in was vor Ordnung fie fchreis 
ben, und wie fie dag, was fie gedacht, der Natur gemäß 
ausdrücken wollen. Das Gleichnis, mit der Wolke, 
dem Berge, dem Weingarten und der reifen Traus 
ben iſt vortreflich, und faget, Daß man dem Lefer eine 
Sache, davon man ihn unterrirhten will, ordentlich und 
nad) und nach deutlicher zumachen ſuchen muͤſſe. 


$. VII. Die zweyte Regel befichlet, daß man fich 
jedes Ding, davon man handeln will, alfo vor Augen 
ſtellen fol, als ob man es vor fich ſahe. Diele lebhafte 
= | | Vorſtel⸗ 
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Vorſteſſung wird euch in den Enchußafinum :feßen, 
welcher nichts als die heftige Paßion bedeutet, mit wel⸗ 
cher ein Poet oder auch ein Redner und Schreiber vor 
die Materie feines Subjects eingenommen iſt; oder es 
ift Die gute Imagination, Durch welche man fich ſelbſt era 
muntert, und eine Cache vorftellet, oder einen Affect 
annimmt, welchen man will. Wenn man alſo erhitzet 
iſt, ſo wachſen, ſo zu ſagen, die Worte auf der Zunge 
und in der Feder. Man beſchreibet nichts, als was 
man ſiehet, man redet nichts, als was man empfindet, 
und man wird von der Paßion fortgetrieben, nicht an⸗ 
ders als ein Raſender, Der aufer ſich ſelbſt iſt, und fol⸗ 
ger muß, wohin ihn feine Raſerey führet. 
Siehe Diſcourſe der Mahl, Thl. 7. Dife. 19. Ein Redner hat 
diejed Enthuhafmi, oder dieſer Kunft fi) aufzubringen fo 
noͤthig als ein Poet, und das Goͤttliche, das in der Poeſie ger 
funden wird, trift man auch in quten Reden an. Alſo kan 
dieſe Anmerkung ſowol einem Anfaͤnger in der Dichtkunſt, 
als auch einem Lehrling in der Oratorie brauchbar ſeyn. 


$.IX. Bey der dritten Regel iſt anzumerken, daß 
unter niederträchtigen Figuren und andern Pedantis 
(hen Zierrathen nichts anders verftanden werde, als 
die Wortſpiele, läppifchen Figurae didtionis und ders 
gleichen, vor welchen fich junge Leute am meiſten zu hits 
ten haben, indem fie fic) nemeiniglich Darein zu verlies 
ben pflegen, da fie noch nicht Kräfte genug haben an 
reellern Dingen fi) zu vergnügen, 


$.X. Es iſt aber auch nothwendig, daß derjenige 
fo fich im Schreiben üben will, die Charadteres dicen” 
di, oder die verfchiedenen Schreibarten merke. 

Der Stylus,oder die Schreibart wird fo verfchiedentlich einge» 
theilet, daß ed ſowol unmöglich ift, diefelbe alle anzufuͤh⸗ 
ven, ald es uͤberfluͤſg wäre, weil ſolches nicht ſowol in 
die Lehren der Dichtkunſt, vielmehr zu den Regeln 

$ der 
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J der Rebekunft gehöret. Doch wollen wir einige anınere 


S. XI. Der hohe Stylüsiift von keinem Rednernod) 
recht befchrieben morden,und esift wol ehe desLongini 
Buch, fo erde Sublimiigefchrieben,vor einen durchgäns 
gigen Gallimathias ausgegeben worden. Inzwiſchen 
ift doch fo viel zu merken, daß man fid) ausgefuchter 
Woͤrter, fharfjinnie:* Gedanken, folcher Gleichniſſe, 
welche von mag eDlei, genommen, und eines pompeu⸗ 
fern Numeri bedienet wenn man fich bey einer Sache 
eineshohen Scyli bedienen will. A: 


Anfänger im Schreiben haben fich fehr wohl in acht zu nebe 
1 men, daß fie, wenn fie ſich in dieſer Art zu ſchreiben üben 
wollen, nicht mit einem falichen Sublimi verwirren, und 
weitgeſuchte mit vielen Alufionen auf unbefannte Ges 
. ſchichte und Sachen ausgefpichte Redensarten vor was 
Bobes halten. Sie fallen dadurch in die veraͤchtliche 
Zuunft derer Auslachenswuͤrdigen Phœbus · und Gallimathi- 
. Macher. Ein Phœbus aber iſt nichts anders als ein Feh⸗ 
leer in der Schreibart, welcher durchaus in lautklingenden, 
weitgeſpanten, aber armen Ausdruͤckungen beſtehet. Er 
heiſet deswegen ein Phœbus, weil man meiſtentheils die 
Sonne in dergleichen hohen Expreſſionen misbrauchet fine 
det. Ein Gallimathias iſt ein Fehler in der Schreibart, 
welcher aus leeren, verwirrten nichts heiſenden Expreſſio⸗ 
x: men beſtehet. Herv Rubeen giebt fo lgendes Gedichte des 
1... Kobenftiins vor einen Phebus außı 


Menn fo viel Zucker wär ald Schnee ; 

Und foviel Bienen ale der Fliegen ; 

Wenn alle Berge Hyblens Klee 

Und des Hnmertus Kräuter rügen;_' 

Aus allen Eichen triefrin Honig von Athen, 

Und man aufDörnern nichts als Feigen ſaͤhe ſtehn s 
Wenn Milch in alen Strömen flies, ; 
Und Rebinfaft inallen Duelen; 

Wenn alle Schleben wären füß,. 

Im Meere lauter Nectarwellen; 

mheun nur Jeſminenoel der Wolken Nãaſſe wär, * 
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Der Monden nichte ale Thau von Zunmet löte bei ; 
Wenn die Oeſtune ſchwitzten Haft, 
Der Würs und Balſam uberflicge s 
Und dieſer Süsigkerren Kraft : , | | 
neinen Kern und Geiſt gediege ; 
o würde dieſes doch bey Liebe Wermuth ſeyn, 
Denn dieſe zuckert auch das bittre Sterben eia. Er 
Denn alles, was mit fo vielen prächtigen Worten gefaget 
wirh, ift dieſer Say: Kieben und geliebet werden, iſt Die 
groͤſte Suͤßigkeit. Alfo ift dieſes Sinngedichte des Me⸗ 
nantes ein Phrebus und ein Gallimathias zugleich: 
Uber die rothkoͤpfige Lals. 
Von Wolluſt it dein Hald, indem du ſingeſt, voll ; 
Don geiler Brunſt der Mund, indem du redet, toll z 
Don unloͤſchbarer Blur dein Leib in dem Umfongen. 
Drum thut dir Reiner recht, ber dich den Rothkopf nennt, | 
Indem ein Haar allein vor ben Gedanken brennt. 4 
Denn die legten Zeilen heiſſen gar nichts. Alſo beſtehet daß 
wahre Sublime in hoben Gedanken, und nicht in ſchwuͤl⸗ 
fligen und weitgefuchten Redensarten. Siehe Ds/. der 
Mahler den zrr. Thy. den VII. Difr. ne 


5. XII. Der mittlere Stylus hat Feine fo ausgefuchte 


Worte, noch hohe Gteichniffe, und feinen fo ausgekuͤn⸗ 
ftelten Numerum. | 


S.X111. Der niedrige Stylus gebraucht fid) gemeiner 
Nedensarten, hat ‚Feine als gemeine Gleichniſſe und 
einen Numerum, der ohne alle Kunft fliefet. | 

An ter von dem Patrioten vorgefchriehnen dritten Regel wird 
erfordert höflich zu ſchreiben. Dieſe Erinnerung bat marı 
vornemlich in dem niedrigen Stylo zu merten, Man kan 
zwar gemein, doch nicht päbelbaft fehreiben, und indem 
man fid) gemeiner Sleichniffe bedienes, muß man fie niche 

von eckelhaften oder garftigen Dingen nehmen. 

S. XIV. Der Patriothat bey Gelegenheit eines Ges 
dichts des Englifchen Poetens Denhams aufdieThems, 
welches nach Herrn Weichmanus Uberſetzung Diefes 
Inhalts iſt: —— 
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D ds ich, gleich wie du, und wäre dies dein Flieſen, 

Miedu mern Inhalt bit, mir an Egempel Start ! 

Zwar tief, Doch aber klar; ſanft, aber doch nicht matt ; 

Stark, ohne Raſerey ; voll, ohn ſich zu ergiefen. 
eine ſehr Anmerkungswuͤrdige Eintheilung der Schreib» 
atien gemacht. Wir wollen ſolche mit feinen eignen 
Morten herſetzen: I 

§. XV. Ales, was tief und nicht zugleich Elar oder 
deutlich ift,ift unnatürlih. Die Tiefe einer Schrift 
beftehet aber nicht in weit hergeholten, Durch einanders 
verworrnen, metaphorifhen und Geheimnisvollen 
Redensarten; fondern allein in der Buͤndigkeit und 
dem Gewichte der Sachen felbft: So, wie die Deuts 
lichkeit ſich gleichfalls nicht durch platte, gemeine und 
langweilige Ausdrücfungen Aufert; fondern vielmehr 
durch einen reinen muntern und netten Vortrag der 
Sachen. Demnad) ift eines ieden Pflicht, feine Ges 
danken fo leicht und begreiflich vorzuitellen, daß man 
fie nicht allein ohne das geringfte Kopfbredhen vers 
ſtehen koͤnne, ſondern auch, Daßes blofer Dings unmoͤg⸗ 
lich ſey, ſie nicht zu verſtehen. 
§. XVI. Eine ſanfte Schreibart iſt von beſonde⸗ 

ter Annehmlichkeit; aber fo bald fie ins Matte und 
Schlaͤfrige verfällt, wird fie ebenfals unnatürlid). 
Sie darf aar wohl lebhaft feyn, und ein maͤſiges Feuer 
ſchadet ihrnicht. Hingegen ift nichts verdrieslicher als 
ein Auffag aus einem ftumpfen unbelebten Gehirn, von 
dem alles, was man lieſet, gleichfam kalt und todt iſt. 
Erfodert alfo die Pflicht eines nicht gar zu higigen Scri⸗ 
benten, fich felber möglichit aufgumuntern, und dahin 
zu forgen, daß der Lefer nicht zugleich mit ihm über ſei⸗ 
nen Schriften einfchlafe, fondern daß dieſelbe vielmehr 
eine Zrucht fey feines aufgewechten Gemuͤthes. 


| Ss, XVII. 
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s. XVII. Die Kunft ſtark zu fehreiben und fich das 
bey in den gehörigen Grenzen zu halten, ift, nach Dem 
Degrif, den ic) davon habe, ein befonderes Meifters 
fü. Was cief und voll ift, ift gleihfam auf 
eine gewiſſe IBeife ſtark; doch macht es noch lange 
dasjenige nicht aus, was ich hierunter verfiche. Wer 
ſtark ichreiben wit, muß fo fehreiben, daß feine Lefer 
alles, was er fehreibet, als mit Augen fehen, und ems 
pfinden. Wie aber diefe Stärke fich gar leicht in eine 
nachlaͤßige Kaltfinnigkeit herunter zu laffen, oder in eine 
wilde Raſerey zu verfteigen, und unnatürlich zu werden 
pfleget; fo iſt ſie auch allein vor recht feurige Geiſter, die 
augleich gefeßt find, und dennoch beftändig auf der Hut 
ſtehen müffen, daß nicht bald ihre Hise, batd ihr Phle- 
gina bey ihnen überhand nehme, 


S.XVIN. Betreffend endlich die volle Art zu fchreis 
ben, das iſt: Nicht allein jeden Punct der Rede gehös 
rig zu füllen, fondern aud) alles dasjenige von einer 
Sache beyzubringen, was zu ihrer Deutlichkeit, An⸗ 
nehmlichkeit und Stärke nöthig ift; fo muß ic) fügen, 
daß man daraus vornemlich fehen Fan, vb einer die 
Natur kenne oder nicht. Der Taufende koͤmmet nicht 
fo weit, und mancher will Doch noch weiter gehen, ins 
dem er fich beftrebet, ſo gar aud) das Unnoͤthige und 
Veberflüfige hinzu zu thun. 

Der Patriot führer daraufein Erempel einer Schreibart an, 
weldye er wegen Ausdruͤckung der unnoͤthigen und übers 
fluͤſgen Umſtaͤnde tadelt, und das aus Trauerfpielen 
des Senecae genommen ift,welches wir aber wegen der En⸗ 
ge des Raums übergehen. Siehe dad ss. Stuͤcke des 
Patrioten. 

§. XIX. Zum Beſchluß erinnere ich alle Anfänger, 

ſich nach Möglichkeit zu hüten, damit fie fich in - aͤu⸗ 
| erli⸗ 
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fertichen "Kleinigkeiten. det Dichtkunſt Feine Fehle 
angewöhnen, die fie hertac) ſchwerlich wieder anieud 
tönnen. .. Sonderlicy. if die Hauptregel, die Reinig 
Leit der Eonftruction betreffend, - wohl - zu merken 
nemlich: Keine Eonftructon in der Ditikunf 
paßiren zu laffen, welche ın ungebundner Rede ra 
delhaft iſt. 

S. XX. Ich ſchlieſe inzwiſchen dieſe Einleitung mi 
dem Wunſche, daß fie etwas beytragen möge: junger 
Leuten bey Zeiten zu einem Geſchmack in der Dicht/ und 
Redekunſt Luft zu machen. Der untergelaͤufenen 
Fehler wegen hoffe ich un deſto eher Ver, eihung vor 
meinem Lefer zu erhalten, weil ich geſtehe, daß ich eır 
Menſch bin, daß ic) irren und mich übereiten koͤnne 
und daß endlich vernünftige Leſer ſich von jich ſelber 
überzeugen werden, daß fie dem Irrihum und derWleber. 

eilung gleichergejtalt unterworfen find ‚und 
| alfo der Verzeihung ebenfals nd» 

thig haben. 
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eywörter. Der glatte. Schlangenähnliche. ſchluͤpf⸗ 
rige. ungeſunde. dem Zevs gebeiligte. im Bein ere 
ſtickte. langgeſchwaͤnzte. bekranzte.. Eriechende. 
ſtarke. flchtige. ungewiffe. entlaufende. entwiſch⸗ 
te. lilige. verichlagene. gefangne. leichte. © 
Umſchreib. Der Fiſch, den dore Boͤotien mir Kraͤnzen zdiert und 
ſchmuckt, und ihn den Goͤttern pflege zum Opfer darzubringen. 
Lohenſtein. Dem die Gelegenheit in allen Stuͤcken gleicht. 
sdem. Den der Egyptier als feinen Gott verehrie.sdem, 
Aaron. ——— — — 
Veywoͤrt. Der geweyhte. opfernde. verfuͤhriſche. geſtrafte. 
raͤuchernde. ſterbliche. bemooſte. ermählte, | 
Umſchreib. Deſſen Stab: dort bluͤhte. Wenzel. Amrams 
Sohn und Moſes treuer Bruder. »4e>. Der zwiſchen Kebene 
den und zwifchen Todten ftund. Amthor. Der dort die Pfo⸗ 
ften muß mie Blur beſtreichen damit der Wuͤrger möge weis 
den. Lohenſtein. Ey 
Aaron. 5 8 
Beywoͤrt. Dr ſcharfe. ſtaͤrkende. zarte. finde. glatte. weiche. 
— Purpurfarbne. der Ecyatienliebende. trockne. 
iBige, ae, En tee 
Umſchreib. Der da brennt und beißt. Wenzel. Der rorhe 
Beeren trägt, den Trauben Trog) ju bieten. sdem. Der 
die Fertigkeit vertreißt.sdem. Der Schwermuth ſtarker Feind. 
Lohenſtein. Ne 
Aas. — 
Veywoört. Das ſtinkende. heßliche. verworfne. nichtswurdi⸗ 
ge. Wurmvolle. Eiterreiche. ungluͤckſelige. verfaulte. ver⸗ 
ſcharrte. loſe. belebte. entſeelte. abſcheuliche. veraͤchtliche. jer⸗ 
freßne. beſchimpfte. verſchmaͤhte. Durchwählse, 
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Umſchreib. Ein Aaas, in welches ſich ein Wunder aller Belt 
oft,ebe man es mevnt , verſtellt / ja ſaut und madicht wird. Lo⸗ 
henftein. Ein Ya, das Gever lodt, und Voͤgeln wohl gefallt. 
EAas, das ſtets Geflank und giftge Duͤnſte haucht. 
efer, fo oft mit Veilnen bebluͤmt find. Coheuſtein. 
Das Nas, bevdem die Raben ſchreyen. Canin. 

Redensarten. Er fol ganz unbeklagt, ganz unbefcharrt mit 
Erden, der Vögel ſuͤſſer Schag und kuſt des Raubes werden. 
Opig. ER 

Abadir. wi er 

Veſchreib. Eo beifer derjenige Stein, welchen dieRheaibrem 
Gemahl, dem Gaturnuß, zu verſchlucken gab, alder den neu⸗ 
gebobrnen Jupiter, wie et mit allen ſeinen Soͤhnen allbereit 
gethan, gleichergeſtalt verzehren wolte: denn, nachdem ſie den 
Jupiter in Sicherheit gebrachi, huͤllte ſie dieſen Stein in Wins 
dein oder Ziegenfelle, benetzte ſolchen mit ihrer Milch, und 
zwar fo reichlich. daß von dem, was darneben gefallen, Die 
Milchfiraje an dem Himmel eniſtand. Hierauf reichte ſie 
folches dem Saturnus, mit dem falichlichen Vorgeben, wie fie 

. folhenSteim zur Welt gebohren habe : welchen Denn auch der 
Bemabi der Rhes auf dem Berge Thaumaſio in Arcadien ver 
ſchlang; doch aber, als einen gar unverdaulichen Viſſen. nach⸗ 
dem er eine ſtarke Brecharzney zu ſich genommen, wiederum 
bon ſich gab. Es ſoll hierauf ſolcher Siein in dem Tempel 
des Apollo zu Delphis aufbehalten und taͤglich oder zum mer 
nigften Feſtiaͤglich mit Del begoſſen und gewiſſer Welle bedek⸗ 
ferwordenfeun. Wiewol andere behaupten wollen daß die⸗ 
ſer Abadir eben der Stein ſey, den man zu Rom gefunden. als 
man dem Jupiter auf dem Monte Capitolino zu Rom einen 
Tempel erdauen wollen, und der von keiner Stelle gebracht 
werden koͤnnen, nach der Zeit aber von den Römern unter dem 
Yamen ded Termini verehret worden ſey. 
Abaeus. 

— des Apollo von der Stadt Apis in Phocide. Siehe 

pollo. 


Abas. 
Beywoͤrt. Der ſpoͤttiſche. bezablte. fleckigte. bunte, ſchmutzige. 
Beſchreib. Als die Ceres ihre verlohrne Tochter die Proferpina 
ſuchte, und bep der Metanica, oder, wieandere wohn, RılIne, 
ie er 
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ber Mutter des Abas einlehrte, ſpottete dieſer der Göttin, al 

dieſelbe den fuͤrgeſetzten Trank etwas hurtig einſchluckte, ſo 
daß die Cetes zornig auf ihn ward, und ihm dag uͤbrige Getraͤn⸗ 
ke auf den Hals goß. Hierdurch ward er fo gleich in Stello- 
nem, ſo eine Art von Epdexen iſt, verwandelt. Bon dem im 
Getraͤnke befindlich gemeienen Malze vderKörnergen befam 
er bunte Flecke am Leibe und ſuchte ſich vor den Menfchen zu 
verbergen. Ber ein ſolches Thier todt ſchlaͤget, foll der Ceres 
einen angenehmen Dienft erweifen, und man faget,daß es ſich 
nicht ungern bey den Cloacis aufzuhalten pflege. Diejer Abas 
wird auch Afcalabus genennet. Von einigen andern, die dies 
fen Namen geführet, iſt beym Ovid. Metam. lib. XII. v. 306. 
wie aud) Metam.lib,V. v. 126, gleichergeftalt bey Dem Homer, 
Il.E.v. 148. und endlich beym Virgil, An.L.v. 121. und ib. lib, 
X.v. 170. und 427. nachzuleſen. 

Nbbitte, 

Beywoͤrt. Die Wehmuthsevolle. flehentlichfte. weinende. des 
truͤbte. venige. ernfte. blöde. unerſchrockne. verſagte. gehörte. 
Wuͤrkungsvolle. übereilte. ſpaͤte. nichtswerthe. 

Redensarten. Hier fall ich armes Kind zu deinen Fuͤſſen hin: 

Ich bin der Höfen werth. Ach! verte meine Seele! Vergiß, 

was ich getban. Erneure meinen Sinn, und führe Telber 

mich aus meiner Suͤndenhoͤle. Neukirch. Iſts muͤglich, dag 
du nicht mit birtern Thränenbächen die Wangen übers 
ſchwemmſt, und deine That bereuft,und dann bey deinem Gott, 
den du durch dein Verbrechen, zum Zorn gereitzet haft, um die 
Vergebung ſchrepſt. Canitz. 


Ibel. | 

Veywoͤrt. Der erſchlagne. Unſchuldsvolle. getoͤdete. fromme. 
gehaßte. verworfne. erwaͤhlte. Gotibeliebte. redliche.blutige. 
der durch des Bruders Fauſt erwuͤrgte. 

Umſchreibungen. Der erſte Märtyrer. Opitʒ. Der Dama⸗ 
ſcus rothe Felder noch mehr mit ſeinem Blut roͤthete. Lohen⸗ 
ſtein. Der auf den Dienſt der Heiligkeit befliſſen war. Wen⸗ 
zel. Der von des Bruders Hand den Tod am erſten ſchmeckte. 
Lohenſtein. 

bend. | | 

Veywoͤrter. Der Schattenreiche. Kühle. fpäte. duͤſtre. müde, 
erwwünfchte. geſtirnte. ruhige. ſtille. gehofte. erſeufzte truͤbe. 
Daͤmmrungsvolle. graue, lichte. holde. frohe. erfreuliche. 

& Redens⸗ 
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Redensarten und Umſchreib. Der Abend, deſſen Luft ge: 
kuͤhlte Welten ſchicket. Wenzel: Die Dunkelheit dei brau 
nen Abends. sdem. Der müde Sonnenfchenn ift nun ind dunkl 
Bett der Weflenfee gegangen. Amthor. Der Abend, wel: 

: her ſchon Burg, Stade und Feld bedecket. Ziegler. DedTa: 
ges Zier die Sonne fteigt Seewaͤrts, und laͤſſet ihren Strapl 
mit einem fchönen Blinken, dag Yand ne ſich freut, den 
ſuͤſten Schlaftrunk trinken. Opiz. Waie ſchoͤne ſieht ed 
aus, wenn nun der Abendſtern des Himmels blaues Haus 
mit ſeinemkichte ziert, wirft von der Berge Spitzen den Schat⸗ 
ten in den Fluß, an dem die Voͤgel ſitzen und ſingen uͤberlaut. 
em. Der Avend, der dad Mittagsbrennen abluͤhlt: wenn 
die Sonne ſich von ung lenket und ihr Glanz ſich abwaͤrts 

ſenket. Brockes. Dader Menich, o! weldy Ergeten ! nach 
der fchweren Tageslaft legt die müden lieder Freudenvoll 
zur Ruhe nieder, wenn er, womtt er ſich naͤhrt, hatzur Abende 

koſt verzehrt. sdem. Als unſer Theil der Welt ſich neulich 
Weſtwaͤrts lenkte,und in das dunkle Reich der Fühlen Schat⸗ 
ten ſenkte. sdem. Ich ſehe ſchon mit umgeſtuͤrztem Pfluge den 

Ackersmann nach Haufe zieh, die Rinder gehn ige under Zu⸗ 
ge, dad Bieh eilt jeinen Hütten zu, die Scharten ſirecken ſich, 
der Abend kommt entgegen, es geht Natur und Welt zur Kuh. 
Beſſer. Licht und Sonne fchlafen ein, und zugleich ein Tan 
des Lebens. Neukirch. Der Gonnen helled Rad lief nach 

den blauen Welten, und ſenkie ſich bereits in Thetis grünen 

S hoos; man hörte ſchon voll Luſt in den belaubten Aeſten die 
Saugerin der Nacht. Ziegler. Der duͤſtre Schimmer des 
braunen Abends, der die blauen Hügel deckt. Lohenſtein. Die 
durch dad niedre Licht geseugte lange Schatten, die hier und 
da wie ungemeßne Rıefen von allen Höhen fich ſchon ausge⸗ 
ſtrecket harten, verdoppelsen den Glanz der hellbeftrahlten 
Wieſen. Brockes. 


Beſchreib. Was man am Himmel ſieht, ſind Feine Farben nicht, 
ein Leibfarbſilbernes, ja ein Rubinenlicht ſieht man an pur⸗ 
prichter gebrochner Wolken Grenzen in gruͤnlich blauen Feur 
des Firmamentes glaͤnzen; man ſiehet an verſchiednen Stel⸗ 
len ein lieblich Feuermeer voll kleiner guͤldner Wellen. Inzwi⸗ 
ſchen ſchien die Sonne ſelbſt der himmliſche Rubin ſich niedere 
waͤrts zu lenken und ſich zur Rechten in die Fluth mit ſtiller 
Dajeftär zu ſenken. Zur Linken ſtieg die Derrſchern e 
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Mahl, der —— in Silberweiſer Pracht aus einem 
grauen Purpurduft allmaͤblig in die blaue Luft. Kein 
Schauſpiel iſt "auf diefer Welt, fo ſchoͤn ald Sonn und Mond 
ugleich in folchem Richt zu fehn ; weil hier fo dann das ganze 
irmament/ih filbernen und dort in güldnen Flammen 
brennt, sdem. Eine vollftändigere Befchreibung Des Abends 
iſt bey don. Lie. Brocks. in feinem Jırd. Vergnüg. #. 178. in 
der 1, Edır. Man hörte hier und dar die Schäferhunde 
bellen, der Hirten Feldgefchrey bey brauner Abendzeit ; der 
Sonnen legted Gold bezog Die bunten Matten und der ent« 
*— Berg gab einen Wiederſchein. Der Baͤume dickes 
aub warf einen langen Schatten, man trieb dad muͤde Vieh 
aufallen Strafen ein. Ziegler. Der Abend wird jonft unter 
dem Bild der Diana, weldye in der einen Hand einen Bogen 
— und mit der andern eine Kuppel Hunde fuͤhret, vorge⸗ 
ellet. 


Abendmahl. 


Beywoͤrter. Das theure hohe. Seelen nuͤtzliche. erwuͤnſchte. 
Troſivolle. entzuͤckende. Freudenreiche. ſuͤſſe mannagleiche. 
ſelige. erquickende, begehrte. tödliche. himmliſche. legte. 


Umſchreibungen. Des HErren Liebestafel. Chr. Gryph. 
Die Wundervolle Freudentafel. Die Seelenſpeiſe. Das 
wahre Brod der Engel. Die Gnadentafel. sdem. Hochge⸗ 
priesnes Abendmabl, auserkohrner Freudenſaal, edler 

Himmelsſegen. Ein Tiſch wo Suͤßigkeit, Wonne, Troſt 
und Sicherheit zu ſchauen. Chr. Gryph. Hier iſt der Buſch, 
‚fo nicht verbrennt, hier iſt des Jacobs Himmelgitaffel. sdemm, 
Das Mahl, darinnen und JEſu heilger Leib und Blut zu ſich⸗ 
rer Himmelgreife farfet. Wenzl. Ded Herren Mahl, 
wo fih die Frommen laden. Wenzel. Die Tafel, wo der er. 
krankte Geiſt die Bewirthung nimmt, die ihm kein Tifch der 
‚jürften neben Fan. Wenzel. Dad grofe Wundermwerf, wo 

ber Schöpfer aller Erden ſelber ein Wirth der armen Bälle 
werden will, sdem, 

Rıdensarten. Wo wir dad edle Brod nenizfen, dad auch die 
Engel ſelbſt gebuͤckt verehren muͤſſen, der Simmel felber falle 
mit Furcht und Zittern bin, wo ich zum Lebenstrank von 
GHtt geladen bin. »dem. Die Hochzeit, darzu mich JEſu Huld 
zu einem Gag erlefen. sdem. Du giebft und Himmelbrod, 
wovon die Seelen — lieget hier uns ſuͤſſe Kraft 
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zu geben, hier gruͤnt der Edenbaum mit ſeiner Wunder⸗ 
frucht, worauf ein ſchwacher Geiſt die letzie Starke ſucht. 
em. Die Engelkoſt, die und zum neuen Leben dienet, und de⸗ 
ven edle Kraft in heilgen Werken grünet. sdem Hier ıft dad 

Brod, ſo von dem Himmel kommen. ja welches mich zum Him⸗ 
mel führen kan; bier trift men Mund des Lebens Brunnen 
an, fo alle Schuld der Menfchen hingenommen ; mır bar Ott 
ſelbſt fein Manna zugefchictt, dag meinen Geift mir hoͤchſter 
Kraft erquickt./dem. 


Abendroͤthe. 


Beywoͤrt. Die holde. bunte. beliebte. bepurperte. habe. ge⸗ 
brochne. zerſtreute. lichte. dunkle. 

Umſchreib. Wie lieblich faͤllt es ınd Geſichte, wenn ſich das 
greſe Sonnenrad, mir dem nun gleichſam muͤden Lichte der 
fernen See genaͤbert hat: Sie wirft den Reſt der ſchoͤnen Blik⸗ 
le, die Berg und Thal mit Carmeſin und nertem Scharlach 
überziehn. zum Denkmahl ihres Scheind zuruͤcke. Wenzel. 
Die Abendroͤthe, die, indem fie blutig unergeht, ein helles 
Morgenlicht der Sonnen uns bedeutet. Lohenſtein Wenn 
ſich der Sonne Rad ſenkt in die duͤſtre See und man ſie ſieht 
mit Blute niedergehn. saem. Die Abendroͤthe, indem fie 

in dad Meer bepurpert untergeht, bedeutet und ein helles 
Mergenlicht der Sonnen, Lohenſtein. 

Abendftern. 

Beywoͤrt. Der befle. beliebte. Anmuthsreiche. erwuͤnſchte. 
heitre.ſchimmernde. reine. funfelnde, 

Umſchreib. Hejperus, ein Freund der Zauberey. Amthor. Der 
an des Himmeld Dach die Sternen hinter fich giebt famtlich 

nach. Opitz. Der Abendſtern der fi am freundlichiten 
erkennen laͤſſet wenn See und Fluth der Sonnen Wunders 

| — verbirgt Ziegler. 

Abeona. 
Beywoͤrt. Die angebetete. verehrte. geweyhte. ſſumme. taube. 
Beſchreib. Eine Goͤttin der Römer. welcher fie die anbefohlen, 
die von einem Orte weqggiengen. D. ch finder man feine Nach⸗ 

eo richt, daß fie einen Tempel oder fonft einen Drt, wo fie abſon⸗ 

ı derlich verehret worden, ın Rom gebabt habe. 

Aberglaube. 

Veywoͤrt. Der ſchnoͤde. verblendete. GOttverhaßte. ne 
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weribe. wilde. rohe. blinde. —— Blutduͤrſtige. ty⸗ 
ranniſche Seelenſchaͤdliche thoͤrichte. naͤrriſche. ergrimmte. 
aufgebrachte. unweiſe. furchtſame. erſchrockne. tumme. un⸗ 
aluͤckſeliae. uͤberwieſne. trotzige. 

Veſchre b. Sie wird als eine alte Vettel vorgeſtellet, welche 
auf dem Kopfe eine Nachteule hat, in der einen Hand einen 
Creis von Sternen, In der andern eine brennende Kerze, Uns 
ver dem linken Arm einen Hafen, zun Fuͤſſen aber ein Kaͤutz⸗ 
lein und eine Kraͤhe hat. 

Abgoͤtterey. 

Beywoͤrter. Die thoͤrichte. GOttverhaßte. verbotne. eitle. bes 
trigliche. ausgerottete Ichnöde. eitie. gerſtoͤrte. giftige. ſchaͤd⸗ 
liche. abermwigige. ralende. 

Redenserten und Umſchreibungen. Tand it ed, Lügen finds, 
mas eure Bitter machen. das allerkleinfte Kind lacht ihre Poſ⸗ 
fen aus. Ein Eluger ſchamet ſich mit ſolchen Afterſachen, 
und ſpricht: wer ſolches glaubt, gehört ind Narrenhaus. 
Wenzel. Ich lies der Goͤtter Wahn mir Seel und Auge 
blenden, der fchlimme Bögendienft mar mein verdammter 
Ruhm. Ziegler. Der Aberwis, der Göttern Delanzündet, die 
an Seitalt und Sinn nur Mißgeburten find. Lohenſtein. 
Bey den Eyyptiern war jedes Vieh ein Bott; Sogar war je⸗ 
der Menich, ım Benentheil, ein Vieh ! Eın Thier, das anders 
waͤrts der Kinder Spiel und Spott. hat dort Altar und Feſt, 

“man bog vor ibm die Knie. Brocks. Wied man auf GOttes 
Wort. fo führe ich Gotzen eın,die Eterne wurden bier zu Goͤt⸗ 
tern angenemmen,und Steine muften mehr als GOtt im Him⸗ 
mel feyn. Neukirch. Wenn ihr einen Baum gefaller, ihn be⸗ 
badeı und befeilt, und aufs Altar aufgefteller, ja mit Nägeln 
angebeftet, daß der Bort nicht fallen Ean, fo wird diefem nette . 
en Bögen adttiiche Ebre angerban. Hanke. Siebe Goͤtze. 

Befchreib. Sie wird durch ein altes Weib vorgefiellet, die auf 

Er = Knien vor einem ehernenDchien liegt,und demſelben vau- 

ert. 


Abgrund. 


Revensarten. Der abfcheuliche. tiefe. rauchende. unergrund⸗ 
liche. Hole. entfegliche. jcheußliche. beflammie. Schwefeldam-· 
piende. ſtinkende verfluchte. fürchterliche. 

Umſchreibungen. Der Abgrund ohne Grund. Brodes. Des 
Abgrunds finftre Gruft. ne: Der Abgrund der er 
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bricht und ſich zerreißt. A. Zerberſtet denn der Abgrund 
nicht und ſchluckt euch ſchnoͤden Mörder ein? dem. Der Abe 
arund der fein Feuer auf und fpept. ide, Der Abgrund Der 
feine Reichen wieder giebt, «dem. 

Abigail. TER es 

Beywoͤrt. Die fchöne.Einge.vernänftige.vermählee.geliebte,bes 

trübte.geträftere.verjöhnte. Demuthsvolle, erhöhte. geſalbte. 

Umſchreibungen und Redensarten. Der holde Tugendlig. 
Der Engel ıbrer Zeit. Der Spiegel reiner Tugend. Jiegler. 
Die ihre entſeelte Freunde klaget / und ihre Thranenfluch mit 
hinzu Grabe ſchickt. Ziegler. Der Auszug ſchoͤnſter Luft, den 
ein gekroͤnter Mund zu kuͤſſen fahig war. dem. Der Schag 
den Nabal ald ein Thor beſas. ide. Die ſich zu Davids Fuͤſ⸗ 
fen legte. #7. ». So die Brunft von Jugend auf gebaſſet; der 
Mann und Treu tiefinihr Herz gepräger blieb. »dew. Deren 
Freyheit an Nabals Laſierkette lag, die ihr des Tages Leid, 
des Nachtes Fluch gebahr. zdem. Al ihre Marmorbruft zu 
Davids Fuͤſſen fiel, da roſte Schwerd und Grimm, ed fenkte 
n- Bogen, und ihre Schwanenbruft ward feiner Augen 

el. Ziegler. 
Abraham. 

Berwörter. Der groſe. fromme. GOttgeliebte. Glaubens⸗ 
volle. willige. geborſame. reiche. getreue. geſegnete. erleſne. 
erwaͤhlte. opfernde. Verheiſſungsreiche. belohnte. 

Umſchreibungen und Redensarten. Den Iſmael erfreute. 
Ziegler. Der Sara Ehgemabl. sdem. Deſſen betagtes Weib 
ſich noch fo luſtig macht, und ſtatt der Todtenbaar ind Wo⸗ 
chenbette ſteiget. «der». Deſſen neugebohrnes Kind ſeines Als 
ters Krone war. sdem. Deſſen Heldenarm auch Koͤnige beſie⸗ 
get, wie ihm Melchiſedech das hohe Zeugnis giebt. «dem. Deſ⸗ 
fen Segen nicht zu zaͤhlen, deſſen Saamen das ganze fand bis 
an den Phrat bejad. dem. Der faft vergörtert ift vor dem ſich 
Koͤnige in Band und Eifen ſchmiegen, und den des Höchften 
Mund ald Bundsverwandter Füge: Egyptend Waſſer 
fleucht. die ſtarken Rieſen zittern, ganz Canaan erichrickt, 
wenn er den Fus bewegt: Es blüht durch ihn der Fall den 
ſtolzen Amoritern: Seit: Name ıft der Hand des HErren 
eingeprägt. Ziegler. Der auf jeined GOttes Wegen gieng, 
der ihn vor allein Bolk und Laͤndern gros gemacht. Chr. Gry⸗ 
phlus. Bon welchem Moſes rühmt, der feinen Tod beichreibt, 
daß bey ihm ein ruhig Alter geweſen. sdem. Abraham der ge» 
. tro 


25 103 


— — — — — — nn — 
troſt zum Dpferberge ſteigt. Hanke. Abraham deſſen Opfer 
a. Dörnerbiten hieng. Kobenftein. . er 


Abfalon. BE 

Beywoͤrter. Der ungerathne. leichtfertige. Ehr-und Juchtvers 
geöne. umgebrachte. gebenkte. durchſtochne. verhaßte. ber 
Elagte. ſchoͤne. verirrte. verlaufne. Blurdärfline. - - 

Kedensarten und Umſchreibungen. Der berufne Vater» 
ſchaͤnder, der,nachdem er ihm den Thron geraubt, durch dag 

- fo die behaarte Haupt, und feines rothen Kopie verfirickte 
Bander, worein die Rache fid) gemunden, den Tod an einem 
Baum in freyer Rufe gefunden, Amthor. Abfalon der vor der 
Zeit nad) des Vaters Krone firebte. Hanke. Abfalonder Wie 
der den Barer die Kriegspofaune blied. sdem. Abialon der 
ungerathne Sohn, den des Schickſals Schluß vor feıne Fre⸗ 
velthar die ſtrenge Ruthe wied. sdem. Abjalon dein Joab den 
Stahl durch feine Sennen flied,und dem an Zepters ſtatt nur 
ein geicharfter Spies, javor den Thron ein Grab, zum wohl⸗ 
verdienten Lohne ward. dem. Abfalon der ohne Frucht zu 
fliehn gejucht, indem ein Ungluͤcksſchwangrer; Baum feine 
Flucht zuruͤcke hiele. sem. Abſalon, deifen Haar fein eignıe 
Strick war. sdem. Abfalon, deſſen Haupt, weil ed ſich ge» 
Erönet wolte wiffen, vor feine Thorheit mufte bülfen, #dem. 

Abſchied. 

Beywoͤrt. Der traurige. betrübte.befänmerte. Schwermuths 
volle. bethraͤnte. leichte. herbe. vobe. gezwungne. Iallende. 
Nammelnde. Wehmutbsreiche. Troftlofe. trennende. Seuf⸗ 
zerreiche. unjelige. mit Ach vermijchte. Elagliche, 

Redensarten und Umſchreibungen. Der Abfchied, welchen 
wir jeßt unter und genommen, iſt nicht auf Wiederfehn, iſt 
nicht auf Wiederfommen. Beſſer. Das unverhofte Schei— 
den,das unvermutheteGeſegnen, fo Citerd rauh und ſchmerz⸗ 
lich fallt. Chr. Gryphius. Ein Abfchied diefer Art iſt ja ein 
vechter Tod ‚dich ferner nicht zu ſehn, zu hören, zu unfangen, 

ſchmeckt nad) der Höfen Pein, und nach der legten Noth. 
Hofmannswaldau. Mein Beffer ! der allein mir iemalg lieb 
geweſen, ich werbe, wie ed jcheint, nicht wiederum genefen,die 
Dand, die ung verknüpft, zerreißt auch unjer Band, und, wie 
ich fühlen kan, ſelbſt durch diß Fiebespfand. D angenehmes 
Band, dag mic) bisher umgeben ! Sch wuͤnſchte wohl mit dir 
noch eine Zeis zu leben, und mwolte ganz vergnuͤgt in blofen 
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Kittel feun ; allein es iſt umfonft,ded-Himmeld Schluß ſpricht: 
Mein! Was hab ich deiner Treu zum Denkmabl zu verma⸗ 
chen ? Du warſt den erfien Tag Herr meiner Haab und Sa⸗ 

qhen. Dody nimm den legten Kuß als ein Bermädins an; 
weil ich ihn unbefleckt dir binterlaffen kan. Berjiegele damit 
Den Rindern unfte Herzen. Du weinft; ach! meine nicht: 
Mich jammern deind Schmerzen. Ich weis du lägefl gern 
allhier an meiner Statt ;dody, weilded Himmels Wahl mich 
auserſehen bat ; fo hab dich ewig wohl, und denk an deine Kies 
be: Ich ſterbe; Doch verſtirbt nicht mein treue Liebe. Siehe 
des Herrn von Beſſers Schriften, >. 214. Der aten Zdır. 
Nun tode Kühlweinin, die Baare wırd geſetzt; ach meine 
Kuͤhlweinin ! ſeh ich dich nun zulegt ? Gehab dich ewig wohl 
mein’ alleverfte Yiebe,gebab dich ewig wohl,mein auserwaͤhlte 
Niebe,gebab dich ewig wohl geliebte Kuͤhiweinin! kan es nicht 
anders ſeyn, fo zeuch mit Frieden bin: Zeuch hin, wir ſcheiden 
atvar, mit Thränen und mit Grauen ; alleın wir werden ung 
mit Jauchzen wieder fchauen. sdem (E8 kan die gute Nacht, die 
dir dein Schag gegeben, ein Balfam vor den Schmerz und 
vor die Wunde feyn. Chr. Gryphius. 

Abfyrtus. 

gegen Der jerftückte. verrathene. zerhaune. blutige. ges 
södtete. unfchuldsvolle, 

Beſchreib. Ein Sohn Æetæ, Königs in Colchis. Er ward ent⸗ 
weder von dem Jalon umgebracht, ald er von feinem Vater, 
denfelben einzuholen, abgefender worden , weil Jafon ſowol 
die Medeaentführet,ald auch dad güldne Vlies gerauber hatte; 
oder feine Schweſter die Medea ſeibſt ift, mie andere erzeblen, 
feine Mörderin geweſen. Denn da ihr der Bater im Nachſetzen 
fo nabe gekommen war,daß er fie ohnfelbar eingeholet haben 
wuͤrde; hieb fie ihren Bruder in Stuͤcken und jerftreuete fol« 
he hin und her ; deffen Kopf und Hande aber fiellte fie auf eis 
nenerbabnen Felſen, damit ihm folcher defto eberin die Augen 
fallen möchte. Retes hielt ſich auch dey diefem Anblick fo lange 
auf, daß er die Stuͤcke des zerhaunen Abfyreus ſammſen ließ, 
inzwiſchen Jafon, mit der Medea und ihren Gefährten, den ſo⸗ 
genannten Argonauten, Gelegenheit und Zeit gewonnen, 
glücklich zu entfliehen, 

Abundantia. 


Beywör. Die angebetete. reiche. ſchenkende. N 


Ye of 
Beſchreib. Eine Gottin bey den Römern, fo den leberfluß vor⸗ 
ſtellet. Man bildete fie zumeilen mit einem Spiefe, zuweilen 
mit einem umgefebrten CornuCopiz, aus welchen fie aller» 
Au Früchte, Geld und dergleichen ſchuttete. — 
yla. en 
— Der hohe. befchrittne. db’; ne. affenvolle. ent⸗ 
ernte, | 
Unfchreibungen und Beſchreib. An welches Hercules fein: 
nicht mehr weiter ! fchrieb da doch ein Julius die Siege wei⸗ 
ter trieb. Lohenſtein. Der Affen Sicherheit und ſteter Aufent⸗ 
balt. sdem. Der Srenzftein Africend stem. 
Abyfüine. 
Beywoͤrter. Der braune. ſchwarze. entfernte. verbrannte. ab» 
nörtiiche. heiſe. geſchwaͤrzte. | 
Redensarten und Umſchreib. Deffen grofer Fuͤrſt ein ed» 
ler Sinnenbild ald alle Griechen fehen laͤſt, wenn feiner Scla« 
ven Hand ihm, nach der MohrenSitten,drey Schalen auf das 
- Bold der ſchweren Tafel tele, davon die erfire Obſt, fo wie 
ein Creutz zerfchnitten, der andern Umkreis Feur, der dritten 
Aſche halt. Neukirch. — 
Acaceſius. | 
Ein Name ded Mercuriug, welchen man ihm von dem Acacus, 
— geweſenen Pflegvater, beygeleget. Siehe Mercu⸗ 
riu U} 


Acalanthis. | 

Beywörter. Die traurige. verwegne. zwitſchernde. armfelige. 
beftrafte. nichtswerthe. — 

Veſchreibungen. Eine von den neun Toͤchtern des Ematiſchen 
Koͤniges Pierii, welche nach verlohrnem Wettſtreite mit den 
Muſen in einen Zeiſig, oder wie andere wollen, in einen Stieg⸗ 
lig verwandelt worden. Andere geben vor, alle neune waͤren zu 
Aelſtern worden, nachdem ſie dieſen Wettſtreit verſpielet. 


Acaftus, 

Deywörter. Der muthige. bedrängte. tapfre. unerſchrockne. 
flüchtige. berühmte. verrarherifche, rächende. ſtreitbare. 

Befchreibung. Einer von den Argonauten, dem feine eigene 
Schweſtern durch Bepbälie der Meden feinenBater umbrach⸗ 
sen. In feiner Jugend half er das Ealidonijche Schwein mie 
erlegen. Der die Begraͤbnisſpiele erdacht hat. Lohenſt. 

5 sr Achza 
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Achza. * | % 
Ein Zuname der Ceres, welchen fie vonder Angſt bekommen 
als ſie ihre Tochter dDieProferpina verlohren hatte. Siehe Ceres, 


Achates. — — 
Veywoͤrter. Der treue. begleitende. fromme. redliche. Sorgen⸗ 
volle. beſorgte. ungefarbte. tapjere. unveranderte. *“ 
Beſchreibung. Ein Trojaner, der den Achilles unausgefegt und 
als ein treuer Gefährte begleitete. Er ift aber in der Thai 
nichts anders ald die befiändige Gorge und Bekuͤmmernis, 
welche groſe Herren zu haben pflegen. E 


Achat. Edelſtein. 
Beywoͤrter. Der ſchwarze. koſtbare. theure. hochgeſchaͤtzte. 
fremde. nügtiche.alanzende. gelbliche. weisgeaͤderte.cretiſche. 
dunkelblaue. gleich als mis Blut bejprengte. 
Umſchreibungen und Redensarten. Der von Schwarze gleiſ 
ſet. Wenzel. Der Scorpionen Feind. Wenzel. Der Traͤu— 
me zeugen ſoll wenn er zum Haupte liegt. Lohenſtein. Det 
einen ſtummen Mund der Redner Gaden fchenke. Opig. 


Achelous. 
Beywoͤrter. Der ſchlaͤnglich rinnende. rauſchende. herzhafte 
verzweifelte. bezwungene. ſtreitbare. verliebte. geheiligte. 
murmelnde. laute. firenge, reiſſende. entſernte. 
Brſchreibung. Die alten Poeten geben ihn bald vor einen Sohn 
der Erde und der Sonne, bald vor einen Sohn des Oceani und 
(Erde, und bald ich weis nicht vor werfen Frucht aus. Als er 
und Der Hercules zugleich mitvielen andern Buhlern um Die 
Tochter des Calydoniſchen KoͤnigesOenei dieDejanira anhielt, 
erklaͤrte ſich dieſer, daß ſie derjenige erhalten ſolte, welcher ir 
einem Kampfe die andern uͤberwinden wuͤrde. Die anderr 
ſtunden aus Furcht vor den kiercules nnd den Achelous von ih. 
rem Begebren ab alſo hatten ed folglich dieſe beyde mir ein 
ander auszumachen. Hercules warf nach ziemlicher Gegen 
wehr den Acheloumgu Boden: Der fich hierauf in eine greu: 
liche Schlange verwandelte. Doch jener hatte ihn auch in Die 
fer fremden Geſtalt falt erdruͤckt. Dahero fabe er fich gezmun: 
- gen die Beftalı einer Schlange fahren zu laffen ; und fich in ei— 
nen arimmigen Ochſen zu verwandeln. Allein Hercules wurd 
auch dieſes Ochſen mächtig. Er riß ibm ein Horn aus. (Das 
wie einige meynen, Die Nymphen hernach in dad Cornu Copi: 
ver 
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verwandelt Haben) und warf ihn zu Boden ; worauf Achelous: 
aus Scham, da ex ſich üerwunden ſahe, in denjenigen Fluß 
Rürzte, der noch den Ramen von ihm fübret. Diefer entfprine 
ger auf dem Pindo, ſcheidet Aetolien von Acarnien und flürzer 
ſich in das Joniſche Meer. Er flieſſet (ehr krum und mit grofe 

ſem Geraͤuſch; und mag einen gedoppelten Strom gehabt ha« 
ben, deren einer daß Rand ͤberſchwemmet und verwuſtet, big 
Hercules den einen Davon verdaͤmmet, daß dahero das Fand 
ungemein fruchtbar worden;: woraus vielleicht bie Erdichtung 
den Kaınpf betreffend, entftanden, da der verftopfte Strom 
das abgebrochne Horn bedeutet; wiewol man noch vielmehr 
andere Audlegungen und Mepnungen hievon bat, 


Acheron. | Ä 
VBeywoͤrt. Der ſchweflichte. dunkelbraune. rauchende. ſchmau⸗ 
chende. dampfende. ſtinkende. ſcheußliche. hoͤlliſche. giftige. 
Jammervolle. ſprudelude. ſchaͤumende. tödliche. reiſſende. 
verſluchte. verdammte. erſchreckliche. Wurhvolle. raͤchende. 
marternde. flammende. bittre. Thränenvolle. abſcheuliche. 
unſchmackhafte. bereifte. Eiskalte. J 


Beſchreib. War entweder ein Sohn der Erde oder der Ceres. 
Als dieſe Letzte mit ihm ſchwanger gieng, verſteckte ſie ſich aus 
Schamhaftigkeit in eine Hoͤle. Da ſie den Acheron ihren Sohn 
daſelbſt gebohren, konte er dad Tageslicht nicht vertragen. 
Deswegen ſtieg er in die Hölle, wo er endlich in einen Fluß vere 
wandelt worden, da er den Feinden des Jupiters den Titanen 
erlaubet, ſich nach dem Streite mit dieſem Gotte aus ſeinem 
Waſſer zu erquicken, wurde daſſelbe, da es vorhin ſuͤs und arte 
nemlich geweſen, durch Strafe des Jupiters Gallen bitter, 
er auch ſelbſt in einen hoͤlliſchen Fluß verwandelt, da er denn 
ber andere von den Fluͤſſen iſt / wordber die verſtorbnen Seelen 
paßiren muͤſſen. Er hat fich, ehe er ein Fluß worden, mit der 
Nacht und andern ınehr, auch mit der Styge vermähler. Von 
ber erften hat er die dreygurien;von der andern aber dieVidto- 
tiam gezeunet. Wegen feiner Geburt und feined Urſprunges 
werden noch andere Meynungen gefunden. Sonften wurden 

vorzeiten wirklich drey Fluͤſſe dieſes Namens gefunden, die 
alle drey etwas fuͤrchterliches und unangenebmes hatten. Der 
erſte beyHeraclea inPonto mit einer unergrůndlichen Hoͤle aus 
welcher Hercutes den Cerberum aus der Hoͤlle geholet; der ans 
dere inEpiro, welchen die Türken ſeines ſchwarzen Waſſers 

wegen 
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wegen Velichi nennen; der drittein Icalien in Agro Brutiorum 
oder Calabrien,ber ganz und gar mit Berg und Wald umge 
ben, daß ihn Beine Sonne befcheinen kan. u: 


Achilles. 


Beywöcter. Der ſtarcke. undbermwindliche. in Styr getauchte. 
bare. fehnellfüfige. hurtige. geialbte. firenge. trogıge. ſtreit⸗ 
bare. Heldenmätige. Loͤwenaͤhnliche. beklagte. erioͤdete. 
Gros nuthsvolle. unfterbliche. beberzte. unvergleichliche.une 
bewegliche. unbeziwungene. Eıfenfefte. 

Umſchreibungen und Redensarten. Der Held Teifalieng, 
Opis. Achilles, deifen Streitbarkeit und grofer Heldenmuth 
der unerichöpften Zeit genugfam Eundig ift,der fein Geſchlecht 
und Saamen hat ın der ganzen Welt, der feıned Stammes 
Namen im Hummel felber weis. Opig. Mit dem es auch fein 
Bott nody nicht hat angenommen. sdem, Achılled der ſtark 
ward, und von beherzten Sinnen wenn ihm das Loͤwenmark 
bie jungen (Slieder naͤhrt. Wenzel. Deſſen Geiſt die Rache 
aus der Zruft jagt, daß er Polyrenen ihm Fan geſchlachtet fee 
ben. Lohenſtein. Telephus, der nur ſuͤſſe Wunden fchläner, 
die vom Neleidiger nur können feyn verbunden. »dem. Deren 
Lebensziel auch feiner Ehre Ziel ware, wo er von dem Homer 
kein Ehrenmahl erworben. Brockes. 

Beſchreibung. Er war ein Sohn des Peleus und der Nymphe 
Thetis, die lich ihn zu heyrathen weigerte. bis ihm Chiron die 
Mutel wies, wie er ſich ihrer bemachtigen folle ; wiemol, was 
ſeine Mutter anbetrift andere anderer Meynung ſeyn. Seme 
Mutter tauchte ihn nach ſeiner Geburt indenStyr.und machte 
ihn dadurch am ganzen Leibe. die Ferſe ausgenommen wobey 
fieıbngebalten fo hart daß er nirgends vermunder werden 
Eonte. Damit er auch unfterblich werden möchte, fo beiirich 
ſie ihn des Tages mit Ambrofia, und legte ihn ded Nachts in 
dad Feuer, um durch felbe alles, was ſterblich an ihm ware. von 
ihm weg zubringen. Dich Peleus fahe ihn einsmals im Feuer 
jappeln, dahero riß er ihn heraus, weswegen ſich die Thetis 
aus Verdruß wieder unter die Nereidesbegab. Sein Vater 
lieg ihn hierauf Durch den Centaurum Chironauferzieben. der 
ihn mit Lömwenberzen und Bären-und wilden Schweinen. 

marf ſpeiſete, auch in der Medicin, Mufic und andern Wiſſen⸗ 
ſchaften unterwies. Nach dem Raub der Helena weiflagte Cal- 


chas, daß ohne dem Achilles Troja nicht erobett werden ur 
i e, 


. 
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"de. Doch Thetis,meiche wuſte daß er in dieſem Krieg umlome 
ai A füchte ihn in Weibeskleidern davon zu entziee 
ben und zu ren were er verrierh jeine Tapferkeit felber 
und wurde alfo ausgeſpuͤhret, alſo mufte er fort, dazu ihm auch 
der Thetis Borforge die Waffen verfertigte. Er erwies ſich 
tapfer, ſchweifte aber im Zorn und in der kiebe aus, indem er 
nicht allein mir dem Körper des erfchlagenen Hectors, mit den 
Beınenaneinen Wagen gebunden, dreymal um Troja herum 
ſchleifete, fondern auch wegen feiner Neigung zur Brifeid und 
hernach zur Polyrena deöTrojanishenKönigs'PriamiTodyıer 
allerhand unanftändigne Schwachheiten begieng. Da er nun 
wegen der Vereblichung mit der Polyrena Tractaren pflog, 
wurde er von dein Parıd, oder nach anderer Meynung vor 
dein Apollo,der des ParisGeſtalt angenommen, hinterliſtiger 
Weiſe mir einem Pfeile in die Kerfe geſchoſſen oder auch mie 
einem Schwerdte dahin geſtochen, daß er daran ſtarb. Er wur⸗ 
de von den Muſen und Nymphen mehr als von den Griechen 
heweinet, wiewol die legtern ihn bey feinem von dem Hector 
erichlagnen Freunde, den Patroclus, begruben, und ihm zu Ehe 
ven ſolenne Leichenſpiele anſtellten. Die Polyrena wurde ber⸗ 
nachmals auf ſeinem Grabe geopfert. Er wurde in Griechen⸗ 
land und anderswo als ein Halbgott verehret und hat er zu 
Lacedaͤmon einen Tempel gehabt. Man hat auſſer dieſem 

Achilles noch unterfchiedene andere dieſes Namens, fo aber 

iin keine fonderliche Betrachtung kommen. Ä 

Achitophel. 

VBeywoͤrt. Der Ehrgeigvolle. ſchlaue. geehrte. verzweifelte. 
erbenkte. liftige. falfche. verkehrte. betruͤgriſche. unredliche. 
beſtrafte. gottloſe. untreue. verhaßte. Judasaͤhnliche. 

Umſchreib. Deſſen Klugheit (GOttes Schluß wie duͤnnes Eys 
zerſchmelzte. Lohenſtein. Deſſen Bau gegebnen Raths in 
ein ſchnoͤdes Nichts zerfiel. 

Acidalia. 

Ein Beyname der Venus, welchen ſie von dem Boͤotiſchen 
Brunnen zu Orchomeno dem Acidalo bekommen, deſſen fie ſich 
mit ihren Gratien zu bedienengeflogen. Siehe Venus. 
Acidalus. 


Beywoͤrt. Der geliebte. erleſne. begluͤckte. reine. geweybte. ges 


beiligte.Elare.gepriedne.erwahlte,Erpftallengleiche. Der von 
den Sratien fo oft befuchte, * | 


Redens⸗ 


so Aee 
— Wie oft kan Acidal ſich nicht in kethe kehren. Lo⸗ 
—*8 Aeidalus war ein Brunn in Bodotien auf dem Orcho · 


° 


Beywoͤrt. Der zerſtoͤhrte. gemeßne. Strichweislaufende. 
friſchgebraachte. dickbewachſne. durchpfluͤgte. breite. verwuͤſte⸗ 
te. bedeckte. umegte. wuͤſte. feite. magre geduͤngte. ausgedorr⸗ 
te. ſandigte. unfruchibare. ſteinigte. dornenreiche. genetzte. 
getränfte. beſchneyte. freye. blutbeſprengte. Fruchtreiche. 
“Redensarten und Umſchreib. Ein von Hagelſchaur zerſtoͤhr⸗ 
tes Weigenfeld, wovon die Saat zerfnickt, und die geftrechten 
Aehren, die weit hervor geragt, gar abgefchlagen waren. Beſ⸗ 
ſer. Auf welchen die Frucht bey. der Trefpe reift. Wenzel. 
Auf den die Frucht lets hundertfach bekleibt.,dem, 
Befchreib. Den friſchgebrochnen Acker fcheint ein dunkelbrau⸗ 
ner Sammt zu decken, wodurd), wenn er aus gelb und grüne 
graͤnzt / durchd Dunkle mehr erboͤht, ein iedes ſchoͤner glanzt. 
DieFurchen,die fo reinlich und fe neit, al8 0b man fie zur Zier 
"gezogen hätt , ergeben das Geſicht. Dievon verfchiedner 
Groͤſſe aneinen andern Ort geegten Erdenkloͤſe ziert hier und 
da bereits ein früher Halm aufs neu. Brockes. 


Ackerbau. 
Bexywoͤrt. Der ſchoͤne. noͤthige. ungewiſſe. Klugheitsvolle. 
Sorgenreiche. muͤhſelige. gebeiliare. von GOtt geſtifiete. ſtil⸗ 
le. verworfne. nugbare. wohlgefaͤllige. vergebliche. beſtrafie. 
rauhe. muͤhſame. zuverſichtliche. 
Redensarten. Die ſchoͤne Nahrung von dem Ackerleben, das 
ſonſien ſelig heiſt. Opitz. 
Ackersmann. es 
Beywörr. Der bemühte. beforgte. boffende. gefegnete. geehrte. 
verachtete. verlachte. weiſe. geprieäne. betrübte. verjagte. bes 
ſtuͤrzte. Ohnmachtsvolle. fromme. beliebie. niemals muͤßige. 
Arbeitsreiche. enifige. verfiandige. grobe. erfahrne. ſaende. 
pilügende. erndiende. unentbehrliche. weife. kluge. 
Redensarten. Die frommen Ackersleute die flellen manchen 
Schluß in ihrer Einfalt dar, der ſelbſt dem Seneca noch ſchwer 
‚gu loͤſen war. Canitʒ. Der Ackersmann, von deſſen Stande 
man auchKönige gewaͤhlet, wie Primislaus weiſt. Loheuſtein. 


Acme. 





Beywört. Die Diympifchen.burtigen.muntern. unermüderen. 
gezierten. bellebten. die der Venus treuen. holden. flüchtigen. 
burtigen. zuͤchtigen. gewidmeten. Le 

Beſchreib. Eine Art von Rymppen,bie zu Eli verehret wurden. 

Acontius. -»" 


Beywoͤrt. Der unbefonnene. unverfhämte. binterliftige. heiße 
entflammte. verliebte. betrügrifche. begluckte. feufjende. ver⸗ 
führerische. ſchlaue. Geufzerreiche. muntre. 

Veſchreib. Er war ein junger Menfch, der jich in Cydippen ver⸗ 
liebte. Daer fih nun wegen feines dem ihrigen yanz ungleie 

- hen Standed keine Hofnung machen dorfte, fiezu erhalten, 
fchrigb er einige Verfe auf einen Apfel, welchen er ihr in dem 
Tempel der Diana vor die Fuͤſſe warf. Sie entſchloß ſich fo 
gleich ihn wieder zu lieben ; doch ihr Vater verweigerte feinen 
Beyfall, darüber fie in ein Fieber gerierh,und deſſen nicht eber 

wieder les ward, bis fie ihrem Schwur, den fie den Acontium 
zu heyraten gethan, nachkam, und ſich mit ihm verehlichte. 
Acorita. | 

| Ein Name,' ded Apollo, unter welchem er zu Sicyon verehret 
wurde, und bemer.bavon berommen, weil fein Tempel auf der 
| Epige eined Berges ſiund. Siehe Apollo. — 
Acriſius. — u 

| Beywörr. Der erſchrockne. beforate. betrogne. betroffne. ers 
ſchlagne. vorſichtige. ſtrenge. furchtſame. grauſame. erſtarrte. 
| „verlegte. getoͤdtete. verſoͤbnte. harte, dee 
 Befchruib. Des Abas und ber Dralea Sohn, Er wurde zu⸗ 
gleich mit feinem Bruder dem Proetus gebohren, mit welchen 

; er fidy ſchon in Musterleibe zankte. Nachdem fie ermadhe 

| ſen, uͤberzogen fie einander im Kriege, in welchem Acrifius fiege _ 

te, und denProetus bis nachkycien verjagte, wiewol diefer letzte⸗ 

re ſich einiger Waffen wieder erholete. Acrilius behauptete das 

Argiviſche Reich, und zeugte mit der Euridice die Danae,von 

welcher ihm dad Oracul prophezeyte, daß ihr Sohn ihn toͤdten 

wuͤrde. Er verſperrte ſie daher in ein ehrnes Gemach unter 
die Erde. Doch fand Proerus, oder nach der meiſten ihrer Mep⸗ 
nung, Jupiter felber, Gelegenheit zuihr zu kommen, indem er 
fid) in einen güldenen Regen verwandelte,und aljo durch daß 
Dad) in ihren Schoos fiel, Davon fie den Perfeus gebahr. Doch 
| kaum 
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kaum wwar diefer zur Welt gefommen, al8Acrilius,bex von dem 
Jupiter nichts glauben wolse, die Mutter mit dem Sohne in 
einen hölzernen Kaften ſtecken und ind Meer werien lie, 
- Doch fie wurden errettet. Nach der Zeit bejuchte Peı leus, mit 
feiner Gemahlin, Andromeda,und feiner Mutter den Acrilius: 
- Und da fiel bep einem Rirterfpiele, bey welchem ſich l'erſeus 
feben lied, der von demſelben ın Die Hoͤh geworfene Dilcus ent⸗ 
weder auf feinen Fus, oder auf feinen Kopf, das er Davon 
ſtarb. Sophocles hateine Tragödie von ihm verjertiger, wel⸗ 
che aber verlohren gegangen. | 
Adzon, 
Beywoͤrt. Der Fuͤrwitzvolle. angefallne. befprigte. faufchen» 
de. verwandelte. Hörnertragende. geile.übermürbige. ſchnoͤ⸗ 
„de. befivafte. flüchuge. eingeholte. ergrifne. zerrißne. verrath⸗ 
ne. verfteckte. J 
Redensarten. Adtzon deſſen Angeſicht Diana ſchaͤndlich zu⸗ 
gericht. Neukirch. Adzon deſſen Haupt erhöhte Hoͤrner 
kriegte. Kohenſtein. — — 
Beſchreib. Er mar ein Sohn des Ariſtaͤus und der Autonoe. 
Chiron zog ıhn ın feiner Tugend auf, und unterrichtete ihn zus 
foͤrderſt im Sagen. Die Namen feiner vielen Jagdhunde fine 
derman bey dem Ovidio und Hygino aufgezeichnet, Er verſun⸗ 
digte ſich durch Uebermuth an der Diana,entweder weil er ſich 
in Jagderfahrenheit ihr vorzog, oder weil er mit dem Wild⸗ 
pret, ſo der Göttin geopfert worden, fein Hochzeitmahl aus⸗ 
richten wolte. Da er hierauf die Diana in dem Gargaphiſchen 
Thale in einem Brunnen mit hren Nymphen baden ſabe, wie 
er ſie denn oͤfters allbereit daſelbſt belauſchet hatte, ſo be⸗ 
‚fprigte ihn die erbitterte Goͤttin, und verwandelte ihn hier⸗ 
durch ineinen Hirichen, da ihn denn ſeine eigene Dunde auf 
den Berge Cythærone ergriffen und zerriffen. 
Ade. 
Beywört. Die eilende.fluͤchtige. geſchwinde.unerbittliche.leich⸗ 
te. verſchwindende. verſtrichne. 
Veſchreib. Eine von den Horis oder Stunden. Siehe Horæ. 


Ads. | 
Beywört. Der weiſe. verftändige. aufmerkfame. lehrende. ge⸗ 
lehrte. betruͤgliche. gewaltige. | 
Beſchreib. Des Helii, oder der Sonnen Sohn, der Heliopolin 
erbauet, und die Egppsier die Altologie gelehret. 


Ac AD 173 
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Adtius. ! 
Abermahliger Zunahme des Apollo, welchen er von dem Pro- 
montorio Adtio ın Epiro führte, mo ihm die Argonanten eis 
nen Tempel erbauer hatten, den Auguftus in einen beifern Zu⸗ 
fand geſebt, und wo ihm auch zu Ehren alle drey Fahre ger 
wife Spiele gehalten wurden. Siehe Apollo. 


dam, 


Beywoͤrt. Der herrfchende.erwählte.geliehte.reine.unbefledtte. 
verfuͤhrte. betrogne. leckerhafte. gehorſame. Einfaltsvolle. 
leichtlichglaubende. verſtosne. halbverlohrne. erſterſchafne. 
herrliche. wohlgebildete. nackigie. beblaͤtterte. gefallne. ver⸗ 
triebne. verjaste. beſchwitzte. verfluchte. zitternde. bemühte. 
verdammte, ſorgenloſe. verliebte. fruchtbare. pflanzende. 

Umſchreib. und Redensarten. Der groſſe Prinz. Wenzel. 
Der Bettelarm aus Luft und Schäge gieng. «dem. Durd) def» 
jen Fall des Höchften eigned Bild ein Jammerſpiel wurde. 
sdem. Bey den derangejihafne Glanz ſich in Nacht verfebr- 
te. sacm. Bey dem ein Keigenblat kam ftatt der Fürften» 
pracht. »dem. Deren Fus dad Suͤndengarn beruͤckte, ja dei= 
ſen Seel in ibm das Licht verlor, fo wie der Unſchuldward 
dad Auge zugedrüder. Amthor. Der Vater, deifen Fall audy 
noch die Söhne ſchlaͤgt, weil fein grhabner Stolz aus eine 
Herrſchers Drden, nach misgerachnem Streich, zum Knecht 
der Luft gervorden. »dem. Der dody dem Rath aus jeiner Even 
Mund gehorchte,da ihnder SchlangenPift nicht übermeiftern 
konnte; zum Merkmal, dag ed und wird mit ben Töchtern 
geben, ald von der Mutter ihm im Paradies geicheben, sdem. 
Der begluͤckte Menfch,den GOtt aus nichts gemacht, den er, 
das groſſe Werk der Schäpfung zu beihlieifen, und in ihm 
fein Ebenbild hervor gebracht, der die ganze Welt als Herr zu 
feinen Fuͤſſen ſahe. Beſſer. Der durch die Apfelfruche an 
guten Srüchten abgenommen Wenzel, Adam, dem die 
Frucht verbothner Aepfel ſuͤſſe ſchmeckt. Kobenftiin. Den 
Kraft und Hand des Schoͤpfers auferbauer, den Leih aus 
Erd und Leim; das Feben eingehauche. Ihm ward der Wun⸗ 

derbau der Erdenanvertrauer, von ihm ward Thier und 

Feld als Herr und Menſch gebraucht. Ziegler. Adam, der von 

den Herren wich,daihnder Hoͤllenwolf erfchlich, und traue 

- Fig Edendjeld verlies. Wenzel. Adam, der nicht alleine flel, mie 
dem wir alle find gefallen, . dem wir, weil wir Erben feyn, 

nun⸗ 
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nunmehr in gleicher Irre wallen. Wenzel. Adam, deifen Ey 

‚ terbeulen des grofen Arztes brauchten. Wenzel. Adanı 
deflen Bift erregte, mad GOtt zumider if. Wenzel. Event 
Apfeldig und Adams Miſſethaten, die dag Feld verderbt, daf 
Dörnerftaudennur aufihm fo wohl gerarhen. Lohenſtein. 

Adams Fall. 

— Der ungluͤckſelige. beweinte. Bedaurenswuͤrdige 
keldaliche. traurige. ſchnoͤde. leichte. ſchwere. verbotene. er 
ſchreckliche. beſtrafte. 

Redensarten und Umſchreib. Da der Suͤnden Dunſt aud 
Adams Herze brach. Wenzel. Der Apfelbiß, der alle kranl 
gemacht, und deſſen Fluches Gift durch Mark und Glieder 
wuͤthet. dem. Als ung der Renz im Paradies entgangen, und 
jener harte lud) auf Adams Gegen fchlug dem. Go treilich 
jener Tag fein Luftgold aufgeftecker, da Adams Gnaden: 
Nand aus feinem Morgen brach ; fo mander Schatten 
Schwarz hat ihn und ung bedecket, ſeit dem des Höchiten Zorn 
fein ſtrenges Wehe ſprach. Die Seele, fo vorber in reinem 
Strahl gefunfelt, war nun den Farven gleich, die man zum 
Schrecken färbt; der ſchimmernde Verftand ward nedlicht 
und verdunfelt ; des Willens Heiligkeit war durch und durch 
verderbt. Den GOtt ald einen Brinz der Erden eingeſetzet da 
er Gewalt und Kraft in deifen Hände gab, ſas nun in niedret 
Nacht und war ald Eclav gejchäger, ein krummer Bauerjtod 
war bier fein Zepterſtab. Er mufte feine Zeit dein vauben 

Felde weiben, und fpürte feinen Tag, ald an dem Sonnen⸗ 

* Brand; ſeinKummer gieng mit ihm durch raube Wuͤſteneyen 
und ein geſchwaͤrzter Duft umfchlod das Dornenland. 
Menzel. Als Evend Vorwitz fie um ihre Schönheit brachte, 
und Adam feingros But für einen Apfel gab, ward beyder 
Leib ein Aas, der Tag gu Mitternachte, dad Paradies verkehrt 
in ein lebendig Grab; Ja auch des Menfchen Kern was (GOtt 
fein Bildnis nenner, die Seele fo verftellt, daß fie fich ſelbſt 
nicht kennet, Lohenſtein. 

Addephagia. | | i 

— Die ſchnoͤde. verwerfliche. ſchaͤdliche. ungeſunde. 
thaͤrichte. 

Beſchreib. Eine Gottheit, foin Sicilien verehret wurde und fo 
viel bedeutet, als die Vielfreſſerey. In befagter Inſul 
bat man ihr einen Tempel aufgerichtet. 


Adde. 


| 4 ,d ss 
Addephagus. > Ka 
Ein Zuname des Hercules, der fo viel ald Vielfras heiſet. Weil 
er zu verfchiedenen malen ganze Dchfen aufgefreffen, alio, 
daß er auch nicht die Beine übrig gelaffen, fo iſt er ſo benennet 
worden. Siehe Hercules. | 


Adel. | | 
Beywört. Der loͤbliche. Ruhmwuͤrdige. alte. begraute. verewig · 
te. weit ſproſſende. tapfre. Heldenmuͤthige. belobte. unver⸗ 
faͤlſchte. Tugendvolle. bezeigte. ſchnoͤde. Hochmutbsreiche. 
erwaͤhlte. gepriesne. unwerthe. durch Blut erworbne. augend⸗ 
bafte. gelehrte. erſtrittne. erfochtne. inbeſiegte. zum Schwerd 
gebohrne. geſchenkte. beygelegte. verdiente. feige. trotzige. 
fühne. verwegne. leichte. bepalmte. ſieghafte. gekroͤnte. ger 
ſchmuͤckte. geehrte. plänzende, muthige. unerſchrockne. 
Redensarten und Umſchreib. Der Adel ohne Tugend das, 
was Lampen ohne Schein, Compaſſe fonder Nadel. Neukirch. 
Stand und Geburt gleicht Sodomsaͤpfeln, im Fall ein 
Nchenkern aus Purpurſchalen feige, und wo nicht eigner 
Wib dem Adel die beite Zierde reicht, fo wird deffelben Ruhm 
ſich nur in Wappen zeigen. Amthor. Schwerd und Feder, 
Buch und Waffen, Klugheit und ein tapfrer Muth, ſind die 
Stuͤcke ſo da ſchaffen was auf aͤchtem Adel ruht. Dieſes ſind 
allein die Stufen, ſo den Geiſt zum Sternen rufen. Mensch 
Des Adels Preis, der Die Verweſung nicht kennte. /dem Was 
hilft der Adelſtand, wenn dich die Schuldner mahnen, denn 
ſchuͤtzet dich Fein Schild von allen fechzehu Ahnen. Eanis. 
Ein Blur gefärbter Degen erhält den Adel nicht aflein ; Auch 
dieie koͤnnen Helden jeyn,die fich auf Kunſt und Tugend legen, 
Wenzel. Der Adelift ohne Tugend fremde Haabe, verlohr⸗ 
ned Eigenthum, und nur entlehnte Pracht. Ein Balfam, wel⸗ 
cher veuche nach Leichen in dem Grabe ; ein Firns, der maß fo 
ſchoͤn, nichts heßlichs ſchoͤner macht. Ein Schmelz, der nur 
bleibt Glas, wenn nicht dev Grund iſt guͤlden; ein Feuer⸗ 
wurm , der nur beym finſtern Poͤbel glanzt. Wenn aber Pyr⸗ 
rhus ſich deckt mit Achillens Schilden, und eigener Verdienſt 
der Ahnen Helme kraͤnzt, ſo prangt des Adels Wuͤrd' in unver⸗ 
faͤlſchter Seide, fo geht ein Zwerg mit Fug den Rieſenkindern 
nach, fo ſteht man unbefchamt ins Vatern Ehrenkleide, und 
treibt mit Lanzen Pracht, die einſt der Anherr brach. Lohenſt. 


er fich des Adels ruͤhmt, der mug dem Adler gleichen, muß 
Ha Gonnen 
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——— ———— — —— —— — ——— — 
Sonnen unverblendt ind Antlitz kͤnnen ſehn, muß niemahls 
feige ſeyn bey's Himmels leichten Streichen, dem Gluͤcke Klau 
und Bruſt, und nicht den Ruͤcken kehren. sdew. Der Adeı iſt 
alödenn fein blojer Dunft zu nennen, wenn man aus ſolchem 
Blut, dad Helden zeugen können, entiprieit, und nach dem 
Gag, den firenge Tugend flift, und auch der Ahnen Spur in 
allen Dingen trıft. Canitz. Getrauſt dudich dein Blut von 
Helden ber zuleiten; So zeig auch gleiche Gluth, wie fie zu 
ihren Zeiten, ein Herz, das Ehre fucht,und das die La;ier ſcheut. 
Lebſt du wie ſichs gebuͤrt? fleuchſt Ungerechtigkeit? kanſt den, 
der dich beſtuͤrmt / von deinen Mauren treiben und bis zum 
Morgenthau im Harnifch ftecten bleiben? Alsdenn erkenn 
ich dich, daß du recht edel biſt, weil man aus deinem Thun des 
Adels Probe lift. sdem. Wo der Adel nicht den Schein vom 
Golde lehnet, und blos fein Alter liebt, ſo bleibt er wol verhoͤ⸗ 
net, ein ieder halt ihn werth ind Tollhaus einzugehn, und wer 
ibın anverwand, der will es nicht geſtehn. „dem. 

Beſchreibung. Der Adel wird auf unterfchiedne Meile vorge: 
ftellet. Bald halt er der Minerva Bildnis in der einen, in dei 

andern Handaber eine Lanze. Zun Fürien liegen zwey Ero- 
nen, und ift er mit einem langen Rock bekleidet. Bald hat er ei. 
nen Stern auf dem Haupte und eınen Scepter inder Hand. 

Adeona. 

Beywoͤrter. Die ohnmaͤchtige. verehrte. ſchwache. begleitende 
ſengnende. 

Beſchreibung. Römifche Goͤttin, ſo angerufen wurde, damit fü 

den Hinzugang zu einer Sache glücklich machen möchte, 


Adern. 


Beywötter. Die zarten. Blutgefüllten. blauen. Kadengleichen 
aufgeibmollnen. ausgedorrten. vollen. ftarken. ungezäblten 
eroͤfneten. zerfchnitenen. unterbunden, Strohmabhnlichen 
Durchfichtigen. blaulichen, zerbaunen. 

Redensarten. Der Brunn der Adern. Lobenftein. Di 
Blutgefuͤlleten faft unfichtbaren Bänge, der Adern ungezahl 
ge Menge. Brockes. Der Adern warmer Duell. Ziegler 
Die Adern, aus welchen man dag Del des Lebens zäpfer Lo: 
henftein. Der Adern blauer Türk, der die zarte Bruſt durch 
flicht. «dem. Die Adern die voll Treu nicht minder als vel 
Blut quellen. ide. Der Adern Faden, die Bander der Gebei 
nie. sders, Die Adern, die ein Trieb ſchwellend macht. — 

Adico: 





4» ee 3 
Adicos. —— — | 
Eın Beynahme der Venus in kybien. Es Heil fovielald die 
Ungerechte. Siehe Venus. | 
ler. ei 


BeYwörter. Der Sonnengierige. geile. unkeufche, krummge⸗ 
ſchnaͤbelte. kurzgeſchwaͤnzte. Tanageflügelte. leichte, ſchieſ⸗ 
ſende. geſchwinde. grauſame. verſchlagene. ſchlaue. unge zaͤhm⸗ 
te. tapfre. muntre. unerſchrockne. einſame. wilde, Unruhlie⸗ 
bende. niemals alte. ſpuͤrende. erfahrne. weiſe. bejahrte. un⸗ 
beswungene. ſchnelle. raubriſche. freßige. erhabne. Helden⸗ 
muͤthige. zur Sonnen dringende.mit Blitz und Keil verſehne. 

verjuͤngte. edle. 

Redensarten und Umſchreibungen. Der Vogel Jupiters. 
Beſſer. Der Prinz der Luft, der Adler. Opig. Der Adler der 
ſich gern zum Sonnenlichte naht. Anuchor. Der fi) vere 
jünget, der fein Befchlecht durch junge Zucht verneuet. Wen⸗ 
zel. Der ſich mit Tauben pflegt zu gatten. Ziegler. Der Bee 
nifter bober Hügel. Beſſer. Der Adler, der, wenn ererft ge⸗ 
prüft des ungen Flug ob er den Blig verträgnt,ob er bewebrt 
genug, ſich trenne und untergiebe ihm endlich das Geflügel. 
sdem, Der Adler, der da font ein Sınnenbild der Starke. 
sdemn. Der Adler kam ald ein ſchneller Blig verdeckt zurück ge⸗ 
zogen, und faß der Loͤwenbruth fo ichleunigaufder Haut, dag 
fie ihn faſt noch eb gefühler ald gefchaur. sdem. Ein Adler, der 

nicht laͤſt ungeflogen, wiewol er kuͤmmerlich erſt igt hat ausge⸗ 
kielt und noch der Nordwind nicht mit ſeinen Federn ſpielt. 
Er macht ſich indie Luft und ſchwingt mit freyem Zuͤgel big 
zum Gewoͤlke hin die wenig ſtarken Fluͤgel: So bald er et⸗ 
was dannerblickt in einem Bach, ſo ſtuͤrzet er herab und ſelbſt 
den Enten nach, die groſſenSchreckens voll ſich vor ihm unter⸗ 
tauchen. Opitz. Wenn der Adler ohngefaͤhr durdy fein Ge⸗ 
faͤnguis reiſſet, fich über alle Berg hin in die Wolken ihmeif- 
ſet ſchwingt mit der Flügel Kraft fi) auf das blaue Dach des 
fhönen Himmels zu undeilt der Sonne nad). Opin. Der Yd- 
ler, als das Haupt, von feinem Flügelorden, verläffet ganz 
beherzt der Niedern ihre Bahn ; und wenn die erſte Krafft Der 
Federn ſtaͤrker worden, beuter der Sonnen felbii der Augen 
Bligen an. Wenzel. Er pflegt nicht nur durch heitre Luft zu 
dringen, er führet auch zugleich der ungen Fluͤgel auf. sdemm. 
Der als ſtarker Schug der Seinen ſich muͤhet, und die junge 
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Zucht in treue Sorgen einfchliet. sdew. Der Adler, ındeflen 


Neſt ein edler Stein gefehen wird,der feiner Jungen Leib vor 
allem Gifte fügt. dem. Dem Adler pflegt kein Blig noch 
Donnerkeif zu ſchaden. Gein Alterthum bauft ungezahlte 
Tadre. sdem, Den vor Zeiten dad Heydenthum dem Beftirne 

einverleibet. Chr. Gryphius. Des Adlerd Augenlicht, das 

da blind wird, wenn es die Sonne nicht ſchaͤrft. Lohenſtein. 
Der Adler, der muͤhſam bey der Sonn’ ſich Kraft und Augen 
ſchaͤrft. dem, 

Adınetus. 


Beywoͤrt. Der hurtige bezwingende. betruͤbte. gebeugte. gluͤck⸗ 
liche. erfveute.getröftete, geliebte. erſchreckte beſorgte. bela⸗ 
gerte. verzweifelte. 


Beſchreib. Des Pheres Sohn. Er half anfaͤnglich das Calydo⸗ 
niſche Schwein erlegen: Nach derzeit gieng er mit den Argo⸗ 
nauten nach Colchis, worauf er König in Pheres wurde. Seine 
Heyrath wurde ihm ſehr ſauer gemacht. Er mufle in einem 
Wagen, der mie einem Loͤwen und wildenSchweine beipannet 
war, zum Schwiegervater, den Pelias, kommen: wozu ihm 

“Apollo behälflih war. Da er nun zu Alceflisin die Braut 
kammer geben wolte, fand er eine grofe Menge Drachen da« 
felbft, welche Diana dahin geichaft hatte, um ſich an ihn zu raͤ⸗ 
hen. daß er fie bey feinen Opfern unter andern Goͤtteru ver» 
geilen. Andere jagen: Sie habe aus Furcht vor ihrem Bru⸗ 
ber zudem Admetus geflüchtet. Acaltus habe darauf auf den 
Adınerus gedrungen, bag er die Alceflis ausliefern folte. Da⸗ 
au jey Admetus felbft in des Acallus Hände gerathen: wodurch 

ſie endlich bewogen worden, um ihn zu befreven, ſich in die 
Gewalt ihres Bruders zu liefern. Admetus fam hierauf loß, 
doch war er wegen ihrer Lebensgefahr in beitandigem Kum⸗ 
mer. Endlich wurde er durch den ohngefehr vorbeyreifenden 
Herculeserlöfet. Andere erzehlen dieſes wiederum anders, 
NemlicyApollo hätte DenAdmetus verſprochen, daß wenn ent» 
weder eind von feinen Eltern, oder jeine Gemahlin vor ibm 
fterben wuͤrde, er beym Leben bleiven folle. Da nun feine Les 
benszeit verfloffen geweſen, fev Alceflis vor ihren Gemahl 

' geflerben. Admerus aber babe fie dennoch, entweder aus 

Grosmuth derProferpina,oder weil fieHercules dem Pluto mit 

- Bemwaltgerauber, wieder erhalten. Der bey Alceltis Grabe 

- gu weinen pflegte. Chr. Gryphius. 
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Adonis. _ — BE 
. Der fhöne. bofde.anmuthige, blutige, zerrißne. zer⸗ 
- fegıe. beklagte. beweinte. betraurte, bethraͤnte. verehrte. fünte 
. ge. jarte. Uberwundne. angefallne. verwundete. geſtreckte. leb⸗ 
fofe. getoͤdtete. entfeelte, ermordete. goͤttliche. 
Beſhreib. Nach der gemeinſten Meynung iſt er ein Sohn der 
Morrha. und ihres Vaters des Cyniraͤ geweſen, welche ſich aus 
Rachgier und Anftalt der Venus in ihren Vater verlieben müfe 
ſen, weil ſich die Mutter der Myrrha an Swoͤnheit genannter 
Goͤttin vorgezogen. Myrrba wolte anfaͤnglich ſolcher Lie⸗ 
de wegen verzweifeln, und ſich mit dem Stricke das Leben neb⸗ 
men, ward aber von ihrer Amme hieran gehindert, und ihrem 
- Barer im Finſtern als ein fremdes Frauenzimmer zugeführt. 
Doch hievon ſiehe Myrrha. Adonis ward alſo von ihr geboh⸗ 
ven. Die Nvmpben zogen ihn auf: und wegen feiner Schöne 
heit entftand ein Zank zwiſchen der Proferpina und der Venus, 
weil fich jedivede denfelben zueignen wolte. Doch Jupiter 
entfchied die Zwiſtigkeit ſo, daß er ihn fich felbft auf ein Theil 
des Tahred,der Projerpina auch aufein Theil,und der Venus 
gleicher Beftalt aufein Theil zuſprach. Wiewol dieſes auch 
anders erzehlet wrd. Inzwiſchen ift dieſes doch gewis, daß 
ihn die Venus ungemein liebte, und weil er die Jagd auſſeror⸗ 
dentlich liebte, ihn warnete, fich nicht an grimmige Thiere zu 
machen. Mars, der die Venus audy liebte, verwandelte ſich 
hierauf in ein wildes Schwein, von welchem audy Adonis er⸗ 
leget wurde. Venus eilte ihm zwar zu belfen, Doch weil es zu 
fpät war, verwandelte fie ihn in eine Unemone, oder zum we⸗ 
nigften machte fie, dad die Anemone aus feinem Blute hervor 
wuchs; wie fie ſich denn auch, als fie allzu ſehr eilte, aneinem 
Roſenſtocke vigete; und mit dem Blute, das daraus (prügete, 
die weifen Roſen farbte und rächete. Er wird ald ein anmu⸗ 
thiger Jungling fürgeftellet, fo hinter der Venus fleher, und 
den fliegenden Schweiß ihrer Kleidung auf eine angenehme 
. Manierzufammenfalfe. : Be 
— ler a; | 
Beywoͤrter. Der willige. gehorſame. Grosmuthsvolle. gedul⸗ 
tige. blinde. unbefonnene. i —n | * ' E 
Beſchreib. Ein Sohn des Herculis, ber ſich nach vemBefehl des 
Apollo mit feinem Bruder,dem Hipponoo,gutmillig ind Feuer 
ſtuͤrzte. Man hat noch andere Adraften, dieman an einem Or⸗ 
te nachichen Fan. 4 "  Adul- 


120 Ad Ae a 


Adultus. Adulta. | — 
Sind Bepnapmen des Jupiters und der Juno. Man hat fie 
in Arcadien in einem befondernTempel unter ſolchenNahmen 
verehrer. Sie wurden fonderlich mit ſolchen Bepworten von 
denenangeruffen, fo fich in den Eheftand begeben wolien. 
dvocaten. 

ELeywoͤrt. Die gelehrten. zaͤnkiſchen. beruͤhmten. erwaͤhlten. 
noͤthigen. verdrieslichen. geitzigen. Ruhmvollen. nuͤtzlichen. 
beliebten. gerechten. muntern. beſorgten. wachen. bemuͤhlen. 
friedlichen. GOit aefälligen. vertheidigten. gekraͤnkten. from⸗ 
men. klugen. vorſichtigen. getreuen, redlichen. beſtochnen. 

verworfnen. 

Redensarten und Zefchreib. Durchſticht man gleich nicht 
wie die Fulvia des Ciceronis Zunge, und iſt allen nicht wie La⸗ 
bien gelungen, den Teutſchland ſchlecht bezahlt; ſo haßt man 
doch dad Volk der Advocaten. Lohenſtein. Der die Waͤpſen 
ſchuͤtzt und vor die Wittwen ſorget, der den Duͤrftigen umfonſt 
entgegen geht hergegen wider den, ſo frevelhaftig borget, und 
nachmals nicht bezahlt, als wie ein Rieſe ſteht, der ſtets Ge⸗ 
walt und Gunſt, wie feſt ſie ſich verbinden, ganz aus den Au⸗ 
gen ſetzt, und auf die Sache ſieht. Wer dieſes recht erwegt, der 
wird zuſetzt befinden, daß jo ein Advocat ſich nicht umſonſt bes 
mübt, dag ibm im Himmel ſelbſt, gefegt es fey auf Erden vor 
dieſe Redlichkeit kein rechter Preis bedingt, gar viel Beloh⸗ 
nungen von SDTT bereitet werden, der jeden, der ihm dient, 

u boben Ehren bringt. Chr. Gryphius. Siehe Rechtoge⸗ 
ehrte. Wie auch Zungendreſcher. 
Æacus. | 

Beywoͤrt. Der gerechte. Himmelvolle. reine. weife. Kluge. 
re Urtheilfaͤllende. unerbittliche. hoͤlliſche. erhoͤrte. ent⸗ 

etzliche. 

Veſchreib. Ein Koͤnig der Inſul Oenone, oder Egina.Ein Sohn 
des Jupiters und der Europa oder der Ægina. Er war ein ſo 
frommer und gerechter Herr, daß, als Griechenland mit ei⸗ 
ner Hungersnoth geplaget wurde, das Oracul den Aus⸗ 
ſpruch ibat, daß nichts, als die Borbitte des Æacus ſolche ad» 
wenden wuͤrde; welches auch ſoqleich erfolgte, als er ſolches 
geihan. Dec die Juno mar auf ſeine Mutier eyſerſuͤchtig. 
Dubero veragiftete fie das Aeginiſche Gewaͤſſer durch eine her⸗ 
abgeſchickte Schlange, daß alle ſeine Unterthanen — 
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nen geben möchte, als er Ameiſen obngejebr in einer alten 
Eiche erblidte, wurden aus ſolchen Thierchen lauter Men⸗ 
ſchen. Nach ſeinem Tode ward er um feiner Gerechugkeit wil⸗ 
fen zum dritten hoͤlliſchen Richter geordnet. Man meynet fun, 
dag die Heyden den Mofed unter dem Arcus verflandenund 

verebrer haben. | | 


Addon. en | 
Biywört. Dieftolje. beftrafte. verwandelte. zwitſchernde. lla⸗ 
gende. graufame, betrogne. einſame. 

Beſchreib. Sie lebte anfınglidy in friedfertiger Ehe mit dem 
Polytechno ihrem Manne. Als er aber eine Werte bey ihr ver« 
fpielte, wodurch fie eine Sclavin gewann, mid ıhrPolytechnus 

‚ihre eigne Schweiler ſtatt derjelben unbekannter Weiſe zu⸗ 
fuͤhrete; diefelbe agleichwohl von der Addon erfennet wurde; 
ſchlachteten fie des Polytechnus Sohn, den er mit derAcdon ges 
zeuget, und gaben ihn dem Vater zu freifen, worauf fie fich zu 

ihrem Vater begaben. Polytechnus folgte ihnen zwar nach, 
wurde aber von feinem Schwaͤher gebunden, mit Honig bes 
ftrichen und den liegen vorgefegt. Da nun Addon aus noch 
begender Liebe dem Ungeziefer wehrte, und fie ibr Vater töde 
ten wolte, ward er in einen Meeradler, ſeine Kran in einen 
Epsvogel, Polytechnus in einen Pelican, Addon in eıne Nache 
tigall ihre Schwelter ineine Schwalbe verwandelt, Sonft 
finder man noch einige, fo Acdon geheiſſen. 


Feta oder Æetes. 


Beywoͤrt. Der Sorafaltsvolle. betrogne.begldctte. verfolgte, 
reiche, befiegte. beraubte. 

Beſchreib. Ein Koͤnig in Cholchis, zu dem phrixus mit dem auͤld⸗ 
nen Vlieſſe Fam. Æetes wiedmete ſolches dem Mars, und lies 
ſolches in deſſen Hayn an einen Eichbaum nageln, und eine 
Mauer darum führen, damit ed ihm nicht entfuͤhret werden 

‚möchte; weil er ſonſt ſterben muͤſte, wie ibm daß Oraculum 
propbeceyer hatte. Er feßte auch eine aroife Wache dazu, des 
ren Hauptmann Draco hieß, daher die Kabel von dem Feuer⸗ 

ſpeyenden Drachen entſtanden, der, wie man fagte, das quld⸗ 
ne Vließ bewachte. Er wurde doch endlich durdy den Jafon und 
die Argonauteu darum nebracht; und von denfelben, alder ih⸗ 
nen nachgefeget, in einem Gefechte erſchlagen. | 
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Beywort. Die ſcheusliche. ungeſtalte. Milchreiche. belohnte. 
mulde. beforate. erſchreckliche. 
Beſchreib. Die Amme des Jupiters. Man giebet fie bald vor 
- eine Gemahlin ded Pans, bald vor eine Tochter der Sonnen, 
- bald gar vor eine ſo abfcheuliche Ziege aus, dag fich die Tita⸗ 
nen vor ihrem Anblick verfrochen. 
Ægæon. 
Beywoͤrt. Der abſcheuliche. ungeſtalte. Feuerſpevende ges 
walsige. fruchtbare. muntre. 
Beywoͤrt. Er heiſet Briareusbey den Goͤttern, Æeæxon aber bey 
- den Menfchen. Es ift ein ungebeurer Rieſe, der hundert, oder 
doch wenigftens funfjig Köpfe hatte, aus deren Rachen er 
Feuer fpie ;anbev auch mit hundert Händen verjehen war. Er 
ſas an der Höllenehüre, und bewachte die gebundnen Titas 
- nen, damit fie fich nicht losreiſſen und Schaden thun möchten, 


Ageus. 


‚Beywört. Der Argmohnvolle. tyrannifche, betrübte. geplagte. 
‚ verzweifelte. betrogne. erfaufte. ſeufzende. Bedaurenswer⸗ 
the. bekuͤmmerte. geftrafte. zu früb verzmeifelnde, 
Beſchreib. Er war König zu Achen. Ald er den Adrageum, des 
Minos Koͤnigs in Creta Sohn, aus Argwohn binrichren ließ, 
wurde er durch allerhand Landplagen gezwungen, den Minos 
zu befriedigen, alle fieben Fahr fieben Knaben und fieben 
Maͤgdqen nadjCreta zu fenden. Da edPerfeus feinenGohn traf, 
brachte derfelbe durch Bephuͤlfe der Ariadne den Minotaurus 
ums Leben und kam davon, nahm auch die Ariadne mit fi). 
Doch er verlohr fie unser Wegens; und daber wurden bie 
ſchwarzen Seegel, welche die Athenienſer zu führen pflegten, 
: wennfie den Triburnach Crera fchickten, nicht abgenomment. 
Als AÆgeus diejed vernahm, vermepnte er, fein Sobn fev aud) 
umkommen und ftärzıe ſich vor Berrübnig ind Meer, ehe fi) 
. dad Schif, völlig näherte, und er die wahre Befchaffenheit der 
Sache erfuhr. Das Meer ift auch von ihm und feiner Toͤd⸗ 
tung dag Aegeiiche Meer genenner worden. 
Agıs. | | —— 
Beywoͤrt. Das ſchreckliche, unbezwingliche. groſe. grauſame 
verzehrende. fuͤrchterliche feurige. nr 
Beſchreib. Ein ungeheured Thier, dad ganz Po * 
| rannte, 


- 
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brannte, des Caucaſiſchen Gebuͤrges Wälder bis in Indien 
anzundete, und endlich den Libanon, Aegypten und Phrügien 
verwäftete ; von der Minerva aber getödter war, die fich aus 
deifen Haut einen Bruſtharniſch machte, J 


Zgilthus. ” 

Beywört. Der faule. weibifche. verzagte. ehebrecherifche. muͤſ⸗ 
fine. feige. verbafte. durchbohrte. ſchnoͤde. A 

Beſchreib. Er ward von dem Thyellcs ın Blurfchande mit 

deſſen eigner Tochter Pelapia gezeuget, doch nach der Geburt 
meagerworfen : und da er von den Hirten.gefunden wurde, eis 
ner Ziege untergeleget und erzogen. Als die tapferſten Gries 
hen vor Troja giengen,blieb er allein zu Hauſe und verführte 
des Agamemnons (Zemabfin,die Clytzmneftra,ermordete aud) 

mit Bephülfe derfelben den Agamemnon,ihren Bemahl;mure 

de aber von bemOrelles,demSohne dieſes Koͤniges, erſchlagen. 

Aegle. 

Beywoͤrt. Die glänzende. fhimmernde.unvergleichliche ſchoͤn⸗ 

ſte. liebfte.Berebrungswerthe.reine. unbefleckte. Silberhelle. 
leuchtende. muntre. wachſame. nie ſchlaͤfrige. 

Beſchreib. Æſculapius harte eine Tochter dieſes Namens. Der 
Sonne und der Neaͤra Tochter hies ebenfals fo, und war eine 
der ſchoͤnſten Nvymphen. Gleicher Maſſen nennte ſich auch 
eine von den Toͤchtern des Heſperus, welche die guͤldnen Aepfel 

in den Gaͤrten der Hefperidum bewachen half. Endlich wurde 

auch die Tochter der Sonne und Clymene, oder die Schweſſer 

des Phaetons ſo benennet, welche nach dem Tode ihres Bru⸗ 
ders mit ihren übrigen Schweſtern in Pappelbaͤume; ihre 
Thraͤnen aber in Electrum verwandelt wurden. 


Aegypten. 


Beywoͤrt. Das reiche. bequͤterte. fette. finſtre. geſtrafte. ver⸗ 
gnuͤgte. verſorgte. geebrte. Fruchte uͤllte. geiraͤnkte. über⸗ 
ſchwemmte. geplante. tyrannſſche. ſchnoͤde. verſtockte. freche. 

Redensarten und Umſchreib. Das Nilusland. Wenzel. 
Waraons Reich. Brockes. Canopus Reich. CLohenſtein. 
Das durch Balſam die Todten ewig macht. Chr. Gryphius. 

Das Land dahin ſelbſt JEſus flohe und ſich der Gefaͤͤr ent— 
gzoge. Wenzel. Das von Ungeziefer leiden muſte. Wenzel. 

Das ſein Lob aus alten Gruͤften jieht dem. Yeguptend Son. 
nenſchein, bein GOtt mis ſchwarzer Nacht und Nebel — 
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Wenzꝛel. Das den Heyland ſchuͤtzet. idem.Allıvo die Erocodils 
len wiltensdem. Dad Land um Memphis ber. Opiʒ. Allwo 
ein Pharao dad arme Volk gedrüct. Wenzel. Aeqypten⸗ 
land, der Oſtwelt Kornhaus, dad mehr bringe, al® viel 
Boldbergmwerte. Lohenſtein. Aegpptenland der Oſtwelt 
Luſthaus, deſſen Himmel oft muſte eine Hölle jeyn. dem. Aus 
guſti Sprichwort war: Neguptend Kräuter, Aehren, Ye 
waͤſſer, Weisbeit, Luft, Befam und Frauen waren die befien 
inder Welt. Lobenjtein. Aegypten iſt ein Reich, das die Ber« 
nunie muß lügen, ein groifer Beift befeeln, viel Hände muͤſ⸗ 
fen ſchuͤtzen. /Aem. | 


Aehnlichkeit. 

Beywoͤrt. Die ungewoͤhnliche. genaue. unverbofte. getroffue. 
gewuͤnſchte. begehrte. ſuͤſſe. vereinte. verbindliche edle. nette, 
reine. Bewundernswerihe. ſeltne. völlige. ganzliche, gleiche, 
unabgewichne. geichilderte. nörhige. gepriesne. i 

Redensarten. Die Aehnlichkeit die in den Schildereyen dad 
Auge allein fan erfreuen,da eined Zwerges Bild die Artigkeit 
verliert, wenn er wird in Geſtalt des Rieſen aufgefuͤhrt. 
Canitz. 

Aehren. 

Veywoͤrt. Die begilbten. vollen. leeren. tauben. ſchweren. gel⸗ 
ben. Fruchtgeſchmuͤckten. 

Redensarten und Umſchreib. Der friſche Halm. Der Aeh⸗ 
ven Schmuck. Der wohlgefüllte Halm mit Freudenkoͤruern 
Wenzel. Die geflrectten ehren, die weit hervor geragt. 
Beſſer. Der Halm, der frifin herauf geichoffen, wird von det 
naſſen Laſi zerknickt. Wenzel. Die Krafft der ehren, die zu 
der nahen Reifung gebt. dem. Man Fan auf den begilbten 
Aehren, an ſtatt der holden Frucht, nur leere Halmen ſchnei⸗ 
den. ‚dem. Den bald durch Guͤſſe gehaufter Regen ‚bald Durch 
Hagelſtuͤrme Gewalt gerban wird. sde, Die Halmen, fo 
in verworfnen Sand gebuͤckt. sdem, Der Aecker gelber 
Schmuck. Brodis. Diegelben Aebren durch das reife Korn 
gekrümmt. sdew. Der Aehren ſuͤſſe Laſt. dem. Das miehr ald 
Bold mis Recht geſchaͤtzte Gold der Aehren. za. Deren gelbet 
Schmuck der Schnitter Freudenihild if. Wenzel. Mid 
deucht, ich hör, umau des Schöpierd Lob mich anzufrifchen, 
der Aehren liſpelndes Beraufch : Schau, Menſch, bier waͤchſl 
dein Fleiſch:mir lifpelnd in die Ohren ziſchen. Brockes. S 9” 
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wie dich jeder Halm auf GOTT, der dich ſo reichlich ſpeiſet, 
mit aufgereckteni Finger weiſet. Brockes. Die gelbliche Fläche 
der Aehren. / vc⸗. | 
Beſchteib. Schau an, o Menſch, mit Ehrfurchtsvoller Freu⸗ 
de, das dich ernaͤhrende Getraͤpde! Sein iounderbar Gewaͤchs, 
auch eh es reift, Blat, Wurzel, Halm, woran die Knoten 
ſitzen, wodurch fein ſchlanker Fus gefleift, der ohne dieſen 
Gegenhalt, beym Sturm und Wetier alſobald, ja gar allein 
durch eigne Bürde zerbrechen und zerknicken würde, und deſ⸗ 
jen Schwaͤche doch fu nächig ift, weil fonft dad Korn ein gier- 
ger Bogel friſt, ald welcher ſich hieran fo leicht nidye Halten 
kan. Das Körnchen felbft, die Aehren, ihre Spigen, (womit, 
daß ed der Vögel Heer im Fluge nicht verzehr, fie ihre ſuͤſſe 
Frucht beſchuͤßen) find von des Schoͤpfers weifen Macht fo 
viele Zeugen. Brockes. Hier wallt zuunierm Nug, zu GOt⸗ 
tes Ebr von reiffem Korn ein gelbed Nehrenmeer, daß, wenn 
der laue Weit auf ſeiner lache ſchwebet bald Wellengleich 
ſich ſenket, bald ſich hebet. Nicht glaublich iſt, wie ſich das Aug 
erfriſcht, wenn ſich dag (Selb und Weis der Halın und Aehren 
miſcht. Es ſpielet gelb und weis daß wallende Getraͤpde.⸗4. 
Aenderung. 
Veywoͤrt. Die ſchnelle. ploͤtzliche. unverhofte. unbeſtaͤndige. 
aaͤnzliche. kaltſinnige. widerſinnige. ungewoͤhnliche. Bewun⸗ 
derungẽwuͤrdige. verhaſte. ſchnoͤde. beſchwerliche. geringe. 
bedachte. noͤrhige. unternommne. ausgefuͤhrte. 

Redensarten. Oft ſchaut man wie der Sturm ein Schiff in 
Hafen treibet, jo vor anfgleicher See ein Wind zuruͤcke hielt: 
Wohl dem, dermit Bedult bey deifen Willen bleiber, der auch 
der Menichen Zorn wie wilde Wellen ſtillt. Der Dorn, fo 
beute Richt, fan ınorgen Rojen bringen, wenn ein geneigter 

Blick von oben her fid) rent; die Sonne ſchaut man oft aus 
einer Wolke dringen,die, wie man ınepnet, nicht8 als Donner 

mit fi) tragt. Aofmannswaldau. Mein grüner Sieges⸗ 
kranz verwandelt fich in Schleben, und mein Triumph ver⸗ 
ſetzt mir einen Seelenſtich. Ziegler. 

Aneas. 

Beywoͤrt. Der göttliche. reiſende. verirrte. beſtuͤrzte. gewarn⸗ 
te. gelockte. gequaͤlte. tapfre. kluge. begleitete. unerſchrockne. 

verlaßne. beſchuͤtzte. werthe. entflohne. beklagte. angenehme. 

holde. kluge. reitzende. fluͤchtige. fechtende. Eiſenfeſte. fegen 
6 
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de. fromme. getreue. vermählte. herrſchende. zu fruͤh ver. 
ſchwundene. | | 
Redensarten und Umſchre bungen. Jneas, deffen Ruhm 
big an den Himmel flammt,der aus den bohen Blut des Ster⸗ 
nenprinzen flammt. Amthor. Der durch manchen Schauer 
von Trojens oͤdem Strand gerennet. «dem. Der Trojer Held, 
der Elyſens Ruftgefilde berrar, und dem doch nichts ale 
Schreckgeſpenſter vorfamen. Wenzel. ZEneas deſſen Aben- 
tbeuer wir mit Luft lefen, warum ? Stoͤſt ihm zur Hand ein 
grimmig Ungebeuer, fo har ed fein Birgit fo gluͤcklich vorges 
ſiellt, daß und ich weis nicht wie, ein Schrecken Überfallt. 
Canitz. Gedenkt der edle Sohn ded Troiichen Anchiſen auf 
feiner Reiſefahrt in dad Eiyferfeld, wird ihm im Hoͤllen⸗ 
wald ein guͤldner Aſt gewieſen, wodurch er aljofort verlangten 
Sırecterhalt. Sobald er das Metall wie zum Biller bekom⸗ 
men. und der Proſerpina gebührend überbracdht, wird er als 
lieber Gaſt von folcher angenommen, und ihm das ſchwarze 
<horder Höllen aufgemacht. Wenzel. 


Beſchreib. Sein Bater war Anchifes, die Mutter aber die Ve⸗ 
nus. Sein Kehrer war der gemeine Heldenpraceptor, der Cen- 
. taurus Chiron, Nachdem ihm dieſer alle gehörige Beſchicklich⸗ 
keiten beygebracht, Fam er an den Hof des Priamus nad) Troja. 

. Diefer gab ihm feine Tochter, Creufam, zur Ehe. Er war einer 
der tapferftien Trojaner, und that den Griechen arofen Scha⸗ 
den. Nachdem Troja uͤbergieng, ſchafte er die Seinigen auf 
den Berg Ida in Sicherheit und folgte ihnen endlich mit dem 
Ueberreſie der wehrhaften Soldaten auch dahın. Eeinen als 
ten Bater truger felber auf dem Rüden aus dem Feuer doch, 
wie man ibn befihuldigen will, fo fol er mut dem Antenor die 
Stadt andie Feinde verrarhen haben ; und folches jcheint um 
deswillen nicht unwabrfcheintich, weil ihm ſonſt nicht möge 
lich gewefen, eine Flotte anzufchaffen, und ſich auf den Berg 
Ida zu reririven. Er vergirse hierauf aufden Meere herum 
Hs er das erſtemal in Sicilien anlandete. ſtarb Anchifes. “m 
Tyrrheniſchen Meere überfiel ihn ein Sturm, der ihn nad) 
Libyen verſchlug. Daſelbſt verliebte fich die Koͤnigin Dido 11 
ihn, und er wäre bald daſelbſt Heben blieben, woſern ihn nicht 

- Jupiter durch den Mercurium warnen laſſen. Alſo begab er 
ſich wieder auf den Wen, kem endlich nach Italien und lief IN 
bie Tiber ein. Der König Latinus erlaubse ihme ni * 
olched⸗/ 
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ſolches, ſondern verſprach ihm auch die Lavioia feine Tochter, 
die alldereit mit dem Turnus, dem Könige der Rutuler verjproe 
chen war. Turnus wurde endlich von dem Ænea uͤberwun⸗ 
den,und dieſer bauete Die Stadt Lavinium feiner Gemahlin zu 

Ehren, wurde auch nad) ded Latini Tode König in deflen 


Reiche. | 


Aolus. — 

Beywoͤrt. Der raſende. erzuͤrnte. muthige. trotzige unerbittli⸗ 
che. harte. ſtrenge. gewaltige. reiſſende. wuͤtende. zertruͤm⸗ 
mernde. tyranniſche. erzuͤrnte. freche. 

Redensarten und Umſchreib. Der Winde Herr und Meiſter. 
Brockes. Derergrimmeder Stürme dunkles Neſt entfchlieft 
und jeven „Feind bed Meerd,der Erden Plagegeifter mit Luft, 
Glut, Erb und Fluch zum Kampfe fliegenläfl.sdem. 

Beſchreib. Gen Urfprung ıft ungemid. Co viel aber ift vor 
gewis angenommen, Daß ihme von Jupiter die Gewalt über die 
Winde aufgetragen worden, welche er in eineHöle inThrarien 
eingejperver harte, davon einen oder auch mehrere nach Gutbe⸗ 
finden hervor lies auch in ner Höle vondergleichen Ars wchs 
nete: wiewol, was daß legtere berrift, einge anderer Mepe 
nung find. Er wurde vorgeftelle algeine in einer Höle fie 
bende und mit Leinwand bekleidere Mannsperſon, die in jeder 
Hand ein Horn halt, woraus ſechs Winde aus einem ieden ger 
blajen werden. Auf ſeiner rechten Hand ftebet Juno in einer 
Wolke, und jeger ihm eine Krone aufden Kopf;aufder fine - 
ken aber naber eine nackende Nymphe die Deiopeiahalb aus 
dem Waſſer hervor, welche ihm Juno zur Gemahlin gegeben, 
weil er des Anex Flotte zerſtreuet. Erwird auch als eine na⸗ 
kende Mansperſon mit einem Barte, Fluͤgeln und einem 
Commandoſtab an einem Berge liegend mit Winden umge⸗ 
ben vorgeſtellet. 


Aergernis. 

BVeywoͤrt. Die fchnöde.verdammte.gefährliche.entfegliche. an⸗ 
ſtoͤſge. beweinte. beſtrafte. verboine. gebeſſerte. gebuͤſte. 
Brandmablgleiche. unaustilaliche. fhandliche. ſchmaͤhliche. 
bedaurte. bereute. verderbte. kuͤhne. unbeſonnene. friſche. fre⸗ 
velhafte. verfluchte. 

Redensarien und Umſchreib. Zu dem der Seegensmund 
ein Fluch, und Wehe! rief. Lohenſtein. Die Aergerniſſe, 
durch Die ed loͤmmt, daß viele auch über den Eckſlein en 
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muſſen. XOensel. Das Aergernis der Welt, fo uns hezau⸗ 
bert, und undin Yaftergarne zieht. dem. 
Beſchreib. Solches wırd durch einen alten Mann vorgebils 
der. An feinen Händen hält er eine Laute und Karten ;um ihn 
herum liegen Ärgerliche Bücher und Gemaͤhlde. 
Alacus. | 
Beywoͤrt. Der verliebte. verzweifelte. naffe. tauchende. betruͤb⸗ 
. te. Angftvolle, verdrüßliche. Lebensſatie. Erbarmungsreiche, 
erſchrockne. geflohne. reuige. ſchwimmende.. 
Beſchreibung. Sein Vater war Priamus und feine Mutter eine 
Nuompbe. Er heurachere entweder die Afteropen eines Fluſ⸗ 
ſes Tochier, da er ſie nach ihrem Tode zu jehr beweinte und in 
einen Taucher Deswegen verwandelt wurde oder aber er ver, 
liebte fich in die Eperien eine Nympbe. Da fie nun auf der 
Flucht vor ihm von einer Schlange geflochen worden. daß fie 
farb, und er ſolches erfuhr, gerieth er ın eine ſolche Verzweif⸗ 
fung darüber, daß er fich von einem Felſen ind Meer nefirzer. 
Da er aber imFallen geweſen, ſey er von den Goͤttern in einen 
Vogel, den man Taucher zu nennen pfleqget, verwandelt wor⸗ 
den. fein darüber fev er auch noch ibo ſo unveranuͤqt, dad 
er * ſtets zu erfaufen ſuche, und deswegen fo oft nd Waſſer 
fahre. | 
Afculanus. 
Beywoͤrt. Der angebeibete. geweyhte. verehrte. mächtige, 
nichtswerthe. ungerechte. ſchnoͤde. todte, unerbutliche. ver⸗ 
achtete. verworfne. abgeſtochne. milde. ſchenkende. angeflehte. 
Beſchreibung. Ein Bott der alten Roͤmer, den fie verehrten, 
damit er ihnen £s oder Geld, fo aus Erzgeichlagen ward, ge» 
ben moͤchte. Argentinus war fein Sohn, weil doch obnftreitig 
das Silbergeld erſt nach dem ehrnen gepraget worden. 
Efculapıus. | 
Beywoͤrter. Der gelinde. fanfte.auß der Gluth errettete. erhals 
sene. befchirmte. vom Blitz zerſchmetterte. unfterbliche.getöde 
. tete. heilige. verehrte. theure. gärtliche.heilende.geiunde, Nas 
turerfahrne. geruchne.weije.belfende.verborgne. Kunſtvolle. 
Bfchribungen. Ed moͤgen wol drey Afculapii geweſen ſeyn, 
welche von der Arznevkunſt Profeſſion gemachet haben; und 
dieGeſchichte, ſo man erzaͤhlet, und die nur einen angeber,fcheir 
net den Lebenslauf aller dreye zugleich in ſich zu halten. Der 
Vater des AlculapiimarApallo,der ihn mit RIO h a 
nig 
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zugs Tochter zeugete. Dieſe feine Mutter wurde aus Ey⸗ 
* von dem Apollo umgebracht, und da ſie ſchon auf dem 
Scheilerhaufen lag, nahm Mercurius noch den Aeſculapium 
von ihr. Andere ſagen, ſeine Mutter habe ihn auf einem Ber⸗ 
ge bey Epitaurus gebohren, allein auch auf gut Gluͤck daſelbſt 
ſiegen laſſen, bis ſich Areſthianae, eines Hirten, Hund und Ziege 
zu ihm gefunden, davon ihn ber erſte beſchuͤtzet, die andere er⸗ 
naͤhret. Areſthanas habe hierauf feinen Hund und feine Ziege 
vermiſſet, und da er fie endlich angetroffen, fey er eines hellen 
Feuers über dem Ackculapio gewahr worden; welches er vor 
was goͤttliches angefehn, und fich voller Furcht zuruͤcke bege⸗ 
ben, Andere erzählen diefe Dinge noch anders Chiron,der 
Centaurus, unterrichtete ihn hierauf in Der Jagd und andern 
Wiſſenſchaften und vornemlich in der Medicin, daß er nicht al⸗ 
lein durch Tranke und Pflaster, fondern auch durch allerhand 
Worte und adberglaubiiche Eeremonien Wunden, higige Fie⸗ 
ber und allerhand Gefaͤhrlichkeiten vertrieb und heilete. Er 
fell auch ſechs Perſonen lebendig nemacher haben, weßweqen 
ſich aber Pluto bey dem Jupiter bejchwerer, Daß er hierdurch 
feinem Reiche Abbruch tbue wodurch Jupite: bewogen ward, 
ihn mit dem Donner zu ericdylagen da hingegen Apollo dieCy⸗ 
clopen, die die Donner Keile geichmieder,mit Pfeilen erſchoß. 
Er wurde bieranfald ein Gott verehret, und ba.ıe in Arcadien, 
ge Athen, Kom und andrer Orten mehr feine Tempel, 
ie Ziegen, Haͤhne, Nachteulen und Ecy’angen find feın bei. 
liges Vieh. Wald wirderalgeine Schlange,bald aufeinem 
Throne mit einem Stabe ſich mirder andern Hand auf einen 
Drachenkopf ſteifend, mir einem Hund zun Fuͤſſen, bald wie⸗ 
der anders vorgeſtellet; wie er denn auch viel Beynamen hat. 


Aetna. ' 


Bıywörter. Der heife. Gluterfüllte, fchädliche, ſpeyende. 
Schwefelvolle. dampfende. ſtille. vauchende, praſſelnde. 
Flammenreiche. helle. entzuͤndete. 

Redensarten und Umſchreibungen. Der heiſe Saal des 
trummen Mulcibers. Opitz. Hier raget Actna filr,der oftmals 

auch das Land mit Aſchen uͤberſchnepet, mir Exeinen um ſich 
wirft, gepichte Flammen fpevet, dem Donner aͤhnlich wird, 
und läßt die Feuerſee aus feinen Adern los. Opih. Actna, 
vor dem Trinacrien in Furcht und Aengſten ſchwitzet, werner 
fo Schutt ald Stein auf ihre an ſireut. Wenzel. I 
Ä tein 
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Stein und Schwefel fireus. ‚dem, tna, der da ſtreuet di 
Flammen in die Luft und beiffed Harz ausfpeyer, und au 
dem bolen Schlund ige ſchwarze Wolken blaͤſt, itzt gamı 
lüften, Steinund Kugeln fliegen laͤſt Opig. , Der Wun 
derbern der Welt, der in feiner Bruſi nur euer hält, de 

Gipfel aber nichtd ald kalter Schnee beruͤhret Stoll. 
Beſchreib. Bev dem Æina hat Vulcan die Proferpina geraube 
und entführet. Vulcanus fol in diefem Berge Æina fein 
Werkſtatt zum Schmieden haben ; man fagt auch, daß er au 
ſolchem einen beſondern Tempel gehabt, ver welchem gewifl 
Hunde gelegen,melche denen, fo fromm waren, und zum Tem 
pel kamen, liebkofeten und vollends in denjelben begleiteten 
Die Ruchlofen aber anfubren und wol gar zerriſſen. Vulcanu 
em auch von diefem Berge einen Beynamen Atnzus € 

alten. 


Affe. 

Beywoͤrter. Der Menſchenaͤhnliche. thoͤrichte lächerliche. ve 
morfene. ſchnoͤde. liftige. granfame. ohngeſchwaͤnzte. vereh 
te. geweyhte. angebetete. aͤtiliche. 

Redensarten und Umſchreibungen. Der Affe, der wenn d 
Mouden faͤllt, fich tod zur Erde ſtreckt. Neukirch. Dem ſor 
Egyptenland Altar und Tempel baut, und Goͤttern gleich vi 
ehrt. Kobenftein. Verehre Ceylon nur an deines BD 
— m Affens ſchnoͤden Zahn; bau Tempelund Pallaͤſ 

enzel, 


Affecten. | 
Beywöir. Die ſchnoͤden. aufgebrachten. verführerifchen. u 


bezminglichen. neveinigten. ausſchweifenden. trüben. erm 
denden. rohen. wilden. wuͤtenden. raſenden. tobenden. 2 
weinenswerthen. aefährlichen. bezaͤumten. nöthıgen. 
Redensarten und Umfchreibungen. Die verruchten riet 
die Luft, Ebrund Beig gebiert. Broces. Die milde Kraft d 
ſtet ausſchweifenden nie ſatten Leidenſchaft. Brockes. T 
Leidenſchaft, fo und gar leicht verführt. dem. Die Leibe 
ſchaflen, ſo die Welt allein vor ihre Bögen bält. ‚dem. Die b 
denfchaften, Die durch ein knechtiſch Band der Sclaviſch 
Beaier und Lebens lang fübren. ide. Das wilde Meer | 
Leidenichaiten, worinnen der Menfch Ruhe ſuchet. dem. D 
Finſternis und Duft der Leidenſchaften. idem. Den Beift | 
nebeltoft der Dampfder Leidenfchaft, den. Die milden { 
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fie mit deren Creutzigung nicht zu ſaumen und deren Laſt une 
überwindlich aros. Stoll. Die doͤſen Neigungen, die durch» 
aus getödter fepn muͤſſen. «dem. Die Begierden, deren Sturm 
alle Tugend einreißt dem. Die Lifte, die fich in meiner Bruſt, 
fo wie der Wellen Sturm regen. Canig. Wir die wir ung Die 
Ehre laffen blenden, ja die wır um der Ebhre Tand und der’ 
Wolluſt geilen Brand Seelen, Zeit und Gut verſchwenden. 
Srockes. Stedt feldft im Wınd und Regen ded Himmels 
Fruchtbarkeit und Segen. Des Ungeziefers Schwarm wird 
durch der Kälte Nacht vernichtiger und umgebracht. Ach 
ſchwaͤchte gleicherweis des Ungluͤcks firenge Kraft die milde 
Hrus der Peidenichaft. «dem. Der Leidenſchaft verkehrtes 
Fernglas, das alles, nur nicht ſich, verkleinert und entfernet, 
durch welches man nur ſich allein vergröffern lernet. sdem. Es 
fett die Leidenſchaft ja felbft inder Natur : wer die vertreis 
ben will, und dDampfen, ivret nur. Die Wurzeln find zu tief, 
und wirklich wär ein Leben ohn alle Leidenſchaft auch ganze 
lich unſchmackhaft. zdems. Go bald der ſchwache Menſch dem 
bigigen Verlangen des blinden Fleiiches folgt, fo gebt dielln⸗ 
ruban. Denn Hoffart, Lupt und Geitz find dren veraifte 
Schlangen, vor denen, wo fie find, Fein Friede wohnen fan. 
Stoll. Der fo dem Geiſte nach nicht välligzugenommen und 
mit dem Herzen noch jehr an dem Fleiſche bangt, dem fallt es 
allzuichiver den Luͤſten zu entlommen, in deren Abgrund er mit 
vollem Zügel fprengt. «dem. 

Africa. 

Beywoͤrter. Das heife. ausgedorrte. fandigte. unfruchtbare. 
balbgebratne. entlegne. weite. wuͤſte. verfluchte. braune. ver» 
ſengte. Mobrenreiche. Loͤwenreiche. tpranniſche. higige. wol⸗ 
lüfıge. grauſame. 

Redensarten und Umſchreibungen. Das Land der braunen 
Africanen. Wenzel. Das Land, das von verfengten Triften 
voll. Aex. Das wie die Zeit ſtets was neues bringen will. 

 sdem Africa aus welchen ınan Hold wie aus Brunnen ſchoͤp⸗ 
fet. Lohenſtein. Africa das Korn, Bold, Balſam, Helfene 
beinträgt. sdem. Airica dem Dinar Tpranney und Ketten an⸗ 
geleger. sdem. Africa, das ftetd Treu und Glauben bricht, 
sdem, Africa dag oͤdſte Reich, in dem viel Ungeheuer find. Ca⸗ 
ni. Das Alcides Sohn, der Afer hieß, benennt. Cohenſtein. 
Africa weis in der Liebe von — Zügel; was ſonſt zu Fuſe 

a 


geht, 
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geht, har bey den Mobren Flügel. Kohenſtein. Man ſagt der 
Liebe Pfeil und Strahl, fep anderwerts aus Blep, in Africa 
aus Stabi. Lohenſtein. | 
Beſchreib. Man bilder folchen Erdtbeil als ein bleichſchwar. 
zes fan ganz nacktes Weib, mu krauſen Haaren. Aufıbrem 
Haupte hat fie einen Helm der wie ein Elephantenkepf aus, 
ſiehet. Um den Hals hat ſie eine Corallenſchnur; in der 
linken Hand aber einen Scorpion, und in der rechten Han) 
en mit Kornaͤhren angefuͤltes Uberflushorn. Ihr folgen 
ein Löw und eine Schlange auf dem Fuſe nad). 
Africana. 
Der Ceres Beynahme. Die Africanifchen Weitgperfonen, 
die ſich zu einem beflandigen Wittwenſtande verloder hat. 
ten, verehrten fie.Und Daher hat fie dieſes Bepmwort erhalten, 


Aganıcde. 

Beywön.Die hocherfahrne. weife.Muge.zaubrifche.verbrann. 
te. gelehrte. ſchlaue. heilende. Zufuchtsvofle. 

Beſa reib. Des Augiæ Tochter und ded Neptuni Concubine, mit 
welcher er die Dichyn zeugere. Ahr rechter Mann hies foniten 
Muliusund wurde von dem Neftor erichlagen. Sie waren 
weder eine grofe Here oder Aertztin. Ä 


Agamemnon. 

Beywoͤrt. Der kluge. gefhmähte. berrichende, gebiethende. 
furchtbare. gecroͤnte. edle. ſchoͤne. majeriätıiche. beredte. ſtat⸗ 
ke. weiſe. hurtige. betruͤbte. gekraͤnkte. erichlague, ruhmredi⸗ 
ge. geſtrafte. Grosmuthsvolle. tapfre. Ehrerbietungswer⸗ 
the. angebethete. 

Redensarten. Deſſen beſtuͤrzter Geiſt ganz auſer ſich geführt 
vor Harm und Kummer ſchweiget. Chr. Gryph. 

Beſchreib. Er war ein Eufel des Atrei, ein Sohn Pliſthene 
und ein Bruder des Menelai. Als Atreus einen Bruder den 
Thyeften aus dem Lande gejager, entfiund eine ſolche Dürre, 
von welcher das Oracul prophezepte, daß fie nicht eber aufhoͤ⸗ 

ren wuͤrde, bis Thyefles zuruck gekommen. Dabero ward 
Agamemnon und Menelaus geſendet, ihn einzuholen. Nachdem 
aber dem ohngeachtet Ægiſthus der Sohn des Thyeltes Gele⸗ 
genheit fand, den Atreus zu erjchlagen ; wurde er mit feinem 

Bruder gezwungen ſich des Reiches nicht anzumafen, big er 

es endlich doch erhielt. Darauf befiegte er den Sac voniſchen 

Koͤnig, und da auch feinem Bruder von demParis —— 

| | in 
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lin Helena geraubet wurde, brachte er alle Griechen zum Krie⸗ 
ge wider Troja auf. Die meiften Generale verſammleien ſich 
ju Argis, und durch Beſtechung brachte er ſie dazu, daß fie ihn 
alle zu ihremGeneralislimo erwaͤhlten. Doch er verfünd:gie jich 
durch Erdoͤdtung einer der Diana geweyhten Hindin an dieſer 
Goͤtun, indem er ſolche erſchoß, dag fie eine ſolche Windſtille 
verordnete weiche, da die Flotte aufbrechen ſolte, verhinder⸗ 
te, daß fie nicht auslauſen konte. Uber dieſes gerieih eine 
greuliche Peſt unter die Armee, und dag Oraculum erklärte ſich 

auf Befragen aljv.daß dieſelbe nicht eber aufhoͤren wuͤrde, als 
bis die Iphigenia des Ag memnons Tochter geſchlachtet und ges 
opfert ware. Doch ruͤckte ſie die Diana, als es geſcheben ſol⸗ 
te, ſelbſt vom Altare weq, und war mit einer Hindin zufrieden, 
die ſie an ihre Stelle ſchafte. Im Kriege ſelber bezeiqte er ſich 
als einen guten und tapfern Soldaten. Man verſichert, daß 
er ſechjehn Trojaner mit eigner Hand umgebracht. Mit dem 
Achilles hatte er wegen der Sclavin Brileis groſe Verdruͤslich⸗ 
feiten; die er auch dem Achilles augliefern mufte; weil alle 
Generale ſehr ſchlecht mir ihm zufrieden waren, Zur Beute 
nach der anne ein hefam er die Caſſandra, in die er fich 
verlieber hatte:wurde aber mır derjelben von dem Agiſtho, der 


feine Gemahlin die Clytemneſtra Zeit feiner Abweienbeit vere ⸗ 


führer hatte, jammmerlich ermordes, Er war ſonſt von einem 
(hönen, edeln und majeftätiichen Anſehen und Weſen, welches 
ihm auch jeiner Feinde Beyfall erwarb. 

\ganippe. 

Veywoͤrt. Der belle. Hare.miebrauchte. cryſtallne. getrunkne. 
beiruͤbte verſchwendete. gefuchte, gelestte. veıne. fülfe. wuͤr⸗ 
kende. ſtaͤrkende gelehrre. weiſe. Geiſterweckende. 

Redensarten und Umſchreib. Der Pferdebrunnen, den je⸗ 
nes Heydenthum ehrie. Wenzel. Die Aganippe, aus der das 
Heydenthum Witz und Kunſt ſchoͤpfet. sZem. Darüber ſich 
Pi Sihhrer sanken, ob fein gelehrred Na von einem Pferde 
DD. sdem, 

Beſcre bung. Aganippe hieß eine Tochter des Tecmefli, eines 
Fluſſes. ſo um den Berg Hrlicon flog, deren Namen nad) der 
zeit einem Brunnen bevgelegetiworden, der auf dem Berge 

ſelber war. Wan glaubte font, daß derjenige, fo daraus , 

traͤnke, fo aleich ein Poetiſches Feuer befüme. Die Muien 

heiſſen von ihm Aganıppinnen. 
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Agathocles. 

Beywörter. Der geringe. Demuthsvolle. herrſchende. medri⸗ 
ge. befcheidne. grosmuͤthige. bedächtige. 

Kıdensseren und Umſchreibungen. Der bey der Könige. 
pracht des Urſprungs nicht vergifl, und bey der Tafel felbft 
ded Vaters eindenE ift. Lobenftein. Der irdened Geſchirr 
bey feiner Tafel braucht. sdem. Siciliend Tyrann, der ſtille 
Demuth liebt, und auf dem Throne fich dem Hochmuth nicht 
ergiebt. »4:. Deſſen Tafel nie Gold oder Silber träͤgt.⸗/A⸗. 
Der Tbon vor (Hold zum Tifchgefchire erwählt. Wenzeh. 
Der ſeines Urſprungs fich nicht ſchaͤmet. sdem. Durdy deifen 
Kauft der verdammten Mobren Altar und Königreich fat 
gaͤnzlich gieng verlohren. Lohenſtein. 

Agave. 

Eeywoͤrt. Die bezauberte. raſende. verblendete. moͤrderiſche. 
Blutgierige. fluͤchtige. rauhe. 

Beſchreibung. Ihr Sobn, Namens Protheus, wolte den Bac- 
chum für keinen Bott erkennen. Da er aber zu dem elle die⸗ 
ſes Gottes Fam und jeben wolte, was die Weiber auf jelbigem 
anfiengen; rächetefich der Bacchus an ibm und machte die 
Welber rafend, daß fie ihn vor ein milded Schwein anjaben, 
und unter Anfuͤhrung der Agave umbrachten und ın Stuͤcken 
zerriffen. Als Agave wieder zu fichielber Fam, nahm he die 
Flucht, und verbeyrarbete fich mir dem Thebifchen Könige Ly- 
cotherfes, den fie endlich auch umbrachte. 

Agave. 

Beywoͤrter. Die glänzende. fchöne. reine. unbefleckte. geliebte. 
ungefchminkte. muntre. holde. 

Beſch eibung. Eine Meernymphe und Tochter des Nercus 
und der Dorid. Ä 

Agavus. — 

Beywoͤrt. Der faule. zaghafte. diebiſche. raͤuberiſche. weichli⸗ 

che. verzagte. liederliche. ſchnoͤde. 
Beſchreib. Ein liederlicher Sohn des Trojaniſchen Koͤniges 
ptiami. Er und feine andern acht Brüder mer den von ihrem 
Vater mie ſchlechten Ehrentituln beleger, indem erfie fanle 
Kerlen, kiigner, Räuber und dergleichen nennet. 

Aglaja. 

Veyroͤrt. Die hurtige. muntre. freudige, annebmliche. groß: 
muͤthige. ſchoͤne. nackichte. | 
Befdıre 


Ag Ah— 135 


——— aa — — — — — — — ——— 
Beſchreib. Des Jupiters und der Eurynomes Tochter und iſt 
eine von den Gratien. Giejoll, nad) einiger Mevnung, bie 


Mutter der Gratien ſeyn. Man giebt fie vor eine geweſene 
Gemahlin des Vulcanus aus. 


Beywoͤrt. Der ſchwarze. theure. hochgeſchaͤtzte. geſuchte. ſtaͤr⸗ 
kende, kraͤftiqe. berrliche. trocknende. geſunde. beilſame. gel⸗ 
be. weiſe. trefliche. begehrte. dichte. | 

. Redensarten und Unſchreibungen. Den man vor Göttere 
thraͤnen halt. Wenzd. Womit ded Belted Ufer prangt. sderm. 
Um deifen Urſprung fich die weiſen Künftler zanken. Lobenit. 
Der, wenn man ihnnurrieb, auch schlechten Spreu geliebt. 
sdem, Bor deren Rauch die Schlange flieht. «ders, 

Ahnen. 

Beywoͤrt. Die Weltbelobten. bemooſten. grauen. alten. tits 
gendhaften. berühmten. edlen. tapfern. verweiten. beherzten. 
ruhmwuͤrdigen. Ehrenvollen. | 

Redensarten und Umſchreib. Der Ahnen grauer Schild. 
Wenzel. Hier ſtrahlt des Haufes Ruhm, hier blige der Ahnen 
Pracht, die langft den weiten Creys der Ewigkeit umſaſſen. 
Wenzel. Aus deren Duelle gewecktes Blur ſtroͤhmt. sdem. 
Es ift nicht schlechter Rubm viel edler Ahnen zahlen, die man 
in Kupfer licht, in Ulabafter grabt. Die, wenn fie längft 
verfault, in hoben Ehrenſaͤulen, die Nachwelt igt aus Erz 
auf Marmelbühnen hebt. Lohenſtein. Zwar die Menge vies 
ler Ahnen jagt den Folgezeiten an, was die hoben Ritters 
fahnen jener Bormwelt fund gethan; doch wo nicht was eig« 
nes Erönet, ſteht die ganze Pracht verhoͤhnet. Wenzel. Biſt 
dutapfer und tugendhaft, fo ſey es dir vergännt, Die Ahnen 
zu erlejen, aus denen, weldje ſelbſt Monarchen find geiweien ; 
ind taufendeBelied magſt du zuruͤcke gehn, die längft verſtrich⸗ 
ne Zeit fol dir zu Dienfteftehn. Du kanſt der Helden Reih', 
wenn dirs gefaͤllt, durchwandern; komm von Achilled ber, 
von Caͤſarn, Alexandern. Der Neid der ſtreut umfonft dir _ 
einen Zweifel ein, und biſt du nicht ihr Sohn, fo folteft Du es 
feyn. Hingegen haft du gleich Beweis genug in Händen, dag 
tu von Grad zu Brad flammft aus Alcions Kenden ſchlaͤgfi 
aber aus der Art, jo legt derEltern®rab am erften wider dich 
ein ſchlimmes Zeugnis ab; und ihrer Würde Glanz, den du 
beginnſt zu ſchwaͤchen, beleuchtet defto mehr dein fchändlicheg 

; 34 Verbre⸗ 
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Verbrechen, Es hilfinicht, daß du dich mit ihren Rabmen 
deckſt, wenn du dich aufder Haus ded Muͤßigganges ſtreckſt. 
Und willſt du dergeſtalt der Ahnen Schutz gebrauchen? So 
wird er wie ein Dampf, und leichter noch verrauchen. Du 
biſt ein bloͤder Held, der in Beheim betreugt, ob er gleich oͤffent⸗ 
lich viel güldng Berge leugt. Ein Falſcher, der Verrath und 
lauter Meineid bruͤtet ein Thor, doch ſo ein Thor, der in dem 
Wahnwitz wuͤtet; und wenn man den Entwurf in zweyen 
Worten faſt, von einem ſchoͤnen Baum ein abgefaulter Aſt. 


Ajax major, 


Veſchreib. Der Wundervolle. beherzte. kuͤhne. lange. ſchwarz⸗ 
behaarte. wilde. zornige. grauſame. Loͤwenaͤnliche. unerbiti⸗ 
liche. groſe. ſtarke. vergoͤtierte. verewigte. verwandelte. be⸗ 
panzerte. verhaͤrtete. anſehnliche. verſchmaͤhte. tobende. durch⸗ 
borte. Wuthvolle. beleidinte, 

Beſchreib. Ein Sohn Telamonis, den ihm Hercules bey dem 
Jupiter erbat. Hercules kam einmal dazu, als Telamon op⸗ 
ferte. Er nam ſo gleich den jungen Ajax auf den Arm, bedeckte 
den Knaben mit ſeiner Loͤwenhant, und bat, dag Jupuer 
diefen Knaben auch fo feft machen wolle, alddieje Haut jey, 

Doch blieb ich weiß nicht durch was vor eine Hindernig die 
eine Geite de Ajıx blos, und da Jupiter feine Bitte gewaͤhrte, 
fo konte er doch hernach auf der Seite, wo er unbedeitt gemes 
fen, vermwunder werden, Er bublteauch um die Helena und 
verlied Galamin mit einer guten Anzahl von Mannichaft, 

am fie nach Ihrem Raube in Bejellichaft der übrigen Griechen 
wieder zu holen. Ererlegte 28. Keinde, und wurde nach den 
Achille vorden Tapferften unter den Briechen gehalten. Er 
ſtreifie waͤhrender Belagerung in den Thraciſihen Cherſone. 
ſum wie auch in Phrygien, und nachdem er den Koͤnig des letzt⸗ 
genanten Landes Teuthrantem erleget, brachte er deſſen Toch⸗ 
ter Die Tecmeſſem als feine Mait ceſſe mit ſich zuruͤcke insLager. 
Er ſchlug auch den Hectot bey gehaltenem Zweykampf mit 
einem Stein darnieder. Doch wurden fie vor dieſes mal aus 
einander gebracht; da Hector dem Ajax fein Schwert, Ajax 
dem Hedtor aber feine Binde oder Schwert verehrte; doch 
beyden ald ein ungluͤckliches Geſchenke; indem fidy Ajax mit 
Hectors Schwert erflach, Hector aber mit des Ajıx Binde um 
die Stadt Troja gefchleifer wurde, Er ſtritte mit dem Ulyffes 
nach geendigter Belägerung entweder um dag Palladium oder 

um 
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um des Achilles Waffen; und als er das Verlangte nicht er⸗ 
hielt ſo wurde er raſend, hieb ſeine Heerde Schafe nieder, und 
erſtach ſich ſelbſt. Aus dem Blute, das er bey ſeinem Selbſt- 

maorde vergoffen, ſoll auf Verordnung der Goͤtier eine Hpa⸗ 
cinthendlume gewachſen jevn. 

Ajax minor. | | 

VLeywoͤrt. Der fertige. hurtige. Mle:rie. muntere. ſtarke. geſetzte. 

. verfolute, leichtſinnige. entflohne mir Drepfach frarfen Arm 
begabte. erichlagne. erfaufte. geile. verwegne. ruchloſe. ente 

weybende. verbafte. 

Beſchreib. Eein Barer hies Oileus, und ven dem führte erden 

Kepnabmen,ob er gleich auch Locrus von jenem Barerlande, 

ſonſt minor oder fecundus heit. Seine Muiter war Rhene eine 
Nymphe Ermar ein Freyer der Helena, und als fie Paris ente 
führer hatte, gieng er mit einer ziemlichen Macht vor Troja. Er 
mar tapfer u. erlegte vier und zwanzig Feinde. Doch begieng 
er einen Fehler und entwephte die Callandra im Tempel der _ 
Minerva, ob diefelbe gleich der Bättin Bildniß umfaſſet bielt ; 
fo daß fie dag Palladium von feiner Stelle riß; mare aber zum 
Trinkgelde bald gefleiniger worden. Ober nun gleich dieſer 
Strafe entgieng, fo mufte er doch flüchtig werden, indem ibn 
Agamemnon fein mächtiger Nebenbubler darzu brachte. Er 
niengauf der Flucht mir dem Kahne bey dem Spraldifchen 
Felſen unter,oder litt bey der allgememenRuͤckfahrt der Grie⸗ 
* Schifbruch und ward von der Minetva und dem Neptuno 
getoͤdtet. | 


Aabafter. 

Veywoͤrt. Der veine, barte, weiſe. kuͤhlende. Kraftreiche, 
Wunderſchoͤne. angenehme, unbefleckte. rohe. Narbenvolle, 
ausqehaune. vergrabne. veriteckte, tief gelegne. gebruchne, 
beliebte. ſchwaͤrziiche. Aichenfarbigte. vörhlichte. aͤdrigte. 
gelbe. glatte. Andifche. Syriſche. Aſialiſche. Pariſiſche. | 
Redenzarten und Umſchreib. Alabaſter, dem Glut und 
Sturmwind oft ein ſchnelles Ende giebt. Lohenſtein. Er 
hat den Namen von der Thebiſchen oder Phrygiſchen Stadt 

Alabaltrum, wo er ebemals haufig gegraben wurde, Siehe 
Agticol. de Foſſilibus Lib. VIl, c. 8. 

Alant. Das Kraut. 


Beywoͤrt. Das rauhe hohe. beblätterte. qelbbeblůmte. feuchte. 
higige, erfveuende. beliebte, ir beiljame, ' 


5 Alant 
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Alant. Eine Wurzel. 

Beywoͤrt. Die jertbeilende, dfnende. Schweisbringende. nuͤtz⸗ 
liche. verachtete. bezuckerte. erwaͤrmende. 

Redensarten und Umſchreibungen. Des Giftes ſtarker Feind. 
Wenzel. Der in der Peſt befchigs. dem. Der Maͤuſe werthe 
Koft. Lohenſtein. | 

Alaftor. | 

VBexwoͤrr. Der Fabelhafte. ohnmaͤchtige. ſchreckliche. eingebile 
dere. verlachte. fuͤrchierliche. 
Veſchreib. Die Alten benennten einen vermepnten Plagegeift 

mit dieſem Namen. Cicero gerierh aus Rache gegen den Au- 

euftum auch auf die Bedanfen, ſich in deilen Haus zu ſchlieſ⸗ 
fen, und bey dem Herde umzubringen,um dadurch dergleichen 
wider den Cafar aufzubringen, 


Beywoͤrt. Der wuͤtende. graufame. Blutgierige. tprannifche, 
falſchbenamte. raſende. Blutduͤrſtige. unbewegliche, Stein. 
harte. Felſenaͤhnliche. Nerogleiche. Herodianiſche. | 

Redensarten und Umſchreib. Der Wuͤtrich, welcher fall 
/ den Nero übertroffen, und der der Unſchuld Blut wie Waſſer 

eingeſoffen. Wenzel. Dem Morten eine Luft, dem Tedten eis 
ne Freude. dem. Dem Menſchenblut nicht edler als gemeis 
ned Warfer war. /de» Der unerbittlicher, als Marmor, Stahl 
und Stein, vor dem die Grauſamkeit auch furchtiam wuͤrde 
ſeyn. Lohenſtein. 

Beſchreib. Der Duc d’ Alba war des Königs in Spanien Phi⸗ 
fipp ded Zweyten verordneter Gtatthalter ın den Niederlan⸗ 
den, Der unter dem Vorwand die Kegereyen auszurotten die 
abſcheulichſten Grauſamkeiten dajelbft verübte. 


Alber. 

Kedensarten und Umſchreib. War es möglich? Kont id 
wanken? War ich ſchiafend oder blind ? Durch mag ıhörichte 
Gedanken war ich rümmer als ein Rind ? Canig. Man wurde 
mich den Albern bevgeiellen, wenn meine Weigerung bekannt 
war. Man mürde ganz gewiß die Urtheil fallen; deffen tol⸗ 
fer Kopfift vom Verſtande leer. diegler. \ 


Albion. 


Beywört. Der verwegne. beſtrafte. hartnaͤckige. bezwungne. 
geſteinigte. Uſerwundne. 
Bıfchriib: 
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Beſchreib. Er und fein Bruder Borgion waren Rieſen, die ſich 
dem Hercules wideriegten,ald er die Hefperifchen Aepſel habs 
len wolte. Es fiel ihm anfaͤnglich auch ziemlich ſchwer ihrer 
maͤchtig zu werden. Doch ald er den Jupiter anrufte, lied 
derfelbe Steine regnen, wodurch fie getöbter wurden. 
Alceitis. — 

Beywoͤrt. die getreueſte. zweymalgeſtorbrne. geliebte. beklagte, 
willige. qehohlte. erloͤſie. entrißne. wiederlebende. ungemeine. 
neuvermaͤhlte. willigſierbende. 

Beſchreib. Sie war eine Gemahlin des Admeti Königs zu Phe⸗ 

id, Sie ſtarb aus Liebe vor ihren Gemahl: Proſerpina aber 
erlies ſie dieſer Grosmuth wegen aus der Hoͤlle; oder Her⸗ 
cules hohlte fie andrer Mepnung nach mit Gewalt aus der» 
ſelben. Siehe Admetus, j 

Alchymitfte. | Ä 

Beywoͤrt. Der betrogne ſchnoͤde. ſchelmiſche. nichtige. phanta⸗ 
ſtiſche. beflißne. loͤbliche. begluͤckte weiſe. irrige. eingebildete. 
bemuͤhte. fierbende. vergeblichfleiſige. 

Redensarten und Umſchreib. Die Kuͤnſtler, deren Witz auf 
hoͤchſte Staffeln kommen und ſelbſten die Natur zu lehren vor⸗ 
genommen verwenden Fleis und Zeit auf ihren Weiſenſtein. 
Wenzel. Dieſer Künftler Orden iſt manchen eine Zunft 

der aͤrmſten Bettler worden, wenn er den rechten Grif und 
Vortheil uͤberſehn. Penottus wuſte viel von ſeiner Kunſt zu 
prangen, und muſte, da ſein Gut im Feur und Rauch zergan⸗ 
gen, doch endlich böchfiverarme zu feinem Brabe gehn. Zus, 
dem giebtder Betrug der Hofnung viel zu ſchaffen; das groſe 
Napoli verlacher ven Caraffen, im Fall er Haabund Hof an 

— falſchen Künitler bringe. Franz Brunner lebt noch ietzt in 
Freyberas Angedenlen; ja ſelbſt Hetrurien erſchrickt noch vor 
den Raͤnken, womit dad Uſufur fo manchen Klugenzwingt.4. 
Hier feurtein daraceld, und einer von den Alten, ein Geber 
Fünftelt bier, und grauer Trigmegift.,2e». Der Boldbereiter, 
dem der allgemeine Beift des Himmels und der Erden aar,ofe 
termals ein Zeug muß werden,deifen Hauch er in hohles Glas 
°  verfchlieft. Bald mwiller den Mercur au ſolchem Werke braus - 
chen bald fucht er Wein und Brod inKolb und Helm zu farfen, 
bald meint er, daß er Bold aus Harn und Speichel lieſt. «4. 
. Alcibiades. | 


Beywoͤrt. Der unerfchrostne. beliebte. geehrte. a 
ruhm⸗ 


‘ 
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xuhmte. Wundervolle. verewigie. belobte. gepriedne. Dei⸗ 
denmuthige. unvergleichliche. kluge | 

‚Redensarten und Umſchreib. Der Feldherr jener Zeit. Wen⸗ 
xl. Dem langft die Borwelt hat Denkfaͤulen aufgerichtet, 
Opis. Deifen Heldenruhm Bein Zahn der Zeit vernichtet. 
‚dem. Der gleich an Tugenden und gleich an Faftern war, den 
diefe Gleichheit auch bald Ruhm batd Schimpf gebahr. sdem. 

Alcides. 

Ein Name des Hercules, den diefer Held hatte, ebe er den Na⸗ 

men des Hercules betam. Es beifer fo viel, ais der ſtarke; 
mil er in der Wiege ſchon zwey Schlangen erdruͤckte. Siehe 

Alcinous. 

Beywoͤrt. Der ſchleckerhafte. ſchwelgeriſche. ſchlemmende. tu⸗ 
gendhafte. belobte. urtheilende. weife. Gartenliebende. Gaſt⸗ 

freye. beruͤhmte. beſorgte. gutmemende. 

Veſchreib. Ein König der Pbaͤacier oder der itzigen Inſul Cor- 
fü. Er iſt bekannt, weil ſowohl Jafon mit den Argonauten und 
der Medea, ald auch Ulylles auf feiner Wallfart bey ihm ein« 
kebrten. Uber dieſes bat ihn auch feine herrliche Tafel bekaunt 

gemacht, alſo daß ein Alcinoiſcher Tiſch noch itzo im Sprich⸗ 
wort einen delicaten Tiſch bedeutet. Von ſeinen Gaͤrten wird 
geſagt, daß ſie die vortreflichſten von der Welt waͤren, wenn 
man die Adoniſchen und Heſperiſchen ausnaͤhme. 

Alcippe. — 

Beywoͤrter. Die grobe. ungeſchickte. Berachtungswerthe, 
tumme. Ä 

Beſchreib. Ein Bauerweid beym Virgilio. 


Alcippe. 

Beywört. Die verzweifelte, verwandelte, befümmerte. herab⸗ 
geiprungne. betruͤbte. ſeuſzende. | 
Beſchreib. Eine Tochter des Rieſen Alcyonei, der in dem Krieg 

mis den Goͤttern umkam. Sie befümmerte fidy über den Tod 
ihres Vaters io ehr, dag fie fich von dem Eanafträifchen Vor⸗ 
nekürge ind Meer fiürzte, und von der Amphitrite in einen 
: Vogel verwandeltmurde, den man nad) ihrem Vater Alcyon, 
‚oder Halcyon, bey und Eißvogel nennet. 


Alcmena. 


Beywört. Die betrogne. tugendhafte. Schmerzendvolle. > 
eis: 
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folgte. unfchuldiger alte, beherzte. rachqierige. göstliche. ver⸗ 
ehrte. greife. belohnte. zun Goͤttern auſgenommene. 
chreib. Des Electrionis und. der Anaxus Tochter. Ihr ver⸗ 

trauter Amphitryo, ben fie unter dieſer Bedinqung zum Braͤu⸗ 
tigam angenommen, daß er den Tod ihrer Brüder rächen 
folte, befand ſich noch im Kriege, als fich der in ſeine Geſtalt 
verkappte Jupiter dep ihr einfand, und ihrer Liebe genog; 
darüber der rechte Amphitryo bey feiner Ankunft ziemlich. 
ſtutzte. Sie brachte hieraufziween Söhne zur Welt. In der 
einen Nacht gebahr fie den Sohn des Jupiters, den Hercules, 
inder andern Nacht den Sohn des Amphitryo den Ipficlem;fie 
muſte aber fieben Tage und fieben Rächte inder Geburth ars 
beiten, indem die Juno die Geburthsgoͤttin Hichyam fie fo 
lange zu martern beredet hatte. Solche würde auch diejelbe 
noch langer aufgehalten haben, woferne nicht eine Bedientin 
der Alcmena durch eine Rift verurfacher, dag die Göttin die 
zuſammengehaltene Hande aus, einander gehen laſſen, als 
womit fie die Geburt eben verzögers hatte: Da denn, nach. 
dem ſolches geſchehen, Hercules zur Welt Fam, die Bedientin 
aber von der Goͤttin vor ihren Betrug in eine Wielel verwans 
delt wurde. Sie ſtand von dem Eriftheus viel Ungemach aug, 
ftarb endlich im Hohen Alter, nachdem fie Herculiß Tod erles 
ber, und ihr Eörper wurdedurd den Jupiter und Mercurius 
ausdem Sarge geftoblen, ein Steinan deifen Stelle geleget, 
welcher von den Thebanern göttlicy verehret, Alcmena aber 
mit dein Rhadamant vermahlt wurde. 

Alcoran. | | 

Beywoͤrt. Der Lugenvolle. erdichtete. verfluchte. geweybte. 
geebrie. ausgeheckte. gebruͤtete. laflerliche. verdammte, 
ſchnoͤde. verführerifche. boshafte. gottloſe. ſchlimme. Gabel, 
reiche. Tuͤrkiſche. veraͤchtliche. entſetzliche. Irrwiſchaͤnliche. 
lockende. Drdnungslofe. | 

Umſchreibungen und Redensarten. Dad Schandgefchmier 
des ſoſen Mahomeds. Wenzel. Der Tand, den jened More 
genland in tieffier Ehrfurcht ehrt. dem. Die unrichtige 
Echnur und Regel der tollen Sarasenen. Lobenftein. 

Alcyone. | 
Beywoͤrt. Die treue. Andachtsvolle. berrübte, verzweifelnde. 


unruhige. Schmerzensreiche. belohnte. getroͤſtete. ſtille. rei⸗ 
ne. ruhige. unverletzte. treumeinende. 
Beſchrei b. 


142 . At 


— —— ———— 

Beſchreib. Eine Bemahlinded Ceycis. Eie liebte denſelben fo 
innbrunſtig, daß, ald er eine Reife zu Schiffe ıbat, das Oracu- 
Jum gewiſſer Dinge wegen zu Raihe zu zieben fie beftandig vor 
ihn betete. Gleichwol kam er auf folder Reife durch Schiff⸗ 
bruch um. Da fie nun feinen Cörper aufdem Meere erblickte, 
ſturzie fie fich auch fo gleich ın daffelbe. Deßiwenen verwans 
delnten fie die Goͤtter aus Erbarınung in emen Erkvogel. 
Dem ungeachtet kuͤßte fie ihren Gemahl recht berzlich ; und 
die Götter liefen ibn auch wederum lebendig werden, ınbem 
fie ihn in einen Vogel vn gleicher Art vermandelten. Ja, fie 
veranftalteten auch fo gar, daß, wenn diefe Vögel im Winier 
ihre Reſier bauen, Ever legen, und in vierzehn Tagen aus 
brütben, Dad Meer währender Zeit ganz ruhig und flifle iſt; 
welche Zeit Alcyonia genennet werden. 

Alcyoneus. 

Veywoͤrr. Der entfegliche. unbezwingliche, verlegte. vertun, 
dere. gefallne. gefiarkte. irdifche. Eraftlofe. 

Beſchreib. Er war einer von den Rieſen dieden Himmel ſtuͤrm⸗ 
ten, und nach DeinPorphyrion der vornehmſte unter denfelben. 
Hercules verwundete denjelben mit einem Pfeile. Dech wenn 
er gleich zur Erden fiel,fo befam er doch fo bald er nur dıejelbe, 
alöderen Sohn er war, berühret hatte, neue Kräfte, daß er 
das Gefecht aufs neue anzufangen vermögend wurde. Doch 
gab endlich Minerua den Rath, daß. fo bald er gefallen, man 

ibn auß Pellene heraus fchleppen folle; wodurch man auch fo 
viel erhielt, dag er wuͤrklich tode blieb. Einige geben vor, feine 
Toͤchter hatten ſich aus Verzweiflung an demPromontorio Ca. 
naflraeo erfäufet, Die aber von der Amphitrite in Nägel wären 
verwandelt worden, Die man Epsvögel gu nennen pfleget. 

Aledto. 

Bexywoͤrr. Die grauſame. ſchensliche. tyranniſche. marternde 
tolle. Dampf⸗ und Marterreiche. ſchnelle. Rachgierige. wi. 

tende. verfluchte. ergrimmte. ſchwarze. 

Redensarten und Umſchreib. Die lodernd Pech und Schwefe 
ſchwingt. Lohenſtein. Die Plagereuielin. Brockes. 

Beſchreib. Eine Tochter des Aetheris und Erden. Eine von der 
drey Furien. | 

Aledtryo. 

Beywoͤrr. Der beliebte. wachende. verſchlaffne. faule. beſtraf 
se. unachtſame. kraͤhende. 

— Beſchrei 
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Beſchreib. Ein Favorite des Martis, der einsmals von demſel⸗ 
ben, als er bey der Venus eine geheime Viſite ablegte, zum 
Waͤchter geſetzet wurde. Doch da der gute Kerl einſchlief, und 
durch ſeine Faulheit verurſachte, daß die zwey Buhlenden von 
dem Vulcanoertappet, und des Morgens vor allen Goͤttern 
erbaͤrmlich proftituiret wurden; fo verwandelte ihn Mars in 
einen Dahn. Daher kommet es daß die Haͤhne noch kraͤhen, 


J 


wenn fie die auſgehende Sonne merken. 
Alexander. M. 

Beywört. Der grofe. heldenmuͤthige. bezwingende. tapfre. 
ſterbliche. Weltbekannte. tolle. Siegreiche. bejwungene. vom 
Jupiter entfproßne. Griechiſche. Muth⸗ und Feuervolle. 

Umſchreibungen und Redensarten. Olpmpſens ihr Sohn. 
Lohenſtein. Des Griechſchen Philipps Sohn. Opitz. Der 
Grieche der mit Fleis will Hammons Baſtard heiſſen, ſich der 
Vergaͤnglichkeit vergoͤttert zu entreiſen. Amthor. Den Achile 
lens todtes Bild erwecket/ Philipps Sohn. Wenzel. Der 
Hordus Knoten leicht und ſonder Mühe loͤſte. Lohenſtein. 
Deſſen Heer vor ſuͤſen Wohigefallen jauchzt, da er voll Kraft 
und Muth vor ſeinen Trouppen haͤlt. Wenzel. Der von der 
Goͤtter Blut und vom Jupiter ſtammet, von welchem als von 
einer Schlarfgen ihn hat Olyınpias empfangen. Lohenſtein. 
Alexander der Blig der Welt, der dag ftolge Tyrus zwang. sd, 
Alexander, ber daß wuͤſte Meer gedaͤmmet, Thuͤrm in die Fluth 
gelegt, der Wellen Zorn gehemmet. Aem. Alexander, dem fich 

Gluck und Tugend fletd vermähler, dem eine neue Welt zu 
zwingen bat gefeblet, deffen groffen Geit der Erdenkreig 
nicht ſchloß. Lohenſtein. | Ä 

Algier. 


Seywört. Das raͤuberiſche. mächtige, unbezwingliche. Scla⸗ 
vendurftige. Kettenvolle. ſtrenge. tyranniſche. teuflifche, 
Diebsvolle. verdammte. verfluchte. 

Umſchreib. Das Raubneſt jener Kuͤſte des heiſen Afrikens, 
von Mord und Schelmen voll, Lohenſtein. 

Alle, | 


Veywoͤrt. Die ſchattigte. gezogne. dunkle. grüne. Schnurglei⸗ 
he. lange. beliehte. Anmuthsvolle. Bewundernswerthe. ebne. 
ergoͤtzliche erwaͤhlte. gekuͤblte. gebrochne. 

Umſchreib. Die nach des Schnur gezognen Gaͤnge, die mit ei⸗ 

ner 
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ner wunderbaren Menge von Bäumen, Pflanzen, Bluͤth vi 

mwunderlich geſchmuͤckt. Brockes. —— 
Bceſchreib. Ein grüner Ganq, des Seitenlinien fo lang, daß! 
daͤrob fat muͤden Augen geſpitzt mit Muͤh ihr Ziel zu find 
taugen. Des arıinen Kerkers bolde Laͤuge treibt den gefa 
gneu Blick in eine ſchoͤne Euge: Er hoft voll ſuͤſſer Furd 
daß gar kein Ende fey, und wird wıe mart, dennoch von U 
muth frev. In dreier anzenebmen Steine geborcheren nıı 
nur die ſchſlanken Baume, Eramım und Zweige, nein !garı 
Blaͤtter felbit der aleich gezzognen Schnur. Die Aefe fi 
durchd Raub verdeckt, worinnen war die Staͤmme jelbft ve 
ſteckt, dahero ſcheints als ob daß gruͤne Laub ſich ohne Sram 
auf Sand und Staub, als war ed aufgemauert, gründe. D 
Blaͤtter ſchraͤnken fich fo dicht und feit, daß ihre Dunkelh 
dem Regen, Licht und Winde nicht den geringiten Durchga: 
taft. Der Augen jonft fo icharfe Blicke begegneten nur daı 
und warındem Durch Die ven der kuft gemachten ſeltnen Rih 
mit angenebmen fchnellen Blıgen eindringenden ganz zart 
Sonnenſtrahl. Sonſt aber war dıe Wand fo dicke de 
wenn die Augen oftermal von Blat auf Blat ın Schattent 
chen Tıefen verwirret hin und wıeder liefen, fie Feine Th: 
zu finden wuften, und, angenehm beſchaͤmt, zuruͤcke Febr: 
muſten. Ich füble und fab in dieſen Buͤſchen, wie dur 
der Blätter grüne Pracht ih Hitz und Kälte, Licht und Nac 
mit langem Kaͤmpfen endlich mijchen, und unter den belau 
ten Zweigendie Kühlung und die Daͤmmrung zeugen. x 

03. 


Allezeit. | 
Redensarten. Schau, Bacchus liebt den Wein; weil Bacchı 
Wein wird lieben, wird fich dein Thyrſis andy ın heiſſen Tri 
- ben üben. Neukirch. Indeſſen will ich doch, weil Zung u 
- Hand ſich regen, in einer treuen Brust dein Angedenken h 
‚gen. Chr. Gryphius. Der Angelftern fol eb’ aus jene: 
Ipirbel wanken, als ich mein Hertz und Haupt, aus mein: 
Liebe Schranken ein Haarbreit weichen wird, Kohenſtei— 
Die Anmuth laſſe nie ab euch liebzukoſen, fo lange fcheint in 
bᷣluͤhn, Perln, Angelſtern und Roſen. dem. Man wird na 
Ibm die Sayten flimmen, weil man im Bober wird die Fiſch 
feben ſchwimmen. sem. Man wird indes von demem lei 


ſagen / fo lange man von Florens Schmucke weis. . 
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Dein Nachruhm bleibt bey und, und funkelt auf der Erden, 


fs lange noch ein Berg und diefe Saale ftebt ; ja wen auch 


Berg und Fels der Flammen Dpfer werden, fo bleibſt du als 
ein Berg in Ewigkeit erboͤht. Wenzel. Es hleibt dein frifcher 
Ruhm, es gruͤnt dein fleter Preis: So lange nody die Welt 
von Eingen Rechten weiß, sdem. So lange Mond und Sonne 
wacht, fo lange wachs audy deine Mache. sdem. Auf Erden 
wird dein Preis in feitem Marmor ſtehen, fo lange man den 
Werth der Tugend ſchaͤtzen fan. | 

Allianz. " 

Beywoͤrt. Die vorteilhafte. erwünfchte, verlangte. geſuchte. 
geichloßne. theure. feite. unzertvennliche. dauerhafte. reine. 
unzerrißne. treue. redliche. ewige. flete. 

Revensarten. Du wirft die Galler und unerſchrocknen Cat⸗ 
ten mis der Sveonen Macht durch feſtes Buͤndnis gatten. 

Amthor. Verknuͤpft der Kräfte Bund auf ewig! «dem. 


Allgegenwart. 

Berwört. Die wunderbare. durchdringende. unumſchraͤnkte. 
Ehrfurchtswuͤrdige. 

Redensarten. Flieg ih mit den Eosfluͤgeln weiter als die 
Doris ſich pflege mit Felſen zu verriegeln ; dei Auge finder 
much. Lohenſtein. O Allmacht! die fein Menich auf Erden 
kan verftehen ; wo iſt der Ort, der mich verſteckt, den nicht fo 
fort dein Geiſt entdeckt ? Koͤnt ich mich ſchwingen auf zu dem 
geſtirnten Höhen, mein GOtt, fo biſt du da. Fuͤhr ich zur Hoͤl⸗ 
fen Grund, da macheſt du dich auch mis Schreck und Rache 
fund. Conig, 


Allmacht GOttes. 

Veywon. Die tiefe, weiſe. unumſchraͤnkte. Kraftvolle. wuͤr⸗ 
kende. ſtarke. Anbetenswuͤrdige. heilige. unerforſchte. un⸗ 
ergruͤndliche. wohlthaͤtige. guͤtige. reiche. 

Redinsarten und Umſchreibungen. Des weiten Schoͤpfers 
Mache und Ordnung. Opis. Der Allmacht Rath. Wansrl. 
GOites mächtige Wunderhand. Brockes. GOties Alle 
machtskraft. sder. Die und wunderlich doch herrlich führen 
fan. Wenzel. Der Allmacht Wunderſegen. Wenzel. Auf 
die ſich alles fußt, die unerſchoͤpflich ift, dıe Feine Grenzen ken⸗ 
net, die gegen ihr Gejchöpf in ewger Guͤte brenner, und anf 
Verherrlichung der Ereatur bedacht. Brockes. Sie macht, 


dag Brod vom Himmel ſchneiet, wenn Jjrael nichts mehr zu 
8 leben 
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leben hat. Wenzel. Man ſehe nur nach GOites Haͤnden, 
iſt geſchickt das Blat zu wenden, wenn ſich die hoͤchſte Rx 
eraͤugt. Wenzel. Nur (GOittes Allmacht iſts, die durch ſcho 
Winerung ſolch einen Nahrungsſaft blos unſrer Zeugen 
der Erden, gonnen wollen, daß fie uns wiederum jo reichl 
ſpeiſen koͤnnen; daß fie für Hitz und Froſt mit Kleidern u 
bedeckt, und taufendfache Luft durch jeden Sinn erwedt ; d 
unſre Sinne ſelbſt, der Freuden Sig und Thuͤren, in unv 
ruͤckter Kraft noch fühlen, ſchmecken, fpüren ! daß mein ı 
fatt Geſicht viel herrliches gefeben ; Daß wir jo manches 
das guͤldne Sonnenlicht entzuͤckt durch ihren Blanz fahn aı 
und untergebn ; daß wir in füller Ruh fo manche ſulle Nac 
fo manchen lieben Tag vergnuͤglich zugebracht. Brock 
Koͤnnt ich der Sonne gleich den Himmelscreis durchſtreicht 
‚und folgen, big fie ihre Glut loͤſcht in der legten Meeresflui 
fo wurde mich auch dort, dein ſtarker Arm erreichen, Canig. 


Allmofen. Ä 
Beſchreib. Das Allmofen wird vorgeftellet aldein Weib, mı 
ches einem Heinen Kınde mie verdeckten Händen ewaßr: 
chet. Auf dem Haupte träger fie ein ange zuͤndetes Licht, wi 
ches mit einem Delzweige umgeben ift. 


Allwiſſenheit GOttes. 

Beywoͤrter. Die durchdringende. alles ſehende. Verwundern 
wuͤrdige. Ehrerbietungswerthe. 

Redensarten und Umſchreib. Der nichts verborgen iſt. Ch 
Gryphius. Die bis ins Tiefſte dringt. sdem, Die alles, we 
vergangen, was gegenwaͤrtig iſt, und was noch werden fo 
und unbegreiflich kennt. Wenzel. Wer ſich den Froͤmmſt 
nennet und in der Heucheley ſich ſelbſt bewundern kan, d 
ſieht der groͤſte GOtt, der das Verborgne kennet, und nicht b 
trogen wird, ſtets vor den Aergſten an.Stoll. GOttes Urthe 
geht weit tiefer als der Duͤnkel der blöden Sterblichen, die e 
der Schein betruͤgt; ſein ſcharſes Auge dringt in alle He 
zenswinkel, in welchen vor der Welt manch Schalk ve 
borgen liegt. dem. GOtt laͤſſet ſich nicht das Geſichte bie: 
den; ſein ſcharfer Augenblitz durchſtrahlet Thuͤr und Nach 

Es maqg ſich unſre Brunſt nach Weſt und Norden wenden, 
wird doch unſer Werk durch ihn ans Licht gebracht. Ziegle 
Es wird nichts fo Hein geſponnen, daß der Sonnen endlich ui 
verborgen bleibt: GOites Auge ſieht viel heller ma 

’ ne 
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ichneller was ein Sterblicher treidt Canitz. Der. Schatten 
finſtrer Nacht deckt meine Euͤnde nicht, weil deiner Augen⸗ 
blıg durch alle Winkel bricht. Und Herr, wie folte die mein 
Wandel ſeyn verborgen ? der du, eb ich das Licht geichaut, den 
Coͤrper, den du mir gebaut, mit lebendigem Geiſt baft wollen 
felbit verforgen s der du von Ewigkeit ſchon haft gezeichnet auf, 
was mir begegnen fol, und meiner Jahre Lauf, adem,.. 

(ve. De 

Beywoͤrt. Die fremde. nuͤtzliche. Bittre. hochgeftängelte ge⸗ 
ſtiegne. Indiſche. Arabiſche. Griechiiche. feiſtbeblaͤtterte. 
weisbeblümte. ſaftige. Leberfarbne. durchleuchtige. hitzige. 


trockne. geſunde. lindernde. Augenholde. nutzbare. ſpaͤte. weiſe. 
gelbe. fette. d —— 

luſchreib. und Redensarten. Die Pflanze gauter Zucht. 
Wenzl. Die alle Pein vertreibet. Chr. Öeypbius, "Aloe, 


die man nimmer die Peichen fuͤr Geſtank und Faͤule gu bewah⸗ 


ren, Lohenſtein. Die nad) fpäter Zeit der Blüten Menge zeid 
get, doch kurz hierauf den Stamm zur Erden beuget. Wenzel. 


Die mir edlen Blüten winket. dem. von der noch grünen 
Schmuck die herbe Bitterkeit ang ihren Blättern fJiefer.sdem. 
Der Gewuͤrme bittrer Tod, Lohenſtein. Socotorens Bale 
ſamſtaude. sdem., Die ſchleunig aufzuſproſſen pflegt, wenn 
ſie die Kraft gemachter Hitze zwingt. Wenzel. Aloe, die ver⸗ 
wehnten Rippen nicht ſchmeckt. Lohenſtein. Die Alve, fo ihrer 
Stauden Koftbarfeit in funfzig Jahren erft durch ihre Blu⸗ 
men zeiget, und deren Stengel in einer Nacht höher fteiget,al® 
alle Stauden fonft die ganze Sommerzeit, Neukirch. | 
loidae. , .. » u 
xywoͤrt. Die frechen. abfcheulichen. vermegnen. ſcheuslichen. 
ingebeuren. kuͤhnen. beftraften. gebundnen. gemarterten. 
jeplagten. halbgefreßnen. ungluͤckſeligen. ftarken. langen. 
tie geſehnen. Himmelſtürmenden. Bergverjegenden. ver 
Juchten. unbezwinglichen. furdhtbaren. 
eſchreib. Diefe Aloidae waren zwey Soͤhne entweder bed 
Moci eder des Neptuni. Gie heifen eigentlich Orus und Eme 
hialtes, und waren foldye Rieſen, daß fie auch ſchon in ihrem 
eunten Fahre den Jupiter zu befriegen ſich nicht ſcheueten. 
Me Jahre nahmen fie eine Vinam in die Lange und einen 
ubitum in die Breite zu. Sie fegten Berge über einander, als 
en Berg Olſam auf den Olympum und-den Pelium auf. den 
=: 8a Oflım, 
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Oflam,um auf foldye in dem Himmel zu ſteigen. Mars ward y 

‚ ahnen gefangen genommen, wiewol ihn Mercurius ıbnen w 
derum entfübrte. Anbey waren dieſe abſcheuliche Ker| 

: foflpne, daß der Emphialtes die Juno, Otus aber dieDians ı 
: Gemahlin begehrte. Diana verwandelte ſich ın einen Hir 
und liefbey ihnen durch. Da fie beyde darnach fchoffen,trai 
fie fich felber, dag fie Aurben. Man bat zwar hievon von ihn 
noch andere Meynungen. Denn, wenn andern zu glauben, 
sollen fie neun Plethra und neun Cubitos lang gewefen fey 
Da nuneinPlechrum hundert Fus austragen fol wie ınan ve 
giebt, fo würde ihre Länge neun hundert Fus oder fi 
fünfbunders Ellen austragen. Sonſten follen fie in der H8 

. zur Strafe an eine Säule mir Schlangen gebunden feun, a 
daß fie einander den Ruͤcken zufehren. Zu ihren Haupten fi 
eine Eule figen, die ihr Eingeweide friſſet, und fie mit ſtete 

Geſchrey plaget. 

Alpen. ns — 

Brywörti Die hohen. Wolkenſtuͤrmenden. unuͤberſſeigliche 

hochgeſtiegnen. gedehnten. geſtreckten. ſteinigten. felſichte 

En Rhaͤtiſchen. Benedifchen. Tridentinifchen. N 
riſchen. | 

Beſchreib. IR eine lange Reihevon Bergen, fo die Grenz 
von Italien, Teutſchland und Frankreich machen. 

Alphacus. 

Beywoͤrr. Der hitzige. klare. betrogne. verliebte ſaͤuſelnde. ve 
borgne. ſtille. helle. Erpftaflengleiche. 

Kevensarten und Umſchreib. Alphaeus, deſſen Verlangı 
Diana zwar gehört, und dennoch nur verlacht. Neukuch. D 
verliebte Alphaeus · Bach kreucht durchs Meer Arethuſen nac 
Cohenſtein. Der Alphaeus, deſſen Silber in Elis nicht fo be 
iſt, als wo er feine Brunſt mir AÄrethuſen ſtiller. Ae 

Beſchreib. Man iſt nicht einig, mer fein Vater geweſen; d 
Mutter aber mar Parthenia eine Nymphe. Er war ein arof 
Liebhaber der Jagd, und‘ da erfich.oft mit felbiger befchaftt 
ge, verliebte er fich ın die Arethuſa, fo diefelbe ebenfalls jel 
liebie. Dech io jehr er ihr auch nachgieng,fo ſtrenge mar fieg 
gen ihn,alio,dag fie endlich von denen Börtern in einendrun 
nen verwandelt wurde. Hieruͤber ward er fo ſchwermuͤthi 

daßs er aus Verzweiflung gleicher@eftalt a eu nurded 
ſich itzo noch mit dem Waſſer dieſes Brunnend vereinigen na 
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Ehedem batte er ſich auch einſt in die Diana verliebt. Da ſich 
aber dieſelbe zu Letrinis unter die Nymphen mengte die ſich al⸗ 
leſammt jo wie ſie ſelber mir Koth im (Geſichte unkeuntlich ge⸗ 
macht hatten, fand fie Gelegenpeit ihm zu entgehen, denn er 
nicht errarben konnte welche unter den Nvmphen die Diana et⸗ 
gentlich ware. Sonſt giebet man vor, daß erfeınen Bruder 
den Cephagum unverſehens gerödter habe, und deswegen von 
den Hirten verttieben worden ſey. Darauf habe er fidy in den 
nn geftürzet, der von ihm hernach alphæus genen⸗ 
net worden. 


Altar. 
Veywoͤrt. Der heilige. hohe. geweyhte. Marmorſteinerne. 
taube. Blutvolle. Aſchbedeckte. beſpruͤtzte. glatte. zerrißne. 
— verſchmaͤhte. verehrte. Ehrfurchtövolle, Opfer⸗ 
reiqe. 


Redensarten und Umſchreib. Ein von Balſam wohlriechen? 
der Altar. Lohenftein. Auf dem der Dpier Blut und Fett 
su ſchwi mmen fcheinet. Amthor. Auf dem ein ewig Feuer 
glimmt. dem. Ich will vor dieſe Treu dir einen Altar bauen, 
der auch in fpater Gruft mit Opferflammen fipielt. Ziegler. 
Das Altar, dad mir Zimmetoͤl befalber iſt. Loh. 


Altenburg. | 
Beywoͤrt. Das Ehrenvolle. beliebte. fromme. gepriedne. red⸗ 
lie. treue. Rofenteiche. | 
Redensarten und Umſchreib. Das feine Kalten, dad Bild 
ber Redlichkeit, vor Freuden wieder ausſtreicht. Wenzel. 
Die weiche Burg ber Alten. Wenzl. Die Roſenſtadt. 
enzel. | z 


Alter. . 

Veywoͤrt. Das hohe. begreifte. graue. unvermägende. ſchwa⸗ 
he. Ehrerbietungswerthe. verdriesliche. weiſe. Runzele 
volle. vertrocknete. Markioſe. verachtete. geehrte. 

Rdensarten und Umſchreib. Der Fahre Zahl, die ſonſt ein 
Meer vol Schmerzen heift. Yocnzel. Daß der Liebe beſter 
Zaum it. Ziegler. Des Alters krummer Hald und graued 
Haar. Opitz. Welches die ftarkiten Schultern beugt. Wen⸗ 
xl. Man fehe nur den hoben Lauf, wohin ſich deine Zeit ere 
ſchwungen, dein Alter war hindurch gedrungen, und flieg als 
friiher Adler auf. ——— Alter wird mit > 
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See der Noth geheiſen; die Krankheit faͤllet hier mit ganzen 


Heeren zu; ed pfleget Web und Schwul die Glieder durchzu⸗ 


reiſſen, und die Beſchwerlichkeit vergoͤnnet keine Rub. Wen⸗ 
zeh. Die Blumen, wenn fie ſonſt nur welk zu ſeyn beginnen, 


fo ſieht man ihren Schmuck mir ſtolzem Eckel an; Auguſt, den 


man zuvor als kleinen Gott geprieſen, war in dem Alterthum 


— 


gemeines Kinderſpiel: Des Galba gelbes Haar bat gleiches 


vorgewieſen, da aller Buben Spott auf deſſen Scheitel fiel, 
. sdem. Des Alters Schnee zergeht; was ſchadet der Natur das 


Zaͤhlen vieler Jahre wenn nur der Glieder Kraft ſich Tugend 


gleich erhöht. Ziegler. Deſſen Abend ſich an den Silberhaa⸗ 
‚ren kenntlich mache. Ziegler. Ded Alters Krebs, der endlich 


"auch an unfre Bruft beiſt. Lohenſtein. Das Alter iſt es nicht, 
das unſern Preis erhebt, das viele Fahre zahlt und lange lebt: 


Sein eitler Ruhm ift leichte verhoͤhnet; es muß was edlers ſeyn, 


das unſer Lob mir aͤchten Palmen kroͤnet Amthor. Klugheit 


und geſchaͤrfte Sinnen ſind das rechte graue Haar: Dieſes 
muß im Grabe zwar vor der Motten Zahn zerrinnen; jenes 
trotzt wie Cedernholz auch der ſpaͤtſten Zeiten Stolz. Aem. 


Es kommt zwar Alter und Verſtand; Doch was hilft Alter 


und verſtehen? Dan lebt, als wenn man erſi erkannt, wie ſuͤß 
die Suͤnde zu begehen. Beſſer. Der Alten Schwachheit pflegt 
die Jungen zu ergetzen: man ſieht wie Thorheit oft mit grauen 
Haarenjpielt. Ziegler. Beſchaͤmtes Alterthum! Wo ſich die 
Jabre finden und wo der Zeiten&chnee die Berge uͤberſtreut, 


. da darf die Wolluſt nicht im Thale ſich entzuͤnden, des Aliers 


befie Furt iſt Ruh und Einſamkeit. dem. Man kan mir mans 


ches Jahr an meiner Stirne leſen, fo viel als Runzeln ſich wie 


tiefe Furchen ziehn. #dem. Wo ſich der Runzeln Zug um unſre 
Stirne winder; da eilet Lieb und Scherz auch billig zum Des 
ſchluß. Ein triefend Auge hat noch keinen Geiſt entzuͤndet, 
und ein gefpigtes Kun bringe Ekel und Verdruß. «4. Des Al⸗ 
ters Eigenthum ift Ruben, Schlafen, Beten; bey abgelegter 
Kraft ift Lieben ausgebanne. Hier dürft ich manchen zwar ete 
mag zu nahe treten ; Doch bleibt des Alters Luft ein rechter kal⸗ 
ter Brand. Des Alters Loͤffeley ift ein verkehrtes Spiel. +4, 
Gluͤckſelges Alterthum das vonder Welt entfernt, dem Hims 
mel näher Eommt, dag, weil die Kräft entgeben, fretd an dad 
Ende denke, und ländlich fterben lernt. Chr. Gryphius. 


Alters 


AU Am 02 
Alterthum. —— RE? — | 
Veywoͤrt. Das bewoͤlkte. graue. tiefe. Dämmerungdreiche. 
verftrichne. verborgne. angenehme. durchforſchte. durchſuch⸗ 
te. ungewiſſe. Habelreicye. beftäubte. 
Redensarten und Umfihreib.. Des Alterthums bewoͤlktes 
Daͤmmrungsthal. Brodes. Des Alterthums graue Zeit. 
sdem. Daß und vergeßlich macht. Wenzel. Das Alterthum, 
fo der Tugend guͤldnes Lob verdunkelt. Menzel. 31 


Alt werden. ER: 
Redenaarten. Den Lebenslauf mit weiten Schritten theilen. 
Wenzl. Dein Lebensbau ift höher aufgeftiegen, ald GOttes 
heilges Blat die Rebendgrenzen mißt. dem. Der feine Leo 
bens zeit mis langen Schritten zaͤhlet. Aem. m 


Amadis. 2 
Veywoͤrt. Der ſchnoͤde. verderbliche. gelinde. verfuͤhreriſche. 
hoͤlliſche. verdammte. nichtswerthe. gottloſe. Verachtungs⸗ 
ze. nichtige. wolliftige. naͤrriſche. bethoͤrte. tolle. 
umme. | | 
Redensarten und Umſchreib. Den man gar oftan Statt der 
Sterbekunſt durchblaͤttert. Chr. Gryphius. Der unfrer 
jungen Welt zum Zeuerfteine dienes, den Zunder geiler Arc 
leichrfinnig anzuzuͤnden. Kohinftein. | 


Amalthea. . | 

Veywoͤrt. Die milde. beforgte.. begabte. beſchenkte. belohnte. 
ernaͤhrende. reiche. EN: 

Redensarten und Umſchreib. Des Fuͤllhorns Meiflerin, bes 
Zevd, bemühte Amme. Kohenftiin. Die Jupiter fo reich, 
ſo ungemein begabt. sdem. | 

Veſchreib. Sie war entweder eine Nymphe, oder eine Tochter 
des Cretiſchen Königs Meliffei. Die Ops vertraute ihr unter 
andern den jungen Jupiter zur Auferziehung an. Dieſen dere 
forgte ſie nun mie der Milch ihrer Ziege ; wofuͤr fie dieſer Gott 
Nach der Zeit mit dem Cornu Amalthex oder Copiæ beſchenket 
bat. Andere machen die Amalthıea felber zur Ziege, aus deren 
einem Horn Nedtar,fo wie aug dem andernAmbrolia gefloifen; 
die auch vom Jupiter den Sternen einverleibet worden ; EI 
Horn aber den Töchtern des Meliffei geſchenket, aus welchen 
fie afled, mas fie nur begehret, hervor fhürten koͤnnen. 
Andere find anderer aan "ri bald bat folches ie 

+ er 
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der Hercules yon dem Mercurius erhalten, als er ſich auf den 
Weg begeben, des Geryonis Rinder gu holen: Baid iſt dieſes 
Horn ein ſehr fruchtbar Stuͤck Acker geweſen, welches ammon 
feiner Bublerin, einer Africaniſchen Amalthea, geſchenket: 
Bald wird es gar vor des Hercules Goldbeurſe oder Geldbe⸗ 

haͤlter ausgegeben. Von dieſem Horn ſiehe auch — 


Amaranth. | 

Beywoͤrt. Der frifche. Goldfarbichte. Blumenreiche. gelbe, 
weislichte. hitzige. trockne. feifte. fette. Yurpurfarbne. weiss 
graue. gierliche. geſunde. 

Umſchreib. und Revensanen. Das Wunderſchoͤne Tauſend⸗ 
ſchoͤn. Wenzel. Der bolde Floramor. Lohenſtein. Die vom 
Sammer genennte Blume, sdew, Der Amaranıben ſchoͤnſte 
Zier.sdem, Ded Tauſendſchoͤnes Purpurſchmuck. dem, 


Amazonen. ö | 

Beywoͤrt. Die muthigen. hurtigen. muntern. tapfern. unbe 
winglichen. Maͤnnergleichen. beherzten. unerſchrocknen. 

ſtrengen. fabelhaften. — 2 
Umſchreib. Die Amazonen, die gleid) allen hoben Helden ſich 
mit der Kauft erzeigt ; die Brüfte weggebrannt; den Spies 

- daran gefegt, und auf den Feind gerannt. Opin. 

Beſchreib. Die Amazonen ind dreverley: Die Africanifchen 
oder Libyſchen, welches die aͤlteſten find ; bernady die Aſiati⸗ 
fen, die um den Fiuß Thermodontem wohneten nnd derer 
Hauptſtadt und Reſidenz Themyfcira war; endlich die 
Sarmatiſchen, welche man audy die Scptiichen zu nennen 
pflegte. Sie waren gewiffe Weiber, die, nachdem ihre Maͤn⸗ 
ner im Kriege erfchlagen worden, unterjchredene eigerie Koͤ⸗ 
nigreiche formirten, und kein Mannsvolk unter fidy litten; 
Doch), damit ihr Befchlecht nicht untergienge, begaben fie fich 
au gewiſſen Zeiten an die Brenzen, da fi denn die Manns⸗ 
perf.nen der benachbarten Ränder bey ihnen einfanden und 
ſie befruchteten. Nach ihrer Niederkunft behielten fie die 
Maͤgdgen bey fich, und brannten ihnen die rechte Bruſt weg, 
untertichteten fie in allerhand Kriegsübungen, und lehrien 
fie Waffen führen ; da fie die Knaben im Gegentheil entweder 
ihren Vaͤtern zuruͤck gaben, nachdem fie folchen in der Kind« 
heit Arm und Beine gelähmet, und ſie zun Waffen untüchtig 
gemacht hatten, oder auch mol gar toͤdteten. Die Africaniſchen 
ſollen zwar Männer gehabt haben, die ihnen aber nur ie 
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Küche gedienet, und das gethan, waß an andern Orten Weiber 
zu thun pflegen ;swie fie denn niemals zu Kriegbverrichtun · 
gen gelaſſen worden. Die Sarmariſchen hatten gleichfals 
Maͤnner: mir dieſen giengen fie in den Krieg ; brannten aber 
inzwiſchen dennoch ihren Maͤgdgen die Brut weg: Wie denn 
keine beprathen durfte, fie hatte denn einen Feind umbracht. 
Dis unter die rechte Brufl giengen fie blos; der uͤbhrige Lerb 
war bedeckt: Dach gieng gleichwol die Kleidung nicht langer, 
ald bis an die Knie. Die Africaniſchen trugen an ſtatt 
der Harniſche Schlangenhaute. und fochten mit Schwerd⸗ 
tern, Ranzen und Pfeilen: Der Sarmatiſchen Waffen waren 
Bogen, Lanzen und Streitaͤxte; der Aſialiſchen auch Yanzen. 
Bon ihren Thaten haben Juftinus und andere Geſchicht⸗ 
(hreiber Ermehnunggerban.. — 
Ambra. | RER RER 
Beywoͤrt. Derbeliebte. woblriechende. brauchbare. nügliche. 
gelbe. bleiche. gefiichfle, ſchwaͤrzliche. trockene. ſtaͤrkende. Die 
gige. warme. Eräftige. ferte. leichte. Aichenfarbichte. zaͤhe. 
angenehme. theure. koſtbare. Tapanifche. Morgenlaͤudiſche. 
Aethiopiſche. Africaniiche. | 
Redensarten und Umſchreib. Der in der Tiefe wacht, und 
durch ded Sturmed Grimm des Ufers Zierde wird. Lohen⸗ 
ſtein. Den der Yzelus frißt, bis er den Geiſt aufgiebt. dem, 
Der dem Gedaͤchtnis nuͤtzt. dem. Des angenebiner Hauch 
dem Haupte Slaͤrkung beut. «dem. Den auch der Fuchs mi 
er Eifer fucht. zd. Ded aiftigen Napels, des Schwindels 
tgiter Feind. Opitz. Der ſich oft an ſchlechter Spreu ergetzt. 
Ziegler. Ambra fauler aud) in ſchon verweilen Köpfen. Lob. 
Ambrofia. . Ä | 
Beywoͤrt. Die üfe. kraͤftige. ndttliche. vortrefliche. unver 
geichliche. befchügende. bewahrende. vergätternde. wohltie⸗ 
chende. ſtarke. liebliche. | SI 
Veſchreib. Ambrofia ift das Brod der Götter, welches ſie zu 
eifen gemohner waren. Man nennte auch die wohlriechende 
Galbe aljo, womit ſich dieſelben zu ſalben pfleqgten. Es ſoll den 
Namen von der Unſterblichkeit erhalten haben; entweder 
darum, weil derjenige, ſo davon genoß, unſterblich war, eder 
doch vor allem Ungluͤcke geſichert wurde. Thetis falbte deswe⸗ 
gen ihren Achilles damit, als ſie ihn feſt zu machen aeſonnen 
war, und ihm alles, was ſterblich an ihm waͤre, zu benebmen 
Ks ſuchte, 
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ſuchte, auch ihn deswegen ind Feuer legte ; indem Ambrofia 
die Schädlichkeit des Feuers hemte. Siehe Achslles. 
Ameis. . = 

Beywoͤrt. Dieemfige. Lehrreiche. beliebte. fleifige. unermis 
dere, ermunterude, hurtige. hoide. verforgte.fluge. weiſe. kar⸗ 
ge. geigige. ſammlende. geſchwinde. nie traͤge. 

Redensarten. Es träge der Kleinen Ameis Emſigkeit mit re⸗ 

gem Fleis die jüfe Rahrung ein. Brockes. Die Ameis iſt ohn 
ünteriaß bereit, wenn etwa einer unter ihnen ihr aufgenom⸗ 
menes Korn zu ſchwer, mit ihrer Kraft der andern gern zu Dies 
nen. dem, Die Ameis, die da auch Weprauchkörner ſamm⸗ 
let. Lohenſtein. 

America. 

Beywoͤrt. Das reiche. unbekannte. blutige. geplünderte. bes 
smungene. geſuchte. leere. beraubte. gefundene. groſe. ent» 
ferne, fclaviiche. Wundervolle. wideripenjlige.güldene. 

Redensarten und Umſchreib. Das Colons reger Fleid zum 
erſten aufgeſucht. Opig. Das aufder Spanier guttlofe Ty⸗ 
ranney,und durſtge Grauſamkeit und ſchnoͤde Rauberey nod) 

“immer ſchmaͤht und flucht. Aex. Der hohe Spanier hat eine 
Welt gefucht, davon die Vorwelt nicht gehoͤret noch geredet. 

itz. 

Beſchreib. America wird als ein Oehlbleiches Weibsbild mit 
ſcheuslichem Angeſichte gebildet. Ihre Kleidung beſtehet aus 
einem von Feder und Baumwolle geflochtenen Schurze. In 
der Hand haͤlt fie einen Pfeil, und inder andern einen Bogen, 
Zu ihren Fuͤſſen lieger der Köcher, eine Eydex, ein Erocodill, 
ein abgehauener Menſchenkopf. Bu 


VBexywoͤrr. Der purpurne. belle. Beilgenblaue. gelbe. weiche. 
we Indiſche. weislichte. Meisniſche. bleiche. ſchwaͤrzlichte. 
raune. 
Redensarten und Umſchreib. Bon dem die Einfalt glaubt, 
daf er unfichebar mache. Lohenſtein. Der Feind der Truns 
kenheit. ⸗Je. Von dem man glaudt, daß er den IBig vers 
mehre. Wenzel. Der Schlaf und Müdigkeit vertreibt. 
— Der der Gebaͤude ſtolze Saͤulen croͤnet. Chr. Gry⸗ 
phius. 
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Amiautenſtein. 

Beywoͤrt. Der zaͤhe. unverdrennliche. ſeltſame. fabelpafte.be« 
ſondere. beichriene. - 

Umfchreib. Der Amiantenftein, der im Feuer nicht verdir⸗ 
bet. Neukirch. Der Amianienſtein, den keine rn 
ret. Cohenſtein. 

micitia, 

Beſchreib. Der Racht und des Erebi Tochter. Sie — — 
eine Goͤtiin verehret: Man ſaget, daß fie bey deu Voͤmern ats 
fo gebilder worden, dag man nemlich eine junge Perfon mie 
entbloͤßtem Haupte und ın einem ſchlechten Rocke gebilter,auf 
deifenSäumen gefchrieben geſtanden: Mors & vita; auf ihrer 
Surne aber: Allas & Hyems. Die eine Seite ſey bis aufs 
Herze gsöfner geweſen, mit der Bevſchrift: Longe & prope ; 
darauf fie felbft mit der einen Hand gewiefen. Die junge Ges 
ſtalt hat bedeuten follen, dag eine warbafte Freundſchaft 
nicht veralte ; der entbloͤſte Kopf, daß fie allen zu dienen pas 
rat ſey; Der ſchlechte Habit, daß man ſich desgleichen an einem 
Freunde nicht zu ſchaͤmen habe; die Worte: Vita & Mors, daß 
die Treue eineg Freundes auch im Tode (ſo wie die Worte: 
Æitas & Hyems, in gute und boͤſe Zeiten zielen,) nicht aufhören 
folle. Durch Prope & longe wurde bedeutet, daß auch die Eitte 
legenbeit der Derter bie wahre Freundſchaft nicht aufheben 
muͤſſe. Siehe Freundſchaft. 

Amme. 

Veywoͤrt. Die Milh-umd Nabrungsreiche. verhurte. weiche. 
beforgte. zaͤrtliche. unverdroſſene. wachſame. unermuͤdete. 
ſchnoͤde. buhleriſche. laſterhafte. faule. ſingende. ſtillende. rege. 

Umſchreibungen und Redensarten. Die mir an Muttero 
Kart die milden Brüfte reichte. Lohenſtein. Die ihm, was 
Gupirern dort Amalthea war. Opitz. An deren zarten Bruſt 

die trockne Lippe hieng, als mir des Todes Macht die Milch Der 
Mutter vaubte, Hofmannswaldau. Die mir oft Sorgfalts— 
vol dıe erite Nahrung veichte, und meiner Mutter ſelbſt an 
zarter Liebe gleichte. «de». Der Romuls Treu Altaͤre baute, 
da er an Acca felbft die andre Mutter ſchaute. Lohenſtein. 
Die mir die erſte Milch geſchenkt. Hanke. Die du an Statt 
der Mutter biſt. dem, 


Ammon.. 


Veywoͤrt. Der gehoͤrnte. Widderůͤhnliche. derfolgte. verjagte. 
geroch⸗ 
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gerochne. maͤchtiqe. alte. weiſſagende. Urtheilſprechende. 
grofe. mächtige. verehrte. geweyhie. vergätterie. jerſtoͤhrte. 
entwichne. unwerthe. teuflifche, berrügerifche. 

Veſchreib. Seine Eltern ſind ungewis. Eriwar ein König in 
?ybien, und die Rhea, eine Tochter ded Cali, war feine 
mablın. Er verliebte fich in Die Amaltheam, ein ſchoͤn Frauen» 
jimmer, mit der er den Dionyfum oder Bachus zeugte. Siehe 
Amalıhes, Aus Furcht vor der Rhea fchafte er ibn beimlich 

‚indie Stadt Niſa: Doc) audy da war er vor den Nachitelluns 

gender Rhex nicht ſicher. Wie eg ıhr aber nicht nach Wunſch 
angeben wolte, fo verheyrathete fie ſich mit ihrem Bruder, 
nachdem fie fich von dem Ammon geſchieden. Dieſen ihren 

neuen Gemahl brachte fie zum Kriege wider den Aınınon auf, 

"und verjagten ihn in Creta. Doch die Beyhuͤlfe der Minervz 
und des Dionyfi kam ibm gerade zu vechter Zeit zu Huülfe,da ihn 
die Titanen oder Brüder des Saturni aufiuchten: Da denn dies 
fe legtern in einer Schlacht geichlagen wurden. Darum wur⸗ 
den jo. wobl Ammon als fein Sohn unter die Goͤtter aufger 

"nommen. Er wird als ein Mann mit einem Widderkopfe ges 
bilder, weil er fich entweder alfo ſehen laifen, oder weil er auf 

demHelm ein ſolches zeichen geführet.oder weil er auch in der 
That ein Baar kleine Hoͤrner in den Schlafen gehabt. Ja, er 
fol did an den Nabel ein Widder gemeien ſeyn. Die Briechen 


ftellen ihn ald einen Hermam oder viereckicht und ſpitzzuge⸗ 


benden Stein mit einem Kopfe und Hörnern für. 
Ampeln. Siebe Lampen. 


Amphiraus. 


Beywoͤrt. Der verrathne. weiſſagende. Propbetifche. weiſe. 
vorſehende. verſchlungene. vergoͤtterte. verſchwundne. ver⸗ 


borgne. entdeckte. tapfre. muthige. | 
Beſchreib. Wegen jeiner Eltern find die Meynungen verſchied⸗ 


lich. Er machte von der Wahrfagerey Profeshion, und mach⸗ 


te wegen des Koͤniareichs Argos an den Adraſtum Anſpruͤche; 
doch die erwaͤhlte RichterinEriphyle des Amphiraus eigene Ge⸗ 
mahſin entſchied die Streitigkeit zum Nachtheile ihres Gemah⸗ 
les, und ſprach das Reich dem Adraſto zu. Amphiraus wuſte 
zum Voraus, daß er auf einem gewiſſen Zuge wider Theben 
umkommen ſolte. Daher wolte er durchaus nicht mit dahin, 
widerrieth auch aus dem Grunde das Unternehmen allen, daß 
keiner auſſer dem Adrallo aus dieſem Zuge — zuruͤcke 

lommen 


* 
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Jommen würde, Er verſteckte ſich endlich gar; Heichwol lie 
ſich feine Gemahlin beſtechen, daß fieihu verrieth. Am Kries 
ge bielte er ſich tapfer, und bezeigte ſichals einen guten Sol⸗ 
daten; Endlidy fpaltete Jupiter mit einem Donnerichlage 
die Erde, und da juhr Amphiraus misPferden und Wagen und 
dem Fuhrmanne zugleich in die geöinete Kluft, worauf er 
von dem Jupiter vergättert worden. Als die Pferde vor dere 
ſelben ausweichen wolten, trieb er ſolche mit Gewalt hinein, 
Des Tages vorher führte ein Adler jeinen Epiedin die Höbe 
und lies ibn fallen, welcher fo gleich in der Erde flesten blieb 
and in einen forbeerbaum verwandelt wurde. Der Ort wur⸗ 
de Harma genennet, wo er verfchlungen worden war, und iſt 
mit beſondern Säulen eingefaſſet worden. Es ift nie ein Graͤs⸗ 
gen da gewadhien, es hat fich auch nie ein Vogel oder ander 
Thier hieher geieger. — 


Amphion. 


Beywoͤrter. Der kuͤnſtliche. ſuͤſſe. maͤchtige. bezaubernde. yore 
trefliche entzuͤckende. holde. geſchwinde. hurtige. leichte. auch 
Stein⸗und Thierbezwingende. Bewundernswerthe. hochge⸗ 
— edle. beliebte. reitzende. halbgoͤttliche. vergoͤtterte. er⸗ 

ſchoßne. 
Beſchreib. Wegen ſeiner Eltern ſind die Meynungen ſehr ver⸗ 
ſchieden. Von der Mutter ward er weggeleget, von einem. 
Hirten aber gefunden und auferzogen. Entweder Apollo, 
oder die Muſen, oder Mercurius fchenkte ibın eine Keyer, und - 
dieſer legtere, oder aber der Jupiter, unterwieſe ihn, daß er fo 
wohl jpielte, und auch jo gar die Steine dadurch in Bemwequng 
brachte. Als er bieraufeinmal die Beyer fpielte, vereinigten 
fi) der obere umd der untere Theil von der Stadt Thebe mit 
einander, indem fich au | den Klang feiner Mufic ſo gar die 
Steine ſelbſt zufammen fügten und zur Drauer wurden. Er hat 
die Cythar erfunden, und gieng mit den Argonauten nach Col- 
chis ; wird über dieſes aud) ein König der Thebaner nenenner. 
So viel Ungewisheiten jich wegen feiner Geburt befluden, fo 
viel trife man auch wegen feines Todes an. Er fol von demA- 
pollo u. der Diana feined Hochmuths wegen mit feiner ganzen 
‚Familie erfchoifen worden feyn. Gein Bruder Zechus und 
‚er wurden inein Brab geleger, das die Thebaner zu einer ges 
wiſſen Jahreszeit ſorgfaͤltig bewahrten, weil die vonTithorea 
ſich eifrigſt beſtrebten etwas Erde davon zubelommen, um 
ſolche 
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ſolche auf diefer Brüder vorgegebnen Mutter Grab zu fireuen, 
dag Jahr hiedurch fruchtbar zumadhen. : 3 ° . =; 
Amphitrite. — 
Veywoͤrt. Die naſſe. verlaufne. aufgeſuchte. gefundene. ſchoͤ⸗ 
ne. eyferſuͤchtige. Rachgiervolle. Ben 
Beſchreib. Ahr Vater war Occanus, die, Mutter Theris. Ald 
Neptunus feineauf fie geworfne Affection merken lies, flohe 
fie davon, weil fie bey fich beſchloſſen hatte / unverheyrathet zu 
‚ bleiben. Doch Neptunus ſchickte Kundfchafter aus, fie auf⸗ 
sujuchen. und ein Delphin fpübrte ſie endlichaus, und bekam 
die Ehre zum Trinkgelde, daß er unter die Sterne verſetzet 
wurde. Alſo verbeyrarbete fie fi) mir demNeptuno, hatte aber 
Urſache eyferjüchtig auf ihn zu werden, da er mit der Scylia zu 
buhlen Anfieng. Sie vergiftete dad Wafler, daß, da ſich die ’ 
Scylia in demſelben zu baden gedachte, fie in ein begliche8Mon- 
Urum verwandelt wurde. Unser den Kindern, welche Neptu- 
nus mit der Amphitrite zeugte.findTriron und Rhode die merfs\ 
würdigften. Gie wird als ein anſehnliches unbekleidetes 
Franeitzimmer vorgefellet, deren Haare aufgeflochıen find, 
und dieneben dem Neptunus in feinem Seewagen ſtehet. 


Amphitryo. | 
Beywoͤrt. Der betrogne. abwefende. tapfre. Sorgfaltsvolle. 
gerreue. bemühte. edle. | R 
Beſchreib. Er war ein Gemahl der Alcmenae, In feiner Ab⸗ 
weſenheit nahm Jupiter feine Geftale an, und vertrat feine 
Stelle beyfeiner Braut der Alcmena. Siehe Adcmwena, 


Aniterdam. Ä | 
Veywoͤrt. Das reiche. unfhägbare. kluge. vege. verſchlagne. 
gebietende. maͤchtige. theure. — 
Redensarten. Amſterdam, daß dem geitzenden Mercur Altar 
und Tempel aufgebauet. Amthor. 


Amt. | | | 
Beywort. Das fchwere. wichtige. grofe. befchmerfiche. Ar 
beitöreiche. bemuͤhte. Sorgenvolle. unerträgliche. gefuchte. 
begehrie. erhaltne. beſetzte. begluͤckte hube.gerinne.newenpie. 
aeſegnete. befoblne. niedre. ſchnoͤde. verſluchte. mißfaͤllige. 
Redensarten. Die Aemter, nach denen oft die Freundſchaft 
abgemeſſen wird, Canihz. s 


 Ana- 
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Anatomie. re en 
Beywoͤner. Diendthige.migliche, getriebne. geubte. herrliche. 
eriprießliche, unentbehrliche. eckle. — | 
Umfchreibungen und Redensarten. : Die Zergliederungs⸗ 
wiſſenſchaft. Wenzel. Die Zergliederung; ihr Bildnie iſt 
in Marmor ausgehauen, ſie ſetzt den zarten Fus auf einen Tod⸗ 
tenkopf, und ruft ung gleichſam zu: Wer meinen Fleis 
verachtet, iſt, wenn er andere dabey zu heilen trachtet,ein jivar 
vermerfener doch ungefchliffner Tropf. Chr. Gryph. Es hegt 
Anatomie ja nur Verdruß ſie iſt der Sinnen Furcht und Scheu. 
fal der Gedanken. Wenxel. Des Scöpfere Wunder- 
ftüct, das Beine Bild der Welt, wird nirgends ald durch mich 
in freyes Licht geſtellt. Es zeigt mein kluger Schnitt den Sitz 
der Sinnen an, und wo ſich das Gehirn der Regung Urſprung 
nennet; des Blutes Cirkulfluß, des weilen Saftes Bahn, 
die manchen Geiſt verwirrt, wird ja durch mich erfennet.sdems, 
Anaxaretc. | | A 
Bıywört. Die undarmherzige. ſchoͤne. ungemeine. ſchnoͤde. 
ſtrenge. unerbiitliche. verſteinerte. ſpottende. unempfinbliche. 
grauſame. beſtrafte. hoͤniſche. ſteinerne. — 
Veſchreib. Ein Cypriſches Frauenzimmer, fo von dem Teucro 
herſtammete, und ihres gleichen an choͤnheit nicht hatte.” 
Doch als ſich ein Menſch in fie vergafte, der nicht gleiches 
Standes mit ihr war, lied fie aug Unbarmberzigkeit den Ara 
men crepiren, aljo,daß er fich aus Verzweiflung an ihreThüre 
erbieng. Da man ihn begrub u. vor dem Haufe vorbey trug, 
wo Anaxarere wohnte,fabe fie aug Leichtfertigkeit zum Fenſter 
hinaus. Solches konte nun Venus nicht ungeſtrafet hingehen 
laſſen. Deßwegen verwandelte fie diefelbe in einen Etein, fo, 
daß fie die Poſitur behielt, in welcher fie heraus gejeben. 
Anvlick, | | 
Veywoͤrt. Der herbe. vortreſliche. erwuͤnſchte. beliebte. ange⸗ 
nehme. grauſame. eniſetzliche. Schreckenvolle. Belachens. 
werthe. ſchnoͤde. unkeuſche. verdammte. reitzende. betruͤbte. 
Redensarten. O Anblick voller Kraft ! der in dad harte. Herze 
und in die kalte Bruſt dringt, Hanke. ee 
Ancaeus. | 
Beywoͤrt. Der tyranniſche. bemilpte. hoͤhniſche. zum Trunk 
bereite. erichlagne.unglaubige.überfüprte.ungluctliche.tobte. 
Beſchreib. 


160 An & 


—— —— — — — — 
Beſchreib. Er war ein Sohn Bed Neptuni: wegen der Mutter 
. ober ift man noch flrittig. Er Hefand ſich gleichfalls unter. den 

Argonauten; von den er auch nach ded Typhis Tode zum Steu⸗ 
eruann erwaͤhlet wurde. Sonſt war er ein oͤnig derl.cleanm; 
Zur Gemablin aber nahm er die Samiam, des FluſſesdMaeundti 

Tochter: Wiewol ihn andere zum Koͤnige derSamuer machen. 

Er pflanzte emen Weinberg; und entweder ſeine Knechte 
wuͤnſchien ibm wegen ſeiner Tyranney, daß er nichis von dem⸗ 
ſelben genieſen möchte ; oder ein Wahrſager prophecepte ihm, 
“daß er nichts Davon genieien wuͤrde. Da er nun dieſen 

Wunſch oder dieſe Propbecepung zu Schanden machen ıwolte, 
und die Traube und den Becher in der Hand haite, um deifels 
„ben zu genieien, fen jemand gekommen, der ihm gemeldet, daß 
„ein Echwenn den Weinberg vermüfte. Darauf babe er den 
Becher hingeſetzet und fich aufgerpacht,um das Schwein zu er⸗ 

legen. Allein ſeine Bemuͤhung ſey ſo unqluͤcklich geweſen, daß 

er todt zuruͤcke gebracht worden, Man hat ein Griechiſch und. 
Lateiniſch Spruͤchwort auf dieſe Begebeunheit, das etwan 
deutſch ſo viel heiſet: Haft du den Becher qleich zum Trimke 
ſchon in Handen: So kan doch, eh du trinkſt, manch Fall den 
‚Borfag wenden, | nt 


Ancaeus. u 
Beywörter. Der freche. bezahlte. verwegne. feindfelige, zaͤnki⸗ 
iche. neidiſche. Mißgunftvolle, zerhauene. ertoͤdtete. ungluͤck⸗ 
ſelige. verlegte. zerfetzte. Darmloſe. 
Veſchreib. Er gienq mit den Argonauten nach Colchis. Hernach 
wolte er auch dag Calydoniſche Echmern mit beſiegen helſen; 
weigerte ſich aber, Die Atalnata, ein Frauenzimmer, in dev (des 
ſellſchaft zu leiden. Da auch dieſe dem Schwein eine Wun⸗ 
de beybrachte, gedachte er ed noch beſſer zu machen, und dehn⸗ 
se ſich in die Hoͤhe; und indem erden Feind mit der Etrentoxt 
zu fällen meynte, wenn ed duch von der Diana ſelber beſchuͤbet 
. würde, gab ibm das Echwein einen Hieb in den Leib, daß ers 
die Bedärme ausſchuͤttete. f 
Anchifes. . | 
Beywoͤrt. Der Trojifche. ſchoͤne. geliebte. durch den Blitz ber 
firafte: geblendete. ertödtere. begluͤckte. aus Trojend Blut 
getragene. plauderhaſte. verebrte. 
Beſchreib. Er war entweder ein Sohn oder Enfel des Aſſaraci, 
Er gab noch der Ars damaliger Zeiten einen Hirten au v 
———— fan 


— 
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fand fich Öfterenauf dem Lande, ald in Trpia. - Daß er ſchoͤn 
von Geſtalt geweſen ſeyn muͤſſe erbellet hieraus, daß ſich ſo gar 
die Venus m ihn verliebet, vnd den Aeneam mit ihm gezeuqet 
bat. Gleichwol bat fie ihn, daß er niemand etwas davon jagen 
foße. Doch, da er einmal den Wein Meifter über feinen Bere 
fand werden laffen, Elatichte er auß. und erzählte der Geſell⸗ 
ſchaft fein mit der Venus gehabtes Verftandnig ;die aber fo er⸗ 
butert auf ihn ward, daß fie den Jupiter erfuchte, diefe Be⸗ 
(dimpfung an ihm zu rachen, Da derfelbe nun mit dem Blige 
nach ihm fchlug, Tenfte Venus doch wegen des Mitleidend, das 
ſie wegen voriger Liebe vor ihn hatte, den Blig ab; doch ſoll er 
von deifelben Dampie auf Lebenslang ungeſund, und, wo nicht 
gar blind, dennoch von ſchwachem Befichte worden feyn. We⸗ 
nen ſeines Todes und Begraͤbniſſes widerfprechen die Mytho⸗ 
ae einander fo ſehr, daß man nichts gewiſſes heraus brin⸗ 
gen kan. ar —J 


uker. =. ee 
deywoͤrt. Der fefte. unentbehrliche, gewiſſe. ſtandhafte. ſtar⸗ 
fe, getreue. zerbrochene. verdorbene. zerſtoſene. eingeſchlage. 
he, geſenkte. beſtuͤrmte. werthgeachteie. DR. 
mſchreibungen und Redensarten. Ded Ankers Erummer 
Zahn. Amthor. Der Sturin und Wogen widerfteht. dem. :, 
Wo Fein Anker ift,‘ da bricht dad Schif entzwey. Chr.Gryph.e 
Der Unfer, daranf ein jcheiternd Schif bauer. Lohenſtein. 
Es muß das Schif ſchnurſtracks zu Grunde gehn, wenn ber 
Anter nicht fefte fteben Fan. sem. Den Anker ohne Frucht 
und Grund in Trubſand werfen. «dem, = 


ndabaten. 
xywoͤrt. Die toſſen. klopffechteriſchen. ſchnoͤden. Belachens⸗ 
vertben, ubefonnenen, geblenderen.blinden, thoͤrichten naͤr⸗ 
6* kaͤmpfenden. ungewiſſen. unnuͤben. ſechtenden. ſtrei⸗ 
enden. 
mſchreib. und Redensarten. Die mit geſchloſſenen Augen 
fechten. Lohenſtein. Die in die Lufte ſtreichen. «dem. Die 
nehr den Wind, als wie ſich ſelbſt beſtreiten. Hofmannswal⸗ 
da. Deren Augen nicht der Hände Feıter find. «dem. Die auf 
— blind Hin die Streiche führen, Lohenſtein. 
dacht. — 
eywoͤrt. Die GOttgefaͤllige. heiſe. reine. laue. kalte, vers 
verſliche. unge, —A———— ungefaͤrbte. 
gereitz⸗ 
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gereitzte. GOttgeweyhte. emzuͤckte heilige) anflamn 
te. Danfbefliifene. Rille/ausgebrochene. Em " — 
Kıvensamen. Ich fühle in der gereitzten Bruſt ein Andach 
glut, ein Zrendenfeuer glimmen, und fieng gleſch an v 
GHugewepbrer Kur ein Lied dem Echöpfer anzufirme 
Srockes. Ach ſchwinge mich mie feurgen Andachtsſchw— 
gen Himmelwerts. sdem. Ich ader ſchwinge mich auf FI 
gein reiner Triebe zu GOit, and opfie ihm den fArfen Han, 
. von Frun und Dank entflammt, ald einen Opferrauch, 
heiſen Geufzern auf ; eriwege feine Liebe, Die im Geruch me 
Herz empfunden; dewundre feine Wundermacht, die B 
dung und Geruch, zuſamt der Garden Pracht, fo unverbeife 
fich verbunden ; und endlic) halb entzilckt bricht meine Lip 
los: Was muß der GOtt, der in der Erden Schvog ſolch cı 
Kraftund Schmuck vermag zu legen, doch wol für Herrlic 
keit ın jeinen Himmeln hegen? sdem. Meines Weſens % 
dachtsoͤle brenner vor Zufriedenheit, sem. Mit vermehrt 
‚Blur die Andachräfläget schwingen, und GDd:s ein Lied pı 
Hank in tiefer Ehrjurchsiingen. sderr. Die Andach: !odert 
dag Herze war ein Tempel, auf deſſen Nuncjhaltar- Get 
und Eeufzer tag. Wenzl. Auf, ſchicke dich zu Freude 
ſtimmen, entflamme Deinen Rauchaltar, lag Serzen frob 
: YAndadıe alimmen, ſo wird dem Pfiichtrein ofſenbor. 7 
Das heiſe Zindadhrsiehnen, werinnen die Flammendo 
Bruſt verqlimme:. Chr. Gryphius. Die Andacht. die aldı 
Ylıy durch die Wolkenbricht. Lohenfteiny. Die Andacht, d 
auch Gehuͤlfen vonnörhen Bat. dem. Die Andacht, ſo Lie Bi 
ter milder und fanfter macht, d:. Entzunde did) in Andad 
meine Seele, und lebe GOtt aus tieffien Herzenshoͤle; je 
Name ſey recht innigſich geprieſen. Caniʒzʒ. 
Beſchreib. Die Andacht meblt man als ein knieendes Weib 
bild, ſo ihre Augen gen Himmel hebet, von dannen ein; 
Strahlen auf fie herad gehen, In der Hand hält ſie eine a 
gezuͤndete Kerze zum Zeichen ihres Glaubenseiſers. 


Andenken. | 
Beywoͤrt. Ein bitteres. ſchmerzliches. ſuͤſſes. heiliges. me 
muͤtbiaes. trauriges. troͤn liches. fruch:bares. reines. und 
fleties. immerwaäbrendes. unausloͤſchſichz3. fluͤchtiges. ung 
fahrtes. unvermepntes. erwunſchtes. beſeufztes. Luſterwe 
jendes. Hoffnungssreiches. eingegrabenos. — 

r 
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Trepes. Gadarfafled. unvergeßliches verlobrnes ergeneieß. 
beliebieß, dauerbaftes. friſcheẽ. ſchnoͤdes. verfliſchtes. ſchlem⸗ 
mes. niedres. Denen 
Kırınzaeren. Ein Angedenfen, dad alıch den beiderarimm- 
‚sen Feind kan auf Erbarmnid lenken. Kohenftein. Was hilft 
mir aber,ach! auf jenen Stand und Zeit den fo gequüalten 'nn 
ohn Hofniing nun zu lenken? Denn duich beſchweriiches 
und vietres Angedenten vermebyt vergangned Gul mein qe⸗ 
genwaͤrtges Leid. Rrockes. Der Freudenreichen Luft verlieb⸗ 
les Angedenken: Wins: Ich glaube leicht, daß dich end 
ſuͤſſes N der abgelebren Zeit mi Doriien ſidetſtreut. 
Hoſmalunewaldau. a raus z | 
Befinerib. Man bilder folches als eine aninurbige Tinsfer; fe 
einen Kranz von Wacholder auf dem Haupte träget. Zu ihrer 
Seuen ſiebet man einenLoͤwen und einen Adler und in ihrsr 
Hand hat ſie einen Nagel: | | | 
der: . — — 
Veywoͤner. Der ſchwarzẽ. weile. einfamd, taube. bittere, 
— trockene. zeriheilende gemeine. 
fnende. RAD — 
— 8B und Redensarten. Der ut die altın Mauern 
wichſel. Lohenſtein. Der ift und Schlang und Pen vor« 
neßflich widerſteht. Opttz. Der Feind der Peſi und Muͤrme. 
ıdem; 
Andromach& '. _. ne ee 
Beywoͤrt: Die Grobryuthsvolle. gefangene. detrubtẽ. geang? 
fiete. groualte. gefoſſelere. geehrie. fin thare. jſtemderertrie⸗ 
bene. Peggefchlepoee derſorgtfte. dad: 
Veſcherib Die Gertablin des Trojaniſchen Seclöid; wweldger 
Scamandrin Bd Allyznadtern mis ihr zeugeie. Sit meiſte mit 
anſehen, daß man bey Eroberung dei Siudi Irdja einen Dort 
‚ Ihren Söhnen vor einem Thrtme herab lürzte, &tever Ähre 
Yerfor ward Zine Sclavin des Epiriſchen Pyrrii; der doch eir 
fine Kındev mit ihr jeugete. Nach deifen Tedg wurde ſie inır 
pres ertten Hannes Berider; dt beſonder? Verauſtaltung 
pi des Pyrthi, vermaͤhlet, welch*? Bererigs hies von dem fi? 
 glächjars noch einmal Mutter mätbe. Da lür Soda ven dent 
“ Pyırhas, Pergamus genannt/ Dip Sladtleigaluta ii Kleins 
alien erbaute, begab fie ſich zud Sayın. Sach ihtein Tobe eie 
hielt ſie, fo wis ihr Sohn ——— nachdei er olerchiat Br 
— Sa Va 
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ſtorben, ein Heldenbegraͤbnis. Euripides ‚hat eine Tvagsdi 
von ihr verfersiget, welche anncch ve rhanden iſt. 
Andromeda. — 
Beywoͤrt. Die Hochmuthsvolle. angeſchmiedete. Erbarmens 
wurdige. unſchuldige. erloͤſete. geſtirnte. holde. ſchoͤne. An, 
mutbsvolle- zum Raub und Tod und Opfer ſchon verdammte 
unverfebrie. unverlegte, erreitete. verewigte. belle. ſchim 
mernde. erhabene. | 
Redensarten. Andromeda, deren bebräunsed Angeſicht vor 
Furcht Perlenweis ward. Aohenftein. = 
Beſchreib. Sie wareine Tochier de Cephei, Koͤnigs in Aethio⸗ 
pien und der Caſſiopeia. Entweder fie ſelbſt oder ihre Mutter 
jog ſich der Schönheit wegen ben Nereiden vor, wodurch dıeft 
bewogen wurden, deßwegen Beſchwerde bey demNeptuno zu 
füßren. Er uͤberſchwemmte hierauf nıcht allein die Kandichaj: 
ten ded Cephei, fondernCepheus mufte ſich entſchlie ſen wofern 
er dieſer Beſchwerlichkeit jes zu werden Luft hatte, ſeine Toch— 
ter die Andromedam einem Meerwunder zu verſchlingen auf⸗ 
zuepfern. Doch, da fie allbereit an einem Felſen in dieſer Ab⸗ 
ſichi angefeſſelt war, daß ſie eine Beute des Meerthiers wer— 
den ſolie, befreyete fie Perfeus durch Hülfe des Kopfes von 
der Medufa; wofür fie ihm Cepheus zur Gemahlin zufagte, 
Als auch der Bruder des Cephei bey Dem Beylager einige Proͤ 
tenfionen auf fie machen, und ſolche gewaltſam ausführen 
woite; wurde Phineus, fo hieß dieſer Praͤtendent, mit dem groͤ⸗ 
ſſen Theil feiner Anhaͤnger durch oberwehnten Medujenkopf 
in Steinevermwandelt. Durch die Mineruam, welche eine jebt 
gütige Patronin des Perfeus war, wurden ſowol Cepheus und 
die Camopeia, als auch Andromeda, unter die Sterne verfej. 
zet. Ueber diefed find auch in dieſer Beichicht, wie in den mei» 
fen Mythologiſchen Begebenheiten, diejenigen ſo ſie erzaͤhlen, 
nicht einerley Meynungen;wie man die Zufaͤlle DerAndromeda, 
mit andern Umſtaͤnden vorgetragen, antreffen wird. 


Anemone. 

Veywoͤrt. Die rothe. purpurfarbne. weiſe. gelbe. zarte. duͤnne. 
wilde. beliebte. ſcharfe. 
Redensarten und Umſchreib. Die Purpur-Anemon, die von 
‚ Adone Ecınmt, Buffer. Die Anemon, die das Blur von dem 

Adon gejardt. „a. Anemonens Angeficht, Anemonend mn 
| | * 







an 165 


— — — — — cc767 
dicht, dad die Auen, ſo bald Adon geſtorben, 9 Venus, auf dein 
Wort erworben. Neukirch. er 


Anfall. 
Er Seywoͤrt. Der muthge. fruchtloſe. unerſchrockne. unverbofte. 
| A semebrte. ſtandhafie. unterbrochne. gedämpfte, beberite. 
| l graufame. ſchnoͤde. blutige. verderbte, erſchrockne. jagbatte. 
Ei gebinverte. bezahlte. belohnte. fortgeſetzte. unhintertreibliche. 
ſchlimme. 
1° Kvensasten und Umſchreib. Der oft des ganzend Sieb 
4 geniufehrer Urſprung it. Wenzel. Den Wuib und Blutgier 
| uͤnterſtuͤtzt; und der dem Fortgang herrlich nuͤtzt. Opitz 


Anfang. 

Beywoͤrt. Der muntre. hurtige. muthige. erwuͤnſchte. frobe. 
begqluckte. ſchoͤne. erwarteie. nothige. nutzliche gute. langſame. 
aule.ſchlimme. träge. verfluchte. verlangte. aa 

 Kevensarten. Der Morgen zeigt den Tag, der erite Schritt 
| die Reife, an Keymen merket man die Art der Bilanzen an; 






Bexwoͤrt. Der verſteckte. Koͤdervolle. gefaͤhrliche. verſchluckte. 
dnche verbatte, betrugiche verdectie. verborgne. geſpiß⸗ 


und ob das Sommerfeld erwuͤnſchten Schnitt verbeife, 
I) wird durch die junge Saat im Lenzen kund gethan. Wenzl. 
J I Berwopl begonnen hat, ift halt zu Ende kommen, be iſt 
vwvaldau. 

‚| Angel, 


te. jerbrochne. ſuͤſſe. verlachte. ausgeworfne. 
Umſchreib. und Redensarten. Der aud dem kluͤgſten Fiſch 
die ſuſe Frepheir raubt. Lohenſtein. Der den Fiſchen tödlich 
ift, die feinem Käder glauben. Opig. Deſſen Stachel Wurm 
und Kdder dedtt,Hofnannswaldau. In dem de? Fiſches Bor 
wig heift. ide. Den felten wie man will der rechte Fiſch ver⸗ 
hlingt. Ziegler. Die Angel, die oft fehlt, die übern Fiſche 
ſchwebt. Lohenſtein. Die Angel, fuͤr der kein Fiſch ſich weis. 
uu huͤten. sdem, | 
‚ Angeronia. 
| Fre Die ſtille. verſchwiegne. verehrte. angeberete. 
A: re Sie war eine Goͤttin, welche von den Römern ver⸗ 
hret wurde. Giewird abe, daß fie entweder den Finger 
| 3 auf 


kein Anfang gut, der nicht von GOit genommen. Hofmanns⸗ 
| 
| 
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augden Mund leget, oder aber daß ihr der Mund gar verfte, 
gelt oder verbunden if. Dan bält fie vor eine Gdinn des 

Stillſchweigens und, meil die Anſch!aͤge verbergen aehalten 

werden nuͤſſen, vor eıng Goͤttin der Narbichläne. Andere wol, 
len, dag man; fie pegen der Bräung, welche Angina beifet,und 

davon fie befreyen koͤnnen, angerufen habe. Nech andere fiss 
ben in den Gedanten, daß fie deswegen verehret worden, weil 

ſie die Angſt und Bekuͤmmerniſſe aus dem Gemuͤthe verjage 

und vericelbe. Ihr Fort, das den Namen Angeronalia führte, 

wurde den 21. Decembr. gefeyert. Die Pontiſices opferten ihr 

in der Capelle Der Volupix; und auf eben derfelben Altar ſtand 
auch das Bild Der Angeroniz. 
Angefichi. 

Veywoꝛu. BDas freundliche. ſcheusliche. wuͤſte. niedliche. ſaure. 
erblaſie. bleiche. weiſe. braͤunliche. reizende. beliebte majeſtaͤ⸗ 
tifeye. feur ge. muntre. holde. Anmutbsvolle. gelbe. Erden 
farbige. erſchrockne. naſſe. truͤbe. verſtellte. geliebte. Vereb⸗ 
runaswurdige. reine. vollfomnins. zuͤchtige. beſchaͤmte. bLil⸗ 
genaleiche 

Redenestin und Unſchreib. Dein Antlitz voller Freunde 
lid; keit ift deiner Diener Luſt und Freude: da doch, wenn folr 
ches Blitze ßreut, Den Feinden Herz und Schwerd erbebt iu 
Bruſt und Scheide. Bufjer. Dein Antlitz ſchimmerte von rele 
ner Schtghett Alanz. ders. Ein ernfihaft Weſen glänzt im 
freundlichen Befichte. Brockes. Dad Anrlig, dad man ſchier 
nicht feben kunt ohn Anaft, obn Edel, Furcht und Grauen. 
der. Dein Antlitz ſpieſet mebr ald taufend Feuerballen, 
Bot. Schleuder, Spies und Schwerd befiener Deine Hand. 

s muͤſſen Helden quch vor deinem Blicke fallen, und veine 

lommz ſetzt Das ganze Heer in Brand. Ziegler. Dein Him⸗ 
liſch Angeſicht ift ein Paradied der buſt. Lohenſtein. Das Ans 
geficht, das auch im Grabe noch ald eine Eonne prangt, und 
sode noch Fürtenitriche heget. dem. Das Angeſicht, das 
von Beicheidenheit ganz unvergleichlich glanzet. Canitz. Ein 
zornig Angeficht, Das auch im Schlaf erfchredtt.sdem. Dein 

Enaliich Angeſicht ıft ald ein Garten zu ruͤhmen, da Lilgen 
Stern gnd Hals, die Wangen Roſenbluͤmen, den Mund Gra⸗ 

 naten ziern. Lohenſtein. Das Angeſicht, das die geheime kaſt 
verraͤth. /A⸗. 


Angſt. 


| 
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Angſt. Er ER org ORT TER, “ 
Beywott. Die verſchloßne. verborgene. freifende. ungemeine. 
unanyeſprechliche. granjame. geringe. ſchmerzliche. foliernde. 
Marervolle. Verzpeiflungsre che. troſtloſe. bange. brennen⸗ 
Ye. iſtige. Hoͤlenaͤhnliche. zugezogne. enswichng, Centner⸗ 


ſchwere. 


Redensarten und Umſchreib. Der Echmers, der in den ban⸗ 


gen Adern wähle, Amihor. In Angit gefangen liegen. Han⸗ 


Er. In heifer Anyft bis an die Seele figen. «de», Bor der Die 


farkfte Bruſt von matten Schweis beneget, fih ſchaudernd 


vor beſiegt und halb verlohren ſchaͤtz et. Arnthor. Die Angſt, ſo 


wenig Ruh vergänner. Chr. Gryphius. Dev Abend ſchwerer 


Angit, der unſre Schmerzen häufet. »dew, Die Angſt, die. 


Egeln gleich an Fuͤrſtenadern nagt. Lohenſtein. Weich un« 
geheurer Schmerz beſtuͤrmet mein Gemdeh! Ein kalter 
Echauer frei die Geele; Die wilde Gluth ter dunleln 
Marterhoͤle entzinder ſchon mein ziſchendes Gebluͤt; mein 
Einqeweide kreiſcht auf glimmen Kohlen; wer leſchet dieſen 
Vrand? wo ſoll ih Rettung holen. Brockes. Die Augſt bat 
weder Maas noch Ziel; denn meiner Sende ſind zu viel. Wen⸗ 
xl. Mid) drückt der Stunden Centnerlaſt, mich aͤngſtiget des 
Abgrunds Schrecken, mich will ein ſchlammigter Moraft, der 
Grundlos iſt, bedecken. Mir preit der Hoͤllen wilde Glut, 
aus Bein und Adern, Mark und Blut; und weil ich noch zu 
allen Plagen, mu deinen Grimm, o Hoͤchſter, tragen, vor wel⸗ 
chen alle Marter leicht, fo iſt kun Schmerz der meinen gleicht. 
Brodis. Die Pein vermehrte ſich mit grauſamen Erſchuͤttern, 
ſo daß er kaum vor Schmerzen roͤcheln kunte man ſah die 
ſchwachen Glieder zittern, kaum athmete der trockne Mund, 
das bange Herz fieng an jo ſtark au klopfen, daß heiſer 
Schweig, in ungezaͤhlten Tropfen, aus allen Gliedern drang, 
bis er zuletzt, bis an den Tod gequält, voll Anaft, zermartert, 
balb entſeelt, gar mit dem Tode vang. dem. Iſt es doch, als 
wenndie Welt mir auf meinem Halielane; jeder Puls niebt 
meiner Bruſt fo viel Wunden jo viel Schläge, vannke. Mein 
Herz iſt Finſternis und eine Todtenhoͤhle in der ſich nichts als 
Angſt und blaſſe Furcht bewegt, in der die Hoͤlle nun ihr Lager 
aufgeſchlagen. Neukirch. Wie mancher Nord voll Angſt bat 
um deim Haupt gebruͤllet, und den erhitzten Beift mit-Hagel 
uͤberſtreut. Wenjel. Sch Bun noch in Wellen, wo Kum⸗ 
4 mer, 
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Deywört. Der erworbne. gefüchte, verbaſte. gebäufte: ‚ber. 
bannte.blinde.raiende.unbegwingliche.ermorbene. gefammie 
te. ſchnoͤde. furchtbare. erfchreitliche, jerfireute, aefcylagne, 
widerſpenſtige. verhärtete, verführte, gereigte. geloctte, 
Anigrides. . SE 
. Beywoͤrt. Die geflichten. heilenden faubernden. geplagten.nie 
rubigen. belfenden. der Schönheit niglichen. 
Beſchreib. Gie find eine Art von Nympben, fo von dem Elidi— 
ſchen Fluſſe Anigro den Nahmen haben. In ber Genend Samic 
war hnen eine Hoͤle gewidmet. Alle diejenigen, nun fo mit 
Leberflecten und andern Mäblern behaftet waren, firchten 
* beimund opferten ihnen. Nachdem Nienun den Damit deu 
afteten Ort gefrager, muften fiefich in beſagtem Fluſſe Ani. 
gro baden, da ſich denn die Schanpflectenverlchren. 


Ankunft, & 
Srywörr.Diefreudige.erivünfchte.beglüstte.erfreuliche.frope 
erſeufzte. gebenedeyte, herrliche. umvermurbere, prächtige, 
geringe. gebeime. erſchreckliche. ſchmerzliche. trübe, Dunkle, 
verfluchte, fruchtbare, ſtille. bekannte. berubmte. gnadige. 
verlangte. trauvige.beliebie.vergebliche.mübfame. Schweil⸗ 
und Arbeitsvolle. misgegönnte. Schadenreiche, 


Anlauf, 

Beywoͤrt. Der bigige. unge Umme. abgeichlagne. vergebliche. 
ungewiſſe. bezablte, Arbeitsvolle. blutige, glatte. ſchnoͤde, 
wiederhoblte. tapfre. unerſchrockne. beberzte. unermuͤdele. 
on gehinderte. ſchwache. träge. vermuthete. beforglis 

4 ate. 


Anna Perenna. | | 

Beywoͤrt. Die verfolgte, verjagte. flüchtige. mitleibige, Schiß 
bruchige. ertrunkne. verirrie. beſorgte. ernaͤhrende bemuͤhle. 
geheiligte verqoͤtterte. alte. geſuchte. belohnte. hochverdiente. 
unvergeßne. kuppelnde. 

Veſſhreib. Bon ihres Standes Beſchaffenheit find die Mev⸗ 
nungen verſchieden. Einige geben fie vor eine Schweſter der 
Dido aus.Als ſich nun ihre Schweſter die Carthagiſche Königin 
nach des Enex Flucht erſtach und Hiarbas ſich ihres — 

ema 


A 2.2.2169 
VDemãchtigte, muſte Anna fliehen.&ie retiririe ſich hach Malcha, 
da ſie aber daſelbſt nicht ſicher war. nach Italien, da eben, als 
fie ans Ufer angelanget, Æneas in Beglei ung des Achates Das 
ſelbſt ſpatzieren gienq. Er wuſte nicht, ob er ſich betröge,alder 
fie erblickte,und da ihn Achates von der Wahrheit überzeugte, 
wuſte ev vor Verwirrung nicht wie er lich gegen fie aufführen 





Ei‘  unduübergab fie jener Gemahlin der Lavinia zur Verſorgung. 
Doch dieſe war evferjüchtig auf dieſelbe und fieng ihr hinter⸗ 
ws 


liſtig an nachzuftellen. Dido aber erfchien ihrer Schweſter 


Fi undbied ſie davon eilen. Ste fprang hierauf zum Fenfler bins 
ie 4 ab, und als ſie um Finſtern herumſtrich, gerierh fie in den Fluß 
De: Numicum,und Fan ın demjelben ums Leben. Andere geben die 

IB AnnaPerenna vor eine alte arme Frau von Bomillis and, die 
Bi! 1 dem Roͤmiſchen Volke, da es ſich unter Anführung des Sicinii 
1 14 auf den Montem Sacrum retirirte, warmes Gebacknis oder Ku⸗ 
1 | chen zuſchleppte. Da ſich nun das Volk mit dem Rathe aus⸗ 
Sl gelöhner hatte, wolte es doch zur Dankbarkeit dieſe Anna Pe- 
erereegnnaverehret wiſſen. Der Rath muſte es zugeben, ordnete 
‚  aberdas Feſt auf den sg. Mart. zum Anfang des Jabres; da 
der Poͤbel auf dem Campo Martio ſchmauſete und ſchwaͤrmte. 

Anſchlag. 7 
Boeywoͤrt. Der fehnäde. verderbte. noͤthige. geſchwinde. ſchlaue. 
ſchlimme. unausgefuͤhrte. verfluchte. gottloſe. verdammli⸗ 
he. Beſtrafenswuͤrdige. beglüstte. verbothne, kuͤhne. beherz⸗ 
te. tapfre. hinterliſtige. betruͤgeriſche. nichtswerthe. geheime, 

entdeckte. 

Redensarten. Der Anſchlaq, den der Feind erhoben, und der 
I mit Trug und Toben ein blutig Lrthei fpriche. Wenzel. 
Der Anſchlag, den Augen, Farb, und Mund zum öftern offen« 





Lohenſtein. 

Antæus. | 
VBeywoͤrt. Der abfcheuliche, gefallne. haͤßliche. furchtbare. ver⸗ 
wüftende, Blutgierige (hmugige. robe. ſſarke. lange. groſe. 
unbe wingliche. geſtreckte. er druͤckte. Odemloſe. uͤberwundne. 

mit Staub und Sand beſtreute. geſtaͤrkte. bezwungne. tedte. 
Veſchreib. Er war ein Sohn der Erde, und ein fo ungeheurer 
Rieſe, daß er neunzig Ellen lang geweſen ſeyn fol. Er be⸗ 
herrſchte dad Königreich Sn Alle Fremde, fo fein * 
— etra⸗ 


folte. Er entſchuld qte ſich wegen feiner Flucht vonder Dido, 


bart, den ein verfiegelt Herz oft nicht genug verwahrt. 
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‚beiraren, wurden gezwungen ſich mus ibm in ein Gefechte ein⸗ 
uloſſen, da ex fie denn auch, wie leicht zu erachten, jener nunges 
:beuren Starke und Groͤſe wegen ohne Schwierigkeit uͤber⸗ 
wand und erwuͤrgte. Sonſt hielt er ſich inginer Höle unter 
einem groſen Felſen anf. Er ſchlief auf der bloſen Erde, weil 
er hierdurch noch flarfer wurde. Seine Speife waren Loͤwen, 
die er aufder Jagd zu fangen pflegte. Man giebt ibn auch vor 
dei; Erbauer der Stadt Tingis aus. Als Hercules auf der Reiſe 
nach des Geryonis Rındern mar, begab er fi) aud; nad) Aftica; 
und aljo geriethen fie an einander. Sie warfen anfangs beyde 
ibre Loͤweuhaͤute von ſich. Hercules fulbere ſich mit Del, wie 
Die Zriechen zu thun gewohnet waren,dg fich hingegen Antazus 
mis Sande beſtreute. Hierauf griffen ſie einander an. Sie 
machten einander ireflich viel zu ſchaffen, bis endlich Hercules 
‚den Anteum auf die Erde warf. Da erbohlge ſich diejer wieder, 
und Der Kampfgieng von neuem an. So oft auch Antzus mil» 
‚be ward, legte er ſich ſelbſt auf die Erde nieder und erquickte fich 
alſo. Da tſereules das merkte, uͤrnfaſte er ihn mit der aͤuſer⸗ 
ſien Gewalt, druͤctte ihn uud lies ihi weder die Erde beruͤbren 
voch eher los, bis ihm der Odem qusgieng, Er war in Tingis 
beqgraben. Sem Grab zeiget einen Hilgel,der Die Geſtalt eines 
auf dem Rucken liegenden Menſchen bat. Es ſoll die beſonde⸗ 
re Eigenſchaft gehabt haben, daß, wenn was davon abgeſto⸗ 
fen ober umgewuͤhlet worden, ed angefangen zu regnen, und 
nicht eher aufgehört, bis ed wieder zu rechte oder in vorigen 
Stand geſetzet worden, 


Antichrift. 

Beywört. Der vorberverlündigie.propbezeyte.abgöttifche.ver« 
fluchte. ſchnoͤde. gefuͤrchtete.robe. trotzige. Hochmuthsvolle. 
zerſtoͤhrende. GOttverhaſie. eitle. hoͤlliſche. verdammte. ge⸗ 
ſtuͤrzte. greufiche. tyranniſche. Ehrbegierige. geſtrafie. ſchlim⸗ 
me. gewiſſe. hochgeſeßne. zum Spott gewordne. 

Antlitz. Siehe Angeſicht. 
Antenor. 

Veywoͤrt. Der redliche. getreue. beſchutzende. edle. verſendete, 

handelnde. beſchuͤtzte. Hüchtige.verfolgte. veriagte. Trojiſcho. 

Beſchreib. Des Æſietæ und der Cleomneſtræ Sohn. Er wurde 

von dem Priamo in Griechenland geſendet, die Heſione wiedet 
zu fodern. Doch feine Verrichtung mar von ſchlechten Wuͤr⸗ 
kungen; daher ev ſelbſt zum Krieg wider Die Griechen a; 
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half. Inithen etitführte Paris Felder die Heleria, und uls die 
Gtlechen den Menelaum und den Ulyficm als Geſandeen abge⸗ 
fertigerbatten die Beraubte wieder zu fodern, nahm er fie niche 
allein ın jein Haus, fonderner rierb aud) dem Pılamd, dag er 
die Helenam audliefern möchte ; ja als die Geſandien vor den 
Nachitelungen des Paridig nicht ficher waren, nahm er fich ih⸗ 
rer an, dag fie ohnbefchadiger zuruck Febren konten, wodurch 
rich aber den Haß des Paridis zuzug. Man befchuldinet ibn, 
daß er zum Berrärber worden. den Griechen das Palladium zus 
geichanzer, und endlich gar die Stadt überliefere babe; wies 
wel Ibn auch andere entfchuldigen, und den Verdacht, der 
deswegen wider ihn enfieber, weil ev und ſein ganzes Haus 
von den riechen nach Der Ercberung verfchnet wurde, damit 
abwenden, es ſey folched zur Dankbarkeit nefchehen, weil er 
die Geſandten der Griechen fo wohl verforget, als ſie in Troja 
geweien.Er gieng endlich nach Italien und baute Padua: Gleich⸗ 
wol wollen andere daran zweifeln, und im Gegentheile bes 
banpten, daß er in Troja geblieben, die jerftöhrte Stadt wies 
derum erbauet undein neues Königreich qufgerichter habe ; 
doch hat man noch andere Meynungen. 
| ; Anticyra, | | 
VBecywoͤrt. Das befuchte. an Niefewurz böchft fruchtbare. ge⸗ 
A; finde, reinigende. belobte. beſchriene. berühmte. hochgeſchaͤz⸗ 
| 
| 





| te, veradhtete. Hochachtungswerthe. 
Recdensarten. Geh eile nach Anticyren und reinige dein ſchwach 
Gehirue. Lohenſtein. Das Land, das Nieſewurz ın reicher 
Menge giebt. dem. DiriftHellgborus vonnörben ; drum ſchifft 
nad) Anticyra, sdera, 
Antigone, | 
Veywoͤrt. Die fromme.gehorfame. getreue. leitende. ebrerbie⸗ 
tige. willige. gedultige. Mitleidsvolle. unſchuldige. Erbar⸗ 
menswerthe. verborgne. enideckte. erſchlagne. 


— 
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| || Becſchreib. Eine Tochter des Thebiichen Koͤniges Qedipi, und 
mi 3 


der Jocala. Ahr Vater ſtach ſich nach begangener und erkann⸗ 
ter Blutſchande die Augen felber aug, und verlied feın Reich. 


El) Eiebegleiteteibhren Vater nach Calonis in Articam, und leitere 


ihn in feiner Blindheit, Nach feinem Tode begab fie fich wige 

der nad) Thebe,und murde fo gar zu giner Braut vor des Cre« 

‚  ontis Sohn den hæmon beftinnmet. Doc) ihr Bruder Roly- 

mwies erregte einen Krieg wider den Creon und wurde auch in 
demſel⸗ 
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demfelben erfchlagen. Creon hatte nun zioar verbotben, daß 
feiner von feinen ertödteren Feinden bearaben werden fol 
te; gleichwol unterfiund ſich Amigone, in Geſellſchaft der 

 Gemablın ihres Bruders,denfelben zu begraben.Hanon mu» 

ſte fie hierauf auf feines Vaters Befehl jo gleich weaichaffen ; 

doch toͤdtete er fieniche, fondern zeugte ingeheim einen Sohn 
mit ihr. Doc) da diefer bey eınem Spiele an dem Hofe des 
Creontis an eınem Zeichen erfannt wurde, ward er famt feiner 
Mutter errädter. 


Antigone, 

Veywoͤrt. Die ſtolze. Hochmuthsvolle. Happernde. beftrafte. 
N ſelbſt hochachtende. ſchoͤne. 

Veſchreib. Des Laomedontis eines Trojaniſchen Königs Tode 
ter, Sie bildete ſich ihrer Schönheit wegen ſo viel ein, daß lie 

ſich felder der Goͤttin Junoni vorzog. Doch diefe flrafte ıhren 

Hochmuth, und verwandelte fie ineinenStordy,ald der gleich⸗ 
ſam mit feinem Klappern ſein Frolocken üder feine vortrefliche 
Schoͤnheit zu erkennen giebet. Wiewol andere davor hal⸗ 

"ren, daß fie von der uno wegen einer biebes⸗Intrigue mir dem 
Jupiter dieſes Voqels Geſtaſt anzunehmen gezwungen worden 
ſey. Das glaublichfte ift,daf, ald Troja von dem Hercules eins 
genommen worden, lie fich in das Schilf des Scamandri eines 
Fluſſes retiriret, da ſich ſonſt Störche aufgehalten, davon die 
Fabel entstanden, 


Antiope. 

Veywoͤrt. Die feichrfinnige. entflohne. entlaufne. gefangene. 
— armſelige. erlöfte. errettete. befchügte. beklagte. 

eſtrafte. 

Beſchreib. Sie war des Nydtei Tochter, und lied ſich von einem 
Kerlen.der nicht ihrem Etande gemäß war, um ihr Kränzchen 
bringen, Doch ald ihr der Vater nichteben die freundlichiten 
Blicke deswegen gab, machte fie fich nad) Sicyon, und verhey⸗ 
rathete ſich mit dem Epopeo. Inzwiſchen gieng dem Vater ib» 
ve Aufführung fo zu Herzen, dager für Gram ftarb. Vor ſei⸗ 
nem Tode befahl er feinem Bruder dDemLyco,daf er deswegen 
an dem Epopeo Rache nehmen möchte. Dieſer that es auch. 
Denn er eroberte Sicyon, machte Epopeum nieder, und führte 
Antiopen zuruͤck nach Theben. Daſelbſt wurde fie in ein Ges 
fangnig geleget,und von der Dirce,der Bemablin des Lyci emn⸗ 
pfindlich gemartert. Doch eniflohe fie endlich und ward he 
| ar 
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ibien Soͤbnen erkannt und in Schug genommen. Epnf er 
zoͤblet man auch, Daß fie bey der Dirce in Verdacht gerarben, 
als lebe Lycusungiemfich vertraut mit ihr. Daher babe-fie 
die Antiope einem Ochſen an den Hals, dein Ochfen aber ein 
Paar brennende acteln an die Hörner binden larfen. Durch 
das Gefchrey, fo bierdurch ſowol bey der Antiope al bey den 
. Zufchauern erreget worden, ſey viel Volk und unter andern 
auch Zechus und Amphion, die Söhne der Antiope, herbey ge⸗ 
locket worden, die ihre Mutter errettet, und die Dirce an ihrer 
Statt an den Ochſen gebunden und hingerichtet. ° - 


R ) ji ET 
Antiphates. ty 
Beywoͤrt. Der hungrige. gefräßige. Blurgierige. Rielenglei⸗ 
che. unbarmherzige. unmenfchliche, ſtrenge. ae 
Veſchreib. Ein Königder Laͤſtrigonen. Als Viyfes.auf ſeiner 
Nürtreije von Troia an ſeinem Reiche anlendere, wurde ihm 
der gröfle Theil feiner Cammeraden von deinfelben und feis 
nenlinterthanen aufgefreifen. Er hatte von groſem Glücke zu 
fagen, daß er mit zwölffeiner Reiſegefaͤhrten diefen bungtie 
‚gen Menſchenfreſſern entkommen, und die Flucht nebmen 
lonte, weil er fonft ſein Leben gleicher Geſtalt mir denen ubrie 
gen wurde haben einbufen muͤſſen. | | 


Anubis. 
Beywoͤrt. Der Egyptiſche. dreykoͤpfigte. alte. heilige. vergoͤt⸗ 
terre. geheiligte. ſchnoͤde. todte. ohnmaͤchtige. u 
VBeſchreib. Er war eine unzeitige Geburt der Naplıthys.. Geis 
ne Auferziehung hatte er der Ifis zu Danken,die ihn DurchBey- 
hülfe einiger Hunde aufjuchte, und nachdem fie ihn gefunden, 
aufzog. Ermar entiveder des Ofıridis Jager, oder Erabante: 
Wird uͤbrigens unter die älteften Egyptiſchen Regenten und 
Bötter gezaͤblet. Man ftellte ihn als eine anfehnliche Mannde 
perfon für, doch mis einem Hundeshalſe und Kopfe, wie⸗ 
‚wol er auch drepföpfige, nemlich mit einem Hundes. Mens 
ſchen und Pferdekopſe, bald von güldner, bald von ſchwar⸗ 
zer Farbe gebildet, gefunden wird. In einer Hand führer er 
einen Mercurius- Stab; in der andern einen grünen Palm. 
gweig: Andere geben ihm eine Himmelskugel vor den Palm⸗ 
awerg in Die vechte Hand. Man ſiellte ihn auch mit einem 
Mantel vor; wie ihn denn aud einige obne Füffe bilden, und 
an deren Statt einen viereckigten Stein dem Griechiichen 
Hermis Apnlich abſchildern. Dan opferse ihm ſonderlich ar 
t 
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fe Habne: Was er eigentlich vorbilden ſollen, baräber find 
die Meinungen unterjchieden: — 
Apelles. | 
Veywoͤrr. Der ündergleichliche. berübrhte. Zünftiche. Bottrefi 
liche. ungemeine.enige.bildende. mahlende.ſchildernde. witzi⸗ 
ge. beraͤhmte. unſterbliche. qrofe. beliebte. — * 
Redenrarten und Umſchreib. Der nur allein, ſonſt keiner Ale⸗ 
xandern ſchudern ſoll. Neukirch. Deß Meiſſerſſuͤck das 
Bild der holden Venus war. Lohenſtein. Der Mabler groͤ⸗ 
ſer Ruhm und Meiſier. sdem. Apelles, deſſen Mablerev des 
hiche den Schatten reicher, wo die Natur an uns der Schörs 
heit Pinſel Rreicher, »tem: Er 


Apfel: | ee \4 
Veywort. Derräife. gelbe, genohne. Weinfäurliche. Rärkers 
de. Durſtloͤſchende. kuͤblende. ſuͤſſe ſaure. herbe. ungeſchmach⸗ 
je, vergüfdere. bunte. roihliche. angenebme. gefaͤrbie. ſchoͤne 
hfaule. abgebrechne. geſchuͤttelte. abgefallne gelegne. Runzel⸗ 
‚volle. harte. ſchmackhafte. guldne. angehißne. glatte. bitre⸗ 

jeitige. ſcharſe. I — 

Rerexsareen und Umſchtab. Der Aeplel geſchuttelt uind eß⸗ 
bares Gold. Brockes. Der Aepfel bunter Regen, der auf die 
hocy bearuͤnte Welt, alg die cuf Arne ſanmitae Decken in 
Arofen Tropfen niederfällt. sd. Wie aliäe der Nepiel 
- Nradzt durch Ba? ſmaragdne Gruͤn der Biaͤuer. stem. Gres 
java, welches ſonſt ein Jaradies doll Arachıs, ſtellt Denen 
Reiſenden die Aepfel vors Geſichte bis an der barten Kraft 
dem Eiſen &finlıdy ſeyn. Wine: Aſſhrir⸗/ 533 die Art von 
Räumen beger, die mis ber Grimden Zaitdsr Zepje! Menge 
fraget. dem. Der Heſperianen gauldnet Mepfet Loſibarkeit 
erwurben einein Drachenſtreit. Lohenſtein. wie 
Veſchreib. Ich ſohe mit Bergndgen dosy.eine groſe Zabl ge⸗ 
färbier Aepfel henen, die oft in merklichen, oft unficdibaren 
Grenzen balb recht wie Botd, hals mie Zinnober glaͤnzen/ 
theilömwie die Roſen blůͤhn, the ls wie derPurpur alähn,sheild 
wie Topas und Ehrpi-tieben ſchemen worauf gar oft vom 
Haren Thau ein weistich Blau em hebfich Erau fich miſchen 
- and vereinen. Hier fieber man den Reſt der Sternenfoͤrm⸗ 
gen Diät, wenn man ven andern dert in einem. holen Creyſ⸗ 


die grunen friſchen Stiele ſiebt, durch welche fie auf mu 
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bare Weiſel erhaben in die Luft, entfernet von ber Erden, ges 
fauger und genähres werben. Brocdes: 
Apis, FR - ü * 
Beywott. Det tolle. obnmaͤchtige. unverfändige, tuntıne: 
ſchnoͤde. gehoͤrnte. erſaͤufte. heilige. ſchwarze. fleckigte. 
Redensarten. Der Apis, deſſen Saͤule der Sonnen fein Beficht 
wie Sonnenwenden nadhkebrer. Lohenſtein. Der Apis, der 
von dem Blitz ward wunderlich gezeugen, und weiler ſeuͤrig 
ſcheint, zu Flammen iſt geneiget. ⸗v. Das heilge Thier, das 
mit neun und zwanzigZeichen, dem Monden pflegt zu gleichen, 
sdem, Dem mon andaͤchig reicht Egyptens beſie Früchte, 
em. Der ſich mit grauſem Bruͤſſen, ſich ſelbſt in Prieſter⸗ 
brunn ſo blind als raſend ſtuͤrzte. sdem. — 
Beſchreib. Er harte keine ordentliche Eltern. Sonſi war er ein 
‚ natürlicher Ochſe. Er muſie ganz ſchwarz ſeyn, doch ſo, bag er 
, auf Der Stirn einen viereckigten weiſen Fleck hatte, und auf 
. den Ruͤcken gleichfalls eien Fieck von dergleichen Farbe, in 
Geſtalt eines Adlers ite Um Gaumen muſte eraineırfchwar« 
en Knoten eder Cartharum Gaben, wiewo! einigg Davor 
halten, DaB diejes Rosen anssa der Zunge befindlech ſeyn 
mürfen, ind daß er auf der sechten Gere einen weiſen Fleck in 
Geſtalt d43 zunshmenden Mondes gehadt habe. Er wurde zu 
- Memphis zuglzich mit der Kuh, ſo ihn gebohren, auſbewahret; 
und fein Behaͤlinis war der proͤchtigſte Ochſenſtall von der 
‚ Melt, Niemäls iſt ein Debie beifer auferzogen und gewarte: 
., worden, ala ein foicher, den das Gluͤcke zum Egyptiſchen Abs 
gotte erwaͤhler hatte. Doch die Herrlichkeit mahrte nicht langer 
als ein Jahr; . Denn hernach wurde er in einem geweyhten 
Brunnen erjauifer, und ein Kalb von oberwehnier Befchaffens 
: beit, kam as feine Stelle. 
Apollo, u 5 Er 
Beywoͤrt. Der groſe. guͤſdne. buhlende. verjagte. betrogne; 
ſcharfſichtige. verehrte. Strahlenreiche. belorbeerte, tapfte. 
“junge, gelbbehaarte. ohndaͤrtige. gewenbte. fruͤhe. majeſtaͤti⸗ 
ſche. wahrſagende. heilende. weiſe. Delphiſche. geiehrte. 
Phoebus.Cynthius.Pythius. Delius Paean. Daphnites. Muſagetes. 
Umſchreib. und Redensarten. Der Weishensgott. Gpitz. 
Der groſe Bott, der den Feuerwagen ringſi um den ſchoͤnen 
"Dimmel führt. Der Kuͤnſte Gott, der Traumausleger, der 
" Immeriung; der Meiſtor aller Joͤger. dem: Dor Gert, fo 
| von 
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von der Himmelsbahn mit feinerXraft bie ganze Welt durch⸗ 
ſcheint. Ae . Der im Ppthiſchen mit Springen verehret wird. 
Cohenſt. Der GDtt, der täglich zu und bringe dag ſchoͤne 

Morgenroth, dem Daphne ſeibſt macht den Cranz von ihren 
friſchen Zweigen, den Cranz, der nicht verwelkt. Opitz. Der 
(3Htt, der ung den ſchͤnen Tagesſchein berum führe auf 
dem guͤldnen Wagen. sdem. Apollo, der nunmehr ein blofer 
Leyermann ein Mann der Verſe macht, und nichts als ſpie⸗ 
len kan, Neukirch. 


Beſchreib. Der Apollo wird auf vielerley Arten vorgeftellet. 
Am eigentlichſten bilder man ihn als eine ſchoͤne jungeMannds 
perſon ohne Bart und mit gelben Haaren, auf dem Kopie mit 
einem Forbeercrange, in einer Hand Pfeile und einen ſilber⸗ 
nen Bogen,auf dem Ruͤcken einen Koͤcher, in der andern Hand 
eine ever: Unter ihm fiehet man einen grofen erſchoſſenen 
Drachen. Oder er hat die neun Mufen uns fich ; da ift es nicht 
ndrbig, dag er Bogen und Pfeile bat. Um fich hater einen flie⸗ 
genden Rock, der bald zurüst geichlagen, bald herunter bäns 
gend if. Er war ein Sohn des Jupiters und derLaronae. Sei⸗ 
ne Mutter wurde von Der euferfüchtigen Juno durch den Dra⸗ 
chen Pyıhonem ganz ungemein verfolger ; und die Erde muſte 

. ihr ſchwoͤren.das fie derLatonae feinen von der Sonne beichies 
nenen Hlatz verflatten wolle. Doc; Jupiter befahl dem Nord⸗ 
minde fiedem Neptuno zu bringen und det verfchafte, Daß die 
Juſel Delos entfiand,welche vorhin noch nie geweſen, oder von 
der Sonne beichienen worden war. Als fie daſelbſt angelan⸗ 
get, gebahr ſie die Diana unter einemYalmbanm,oder indem fie 
einen Delbaum faßte, oder ſich zugleich an zwey Lorbeer 
bäume hielt. Dieie Diana gab fo gleich audy eine Hebamme 
bey ihrer Mutter ab, die nad) ıbr alsbald den Apollo gebaht. 
Vier Tage hernach erfchoß erpythonem mit den Pfeilen ſo ihm 
Vulcanus darzu geſchenket hatte; daven heiſet er auch Pyihius. 
Er bemaͤchtigte ich bierauf des Parnaßiſchen Oraculs, und ſtif⸗ 
tere zum Andenken bieſes Sieges die Puebifchen Spiele. Die 
Daphne war ſeinetwegen ala fie vor feiner Liebe flohe in einen 
Rorbeerbaum verwandelt. Als Jupiter den Phacthon, der die 
Pferde des Sonnenwagens nicht regieren konte, erſchlug, 
mwolte er auch forthin nicht mebr fahren, daß ed daher lange 

Zeit finſter blieb, bis er fich wiedererbitten lied. Den Rabe 
der ſonſi weis war, verwandelte er in einen ſchwarzen Begeı 
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„teil er. ſchuld war / daß Die von ihm gefschte Coronis erſch iagen 
wurde. Den Tad ſemes Sohnes Aeſeulapil. den lupiter durch 
‚den Blitz toͤdtete raͤchete er dadurch, daß er Dielyclopen er⸗ 
(hof: wiewol.eg desweqen aus dem Himmel verbannet wur⸗ 
je , und dem Thoefſaliſchen Koͤnige Admero ein Jahr lang die⸗ 
nen ſolte. Da myſte er nun die Ochſen huͤten, die ihmMervurius 
ſtahl doch endlich wieder geden muſte. Er half auch dem Neptu- 
no die Mauern um die Stadt Troia führen. indem er die Stei⸗ 
ne zuſammen leyerte: Doch bekam er wegen des Lohnes mit 
dem Laomedonte Verdrieslichkeiten. Die Stadt Megara half 
er auf gleiche Werfe bauen, da er denn ſeine Leyer auf einen 
Grein niederlegte, der davon die Kraftbefam, daß er, wenn 
daran geichlagen wurde, einen Ton atd eine Leyer von ih ga. 
Der Streit mit Dem Marfyas ift bekannt. Der Niohe, die fich 
mit ihren Kindern der Latona vorzoq, erſchoß er die Aöhne, 
wieDiana die Töchter. Er ıftder Erfinder der Arzneykunſt, 
der Dichtkunſt, der Bogen und Pfeile und der Mufic, wie 
nicht weniger der Wahrfagerey: überhaupt aber. der Princi⸗ 
pal der nem Mufen. Dem Hyacintho, der ın einem kuſiſpiele, 
in welches er ſich mitihm eingelaſſen hatte, von einem Difco eve 
ſchlagen wurde, that er die Ehre an, daß er aus feinen Blute 
die Blume dieſes Namens wachſen lied: Wie er dem feinen 
reger denCyparilfus, der fi) um eines Hirſches wegen zu 
ode grämere, in einen Cypreſſenbaum verwandelte, Sein 
berübmtefter Tempel undbOraculum war ju Delphis,ivo ihn die 
ganze Welt befuchte.- 
Apticoſen . — | 
Veywoͤrt. Die Pferſichaͤhnſichen. glattgeſteinte. fürfe. kuͤhlen⸗ 
de. Durſtſtillende. Goldgelbe. rauche. fleiſchigte. ſaftige. 
woſlichte. qekoͤrnte. * eh : 
Rıdınaseten und Umſchreib. Die röchlichneibe Lieblichkeit 
der Apricoſen, deren glattes Herzenfoͤrmges Blat, das ihr 
fat ſeurig Noch verdecket, durch fein ſieblich Grun die Schoͤn⸗ 
heit dieſer Frucht vermehrt, die halbgeſpalten ſchien, und des 
ken Schmuck die dunkelrothe Flecken zieren, und alle fie in 


IF a fanfte Seide einzußleiden jcheinen, Brockes. 
| te pril. 

Veywoͤrt. Der ſchaͤdliche blumigte. ungeſtuͤmme. naſſe. ange⸗ 
nebme. ungeſunde. unbeſtaͤndige. tuͤckiſche.gefaͤhrliche veraͤn⸗ 
derliche. ————— 3 —& — — 
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Umſcheeibungen und Reomsasten. Der Oefnungsmond 
Wenzel. Der Wechfelmond, deifen falſches Licht, läßt doch 
feine Tucte nicht. sdem. Der Monden Weuerbahn. sdem, 
Die veränderliche Zeit des Aprils. Brockes. Er oͤfnet und 
das Feld durch warme Lenzenblicke, die Brunnen dinen ſich 
es ſchmelzet See und Fluß ; die Schiffe brechen 108, die Froſt 
und (Eid gebunden, ja Chloris hat bereiis der Blumen Angeld 
funden, das ihr der ofne Schoos der Erden zollen muß. War 
sel. Der Wald und Feld oͤfnet die Keimen austreibet und de 
Bogen weiter Luft voͤllig aufflärer. dem. Verworfner April, 
deifen Woltenvoller Schein der Floren Schmud verhuͤlli. 
Chr. Gryphius. 

Beſchreib· Der April wird als ein junger ſchoͤner Menſch mit 
einem Morrebenfrang auf dem Haupte in Grün gekleide 
und mit glügelnauf dem Rücken vorgefiellet. An der einen 
Hand halter dad mit Blumen beflreuete Zeichen des Stieri 
in deranderneinen mis Krüchten angejüllten Korb. 


Araber. 

Beywoͤrt. Die verdammten. braunen. tobenden. balbgebrat 
nen. duͤrren. ſtreiſenden. raubrifchen. verfluchten. reiche. be 
ſtaubte. rauhe. weiße. tapfre. unerfchroctne. 

Kevensarten. GOttes Haß, die Per der Erben. L.ohenftein. 
a —— der mis Golde zinsbar iſt. «der. Eſaus Volk unl 

ut, sdem, 


Arabien, — 

Veywoͤrt. Das reiche. begluckte. felſichte. wuͤſſe. ſtaubicht 
moͤrdriſche. unſichre. gefaͤhrliche. ſchlimme. ſandigte. Balſam 
— edle, wohlriechende. wilde. theure. einſame. be 
wohnte. 

Unſchreib. und Redensarten. Arabiens beſtaͤubte Wille 
ney. Amthor. Arabiens begluͤcktes Luſtrevier. Briocks 
Das edle Land, wo Balſamſtauden wachſen. LCohenſtein 
Das von dem Arabus, des groſen PhoebusGohn,dem Wunder 
vollen Arzt, den Namen erſi empfieng. idem. Arabien, da 
fürlen Weyrauch anzuftesten pfleget. Kobenftiin. 


Arachne. 

Beywoͤrt. Die fleifige. kuͤnſtliche. kübne, verwegne,mwigige.f 
ſchickte. beflüifne.trogige.edfe.beftrafte.gefchlagne.verichmäl 
te. verzweifelte, erhenkte, verwandelte. x 
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Kevensarten. Arachne, deren veraͤchtlich Geſpinſte die zorni⸗ 
ge Pallas abmahlet. Aobenftein. 

Beiſchreib. Sie war eined Kolopbonifhen Purpurfaͤrbers 


Tochter. Die Pallas lehrete fie dad Sticken, Neben und Würs 
ken, und ihre Zertigkeit, fo fie hierinnen erlanget, muß ganz 
beionder geweſen feun, weıl fie die Npmpben weit und breit 
bejuchten, um ihre Arbeit zu bemundern. Doch hierdurch ge- 
rieth fie in einen ſolchen Hochmuth, daß fie ſich niche allein 
rübmte : mie fie fich keinesweges ſcheue mit der Pallas in die 
Wette zuarbeiten; fondern auch, da fie Pallas, ald ein altes 
MWeib verfieller, von ſolchem Frevel abmahnete, dabey blieb, 
und als die Goͤttin ihre rechte Geſtalt annahm, den Wettſtreit 
eingieng. Nun fand zwar Pallas an ihrer Kunſt nichts aus- 
zuiegen; allein da fie lauter Schandthaten, und fonderlich 
des Aupiterd Balanterien und Bubenſtuͤcke vorgefteller batte, 
‚machte ihr die Pallas alled zunichte, ſchlug fie audy) mit einem: 
Handwerksinſtrumente vor den Kopf. Darüber gerierh- 
Arachne in eine Verzweiflung underbieng fi). Doch Pallas 
ſchnitt fie zu rechter Zeit wieder los, beiprengte fie mit einem 
| Kraͤuterſafte, und verwandelte fie ineine Spinne, 
Araret. BR | 
fi Berwörter. Der hohe. unerſteigliche. rauhe. unbewohnte. un⸗ 
beſnegne. Fable. felſichte. ſteinigte. wilde, kalte. erbabne. um⸗ 
wölkte. Schneeerfuͤllte. froſtige. unwirthbare. einſame. un- 












| bebaute, 5 | 
Redensarten. Der dad Schifwerk weilet, worinn die ganze 
N. Weltin Well und Fluthen ſchwamm. Ziegler. 


Arbeit. 
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Arcadin. | 
Beywoͤrt. Das ſichre. fette, Anmuthsvolle. ſtarkbewohnie 
oft beſuchte. Schaͤfervolle. beliebte. fruchtbare. tuftige. ge. 
: zubige. gefegnete. herrliche. Unfchuldsreiche.beglüctte.Eleine, 
. alte. | Ä 
Umpehreibungen und Redensarten. Aller Länder Pracht 
Zofnannswalden. In welchem Eicherheit gewohntes Laqer 
hatte. u Der Schäfer Paradies. der Unihuld Sieg, 
Lohenſtein. 


Arche Noaͤͤ. 

Beywoͤrt. Die ſichre. kuͤhne. geſchuͤtzte. mie Wellen umgebne 
beſtuͤrmte. ruhende. unverlegte. unverſehrte. unbeſorgte. er. 
hobne. Heine. Hefnungsvelle. muthige. 

Umſchreib. Das Schifwerk, worinn die ganze Welt in Wel 
und Fluthen ſchwamm. Ziegler. 


Archimedes. 

Beywoͤrt. Der kuͤnſtliche. Sicilianiſche. tieffinnige. ſich in ſid 

vergrabne. Syracuſiſche. berühmte. balbtodte. in ſich nur fe 
bende.nügliche, verehrte. gefiöhrte. Ordnungsvolle. beichäfi 
tigte. Eläglicherwilrgte. 

Redensatten und Umfchwibungen, Der feine Eircuf fid 
nicht ſtoͤhren laffen will, Chr. Gryphius. Der auch die gany, 
Welt meint zubemwegen, zeigt man ihm nur den Platz, dacı 
Lan niederlegen das Werkzeug und den Fus. ®pin. Den 
fein : ach ſtoͤbre mir doch meine Circul nicht ! den ihm gedroh 
sen Tod nicht abzuwenden weiß. Wenzel. Deſſen Kunft dai 
ſtaͤrkſte Schif ind Meer vermag zu bringen, das manchei 
Menfchen Hand nicht Fan bezwingen. Opitz. 


Arete. | 

Bıywört. Die bolde. guͤtige. leutſelige. beliebte. milde. freund 
fiche. vernünftige, liebreiche. 

Beſchreib. Eine iugendhafte Gemahlin des Alcinous. ii 
erwies nebſt ihrem Gemahl ihre naftfreve Reurfeligkeic ar 
Fremden an dem Erempel dee laſons, der Medeae und der Ar 
gonauten,mwie auch des Vlyſſis. Dem legtern riech ſonderlich da 
Minerua ſich bey der Arete zu enaanıren, da er in Phäacier 
Schifbruͤchiq anlangete. Sie brachte ihn auch aus der Urſach 
unſichtbar in den Gaal, wo ſich Arete befand, Darauf warjei 
ſich vor ihre Fuͤſſe, u. alfo erhielt er eine DREEN 
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Arethiſſa. a, 

VBexywoͤrt. Der fonderbare. Bewundernswuͤrdige. auſeror⸗ 
denliche. Armeniſche. unvermengte. u 

Redensarten. Der durdh die Tiger fleuft, doch feine Flutb bes 
hält, und mit der fremden Flutb zu feiner Zeit ſich miſchet. 
ðpitz. Von welchem auch Fein Fiſch der Tiger Waſſer koſiet, 

dyoale ichdeſſelben Strom die (helle Tiger sbeilt, Aohenft- 

‘ Arethufa. 

Bexwoͤrt. Die flüchtige. verfolgte. nackende badende. verwan⸗ 
delte. vertbeidigte, verborgne. verdeitte. belle. klare. unvers . 
miſchte. eniflohene. eingebeblte. berühmte. keuſche. 

Veſchreib. Sie ſoll eine Tochter des Nereus uud der Doris ges 
weienfeyn. Sie war eine Waſſernvmphe, anbev aber we⸗ 
gen ihrer beiondern Liebe zur Jagd eıne beitandige Geſaͤhrtin 
der Diana. Einsmals, als ſie ſich auf ſolcher ın dem Stympha⸗ 
liſchen Walde erhitzet ned ſie ſich die Luft einnfommen. in dem in 
ver Raͤbe befindlichen Fluſſe des Alphei ſich abzubaden. Sie 
warf dahero die Kleider von ſich, und ſchriti zur Arbeit ſelber. 
Doech da fie am beſten damit beichäftiget war, erhob ſich ein 
Berimmel unterdem Waifer. Sie naͤherie fich hierauf dem 
Ufer; allen kaum baute fie ſolches gethan, als ıhr Aipheus zu⸗ 
vief, Daß fie doch nicht vor ibm flieben möchte. Doch ſie kehr⸗ 
te jich hieran deftoweniger, weil ihre Kleider auf derandernt 
Seite ded Fluſſes lagen. Er verfolgte fie aber unmer hefti⸗ 
ger,biß fie endlich muͤde wurde, und die Goͤttin Diana anrufte. 
Dieſe erbörte fie ſo gleich und bedeckte fie mir einer Wolke vor 
den Augen ded,Alpheus. Inzwiſchen verlied ev dieſe Molke 
dohnihe: bigfieendlich auf Beranftaltung Dianz im Waſſer 
jerfloß. Darauf verwandelte er jich wider ineinen Strom um 
tich mit ihr zu vereinbaren, welches doch Diana verhinderte, in⸗ 
dem fie die Erde erdfnere,da ihr Waſſer beftändig vor ihm flo» 
* er ſie endlich in Sicilien einholete, und ſich mit ihr ver⸗ 

gte. 

Arge. 

Vexwoͤrt. Die hurtige. geſchickte. kuͤnſtliche. geſchwinde.ſchnel⸗ 

le. verwegne. freche. kuͤhne. prahleriſche. geſtrafte. verwan⸗ 

delte. jagende. 
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Beſchreib. War eine vortrefliche Jaͤgerin. Als ſie einsmals 
einen Hirfch verfolgte, ſagte fie zu ihm, daß fie ibn einholen 
wolle,und wenn er jo hurtig u die Sonne ware. Davor wur⸗ 
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de fie, Damit ihr Frevel beſtrafet wuͤrde, in eine. Hindin vo 
der Sonne verwandelt. ° 

Argentinus. 

Beywoͤrt. Der angebetete. verdammte. groͤſte. herrſchend 
verehrte, ſchnoͤde. blindling® angeflebete. 

Beſchreib. Ein Roͤmiſcher Abgott. Er war ein Sohn de 
Eſculani. Man verehrte ihn,damit er fein viel Gold und @i 
ber beicheren möchte. Er wird vornemlidy deswegen vor e 
nen Sobides Elculani ausgegeben, weil das filberne Gel 
aufs eherne folgte, 


Argliſt. 

Beywoͤrt. Die verborgene. verſtellte. ſchndͤde. GOttverhaßt 
ur ſichere.ſchaͤdliche. verderbliche. unmenſchliche. ſchlaue. au 

geſonnene. ausgeuͤbte. verfluchte. 

Redensarten und Umſchreib. Arqliſt und Betrug, die des SH 
ſes Meiſterſtuͤcke find. Lohenſtein. Der Sicherbeit verdamı 
tes Gift. dem, Die insgemein itzt Staarsverflandig bei 
und die ſchlimm zu ſpielen fich die ganze Welt befleiſt. Lohn 
Stein. Zwar mancher meyne den Ruhm der Klugheit zu erre 
chen, wenn er den falichen Sinn mit Liſt und Kanten fpeif 
Doch ift ein ſolcher Witz den Bomben zu vergleichen, als dere 
innrer Trieb ſich nur mis Schaden weiſt. Wenzel. Siel 
Betrug. 

Argo. J 

Beywoͤrt. Das redende. ungemeine. nie geſebene. kuͤhne. ve 
wegene. leichte. unverwesliche. unverbrennliche. geſtirnt 
Mundervolle. ihmagdaite. heilige. geweyhte. beredte. 

Beſchreib. Dieied iſt der Name eines Schiffes, welches en 
weder von feinem Baumeiſter dem Argo, oder von der Stal 
Argos feınen Namen bat, oder auch anders woher den Nu 
men haben maq. Pelias,der Theſſaliſche König, harte den Al 
nem von dem Throne getrieben doch hatte er fich vor deſſe 
Sohne dem Jafon, noch zu fürchten: Derobalben war es ib! 
febrlieb, als er vernahm, daß derfelbe Luſt habe, fich ded Col 
ehiichen aufdenen Vlieſes zu bemächtigen. Er verſprach ihr 
allen Vorſchub zu thun, und verſchafte auch in der That, do 
folched Schif gebauer wurde, Wo man es eigentlich evbaue! 
Darüber find die Seribenten verjchiedener Meynung. Ed me 
ſolches dag erjie lange Echif, da man bisher lauter runde 9 
habt hatte. Es war mitfunfzig Rudern befeger, und en 
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fo, wie die fo genanntenBaleren igigergeit find. Die Minerva 
batte ein blächenes Bret aus dem Dodonäifchen redenden Wale 
de in das Vordertheil eingefeger, welches den Argonauten zu 
einem Oracul dienete: Wiewol andere behaupten wollen, daß 
ber Maftbaum von foldyem Holze und ſoicher Beichaffenbeit 
geweſen. Das Holz, daraus das ganze Schif erbauet wor⸗ 
ben, iſt, obwol andere widriger Meynung, unverbrennliches 
und durch Die Faͤule unverderbliches Eoniſches Holz geweſen. 
Das Schif, nach der Herren Poetenunwahrſcheinlichem Vor⸗ 
geben, ſoll auch haben reden koͤnnen: Daber es aud) eine 
ſchwaͤtzige Elfter genennet wird. Sonſt war e# herrlich ger 
mablet, und man konte allerhand troſtreiche Hiftorien daran 
bemerken. Uber diefed,da ed die Argonauten auf die Schule 
terh nehmen und zwölf Tagereifen durch die Kybifche Wuͤ⸗ 
ften tragen koͤnnen ſo muß ed nicht gar zu ſchwer geweien ſeyn. 
Nach der Ruͤckkunft der Argonauten in Griechenland ift die⸗ 
ſes berlhimte Echifvon der Pallas, welcher ed von den Jafone " 
gewidmet worden, ic) weiß nicht aus was vor Verdienflen, 
unter Die Sterne gefeget worden. 


I Argonauten, 


Beywoͤrt. Die muthigen. wallenden. reifenden. muntern. tapf⸗ 
fern. beherzten. ſieghaften. edlen. kaͤmpfenden. abentheurli⸗ 
hen. tollen. gekrönten. bemuͤheten. unbezwinglichen. 

Beſchreib. Dieſe Leute hatten ihren Namen von erſterwehn⸗ 
tem Schiffe Argo, worauf fie unter der Anführung des Jafons 
nad) Colchis, das goldne Vlies einzubolen,fchiften. Sobald 
die wunderbare Aufbauung dieſes Schiffes ruchtbar worden, 
und Jaſons Vorbaben bekannt ward, lief allerhand junges 
Volk von den Tapferſten Griechenlandes zufammen ; Doch 
Jafon laſe ſich eine Anzahl aus ſolcher Menge heraus: Wie 
viel er abereigentlich Gefaͤhrten mit ſich genommen, darüber 
find Die Meynungen nicht einerley. Hercules wolte die aufs 
getragene Gouvernerjlelle nit annehmen ; daher kam Ja- 
fon zu folder Ehre. Argus wurde Steuermann; Orpheus 
Schifmuſicant; Hercules aber und Idas comimandirten auf 
dem Borbertheil: Einige waren über die Ruderer gefegt;die. 
übrigen aber muſten alle vudern, weil fie fonft mit Kuders 
Enechten nicht verforge waren. Ihre Reiſe war die wunder 
lichfte von der Welt: Die Kelfenan dengefährlichften Ders 
tern, wo das Schif fonften pie muͤſſen, leyerte Orpheus 
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von einander, daß fie nicht ſchaͤdlich ſeyn konten, und mag 
dergleichen unglaubliche Dinge mehr waren. ABo fie nicht zu 
Waſſer forikommen konten, nabmen fie snzwifchen ihr Schif 
auf den Ruͤcken, und trugen baffelbige collegialiter auf dem 
tro.fnen Lande bis wieder ins Waſſer. Inzwiſchen erhielten 
Die Argonauten doch ihren Zweit, und gelangeten glücklich in 
Briecbenland wieder an, 


Argus. 

Beywoͤrt. Der bundertängige, behende. unbetruͤqgliche. einge, 
ſchlafene. wachfame. betrogne. beſchaͤmte. entkoͤpfie. einge⸗ 
ſchlaͤſerte. ungeheure. ſtarke. groſe. Einfaltsvolle. vorſich⸗ 
tiqe. | 

Unmſchreib. Argus, der dort nicht eine Kuh bewachen Eonte, 
weil ihm des Kupplers Lied die hundert Augen ſchloß. Canitz. 
Argus, der mir hundert Augen einſchlaͤft, als in ein Horn Bes 
erug amd Liebe blies. Lohenſtein. 

Beſchreib. Argus war über und über voll Augen, oder, wie ans 
dere jagen, er hatte hundert Augen, Davon allemal nur zwey 
auf einmal fchliefen, da die andern inzwiſchen munter maren 
und mochten. Er war von ungemeiner Starfe, ındem er ei« 
nen Dehien, der ganz Arcadien verwuͤſtete, todt fchlug, und 
deifen Haut hernach truq; nicht weniger einen Saryrum und 
die Echidnam,de$ Tartari und der Erden Tcchter,eine Schlan« 
ge. toͤdtete, welche beyde Arcadien beunruhigten, und die legtes 
re ſonderlich alles, was fie ertappte umbrachte und frag, Die 
Juno vertraute ihm die in eine Kub verwandelte Jo an. Dieſe 
band er gemeiniglich au einen Delbaum, wenn er fie weiden 
ließ ; er ielbft aber jepte ſich auf einen Berg, Damit er alles 
überfeben konnte. Doch auf des Jupiters Anſtiften, der fich 
der Jo gern bemaͤchtiget gehabt. verwandelte ſich Mercurius in 
einen Hirten, pfiff und ſchwatzte ibm fo viel vor, big ıhm ein 
Auge nach dem andern zufiel, und er einfchlief. Mercurius 
ftab! hierauf die Kuh, und bieb dem Argus den Kopfab ; Die 
Juno aber verwandelle ihn in einen Pfau, oder jegte zum we⸗ 
nigften ſeine Augen dem Pfau in Schwanz. 


Argwohn, J 

Beywoͤrt. Der ungearuͤndete. ſchaͤdliche. verdammte. ſchlim⸗ 
me. gerechte. Tadeluswerthe. boͤſe. nichtige. geringe. leichte. 
nichtdiverche. arundliche. 

Redensarten und Umſchreibungen. Des Argwohnd — 
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der Wind. Lohenſtein. Des Argwohns Wollen. zd-m. Der 
um Weib und Kager wacht. Ziegler. Der die tieiſten Seelen. 
wunden ſchlaͤut. «dem. Der Argwohnsgift zernagi und quale 
fein Herz mit vorgeiebner Pen. Brockes. Es wuchs in ſei⸗ 
ner bangen Bruſt ein Argwobnvolled Brauen. de». Der 
Graufamteit ıhr Eytermaul blied ded Argwohns Hoͤllen⸗ 
fene: ihm in Die Adern ein. sdem, Der Argwohn, der nur 
durch blofen und nichtigen Verdacht dıe zarte Seele kraͤnkt. 
Stoll. Wo Lebe kaͤmpit, da will der Argwohn ſiegen. Wen⸗ 
zel. Laß Arqwohn, wilſt du nicht in Angſt und Kummer 
ſchweben: Denn Furcht und Hofnung find ein ſteter Tod um 
Leben. Opitz. Der Argwohn iſt die Pet, die an den Hoͤſen 
wiürer. Winzel, Was man vor Augen ſieht, it klar und of⸗ 
ſeubar; das aber, was man ſcheut, iſt Doppelt unbewuſt. 
Brockes. Er quaͤlet ſich, und juͤhlt des Argwohns Stachel in 
feiner Bruſt glüben. «dem. Es reißt mich der Verluſt aus mei⸗ 
ner Sinnen Schranken, und ſolche Raſerey in nur des Arg⸗ 
wohns Frucht. Ziegler. Man muß nicht auf Verdacht, bald 
Schwerd und Mordbeil wetzen. Lohenſtein. Verdacht be⸗ 
ſleckt oft den, der wenig Boͤſes denfer. sdem. Der Argwohn, 
der die Huld vergaller. sder. Wo Argwohnszunder fehlt, u 
mug man den Argwohn laffen, sdem. 


Ariadne, 


Beywoͤrt. Die Erbarmungsvolle. entbrannte:bolde. leutfelige. 
verliebte. begleitende. veigende, beraubte. betrauete. beklagte. 
glanzende. befränte. ſchoͤne. unvergleichliche. Anmuthsvolle. 
vergoͤtterte. himmliſche. muſternde. 

Redensarten und Umſchreib. Ariadne, deren Kranz neun 
befler Sterne Blanz ift. Kohenftein. Ded Thefeus Engemabl. 
Fobenftein. Deren goldne Krone, ſo Bachus ihr geſchenkt, 
beyn Sternen glänzt. ‚dem. 

Veſchreib. Cie war ded Minos Tochter. Sie warfibre Aſſection 
aufden Thefeus, weicher fich mit unser den Achenienjern bes 
fand, die man nad) Creta gejender hatte, um dem Minotauro 
aufgeopfert zu werden. Dannenbero gab fieibm nicht allein 
Anſchlaͤge, wie er ſich aus dem Labyrinthe wiederum zuruͤck 
finden möchte, ſondern ſo gar den Minotaurum toͤdten ſolte. 
Beydes gienq gluͤcklich von ſtatten. Thefeus eutgienq nicht ale 
lein dem Minotauro, fondern brachte ihn auch um, und jand 
durch den Faden (deifen — er ohnweit des Einganges 
5 um 
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im Labyrinth anknuͤpfen muſte, und deffenanderd Ende er in 
feiner Hand nr) (Zelegenheit aus dem Labprinth zu kom 

mien. Ariadne gieng hierauf heimlich mit ihm fort : Da jie aber 
auf die InſulNaxus kamen, wurde fie dem Thefeusiprer Schön. 

‚beit wegen von dem Bachus entführet. Dieſer nahm fie zur Ge⸗ 
mablin, ja nach ihrem Tode erhielt fie görtliche Verebrung. 
Die jenige koſtbare guͤldne mit den theuerften Edelſteinen bes 
ſetzte Crone, die ihr ehemahls Bachus geſchenket, iſt unter die 
Sterne geſetzt worden. Ubrigens haben die Maͤhrleinſchrei⸗ 
ber und Poeten, die der Ariadne gedenken, von ihrer Geſchich⸗ 
te und ihren Zufallen verfchiedene Meynungen. 

Arion. : 

Beywoͤrt. Der künftliche, goͤttliche. unvergleichliche. edle. hur⸗ 
tige. bezaubernde. gewiſſe. bewunderte. beſchenkte.reiche. vor⸗ 

trefliche. berüctte. ins Meer geſtuͤrzte. ſchwimmende. erreitete. 
fevernde. bezwingende, wunderbare. ungemeine. 

Beſchreib. Bon feinen Eltern weis man nicht? gewiſſes: Da 
inzwijchen doch fo viel ausgemacht ift, dag er auf der Inſul 

*. Lesbusgebohren worden. Er mag mol zu ſeinerZeit wenig 
feineggleichen nebabt haben, Die fidy mit feiner Kunſt, die er 
verſtand, Die Laute oder Cyther zu tractiren, in einen Wert 
ſtren eingelayfen hatıen. Durch dieſe feine Gefchisklichkeit zog 
er ſich des Corinthiſchen Könıgs Perianders Gnade zu,und er» 
warb anbey eine gute SummeGeldes. Doch dieſe letztere war 
Urſach, daß. ald er ſich in fein Vaterland begeben wolte, ent⸗ 
weder die Echifleute, oder feine eigene Knechie einen Anſchlag 
auf ibn machten, ihn umzubringen, und ſeines Geldes ſich zu 
bemeiftern. Doch Apollo meinte ed fo gut, und warnte ihn im 
Schlafe. Da fie ihn nun anpackten, und ihr Vorhaben mit ihm 
ausführen wolten, bat er, daß er ſich noch ein Kied fpielen 
möchte, ebe er fidrbe. Man erlaubte ihm ſolches, und da 
ſammleten ſich auf den Klang jeiner Cyther eine greſe Menge 
Delphinen um dad Schif. Arion fprang hierauf unvermurbet 
unter fie, und wurde von einem Delphin auf den Ruͤcken ge 
nommen und fort geführer,daß er alſo unverlegt andlifer fan, 
und ehe wieder nachCorinch gelangte, al3 ſeine Verfolger, wel⸗ 

che zum Lohnvor ihre Verraͤtherey allefamt gecreutziget wur⸗ 
den. Auf dem Taͤnariſchen Vorgebuͤrge hat man ihm und ſei⸗ 

nem Delpbinzu Ehren eine Starue aufgerichtet. Seine Fever 
und fein Delphin find auch unter Die Sterne gezaͤhlet worden. 
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Ariſtæus. 
Beywoͤrt. Der weiſe. hochgeachtete. wunderſame. edle. Muse. 


erſabrne. unterwieſene. geprieſene. werthe. geile. beſtrafte. 
verhaſte. ausgeſoͤhnte. vergoͤtterte. 


Beſchreib. Sein Vater mar Apollo, und feine Mutter Die Cy- 


sene. Die Nymphen zogen ihn auf und lenten ihm jeine drey 
Nameu bey, daer Ariftzus, oder der befle, Agreus vom “agent, 


und Nomius vom Weiden genennet wurde. Anbey unterrichtes 


sen fie ihn, we man mirdem Honig und mit den Delbaumen 
umgeben folle, ingleichen unterrichteren fie ihn, wie man mit 
der Milch ſeinen Nutzen machen könne ; biß ihn Chiron endlich 
durch feinen Unterricht vollends recht zuflugte. Er heyrathete 
des Thebanifchen Cadmi Tochter die Autoncen, mit derer den 
ungluͤcklichen Adzon zeugte. Seiner Wiſſenſchaften wegen 
genoß er in kybien goͤttliche Ehre ; ſtillete auch die in Hriechen⸗ 
land erregte Bert. Endlich begab er fi) nach Sardinien,aflwo 
er allerhand Kräuter und Gemwächie pflanzte: Ob gleich die 
übrigen Inſuln feiner Weisheit gleıchfald aenoffen. In Thras 
cienerlernteer aufd neue von dem Orgia und Bacho allerhand 
nugbare Künfte,und war dererfte,der den Göttern einen Och⸗ 
fen opferte, da man folchen bishero nichts ald Kräuter und 
Dlumen gebracht. Kurg, er fol die Menichenzuerit zu einem 


recht vernünftigen und menjchlichen Reben angeführer haben, 


Als er aber der Euridice einer Nymphe undſ Hemahlin ded Or- 
pheus ſelbſt Gewalt anzuthun gefucht,daß,da fie vor ihm flobe, 
fie eine Schlange ſtach, und fie daran ſtarb, wurde er geitvaft, 


daßhm alle fein Vieh ftarb, bis er durch die Anſchlaͤge feiner 


Mutter wieder ausgeſoͤhnet ward, 


Ariftarchus. 


Beywoͤrter. Der Tadeljüchtige.firenge.böhnifche.fpättifche.die 
Naſe ruͤmpfende. thörichte, verwerfliche. ſelbſtſeblende. mit 
Laſternuͤberhaͤufte.geblendete. ſchnoͤde. liebloſe. Argusgleiche. 


Redensarten und Umſchreib. Der ſich recht heftig zu bene 


ben pfleut,bid er was fündliched im Wandel finden kan. Wen⸗ 


xl. Dir keines Menſchen ſchont. #dem. Der feinen kaͤſtergiſt 


auf Tugendlilgen ſchmeiſt. Kohenftein. 


Ariftippus. 
Beywoͤrt. Der weiſe. gelaßne.mit fich zufriedne. vergnuͤgte. bey 


feinem Armuth reiche. mit allem wobl verſehne. leere. arıne. 


kluge. befriedigte. nackende. entbloͤſte. Guͤterloſe. 


dens⸗ 





Redensarten. Der, da er nach Athen gedenter, fein wohler 

— Eigenqut, als hinderlich, ind Meer verſenlkei 

zel. Der an Gelaſſenheit gar wenig Folger hat. Wen 
zel. 


Ariſtophanes. 
Beywoͤrt. Der veſſernde. erfahrne. geſittete. Kunſtreiche. mi 
Wiſſenſchafien wohl verſehne. beliebte. edle, geehrie. iheure. 
witzige. begluͤckte. belobte. Feuerreiche. nichtige. eitle. 
Redensarten. Deſſen Froſch⸗ und Wolkeuſpiel ſehr viel kos 
er — Des Kunſt ganz Griechenland bewun⸗ 
ert.sdem, 


- Ariltoteles. 

Brywört. Der weife.verachtete. hochgehaltne. beftzubte. Eluge, 
wigige.bemühre.theure. Briechifde.verblendere.eitie. Ruhm. 
a geehrte. verworfne. verzweifelte. geſtuͤrzie. 
edle. 

Redensarten und Umſchreib. Der Stagirite, ein Gott der 
Wetiſen. Opitz. Der Weile von Stagiresdem. Der desPhilippus 
Sohn jo treulich ungerwiehsdem, Bor deijen Wig die ganze 

Weil die Kne verehrend beugt. Lohenſtein. Der ſich vol 
Zorn indenEurip gelaffen,diewe,ler nicht vermocht durch jei, 
nen Witz zu fallen, wodurch der Wechſelfluß die Wellen auj, 

-geregt. Wenzel. Der Kluge von Stagir bleibt beym Eurip be, 

ſtehen, und ſchaut den Wechſelfluß mir ſtarren Augen an. +4. 


Ariftoxenus. 

Brywört. Der fpielende. fingende. woblerfahrne. edle. aufges 
weckte. Geiſtreiche. beliebte. bewunderte. holde. kuͤnſtliche. wei⸗ 
fe. vernünftige. der von bem Tullius ſelbſt hochgeruͤhmte. 

"Redensarten und Umſchreib. Der fait den Menſchen felbft 
zum Saptenſpiele macht. Opitz. Der edle Sohn der Mufic. 

aem. Der qute Künitler von Tarent, in jeiner Harmonie und 
Weisheit wohl erfahren. Lohenſtein. . 


Arm. 
Beywoͤrt. Der zarte. müde, ausgeſtreckte. laſſe. erbabne. ver 
we;fte. matte. Kraftloſe. ſtarke maͤchtige. ermuͤdete. wehrhaf⸗ 
te. beherzte. bebende. 
Umſchreib. und Redensarten. Der ſtarke Heldenarm. 
Ziegler. Die Armen, die ſich um Hals und Herze ſchlagen. 
x sdem, Die zernarbten Armen, die du an dem Ereugeäpfloctt 
: auds 
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ausſtreckeſt. Lohenſtein. die Arme, die ſich wie ausgefpannte 
Flugel dehnen. dem. Der Arm, der Helten auch zermalmt. 


sdem, 


Armer. | u 

Veywoͤrt. Der verlaßne. gekrümmte, gebeugte. verlachte. zum 

Spoit gewordne. verfpepte. getroͤſtete. unverzagte. geiroͤſte. 
Huͤlfloſe. Glaubensvolle. erloͤſete. ſtolze. 


und Duͤrftigkeit Verpfleger. Wenzel. Vor den Durſt und 
Hunger nur Die magre Tafel decken. Anuhor. Bey dem dag 


Geſld fid) einen Fremdling nennt. Ziegler. Der, menn er ſtirbt, 


der Würmer Schaar fo herrlidy und fo ſatt fpeift, alter, der 
igt viel Tonnen Goldes hat. Opitz. Deifen Arzt allein die 
Natur if. sdem, Ge 7 —F 


muth druͤckt, mit ritterlicher Hand ſein altes Strohdach flik⸗ 
ken muß. Lohenſtein. Der iſt wahrhaftig arm, dem vor der 
Armuth grauet, und diß, was irrdiſch iſt, vor feinen Reichthum 
ſchaͤtzt. Stoll. Die Armuth bringt zwar Angſt; doch hat ſie 
auch Vergnuͤgen. Ich gebe gerne zu; da, wo fie eingekehrt, ver⸗ 
bleibt lein Schmeichler mebr: Die Stube wird geleert: Luſt, 
Pracht und Anſehn flieht: Was ſich zuvor geſchmieget, empoͤrt 
ſich gegen den, der ferner nichts vermag: Die Perlen kebren ſich 

alsdenn in heiſe Thraͤnen; doch macht die Armuth gleich noch 
ſo viel Noth und Sehnen, ſo legt ſie doch allein den * 

reund 
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. Freund an Tag. dem. Ich habe nichts, mein Haups nur bis 
zulegen; wer ummt mich auf, wer giebt mır Hof und Hau 
den armen Leib nahNorhdurft zu verpflegen. Ich bin betruͤb 
der Mangel iftzu groß ; wer macht mich Doch von meinen Soi 
gen lo8. Wenzl. 

Beſchreib. Dan ftellet fie als ein übelgelleidered Weib vo: 
welches an der einen Hand einen ſchweren Stein bangen ha 

- Die andere Hand ift mir ofnen ausaebreiteten Fluͤgeln verf 
ben, die ſich gleichfam in die Höhe fchwingen wollen. 


Artemifia. 


Beywört. Die getreue. berühmte. Tugendvolle. belobte. ver 
. ewwigte. betrübte. feltne. befondre. die ſich nur aflein ähnlich: 
verlachte. vergötterte. unfterbliche. Cariſche. 
Umſchreib. und Redensarten. Mauſolens Ehgemabl, di 
nirgends ihres aleichen nach fich gelaifen bat. Lohenſtei 
Die ihren eignen Leib zu einer Brust beſummt, den Tiebfie 
Ehgemahl darinnen zu begraben. Opitz. Die nichtd als nu 
ſich ſelbſt vor ihren werthen Mann zum theuren Ehrenmaa 
undchrabe wählen Fanı.sderm.Artemifia,fo ipredMannedZrau 
ibn trinkend jelbft bejeeler. Lohenſtein. 


Arzt. 

Beywört. Der Huge. geſchickte. treue, unermübere. geplagt 
Engelähnliche. unbelobnte, beliebte. befchenfte. wachſamt 
bewährte. Eiuge.edle. ungemeine. noͤthige. erforderte. 

Umſchreib. und Redensarten. Machaons Drden. Wenzel 
Ein Arzt, vor deifen Rath und Wis umd gnug geprüfte 
Kunft Ber, Fieber, Drüg, und Gift erliegen. Arnchor. € 

ſtutzen ſelbſt vor dır die Krankpeitsiwellen, und fiebn als wi 

. vor Dammen ftıll, wenn ſich von dir fo Fleis als Kunſt entge 
gen ſtellen. »dem, Der Chiron unfrer Welt.Wenzel. Der Aryı 

/ den GOtt befiehlt zuehren, und deffen Ruhm GOtt ſelbſt au 
heilge Blaͤtter ſchreibt. Wenzel. Der feine Rub vergift, da 
andre fchlaffen ſollen; er muß vor fremdes Wohl fich feluft ıı 

. Schaden bringen. Stank, Eifel, Schmutz, und Qualm iſt fe 
beiheiden Theil. Der Seuchen ſtiller Gift reicht bier und de 
entgegen, und will man die Befahr bey Kranken recht erwe 

; gen, forägt ein treuer Arge fein eignes Leben feil. sdem. Ib 

Geiſter, die ihr euch um Himmel, Erd und Gee, um Krau 

» ser und Geſtirn umErz und Thiere kuͤmmert, iſt den fein M:tte 

nicht, daß man der Bahr entgeh? Iſt kein beſtaͤndig Licht, — 
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indem Grabe ſchimmert ? Kein Reiſel, deſſen Kunſt dad gan⸗ 
je Teutſchland preiſt und Boyle, der der Welt fo ſeltne Wun⸗ 
der weiſi? Kan Hook und Theuenot hier nichts zu Stande 
bringen? Hat Grew, der fo genau die Pflanzen abgemahle, 
und Willis, deifen Lob gleich wie die Sonne ftrable, nicht eiwas 
ausgeforfcht, damit der Tod zu zwingen? Chr. Gryphius. 
Denn fegt der Arzt mit Bug Pfriem, Saͤqg und Meſſer an, 
wenn Delund Balfam nicht das Brandınaal heilen kan, Lo⸗ 
benftein. Ein Arzt Fan aus den Sternen, auch aus dem Ant⸗ 
fig nicht die Krankheit allzeit lernen; der Krante muß dag 
Web entdecken, das ihn flicht. «der. Ein kluger Arzt, der dem 
Kranken felbft die Wunden oft verhält. sam. Die Aerzte, ine 
dem fie für denTod aus Krautern Hilfe fuchen, ung felber 
oft Coloquintenkuchen baten. «dem. Hippocrates — 
hat auch den Sarg geſehen, kein Auerroes nicht entgehn der all⸗ 
gemeinen Peſt, sderz. Der Arzt, der auf den Kranken zufalle, 
und Puls und Hand beflammert, und weil fein eigned Blut, 
aus Furcht und Hofnung, fpringer, fo fert er aufs Pappier 
mebr, als ihm felbfl bekannt. Canitz. Ein verfchwiegner Arzt, 
der den alten Adam beiget. sdem. | 


Arzneykunſt. 


Veywoͤrt. Die bewährte. berühmte. unentbehrliche. koſtbare. 
unſchaͤtzbare. theure. erwuͤnſchte. nie genug gepriesne. ver⸗ 
derbte. verachtete. geringgeſchaͤtzte. edle. erieſne. geübte, ale 
te. neuerwachte. neugebohrne. aus Staub und Gruft ges 
zogne. | 

Umſchreib. und Redensarten. Was loua felbft erfonnen, 
Menzel. Der Künfte Macht, die den Arm der firengen Par⸗ 
cen binden, und denverbrannten Lebensdacht mit neuerweck⸗ 
ter Glut entzuͤnden. Annhor. 


Arzneymittel. 

VBexwoͤrt. Die kraͤftigen. ſtarken. gewiſſen. ſichern. vortrefli⸗ 
hen. aͤtzenden. bereiteten. theuren. Socotriniſchen. Bezoar⸗ 

diſchen. ſaftigen. bittern. heilenden. ſcharfen. 
Redensarten und Umſchreib. Dan lerne den Geiſt aus ben 
Metallen siehn, aus Steinendie Cambai und Japan fendet, 
aus Kräutern, die Subetund Hyblend Spige trägt,dieXräft 
1 und Eigenfchaft in wenig Tropfen fchliejen, dabey wir dem 
‚3 Üugen Araber gar oft durchblaͤttern muͤſſen. — 
— 
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- Kite Auferfte Gefahr, muß äuferft Arznev fen. Zohenfkein, 
nu jhreiber man um ſonſt Recepte wenn Morta ſchon Dir 
- ihre Ränte ven Lebenskahn auf Klıpp und Bänke mit Bor. 
bewuſt der Schickung treibt. Amt hor. 4 
Aſſaph. en 
‚Beywört. Der berübmte. beliebte. Andachtsvolle. geſchickie. 
tuͤnſtliche. Muficverfländige. GDutgefällige. den Hoͤchſten 
preifende, fingende. ſpielende. jauchzende. fremme. 
Umſchreibungen. Der die Gatten lieblich zivinget. Chr. Gry 
phius. Der manden Piaim mır tremmer Lıppe fang, und ıhn 
beſeelt mit jener Bauten Hang. Opig. 


Asbeit. ne ei 
Beywoͤrt. Der unverbrennliche. dem Golde gleichgefchäste, 
edle. Eofibare. theure. Hechachtungswerthe. unverweßliche. 
reine. gereinigte. wellichte. Fadenreiche. — 
Redensarten. Die Tücher ven Aëbeſt verlachen Brand und 
Flammen. Wenzel. Die Tuͤcher von Asbeſt fan Feine Glu 
verzehren; vielmehr macht fie das Feur von neuem ven und 
fhön. sdem. Deſſen Tuch kein Moder frißt; dem kein Feuer 
ſchaͤdlich iſt. Opitz. Siehe Amianth. 
Aſcalaphus. — 
Beywoͤrt. Der tolle. geſchwaͤtzige. verwandelte. abſcheuliche. 
ſcheußliche ſchaͤdliche. verräͤtheriſche. mit Recht geſtrafie. 
verworjne. verachtete, | 
Beſchreib. Em Sohn ded Acherontis und der Orpline, einer 
kymphen. Proferpina hatte vom lupiter die Verhe; ſung erhal⸗ 
ien, daß fie wieder aus der Hoͤlle heraus kommen ſolte wofern 
ſie nichis in der ſelben gegeſſen habe. Da ſchwatz ie nun Alcala 
phus au, daß fie etwas ven einem Granatapfel verzehrei bar 
be. Hierdurch wurde entweder die Profer pina ſo heftiq uber 
ibn erzuͤrnet, daß fie ihn mit dem Waſſer aus dein Phirgerhonte 
beſpritzte, daß er in eine abſcheuliche Eule verwandelt wurde; 
oder die Mutter der Proſerpinae, Die Ceres, bedeckte ihn mit ei⸗ 
“nem ſchweren Stein, zu Beftrafung feiner plauderhaften 
Verraͤtherey in der Hölle. | nn 


Afcanius. = | 

Beywört. Der einzige. Hofnungevelle, Luſterweckende. 
bolde. beliebte. junge. zarte. wehlaerathne. erwunſchie. ver’ 
gnuͤgende. fromme. unerzogne. angenehme. Grogmuthsve — 
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dem Vater ähnliche. tunendhafte. beberzte, feurige. mitbes 

feelte, treue. ungemeine, geborfame. hurtige. geſchickte. 
| Kevensarten und Umfdmib. Aſcan, der mwohlgeratbne 
I. Sobn, fo ſchoͤne Fruͤchte bringe, Wenzel. Aeneens einzige 
4 Hoffen; fein Stab, fein Troſt und Sohn. sdew. Den ſeines 
4 Barerd Hand aus Glut und Troja leiter. Lohenſtein. 

VBeſchreib. Er war ded Acneae und der Creuſae Sohn, Als fein 
| 3 Barer Troja verlaffen muſte, war er noch ein kleiner Knabe, 
235, Db ibm wol fein Vater eber ſtarb, bevor er die mannbaren 
ill | Sabre erreichen harte; dennody meynte ed Laninia fo aufrich⸗ 
zii tigmirihm, dag fie ibm dad Reich feined Vaters, welches der⸗ 
£ | ſelbe nad) feiner Anlandung ın Zralien aufgerichter hatte vor⸗ 

behlelt. Doch er war wiederum grosmuͤthig, und überließ Dies 

ſes Reich ihrer Beherrſchung, nachdem er die beruͤhmte Stade 
Albam longam aufgebauet hatte. Er fuͤhrte ſonſt alůckliche 
Kriege wider die Hetrurier, in weichen er des Mezentii Sohn 
Lauſum erlegte. 


| IAhe 
| 
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geringe. verwebte. fchwarze. graue. gefalzene. gekochte. bes 

I feuchtete, fruchtbare. zerſtreute. verachtete. gebäufte. 

BRecdensarten. An die der gröfte Bau neleget werden Ban, 

si durchs Feuers grimme Blut. Opig. Ded Holzes nichtsge⸗ 
;_ (hägter Reſt, der nach dem Feuer übrig bleibt. Lohenſtein. 


I Ace von den Todten, | 

JVBVexywoͤrt. Die leichte. geliebte, balfamirte, reine. geweyhte. 
aufbehaltne. verehrte. beweinte. bethraͤnte. zerſtaͤubte. Mo⸗ 

Sevolle. mir Zahren angefeuchtete. übrige. 

| Roensarten und Umſchieib. Des Coͤrpers Reſt. Wenzel, 
Der ſchwaͤchſte Reſt von Friedrichs Treflichkeuten.idem, Die 
Aſche, in Die des ſchoͤnen Leibes Bau durch Moder, Wurm und 
A 





Zeit verfebrer worden. Lohenſtein. Das Überbliebne Theil 
von den geliebten &hedern,den der Berwefing Wacht in leich⸗ 


in den verbrannten Reichen, ein zweifelbafter Reit, nah Haufe 
ward gebracht, empfieng man ihn vergnuͤgt, und lied auf allen 
Grenzen, wodurch die Aſche zug, mit Blumen fie befranzen. 


18 IE 
I Beſſer. 
Afßi 


a. 


I | WVeywoͤrt. Das weite, reiche. beuälferte. Golderjütte. ent. 
ie * N ern: 


Veywoͤrter. bie beife. reine. nichtswerthe. leichte. verffaubte. ' 


ten Staub verwandelt.sdem, Wenn ehmals nur einTbeil von 
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ſernte. weite. bebraͤunte. zaͤrtliche. wranniſche. vermüflene, 
geheiligte. ſtelze. Blutgierige. abgoͤttiſche aberglaͤubiſche. 
— Wuͤrzvolle. fette. fruchtbare. Wucherbrin⸗ 
gende. —— | 

Redensarten und Umſchreib. Wo Göge, Tand und Aber: 
glauben dem Hoͤchſien Dienft und Ehre rauben. Wenzl, 
Das der ſchnelle Tıgerflug mit feiner Fluth befträmt. Lo⸗ 
henftein. Des Goͤtzendienſtes Gig, der Wolluſt Eigen. 
hm. sdems. Wo Tand und Aberglauben den gröften Theil 

beherrſcht. idem. Wo Phrat und Ganges firdömt. sdem. Das 
gröfte Theil der Welt, das reichſte von allen Theilen, Opitz. 
Das Theil, dad von der Thetis Tochter, Der Mutter des Pıo- 

- _ merheus, der Alta, den Namen fübret. Lohenſtein. 

Beſchreib. Sie wird als ein prächtiggekleidered Franenzim 

. merabgebilder, deren Rod mit Edeljieinen verjeget ft. „Sn 
der einen Hand bat fie allerhand Gewuͤrze, in der andern abe 
ein rauchendes Rauchfas. Auf dem Kopfe traͤgt fie einen 
ſchoͤnen Blumenkranz ; neben ihr iſt ein Cameel zu feben. 

Alopus. | 

Beywoͤrt. Der kuͤhne. erzuͤrnte. beraubte. erſchrockene. bemuͤh⸗ 
te. ergrimmte. verwegene. Wolkenflürmende. ſchnoͤde. 
truͤbe. ſchwarze. Koblenvolle. zuruͤck gejagte. traurige. 
durch den Blitz gerübrte. ſchwefelichte. rauchende. ſurchtbare. 

Redensarten. Die Bach Aſopus weiſt, dag Fluͤſſe ſich verklei— 
nern. Lohenſtein. Den Duͤrr und Hitze klein, ja faſt zu nichts 
gemacht. dem. . | 

Beſchreib. Seiner Eltern wegen iſt man noch nicht einig. Er 
war entweder König, oder wohnte weninflend zu Phliunet in 
dem Peloponnefo; wiewol andere fagen, daß er fich in Bootien 
aufgehalten. Weil erden Fluß Alopum entdedte, erhielt er 
den Namen von ihm; ja endlich wird aug diefem Fluſſe und 
ihm eine Perfon gemacht. Er war ein Vater vieler Toͤchter 
undeiniger Söhne. Die Töchter machten ihm theils Apollo, 
theild Jupiter, theild auch Neptunus abſpenſtig, indem fie ſolche 
entjühreen. Er wuſte anfanglidy die Raͤuber nicht ; dabero 
begab er fich zu dem Syfipho nad Korinth, der ihm ſolche auf 
zufpioniven verſprach, mofern er ihm zu einem immerflieſen⸗ 
den Waſſer in ſeinem Schloſſe verbelſen wolte: Da er ſolches 
eingieng, erfuhr er, daß lupiter der Mauſekopf ſelbſt gewe⸗ 
ſen. Dieſen verfolgte er, ſo weit es ihm moͤglich war: en er 

rule 
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ſtuͤrmte ſo gar mit feinem Masjer Den Himmel, bid ihn Jupi⸗ 
ter mir dem Blitz zurüucke ſchlug: pon welcher Zeit an er beſt \% 
dig mit Kohlen gefloffen. Du 
Alpalis. 
Beywoͤrt. Die keuſche. unbeflechte, reine. verzweifelte. belohn⸗ 
te. verehrte. beliebte, 
Redensatt. Dianend Freundin. Lohenſtein. | 
Veſchreib. Gie war eine Tochter des Argaei. Da man ſie zwin⸗ 
gen wolte, dem Tyrannen Tartaro zu Melita einen unzuchtigen 
Gefallen zu ermeifen,erbieng fie fich felber: Da ihr Bruder ins 
Gegentheil ſich ın ihre Kleider verfteckte, und zum Tyrannen 
fi) begab, ıhn audy ermordete. Der Alpalis Coͤrper wurde hier⸗ 
auf geſucht, aber nirgends gefunden. Endlich traf man eine 
ganz neue, nech nie gejehene Statue neben dem Bilde derDianae 
an: Solche hielt man vor die Alpalis ; der man auch hernach⸗ 
mals alle Fahr zu Ehren einen jungen Bock über die Felſen 
berab ſtuͤrzte. 
‘ Alphaltites. 
Veywoͤrt. Der flinkende, dampfende. Leimerfuͤllte. Pechrei⸗ 
che.ſchwarze. duͤſtre. dicke. truͤbe. haͤßliche. abſcheuliche. 
Umſchreib. und Redensarten. Das todte Meer, wo Sodom 
ehmals ſtand. Opitz. Die See, in welche ſich Gomorrha dort 
verkehrte, als ſie des Hoͤchſten Zorn mit ihren Schweſtern ver⸗ 
jebrie, indem fie alle flogen geſchwefelt in die Luft. Lohenſt. 
An deſſen Uſern nichts ald Sodomsaͤpfel wachien: von au⸗ 
ſen Wunderſchoͤn, und ſonder alle Febler; von innen Aſch 
md Dunft, Aem. Auf dem das ſchwerſte Bley wie leichte 
| Federn ſchwimmt. sdem. Die See, inwelder noch von So⸗ 
dom Aſche glimmt. dem, | 
I Aſt. 
Beywoͤrt. Der Knotenreiche. ber ſchlanke. der ſtolze. gebog⸗ 
ne, duͤnne frumme. morſche. zerbrochne. gewundne. bebang⸗ 
ne. herabgezogne. Ruthen abnliche: Blättervolle. Odſtreiche. 
—— dargebotene. geſegnte. befruchtete. Saſtloſe. be⸗ 
atete. 
BRedensarten und Umſchreib. Der morſche Aſt, den ein 
Sturmwind nicht ſchonet. Lohenſtein. Hier bieget ſich 
manch Knotenreicher AR, durch feiner Blätter Meng undLaf, 
gleich ald mir Machr herabgezogen. Broces. " Der von füle 
chem Zeuge,das auch dem Br) noch er 
2 zel. 
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zel. Ein verdorrter AR träge ſelten grüne Fruͤchte. Ziegler. 
Ein gebugner Alt, derdie milden Fruͤchie Ing Pr = 
denkt der edle Sohn des Troifchen Auchiſen aufieiner Reiſe⸗ 
fabrt. in das Eliſer Feld ; wird ibm im Hoͤllenwald ein guſd⸗ 
ner At gewieſen wodurch er alſofort verlangtenZwect erhalt, 
So bald er da? Metall wie zum Biller bekommen, und der 
Proferpinae gebührend überbracht, wırd er als lieber Gaft 
von folder angenommen, und ihm das ſchwarze Thor der 
Hoͤllen aufgemadyt. Wenzel. Eiche 3we.g. 


Aftraca. 

Berwört. Die reine. entflohene. vertriebene. unbefledte. ſchoͤ⸗ 
ne ungluͤckſelige. verabſcheute. edle. himmliſche. erhoͤhte. Vers 
ehrungswuͤrdige. unbeſtochne. 

Beſchreib. Des Jupiters und der Themidos Tochter. In dem 
guͤldnen Seculo befand fie ſich mit auf der Erden; und jo lange 
als ſie ſich unter den Menſchen aufhielt, war weder Krieg noch 
Streit unter ihnen. Dech, da die Menſchen getslofer wur⸗ 
den, verlies ſie die Erde, und flog wieder nach dem Hummel, 
und legte ſich in den Thierkreys, mo fie fich nech unter dem Na⸗ 
men der fogenannten Jungfer aufhält. 


Atalanta, die Arcadifche. | 


Beywser. Diegeringnefchägte. unwerthe. verachtete. verhaß. 
te. weggeworſene. gelaugte. gefundne. flreitbare. muntere, 
hurtige. mutbige. geiegte. unerſchroclene. ſchoͤne. Anmuths⸗ 
reiche. männliche, gereiſte. erkannte. verborgne, geliebte. uns 
empfindliche. 

Veſchreib. Cie mar dei lafı oder des laſionis und der Clymenes 
Tochter. Ahr Vater hätte jo gerne Soͤhne gebabt, da er ſich 
Gegentheũs aus den Töchtern nicht.viel machte. Da nun 
Aralanta gebobren war, lieder fie wegiegen: Man trug fie das 
ber aufden Berg Parthenium, und da befand fich eine Baͤrin, 
der ihre Tungen gerauber worden maren, welche fie faugte; 
doch die Jager fanden fie, und zogen fie auf. Da fie erwach⸗ 
fen war, neidete fie alle Mannsperfonen, und übte fich im Ja⸗ 
gen,dag fie bierdurch nicht allen zu einer fonderbarenGtärke, 
fondern auch Schnelligkeit gelangte, Cie war das ſchoͤnſte 
Frauenzimmer in Peloponneſo. Anfanglich verliebten ſich bie 
Centauri Hyllus und Rhoecus in fie ; fie erfchoß fie aber beyder- 
feitd. Sie fand fid) unter dem Troupp mit, fo dem Meleager das 
Talidoniſche Schwein ioͤdten half zund da fich dieſer in he Br 

| an iebte, 
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liebte, verehrte er ihr den Kopf des Schweines, weswegen fie 
beneidet wurde, auch hinterliſtige Nachſtellungen erdulten 
mufte, davon fie Doch Meleager hefrepeie. Sie befand ĩch auch 
unter den Argenauten, und überwand den Pelcum felbit im 
Ringen. Endlich brach auch ıhre eigentliche Antunje oder - 
Gebure und Stand. aus. Da üverredete fie nun ihr Barer, 
dag fie ſich verbeyrathen möchte ; wie fie fi denn auch mit 
IE den Milanione vermäblete. 
Atalanca. die Boͤotiſche oder Argivifche. 
IEIE Beywser. Die unvergleichliche. ſchoͤne. hoide ſchnelle. hurtige. 
2:10 -geihiomde. obfiegende. uniberwundene. freve. fpringende, 
51 8 überliflere. überwundne, vollkommne. verwandelte. 
Berſchreib. Sie mar eine Tochter ded Schacnei, eines Koͤniges in 
ZIEE Scyro. Go ungemein ihre Schönheit war ; fo unerbitilich war 
fie gegen ihre Liebhaber. Sie muften alle mit ihr um dıe Wet⸗ 
te laufen, mit dem Bedinge, daß fie daß Leben eingebuͤſet ha⸗ 
ben jolten, wofern fie veripielten. Da fienun von einer ganz 
auferordentlichen Hurtigfeit war, kamen manche ziemlich) ju 
"5 fur. Endlich gab fid) auch Hippomenesan, Dieſem batte 
5 Venusdrey guͤſdene Nepfel zugefleller; dieſer bediente er fich 
nun im Wettlauf fo wohl, dag. wenn Atalanta zuvor kam, er 
einen Apfel weqwarf. Anzwiichen, da fie ſich bemuͤhete, fols 
15 denaufzubeben, bohlte er fie nicht allein ein, ſondern erhielt 
durch dieſes Mittel auch einen ziemlichen Vorſprung ver ihr, 
45 biöerendlich die Werte gewann. Sie hevrathete hierauf auch 
[5 Inder That den Hippomenem ; wurden aber, da fie ſich beye 
Jderſeits in eine Capelle des Jupiters begaben, in ein paar koͤ⸗ 
DEE menvermwandelt. . 
IN Athamas. 

— Der ungluͤckſelige. verfolgte. verbafte, gequaͤlte. be⸗ 
nuubte. raſende. fluͤchtige betrogne. verlaufne, gereitete. opfe 
fernde. Überredete. tolle. 

Beſchreib. Sein Vater war der vermeynte Gott der Winde Æo- 
‚IE Iusund Die Enarete war feine Mutter. Er war anfänglich Kö⸗ 
‚; Mg in Boͤotien, hernach auch in Achamantia,in Theffalien. Sei« 
Ne merkwuͤrdigſte Gemablinnen hieffen Nephele und Ino,iwels 
elegtere eine Tochter dedCadmi war. Da nun die Bättin Ju- 
KEINE 70 eine gefchworne Zeindin des Cadmi u. ſeiner Familie mar, fo 
Klug Mufleino u.folgficy auch Athamas ihrenZorn fpühren.Gie gab 
alſo der Ino ein, dag fie den u des achamas, welchen er we 
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der Nephele nezeuget, aus dem Wege au räumen fidh entfchlie: 
fen muſte. Denn da nad) einer von der Inofeldfl verurjadxen 
Theurung Geſandten an das Oracul zu Delphis gefendet wur, 
den, beftach fie dieſelben, daß fie die Antwort bradyren, da der 
- Phryxus den Goͤttern zur Verſoͤhnung ayigegpiert werten 
muͤſſe. Da er ſolches zu hun ım Bearif mar, rückte Nephele 
 denPhryxus hinweg, und gab ihm den Widder, den fie von dem 
* Mercurio erhalten, und der ein güldenes Fell batte,um auf ſol⸗ 
chem ſich mit ihr nach Colchis zu reuriren. Achamas wurde in 
zwischen von der Ino auch rafend gemacht, und brachte feinen 
Sohn um, mufte aber darüber aus Boͤotien weichen, da er 


fi denn nach Lheſſalien machte. 


Atheiſte. | 
Veywoͤrt. Der vermegne.tkübne. freche. unverichämte.beillofe, 
verzagte. lafternde. beftrafte. fichre. tolle. zaghafte. ſpoͤttiſcht. 
Verachtungswerthe. tbörichte. verdammite. . 
Revenserten und Umſchreib. Der tobende Schwarm der 
Arheiften. Stoll. Der das Chriftenihum nur blog vor ein Ge⸗ 
ſchwaͤtze ſchaͤtzt, wodurch man tummes Bolt in ſeinen Schtan⸗ 
ken haͤlt. Wenzel. Ein Atheilt, der die Götter freventlich 
verletzt, ſie gar fuͤr ungerecht, ja fuͤr ein Unding ſchaͤtzt. Lohen 
ſtein. Der nichts vom Schöpfer glaubt, und ſeines Worms 
ſpottet. idem. | j 


them. | 
Beywört. Der laue. angenebme. bebifamte. roͤchelnde. ſchwe⸗ 
re. unterbrochne. kurze. beife. abgefürzte. legte. verwehnte. 
faule. abſcheuliche. eckelhafte. greuliche. ſtinkende. unange 
nehme. widrige. holde. beliebte. friſche. muntre. geholte. 
Redensarten und Umſchreib. Dein ſuͤſſer Athem iſt ein eingebi⸗ 
ſamt Wind. Lohenſtein. Den Furcht und Schrecken kuͤrn. 
sdem. Der nichts als Seufzen iſt. Opitz. N 


Athen. | : 


Beywoͤrt. Das witzige. Kunſtreiche. mächtige weiſe. betrognt. 
tyranniſche. unbezwungne. gerechte. berühmte. tapfere. be⸗ 
herzte. ſieghafte. reiche. verewigte. Heldenmaͤſige. 

Redensarten und Umſchreib. Athen, der Weisheit Muſter⸗ 
platz. Neukirch. Der freyen Kuͤnſte Markt. Kobenftir. 
Die Amme guter Künfle, sdem. Minervens ſichre Yung, de 
fonf die Jugend lehrie. sdem. Das feine —— 

r / 


IE Tioıme, weil fein Milsiades derähmite Wunder thut. Beſer 
IE Athen, das die Sinnen klar machet. Tohenſtein. 5 


IE Athos. 






ti. — mit Kloͤſtern üerdeckie. von Moͤnchen ganz be⸗ 
IE mohnte. 

IE Revensarten und Umfchreibungen. Den Xerxes Macht durch⸗ 
grub, fein Vol dadurch zu führen. Lohenftein. Der Berg, 
den der Himmelſtürmende Rieſe Achos erarıffen, und ihn aus 
CThracien bis in Macedonien auf die Stelle, wo er igo ſtehet, 
auf die Börter geworfen haben foll. 
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Im 3 Atlas. F 

'E Yirwört. Der hohe. ungeheure. ſtarke. ſpitz ige. Rügende. uns 

dewegliche. erhabene. trogige. freche. untergeſluͤtzte. beſtrafte. 
verwegene. nie müde. tragende, 

Redensarten und Umfchreibungen. Der Wolken Stuͤtze, 
des Atlas ſcharfe Spige. Brockes. Der ungeheure Berg des 
heiſen Afrikens. Lohenſtein. Der den blauen Bogen des 
Firmamentes ſtübt. sdem. Atlas ſpitzer Kopf, fein ſelſichtes 
Geſicht, und der erhabne Zopf; dad Tannenreiche Haupt, 
worauf der Himmel lieget; durch deſſen ſtarres Haar nur 
Wind und Regen flieget; die Schultern decket Schnee; aus 
dein bejahrten Kinn fliege mancher Mare Fluß nach tiefen Thaͤ⸗ 
fern hin ; der ungeheure Bart erftarret faft von Eiſe. Amthot. 

Beſchreib. Atlas ſoll nady einiger Meynungeiner von den Him⸗ 
melſtuͤrmern geweſen ſeyn, die ſich wider den Jupiter aufge⸗ 
lehnet; ja er ſoll einen Anfuͤhrer dieſer Rebellen abgegeben 


Schultern nehmen und tragen. Hercules traf ihn auf feiner 
Reife unter folcher Laſt an, da er der Heſperinnen Aepfel ho⸗ 

len wolte. Er fragte ibn auch diefed Borhabend wegen um 
Rath; da ihn denn Atlas bald betrogenhätte, inden er ihn bes 
redete, daß er die Aepfel herbey jchaffen wolle, wofern er ine 

jwifchen die Laſt auffich nehmen wolle. Hercules qrif auch 

würklich an, vermuthete aber gleidy des Atlas befchloifene Be⸗ 

trügerep; bat ihn dahero, da er nur ſelbſt wiederum an 

greifen möchte,biger fich erft zum Tragen in rechte Politur ges 
feget: Da nun Atlas ſolches gethan, habe er fich fort gemacht. 

Man erzaͤhlet feineBeichichte fonft auch auf andere vielfaltige 

unterfchiebene Arten mehr. - | | 

Na Atreus 


Bıywört. Der hohe. Wolkentrotzende. geſpitzte. umwoͤll⸗ 


haben; Dahero muſte er zur Strafe den Himmel auf ſeine 
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| Ar reus, . 
Veywoͤrt. Der abſcheuliche. turannifche, unmenfchliche, Blu, 


erige. unverföbnliche. grauſame. Mordgierige. biysige. 
ſchlimme. verbafie. bejirafte, | Zum 


Beſchreib. Er wırd ganz nackend abgebildet, aufer daß ihm 


über den Kürfen ein langer Talar herab banger. Auf dem 
Haupte trägst er einen Porbeerfrang. In der rechten Sand 
führer er einen Dolch, auf.der linken Achſel aber halt er einen 
klemen Knaben bey dem linken Berne, der da mır Dem Kopie 
auf dem Rücken herab hanget. Er war ein Sohn des Pelops 
und der Hippodamiz. Een Bater aber hielt fich nebſi diejer 
feiner Gemahlin auch noch eineMaitrefle,die Axiochen, mit der 
er den Chryfippum zeugte. Hippodamia,die hierüber epſerſuͤch⸗ 
tig war, ſtiftete ihre Soͤhne an daß fie den Sohn diejeg Frau. 
enzimmerg, das ihr bey ihrem Gemahl Eintrag that, rödten 
folten. Doch da ſich Atreus willig darzu finden laſſen, muſte die 


‚Mutter mit den Gähnen, auf Verordnung des Pelops, dag 


A 


Land meiden. Atreusbegab fich nach Argis zudem Eurillheo, 
Deffelben Tochter heyrathete er, und nad) dem Tode dieſes 
feined Schwiegervaters ward er auch König zu Argis. Dar, 
auf fand fich auch jein Bruder Thyefles bey ihm ein, der fich bey 
feiner Gemahlin derErope fo einverterte.daß dem Atreus jıems 
lich nahe geben mufte: Weswegen er aud) feinen verichwäs 
gerten Bruder von ſich jagte, Doch diefer richtete den Plillhe- 
nen, einen Sohn des Arrei, den er fuͤr feinen Sohn auferjzo⸗ 
gen hatte, ab,daß er den atreum ertoͤdten folte.Atreus aber, der 
Plifthenem für den Sohn des Thyefz hielt, kam ihm juvor, 
und lied feinen Sohn todt ſchlagen. Er lockie hierauf den 
Thyeftem liſtig zu fich, und als er kam, lieg er ſeme Söhne in 
geheim tödten, und gab fie dem Vater zu freſſen, jegte ihm 
bierauf die Köpfe derſelben für: über welches Spedtacul die 
Eonne mit ibrem Wagen zuräct wich. Er war ſonſt noch ſehr 
grauſam, und ward endlich von dem Zgiflho,einem Sohn des 
Thyeſtæ, erſchlagen. | 


tropos. 


Beyvoͤrt. Die grauſame. ſtrenge. unerbittliche. zerreiffende: 


harte zerſchneidende. abkuͤrzende. gefuͤrchtete ſchwarze. grau⸗ 
fame. verfluchte. geſcheute. 


RKedenvarten und Umſchreib. Deren ſcharfe Scheere auch 


Stahl bezwingt. Lohenſtein. Die auch der Groͤſte — je 
| ihre 
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ihrem Vorſatz bringt. A⸗⸗. Die unfer Lebensgarn im 
Huv jerichneider. dem. MWenn Lachelis den Lebensdrat 
aufs koͤſtlichne geiponnen hat ſo ſieht es Ihrer Schwerter frev» 
reifen Garn und Geiſt entzwey. Gleichwie Die Rof oft 
—* eh ſich die Knoſo aufmacht; ſo macht auch Atropos aus 
Mittag Mitternacht. Lohenſtein. Atropos iſt die dritte von 
den Parcen. Sie bar ihres Amtes wegen mit lauter zukuͤnf⸗ 
ugen Dingen zu thun, und war verordnet den Lebensfaden 
der Menfihen abzufchneiden. Siehe Parcen. 
IB Atys. | 
Brodit Der Anmuthsvolle. weggeworfene. beliebte. er⸗ 
mordete, vergötterte, verfaulte, verehrte, Hochgeichagte. ber 
grabne. Phrygiſche. newenbte. | n_ 
beſchreib Seine Mutter war ded Koͤniges Sargani Tochter 
Nana. Diefe fand einſsmals einen ſchoͤnen Granatapfel. 
Solchen ſteckte fie in Bujen, und davon gebahr fie den Aryn; 
indem der Granataprel aus dem Blute bervor — 
mar, welches Bacchus dazumahl vergoß, als er dem Addiflin 
‚4 im Schlage die Männlichkeit abſchnitt. Als er nach feiner. 
13 Geburt weggejeger worden war, fanden ihn einige Hirten, 
die ihn aufergonen, fo daß er ein braver und aniebnlicher Kerl 
wurde. Da auch Cybele, die Tochter des Phrygiſchen Königes 
Meonis, weagejeger worden und unter die Hirten geratben 





bey ihm einbuͤßte. Kurz hierauf wurde Cybele erfennet, doch 
4 kam auch zugleich ihr mit dem Atys begangner Fehltritt wider 
4 bie Erbarfeit an daB Tageslicht; weswegen ıbr ‚Vater den 
armen Atynbinrichten und unbegraben liegen lied. Doch Cy- 
bele wurde hierüber rajend,und wallete imfande hin und ber. 
Das Land wurde hierauf von einer grofen Unfruchtbarkeit 
undanftecfenden Seuche geplaget, die nach des Oraculs Auge 
fpruch nicht eber aufhören folte, biß Cybele göttlich verebret, 
Atysaber geziemend begraben würde. Doch er war fchon vers 
ij) faulet, und alſo erwies man dem Bildedie Ehre. Sonjt find 
2: 1 die Erzählungen von dem Arys ſehr verfchiedentlich. 
Auctolia. 
Vexwoͤrt. Die erſchrockne. erhenkte. verzweifelte. erblaſte. 
ul), ‚Detronne, aus ſich ſelbſi geſehte — 

Veſchreib. Sie war eine Mutter des Uſyſſis. Da man ihr die 
alſche Zeitung brachte, ald ſey ihr Sohn im Kriege mit den 
| Ns Troja⸗ 





war, wurde fie fo bekannt mie dem Atys, dahß ſie ihr Kraͤnzgen 
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Trojanern umgebracht worden, grif fie aus Berimeiflung 
zum Sxtricke und erbieng fich. — 4 u 


ut. J 

Beywoͤrt. Die dürre. ſchoͤne. ſchnoͤde. begrünte. Wafferreiche, 
bunte. bebluͤmte. froͤhliche beihaute. verwelkte. Schmaragdne, 
mis naſſen Perlen uͤberſtreute. Anmuthövolle. entbloͤſte. ge 
ſchmuͤckte. Schoͤnhensreiche. buntfaͤrbichte. liebliche. kuͤhle. 
holde. betretne. behaune. beſchattete. uͤberſchwemmte. fette, 
unqemeine. Blumenreiche. 

Revensarten und Umſchreib. Der Schmuck der angenehmen 
Auen. Wenzel. Deren Schmuck in wenig Zeit verbleicht. 
Cohenſtein. Wo Flora Meiſterſtuͤcke macht. sdem, Der 
Blumen eigner Gig. dem, Die Auen, die Bilder fluͤchtiger 
— ſchadder Eutelkeit allwo der Unbeſtand derZier die Haͤnde 

eut.·dem. 


Avernus. 

Beywoͤrt. Der truͤbe. ſchwefelichte. dampfichte. hoͤlliſche. dem 
Piuto heilige. [hmwarze. Pechgefuͤllte. verdammte. furchibare. 
ſchnoͤde. haͤßliche. ſtinkende. giftige. 

Redensarten und Umſchreib. Des Pluto Eigenthum. Loh. 
Der Traurigkeit ihr Bad. dem, Der ſchwarze Teich Avern, 
durch den die Seelen bin zur Höllen reifen follen. Opitz. 

Beſchreib. Avernus war ein befonderer See oder Pful in Cams 
panien, nicht weit von Cunis. Er befand ſich um und um mit 
Baumen umgeben ; weswegen er fehr finfter ausſahe, und das 
bero dem Pluto gewidmer war. Er ſtank haͤßlich; daher gab 
man vor, ed könne kein Bogel über ihn fliegen, indem er von 
den sinkenden Ausdünftungengetödtet würde. Eine ohnweit 
davon befindliche Duelle war vor den Fluß Styx ausgegeben, 
und dieLeute muften ſich mit allerhand furchtfamenErzaplun 
gen von den betruͤgeriſchen Pfaffen veriren lajfen.AlleinAgrip- 
pa lied zu Augulli Zeiten den daran befindlichen Wald umbau. 

‘en. Dajand man nun weder etwas giftiges noch hoͤlliſches, ja 

| — bat nach der Zeit ſogar Luſthaͤuſer in die Gegend ger 

auet. | 

Averruncus. \ 

Beywoͤrt. Der ſchnoͤde. unnüge, ſchwache. verehrte. geweyhit 
angeflebte, nichtswuͤrdige. 

Veſchreib. Ein Goͤtze der Roͤmer, der alles Widrige und Un— 

gluͤck abwenden ſolte. a 


a4 203 


PN VE — 





Auſbrechen. — 

Redensarten Ich babe Seid und Brief, Durchlauchtſter, auf⸗ 
geriien,befümmert ob nicht auch den Faden meiner Ruh. Lo⸗ 
henſtein. Nicht ſcheue dich mein Kind, das Siegel aufzuma⸗ 
chen, die du den Schluͤſſel ſeldſt zu meinem Herzen haſt. zdem, 
Ach babe deinen Brief mit Freuden aufgebrochen, und ein ent⸗ 
flammter Kuß macht ihn vom Siegel frey. diegler. 


Aufenthalt. | 

Veywoͤrt. Der fichre. bewahrte. unbeforgte. erwaͤhlte. unbe⸗ 
zwingliche. felle. geficherte. öde. müfte. verlaßne. angefallne. 
einfame. begrünte. bejefligte. leere, verworfne. verhafle. . 


Auferfichung der Todten. | 


Beywoͤrt. Die erinünichte. gehofte. freudige. gewiſſe. fichre. 
erſeufzte. felige. frohe. allgemeine. begruͤnte. Anmuthsvolle. 
ſurchtbare Strafbringende. erſchreckliche. entſetzliche. vera 

haſte. unangenehme. verlachte. verfpottere.verhöhnte.geringe 
gehaltne. nie geglaubte. od 

Redensarten. Die (Hraber oͤfnen fi, die laͤngſt verfaulten 
Leichen umgiebt des Herren Hand mit Knochen, Fleifch und 
Haut, Hanke. GOtt wird den todten Leib mit Lebeuskraft 
bejamen, Beſſer. Wenn einft mein Beingeripp aus feinem 
Staube gebt. Wenzel. GOtt wird auf jenen Tag den Leibed« . 
reft verneuen. dem, Wenn GOttes Hauch die Knochen regt, 
da werden deine Sproſſen leben,und was man hier der Gruft 
gegeben, wird mit verjüngter Kraft belegt. dem. Wenn, der 
verichloßnen Augen Kraft mit Hiob feinen Goel fiehet. dem. 
Wenn JEſus Tag erichienen, wird der verwelkte Leib wie 
frifche Cedern ſtehn, der Glieder duͤrrer Reſt wird als die Ju⸗ 
gend grünen, und weiter feine Laſt verlebter Runzeln fehn. ⸗4. 
Wenn das erfiorbne Korn, durch Zione Sommerluft ee 
Leben auferweckt, aus feiner Furche fleiget. Anıchor. Der 
Zag,der Bein und Staub erweckt, wenn GOtt die Hand 
zu unfern Gräbern ſtreckt. Wenzel. Und alfo fan mir nun 
vorm Tode nicht mehr grauen, ich flerbe ganz getroft, weil 
mein Erloͤſer lebe, und diefen werd ich auch in meinem Leibe 
fchauen, ob man denfelben gleich in tiefen Sand vergräbt. 
Ja Schlang und Direr mag in meinem Fleiſche beten, mein 

Heyland wird mich doch zum Leben auferwecken. Hanke. 


Aufers . 
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Auferziehung. Ä 

Beywoͤrt. Die kluge. weile. Eorgfaltdvolle. Ruhmwerthe. 
gelinde. liederlicye, unachtiame. Beſtrafenswerthe. unordent⸗ 
liche. ver dammliche. harte. ſtrenge. löbliche. tpranniſche. unbe⸗ 
ſonnene. verderbliche. GOtt mißfaͤllige. treue. gute. 

Redensarten. Du gleichteſt den gepflanzten Schnaten, die 
wegen Sonne Fleis und Wind, und Durch Begieſen wohl ges 
rathen, weun fie in quiem Boden find. Du lieſeſt Dich vers 
nuͤnftig leiten, die Auferziebung fchlug wohl an, Stoll. Sie 
war Durch gute Zucht zu einem Slanz gediehen, wodurch fie 
ald eın Siern bey ıhred gleiyen war. Wenzel. Der Eltern 
treue Zucht ft an mir wohl gerathen: So daß ein eitler Ruhm 
mich nicht verdächtig macht. Chr. Gryphius. 

Beſchreibungen. Man bilder die Auferziehung als ein junges 
muntres Krauenzimmer von gutem Anſehen ab. Bon Himmel 
berab wird fie mit Gırahlen beleuchtet; fie zeigt ihren ent. 

: blößten Buſen, und unterrichtet ein Eleined Rind;wie fie denn 
in der einen Hand eine Ruthe hat, mis der andern aber ein 
Baumlein beugen, 

Aufrichtigkeit. 

Veywoͤrt. Die fromme. BHDttgefällige. beliebte. erwaͤhlte. un, 
geſchminkte. ungefaͤrbte. treue. reine. verftellte. ſeltne. Eins 
faltsreiche, freudige. gefällige. bemühte. | 

Redensarten. Hier wohnt die Redlichkeit im Herzen und im 
Munde; die nie Bein Falſchheitsgift verderbet. Lohenſtein. 
Die That ift wie dad Wort ; die Falſchheit wird verflucht. «4. 
Ah will mit deinem Rubm nicht ale ein Heuchler fcherzen,. 
was auf der Zunge ſchallt, das quillt aus tiefem Herzen. 
Wenzel. Siebe Teen. | 

Beſchreib. Sie wird ald ein junges Frauenzimmer gemahlet, 
dasın gälden Stuͤck befleider ift, und in der einen Hand ein 
Herz, inder andern eineTaube halt ;oder auch eine weifekilie 

in die Höhe zum Himmel hebet. 


Aufruhr. 

Beywoͤrt. Der erregte. unfinnine. unbezwingliche. beygelegte. 
blutige. getilnte. ſchnoͤde. verhaſte. Schrectenveiche. leichte 
fertige. angeblaſne. geſtiftete. gedaͤmpfte. 

Redensarten und Umſchreib. Des Aufruhrs grimmes Meer. 

Kohenſtein. Des Aufruhrs raſender Sturm. Opitz. Man 
fodert mich heraus, es iſt ein Kriegsgerauſch, Verſchwoͤrnn 
m 
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moͤrdriſch Dräuen,ein heiſrer Waffenklang; ich Höre mit Er⸗ 
ſtaunen den Schall der kriegriſchen Trompeten und Poſaunen, 
der meine Ruhe ſtoͤhrt, und wodurch meinem Leben der tolle 
Yoͤbel draͤut bereits den Reſt zu geben. Brockes. Der Auf⸗ 
rubr, der Blut, Brand, Mord und Raub als ſchnoͤder Vater 
zeugt. Aobenftein. 

Beſbᷣreib. Man bilder den Aufruhr ald einen jungen unge» 
behrdigen mir einer Lanze und einem Kuͤraß bewaffneten Men⸗ 
ſchen ab. Unter ſeinen Fuͤſſen lieget ein zerbrochnes Joch: 
Sein Helmzierrath aber iſt eine Katze, als dad Sinnbild 
der Freyheit. 


Aufſchneiderey. | | 

Beſa reib. Man bilder fieald ein Weib, fo die eine Hand in die 
Luft ausſtrecket, und in der andern eine Trompete faſſet; ihr 
Kleid ift mit Pfauenfedern uͤberſtreut. 


Aufſchub. | 

Beywoͤrt. Der trödelhafte.fchnöde.liederliche.verbaßte.fiyäd« 
fihe. verdammliche. verfluchte. faumige. angewoͤhnte. kalte, 
verborne. träne. faule, noͤthige. vorgegebne. beliebte. ange» 
wehnte. ſchlaͤfrige. 

Rendensarten. und Umſchreib. Der ſelten Wucher bringt. 
Opitz. Der oͤfters die Gelegenheit verfaumen beißt. «dem. 
Wer fi) durch Langſamkeit auf den Morgen zu friften denke, 
wird ſein Gluͤck und Heyl verfehen,und hernach vergehens fles 
den. Chr. Gryphius. 


Aufthauen, nf 

Redensarten. Menn der gefhmolzne Schnee von Berg und 
Felſen fleuft und nebft Dem mürben Eys fich in ein Meer evo 
geuft, dag Thaͤler, Wieſen, Feld und Nester uͤberſchwemmet. 
Stoll. So bald die Sonne fommt, fo muß der kalte Schnee 
in finder Fluth verſchieſen. »«. Der angelegte Fluß bekomme 
die Requnq wieder, und wo das Schif gefleckt, tritt ed an fri⸗ 
(hen Lauf. Wenzel. Der falte Boreas muß nad) dem Norden 
leben, und der umeyſte Fluß entpanzert feinen Lauf. sdem. 
Der Banzer zieht ſich von den Fluifen, die feſte Schoflen bre⸗ 
hen auf, die Wellen ſuchen ihren Lauf, den fie bisher quittiren 
muſſen. Die Fluch traͤgi ihre naſſe Bahn dem Schiffervolk zus 
neuen Reiſen an, ade. | 


Auf⸗ 


206 Au 

Aufwachen. | | 
Redensarten. Der Schlaf verließ die Aıdlyen, nachdem fid 

Leib und Geift nah Wunſch erquickt. Opitz. So dald'dai 
Sonnenlicht die muͤden Augenlieder nach der genoßner 
Rubh von ihrem Schlaf erweckt, und dad verliebte Kind die Alla, 
baſter Glieder mit einem linden Ach im Bette von ſich ſireckt 
Stoll. Des Morgens Licht entband die zugeſchloſſnen Augen 
und loͤſte das och, womit der Schlaf die Sinnen drüdie, 
henſtein. — 

Auge. | 

Beywoͤrt. Das folge, verdächtige. entlebnte. Thranenvofk, 
müte. fcharfe. fierbliche. unverwandte. aufgeklaͤrte. ver 
ſchloſſne. treue. blinde. ırüübe. erſtauute. verblendeie. das den 
derungliebende. aufmerkfame. greßliche. unbarmberzıge, 
grauſame. angenehme. 

Redensarten und Umſchreibungen. Der Augen Kerzen. Chr. 
Gryphius. Der Augen Licht. sdem, Der Augen Fentter.rdem. 
Der Augen ſchwarzes Spielen. Zwgler. Das forſchende Ge 
fichte. Brockes. Der erjlaunte Blick. sdeau. Des Augenstris 
ber, jchieler, verdrebter Strahl.,demw. Dad ırdıfche Seflirn, 
die fterblichen Planeren. Opitz. Das Wohnhaus der Biebe,.d 
Der Augen verfinfterre Kerzen, Brockes. Der Augen jcharie 

Blicke. sdem. Die Augen, welche nur Majeſtaͤt Durchipielt. 
XVenzel. Der ſteie Berratber. »dem. Die Pfeile deiner Augen. 
Opis;. Das ſtolze Licht der Augen. sdem, Des Leibes Lıdıı. 
Wenzel. Das Auge, drinn der Tod und ewges Trauren figt, 
ne eine trübe Glut und dunkelrothes Licht. Brockes. 

eſſen Blicke traͤchtig ſind von Blutgemiſchter Weit. dem 
Die angenehmen Augen, drinn ich mich oft erquickt, nelabet 
und erfrifcht, «der». Der Augen holder Ernft, gebierend lieb⸗ 
zukoſen. Beſſer. Das Auge,das die Finiternig trutzt. Wins. 
Ein geiled Auge, das aldein Irrwiſch anzuſehen ift.«dem. Der 
Augen Nacht, die mir Bligen fpielen. Lohenſtein. Blaͤnzt in 
der ſchoͤnen Sterblichkeit dergleichen Augenlicht, fo frag ich 
nach des Himmeld Sternen nicht. Opitz. O wie verdunkelle 
ſich ihrer ſchoͤnen Augen lebendigen Saphirs ſonſt reqe Dr 
terkeit; ihr Reitzerluͤllter Blick ſchwammem einer Thranen 
Tagen. Brockes. Das Auge ſo vonScham und nicht vor biebe 
brennt. Hofnannswaldau. Ich werd alsdenn mr Run dein 
helles Auge ſchauen, ſo meiner erſten Brunſt getreuer un 
w L 
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war.sdem. Du weiſt/ wie meiner Augen Blitz die Seelen kome 


kraͤnlen, und wie durch jeden Blick ich neuenSchmerz gebahr. 
Siegler. Ein triefend Auge, dad noch feinen Geiſt entzundet, 


dem, Die Schwärze deiner Augen, die mich zur Gegenbuld 


trieb. sdem. Der Augen hoher Sitz / wo Zlamm und Ehregid- 
en, iſt ithund ein Altar, wo Huren Wepraud) brennt. idews. 
Das Auge, bad des Leibes Heimlichkeiten fehlt. sdem. Das 
niche leicht ein falſches Urtheil faͤllet. »dem. Der Augen ſchwar⸗ 
je Nacht laßı taufend Blitze fallen, die kein beherzter Geiſt 
nicht ohne Brand empfindt. Cohenſtein. Die Augen, die vom 
Deinen nag find. Hanke. Der Augen Glanz, der fonderlich 
kan verfehren,und deren wunderſchoͤnes Licht alle zu bethoͤren 
pileget ;die Augen find Die Stras und ein gerader Steg, durch 
welchen Amor weiß zu treſſen feinen Weg. Opitz. Yeitfterne 
meined Haupts und meiner jungen Zeit, die ais Planeten find 
gefeget meinem Leben, ihr Augen, wenn ich euch jo freundlich 
febe ſchweben, fo bin ich ganz entzuͤckt. zdem, Die grofe Seele 
ſtrahlt aus jeınen Heldenangen,twie Phoebus,wenn feinlang 
aus braunen Wolken bricht: Sein majefäricher Blick, den 
Ernft und Anmuth ſchmuͤcket, zeugt Lieb und Furcht zugleich, 
erſchrecket und entzͤcket. Brockes. Die Augen find der fiebe 
Wiege; in dieſen Mujcheln mächft dag Kind vor deifen Wun⸗ 
berfraft ein Adler eine Fliege, und ſtarke Rieſen nur ge» 
(dachte Zwerge find. Stoll. Mein Auge war ein Spiegel, 
der alle Formen fieng,der frey vonZaum und Ziegel durch geile 
Felder gieng. Hofmannswaldau. Weil fo viel Thränenfalz 
iſt durch DIE Duell geronnen ; ſehn igt was wäßricht aus der 
Augen ſchwarze Sonnen, Lohenftin. Die Augen find die 
Werkſtatt der Liebe, ein Brunn, aus welchem Del der Gunſt 


und Anmuth quillt, da für dem Himmel ung felbft eckelt wenn 


tübe; für Sonnen, wenn Gewoͤlt und Nebel fie umpülle. 


dem, 


Augenblick, 


Veywoͤrt. Der kurze. fchnöde,verftrichne. entwichne. unwider⸗ 
bringliche. verderbende. geſchwinde. ſchnelle. verſaumte. edle. 
erwuͤnſchte. reiche. verflogne. 
edensarten. Ein Augenblick verſaͤumt oft Sieg und Gele⸗ 
genheit. Lohenſtein. Der Augenblick, der oft des Prahlens 
kaͤnge miſſt.A⸗m. ee ZN 


Augen⸗ 
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Augenbraunen. Tu *1 —— 
Beywoͤrt. Die braunen. gemölbten. erbabnen. gebognen. 
ſchwarzen. ſiroblichten. verwirrien. wilden, runden. erboͤh⸗ 
ten. Anmuthsvollen. ſtarken. OR. er 
Redensarten und Umſchreib. Der gewoͤlbte Rund der Aus 
genbraunen. Brodis. Er harte Augenbraumnen, die ſtrob⸗ 
‚liche, wild, verwirrt. sdems, In dein aewdlbien Rund der braus 
nen Augenbrahnen hangt Amor die von ihm erworbnen Sie⸗ 
gesfahnen in Siegesbogen auf. Durdy eben dieſe Begen 
bat dieſer leine Schüg ſo unumfchräntt Vermögen, daß er 
faſt jedes Herz, ſo ıbr ſchoͤn Aug erblickt, verwundet und vers 
legt, bezaubert und beſtrickt: Es ıft, fo oft er ſich mir dieſen 
Waffen räft,der Wunden Menge nicht zu zäblen; und niemals 
koͤnnen ihm geicharfte Pfeile fehlen, weil ſtets ihr nahes Aug, 
ihr voller Köcher if. vdem. u ka 
Ausgias. L ui = 
Be ywört. Der weiſe. Muge. reiche. helläugigte. ungerechte. 
erſchlagne. 
Beichreib. Man ſagt die Sonne ſey ſein Bater geweſen; da 
nıan ſich wegen ſeiner Mutter nicht vergleichen fan. An ſeiner 
Zugend reiſete er mit den Argonauten nach Colchis. Darauf 
Dard er Königin Elis, da fiengereme groje Haushaltung an, 
indem er eine entfegliche Menge Zienen und Dchfen biels: In 
einem Stall befanden fich auf die drey iauſend Rinder, und 
roeil ſoſcher fange Zeit nicht ausgemiſtet worden war, kam 
Hercules darzu in Borfchlag ; er gieng auch folched gegen die 
Bedingung ein, daß er zum Lohn den jebenden Tbeil des Vie⸗ 
 beöhabenfolte. Doc). ald ed wegen des kobnes nad) verrich⸗ 
eter Arbeit Verdrieslichkeiten fegte, fü mard Augias von dem 
Hercule mit Krieg überzogen ; und obgleich daß erftemaf der 
Feldjzug nicht gluͤckte, fo lief es doch das legte mal ſo ungluͤck⸗ 
uch vor den Augias ad, daß er von dem Hercule erleget wurde, 
Angias fofl fonft von fehr muntern Augen geweſen ſeyn, alſo, 
daß es geichienen, ald giengen Strahlen aus denfelbeit. 


Auspug. — 
Beywoͤu. Das reiche. edle. hochgeſchaͤtzte. Bewundernswer · 
the. theure. beruͤbmte. — * 
Redensarten und Umſchreib. Wo Kluqbeit aus Athen die 
Regeln hohlte. Lohenſtein. Augipurg deſſen bellen Gluͤk⸗ 
keö Glanz der freche Hahn zu trüben ſuchte. m 

. / 
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Stadt, die einen Fichtenapfel in ihrem Schilde führer 


Auguftinus. | 
. Der theure. grofe. bekehrte. gelehrte. ſtrafende. hei⸗ 
lige, berebte. ernfte. kluge. gluͤckſelige. fromme. verblichne. 
unvergleichliche. reine. treue. redliche. fireitbare. 
Revensamen und Umſchreib. Der fo viel Keger (läge. Chr. 
Gryphius. Das grofe Kirchenlicht, Lobenftein. Deffen 
Honigſuͤſſe Schriften erwuͤnſchten Nugen fliften. sem. 
Vor dem der Keger freches Heer, wie dort vor Jeſſe Sohn der 
Goliath, erlag. Opis. ' 
Auguftmonat, | ... 
Veywoͤrt. Der heitre. fruchtbare. Aehrenreiche. vermehren⸗ 
de. erwuͤnſchie. edle. froͤliche. 
Redensarten und Umſchreib. Die Sonne war damals in. 
ihrem Fall der Wage. Beſſer. Durchkläreter Auguf, Ver⸗ 
mehrer güldner Luft, durch deifen Sonnenblicte daß aufges 
ſproßte Gluͤce ſich ige zum Wunder macht, und als ein Feld 
voll reifer Garben lacht. Wenzel. Der ſich vom Vermehren 
nennt, und den Namen herrlich einbringt : Der den Schmuck 
der Aebren und aller Früchte Wunderfchein mehret. sdems. 
Berrüglicher Auguſt, dad Sammlen deiner Aehren, dein Rei⸗ 
fen und Vermehren jep nur der Thoren Luft.sdem. Dadie _ 
Schnitter froͤlich ſcherzen. sdem, An weldyem daß reife Feld 
die Menge feiner Barben giebt, und der durch manchen Shatz 
der Monden Durftigkeit tteuret. Wenzel. | 
Veſchreib. Er wird als ein junger Menfch, in Feuerfarbe ges 
kleidet, vorgefteler:: Er träger auf dem Haupte einen Kranz 
von Jesminen, Roſen und allerhand Blumen, und hält in der 
Hand dag Zeichen der Jungfrau, 


Auguftus Caefar. | 
Beywoͤrt. Der vergätterte. grofe. Grosmuthsövolle. unges 
meine, unvergleichliche. edelmüthige. verehrte. bepurpurte. 
fiegbafte, friedfertige. beberzte. Eluge. weiſe. Sanftmuths⸗ 
veiche, edle. Verehrungswuͤrdige. alte. gelebrte. theure. 
edensarten und Umſchreib. Der an Rath und That un⸗ 
ſterbliche Auguſt. Lohenſtein. Bott, Keyſer, Herr der Welt; 
denn dieſes find die Namen, die div, Auguſt, nach dem Juſius 
alleine jufamen. sd. =. Auguft, der Erden Sonn und Haupt. 
4. Die Grenz iſt der Natur, der Gee ihr Ziel geftesters der 
O Schat⸗ 
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Schatten mißt die Nacht, das Sonnenlicht den Tag ; nich 
aber den Auguft. Kein Buͤndnis, fein Bertragift feiner ABeı 
te Maas. Rom mag die Welt befiegen; er fieget über Rom 
— ſeinen Jagen — ee u 3 Lohen 

in. Auguft, der Clodien Die ihr geſchwohrne ebr 

 weilibre Mutter ihn zu Kaflern wolte treiben. «dem. . 

Aurora. | — 

Beywoͤrt. Die rotbe. helle. Roſenfarbne. blutige. Roſenlichte 
tlaͤre. ausgeklaͤrte. 

Redinvarten und Umſchreib. Aurora, deren Wangen, e 
Phoebus koͤmmt gegangen, fehr ſchoͤn, ja Wunderſchoͤne find 
Neukirch. Ledens Schwanenkind, fo die Perlentropfe 
auf die Kräuter ſchuͤttelt, wenn es die Schatten bricht. sdem 

"Aurora, die die braunen Wellen füßt. Lohenſtein. Aurora, di 
Heroldin des Auges diejer Welt. dem. Siehe :lorgenzötkk 

Beſchreib. Ihre Eltern find noch nicht ausgemacht. Sie churte 
ſirte erftlich mit dem Mars. Davor ſich Die Venus rächete, un! 
fie verliebt machte, daß fie der Liebe nicht wieder los werde 
konte. Sie entführte daber den Orion, den Cephalum, und un 

ter andernauch den Tithonum. Vor diefen bat fie von denGoͤt 
tern zwar die Unfterblichkeit aus;er wurde aber in feinem Alte 
po Eindifch, dag er wieder in die Wiege geleget werden mufle 
. GSiemwirdaldeinannehmlichedgrauenzimmer,mirRofenfarb 
nen Fingern, aufeinem guͤldnen Stuhle figend, oder auch au 
einem Wagen vorgeftellet, welchen zwey, oder drey, auch vie 
auch ein Pferd zieben, die entweder weiß, oder Roſenroth 
oder Saffrangelbe find. | Ä 


Ausarten. | i | 
Redensarten. Bisweilen ändern ſich die Zweige, daß di 
Fruͤchte ſtatt des gehoften Schmacks nur rauch und biete 
find: Die Tochter macht ſehr oft den Muster Lob zu nichte 
ein frommer Bater zeugt ein ungerathen Kind, Wenn fidheit 
Purpurrock mit Sund und Schand entfarbet, und Sodomt 
heifer Brand das edle Blüt entiteckt, fo wird Die Pflanze bald 
indem fie wächft, verderbet, und der fonft heile Glanz mirgin 
ſternis bedeckt. Chr. Gryphius. 


Ausgang. J — 
Bexwoͤct. Der ungewiſſe. blutige. erlebte. begluͤckte. erſeufgene 
felige. gewiſſe. vorber verkündigte. vermuthete. gebofte.febl 
gefchlagene. verkehrte. umgeichlagene. gerade. BET, 





% 
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Revensarten: Nach ſchon geſchebner That lehrt oft der Aus⸗ 
ſchlag viel, was kein verſchmitzter Rath permag vorher zu ſe⸗ 
hen. Lohenſtein. Den niemand zum Voraus ausſpuͤhren 
tan;ısdem, . 

Auslegen. -. = 

Redensarten. Der Räthfel trübe Nacht durch Eluge Lehr ern 
tlaͤren. Opitz. Der verborgnen Mepnung Kern aus den bif« 
ten Schaalen wickeln. sdem. Dein alter Adam pflegt den 
Moſes auszudeuten, und macht ded Heylands Wort zu dei⸗ 
nem Fleiſch bequem; und wenn zwey Lehrer fi um eine 
— ſtreiten, iſt der, ſo deinen Trieb entfeſſelt, angenehm. 

tz. | 


Ausklaͤren. | J 

Redensarten. Den Augenblick verſchwand der Donner har⸗ 
tes Knallen; die Wolken theilten ſich in tauſend kleine Bal⸗ 
len, der Helle Tag erichien. Neukirch. Gleich war des Him⸗ 
meld Bogen mit Licht und Klarheit überzogen, die Wolken 
fiengen anzu fliehn. sdem. Siehe Heiterkeit. — 


Autolycus. — 

Beywoͤrt. Der veraͤnderliche. hurtige. geſchwinde. diebiſche. 
liſtige. verſchlagene. ertappete. verehrte. gewephte. tapfere. 
beherzte. uͤberliſtete. 

Beſchreib. Ein Sohn des Mercurii und der Chione. Von feinem 
Vaier erhielt er dad Priuilegium, gu maufen wo er wolte, ohne 
ertappet zu werden ; indem er das Vermögen beſas, alles, was 
er geftoblen, inandere Beftalten zu verkehren, und aus Wei⸗ 
fen Schwarz aus Schwarzen aber Weid zu machen. Allein 
bey dem Sifypho mißgluͤckte ihm fein Kunſtſtuͤck, ald er deſſen 
Schafe ſtahl: Denn diefer hatte ſie unten an den Fuͤſſen nee 
zeichnet, und Fonte fie dahero leicht erkennen. Diefe Spigfine 
digkeit brachte ed dazu, daß er dem Sifypho feine Tochter, die 

‚ Antiglia, zur Ehe gab. Sonft war er ein Befellfchafter der Ara 
gonauten ; und ift er von den Sinopenfern göttlich verehrer 
worden. 


Axiothea. | 
Brywöst. Die gelehrte. Lehrbegierige. bemupte.fcharffinnige. 
mweıfe. kluge. unterrichtete. | 
edensarten und Umſchreib. Die ihre Lehrbegierde im 
Männerkleider zwang, den aönlichen Plato zu hören. "= 
| | 2 en n. 
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ſiein Deren Schuͤler ſich Speufippus nennen muß, als ihr be⸗ 
redter Mund von ſuͤſſen —* ffe. dem. Der Griechſchen 
Munderzierde, von ungemeiner Lehrbegierde, 

Azoni. ..: :: ren Ä 

. Die irrenden. ungetviffen. gemeinen, 

Befchreib. So wurden bey den Heyden die Goͤtter genenuet, 
welchen keine gewiffeStelle im Himmel angewieſen war, und 

„ allenshalben verehret wurden. 


Baal. Ä 

eywört. Der ſcheusliche. mächtige. Ohnmachtẽvolle. 

Kraſtloſe. verfpottete. verfluchte. zerſtoͤhrte. Bluibe⸗ 
ſpruͤtzte. verzehrende. teuflifche. 

Redensarten und Umſchreib. Den Carthago dort in feinem 
Balis ehrte. Lohenſtein. In deffen glüend Schoos man junge 
Kinder legte. sdem. Der bey den Römern fonft auch Jupiter 
hied.sdem. Die Sonne, welche man audy Baal nennte.sdem, 

Beſchreib. Baal iſt ein Abgott, unter welchen die Tyrer den 
Jupiter, oder wieandere wollen, andere Nationen die Son⸗ 

- neundden Saturnum ehrten. In derBibel heifet er auch öfters 
Moloch. Er wurde von den Mannsperfonen angebetet; 
und wenn ihn Perfonen fexus mafculini anruften, fo war er 
auch einMafculinum : Wofern ihn aber die Weiber anbeteten, 

“wurde folcher Abgott zum Foeminino, und hies Baaltis. Man 
machte ihn glüend, und legte ihm bierauf junge Kinder in dıe 
ausgefireckten heiſen Arme, oder aud) in den Schoos, worinnen 

fie eiendiglich umt ommen muſten. Siehe Belu-. 


Baaltis. 

— Die Sprifche. Phoͤniciſche. Egvrifche. laͤcherliche. 
ebörichte. verehrte. Blutbegierige. ſchnoͤde. gluͤende. durch 
Menſchenblut verſoͤhnte. 
Redensarten und Umſchreib. Die dort Carthago ehrt. Lo⸗ 

henſtein. Die ſonſt auch Allarte heiſt. «dem. Baaltis, höre mic), 
weii man dir allzeit hat hochedles Menſchenblut und Kinder⸗ 
fleifch gewaͤhret, daß ed dein glüend Bild verbrennt bat und 

; verzehret: Schau, Goͤttin, gleich ſich Dir zwey meiner Kinder 
fiellen, Im Fall ihr ſchmelzendkeib fol deine Flamm erhellen, 
erdfne deinen Heifch mis den gewohnten Straplen. San * 

t 


de | 213 
febe fchon die Blut ſich rother mahlen: Die Flamme croͤnt 
dein Haupt. Kommt ber ihr Kinder looſt, wer wuͤrdig unter 
euch fevauf ben glimmen Koft, ald Opfer für das Hevl des 
Bateriandg, zu leigen. : Kommt ! denn fie ſcheint euch ſchon 
die Armen zuguneigen. Lohenſtein. = | 


Baar. ‘ . 24 

Bıyrodet. Die ſchwarze. duͤſtre. betruͤbte. bethraͤnte. Schre⸗ 
denvolle. traurige. unverhofte. bededte. verhaſte. gemünfd)- 
te. begehrte. erfeufzete. geliebte. klaͤgliche. unvermeidliche. 
unausbleibliche. gewiffe. furchtbare. gebrachte. U Bir 
Redensarten und Umſchreib. Darauf man mid) dereinft zu 
meiner Rube bringt. Chr. Gryphius. Dad Werkzeug, mich 
jur Rub, zur laͤnaſt gewuͤnſchien Ruh in meine flille Gruft 
ju bringen. ‚dem. Die Baar, die und ſterblichen meift zu früh 
gefeger wird, wenn der verwehnte Geift noch an dem Eiteln 
banger. ‚dem, . 


Baara. | | 
Bırwöst. Das niedrige, ſeltne. fpigblättrichte. Feuerfärbiche. 
liebliche. Gebeimnisvolle. wunderbare. bey Mondenfhein 
gedörrte, theure. treibende. Eoflbare. unfchagbare. edle. 
Kedensarten und Umſchreib. Das bey der Nacht auch felbft 
den hellſten Glanz ſireut. Lohenſtein. Vor dem die Gaͤnſe 
ſich ganz ungemein entfegen. #dem. Das man teutſch Mond⸗ 
iraut nennt. sdem. Das Kraut aus dem manch Alchimiſt ein 
gros Geheimnis macht, aus ſchlechtem Kupfer Bold durch 
feine Kraft zu kehren. sdem. | E 


Babylon, Ä oe 
Beywoͤrt. Das troßige. ungemeine. erhöhte. wunderbare. bes 
mofte. verheerte. ewige. nichtige. verwüftete. hochgefuͤhrte. 
Rofze. hohe. zerſtoͤhrte. alte. fefte. ſchnoͤde umgewuͤhlte. 
Redensarten und Umſchreib. Das ſein hoͤchſtpraͤchtges Haupt 
bis zu den Wolken hob. Lohenſtein. Das Wunder Aſiens an 
jenem tiefen Phrat. sdem. Das Zeichen der Verwegenheit der 
tollen Menfchen. «dem. Das kaum den Reſt von feinen Maus - 
tenzeiget. Wenzel. Babel, das raube Fluife hat. Ebr. Gry⸗ 
phius. Die Auen des dden Babylong, worauf igo nichts als 
Angft zu fchauen ift. #4. Wo Beli Tempel war. sdem. Wo ſich 
Semiramis die Wundergaͤrten baute, die man in freyer Luft 
verwegen fchmeben ſchaute. Lohenſtein. — 
D3 - Bacche- 
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Bacchæ. en , 
Beywoͤrtr. Die wutenden. sollen. tobenden. rafenden, wilden, 
“ adfcheulichen.verpaften. unerbaren. päßlichen, vermeguen, 
— losgelaßnen. beſchuͤtzten. mit Wein bekraͤnzten 
eſoffnen. | 
Beſchreib. Diefe rafende Weiber haben nody mehr Rahmen, 
Slie heiſen Bacchz, Thyades,Lenx,&c.A18 der Bacchus nach In- 
dien 309, fo begleiteten fie ihn dahin, und wurden endlich ſein 
. Sriefterinnen. AufihrenKöpfen trugen fieRranze von Wein. 
reben ; über ihre Schultern bieng entweder eine Hirfch-oder 
eine Rebbaut ; fo wie fieauf der Achiel einen glatten Stoch 
oder Spies trugen,der Thyrlus genennet wurde,und mit Wein. 
seben bemunden war. Die Löwen undandere wilde Thier 
führeten fie mit den blofen Handen herum, die hernach, nach 
. dem fie foldye geichlachter hatten, ihre Speife waren, indem fie 
fie roh und ungekocht frafen. Wenn fie durftig waren, jo fliejen 
fie mit ihren Thyrhs auf die Erde auf, da floß denn alles auf 
der Erde, was fie trinken wolten,ed mochte Milch oder Mein x 
feun. Lycurgus hajchte fie nach ihrer Zuruͤckkunft aus Indier 
alle auf, mufte fie aber 108 laſſen, da ihnBacchus tofl machte 
Bey den Orgiis oder Feſten ded Bacchi ſchwaͤrmeten fie uner: 
träglich. 
Bacchus. un 
Beywört. Der Wunderſtarke. migbrauchte, edle. ſchaͤdliche 
verhafte. beliebte. verehrte. dicke. ſchreyende. heulende. hitzige. 
abſcheuliche. betrunkne. geſchwollne. Lyæus. Evan, Nomius. 
Liber. Jacchus. Triambus. Licnitas. 
Redensarten und Umſchreib. Der ſuͤſſe Rebengott Opitz 
Der Herrſcher aller Feinde, grosherzig, ſtark von Kraft, Be⸗ 
ſchuͤtzer deiner Freunde.sdew, Der Haſſer der Traurigkeit und 
Angſt.⸗Aem. Der Bangigkeit Vertreiber. zdew. Der Mörder 
aller Pein. sdem. Du Schutzgott der Bacchinnen. «dem. Der 
die Theber Stadt bewohnt. sdem. Du Bater aller Freude und 
anch des füllen Weins./aem. DenNifa dort in Indien getragen 
sdem, Der und die Zunge ſchaͤrft, dag unfre Reden fliefen. +4 
Du bift den Ligen gram. und liebft die Falſchbeit nicht ; die 
Wahrheit liege verfchloffen in deinem furfen Trank, wenn 
mir damit begoffen, da iſt die Zunge 108. «dem. Jacche, ſondet 
Dich iſt Venus ald gebunden, Cupido liegt und ſchlaͤft, Fan nie: 
mand ie verwunden; koͤmmſt aber du dazu, dann faſſen wu 
und Muth, find epfrig auf dad Thun, dann thut die * 
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gut. Drum hat man vor der Zeit gepflegt auf den Altaren 
der@riechen weit berühmt mitVenus dic) zu paaren;dennobne 
BacchusGaft,undCeres deine Frucht iſt mit dem Lieben nichts, 

- und Venus gießt die Flucht. dem. Die Freude loͤmmt von dir, 
wir find ohn deine@aben ſchon vor dem Tode todt, und lebens 
dig begraben. sdem. Der liebe Geſelle Bacchus; der Vater afler _ 
Luſt, dem leichtlich feine Stelle im Haufe wird verfagt. ‚dew. 
Senn Bacchus,wenn du koͤmmſt aus einem vollen Hafen ges 
floffen in den Leib,da werden auch die Sclaven zu Koͤnigen ges 
macht,die Traurigkeit u. Schmerz vergeben durch den Trunk, 
entbunden ift ihr Herz. Opitz. Des Bacchus Heiligthum und 
des Neptun Altar war inder Rennebahn aufs prachtiafte ges 
bauet ;weıl beyder Gottesdienſt To Lauf · als Schauſpiel war; 
und dieſe Aufſicht war meiſt Prieſtern anvertrauet. Lohenſt. 

Beſchreib. DerBacchus wird ſonſt auf verſchiedne Art vorge⸗ 
ſtellet. Man mahlet ihn als einen jungen Menſchen maͤnnli⸗ 
chen Geſchlechtes, wiewol mit einem zaͤrtlichen und faſt weibi⸗ 
ſchen Geſichte, mit bloſer und ofner Bruſt. Auf dem Haupte 
wird man ein Paar kleiner und gleichſam erſt hervor brechen⸗ 
der Hoͤrner gewahr; da es uͤbrigens mit einem Weinreben⸗ 

kranze umgeben iſt. Anbey reitet er auf einem Tiger, und ne⸗ 
ben ſich zur linken Hand ſtehet ein Weinſtock, der voller Trau⸗ 
ben haͤnget, um welchen Affen, Schweine und Löwen ſtehen. 

- Bon dem Weinſtocke hat er eine Traube,die er mit der vechten 
Hand inden mieder linken Hand unterhaltenden Becher druͤ⸗ 
et. Er wird auch ganz nackend oder bunt aekleidet,aufeinem 
Wagen, den Banthertbiere ziehen, einen Thyrfus in der Hand 

haltend, mit einem Epheukranze aufdem Kopfe, vorgeftellet. 

Noch weiter bilder man ibn mirfchönen Haaren,einemThyrfo 
in Händen, mit Blumen beftreuten Kleide, einem Rehfelle 

auf der Schulter, oder aud) mit einem Löwenfelle,einer Keule 
in der Hand, hoben Cothurnis und langem Safranfarbichten 
Kleide, andere noch anders ab. Oft it er mir neun Jungfrauen 

umgeben, welche Mufic machen, und von einer Mannsperſon 
commandiret werden;die nichts anderdaldder Apollo und die 
neun Mufen find. Es hat fehr viele gegeben, welche den Na⸗ 
mien kaechus neführet. Drey find die merkwuͤrdigſten, der 
Griechiſche, Thebaniſche (der ein Sohn des Jupiters u. ber Se- 
mele geweſen) und Egyptiſche. Dieſem letztern werben der an⸗ 
dern ihre Thaten meiſt ——— u. war er ſonſt er 
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des Ammonis und derAmalthex,Rhea war fonft die ordentliche 
Gemahlin ded Ammonis ; und da jie fehr eiferjüchtig auf den. 
felben war,durfte er ſich nicht merken laſſen, ın was Verbund⸗ 
nis er mit der Amalthea ftebe. Der junge Bacchus ıward alſo jo 
gleich nady feiner Geburt fort und auf die Inſel Nilum ges 
ſchaffet, welche in dem Fluſſe Triton gelegen war. Die Nymphe 
Nifa nahm die Sorgfalt vor feine Auferziehung über fich, fo 
wie ihr Bater Arillzus mıt feiner Unterwerfung bemuͤhet ıvar, 
Minerva war ihm zum Schuge zugegeben, ihn vor allen Nach⸗ 
ftelungen der Rheajchadlog zu halten. Er nahm daher an 
Leibes⸗ und Semürhsvortreflichkeiten zu. Da auch feine 
Futter, die Amalthea, von dem Ammone mit Bligen getödtet 
wurde, war Doch deffen Sorgfalt vor den Bacchum degivegen 
nicht vermindert. Einige geben vor, daß, weıl da jeine Mutter 
gerödter worden,er noch ungeitig und nur einEmbryo von ſechs 
Monat gewefen, ihn fein Bater fidy felber in Die Hüfte genes 
bet, daer ihn denn mit feinen Hörnern fo ſehr verirer, bis 
eribnaufsneue gebohren ; und was man vor Dinge mehr ers 
zeblet, Daraus man wahrnehmen fan, Daß der Briechifche und 
&gvptifcheBacchus entweder einerlepPerjohnen geweſen, oder 
faft einerley Fatalitaten gehabt. Der Andianifche Bacchus fofl 
Den Wein zuerft erfunden haben. Bon ihm foll auch dıe Plans 
- zung der Feigen- und anderer fruchtbaren Baume erfunden 
und gezeiger worden feyn. Bon dem Thebaniſchen Baccho wird 
vorgegeben, daß er nach ausgeuͤbter vieler Uppigkeit ein Heer 
vonWeibern zufammen gebracht, die mir & pieien, jo mit Wein⸗ 
reben ummunden geweien, einen Theil der Welt durchgezogen 
und viele Streitigkeiten beygeleger haben. Der Eaypuiche 
bauete dem Ammon ſeinem Vater den von demOracul beruͤhm⸗ 
sen Tempel in Libyen, zog durch Die Welt,lehrere die Leute Bier 
brauen, wo das Land die Weinpflege nicht zulied; und mas 
man vor Beichichte mehr erzeblet, die man bald dieſem bald 
jenem zufchreiber. Ihm zu Ehren find fehr viele Felle gefeyert 
worden. Bey den Egpptiern führer er den Namen des Olıris. 





Bachanalia. 

Beywört. Die tollen. verfluchten. ſchnoͤde. abfcheufiche. GOtt 
verhaſte. verbotne. ſuͤndliche. beliebte. oft geſeyerte. durch 
Raſerey begangene. rohe. unanſtaͤndige. 

Redensarten und Umſchreib. Die auch wol Chriſten feusen. 

| en⸗ 
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Wenʒel. Das verfluchte Bacchusfeſt. Chr. Gryphius. Des 
Saufgotts Ehrentaq. ig. | 

Schreib. War ein Zen, fo die Römer dem Baccho zu Ehren 
feverten. Ed gieng dabep fo gottlofe zu, daß Feine Uppigkeit 
und Bosheit zu groß war, die man zu begeben Scheu getragen 
bätte. Huren uud Leichtiertigkeiten waren die gemähnlichften 
Verrichtungen, wodurch dag feft gebeiliget und recht gefeuert 
wurde. Doc) die Obrigkeit wurde eben durch ſolche Aus. 
Ihweifungen bewogen, dag ganze Weſen bey der gröften 
Strafe zu unterfagen und zu verbieten. 


Bach. 

Beywoͤrt. Der raufchende, rege. kuͤhle. angenehme. Silber, 
klare, murmelnde.beive.ichlante. holde. tiefelnde.reine.iwaf. 
lende. Erpftallengleihye. liebliche, mit Schilf bekraͤmte ſanft⸗ 
wallende. ſtille. beliebie. luſtige. ungetruͤbte. | 

Redensarten und Umfchreib. Der Bad), der durch niedri« 
ged Geſilde ſchluͤrft. Wenzel. Des Bades fliefende Erpfial« 

len. Brockes. Deifen rauſchende Cryſtallen den Wald durch⸗ 
wallen.sdem. Des Bachs durchſichtger Spiegel sdem. Der rei. 
ner als ein reinerSpiegel.sdem. Dort, wo durch das bebfiimte 
Grün zwey Kleine Bäche murmelnd fliefen. sdem. Ypır ſahn 
des Baches Silberreine Fluth, als einen glattpolirtenSpiegel, 
wie fie des Uſers Schmuck, den Phocbus beitre Glut mie einem 
güldnen Glanz beftrablte,alg eineSchilderey mit Wafferfar« 
ben malte. dem. Die Dergerpfallengleichen Bäche, von 
ihres Eiſes Banden los, verfilbern Tellus grüne Schvog, und 
ſchlaͤngeln ſich durch unjrer Felder Fläche; Erfriichen, was 
vorbin verdorrt, und rauichen uber glatte Kiejel, mie lieblich« 
murmelndem Geriefel, in ſich vergröffernden beihäumten 
Eirculn fort. sdem. Ein Bach, der durch dag fette Brad mie 
holdem Murmeln brady. sdems. Yn einem Bad), der all gemach 
die glatte Fluth durch taufend Blumen lenkte, und fchlante 
Binſen, Klee und Gras mit filberveinen Tropfen tränkte. 
dem. Ein murmelndRach, der fanft von Stein auf Steine 
fallt, und die ſtille Kluft benetzt; ja durch fein heiſres Rau⸗ 
ſchen macht, daß, der hier liegt und ſchlaͤft, nur mit Verdruß 
erwacht, sdem, Der Bach, der den felten Fus des bebtämten 
Ufers mit feuchter Zunge lette.rdem. Bey einem kſeinenBach, 
auf deſſen hellen Grund im Schatten von dem ſich drinn ſpie⸗ 
gelnden Gebuͤſche man alle Se alle Fifche und Kunte 
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Muftheln zahlen kunt: Es fdyien das ſchwanke Rohr mit 
tauſend grünen Degen ſich zu der Sicherheit des Strandes zu 
bewegen,und mit den nimmer flillen Spigen bed Uferd Blu⸗ 
men zu befchügen. »dem. Der Bach, deſſen naffe Ervftallinen 
‚ meinen Fus benegen, und deſſen Perlenfluch fich durch hole 
Klippen zwängt, wo feuchred Silber rauſcht. Ziegler. 


Dad. 


Beywoͤrt. Das reine. heilige. beliebte. geſunde. erwaͤhlte. kuͤhle. 
laue. heiſe. angenehme. ſanfte. unentbehrliche. ſaubernde, uns 
geſunde. toͤdtliche. ſchwefelichte. Kraͤutervolle. rauchende. ſal⸗ 
zichte. ungemeine. beſondere. verfchiwenderifche.ndrhige. 

Baden. 

Redensarten. Sie eilte nach der Fluth, ſich in ſolche zu ſetzen, 
dem Leibe zu benoͤthigter Reinigung. Opitz. Das laue Bad 
umgab die Perlenglieder. dem. Komm, laß jenen Bach (um 
und vecht abzukuͤhlen,) fein reines Naß auf unſre Glieder ſpuͤh⸗ 
len. Lohenſtein. Der lag in einer Wanne und machte ſich 
mit lauemWaſſer naß, und fand im Baden blog fein kindiſches 
Bergnügen. Broces. 


Beywoͤrt. Der noͤthige. beſchwitzte. nackende. Blutgierige. 
wafchende. ſchroͤpfende. erhitzte. eckle. Frwitzvolle. 

Redenzarten und Umſchreib. Den die gemeine Stadt zum 

Schroͤpfkopf angewieſen. Wenzel. Der über unſern Kepf 
uns heiſe Lauge gieſt. Opitz. Der den verlegnen Schmutz 
aus ſeinem Neſte reibt, und uns den Schweis aus allen Glie⸗ 
dern treibt. Lohenſtein. 


Baͤr. | Ä 
Beywoͤrt. Der grobe. wilde. gemäflete. Schlafliebende. grau. 
ſame. arimmige. langſame. farke.murme/nde.zottlichte.raus 
be. braune. weiſe. ſchwarze. tölpifche. beleckte. ungeftalte. 
bägtiche. ſcharfzaͤhnichte. geblendere. kurz geſchwaͤnzte. 
Redensarten und Infcyecid. Der feine eigne Klauen faugt. 
L.ohenftein. Der ſchlafende gebiert. idem. Des Wachsthum 
fich mit feinem Leben endet. sdem. Der Bienen aͤrgſter Feind, 
Opin. Der jenen Paris dort gefäuger und genährt. sdew. Def 
fen Grimm und Brummen ben Tapferındıhigften in Schre⸗ 
den jegen Fan. sdem. Bor 
N ih 
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Baͤr. Das Geſtirne F 
—* ‚Der gefirne. heile. kalte. erhöhte. entfernte, glaͤn⸗ 

gende. verhaſie. 

Redensarten und Umſchreib. Der kalte Bär, der die Schnee⸗ 
— Thiere bleicht. Lohenſtein. Der gegen Norden glaͤnzt. 
dem, 

Baͤrenklee. “. 
Beywoͤrt. Der geſunde. immer grüne. hohe. klebrichte. Diftel« 
ahnliche. waͤrmende. belobte. verachtete. nutzbare. eble.brauch- 

bare. geſuchte. genoßne. erweichende. 

Redensarten und Umſchreibungen. Der der Schwindſucht 
ſeindlich iſt. Lohenſtein. Denman mis Fuſſen riet, ſo nutzbar 
er auch iſt. sdem, | | 
ahn. — 5 | a 

Beywoͤrt. Die glatte. fhlupfrige, ungemohnte.getrerne.ehne 
ſteinichte. harte. ſchmale. Dornenreiche. mit Dorbienbeftreute. 

beliebte. verlaßne. ſchnoͤde. Roſenvolle. fanfte. gleiche. unge⸗ 
baͤhnte. verfuͤhreriſche. bethraͤnte. Blutbeſpritzte. 


Ball. | BEE 
Beywoͤrt. Der leichte. verworfne. verfchlagne. gefundne. ver⸗ 
achtete. augerjehne.erwählte, armſelige. milde, geplagte. un⸗ 
—— indie Luft getriebne. erhabne.verfallne. 
alſam. 

Veywoͤrt. Der koſtbare. theure. heilſame. koͤſtliche. kraͤftige. 
durchdringende. liebliche. ſuͤſſe. bittre. lindernde.ferte,dlichte. 
Arabiſche. Peruvianiſche. Toletaniſche. Americaniſche. harzig⸗ 
te. flüßige. wohlriechende. ſtaͤrlende. Indiſche. ſchwere. Ho⸗ 
nigaͤhnliche. fharfe. eräpfelnde. zaͤhe. Orienialiſche. 

Redensarten und Umſchreib. Den und America als einen Schatz 

geſendet. Aohenftein. Des Walfambaumes theure Thränen, 
‚sdem. Kein Balfambaum grünet auf duͤrrem todten Sande, 

Chr. Gryphlus. Der Balfım pfleger aus den Stauden zu 
ſchwitzen, wenn Meifer deſſen Rinden rigen.sdew.Berderbend 
Balſam mehre den Stank in todten Köpfen. Lohenſt. Der 

vor der Faͤulnis ſchuͤtzt. dem. Deifen Staude kein Eifer rüb- 

ren darf, weiler dadurch verdorrt. sdew. Wodurch Egpptend 
Welt den Todten ewig macht. Chr. Gryph. 

Balſamiren. | a 

edensarten. Zeuch, rad, dem Anton mit biefem — 

en, 
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Eıfen, durch feine Nafe dad Gehirne rein heraus; und flöfe 
Balfam nein. Died und der Daͤrmer Graus harEcheocles ſchon 
mis einem Mobrenfleine gefchnitten aus dem Bauch, und 
mis Bhönigeriweine geſaubert fleifig ab, hernach in Nil ges 
ſenkt. Sein holer Leib ift auch mit Salze ſchon geträntt. So 
ſalbt mit Cederſaft und Narden feine Glieder. Erdfne, Char- 
mium, ihm feine Augenlieder, die ich ihm drückte zu, denHıums 
mel noch einmahl vergeiftert anzufcyauen. Mercur, laß einen 
Strahl ihn auch auf mich noch chun; daß er vergnügt erblicke, 
wie treu und jchmerzbaft ich ſein Grabmahl ihm beſchicke. Sa- 
la mbo, fuͤlle Leib und Bruſt voll Aloe, voll Myrrh und Caßia. 
Cohenſtein. Hat vielen, die gleich nicht dev Seele Schag ges 
kenut, die Kern und Geiſt geſucht ind Cörperd Schal und 
Aſchen Doch nach ver Ewigkeit ihr dumpficht Geift gebrennt, 
mem fie ınız Cederſant die Leichen abgewaſchen, mit Del und 
Aloe gejalber Keib und Haupr: Weil aber endlich Zeit und 
Faule beydes raubt, der Balfam Moder wird, die Myrrben 
Wuͤrmer famen, muß manzur Ewigkeit was beifern Zunder 
nehmen, sdem, 


Bandite. - 

Beywoͤrt. Der unbarınherzige.mörbrifche.graufame.verfluchte. 
berüchtigte. gottloſe. Blutduͤrſtige. ſtrenge. unerbittliche gehei⸗ 
me. ſchlaue. mit Dolch und mit Geſchuͤtz verſehne. tolle. ſchnoͤde. 

Redensarten und Umſchreib. Den Welſchland zeugt und 
naͤhrt. Gryphius. Die oft ein redlichs Weſen bey ihrer Bos⸗ 
beit zeigen, Dadurch um deſto mehr zu fchaden. sdem, Der ſei⸗ 
nen Moͤrderdolch aufunjer Herze fcharft. sdem.Bor dem noch 
Tapferfeit noch Unſchuld ficher ift. Opitz. 

Bangigkeit, | 

Beywoͤrt. Die enge. feige. bebende. heife. gepreßte. ungewiſſe. 
leichte. verjagte. furchtfame. fymerzendvolle.niedrige.blöde. 
Unmuthövolle. verliebte. — | 

Redensarten und Umfcyreib. Das Joch der Bangigkeit, 
das meine Seele druͤckt. Gryphius. Die Bangigkeit, Die den 
geqnälten Geift mit Kentnerlaften plant. Lohenſt. Der Ban⸗ 
gigkeit durchdringend Hift, dag allen Muth entgeiftert. «dem. 
Die als ein fchnöder Molch die heiſe Bruftdurchwüpler.sdem.ı 


Bann. de ni 
Seywoͤrt. Der fürchterliche. entfegliche. misbrauchte. ſtrenge. 


ſadliche. tyrannifche. beſſernde. gelinde. nothige. 
| — Redens⸗ 
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Redensarten ‚und Umſchreib. Donnerfträbl des 
Barınd. Amthor, Der ne RER SE REHDT bee 
Chriſtenvolks Gemeinſchaft fhleufl.Opin. Das ſchwere 
FA m die Kirche die frechen S der züchtige, Chr. 


Barbata. Ä | FR 

Beywoͤrt. Die verlleidete. Maͤnneraͤhnliche. bärtige, ange⸗ 
rufne. vermummie. 

Befchreib. Unter dieſem Namen war die Venus zu Rom ver⸗ 
ehret. Denn wenn denen Römifchen Frauen eine Krankheit 
zuſties, dag ihnen davon alleHaate ausfielen, nahmen fie ihre 
Zuflucht zu ihr. Ihr Bildnis zeigte emen Mann mit einem 
Barte, was die Dberhelfte anbetraf, unten aber ein Frauen⸗ 
zimmer, mit einer Kanne in der Hand. Wiewol fie von den 

‚Eypriern zwar dem Leibe nach ald ein bärtiged Mannsbiſd, 
doc) mit Weiberkleidern angerhan, verehret wurde; wie 
denn auch die Maͤnner ihren Dienft in Weibs⸗ die Weiber 
aber in Männerkleidern verrichteten. 


Barbier. 
Beywoͤrt. Der geſchwinde. leichte. muntre. geſchickte. hurtige. 
nörbige, beliebte. unentbehrliche. kunſtliche. 











Redensarten und Umſchreib. Deren Kunſt ſich von dem 


Barie nennet. Wenzel. Der Wundarzt, deſſen Hand die 


Wunden kluͤglich heftet, dem Kranken Balfam giebt, den die 


Verblutung entkraͤftet. Geyphius. Deſſen leichte Hand die 
Adern Öfiet.sdem, 


Barden oo 
Beywoͤrt. Die alten. betrilgrifchen. ernſten. fingenden. abgdt- 
tischen. verblenderen. roben. tapfern.bochangefepnen.weifen. 
An Buſch und Wald verftectien. : 
BRBedensarten und Umſchreib. Die das alte Gallien ald feine 
Priefter ehrte. Lohenſtein. Die der Wahrjagergeift zum 
Öftern trieb, sdem, — 
Bareth. De 
Beywoͤtt. Das heilige. gewenbte. Purpurfarbne. Violenfaͤr⸗ 
a — mar. — erſtrittne. erworbne. ers 
e. botde. Ehrenvolle. fanfte. leichte. mit Neid und Gift 
beflectie, hochgeachtete. ae 6 * 


t 
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Barmherzigkeit, a A 
« Die alberne. unzeitige. GOttgefaͤllige. gelinde, 
fanfte, beliebte, feige. verzagte. weibiiche. ungeredhte. vers 
worfne. belobte. GOttbeliebte. reine. belohnte. ſchonende. ers 
—— meufhliihe unbekannte. ſchuldige. Wehmushsvofle, 
misleidige. 
Redensarten und Umſchreib. Die Schweſter der Gedult. 
Neukirch. Des Himmels eignes Kind. Opitz. Durch dieſes 
war ſein hartes Herz von Steinen in etwas weich gemacht; 
des Beyleids zarte Kraft ruͤhrt ſeinen Geiſt, und bringt ſein 
grimmig Aug zum Weinen und ſeine viebſche Seel zu einerkei⸗ 
denſchaft die ihr ganz unbekannt. Brockes. Barmherzigkeit, 
die und dem Vater qleich machet. Wenzel. Barmberzigkeit, 
bie unſers Schoͤpfers Bild iſt, wodurch ein Menſch die Chriſten⸗ 
pflicht erfuͤllt. dem. Ein Herze, welches pflegt Rn 
keit zu begen, dag die Erbarmung flerd vor eıne Tugend hält; 
Jaft fi) zur Wehmuth audy den Kettenihafl bewegen; ob⸗ 
aleich der Sünder nicht in daß Befichtefallt. Ziegler. 
Beſchreib. Athen verehrte die Barmberzigkeit in einem eignen 
Tempel. Ihr Bildnis flelte einen Menfchen vor, deffen Herz 
in zwey Stücke zertbeilet mar und beitändig mit Thränen bes 
floſſen wurde. Man bilder fie fonft ald eine Dame mıt einer et« 
was erhabnen Nafe, und die von befonderd weiſer Haut if. 
Auf dem »Haupte träge fie einen Kranz von Delzweigen. Sie 
träget ihre Arme ausgebreitet und hat in der rechten Hand 
einen Cedernzweig, und zu ihren Fuͤſſen figet eine Kraͤhe. 


Bart, 


Beywoͤrt. Der ſtarke. beſchorne. ſchwarze. haͤßliche. vorbe. 
dünne. junge. Milchbehaarte. dicke, ſtrobliche. rauhe. ſtach⸗ 
ur — lange. wilde. ſcheusliche. verworrne. zarte. ſanfie. 
weisliche. | 
Redensarten und Umſchreib. Ein Bart, der feinen Mund 
aldeinen Wald umfangen, befchartet ihm die Bruſt, bedecet 
jeine Wangen. Brockes. Von Borſten iftjein Maul als ein 
wild Schwein umringt. Aem. Ein rother krauſer Bart, der 
ihm vom Kinn abhieng, und in zwey Knebeln ſich bis an die 
Bruſt erſtreckte, umgab ſein weited Maul. dem. Ein Juͤng⸗ 
ing, deſſen Blut ein maͤnnlich Feuer ſpuͤret, wenns an zu 
vallen faͤngt, wird hie und da mit ſanftem Haar gezieret, dad 
‚aus der zarten Haus zwar ſchoͤn doch ſparſam drängt. a 
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‚ Fer. Es hänge ihm um dad Maul ein Did verwachfner 
Olopf.idem 

Baſel. | E | 

Beywoͤ — * alte. weiſe. gelehrte. beſuchte. geehrte, kluge. 
feſtgegruͤndete. 

Redensarten und Umſchreib. Die ihren Urſprung noch Aus 
5* danken muß. Opitʒ. Wo Kunſt und Wiſſenſchaft das 
Bürgerrecht erhalten. sdem, . 

Bafılca. | | | 

Beywoͤrt. Die leuſche. entzuͤckte. geehrte. milde, Eluge, vergdt⸗ 
terte. mit Tumult und Echiwärmen verehrte. | 

Beſchreib. Die Aelteſte unter den Kindern des Vranjund der 
Titaeae, Gie half ihre Geſchwiſter erziehen, und war deswe. 
gen mit dem Beynamen magna Mater beehrt. Ihre Brüder 
und das Volk waren es zufrieden, da fie, nachdem ihr Vater 
zu den Böttern aufgenommen wurde, die Regierung übers 
nahm, Ihre Keuſchheit mar unvergleichlich, und fie wolte 
von feinem Heyrathen wiſſen. Dennoch vereblichte fie ſich 
mit ihrem Bruder dem Hyperion,von dem fie denHelium u, die 
Selenen gebahr- Doch ihre Brüder wurden hierüber rebel. 
liſch, machten denHyperionem nieder, und warfen den Helium 
in den Eridanum, daß er erſof; fo, wie fich Selene bievauf auß 
Berzweiflung zu tode ſtuͤrzte. Bafılea ſuchte den Helium na 
diejem an demEridano: Hierüber gerieth fie in eine Ohnmacht, 

. und endlic) in einen tiefen Scylaf, da ihr Helius erfdyien, und 
fie damit troͤſtete, dag von ihm die Eonne, von feiner Schives 
fier aber der Mond den Namen haben folten. Nachdem fie 

erwachte, durſte fie niemand mehr anrübven: Nach diefem lief 
fie mit dem Spielwerfe ihrer Tochter ald unfinnig herum. Da . 
man fie nun angrif, Bam ein entfegliched Donnerwerter, da 
man fie denn nicht mehr geiehen. Ihr Hottesdienft wurde 

>» mit grofem Schiwärmen und Gerimmel verrichtet, 

Baſilisk. | 1 

VBeywoͤrt. Der toͤdtliche. giftige. fabelhafte. vom Hahn erzeu⸗ 
gete. gefaͤhrliche. entſetzliche. geſuͤrchtete. ſcheusliche. erſchreck⸗ 
liche. furchtbare. — 

Redensarten und Umſchreib. Von welchem ſich die alte Welt 

mit feltnen Mährgen trug. Wenzel. Der Bafilisf! der aus 
den entflammten Augen eitel Mord und Tod um fi) ſpruͤtzet. 

" Bohenftein. Ded Bafılisten Aug ift in dev Kerne södtend; 

von 
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von nahen Spiegeln prelt des Giftwurms feurig Blick ibm 
ſelbſt zur Schmach zurück. sdem. | ’ | 
Bathſeba. | | 
Beywoͤrt. Dieverführte, nackichte. erblickte. zarte. weiſe. ent» 
jüctende. reitzende. unvergleichliche. ehebrechende. beſtrafte. 
Redensarten und Umſchreib. Urias Ehgemabl. Ziegler. 
Deren Ebegatte durch Ammong Schwerd zwar fiel. doch 
mehr durchs Buhlers Lift. Hanke. Die ein luͤſternd Auge um 
Bade erblickte./Je⸗. Die Bothſeba, die das vor bloſes Scher⸗ 
zen haͤlt, was Fuͤrſt und Herz durch kaltes Waſſer brennt, 
Ziegler. Die Bathſeba, die den David im Waſſer anſtecket, 
wenn das Alter auch ſchon feinen Saft abzaͤpfet. Lohenſt. 
Baton. 
Beywoͤrt. Der nichtswerthe. ſchnoͤde. verehrte. angebetete. 
Beſchreib. Des Amphiarai Kutſcher in dem Kriege ver Theben. 
Er ward von der Erde verſchlungen; und da er ſonſt ein bra⸗ 
ver Mann geweſen, als ein Held verehret; wie er denn zu Ar. 
gis einen Tempel hatte, den man ihm zu Ehren aufgerichtet. 
Battus. 
Beywoͤrt. Der geſchwaͤtzige. meineydige. geitzige. Treuloſe. 
RE ſchnoͤde. tolle. verraͤtheriſche. beſtraſte. Eyd« 
srüchige. | 
Beſchreib. Er war ein Arcadier, der feinen Aufenhalt auf eis 
nem hohenFelſen hatte, den man auch von ihm Speculamı Batti 
benennte. Als der Mercurius dem Apollo einige Rinder geftobs 
- len batte, und ſie durch Arcadien srıeb, nahm er ſolches bald 
. ‚wahr: Doch Mercurius beſtach ihn, daß er einen Eyd that, ihn 
nicht zu verrathen. Doch Mercurius verfieckte feine Rinder; 
und nachdem er ſich in eine andere Seftalt verborgen, kam er 
wieder zu bem Batto, bor ihm ein Dberkleid an, wofern er 
* ihm fagen würde, ob er nicht einigedtinder dDurchtreiben feben. 
Diefem fiady das Geſchenk in die Augen und ſagte, was er ges 
feben. Darüber fchlug ihn Mercurius mit dem Stabe vor den 
Hals, dag er zum Steine war: Wiewol man die Gefchichte 
auch anders erzeblet. 
Bauch. le e | 
Beywoͤrt. Der fette. dicke. befchwerliche. ungeheure. faule. 
ſchnoͤde. geile. Wulluftreiche. fchlecterhafte. gefüllte. weiche. 
zärtliche. geichwollene. kranke. geigige. außgedorrte. manere. 
Redensarten und Umſchreib. Den Epicurus Volk ald — 
pen 


— 
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Goͤtzen hält, Opitz. Dem der Hals fein taͤglich Opfer bringen 
muß. Wenzel, * Ze — | 
Veywoͤrt. Die fromme. Gaſtfreye. verträgliche. gewarnte. 
— belohnte. heilige. verwandelte. Nachahmungswuͤr⸗ 
ige. | 
Veſchreib. Eine Phrpgifche alte Fran, welche ſich mit ihrem 
Manne, dem Philemone, in einem alten und engen Hausgen 
aufhalten muſte. Da einmal Jupiter undMercuriug die Erde 
durchſtrichen, das Leben und den Wandel derer Menſchen er- 
kennen zu lernen, kehrten fie bey dieſen Reuten ein. Sie be 
wirtheten ſolche, fo gut fie Eonten ; wiewol fie merkten, daß 
ihre Gaͤſte Feine Menfchen wären, ındem der Wein, den fie 
aufjegten, nicht abnahm: Wie fich denn auch Diele ihnen bald 
juerfennen gaben ; auch die beyden warneten, daß fie fidy mit 
ihnen fortmachen möchten, weil das Land ein ſehr grojed Ue⸗ 
bei treffen wuͤrde. Sie fliegen alfe mit beyden Goͤttern einen 
Berg hman, und fahen das Land mit Waſſer uͤberſchwemmen, 
ihre Huͤtte aber in einen herrlichen Tempel verwandeln. Dar⸗ 
auf baten ſie ſich aus, in ſolchem Prieſter zu werden; welches 
ihnen gewaͤhret wurde: And da feines ohne das andere fier- 
ben wolte, wurden fie beyde in Bäume verwandelt. 


Bauen. 
Redensarten. Daraus weis es gar kuͤnſtlich aufzuftellen den 
ungemeinen Bau der wohlgefuͤgten Zellen, das kuͤnſtliche Ge⸗ 
baͤu. Brockes. Er führe den Wunderbau bis zun erhabnen 
Siernen. Opitz. Rom war nie beſſer auf, als wie die hohen 
Einnen ein niedring Dach bewohnt: So bald ald fie beginnen 
an ſchlechter Einfalt ein, und Bauen groß zu ſeyn; reißt 
Schand und Ueppigkeit mit vollem Haufen ein. sdem. Wir 
find durch unſern Rau noch endlich dabin kommen, dag wir 
und weit und breit viel Derter eingenommen, die Laſſer aber 
und. dem. Wenns auch den Bau belangt,fo ift edEitelfeit,dag 
man mit folchem prange: Wie nody die alte Welt mit Keilen 
Holz gefpalten, und nur ein duͤnnes Scheid zumeuer vorbes 
balten von Balken nicht3 gemuft; da keine äge war;da lebten 
fie mit Ruh und aufer der Gefahr. Es ſunden ohngefehr vier 
Gabeln aufgerichtet, Darüber her ward Strob, das nunmehr 
wird vernichtet, auf Aeſten umgeſtreut; darunter lag ein 
Mann, die Frepbeisneben ibn, fo ige ift abgerhan. vdem. 
P Beſchreib. 
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Beſchteib. Die Baukonft, oder: vornemlich die Kriegei 
Lunft wird als eine ernfhafte männliche Dame berier * 
Ihr Rock befteber aus verſchiednen Farben, ud träger fie ei 
ne Keite von Bolde, an weldyer ein Diamapı hanget, Iyde 
rechten Hand halt fie ein zu Grundriffen gebräuchlic In 
firument, und in der linken einen Abriß einer fedyBectigter 
Veſtung; auf welcher Tafel audy eine Schwalbe figet. In 
fie berum liegen allerhand zum Graben und Schanzen dienli. 
che Werkzeuge, er — 

Bauer. 2 — er 

Beywoͤrt. Der arme. verachtete. bebraͤunte. grobe. ardeirfame, 

beſchwitzte. ſchmutzige. elende. rauhe. gezwungene. rohe. ver. 
hoͤbnte. verlachte. bemuͤhte. geſegnete. iveus. noͤthige. ‚ver. 
brannte. abgehaͤrtete. — —— 

Krvensätten und Umſchreib. Deſſen Sitten -arob.und ver⸗ 

aͤchtlich find. Cohenſtein. Der unſer aller Mutter pdgt. 
Opitʒz. Der Bauer, der mit dem Ellenbogen dem ungewaſch⸗ 

‚nen Maul den Schmutz zu nehmen pflege, Wenzel. GSiehe 

Ackersmann. ERNST AB 

Bauius. — BAR, en 

Beywoͤrt. Derfchnöte. eitle. aufgeblafeiie. Berachtungekulr. 
dige.eingebildere. tolle, feindliche, veripottete. ungeleprte. 1a 
delnde. rohe. tumme. — * 

Redensarten und Umſchreib. Der Dichtkunſt Mißge⸗ 
burt. Lobenftein. Der mit dem Maeuius in eiuer Rolle ſiebt. 
Chr. Gryphius. Der, was die Eule pflet bey Voͤgelu ſonſt 
zu ſeyn, bey wahren Dichtern iſt. Lohenſtein. Der Abjcen 
des Helicons, der Muſen Hohn und Spott.sdem,.,.. ., 


Daun. 
Seywort. Der kuͤhle. ſtarke. werthe. Dichte, hobe. aufgeſchoſ⸗ 
ſene. beblaͤtterte. bemooſte. alte, umgemworfene. tiefgewur⸗ 
zelte beiwente. beſtuͤrmte. blätterlofe.taufe,fruchtreidye.unge: 
meine. benegte. verbortte. beliebte. oft beſuchte. grofe. ſchat⸗ 
tigte. duͤrre. belaubte. erwählte, einfame.die Zeiten trogende. 
Redensarten und Umſchreib. Ein hoher Baum, def grüne 
Pracht ſo dicht, dag kaum der Wind fein ungezaͤhltes Land 

durchbricht, daß weder Eiche noch Luft Durdy ihn den Durch⸗ 

gang finder. Brockes. Dort ſtuͤrzt und Fracht, von Wirbel | 

aujgefaßt, ein tiergemurzelter bejahrter Kr nieder. 
idem. Dev Zaun, der fo mit grüner Luft, ald reifer ._ 
ergeht. 
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Ä :AOenzet-- Der fein begrünted Haupt bey naber Wol⸗ 
* A⸗Maf Baumen die noch geſtern duͤrre ſiebt, man 
schon deut win liebliches Gewirre von Blaͤtterſchwangern 

Kuoſpen ſtehn, wodurch jedweder Zweig gezieret, rauch und 

ktaus, und nicht ohn Anmuth anzuſehn. Brockes. Der Baum, 
der, wenn er duͤrr iſt, verdient nur Axt, und Fall und Glut. 

Blegler. Ein Baum befruchter feinen Garten nicht eher, bis 

“ein gekuͤhlter Herbſt verkuͤrzte Tage bringt. Wenzl. Der 
ſchlanken Bäume Menge jo wobhlgeformte Lange ıft wohlge⸗ 
bildeten, nach allen ihren Theilen vollfommnen Säulen in 
rechter Maje gleich ; fo, daß daran die fchlanfe Zierde jeder» 
maun betrachten und bewundern muß. Der tiefgeqründere 
gerbeilse fefte Fus, der allgemach ſich in Die Erde ſtecket, iſt an⸗ 
genehm mit Brad und Klee bederfet. Ein grüner Sammt 
von Moos verbüflt die alten Stämme meift da, woſelbſt der 
firenge Nord die raube Rinde; seift. Es dringen luckre 
Schwaͤmme durch Enorrichted Gewaͤchs an manchem Ort. 
Wer dig, fo Schwamm als Moos, mit Eruft beſchaut, der 
wird Verwundrungsvoll auf alten Rinden, Gebuͤſche Stau⸗ 
den, Laub und Kraut, ja ganze kleine Wälder finden. Brockes. 
Der Baum muß abgefant, der Blüten ſeyn beraubt, der fie 
zur Hoffart trans, nicht Luft und Nugen fchaft. Lohenſtein. 
Ein Bayın ward, nur ein Daum, dran ſolche Früchte fallen, 

die dort der erſte Menſch folt unbetaſtet laffen. Canig.. 

Becher. 

Beywoͤrt. Der volle. gereichte. gefüllte. eingeſchenkte. geftürze 
‚16, ausgetrunkene. geliebte. beaehrte. verlangte. tbeure. Bna⸗ 
lan bittere. giftige. gefährliche: vermiedene. koſtbare. 

niedliche. 


eeren. 

— Die rothen. lockenden. vergiſten. gefährlichen, ge 
koſteten. ſchnoͤden. friſchen. gedoͤrrten. RR | 
Umſchreib. und Redensarten. Die Beeren, die die Voͤgel 
irren follen,die muͤſſen voll nicht hole Echalen feyn. Lohenſt. 

‚Die oft den Voͤgeln Strick und Tod gewaͤhren. dem. 


Befehl. Befehlen. 

Veywoͤrt. Der graufame. tbdtliche. ſtrenge. erſchreckliche. er⸗ 
wuͤnſchte. verlangte. ee re tyranniſche. moͤr⸗ 
deriſche. gettlofe. unhinter ur vollzogene. Emm 

er . 2 volle. 
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volle, unerhoͤrte. muthige. beberzte, ſchoͤne. unvermurbere, 
freundliche. flehende. 

Redensarten. Der bloſe Wink muß mir die Richtſchnur 
ſeyn. Ziegler. Ihr Wollen iſt Gebot, ihr Winken heißt und 
eilen. Hofmannswaldau. Es bat mich dein Befepl entzua 
erquickt, vergoͤttert; ich kuͤſſe Demuthsvoll fo Brief als Ma. 
jeſtaͤt. Ziegler. 


Begierde. 2 

Veywoͤrt. Die uͤppige. ausſchweifende. geile. luͤſterne. hitzige. 
ſchwaͤrzende. geſtillte. verruchte. geloͤſchte. ſchaͤndliche Gu. 
verhaßte. feurige. ungedultige. entzuͤndete. herzliche. fromme. 
eifrige. aͤuſerſte. feufzende. eitle. raſende. umnebeinde. 

Urnſchreib. und Redensarten. Die Ruthe der Begierde. 

Ziegler. Der bhigigen Begierde enibrannte Glut. sdem, 
Die Begierde, fo die Menſchen die ſich nicht entmenſchen Ein. 
nen, aldalte Kinder wiegt. Hofmannswaldau. Es wıll Ber. 
nunft und Brunft nunmehr den Ziegel rauben, und der He, 
gierden Roß zerreiſſet Zaum und Band, Ziealer. Wer fich die 
fivenge Fluch läßt der Begierden jagen, wird auf die frme 
See des Untergangs verjchlagen, auf der Fein Anker bält, 
Cohenſtein. Das Galg im Lieben ift verwechſelte Begierde, 

vertauſchte Gegenhold. sdem. Die ſuͤſterne Begierde, fo das 
Fleiſch zur Brunſt reiget. dem. Der Begierde ihr Sieq ift mit 
der Welt in gleichem Alter, von Adam ber ſtammt ihres Sta⸗ 
held Trieb: Was fleiſchlich it, ift ihrer Satzung Halter, die 

die Natur inFleiſch und Adern fchrieb; Wenn die fich nur durch 
fanften Kügel vegen, muft du den Kranz zur Wolluft Fuͤſſen 
legen. sdem. Die Begierde greift jo bald nach Mah⸗ und Die 
fielblüt , ald Tulipan und Klee. dem. Benierd ift an fi 
ſelbſt mehr als genung gebuͤſet, wenn fie nur Wolk und Luft, 
wie ein Ixion, kuͤſſet. dem. Wer zu offenbar und gar zu unge 
zamtinber Begierden Schlamm gewoͤhnet ift zu wuͤhlen, wird 
meiſtens in der Welt auch ſchon die Rache fühlen. Canitz. 

Beſchreib. Sie wird als eine nackte geflügelte Perſon, deren 
Augen verbunden find, vorgefleller. 


Begraben. 
Redensarten. Ins ſchwarze Haus der bleichen Schaar ver⸗ 
ſenken. Neukirch. Dem Kirchhof anvertrauen. Chr. Gry⸗ 
phius. Denentfeelten Leib und dieerftarrten Glieder dem 
dunfeln Brabe liefern. #der». Wir ſchicken dich en n - 
eihraͤn⸗ 
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beibränted Grab. sdem, Wenn man den milden Leib mit 
Staub und Sande deckt, und feiner Grube giebt, die iedes 
Fleiſch erſchreckt. ide. Da wir nun deinen Sarg mit Staub 
und Sand beftreuen, und dir den legten Dienſt mit-jeuchten 
Augen wephen. Zigler. Du wirft nun ung entrüct, an eis 
nen Ort gebracht, da man der Afche ſich muß laſſen einverleis 
ben. Hofmannswaldau. Sein Vegräbnig ıft der Anfang ſei⸗ 
ned Lebens; Die Zeit und Mißgunſt mühe ſo dann ſich nur 
vergebeng, Die Fadel ihres Rubınd mit Wolken zu verftellen, 
den Silberreinen Kreis ded Monden anzubellen. Cohenſtein. 
Veywoͤrt. Der ſtolze. ungeheure. fürchterliche. befivittene. un 
gewiſſe. 
Kvensarten. Der ſtolze Bebemoth, der in den grünen Wel⸗ 
len ſpielt. Ziegler. Der groͤſte Fiich der Welt, sdem, 
Behutſamkeit. 
Veywoͤrt. Die noͤthige. ſtille. gelaſſene. kluge. aͤuſerſte. unent- 
behrliche. troͤdelnde. unzeitige. 
Umf&breibung. Der Klugheit achte Schweſter. Ziegler. Der 
a vechted Auge. ide. 
dl te. 
veywoͤrt. Die loͤbliche. offenherzige. angenehme heuchlerifche. 
ſchnoͤde. Pharifaifche. erforderte. GOttgefaͤllige. heilſame. 
heilige. bethraͤnte. Demuthsvolle. 
veſhreib. Man bildet ſie als eine auf dem Fundamente einer 
Zaͤule knende Frauensperſon ab, welche Flügel auf dem 
Riten, zu ihren Fuͤſſen aber ein Schaaf, eine Taube undeis 
nen Hund bat, 
Peine, | 
Veywoͤrt. Die ſtarken. morſchen. harten. zerfnirfchten. zer⸗ 
brochnen. Markbeſeelten. zerfreßnen. ſchwachen. weichen, 
ausgehoͤlten. gebognen. krummen. dünnen. zerfchlagnen ent⸗ 
ſafteten. duͤrren. weiſen. bemooſten. vermoderten. jerſtaͤub⸗ 
ten. ver zehrten. feſten. balſamirten. verweslichen. ausgekoch⸗ 
—* übrigen.. beweinten. ſchwammichten. zerſtreuten. be⸗ 
thraͤnten. 
Zeldmmernis, ſiehe Betruͤbnis. 
eleidigung. | 
Beſchreib. Man ſtellet fie ald ein haͤßliches Weib vor, deren 
Kleidung mit Zungen en und andern min 
3 en 
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chen Dingen beſetzet; die uͤber dieſes eine Muſquete | 
brennen ſcheinei. zu ihren Fuſſen (ehe kat einen Hund, 
dL sur 





der einen gel anfä 

Beleſenheit. | | 

Beywoͤrt. Die gehäufte. ungemeine. verwirrte. unorbentlis 
che. ſtarke. noͤthige. reiche. unnüpliche. verwerflidhe. 

Rıvensarten. Ber viel zu lefen pflegt, und weis nicht nad 
zufinnen, vergleicher fich mit dem, der gar zu geigig ıft, und 
deifen Magen ſich an Speifen fo beirißt, dag fie mehr Scha⸗ 
den thun, als fie ihn naͤhren Können. Opig. — 


Belides. Ta 
Toͤchter des Danai, Siehe Dawans. | ty he 


Bellerophon. ER A 
Beywöer. Der Unſchuldsvolle. gerertete, beberjie, ſtarke. few 
ſche. redliche. dankbare. verfolgte. belohnte. Helderimithi« 
ge. Hochmuthsvolle. vermeßne. geſtuͤrzte. blinde .verhunper 
te. ichnöde. beftraite. verirrte. OR 
Beſchteib. Man nieber ſowohl denGlaucum al$ auch den Neptu- 
num zu feinem Bateran. Er hies jonftHipponous ; als er ei⸗ 
nen Ramens Bellerus erſchlug, bekam er von bemjelben einen 
andern Namen. Wegen emes begangnen Mordes muſte er 
ſich von Corinth zu dem Könige vonArgis dem Prozto vetiriren, 
Diefer nahm ihn willig aufund föhnte ihn mir den Göttern 
aus. Doch wegen feiner guten Leibesgeſtalt verliebte ſich 
deffen Gemahlin die Schenoboa oder Antea in ihn, meldete ihm 
auch ziemlich Deutlich, womit er ihr dienen koͤnne. Als er es 
ihr aber abichlug, gab fie bey ihrem Gemahl dein Procto wor, 
fie ſey von ihm ungebührliche Dinge zu begeben erſuchet wor⸗ 
den. Bellerophon wurde hierauf von dem Procto an feinen 
Schwiegervater den Lyciſchen Koͤnig Jobaten abgeſendet, an 
den er zugleich ſchrieb daß er ihm aus dem Wege raumen moͤch⸗ 
te. Dieſer muthete ihm hierauf zu, ſich mit der Chimæra un ein 
Gefechte einzulaſſen, die ganz Lycien dazumal grofen Ede 
den that; und da er ed eingieng, fendeten ihm die Goͤtter den 
Pegafum und balfen ihn, daß er das Ungeheuer überwand. 
Da er ſieghaft zurůcke kam, erhielt er des Jobates jüngite Tod. 
ser die Philoncen zur Gemahlin. Da er aber aus Hochmuth 
in Himmel fliegen wolte, und den Pegafum dazu gebrauchie 
flach dieſes Pierdeine Bremſe: Da warf es ihn in eine Wille: 
. ney ; er ward aud) durch den Fall verblindet und verpunget 
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—R Digi e. blutigeraſende: unerbietliche.grame 
ſame. moͤrdriſe 9 e. —— — 
daͤmpfte. bezwungne. 
Redensarten. Bellona die da raſt und tobt, dag die Hoͤlle faſt 
erſchrickt, die Tiefe fich bewegt, und die verdammten Seelen 
kaum fr der Kriegeslaft in ihren Sammerbölen hinweiter 
ſicher find, Neukirch. a 
Veſchreib. Man häle fie bald vor eine Mutter, bald-vor eine 
"Tochter, bald vor eine Amme dedMartis. Man gieber fie für 
eine Göttin ded Kriegedaug, ob man ihr mol nicht die tref⸗ 
lihften Verrichtungen zufchreibet, indem fie nur des Martis 
Wagen angeſpannet haben ſoll. Man macht fie bald mit der 
Diana, Juno und Venus auch vielleicht der Luna zu einer Perſon. 
‚Gig wird indgemein fuͤrgeſtellet, wie fie auf des M artis Wagen 
ſitzet, und mit einer blutigen Peitſche deſſen zwey PferdePavo- 
‚ sem und Formidinem antreibet. Man bilder fie auch mit einem 
blutigen Spiefe,und mit einer breunenden Fackel in der Hand, 
damit fie gleichſam das Zeichen zu dem bevor ſte heuden Kriege 
‚ Hiebet, auch wol Braut und Bräutigam zur Hochzeit leuch⸗ 
„tet, aus deren Vermaͤblung Krieg entſprieſen fol. Wenn 
4 gie Schlacht gehalten wurde, ſchwaͤrmte fie mit einer Fackel 
hmnund her. “Ihre gelbe Haare flogen um fie herum, die denn 
mit Blute befpvenget waren. Oft trieb fie auch die Pferde mit 
einem blutigen Spiefe an, an ſtatt der Peitſche, und in ihrer 
Bruſt hoͤrte man ein toͤdtliches Gemurmel. 
Belus. 
Beywoͤrt. Der alte. angebetete. herrſchende. 
Beſchreib. Er war ein König in Egypien und ſendete den ei⸗ 
nen von feinen Söhnen den Danaum ab, Libyen zu bewohnen, 
| den Egyptum aber in Arabien, Er führte eine Colonie nach 
Babplonien, jegte ſich mie ſolcher am Eupbrat, und fliftete in. 
ſonderheit die Chaldaer. Man bat fonft unterichiedne Belos, 
den Arfvrifchen, Egyptiſchen, Babylonifchen, Tyrifchen. da 
denn ihrer Berrichtungen wegen grofe Bermirrungen entſte⸗ 
ben, indem man bald den, bald jenem eine Verrichtung zu⸗ 
ſchreibt. Siehe Baal. Ä 
Kepensarten. Es flo ein holder Strom von beinen holden 
Lippen, der aller Hörer Seren deine Seite zog. pe 
u | RE, RWie 
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Wie manchen bat dein Mund durch Spruch und Gag gewon⸗ 
nen, deß Herze doch von Stahl und undurchdringlich war.sa, 
Ich fand auch vor andern Raum bey den zeritreuten Sinnen 
der gweifelvollen Bruf den Bepfall zu gewinnen. Beſſer. 


Beredſamkeit. 

Beywoͤrt. Die kraͤftige. ſuͤſſe. Herzenzwingende. ungemeine. 
verſtummte. entzuͤckende. vortrefliche. durchdringende. belob⸗ 
te. berühmte. wehmuͤthige. donnernde. ungemeine. 

Redensarten und Umjihrib. Sein Mund beat Honigſeim, 
fein Wort ift Zuckerſuͤſe, er träge auf feiner Zung nur Has 
men, Pfeil und Spieje. Er weis mit holdem Blick Die Rede zu 

verſuͤſen, er laͤſſet Gold und Mildy von feinen Lippen flieien, 

‚und ein beliebter Schall erthoͤnet, wenn er jpricht. Brockes. 
Die Herzenszwingende Beredſamkeit, ſo die erzuͤrnten Geiſter 
befänftiger und füllt. sem. Du legeteſt dem Herzen Feſſel an, 
fo bald dein Mund mit GOttes Lehren floife, und feine Kraft 
mit reichen Bächen goffe, die JEſus felbft mit Zucker anges 
sban. Wenzel. Die, wieein linder Saft, berrübter Freunde 
Schmerz und tiefe Wunden heile. Chr. Chryphius. Wer hat 
der RedeFluß nicht halb entzuͤckt geſchaut, wenn du der Lehren 
Naß ın junge Bruftgeaoifen ? Aus keiner Callalis iſt ſolcher 
Strom gefloifen, ald die Beredſamkeit aus demem Meer ges 
than. Wenzel. Die Pitho wohnet felbft auf den beredten 
Lippen, und hat dır einen Fluß voll Nedar anvertraut. Ja 
kennt das Alterthum noch mad von Aganippen,fo hat fie Deinen 
Mund gewißlich Überthaut.sdem. Deiner Rede Kraft, hat des 
Nilus Eigenichaft. dem. Wenn dem erhitzter Mund mit 
Milch⸗ und Honiqquellen, fo wie Chryfoltonius mit güldnen 
Siroͤmen flog. Neukirch. Laßt jenen Fabius die Tyber ſelbſt 
enziäten, ſeht Neſtors Redefluß ald Werk der Hörer an; 

du weißt ed, Saalparnad, was Muͤllers Pitho fan, und wie 
fich Wort und Band in feiner Rede ſchmuͤcken. Wenzel. Weil 
Pitho ſich durch ihn der Themis hat vermäbler, verehrt Budor- 
gis Ihn als ihren Cicero. Kobenftein. Wer ift ed, der die Be⸗ 
redſamkeit wo nicht als ein Verbrechen, doch als verachtlic) 
Thun mir hohem Aug anblickt,und als nur Niedrigen anfläne 
Diged Beginnen verſchmaͤhet, was zu Rom doch war des Adels 
Ruhm, der Rathsherrn groͤſtes Werk, der Weg zur Ehren 
Jinnen, durch welches Julius erwarb fein Kavſertbum. Das 
Knecht und Pöbel nicht berechtigt war zu üben, die doch ar 
w 
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mas man ige fürd Adels boͤchſten Preis, fürd Thun der Ritter 
hält, gleich als ihr Handwerk trieben. ‚de, von trafen, 
welche ſich vom Haufe Habsburg nennen, Eringt und der Zei⸗ 
tenduch ald mad gewiſſes bey,daß,mwer nur nur einen Kuß von 
ihnen haben können , durch deffen Wunderkraft beredt ge» 
worden fey. Wenzel. Fliege bin. wohin mein Geiſt euch hin⸗ 
zujührn wird wiſſen, zu der, auf welcher Zung ihreitel Rofen 
finde, wo der Beredſamkeit beliebter Zucker rinnt. Lohenſtein. 
Gıiebe Redner. 

Bifäreib. Cie wird ald eine Dame mit einer gekroͤnten Sturm⸗ 
haube gebildet. Gie hat über diefed einen Bruſtharniſch 
und ein Schwerd an der Seite. Den einen Arm bat fie auf 
ber einen Geite bloß, in deifen Hand fie einen Donnerfirapf 
faffet ; in der andern Hand hält fieein ofnes Buch), auf wei⸗ 
chem eine Sanduhr ſtehet. 

Berenice. 

Beywoͤrt. Die behaarte. glänzende. holde. ſchoͤne. fabelhafie. 
berühmte. Goldhaͤrichte. 
Umſchreib. und Redensarten. Deren Haupt mit guͤldnen 
Haaren prangt, und Conon zu den Sternen ſchreibt, von den 

Callimachus leugt, daß, wenn der Tag vergangen, fie dieſer 
Unterwelt ſtatt einer Lampe ſeyn. Hofmanswaldau. Deren 
Haar an den beflivnten Zimmern glanzt. Lohenſtein. 


Perg, 
beywoͤrt. Der erhabne.entjernte. berühmte. fteile.fchrofe.Be- 
wundernswerthe. geprieine, heilige, erwaͤhlie. geweyhte. bee 
füchte, beivohnte. ummölkte, bethaute. unbefleigliche. abge⸗ 
traqne. beſtuͤrmte. zugeſpitzte kable gaͤhe. befchnepte.falte.bes 
eyſte. waldichte. erftiegne. Wolkentruzende. einjame. hohe. 
Redensarten und Umſcheeib. Der Berge breiter Ruͤcken. 
Brockes. Der Berge ſieifer Rumpf. a⸗m. Der Berge aufge 
wollner Ruten. Wenzel. Der Berge gäbe HH, Brodies. 
Die Höhen diefer Welt, der Berg erhabne Bipfel. idem. Der 
Berge hohe Spige, fo der Wälder dunkle Nacht verbirgt. 
Amthor. Der Berge Bau, dıe fo ungeheuer (hön,dagfieung 
zugleich ergegen, und auch in Erſtaunung fegen. Ihre Groͤſe 
erregt uns Luft, ihre Bäh erſchreckt die Bruft. Bröces, Des 
ven Bipfel und Reile Höhen felbft die Wolken übergeben.idem. 
eren graue Haͤupter ein unvergaͤnglich Ey undSchnee bes 
det, deren Felſen Fuͤſſe in * Grunde der tiefſten See fies 
| $ den, 
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* deren —— —— — alle 
etter, Froſt un ‚Bonner, Hagel, Sturm um itze 
s —— — *8 Gebaͤu der oh «Hand — 
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ſie weiter nichts mit ihm zu machen vermochten. 


Bergmann. | 
Beywoͤrt. Der unerſchrockne. unermuͤdete. unverd roßne. une 
geſunde. verfallne. rege. bemuͤhte. belohnte. herabgeſtiegne. 

mir dunkler Nacht umgebne. kuͤbne. * | 
Umſchreib. und Redensseren. Den die Goldbegier fein Leben 
ſelbſt verachten und daran wagen lernt, Lohenſiein. Den we⸗ 
der Furcht noch auch Gefährlichkeit den kuͤhnen Vorſat 
bemmt,daß eitle Gold zu fuchen. »dem. Deffen Here nirgends 
ruht, als wenn eß feinen Abgott finden, vdem, — 
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es arm 
Yeynsız. Dad burchwüblte. durchfabene he ei 
geſunde: dunkle. tieſe. ſchnoͤde. milde. 2 — gefährliche. 
verfallne. außgeleerte. 

Kevensarten ımd Umfchreib. Ein Berawert, meldyeß F Porpfis 
durchwuͤhlten Gruͤnden gleicht. Am: hor. Der Schache tiefe 
Nacht, in dem das reinſte Gold zu finden. dem. Der Erden 
Leib, der von Koflbarfeiten — iſt, und der dem Berg⸗ 
mann Gold durch ſeinen Fleis — Aohenftein. 


Rerlin, er | 
Beywört. Das groſe. berühmte, ſthöne. herrliche. — 
angebaute. nd e, vortrefliche. ungeineine. unvergleichliche. 
Bewundernswuͤrdige. Königliche. edle. munirel frohe. be⸗ 
glüctte. deſuchte. bevoͤlkerte. 

Redensarten und Umſchreib. Des groſen Brennus Sig. Chr. 
"Grypbins. Der Aufenthalt der tapfern Brennen Mrukirch. 
Teuiſchlands groͤſte Stadt, die aufer Teutſchland auch! a. 

ihres gleichen hat. Wenzel. | —F — 1 
Bernftein. ee 

Brywört. Der theure. edle. beliebte. gefunde. 

Redensarten und Umſchreib. Der Bernſtein, beffen an 
an Preu end Ufern fpieler. Wenzel. Das werthe Harz, dar⸗ 
‚ein manch Wurm begraben wird, den fein Erpflalner Sarg 
mit feinem Glanj beſchaͤmt. Lohenſtein. 

Schreib. Die Poeten wollen uns überreden, daß, als die 
Echweftern des Phaͤthons ihren Bruder beklagen wollen,mas 
‚sen ihre Thränen, fo fie über ihn vergoffen, geronnen und in 
Bernſtein verwandelt worden. Wiewol andere fagen, bag es 
die Thranen des Apollo wären, die er über den Tod des Æſcu- 
lapii vergoffen. Siehe Achatſtein. 

Bero&. 

Beywoͤrt. Die beſorgte. falfdde. betrügrifche. verfefte. ve 

larvte. verfuͤhrende. 
hreib. Sie war die Amme der Semele. Die Juno * ihre 
Geſtalt an, als ſie die Semele uͤberredete, daß ſie den Jovem 
bitten folte,er möchte doch ſo zu ihr kommen, wie er ju derJuno 
„u kommen pflege, weil ihr nicht unbekannt war, daß fie als⸗ 
denn vom Blig ertödter werden wuͤrde, wie auch in der That 
geſchahe, indem ihr Jupiter die Bitte gewährte. Dan har no 
einige 
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einige Perfonen diefed Namens, davon die eine eine Meer. 
nympbe und eine Tochter des Oceani war, die fich immer mit 
» Jungen Rebfellen und Bolde aufzuzieren pflegte. Eine an⸗ 
dere, fo ebenfalls dieſen Namen führte, war eine Trojanerın, 
in die ſich die Iris verftellte, da fie den Trojaniſchen Weiber 
rieth, die Flotte ded Æneæ in Sicilien anzufteden. Ä 


w 


Beryl. 

Veywoͤrt. Der Indiſche. Schmaragdenaͤhnliche. bleiche. Viol⸗ 
braune. guͤldne. 

Redensarten. Bon dem die Fabeln ſagen, daß er bie Einigkeit 
erhalten fell. Lohenſtein. Erfoll den Menfchen vor feinen 
Feinden bewahren. sdem, 


Befänftigen. 

Redensarten. Die, wenn ded Aufruhrs Macht ein grofed Volk 
erregt, des Poͤbels tofler Beift nur wuͤtet, tobt und fchlagt, daß 
Stein und Fackeln ſchon durch Luft und Haare fliegen, und 
was die Raſerey fonft fan vor Waffen kriegen, und fie von 
ohngefehr dann einen Dann erfehn, dem Tugend und Vers 
dienſt gepaart zur Seiten gehn, der Sturm fich ploͤtzlich legt, 
und ieder lauſcht und höret, wie fein beredter Mund der Sees 
len Wuth bekehret; jo legte ſich auch hier der YBurh.ergrimmte 
Macht. Anxhor. Trag mit Geduld, beftille dein Gemuͤthe. 
und laß Vernunft und Rath ſtets bey dem Ruder ftehn, der 
Him̃el, der ung kennt, iſt noch von aller Guͤte, er heift der See, 
und auch des Gluͤckes Sturm vergehn. Hofmanswaldau. 


Beſcheid. | 
Beywört. Der Eure. kalte. froftine. erfchreckliche. unverbofte. 
ſchnelle. hurtige. geſchwinde. gefällige. begebrte. widrige. nd» 
thige. gebetene. guͤtige freundliche. unverſtaͤndliche. dunkle. 
erklärte. Bejammernswuͤrdige. 


Beſcheidenheit. 

Beywoͤrt. Die holde. laͤchelnde. freundliche. angenehme. an⸗ 
nehmliche. veigende.berrliche.Bemwunderndwärdige. beliebte. 
Demuthsvolle.erwuͤnſchte. verehrte. tyrañiſche. bezwingende. 

Redensarten und Umſchreib. Iſt ja die Modeſtie ein holder 

Tuͤrcks zu heifen, fo troger dein Gemuͤth dadganze Morgens 
land. Wenzel. Die alle Herzen zwingt, den Geiſi zum Sclas 
ven macht. Kohenft. Der Demuth reine Schweſter, die in den 
Augen wohnt, und in den Worten lebt. a Die auch den hd 


Be 237. 

—— — —ñ— —e — ú —— —— —— — 
ſten Stand, wie Gold den Demant, ſchmuͤckt, mit holder Scla⸗ 
verey die halbe Welt beſtrickt, Tyrannen ſelbſt beherrſcht, mehr 
Macht uͤbt als die Macht. sdem. | 

Beſchreib. Sie ift ald eine weis gefleidete Jungfer gebifder, 
deren Haupt mit einer fchlechten Haube bedecketiſi. Sie ſchlaͤgt 
die Augen unter ſich, träger um benfeib einen Gürtel, in der 
— aber einen Scepter, auf deſſen Spitze ein Auge zu ſe⸗ 
hen iſt. 

Beſchluß. | 

Veywoͤrt. Der erſeufzte.ſtille. klaͤgliche unerwartete. bedauerte. 
allgemeine. blutige. trüͤbe. dunkle. Bedauernswuͤrdige. 
Thraͤnenwerthe. unverhofte. begehrte. beliebte. annehmliche, 
verdrügliche, freudige. vorhergeſehene. befürchtete, 

Beſchneidung. 

Veywoͤrt. Die blutige. verdienſtliche. befohlne. noͤthige. GOtt⸗ 
gefaͤllige erlittne. erduldete. 

Redensarten und Umſchreibungen. Der Befchneidungsbund, . 
Ziegler. Der Fund, den GOit zuerft mit Abraham gemacht. 
sdem. Des alten Bundes Sacrament, daran man YHttesdolk 
erkannte. Lohenſtein. Dadurch die Vorhaut fiel. sdem. Die 
durch ein fteinern Meſſer vollbracht wurde. »d.=. Der Bund, 
dem JEſus ſelbſt fich willig unterzogen. Wenzel. 

Zeſchuͤtzer. | 

VBeywoͤrt. Der mächtige, gewilfe. unermütere. wachſame. bee 
herzte. unuͤberwindliche. ſtolze. getreue. redliche. Dhnmachıde 
volle. 

Kedensarten. Schlies Stadt und Rand in deine Baterbände, 
daß Fein Feind die Ruhe ſoͤhren an. Wenzel. Deifen Helden, 
ſchirm nnd wie ein Hubn bedeckt, wenn ung der Grimm des 
Räubers droht und ſchreckt. dem. Deijen wachend Auge und 
muntren Arm kein truͤglicher Mercur einfchläffern kan. Loh. 
Der jo, wie Löwen thun, bey Tag und auch bev Nacht, fo.nae 
auch wenn er ſchlaͤffet, wacht: Daß wir gefichert feyn, verla⸗ 
hen was und ſchreckt, und unter ſeinem Schutz dein allerarge 
ſſen Feind ſelbſt hoͤhniſch bieten Trug. Opitz. 

Veywoͤrt. Die unbewegliche. Felſenaͤhnliche. ungemeine. trotzi⸗ 
ge. Heldenmaͤſige. gewehrte. blutige. dauerhafte, GOttge⸗ 
fällige. unerſchrockne. ſtandhafte. feſte. erhabne. Ruhm⸗ 
wirdige, belohnte. belorbeerte. gefrönse. ſiegende. geprüfte. 

uner⸗ 





unerſchrockne. getröflere, unterſtuͤtzte. himmliſche. fromme. 
‚beiige. werliehene. gebetene. gebeuate. ——— — | 
vergleichliche. tapferfte. Rronenmürbige. feige. 
Kıvansarın und Umſchrib. Ja die Befländigkeit veralgicht 
fi Amaranıben, die weder, Balte Luft noch beifer Wınd vers 
brannten. 2fmhor. Ken ſüſſes Gavtenwerf ſtimmt fü ges 
(chicks zufammen,ald wenn Bertänbigtelt Die Liebe Shnele 
beit. Hofnannswaldan. Die a der Helden, dıe ihren 
Ruhm zum Himmel bebt.sdem, Die Felien gleiche ſteht und 
nie kein Sturmwind beuget,foraub und ungeſtuͤm er ſich bezei⸗ 
get. sdem. Die ſich am Ende rönt. weil fie Reid unbeſiegt den 
Kampfplag leert. L.obenftein. Die wie die Lorbeern ſieht, 
fönie ein Blitz verfengt, fein Donnerleil verlegt, zerſpallet 
oterfränft. »dem. Doch weil dein Heldengeift ſchon viel zu 
kraͤftig war, fo war bein Hiebsberz durdy diefe truͤbe Stun 
den jo wenig als der Feld durch Fluthen, uͤberwunden, und 
reichte durch Beſtand und ein Erempel dar, daß, wenn ded 
FTieuges Nacht om allererfien frierer, ber Chriſten Hummel 
wrſt den larfien Schein gebieret, Ant hor. Ed rang dein Hel⸗ 
denmuth, der ſelbſt den Diamanten von feinem lichten Thron 
der felenen Härte ftied, und wenn Gefahr und Schmer 
- auf feine Spigen rannten, uns deutlich ipübren lied daß Fels 
fen in der See von beinem Zittern wirfen und Ehriften su der 
Horb auch nie verzagen muͤſſen.⸗⸗. DerAnjang ftebt befchant, 
wenn ihn das Ende hoͤhnt: Wie derſ ßranaten Haupt vor allen 
Früchten glanget, weil feine fich wie fie mit eignem Golde kraͤu⸗ 
. zer; fo wird von Tugenden nur der Beſtand gekroͤnt. Gemid 
dein Seelenſchmuck beſtand bev ſchlimmſten Zeiten ; ſein aͤch⸗ 
ter Purpurſchein verſchoß die Farben nicht: Es mochten 
Schmerz und Noth den Felſenmuth beſtreiten, dein Klugheus⸗ 
cırcuf blieb auf einen Punct gerichtt, und wiele, daß ter 
Schwamm geübter. Heldenfinnen den groͤſſen Wachsthum 
ſJon in naſſer Flutb gewinnen. sdem. ch zeige Feine Yunfl, die 
“nur will heute währen, und. wie manch Sliegenwurm fich nur 
zwoͤlf Stunden ipeift ; der Faden meiner Treu der laͤſt ſich nicht 
verzehren. Hofmannswaldau. Wie dag Gold in Glut 
- und Keuer fletd erhöber feinen Schein ; fo will auch in Nyd 
- amd Feidenunfre Treu gepruͤfet ſeyn. Wilſt du die Beſtaͤnd 
geisim Lieben recht erkennen, ſo muß Grimm und Haͤrtigkeil 
ſie in das Geſichie brennen. Aem. — 


— ” 
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| gi Vird gebildet als eine Junge Paltas;Bleinder ei⸗ 
nen Hand eirieigbid zum Ende brenenden kunten, it der aste 
dern aber eing IhrenSchwanz in dad Maul nehmendeSchlane 
"gebält. Wielvol man fie auch ald ein in der Luft ſchwebeudes 
und ſich an’eined Palmenbaums AR anbaltended Kindabbil« 
der. Sie wird fonft auch als gg abgebilderidag 
In der einen Hand eine Säule faffer, die andre aber, die ein 
Schwerd halt, übereinem mis Feuer angefülten Geſchirr zu 
verbrennen icheinet. 
Beſtͤrmen. Siehe Stumm. 


Beſtuͤrzung. | en RR? ge 
Beywoͤrt. Dieungemöhnliche, eutſetzliche. arofe.umwerboite. 

i — geheiine. freudige. ſuͤſſe annehmliche. geringe.liebli⸗ 
che. ſanfte.“* — 
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Redensarten und Umfehwib. Ed ſtarrete mein Aug, ed ſtutzte 
mein Verftgnd. Proctis. Wie etwan ein Soldat, wenn dag 
er Feind und Tod vor feinen Faͤuſten hat, und ihnı dev blinde 
Staub gleich unter Augen fleber, erbiger Feuer giebt/ und da 
er meynt,er geber indeilen ausßefahr,fo rennt er mehr hinein; 
nicht anders läuft dad Volk audy über Stock und Stein. 
Opis. Das Volk, ſo nicht erſtickt, und gar wird fortgeraft, 
kommt Athemlos daber, beraubet aller Kraft, lahm, nackend 
und balb tode, und fuͤllt mit Weh und Zagen den ganzen Him⸗ 
melan, der gleichſam mit ihm Elagen, und auch ſich kuͤmmern 
muß. sdem. Dein edled Herzebebt, und unter Blur erfalter ; 
dein Geiſt iſt aus fich ſelbſt, und ſtoͤſt die Obnmacht zu; der 
uUnmuth Hat in dir ſich aͤngſtlich abgeſtaliet, und deine Traurig⸗ 
keit verweiſet alle Ruh. Wenzel. Der Schiffer ſchlaͤgt vor 
Angſt indie verblaßten Hände. ‚dem, Die Hand iſt ganz er⸗ 
ſtarrt, und die Gedanken ſchwinden, Die Feder frigelt nur 
die halbverwirrte Schrift, mein Herze kan ſich nicht in ſeinen 
Jammer finden, und fuͤblt nicht, da es ſuͤhlt, was es vor Unfall 
9 ft. sdem. Mein Geiſt entſetzte ſich, es ſchwindelte mein Aug, 
es ſtockte meine Seele. Brockes. Wie wen den Schiffenden 
ihr Balinur entweichet, wenn Acol ıgt die Wellen thurmt, und 
auf die naͤchſten Uſer ſtuͤrmt, der ſtaͤrkſte Muth die Segel 
ſtreichet: So hat ein blaſſer Schattenſtrich der Wangen 
truͤben Kreis umſponnen, ſo bald die Trauerzeit begonnen, 
da unſer Schutzgeſtirn aus jeinen Grenzen wich. Anchor. 


Beten. 
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Beten. 

Redensarten. Wir find mit higigen Gebeten und Andacht 
ohne Falſch vor GOttes Thron getreten. Opitz. Wodurch ich 
denn gerührt in Demuth niederfalle, und heiſer Andacht vo 
nur fo viel falle. Brockes. Ich, der ich den Schoͤpfer felber in 
der Nähe,unfichtbar gegenwärtig febe ; daher ich voller Freud 

und Grauen, vol Furcht und kindlichem Vertrauen zu ihn 
in beifer Andacht flebe. dem. Zum Beten fege dich, ald wie 
der Brieche lehrer ; GOtt will im Laufe nicht von ung gefeyert 
feyn: Er beifcher zum Geber ein ſtarkes Herz alleın; und 
ſolches Herze wird uns nur vom ıhm verehret. Opitʒ. Menic, 
wofern dir was gebricht, murmle fanft, doch murre nicht, 
Tiefe Seufzer laß erſchallen; dieſe finds, die GOtt gefallen. 
Brockes. Laß dich fertig finden, GOtt deinen Weyrauch anzu⸗ 
zuͤnden. Canitʒ. Wo Schuld und Blut an Hand und Lippen 
Elebet ; wo JEſus und fein Geiſt nicht in der Seele lebet da 
bat ein Betenter ſich ganz umſonſt erfühne. Wenzel. Wenn 
Das Maas der Noth bis obenan gehet, fo darf man nur aus 
banger Tiefe fehreven. sdem. Ihr Herze brannte fer, dıe heis 
ſen Seufzer ftiegen,ibr Abba vor das Land flog eifrig Himmel⸗ 
an: Sie ranq, ald Iſrael, und konte den befiegen, den Feine 
Macht der Welt zum Kampfe fodern Fan. sdem. Wie oft hat 
fie ihr Herz im Beten ausgeſchüttet. de». Ich will ım 
zen ſteis durch Deren vor fie kaͤmpfen. Ziegler. Siehe 
cbete. | 


Bethlehem. 

Beywoͤrt. Das kleine. verachtete. geringgeſchaͤtzte. verherr⸗ 
lichte. blutige. erleſene. geheiligte. wuͤrdige. werthgeſchaͤtzte. 
vergröfferte. beruͤhmte glaͤnzende erhellte umleuchiete.ſchen⸗ 
kende. milde. beſuchte. heilige. verklaͤrte. GOttgefaͤllige. 

Redensarten und Umſchreib. Der Ort, mo unſer Gnaden⸗ 
ſtern im rechten Morgen lacht. Wenzel. Allwo die Heyden 
BOit in schlechter Krippe fanden.sdem. Wo ſich das Himmels⸗ 
Eind in Heu und Windeln fchmiegte, sdem. Bethlehem mo 
Marien Sohn liegt, der Himmel, Eron und Thron aus Liebe 
fahren laifen. dem Bethlehem, das viel Gutes verheilt. sder. 
Bethlehem, das und einlader, bey JEſu Kripplein zu erſchei⸗ 
nen. sdem. Bethlehems Keld, das veller Flammen mar, da 
Chriſti Volk auf Freudenfaceln dachte. zdem, Berblehem, 


Das vonder Kınder Blut in Purpurfirömen floß. Hanke. 
Bethu⸗ 
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ʒethulia. en 
veywoͤrt. Das beängfligte.befchlofne. belagerte. beklmmerte. 
durflige. verzweifelnde erläfere.verzagte. beherzte. betenbe, 
erbörte, befrepte. arme. beforgte. furchtſame. 

Redensarten und Umſchreib. Bethulien, das bald den Hoch⸗ 
muth ſchwerlich buͤſen wird. Ziegler. Dem Holofernes Wuch 
mit allen Kräften drobt. Opitz. Das Judiths tapfrer Wig 
von ſeinen Feinden frey macht, dem, 


zetrachtung. 

beywoͤrt. Die emſige. ernftliche. bemühte. Sorgfaltsvolle. 
unermuͤdete. vernünftige. befohlne. nuͤtzliche. reife. genaue. 
fürfe. vortbeilhafte. noͤthige. 

Kedensarten und Umſchreib. Den Himmel, den ich zwar mit 
lablıchen, doch mehr mit Seelenaugen und ausgedehnten 
Beifte ſehe. Brockes. Endlich finfen die Gedanken ın den 
holen Raum der Luft, drinn fie ſtutzen, ſchwindeln wanfen, 
in Betrachtung dıefer Gruft. dem. Alle Kraft in unfier Sees 
len zieht ſich in fich ſelbſt zuruͤck, um das Aug zum Sıg zu waͤh⸗ 
In, und durch deſſen klaren Blick ſich an deinem Strahl zu 
nuͤhren: Ja es fliefen Freudenzaͤhren, wobey ſelbſt die Seele 
lacht, in Betrachtung deiner Macht. dem. Beſchau diß weite 
Haus mit Augen der Vernunft, verfchite dag Gemuͤth in 
feines Schoͤpfers Werk. Opitz. Edreiget mich mein forfchene ' 
des Geſicht, mit einem lieblihen Empfinden, durch emfige Bes 
trachtung zu verbinden. Brock. Aber dieſes zu ergründen, 
fühl ich den Verftand verfchiwinden; in Betrachtung diefeg 
lichts wird Die Seele felbft zu nichts. „der. Ich ſchwinge mei⸗ 
nen Sinn durchs Auge bis an die Wolken bin, des. Bon dar 
ſchwingt fich des Geiſts und Blickes ſchneller Kauf bis an des 
Mondes Creys hinauf. 4. Diejed Wunder zu bedenken, laßt 
und Herzen Sinn und Much aufder Sache Weien lenken./4. 

Schreib. Sie hat die Beftalt eines etwas alten erbaren Weis 
bes, die in Nachſinnen figer, undein Buch in der Hand hält; 
man bildet fie auch wol mit einemgirculund Lineal,zu welcher 
ein mit einem Stein verfehener Kranich geflogen koͤmmt. 


jetrübnie. Ä 

deywoͤrt. Die klaͤgliche. leichte, gefiflte. beſchwerliche. lange. 

bittere. heiſe. tiefe biutige, unumſchraͤnkte. 

densattzen und Umſchreibungen. Wethranted Leid, der 

Dampf der Traurigkeit. Beſſer. Sein betruͤbtes Brod mit 
Q Furcht 
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urcht und Zittern effen. Opitz. Ich habe bis anherin Fin 


— geſeſſen, da Obnmacht, Herzeleid und Angſt mid abge 
freffen. Reſſer. "Wir gebn nunmehr gebüft im allertieffie 
Leide. idem, Wie groß iſt deine Bein! Dir * des Hoͤchſie 
Hand dein Herzerecht geſichtet: Wie unertraͤglich muß bie, 
bey dein Schmerzen feun? dem. Du wärft für Herzeleid i 
Ach, inLeid und Webzerfloilen. sdem. Ich weis, was die Trau 
rigleit vor eine Goͤttin iſt: Die ung. je mehr man Elagt, je meh 
zum Klagen treiber, und unfer Herze zwar, nicht unfern Kum 
mer jrigt. In Meynung. unfer Leid Durd) Trauren zu ver 
zebren, ſucht fie nur ihren Dienft durch unfern Schmer; ;ı 
nübren. »d- m. Der Kummerund der Gtaar beilt.menn er fid 
geiegt ; und der zu fruͤhe Troſt hat jelten Troft verlieben.sdem 
De Zeit iſt die den erften Heftan der Betruͤbnis macht Ae⸗ 
Du mwiegft dich indem Kahn der bittern Traurigkeit, und bien 
dert deinen Glanz mit ſchwarzen Fınflerniifen. sdem, De 
beife Schmerzen, der mich bis auf das Blur und Marker 
febrt. Wenzel. Zion, ſtimme deine Kieder aus berrübte 
Thänenan: Steige vondem Ruftaltan nun zu Gtaub un! 
Afche nieder ; wertbes Werthheim, lag den dyein deiner Ta 
ge finfter feyn. »dew. Wenn une dad Herz von Blut und Thrä 
nen quiller, und Noth und Bangſamkeit die Einnen angefül 
let. »dem .BRır dringt dag Leid bis an die Seele, ſo die beflemm 
te Bruft mir bangen Geufjern quält. sdem, Wenn Noth un! 
Traurigkeit die kranke Geele brennt. sdem. Ich koͤmpfe fieti 
mit banger Traurigkeit; ein jeder Tag nebiehre mir neu 
Sorgen: Die Thraͤnenkoſt, das bittre Wittwenleid, er 
näbret mich, den Abend, wie den Morgen. sdem. Kein um 
mer war, der feınemgleichte: Er fieng erbaͤrmlich an zu wei 
sen ; die kleine Hand rieb die beihraͤnien Augen: Er andert: 
Geberden und Beftalt, und Eont ihm nichtg zu eröften taugen 
Broces. Des Echmerzend Nebel bat auch meinen (Zeift um 
mwunden. Amthor. Ich qualte neulich mich in meinen kran 
ken Sinnen; die Augen fiunden mir voll Warfer und vol 
Glut; die Zunge zwaͤnate ſich die Klagen zu bezminaen ;ded 
spar der Arbem nicht viel beifer ald der Muth. cfninns 
wilden. Ich muß mir ſelbſt ein Haus von lauter Dorner 
bauen, daran dıe Traurigkeit ıbr ſchwarzes Zeichen bant. 
Ich muß mich in den Schoog der Einſamken verſchlieſen und 
uch foll mein Freund, Verdrug mein Nachbar fepn. ie 
u 
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muß in Angſt zergebn, in Zaͤhren ganz zerflieſen; ich habe 
Finſternis, und feinen Sonnenſchein. ⸗. Was iſt ed, daß 
dos Thraͤnenſalz aus ihren Augen bricht? Was iſt es, daß 
ſich Herz und Bruſt mit helen Seufzern tählen ? Was iſt es, 
dog die Sruͤſte fo mit kurzem Athem fpielen? Cohenſtein. 
zliefet, ihr geſalznen Thränen ; quellt, ihr Augen, Tag und 
Nacht; bis ihr aus den naſſen Wangen tiefe Thranenfurs 
chen macht. Zeige nur, Du arıned Herze, was der Mund nicht 
fagen Fan, Durch ein halbgebrochned Nechzen und viel tauſend 
Seufzer an. Hanke. Ach! wer giebet meinen Augen ganze 
Marferftröme ber! Ach ! wenn Doch in meiner Seelen eine 
Spranenquellewär! zdem. Aber, ach! es folte wohl, flatt 
der blofen Thranenfluchen, mein ganz abgekraͤnkter Beift, 
ja die Geele jelber bluten. dem. Drum, o Seele! laſſe dody 
Blut an ſtatt ded Waſſers fliefen. zdem. Drum, ibr Augen, 
meint, ady! weint, werdet doch zur Thranenquelle. zdem. 
Ahr Walder wiſſet ja, wie ſehr ıch oft geſchmacht: Ahr Fel⸗ 
der. wiſſet es, wie ſehr ich much betruͤbe. Neukirch. Ich bin ein 
leeres Faß ein Apſel ohne Saft, ein Opfer ohne Glut, ein 
Acker ohne Regen. So, wie ein matter Hirſch nach friſchem 
Waſſer ſchreyt; ſo, wie ein Brad vergeht,menn ihm der Thau 
entzogen; ſo ſchmachtet auch mein Geiſt in ſeiner Traurigkeit. 
em. Mit Flor verhuͤllt in einer duͤrren Wuͤſte ſitzen, mo ein 
verwäyſtes Pardel bruͤllt, und hundert duͤſtre Wolfen blitzen. 
Die Rippe ſtarrt, das Auge thraͤnt; man ſpuͤhrt genug aus 
den Geberden, Daß lic) der Beift nach Labſal ſehnt, und dag er 
mil geir oͤſet werden. Chr. Gryphius. Den Schmerz und 
keid bisher bemeiftere. Anıthor. Es war ihr Schmerz fo 
gros, daß fie in Ohnmacht fiel auf das gefallne Kind; fie legt 
Hand, Mund und Echvos auf Hand und Mund und Echvog ; 
mit dem betrübten Naß, dad aus dem Herzen rinnt, netzt fie 
des Knaben Leib, und ſalbte feine Wunden, die in febr grofer 
Meng an ibm geoͤfnet Runden: Sie dfner Aug und Herz, er 
ern, Fleisch und Saͤhnen; fo vieler Blut vergoß. fo viel 
vergoß fie Thränen. Brockes. Hier ſchlug ein elend Weib aus 
dieſer Mutter Schaar die schon zerkratzte Hand, ein andre dad 
Geſicht; fie ſeufzet nicht, fie beufe ; fie bruͤllt und weiner nicht. 
Rod) eine macht, indem fie ſchreyt, fo laut fie Ban, die Bruͤſt 
sum Feuerberg, zur Thränenfee die Augen: Die klagt den 
König, die den Himmel heulend — die Pein und — 
2 a 
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daß die fie nicht zu toͤdten taugen: Ein andre lieget Kill bey ih. 
sem todten Schn, verliert, ganz aufer fich, kein Wort und 

. Reinen Thon ; erſticket aber faft jur Seufjen, Schtuchren, Seh, 
nen; ja ſchmelzt faſt und zerflieft in lauter falznen Thränen, 
Einandre bemmer dort der bittern Zähren Lauf, hebt ihr noch 

"zappelnd Kınd, um ſich zu troͤſten, auf, und faugt, indem fie 
ihm die legten Küffe reicht, daß Falte Selchen ein, das von 
den kippen fleucht. sem. Wie inder Wuͤſteney die oͤde Turtel⸗ 
taube, die um des Battens Fall und ihre ungen klagt, ſich 
weiter nicht verwabrt vor Ungemach und Raube, und nun ſich 

ungeſcheut auf duͤrre Baͤume wagt, da figt, und ruft getrofl, 
ob wo ein Habicht kaͤme, der ihrer Einfamfeit und Quaal ein 

Ende macht: Sodente, daß ich mich um eurerwillen arame, 

 undaufnichtdanders wart, ald auf die lange Nacht. Beſſer. 
Der Dualın gebäufter Schmerzen beißt wohl mit Recht ein 
"Rauch der Seelen, der unfrer Klugbeit blöden Kerzen oft dag 

geſammte Licht entreißt. Amthor. Es reißt die Wehmuth aus 
den Ketten der allerſtrengſten Weisbeit los, und braucht mehr 
als gemeine Zeit, ſich aus dem Thranenmeer zu retten. sdem. 
- Die Klammemird gedämpft durch Rauch ; der Tugentdalan; 
durch Thränenfchwangre Wehmuth Kobenftein. Mein 
Haupt iſt ohne Wis, die Glieder ohne Leben, die Sinnen ohne 

Kraft, die Adern ohne Blue : Ich fühle Furcht und Anaft um 
mein Gemuͤthe ſchweben; aus Furcht bin ich vol Eid, aus 

Aungſt bin ıch voll Blut. Der fammer harte längft den Per 
bensbrunn verzehret, wenn nicht die Hofnungsmilch mich 
hätte noch ernahret. sdem, Siehe Traurigkeit. 


Betrug. | 
Beywoͤrt. Der verderbliche. verfluchte. GOttverhaßte. un, 
 getreue. meyneidige. verdammte, Beſtrafenswuͤrdige. belieb⸗ 
te. erwäblte. ſchnoͤde. unvedliche. hoͤlliſche. beſtrafte. gezuͤch⸗ 
tigte. thoͤrichte. 
Redensarten und Umſchreibungen. Was nichts im Rücken bat, 
und Rauch vor Flammegiebt. Opitz. Da mundre man fid) 
nicht, wenn er nach Schatten greifet, und an Junonen Statt 
nur dünne Wolken kuͤßt. Wenzel. Der iſt bey euch der Kluͤd⸗ 
ſie, der mit tauſendfacher Lift armer Wittwen ihre Haͤuſer und 
des Nachbars Aecker frißt. Hanke. Betruͤgerey, die unter 
allen Thoren herrſcht. Chr. Gryphius. Der Betrug, * * 


Be | 254 


— — — — — — — — ———— 
meiſt im Garn feiner Tucke verwirrt, und feinen Meiſter 
ſchlaͤgt. Aofmannswalden. 
Bfäyreibung. Man bilder ihn als ein zwepköpfigted Weib, 
davon dag eine Gefichte jung, das andere alt außfiehet. In 
der einen Hand hat ſie zwey Herzen, in der andern aber eine 
garve. An flat der Füſſe hat fie Adlersklauen, und über 
diefed einen Scorpionenſchwanz. Sonſt wird fie aud) als 
eine junge Dame mit einem von Larvenund Zungen geftichten 
Korte vorgeftellet, die in der Hand eine brennende Fackel halt, 
und auf einem hölzernen Stelliufe ſtebet. Der Betrug 
wird auch als ein alter monftröfer Mann, deffen unver feib 
aus zweh in einander geflochtenen Schlangenſchwaͤnzen 
beſſehet, abgebildet. In der einen Hand hälter drey Angeln; 
in der andern einen Blumenſtraus, daraus eine Gchlans 
— treucht. Zu feinen Fuͤſſen ſiehet man ein Panther⸗ 
er. 


Betrüger. 

Beywoͤrt. Der teuflifche. Hoͤllenwuͤrdige. verfluchte. ſtuͤrzen⸗ 
de. verftellte. unerkannte. beftvafte. geigige. unerfättliche. 
gottlofe. Rachgiervolle. vafende. fchleichende. heimliche. bes 
wogene. felbftgefangne. ſiſtige. nichtige. eitle. ungeſchickte. ent⸗ 
deitie.verdammliche.bekannte.abfcheuliche.vermaledepte.nde 
tige. leichtgefinnte. F | 
Redensarten und Umſchreib. Ahr, die ihr euer Gold durch 
tauſend Raͤnke haͤuft; ihr, die ihr voller Beig nach fremdem 
Bute greift; die ihr durch Schinderey und Wucherintereffen 
der Wittwen letztes Scherfnoch denket audzupreifen. Han⸗ 
ke. Der in dem Finſtern ſchleicht, auf ſchnoͤde Raͤnke finnt, 
den Naͤchſten zu berucken, die Unſchuld ſelbſt zu fan, und gif⸗ 
tig zu beſtricken. Lohenſtein. Siehe Falſchheit. 


Bette, 


Veywoͤrt. Das Ungluͤcksvolle. weiche. ſanfte. warme. ruhige. 
jröliche. befleckte. reine. beſchrittne. zarte. zaͤrtliche. begehrte. 
erwinfchte. geheime. flifle. verichwienne. | 
Redensarten und Umſchreib. Die Liebesburg, die von Fe⸗ 
dern erbauet ift. Zivgler. Der Federthron. sdem. Das Grab 
der Jungferſchaft. Kobenftiin. Das Bette, dad, ob es noch 
fo weiß, jo koſtbar und fo weich, mir doch ein Kampfplag 
(dien und blutge Ragerftätte , ja gar ein börnern 

Q3 Zaun 
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Zaun, Brockes. Die Goldgeſtickten Purpurbetten, aus 

den man Mordaruben und Enechifche Ketten madıt. Ao- 

benftein. Das die Spbariten aus weichen Roſen mach⸗ 
ten. sdem, 

Beywört. Der kuͤbne. unverfhämte. Erbarmenswuͤrdige. 

verhaßte. verlarfene. befchenkte. unangenehme. verſtoſene. 
verhöhnte, grobe, verwegne. diebiiche. fromme. Andachtsvol⸗ 
le. GOttaeliebie. gerächte. ruchloſe. beftvafte. unwerthe. 
leichte. flüchtige. unbeſchwehrte. gelähmte. enibloͤßte. hungri⸗ 
ge. unbekleidere. rohe. | | 

Beule. 

Scywört. Die harte. aufgeſprungene. Eptervolle. blutige, 
ſchmerzliche. Beine. aufgeichoßne. 

Redensarten und Umſchreib. Die Veule, die heimlich 
ſchmerzt und blutet. Lohenſtein. Wer Welpen ftöhre, kriegt 
Beulen ind Geſicht. Canitz. Die Beule, fo der Bienen klei⸗ 
ner Stachel erweckt. Lohenſtein. 

Beute. 
Veywoͤrt. Die reiche. getheilte. gehaͤufte. geringe. hochge⸗ 
ſchaͤtte. Zankerweckende. ſchlechte. ungemeine. erfochtene. 
erhaltene. blutige. theure. bethraͤnte. 

Redensarten und Umſchreib. Des tapfern Sieges Lohn. 
Amthor. Der Zunder, der Soldaten Tapferkeit anzuſſam⸗ 
men. Opitz. Wırfabenganz entferne der Beute groje Men⸗ 
ge, und wie die ſchwere Laſt Die grofen Wagen bug. Hanke. 
Des Krieges Gluͤckstopf hat die Tpeilung hier gemacht. Lo⸗ 
henſtein. | Ä 

Beutel, 


Veywoͤrt. Der grofe. leere. nefüllte. ausgeleerte. aufges 
ſchwollne. geigige, unerfatilidye. begierige, offene. vers 
ſchloſſene. geſaͤttigte. ſchnoͤde. nimmerſatte. geöfnere. abs 
goͤttiſche. angebethete. Geldbegierige. leichte. unnuͤtze. bes 
ſchwerliche. 
Bewegung. 


Beywoͤrt. Die noͤthige. geſunde. verſuchte. kuͤnſtliche. langſa⸗ 
me, verbothene. majeflätifche. ſchnelle. liebliche. hurtige. (au 
le. gemaͤßigte. uͤberfluͤßige. Fächerliche. ungeidhicte.angeneh® 
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me. geringe.gelungene.feblgefchlagene. gelähmte.gehinderte. 
lebhafte. muntere. ungehemmte. vergͤnnte. 


Beweiß. | | 


Beywoͤrt. Der gründliche. wobhlgefuͤhrte. nichtige. ſchnͤde. | 
verlachte. widerlegte. geringe. erdachte. beſondere. ausge⸗ 
fonnene. tuͤchtige. unumftößliche, geſchwaͤchte. unmögliche. 


umgeftoifene, geringgefchagte. solle, thörichte. gehörte, vere 
morfene. | 


Beyſuß. F | | 

Beywoͤrt. Der nägliche. angenehme. gebrauchte. ſchmackbal ⸗ 
te. veraͤchtliche. der Wermuthaͤhnliche. weisgruͤne. riechen⸗ 
de. bleiche. hohe. 

Redensarten und Umſchreib. Den der Koch zu den Clyſtire 
nimmt, im Kal die Martinsgans geſtopft zu ſeyn verlangt. 
Wenzel. Das von Mauſolens Ehgemahl, weil fie ed ſehr 
Ar auch Artemilia heijet. Lohenftein. Das Dianen heis 
ig ift.sdem, 


Beyſpiel. et 

Beywoͤrr. Das untabelhafte. ermählte. getroffene ſchwe⸗ 
ve. beliebte. gezwungene. leichte. gefäflige. reine. löbliche, 
Bar. gebilligte. ſchnoͤde. verführende. giftige. verderb⸗ 
iche. 


Redensarten und Umſchreib. Dein frommed Bepſpiel 
reucht noch frommen Herzen wohl. Lohenſtein. Dein Bep⸗ 
ſppiel bauer dir ein Ehrenmaal in aller Frommen Herzen. 


sdem, 


Beyftand. Be | 
Beywoͤrt. Der gewiſſe. befondre. tapfre. ſichre. beforgte. bes 
berjte.abaefchlagne, verwworine. bezwunane. geſuchte. erhal⸗ 
tene. nuͤtzliche unentbehrliche. treue. zuverſichtliche. 
Redensarten und Umſchreib. Dein Beyſtand wird mich alle 
zeit leiten, und auch durchs Todesthal begleiten. Opitz. 
Wenn ich verlaifen war, biſt du mein Troſt geblieben, dag mich 
der Keinde Macht nicht gänzlich aufgerieben; fiel etwan 
Mangel vor, fo war dein Tiſch bereit, und du verbliebft mein 
Gut in aller Duͤrftigkeit. Menzel. Dein Bepfland, der mir 
allezeit ein Stab im Leben ift. sdem. | | 


Da "Basar 
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Seywört. Der theure. koſtbare. eſunde. laͤnalichtrunde. Ei, 
cheln aͤhnliche. glatte. Afchenfärbige, leichte, beilfame, deu 
Gift hoͤchſt feindliche. Perſiſche. Moluckiſche. Golcondiſche. 

kraͤſtige. berrliche. falſche. | 
Redensarten und Umſchreib. Der alled Gift vom Herjen treis 
ben kan. Lohenſtein. Der Bezoar, der wird umſonſt ver⸗ 
braucht, wenn das entflammte Gift fchon in dem Herzen 
raucht. sdem. Der ung dag Reben kan erhalten. sdem, Der ın 
bed Hirſches Hergen wächlt, zudem, 
Bianor. 

Beywoͤrt. Der tapfre. kluge. geſetzte. vortrefliche. beſcheidne. 

Beſchreib. Er war ein Sohn der Mantus, und bieg auch ſonſt 
Oenus. Er erbaute Mantua, umd nennte fie nach ſeiner Mutter, 
Er wich feinem Bruder, alg fie ſich zankten, in dag obere Theil 
von Italien. Man hat noch einen Bianor, der ein Centaurus 
war, welchem Theſeus bey demGefechte auf des PirithoiHoche 
jeit auf den Hald Iprang, ihn mir der ſinten Hand bey den 
Daaren faßte, und mit dem im der vechten Hand halten Kuits 
sel ihm den Kopf einſchlug. 

Bias. 

Beywoͤrt. Der weiſe. vergmigte.Eluge.vereiwigte, reiche. arme, 

unbejorgte, hochgefchäßte. 

rrdensaren und Umſchreib. Der feinen Reichthum bey 
ſich trug. Lobenitein. Dem kein Feind ſemen Reichthum 
raubt.Aem. Den Griechenland zu feinen Weiſen zaple.sdenz. 
Der niemalddirftigwar. ide, | | 


Bibel, 

Beywoͤrt. Die heilige, geſchenkte. heilſame. geoffenbarte. ver⸗ 
achtete. beſtaubte. nothwendige. geliebte. werthgehaltne. 
durchblätterse. aufgeichlagne. verbore, entweybte. reine, 

Revensarten und Umſchreib. Die Ribel, unfrer Seelen Speis 
fe. Wenzel. JEſusbuch ide, Dag Wundervolle Buch, 
Chr. Gryphius. Die heilge Schrift, die ſelbſt des Herren 
Hand den Menfchen mitgetheilet, sdem. Daß beilge Blat. ı 
Wenzel. GOttes heilges Blat. sdem. Des heilqen Wortes 
reine Perlen. sdem. Der Lebensbaum, deg Hoͤchſten Wort, 
Stoll: Des HErrn Wort, der Seelen beſte Speiſe. dem, 
Das COttheitreiche Buch, das ſo viel ſchweres beget,an ” 
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fo mancher ſchon den Zahn zerbrochen hat. Wenzel. Der 
Wabhrheit Wort das Wort des ewgen Lichts. Brockes. Die 
Due Geheimniſſe in ſich faßt, in die kein ſtolzer Meifler, fo 
body er fich vermißt, mus feiner Klugbeis dringt, denn GOttes 
Wabrheit flieht die aufgeblaſnen Geiſter, die nur ein eitler Zug 
zum Bibelleſen bringt. Stoll. Die Schrift, die nicht ein 
Wort umſonſt zu ſetzen pfleget. Chr. Gryphius. Das Le⸗ 
ben&buch, Die heilge Bibel; was weder Seneca nach Epicte- 
tus jagen, das findeſt du daſelbſt in einem guten Kauf. sm. 
Das heilge Wort das ein heller Leitſtern iſt. Wenzel. Wer 
aus der Bibel nichts als kluge Reden lernen, und nicht viel⸗ 
mehr daſelbſt die Wahrheit ſuchen will, der trift nicht auf den 
Zweck, und macht des HErren Wort zuemem blofen Spiel. 
GOit lehrt uns in der Schrift nur Sauter Wahrheu finden, 
und wer die Bibel nicht in dieſem Geiſte lieſt, der fie geſchrie⸗ 
ben bar, der wird nicht viel ergründen, dieweil fie der Natur 
ein dunkles Raͤtzel ift.Stoll. Die Bibel ıftein Meer, do Ele» 
phanten ſchwimmen, und da einmedrig Schaaf mit trocknem 
Fuſe gebt. dem, Wilſt du die heilge Schrift mit Nugen durdye 
ſtudiren, fo laß des Glaubens Licht der Eeele Leitſtern ſeyn, 
und inder Einfalt dich den Bent der Demuth führen, fo drin“ 
get du gewiß indie Geheimnis ein. sd, Dad Wort GOite s 
zeigt und die rechte Bahn; kein Führer iſt zu finden, der ung 
fo richtig leiten kan, dag wir nicht falln in Sünden: Des an« 
gebörten Wortes Schein, mug unſre ſtete Leuchte ſeyn, und 
ung die Augen rühren: Died ut der Leitſtern, fo die Welt in 
ihren wahren Gernzen halt, und und zu GOtt fol führen. 
Hofmannswaldau. 


Biber. 

Beywoͤrt. Der fette. raubriſche. verfolgte. gefangne. ſchwan⸗ 
ke. lange. graue. wohl behaarte. ſcharfzaͤhmchte. kuͤnſiliche. 
breitgeſchwaͤnzte. beiſige. baͤrtige. der den Fiſchen feindliche. 

Biene. 

Beywoͤrt. Dieemfige. unverdroßne. beladne. Honigſammeln⸗ 
de. nimmer muͤde. leichte ergrimmte. ſtechende. erdruͤckte. ſau⸗ 
gende. holde. beliebte. gehorſame. 

Umſchreib. und Redensarten. Die Honigmacherin. Opis. 
Die nimmer ſtille Schaar der Bienen. Brockes. Die Feld⸗ 
Einwohnerinnen. Opitz. Das Thier, fo Honig machet. sdrm. 
Das bey der Suͤſigkeit, des en doch nicht frep iſt. > 

f ie 
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Die Biene, fo ihr waͤchſern Koͤnigreich fo artig auferbaut. s=. 
Es ftellen ficy die Bienen mic fumiendem Gemurmel ein, 
Brockes. Die Biene, fo dfterd murmelnd zu der Roſe koͤmmt, 
und mit geſchwindem Klug bard wieder Abſchied nimmt, um 
gleichſam ihr Verlangen zu erfragen,und ihren gnädigen Ge⸗ 
heiß mit fröfichem Geſums und unverdroßnem Fleiß den ans 
dern Blumen vorzutragen. ‚dem. Bıeltaujend Bienen fliegen 

. und faınmeln Honig ein, mit ſchwaärmendem Gethoͤß und 
angenehmen Summen es thoͤnt, ald wenn Baſſons gedam⸗ 
pfet, ſanfte brummen. dem. Eın Schwarm beladner Bienen, 

der von den Kräutern ſich nach feinen Korb verfüget, wohin 
er, wenn dad Feld die Fruͤbhlingsblumen träge, der ſuͤſſen 
Beute Laſt mir frobem Sumjen legt. dem. Es fliegen auf ſie 
au dıe Bienen Haufenweiſe, und ſaugen mit Begier die Ans 
genehme Speife, und wohlgeſchmackten Saft. Opitz. Die 
Biene, ſo ſuͤſſen Homgthau aus taufend Blumen zeucht, 
und doch die groͤſte Meng, indem fie fie nicht faſſen, nicht uͤber⸗ 
jeben Fan, muß unberübrer laſſen. Brockes. Das munıre 
Heer, der Früblingäkinderchen, der Kleinen klugen Bienen. 
sdem, Die auch in Krühling früh mit ſuͤſſem Lobgethoͤn an 
ihre Tagedarbeit gehn; und emfig, ordentlich, infterer Eis 
nigkeit, mit Vorſichtvoller Luft ihr nuͤtzliches Geſchaͤfte, ohn 
Neid und Streit vollziehen.⸗AM. Die Honigvoͤgelchen, die 
von den Violen und Roſen den wunderſuͤſſen Saft abmeyhn, 
und die den ſuͤſſem Klee ſeine Kraft enziehn.und die das ſchoͤne 
Feld fo oft und viel beſtohlen. Opitz. Du Biene, welche du zu 
nacht den Fühlen Fluͤſſen den wohlgeſchmackten Klee u. gülde 
ner Rofenzier hinweg zu rauben pflegft, und bringeft fo here 
für das Honig, deifen denn wir Menſchen jehr geniejen. »dem, 
Ein emfig Bienenheer fleucht zwiſchen Lilien und durch die 
Stofenblätter, durch Hyblens laue Luft bey heiterm Fruͤh—⸗ 
lingswetter, mic friſchem Thau getranke, von jüfer Beute 

ſchwer, woraus ed nachmahls weis gar kuͤnſtlich aufzuftellen 
den ungemeinen Bau der wohlgefügten Cellen, das kuͤnſtliche 
GBebau, dad Werk aus fertem Leim, von weiſſem reinen 
Wachs, von ſuͤſſem Honigfeim. Broces. Der Bienen Ober⸗ 
haupt kan gleich mir Flügeln prangen,und wird nicht erſt ein 
Wurm, wiedeifen Poͤbel pflegt. Wenzel. Die Bienen, denen 
tie Mühe der beſte Honig und nur Ergögung iſt. dem. Die 
.. mnnere Biene, die die fette Suͤſigkeit in ihre Cellen ragt ie 
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Die Biene, die durch ihren Honigfeim ihren Stich verfieller. 

L.ohmitein. Die Bienen, die zwar Hong ſammlen, doch nucht 

ſich. sdem. Die Biene, die da Klee ſuchet, und nah Honigſeim 

| — Die Bienen, die man auch vor ihren Koͤnig ſorgen 
ie t. „ae, i * 


Veywoͤrt. Das fette. gefunde.beliebte. wohlſchmeckende. brau⸗ 
ne. erwaͤhlte. Nahrungsreiche. gemengte. duͤnne. beſchaͤumte. 
liebliche. erquickende. kuͤhle. hitzige. laue. ſchale.ſcharfe. ſaure. 
abgegohrne. Hefenreiche. geringe. leichte. getrunkne. 





Bild. 

Beywoͤrt. Das aͤhnliche.kuͤnſtliche. woblgetrofne. gleiche.geile. 
verbothne. angebethete. abgoͤttiſche. verehrte. geſchenkte. ge⸗ 
liebte. geraubte. holde. eingeprägte. | 

Redensarten und Umſchreib. Sein Bild verfolget mih,ald 
wie das Licht der Schatten, mein lüftern Leib wıll fidy mit ſei⸗ 
nem Abriß gatten. Lohenſtein. Das reine Bildnis, dad in mir 
nicht vertilget wird. dem. Das an Bergänglichkeit den Men⸗ 
ſchen ahnlich fcheint. ⸗. Ein iederfiebet gern fein Konterfeit, 
die Eigenlieb ift allezeit ein grofer Freund von ſolchen Bil⸗ 
dern. Brockes. Der Abrıg meines Angeſichts. Hofimannsw. 


Das Bild, aus dem die Aehnlichkeit in allenZuͤgen lacht.sdem. 


Bildhauer... — 
Beywoͤrt. Der kuͤnſtliche. Bewundernswuͤrdige. geehrte. kůn⸗ 
ſtelnde. witzige. edle. verewigte. 
Redensarten und Umſchreib. Bernini ſolte dich in theuern 
Marmor hauen. Chr. Gryphius. Praxiteles, durch deſſen ges 
ſchickte Hand der Raub Proferpinend in Bacchus Heiligehum 
gekommen. Lohenſt. Phidias, Der an der Pallasein unichasbar 
Meiſterſtuͤcke gefünftelt. z4e=. Lyſippus, der beruͤhmt von jeis 
nen ſchoͤnen Haaren, und daß jedwedes Glied dem andern 
komme bey. #dew. Leontius, der fo ſchoͤn mit dem Geaͤder kan 
gebahren, daß fein edles Meiſterſtuͤck aller Mängel frey ift. 
Aem. Es zankt die Mahlerey ſich mit dem Bilderbauen, wels 
che mehrern Ruhm legt ihren Künftlern zu? Die edle Poeſie, 
die Schwefter dieſer beyden, hat fie zu preifen nur, nicht aber 
zu entfcheiden. „dem. 
Billigkeit. | 
Beywoͤrt. Die wahre achte. befohlne. unumſchraͤnkte. GOtt⸗ 
gefüls 
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gefaͤllige. grofe. gerechte.belobte. gewiſſenhafte. uͤberſchrittne. 
fichre. getrofte. muntre. herzhafte. edle. berühmte. 

Beſchreib. Sie wird ald eine meißgekleidere Weibsperſon, 
die eine Wage ın der einen,in ber andern Dand aber einSents» 

‚ „_bley halt, abgebildet. 

Bilſenkraut. | 

Berwört, Das ſchwarze. weile. gelbe. rauhe. ſchwarzgrune. 
bleich⸗ rothbebluͤmte. feifte. wollichte. giftige. ſchaͤdliche. 
Schiafbringende. tolle. nuͤtzliche. 

Binſen. | 

Beywoͤrt. Dieleichten. verborrten. duͤrren. verachteten. wei⸗ 
chen. gehäauften. verworfnen.harten. gelben. ſchwarzen. ſpitzi⸗ 
gen. Marlvollen. 

Birke. 

Beywoͤrt. Die erhöhte, weiſe. ſchlanke. geſunde. noͤthige. 
Ruͤthenreiche. verhaſte. nügliche. zerbrochne. rauhe. beblaͤt⸗ 
rerte. fehastichte. angenehme. geſuchte. heilſame. gefuͤrchtete. 
holde. geſtreckte. hohe. | 

‚Birne | | 

Veywoͤrt. Diegrofe.nelbe. ſuͤſſe. Wurmgefuͤllte. faule. wei⸗ 
che.teige. harte. ſaure. reiſe. rauhe. widrige. meelichte. 
Schmackloſe. angebißne. geſchaͤlte. 

Redensarten und Umſchreib. Wie glänzt der Birnen Bold, 
Brockes. Die Pyramiden gleichen Birnen, fo gelb und roth ges 
fuͤrbt , ſich lieblich (pigend thuͤrnen, und die fo ſchoͤn, fo bunt, fo 
niedlich; ob auf ihnen ſchon fich gelb und roth vereinen, und 
fie den Aepfeln gleich an Farben folten ſcheinen ſind ihre Far⸗ 
ben doc) ganz unterfchiedlicy : fie zeigen, daß die jpielende 
— ſowol an Farben als Figur ganz unerſchoͤpflich iſt. 
rockes. 


Birnbaum. | 
Beywoͤrt. Der hohe. beftürmte, geſchuͤttelte. Fruchtloſe. edle. 
beliebte. gebeugte. befruchtete. | 
Redensarten und Umſchreib. Dort ragt ein Birnbaum vor, 
den reife Luſt umzweigt. Wenzel. Der Baum, der mit dem 
Honigſeim gereifter Birnen prangt, dem. Der und dag hole 
de Gold gereifter Birnen fchenft. sdem. 


Biſam. 
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Beywoͤrt. Der edle.ſuͤſſe. verworfne. eckelhafte. beliebte.hitzige. 
———— ſtarke. ſtaͤrkende. kraͤftige. * 
Redensarten und Umſchreib. Der Biſam, der oft Wermuth⸗ 
bittreß GGift dedtet. Lohenſtein. Deffen Güte nicht jegliches 

Geruch gefallen will. »4. Des Napelles firenger Zeind. ud. 


iß. — 

Beywoͤrt. Der toͤdtliche. gefährliche. tiefe. giftige. ſchaͤdliche. 
Unheilbare.verfluchte.gebeime. empfindliche.ſtille. verſchwieg⸗ 
ne. angenehme. ſuͤſſe. kuͤtzelnde. 

Biſſen. 

Beywoͤrt. Der reine, einzige. letzte. ioͤdtliche. verworfne. vers 
maledeyte. verdammte, ſchlimme. gereichte. genommene. ges 
kaͤute. verſchluckte. geſunde. heilſame. treue. 

Bitte. 

BVeywoͤrt. Die heiſe. ſlehentliche. unablaͤßliche. heiſre. aukge⸗ 
preßie. holde. abgeſchlagne. groſe. reine. gewährte. beliebde. 
fürfe. ungeftümme. trogige. unmoͤgliche. harte.nichtige. unbe⸗ 
fonnene. verwegne. fühne. freye. ' 

Bitten. 
Redensarten. Sie flehte mit zerfireutem Haar und mit gefalte 
nen Handen. Brodis. Den Weyrauchsduft verſchwenden 
und mit gefaltner Hand un Hülfe fchreyn. dem. Dein Bitten 
ift ein hoͤfliches Befehlen. Hoſmannswaldau. 


Bitterkeit. 

Beywoͤrt. Die herbe. verworfne. ungeſchmackte. eckelhafte. 

geſunde. verderbliche. heilſame. erwaͤhlte. ſuͤſſe. betrübte. bes 
weinte. bethraͤnte. holde. nugliche. verkehrte. Gallengleiche. 


Blat. | 

Beywoͤrt. Das abgefallene, verwelkte, eingelerbte. tiefge⸗ 

aderse. fmaragdene. fchimmernde. verworrene. Zungenförs 
mige. zarte, gelbe. zerfläubte. welke. leichte. verwehte. dünne, 
. breite. Dichte. fchattigte. zerfreßne. 

Redensarten und Unſchreib. Das ſinaragdne Grün der 
Blaͤtter. Brockes. Der Blätter annehmliched Grün bewoͤl⸗ 
Let des fchartigten Baumes erhabene Wipfel.⸗/dem. Der Bläts 

‚ ter Mengim Wald, in der die Rufe fich ſchwaͤrzt, mit den der 
kuͤhle Zephir fanste icherzt. dem. Died lätter, Die der gleichges 
zogenenSchnur geborchen. sdem. Die Blaͤtter, die fich fo = 
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feft ſchraͤnken, daß ihre Dunkelheit dem Regen, Licht und Win⸗ 
de nicht den geringſten Durchgang läßt.sdew. Der auf tauſend 

- Are verdrehten Blätter Denge,die ſich mit lieblichem Gedraͤn⸗ 
ge fo angenehm verwirren und verfchränten. dem. Der Blaͤt⸗ 
ter gelbe Pracht, die auf dem Graſe lieget,und wie ein glaͤnzend 
Tuch von Gold das Aug vergnuͤget, vergnuͤgt auch unſer 
Herz, wenn ſichs ſo viel bemuͤbt, und dieſes welke Laub mit 
froher Andacht fieht. «dem. Es ſcheint, ob jedes Blat die Bil⸗ 
dunq eines Baumes hat. Der Stengel iſt der Stamm; aus 
dieſem Stamm entſprieſen fuͤnf Hauptzweige, und aus die⸗ 
fen Zweigen, an deren jedem ſich fünf Nebenaͤſte zeigen, ent⸗ 
fiebt ein Blaͤtterheer, die darinnen blog allein von denen uns 
terichieden ſeyn, womit fonftandre Baͤume prangen, daß an⸗ 
dre Blaͤtter frey, da die zuſammen bangen. Aem. Es ſtrahlt 
und draͤnget ſich und bricht der helle Sonnenſtrahl bey hei⸗ 
term Wetter durch die fo ſchoͤn geformt⸗ als ſchoͤn gefarbte 
Blaͤtter. Viel tauſend Aedergen, die ſonſten nicht zu ſehn, ſieht 
man ſodann in ſchoͤnſter Ordnung ſtehn, wodurch. die Nabe 
rungsſaͤfte flieſen. ⸗eꝓ Ähr Blatter, kommt, und werdet 
mir zu Zungen und weil ich euch vor dieſem viel geſungen, ſo 
ſingt itzund, was mir den Tod gebracht. Hofmannswald. 

Blaͤttern. | 

Beywoͤrt. Dierödtlichen. giftigen. gefährlichen. Eytervollen. 
geheilten. erbabnen. gefüllten. haͤßlichen. tifgewurzelten. 
ſchwarzen. feurigen. rothen. eingefreſſenen. 

Redensarten und Umſchreib. Der Schoͤnen aͤrgſter Feind, 
der Blattern kaltes Bift. das in verwichner Zeit fo manchen 

Mord geſtift. Amthor. Es quillt die Blatterſucht aus einem 
faulen Was, das ſchon der Mutter Blut den Kindern einver⸗ 
leibet, und als ein ſchlauer Feind in ſtillen Lager ſaß bis es ein 
boͤſer Hauch von auſen aufgewecket, und den durchhitztenLeib 
mit Unflath uͤberdecket. Wenzel. 

Blaue Farbe. 

VBexyvwoͤrt. Die Himmelaͤhnliche. Violenfaͤrbichte. hohe. ans 

genehme. reine. geheiligte. der Andacht eigne. 

Redensarten und Umſchräb. Mit der der Creys des Firma⸗ 

mentes pranget. Wenzel. Die Farbe, mit der der Hvacinth 

fein Kleid ſchmuͤcket. sdem. Die Farbe, die man an jenen Ro⸗ 
fen fieber,die ung Florenz veicht.sder, In die Marocce ſich bey 

tiefer Trauer huͤllt. Lohenſtein. j 

Bleich⸗ 


J 
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Bleichheit. | 
— =. Todtenfärbichte, reine. Lillengleiche. er⸗ 
ſchreckte. beſchaͤmte. verlachte. kranke. Lilienaͤhnliche. | 
Kevensarten und Umſchreib. Die Bfeichheit, die igo Mode 
wird. DennweildieScham nichts gilt, fo muß die Roͤthe nun, 
der Spiegel und dad Bild der Scham, verächtlich ſeyn. Opitz. 
Du bift Beryllen gleich, die man am bächften halt, wenn ihr 
beliebter Schein etwas ind Bleiche fallt. Annhor. Des Todes 
Ebenbild bejeehte meine Wangen. Ziegler. Die Aich auf Aere - 
nens Kluft lehrt, daß da Feuer leder; und meine Blaͤſſe 
zeigt, dad Lieb im Herzen glimmt. Cohenſtein. 


Bley. 


Beywoͤrt. Das ſchwere. verachtete. unterſinkende. ſchnoͤde. 
geringe. ſchlechte. verworfne. kalte. verwandelte. verguͤldete. 
weiche. gegoßne. gebeugte. geſchlagene. gewaſchene. gebrannie. 
Schlackenvolle. 

Blias. 

Beywoͤrt. Die ſchnoͤde. geile. verfluchte, unkeuſche. Blutſchaͤn⸗ 
deriſche. Gewiſſenloſe. verdammte. beflvaite. geſchaͤndete. 

verfuͤhreriſche. nachgeahmte. 

Beſchreib. Sie war ein unkeuſches Weibsfiück und eine 

Mutter des Menephronis die mitdiejem ihren eignen ohne in 
der gröften Gottloſigkeit und In einer verdammlichen Blut⸗ 
fchande lebte. . | 


Blick. 

Veywoͤrt. Ein Flammenreicher. mit Lieb und Reitz vermäßlter. 
der kuͤhne. verwegene. beſtrafte. feurige. haͤßliche. betruͤbte. 
grauſame. funkelnde. todte. kalte. veraͤchtliche. ſchiele. ver⸗ 
kehrte. gebuͤſte. entzuͤndete. geile. verbaſte. 

Redensarten und Umſchreib. Die Blicke, die man ſchier 
nicht ſehen kan ohn Angſt, ohn Eckel, Furcht und Grauen. 
Brockes. Aus ſeinen Augen ſchieſt ein ſtarrer ſchieler Blick. 
dem. Sein majeſtaͤtſcher Blick, denErnſt und Anmuth ſchmuͤk⸗ 
ket, zeucht Lieb und Furcht zugleich, erſchrecket und entzuͤcket. 
sdem. Ihr Reitzerfuͤllter Blick ſchwamm zu derſelben Zeit in 
einer Thraͤnenlaugen.⸗Aem. Sie warf die allerſuͤßten Blicke, 
die Feſſeln der Vernunft, die linden Seelenſtricke, auf ihren 
Vater hin.Lohenſt. Der ſonſt holde Blick, der nunmehr aller 
Wuͤrkung leer iſt. Ziegler. Des gruͤnen Kerkers holde Ränge, 

. treibt 
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treibt den gefangnen Blick in eine ſchoͤne Enge: Er hofft in 
fürfer Furcht, daß gar kein Ende fev, und wird, wie matt er 
‚gleich, dennoch von Unmuth frey. Brodes. Ein Blick der 
nichts entführt, und nichts verfengen fan. Hofmannswaldau. 

So hat manch heller Tag und manche trübe Nacht, der Moaͤn⸗ 
ner leichten Geiſt und tauſend freyeSinnen durch meiner:nlißs 
ke Garn verſchlagen zu gewinnen, mit hoͤchſter Herzensluſt 

ein Vortheil ausgedacht. sdem. 


Blindheit. | 
Beywoͤrt. Die ſuͤndliche. gebeilte. unerkennte. beklagte. ſchnoͤ⸗ 
de. trübe.verfluchte.Fühne.eigenwillige.unbeilbare.vermepns 
te. getilgte. gehobene. nihtige.. 
Redensarten und Umſchreib. Ach! meinen Augen ift die Se⸗ 
hungskraft benommen. Hanke. Ich Armer, der ıdy hie wie 
Bartimaeus fige, und deſſen Augenlicht und Krafı zu feben 
fehlt. Wenzel. | 
Blitz. | 
Krywöst. Der erwachte. lichte. heiſe. drohende. fürchterliche, 
zindende. ſchreckliche. bleiche feurige. rothe. entſebliche. ploͤtz⸗ 
che. ſchnelle. ertoͤdtende. helle. 
Redensarten und Umſchreib. Des Blitzes fuͤrchterlicher 
Schein. Brockes. Die rothen Flammen floſſen und wallten 
uberall, als wie ein feurigs Meer, in der geborſten Luft ent⸗ 
ſetzlich hin und ber. «dem. Der Blig. der feinen Donner ruft. 
Beer. Der Himmel brennt mit lichten Feuerbogen. sdem. 
Des Donnerd Schwerter fam, dıe Lob der heiſen Flammen 
umringte deinen Leıb, fchlug ber dir zufammen. Opitʒ. Bald 
ziſcht ein heifer Blitz entfeglich um das Haus. Wenzl. Es 
sig die ſchwarze Luft die duͤſtre Pforten auf; fie fchien en weis 
ter Rachen voll Flammen, Dampfund Blut, ja eıne Hoͤllen⸗ 
gruft, in deren lichtem Pfuhl und ungeheuren Fiefe ein ſchuͤt⸗ 
. ternd Strahlenheer, das licht, erfchrecdlich, befl, mit zackig⸗ 
ter Bewegung liefe: Denn ſchloß ſich dieſe Kluft fo plöglich 
wieder,und fchlug der&terblichen erſchrockne Augenlieder mit 
dicker Dunkelheit und fo Pechſchwarzer Nacıt, Daß es noch 
ungemig, ob Licht, ob Finfternid dem Herzen groͤßre Furcht ge⸗ 
- macht. Da bligt ed Eurz, bier auch, wenns dorten zehnfach 
wittert ; weil indem langen Blig Der ganze Luficreys zitiert. 
Brockes. Der Blig, der die Schattenreichen Waͤlder erbels 
Ist. Ziegler. Der Blig, der berfahrer, und die ve 
Sta 
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Stadt zermalmt in Aſche leget. Aohenftein. Der Blig, der 
meift nur in pallafte fchläger, und vor dem die Schäferbilte 
im Sturmmind unverſehret bleibt. dem. Der Blig, dev, wenn 
der Himmel ſich in ſchwarze Wolken huͤllt, die burch den Knall 
- betäubte Melt erfüllt. d-w. Der Blig, der aus der ſchwarzen 
Nacht der Wolken bricht. «dem. DerBlig, der Cedern eber als 
den Murtbenſtrauch entzwey fchläget. dem, Der Blig vor 
dem der Lorbeerbaum bedeckt. sdem. | 


Bloͤdigkeit. 

Beywöst. Die eitle. verlachte. nichtswuͤrdige. feige. verdamm⸗ 
te. ſchaͤdliche. beſcheidne. erroͤtheie. beſchaͤmte. verbannte. er⸗ 
waͤhlte. angebohrne. faule. verzagte. 

Redensarien und Umſchreib. Die Bloͤdiakeit, die den Willen 
uͤbertrift. Ziegler. Man pfleget durch Bloͤdigkeit fein Kleinod 
zu gewinnen. sdem, 


Bloͤſe. 2 
Veywoͤrt. Die kahle. ſchnoͤde. verworfene. beſchaͤmte. arme. 
erniedrigte. beliebte. bedeckte. verſorgte. Erbarmenswuͤrdige. 
Armuthsvolle. Sorgenreiche. 


Bluͤte. | a 
Beywört. Die weiſe. offene. zarte. verwebte. woblriechende. 
gedfnete. verichlorfene. holde. ſuͤſſe. Silberweiſe. trockene. 
verwelkte. bebiſamte. BEE 
Redensarten und Umſchreib. Die riechenden Schneeweife 
Flocken. Brodies. Der Bluͤte Ambrafloden. sdem. Der 
Blüte warmer Wunderfchnee, der trocen ift. dem, Der 
Blüte ſuͤſſe Laſt. dem. Der weiſen Blüte zarte Pracht. dem. 
Das roͤthlichſuͤſſe Kiche der Holden Apfelblüt. dem. Ein 
Silberweiſer Dunft bewoͤlket jeden AR. dem. Der Apfelbluͤ⸗ 
te weislichroth und rächlichweifed Glanzen. vdem. Die 
wie ein Schnee auf dichten Blättern lag. sdem. Ded lauen 
Frühlings Silberbluͤte, die der warme Sommer in güldne 
Frucht verkehrt. »4. Der Perlenſchmuck der weiſen Blute. 
⸗Aem. Es läßt, ald wenn zuerſt rings um der Aeſte Spigen 
viel grüne runde Perlen figen; die aber bald zu Perlenmüt⸗ 
tern werden, indem bie dreyfachweiſe Blue, iv durch die runde 
Schoos der grünen Mutter dringet, den reinften Perlen 
ähnlich fieht, bis daß fie abermal, ſich öfnend, Blumen chne 
Zabl, undendlich jede Früchte — sdem Oft ſind die Baͤu⸗ 
me 
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me ſo mie Bft erfuͤllet, daß jeder Zweig ſich recht in Blumen 
" gingebüllet.idem. Wenn von viel hundert taufend 3weigen auf 
: einem jedem Wunderſchoͤn viel saufend weiſe Blumen jtebn, 
die ich nebſt ıbrer ſuͤſſen Laft, von Zephir fanft bewegt, fanft 
“auf und niederbeugen, und dieerhigte Luft erfriichen ; fo gleie 
chen fie beweglihmallenden Echneeweifen Federbuͤſchen. 
sdem. Dex klare weiſe Glanz von einer zarten Haut, die faft 
durchſichtig ift, iſt mit der Zartlichkeit und Weiſe, welche man 
an einer Kirſcholuͤte fieht, mehr als mit Lilien zu vergleichen. 
sdem, Suͤſſer Blumen Ambraflosten, euer Eıiber ſoll mid 
locken dem zum Ruhm, der euch gemacht. dem. Ken Kraut, 
fein Baum bringt feine Frucht herfür, die nicht vorber mit 
Bluͤt und Blumen pralen. Der Pomeranzen Purpurreiche 
Schalen find doch beſchaͤmt durch ihrer Blüte Zier. Die Nuß 
giebt nach der Blume der Mufaten, und der Geihmad der 
Aepfel von Granaten weicht ihrer Bluͤt an Farben und Ges 
ruch; ; dag fette Feldift ein jmaragden Tuch, eh ald man fan 
einerndien falſche Saaten. Lohenſtein. Wie bezaubert dad 
Bemütbe, wieergeser dad Beficht die fo Wunderſchoͤne Bluͤ⸗ 
te, die aus den vauben Ninden bricht! Was die fchlanfen 
Baͤume zieret, und die Lüfte balſamiret, opfere feinen Wun⸗ 
derfrang, guͤldne Sonne, deinem Glanz. Brockes. Der 
Perlenſchmuct der weifen Bluͤte glimmer zuerſt aur jedem 
‚Raum; die ſchwanken Zweige kruͤmmet der Blumen jürfe Laſt. 
Der Yepiel holde Bluͤt, die recht wie Blut und Milch in weiſer 
Käthe alübt, von Schimmer, Glanz und Schoͤnheit rech, ſieht 
Roͤſenknoſpen gleich: Auf allen Aeſten ſcheint ein Wunder⸗ 
ſchnee zu liegen, der warm und trocken iſt. Die Silberweiſe 
Blüte ergetzt nicht nur das Aug, fie labt auch dad Gemuͤthe 
‚und denGeruch zugleich.⸗ae(. Gleicht nicht der Bluͤte lieblichs 
Prangen (Härten, jo ın Lürten hangen? -IfE nicht der kleinſte 
Zweig ein grofer Blumenstrauß? Haucht ibre Menge nicht 
denftärtiien Biſam aus ? ,7. Wenn Zephirs Winde ſich bewe⸗ 
gen, fallt von der Bluͤt ein Silberweiſer Regen, der und 
bedecter, Doch nicht neget, und das Geſicht, Gefuͤhl, und den 
(Geruch ergeget: Damit wir ihres Schmucks ung deftomehr 
erfreuen willungderBaumeSchaar mır Blumen uͤberſtreuen. 
idern. Es ſcheint der Bluͤte flüchtig Schweben, indem ſie 
fall, die Luͤfte zu beleben; bie klare gruͤnlichdunkle Fluth, 
die in des Teiches Ufers Schoos, bekraͤnzt mit Moos, an ſchl * 
er 
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Ber Bäume Wurzelnrubt, auf deren ebnen Flaͤch ein Bühler 
Schaͤtten ſchwimmet, wırd unvermuthet hell, und alimmet in 
einer weifen Glut. Es fcheinen Waffer, Buͤſch und Hecken ; 
es ſcheinen Kräuter, Beeten, Gänge, ald wenn fie riechender 
Sünseneifer Flocken Menge und weiſe Rofenblätter dek⸗ 
en. sacm. 


Beywoͤrt. Die veränderliche, bunte. frifche, farbiche. woblrie⸗ 
dyende. verwellie. erhabne. nichtige. vergängliche. wandele 
bare. fluͤchtige. prachtige. holde. 

Redensarten und Umſchreib. Die Krüblingefinder. Brok⸗ 
kes. Das. Mahlwerkder Natur. Opiz. Der Felder Schmuck. 
Brockes. Der bunten Blumen Pracht. de. Das Bold der 
Blumen, fo dag Gras bekroͤnt. des. Die Blumen, die ich in 
der Nabe fo dicht, wie ſelbſt das Gras, in friſchem Graſe ſehe, 
find, wenn man ıhre Farb aufmerkfjam unterjcheider, in Wun⸗ 
derfchönen Schmuck gekleider: Sie jcheinen an Geſtalt und 
Schimmer kleine Sterne,in taufendfacheın Blanz und Schein, 
am grünen Firmament zu feyn. dem. Wenn ich der bunten 
Garten Zier, Mohn, Rofen, Kılıen, Ranunkeln, Trog Dias 
mant, Rubin, Saphir, in tauſend Barden febe ſunkeln. des, 
Der Blumen guͤldner Schein, #dem. Die Blumen, der ſpielen⸗ 
den Natur gefarbtes Kleid. em. Der Roſen lieblichriechen⸗ 
de Vaſallen. dem. GOtt, der die Blumen lieſe werden, bat 
ſolchen Schmuck dareingelegt: Es ift nichts auf dev ganzen 
Erden, das ſolche ſchoͤne Farben hegt. Gefarbter Scharlach, 
Sammt und GSeiden find fchön, find dfterd Wunderfchän ; 
Allein, wenn fie bey Blumen ftebn, wird man fie leichtlich une 
teriheiden. Die Karben von Rubinbalad, von Amethiſt 
und Ehryfoprag, Granat, Gardonid, Carniol, Saphir, 
Toppas und Giroſol, Smaragd, Dpalen und Türkofen, Agat, 
Berill und andern mehr erblickt manander Blumen Heer,an 
Nelken. Tuberojen, Roſen, Peonien und Anemonen, Narcife 
fen, Malva, Keyierfronen, an Tulpen, Crocus, Veilgen, Lil⸗ 
jen, Segminen, Granadil, Schonkiljen, an Sonnenblumen ; 
ja an vielen, die mit ſo holder Schoͤuheit ipielen, daß man fie 
nicht beichreiben Ean, trift man faft alle Farben an. zdem. O 
ungezahlte Blumenmenge, wie wunderbar ift eure Pracht ! 
Ahr. mahle der Gurten Gänge, und zeuget von der Kloren 
Mache. Hier fieht man euch ald oe Smaragten ea 
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en, 
bie brenner ihr ald wie Rubinen ; dort werdet ihr dem Tuͤr⸗ 
Eid gleich geadht- Der bunte Schmelz, den man auf euch er 
blicket; der Atlad und Damaft, der eure Blätter ſchmuͤcket, 
ift reicher, ald was fonft Natur und Kunft erdacht. Beſſer. 
Die Blumen, die heute prächtig leben, und morgen doch ver⸗ 
ſchwinden, und deren Karben ſich auf kurze Zeit verbinden, 
Neukirch. Die Blumen, die auffchneller Flucht ſtebn. Wen⸗ 
zel. Unſer Herze ſchwimmt in Lüften, wenn ſich Florens 
Schatz ung zeigt,die aus hundert tauſend Bruͤſten die gefaͤrb⸗ 
ten Kinder faͤugt: Wenn die Felder blumigt werden, deucht 
mich, daß ich auf der Erden und in dem ſmaragdnen Klee den 
geſtirnten Himmel ſeh. Brockes. Die Blumen haudyeren an 
den bewachſnen Hügeln in doppeltſchoͤnem Hauch den lieblich⸗ 
fürfen Duft wie edlen Balfam aus, und fülleren die Kuft.rdem. 
Das Silberweiſe Silberlicht, das aus den Tuberofen bricht, 
die ſchimmernden Jeßminen, der Lilien unbefledier Gılver- 
fchein, die dunkelrothe Blue der Amaranıben, der bunte 
Mahn, worauf wie Diamanten der Tropfen Menge lag, 
famt der Peonien Blutrothem Funkeln, Convalvulen, Bios 
len und Ranunfeln, die theild wie Himmelblau und Gilber, 
theils vergülder, und theils in rothen Flammen gluͤhn; die 
prangen aleichfam in die Wette. ⸗em. So manche Blume in 
(Härten, Feld und Wäldern blüht, ſo manches kleine Rauch» 
faß glühr dem grofen GOtt zum Preis und Ruhme, daß eın 
gelinder Wind wodurch ſich alled veget, mit fanften Schuͤt⸗ 
seln hin und ber, damit ed den Geruch vermehr, zu noch ver 
mehrter Luſt beweget. dem. Es opfern die Blumen bebiſamte 
Säfte, dem grojen GOtt zur Ehr allein. sdem. Durch Ster- 
ne diefer Erden, durch bunte Blumen werden mit größtem 
Glanz beſtrahlt der Gärten Luſtgefilde. »dem. Sie jahn die 
Blumen auf den Hügeln fich theilg in eignem Schmuck ver- 
liebt beſpiegeln; theils faben fie, um ſich zu tranfen, die Blu⸗ 
men in die Fluch die bunten Häupier fenken. öde. Der Blus 
men bunte Pracht und Sternengleiche Zier. sdem. Ihr Blu⸗ 
men blübt ; und müßt ihr ja verderben. fo habt ihr oft io wuͤr⸗ 
diges Geſchick jo babe ihr oft allein das Gluͤck auf einer ſchoͤ⸗ 
nen Bruſt zu erben. Beſſer. Ich felber muß geftehn, audy 
ſchlechte Blumen find den weiten Augen ſchoͤn. Lohenſtein. 


Blut. 
Krywört. Das wallende. begeifterte. glängende.frifchverfprig. 
Z te. 
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te. laue. helle. theure. kalte. Roſenrothe. aufgeopferte. er⸗ 
ſtarrte. geronnene. aufgebrachie. gehinderte. 

Redensarten und Umſchreib. Des Blutes Purpurſchaum. 
Sohenſtein. Das Naſſe der Adern. Wenzl. Des Blutes 
rotber Bach. "Hanke. Der Purpur unferg Bluts. Kohenitein. 
Man fieber biusye Stroͤm aus au;gefpaltnen Seiten und ganz 
jertrümmerten jerquetſchten Schädeln flieien, daß, wie um 
bellen Bach, man ſich drinn kan beſpiegeln. Brockes. Es kle⸗ 
bet hin und wieder das Blut zerqueiſchier Koͤpf und abgehau⸗ 
ner Glieder. sdew. Der Kinder laues Blut ſchien eine tiefe 
See. Aem. Der Purpurfarbne Thau, der ſich aus feiner 
Wund ergeuſt, aus der ein lauer Bach von blutgem Purpur 
fleuft. »dem, Das Blut, das einen Fluͤch auf dieſe Graͤnzen 
ladet der ſich den Untergang von diefer Siadt vermaͤhlt Zieg⸗ 
ler. Das geweyhie Blur, das die Fauſi befpriget. dem. Des 
Blutes Bach, mırdem des Lebens Del verrinnt. Cohenſtein. 
Das Blut, das aus friſchen Roͤhren memals auf zu ſpruͤzßen 
hoͤret. »dem. Das Blut, der Zunder geiler Lüfte. sdem. Daß 
Blut, das die Sebel faͤrbet. dem. Es miſchen ſich die muͤtter⸗ 
lichen Thraͤnen mit dem verſpruͤtzten Blut von den entleidien 
Söhnen, fe daß diß Blut ganz diaß m Bäche ſich erguß, und 
gleihfam fonder Blut vor Angft von binnen flog. Brockes. 
Es wolte der Tyrann ein Eräftig warmes Bad aus dieſer 
lauen Fluth und Quelle ſich bereiten: Denn es ward nun das 
Blut der aufgehaunen Glieder, ſo anfangs rauſchend flog im 
Strömen hin und her, zu einer ftillen Gee, zu einem Todien⸗ 
meer, und rührere ſich nicht: nur fienge hin und wieder von 
einem Sterbenden ded legten Geufjerd Säulen die ſulle glate 
te Flaͤch ein wenig an zu Eräufeln. zdem. Daß Blut ſchreyt 
Himmel an und fodert die verdiente Rache. Eam. Mein 
Blut, ſo hier verſcheuſt, wird dir zur Sundiuth werden ;mein 
Blut das ziert mich mehr, als eine Siegesfahne. Hofmansw. 


Boas. 


Beywoͤrt. Der milde. gutige. beſcheidne. gutthaͤtige. verehlich⸗ 
te. wirthliche.erbende.verliebte. erſchrockne. bejuchte. erwach⸗ 
te. ſchlafende. grilifende. barmherzige. 

Redensarten und Umfchreib. Boas dernur allein des Mah⸗ 
lons Erbe iſt. Ziegler. Boas, deſſen Auge die Ruth auf ſenem 
Acker ſchauie, wo ihre Wollenhand verſtreute Koͤrner laß. »d. 
Boad,den die Tugend, nicht dasFleiſch, zu lieben ziwingt.sdem, 
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Bock. | U 
Beywoͤrt. Der geile. huͤpfende. ſpringende. kletternde. ſlin⸗ 
kende. ſtarke. muntre. fräßige. alte. gehoͤrnte. ſtoͤßige. bebärs 
teie. wilde. beſudelte. ſiolze. trotzige. freudige. tolle, | 
Redensarten und Umſchreib. Der Beilfen Mann, der Bock, 
der voller Freuden fpringt. Opitz. Des Bockes Beygefehrte 
gebt vor der Heerde ber, eb ihm der Kopf noch harte vor Hörs 
nern worden iſt, traͤgt Stirn und Hald empor, als wie fein Va⸗ 
rer pflegt, und tritt dem Viehe vor. dem. 
B« otus. | 
Beywoͤrt. Der flüchtige. tapfre. errestete. verlaßne. ſalſche. 
rachgierige. entflohne. herrſchende. moͤrdriſche. treue, 
Beſchreib. Ein Sohn des Neptuni und der Arnes, einer Tochter 
de Xoli: Sein Brodvarer aber hatte feine Mutter, ihn und 
feinen Bruder eınem Metapontiner nad) Metapont zu führen 
gegeben, der fie auf eingezognen Rath des Oraculi vor feine 
Soͤhne aͤufnahm. Doc) dieſes Metapontiners Frau, die Au- 
tolyte, Fonte fich mit der Arne, der Mutter desBaoti und jeis 
nes Bruders des Aoli, nicht vertragen. Dahero halfen fie 
ihrer Mutter und toͤdteten die Antolyte. Doch ihr neuer Bas 
ter der Metapontiner war Übel mit dieſer That zufrieden. Lin 
dieſer Urjachen willen ſchiften fie mit einigen guten Freunden 
und ihrer Muster davon. hœotus gieng endlich nach jenen 
Großvater den Kolum ab, folgte ihm auch im Reiche nad), 
dahero er feine Unterthanen auch Beotos nennte, Andere ger 
ben dieje zwey Brüder vor untergefchobneKinder des Koͤnges 
Metaponti auß;Theano aber,melche fie ihrem Gemahl vor ihre 
eigne ausgegeben, habe endlich ſelbſt Kinder befommen, daher 
fie folche umbringen woßen. Doch Neptunus errettere fie,und 
ertädtete ihre eigene ; Theano erhenkte ſich deswegen. 


Boͤſewicht. 

Beywoͤrt. Der verfluchte. Blutbegierige. raubriſche. unerbitt⸗ 
liche. beillofe. ungetreue. verdammte. ungemeine. nie geſehne. 
GOttvergeßne. qrauſame. blinde. gefangne. bedrohte. geſchick⸗ 
te. geſendete. moͤrdriſche. raſende. tobende. ſchlimme. 

Bogen. 


Beywoͤrt. Der krumme. ſtarke. ſchnoͤde. gebogne. werthe. 
traͤftige. moͤrdriſche. geſpannie. gebrochne. verfluchte. unge⸗ 
ſchickte. firenge. klrumme. 
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Redensarten und Umfhreib. Das Mordgeneigte Holz Hof⸗ 
manswaloau. Der den Pfeil durch feine Sehne zum Ziele 
ſendet. sdem, —— 

Beywort. Der ſcharfe. ſtrenge. beſondre. berufne. rohe. ſpoͤt · 
iſche. freche. ſcharfſinnige. | 
| Redensarten und Umſchreib. Frankreichs Boileau, der Feind 
| 


. 


R et Ehlichkeit. Neukirch. Der Juvenal der neuen Zeit. Amthor. 

olina. 

Beywoͤrt. Die keuſche reine. unbefleckte. unſterbliche. vergoͤt⸗ 
serie. fluͤchtige. ins Meer geſtuͤrzte. entflohne. 

Beſchreib. Sie war eine Rymphe. Apollo wünſchte ſich un⸗ 
zůchtig mit ihr zu vergnuͤgen; allein fie ergrif die Flucht, Da 
fie ſich endlich anders nicht retten konnte, ſtuͤrzie fie ſich ins 
Meer. Doch ihr Amante bezeigte ihr feine Hochachtung auch 
bey diejer ihrer verzweifelten That, indem er fie unsterblich 
machte. Die Achajiſche Stadt Bolina fol den Namen von 
diejer Nymphe erhalten haben. 


Bona Dea. .. 

Beſchreib. Theild wollen fie vor die Cybele halten; theils geben 
fie vor die Tochter deg Pici und Die Schweiter des Fauni, wie _ 
aud) Bemablın diejes Letztern aus. Sie führet daher den Na⸗ 
men Fatua Fauna,und ihr Bruder und Gemahl machte daß fie 
nach ihrem Tode unter die Goͤtter gezablet wurde. Sie ſoll 
fo eingezogen gelebt haben, daß ſie niemals weder ein Mannzu 
ſehen bekommen, noch ihren Namen gehoͤret bat. Doc) moch⸗ 
te fie einmal allzutiefin die Weinflaiche nefeben haben. Da 
fie num dadurch einen ziemlichen Rauſch bekommen hatte, 

woard fie von ihrem (Hemahle dem Fauno mit einer Myrrthen⸗ 
ruthe fo geichlagen, daß ſie umtam. Doch ed war ihm nad} 
der Zeit leid worden, daß er ihr fo übel begegnet ; dadurch er. 
auch bewogen worden ihr Göttliche Ebre zu erjeigen. Bey 
ihrer Verehrung (da allemal ein verhuͤllter Weineymer aufe 

geſetzet werden mufte,) gieng ed gar luſtig zu. Dem ohngeach⸗ 
tet alles, was männlich war, fo gar auch unbedeckte männliche 
Bilder, dabey nicht gelisten wurden; fo ſchmaußten doch die 
Weiber fo vortreflich bey Wein (der aber nur Mildy genennet 
wurde) und Mufique,daß ed ziemlich leichtfertig zugieng : Wie 
ſich dein die Galane dfterd weiblich zu perFleiden, und an der 
Luſt Theil zunehmen pflegten. . 
4 Bootes. 
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Beywört. Der leuchtende. ſchimmernde. erhabne. hohe. guldne. 

alanzende. lichte. verdunkelte. . 

Beſchreib. Er fol der Arcas feyn, den der Lycaon dem Jupiter zu 
eflen aufaefeger, um deilen Allwiſſenheit auf Die Probe zu ſe⸗ 
ben. Nachdem nun Jupiter den Lycaon gebührend Davor ges 
ftrafet, habe er den Arcassoder vielmehr deſſen Stuͤcke, wieder 
zufammen gelefen und endlich unter Die Sterne geieger, da 
er ganz nahe bey dem kleinen Bär in zwey Sternen leuchten, 
und aud) fonft Ardtophylax genennet wırd. Ä 

Boreas. | 

Beywoͤrt. Der ſtuͤrmende. graufame. unerbittliche. beeyßte. 
Flockenreiche. icharfe. kalte. rauhe. geſunde. harte. froſtige. 

blaſende. raſende. ftarfe. zertrͤmmernde. ſtrenge. 

Beſchreib. Er iſt entweder des Altræi oder Strymonis und der 
Aurorz Sohn. Er iſt nichts anders, als der Nordwind, oder 
eigentlicher derjenige Wind, der von der Gegend des Himmels 
herkommt, wo die Sonne des Sommers imðsollſitio, oder laͤng⸗ 
ſten Taqe aufgehet. Sein Aufenthalt iſt entweder auf dem 
Thraciſchen Berge Hæmo, in einer Hoͤle, oder an dem Meer⸗ 
buſen Salmideflo, Seine Gemahlin Orithiam, des Athenien⸗ 
ſiſchen Königed Erechthei Tochter, raubte er, als fie ſich an dem 
Artic iſchen Fluſſe Hiſſo luſtig machte. Die Chlorim, des Ardtu- 
ri Tochter, entfuͤhrte er gleichfals, und brachte fie auf den Ni- 
phatem, der daher Thorus Borex heiſet, da er ſonſt Caucafus ge» 
nennetward. AufAnfleben der Griechen verfentte er einen 
Theil von den Schiffen des Xerxis ;ftand auch den Megapolis 
tanern in Arcadien wider die Spartaner bey, indem er eine 
grofe und ſchaͤdliche Kriegsmachine uber den Haufen warf. 
Er ichlug die Pytim,alg fie denPan ihm in der Liebe vorzog, daß 
fie ſtarb, aber auch in eine Kichte verwandelt wurde. Man 
bilder ihn als eine Mannsperſon, deſſen Haare, Bart und 
Fluͤgel vol Schnee liegen. Start der Fuͤſe hat er Schlangen» 
Schnoaͤnze. Hintenaus jchlepper er einen Schweif, damit er 

groſen Staub erreget. Das Schwingen ſeiner Fluͤgel erre⸗ 
get den Wind. | 


. ; & 
Posheit, 
Beywoͤrt. Die ſchnoͤde. unerboͤrte. nie gefehne. ungemeine. bes 
ſondre. verbeine. gezüchtigte. beſtrafte. edle. verbafte. liſti⸗ 
ge. ausgeſonnene. geſchickte. tolle. 
Umſchreib. 
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nen 
Umſchtreib. und Redensarten. Er ift ald wie ein Meer, das 
fieie Bosheiut ſchaͤumet, und nichts ald Laſterſchlamm an 
Kand und Ufer ſchickt. Wenzel. Die Bosheit , deren Pieıle 
die Heiligkeit ſich ment zum Ziele fegen. Lobenftein. Die Bos⸗ 
beit, fo da ſtets die Tugend überwiegt. sdem. Die Bosheit, ſo 
zu ungefalfchter Glut, oft giftig, Holz anleget. sdem. 
Beſchreib. Die Bosheit mahler man ald ein haͤßliches Weibs⸗ 
Bild, © ausgebreiteten Fluͤgeln, welche eine Wachtel under 
Hand halt. 


Bofphorus. 
Bıywört. Der entfernte. gefangne. feufzende. Blutvermifche 
te. Tuͤrkiſche. Sclavifche. | 
Redensarten und Umſchreib. Des erzuͤrnten Boſphors 
Schlund, wo Thrax und Tuͤrke wuͤthen. Aobenftein. Dem 
längft der Saracen die Feſſel angelegt. sdem. 


Botanicus 

Beywoͤrt. Der bemühte. nie müde. aufmerkſame. nuͤtzliche. 
beiorgte. ſammlende. vortrefliche. belobte, erleſne. geprieſne. 
arbeitfame, 

Redensarten und Umſchreib. Gewepbter Priefter deiner 
Floren. Wenzel. Baum, Strauch und Kräuter finde, mas 
mich gebunden hält, der Erden ſchwangre Schoos gebiehret 
meine Freude. Bald fprech ich Garten an, bald ein bebluͤmtes 
Feld, bald reicher mir ein Bergder muntern Sinnen Weide, 
Wenzel. Der Arzt, den ige ein Wald zu einer Kräuter« 
fhau ruft. sdem, Man weis, wie viel dein Fleis in Florens 
Reich gefunden, woran noch Fein Bauhin noch alter Bolt ges 
dacht. sem. Ich führe Ruch und Aug auf ein belebted Blat, 
und fuche, was fich hier vor Kraft verborgen hat. sdem. 


Bote, | 


Veywoͤrt. Der traurige. eilige. laufende. ungebemmte. frobe, 
langfame. fpate. gebofte. hurtige, liebliche. erwuͤnſchte. ver⸗ 
haſte. gefürchtere. beiorgte. ſchnoͤde. holde. beliebte. belohnte. 
gewiſſe. ſichre. gehinderte. frohe. muntre. müde. faule, 

densarien. und Umſchreib. Ein trauriger Geſandte, Der 
Ungluͤckspoſten bringe. Amthor. Und fieh, ed kommt ın Eil 
ein Ungluͤcksbot gelaufen, der im Geſichte blaß von ſchwar⸗ 
zem Hlut befleckt, der ganz beſchwitzt erſchien und ohne zu 
verichnaufen dem König folgendes im Niederknien entdeckt. 
Brockes. Rs Bots 
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Botſchaft. 


Seywort. Die fröhliche. ſelige. unverhofte. beihraͤnte. ſchwar⸗ 
erwuͤnſchte. geſegnete. gebenedepte. frohe. holde.erfeufzte, 
————— ausgebreitete. geheime. ſtille. verborgne. beliebte. 
Anmuthsvolle. ſuͤſſe. bittre. traurige. Beijammernswurdige. 
— toͤdtliche. verfluchte. jalſche. ertichtete. gegruͤu⸗ 
eie. wahre. 


Botres. 
Beywoͤrt. Der genaͤſchige. geſchlagne. getoͤdtete. freche. verwe⸗ 

gene. beſtrafte. verwandelte. 

Beſchreib. Er war ein Sohn des Eugnoti. Als er einsmals 
von dem Behirn des Opfers ad, ehe ed auf den Altar geleget 

_ worden, ſchlug ihn fein Bater mit einem brennenden Stürte 

Holjze auf den Kopf, daß er ſterben mufte. Darüber entflund 
nun unter der ganzen Familie ein groſes Geſchrey, und ein ſol⸗ 
ches Wehklagen, daß es den Apollo, der dem Vater ſonſt gar 
gewegen war, erbarmte, und er ihn dem Vater zu einiger Der 
ruhigung meinen und unbekannten Vogel, Adropus genannt, 
verwandelte. 


Bräutigam. | 
Bexywoͤrt. Der holde. geliebte, befleckte. geweybte. verlobte. 
— geſuchte. gereitzte. haͤßliche. Anmuthsvolle. begierige. 
enzuͤndete. beflammte. gezaͤmte. beſorgte. muͤde. Sehnſuchis⸗ 
volle. entzuͤckte. loſe. verliebte. geile. keuſche. fromme. unge⸗ 
meine, erlangte. edle. Hochachtungswuͤrdige. berühmte. 
Redensarten. Der Braut Luft und Verlangen. Lohenſtein. Der 
Braut geliebter Augentroft. sdem. Deſſen verfchmigter Sinn 
auf Venus Myrrhenbuͤſche denkt. sdem. Deſſen Haupt der 
Schmud der Myrrhen krönt. Wenzel. Der voll Benier dem 
Heſper winkt die angenehme Nacht zu bringen. Amthor. 
Branchus. 
Beywoͤrt. Der ſchoͤne. unvergleichliche. geliebte. angenehme. 
wabrfagende. unterrichtete. holde. veradtterte. gebeiligte. 
Beſchreib. Er war des Smicrj und einer Milejerin Sohn. Ald 
feine Mutter mit ibm ſchwanger gieng, träumte ihr, die Sonne 
fey ihr durch den Mund ın den Leib gegangen. Er war von eis 
ner ungemein ſchoͤnen Geſtalt, daß ihn auch Apollo felbft lieb 
gewann, und ihn in der Kunft wahrzufagen unterrichtete. Die 
Didymi bedienten fich jeiner ald eines Oraculi, und * en 
EN elphi⸗ 
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De phiſchen Oraculo ift er feinen Nachkommen unſtreitig das 
berühmsejie von der ganzen Welt. 
Brand., | | 

Veywoͤrt. Der unvermuthete. entfegliche. verfluchte. erflickte. 
unumjchrankte. freche. wilde. raube. rauchende. 

Redensarten und Umſchreib. Der heife Brand, der durch 
Mark und Adern fahre. Hanke. Der Evfer ſchlug fo gar, 
durch angehegte Flammen, mit fremden Scheelfuchtetrieb in 
eine Blur zujammen, die zwar den Stiftern hat Neronens 
Luſt gebracht, doch fie mit Ihrem Dampf auf ewig ſchwarz ges 
macht. Iſts moͤglich hat der Neid zu diefem Brand gerarben ? 
Erhalt man fo das Lob der alten Heldenthaten? Kan unbes 
wehrted Volk nebft todtem Kalf und Gtein auch wol der 
Begenjtand beherzter Leute feyn ? Nein, werft die Fackeln 
weg, womit ihr lauft und renner, und nicht fo ſehr die Stadt 
als euern Ruhm verbrenner! Denkt, dag der Ehrenkranz 
aus Feiner Aiche gruͤnt, dag ihr dem KoͤnigCarl und nicht dem 
Pluto dient. Amthor. Siehe Feuer, wie auch Verwuͤſten. 

Prandenburg. | 

Beywoͤrt. Das grofe.weite.berühmte. tapfre. wuͤſte. mächtige. 
Kriegderfahrne. reiche. 

Redensarten und Umfchreib. Das weite Land des Brennud, 
beiden. Chr. Gryphius. Brandenburg das Mark der ans 
den. Wenzel. Das Land des Scepterfürften. Berker. 

Brandmaal. Ä 

Beywoͤrt. Daß tiefe. unausloͤſchliche. ſchimpfliche. ſchmerzli⸗ 
che. leichte.verfluchte.unbeilbare. verwachfne.Bleine.gebeilte, 
unfichtbare. öffentliche. gewiſſe. ſchnoͤde. unverdiente. einges 
drückte. Warnungsvolle. verrichtete. vergeßne. 

Brandtwein. 

Beywoͤrt. Der liebe. entzünbete. gebrauchte. ſchaͤdliche. bit ige. 
ſchaͤndliche. Feuerreiche. verdammte. verbotne, geliebte. bes 
zaubernde. geſuchte. gefalfchre. vermifchte. roche. flarke. ente 
Eraftende. verrochne. matte. fchlechte. heile. 

Braunſchweig. | 


Beywoͤrt. Das edle. bezwungne. freye. befchüßte, beberrfchte. 
zufriebne. grofe. berühmte. reiche. beglückte. Fromme. kuͤhne. 
geliebte. frobe. betruͤbte. gebeugte. nette. fette, gefüllte. aud« 
gezehrte. leere. 

Braut. | 
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ywsıt. Die angenehme. ſchoͤne. beſchaͤmte. gehaubte. ent 
traͤnzte. müde. fürfe. liebe. geliebte.fromme.edle. furchtfame, 
erfahrene. arte. veine. gefundne, entzuͤckte. reigenbe. holde, 
entzundete. beraubte. muntre. | 
Redensarten und Umfchreib. Des Braͤutgams füffer Troſt 
und ſeiner Augen Beide, fein unvergleihlih&chag und feiner 
Sinnen Freude. Lohenftein. Der Seufzer des Braͤutigams 
Ziel und Verlangen. sdem. Bey der der Sonnenſchein der 

Jungferſchaft vergebet. sdew, Die Braut, die in unbeflectter 

Setide pranget, und deren Pracht kein Mogul zahlen kan. Chr. 
Gryphius. Deren unentwephtes Haupt der Cranz zum legten« 
male ſchmuͤckt. Lohenftin. Deren Augen ded Braͤutgams 
Angelftern. sdem. | 

Breßlau | 
Beywoͤrt. Daß edle. berühmte. grofe. gerühmte.gepriefne.fe- 

lige. Vollerfuͤllte. 

Redensarten und Umſchreib. Die Crone Schleſiens Chr. 

Gryphius. Die Perle deutſcher Welt. Wenzel. Die ſchoͤne 

Stadt an jenen Oderſtrande, die ſich Budorgisnennt. Opitz. 

Die — — yore ſo ag ing ee Städten. «4. 
eſiens Luft un muc. sdem. Der Edeljtein am Ringe 

Schleſiens. Wenzel. Ä en 

Bret. 

Beywoͤrt. Das harte. ungehobelte. rauhe. zerhaune. dicke. ver⸗ 
dunnte. zerſaͤgte. durchbohrte. feſte. zerbroͤchne. zerſprungne. 
erwehlte. kalte. | 

i Brief. 

Beywoͤrt Der angenehme. ungefaͤrbte. Burze. leichte.betruͤgri⸗ 
ſche. verfuͤhreriſche. verbrannie. holde. beliebte. verfluchte.ges 
treue. ofne. entſiegelte.letzte. erhitzte.geheime. falſche.begluͤckte. 
erſeufzte. ungluͤckſelge. ſchwarze. Trauervolle. geſchickte. 
reijende. harte. erſchreckliche. gebietende. rauhe. ungeichirtte. 
kleine. ſuͤſſe hohe. vermaledeyte. 

Redensarten und Umſchreib. Der Brief, der mehr getreue 
Gruͤſſe bringt, ald Freude ſich igund in meinem Herzen regt.\ 
FJofmannswaldan. Fleuch bin,du legte Schrift ! Du Zeugnis 
truͤber Sinnen, du, blaffer Lippen Frucht! Du Angſterfuͤlites 
Blat! Zirgler. Ich habe deinen Briefmit Zittern aufgebro⸗ 
chen, worinnen jedes Wort nach Brunft und Schwefel — 

sÄael. 
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re REF TERREERP BP — EEE EHER EUER EEE EEE 
sdem. Ein Brief von hoher Hand, ein Siegel von der Krone 
und eine Schrifs die nur nach Gold und Ambra fchmedkt.idew. 
Mitr Scham und Zittern hab ich deinen Brieferbrochen, mo je⸗ 
de Sylbe ſchmeckt ald mohlcandirted Gift. ‚dem. Bermaledeys 
te Schrift, und Henkerswerthe Zeilen, woſelbſt der ſchwarze 
Geiſt die geile Feder führs: Mit denen das Verdienſt zum 
euer pflege zu eilen, wo man in jeder Solb ein heßlich Weſen 
(pürt, #4. Das Schreiben, dag der Hofmit giftigen Gedanfen 
ſchwaͤrzet. Aofmannswaldau. Ein Brief aus fremder Puft, 
body von bekannten Händen, begrüßt und Füße dich igt, fo gut 

er kuͤſſen fan; es heift die grüne Treu mich dieſes überfenden, 
ic) weiß, du nimmſt es auch mit folchem Herzen an.sdez. Hier 
ift ein Eleiner Brief, mie Scherz und Ernſt gefüllet, der Gall 
und Honigſeim in feinem Schoos enthält. sdem. Du Heine 

Schrift, du Frucht verliebter Seele, verrarhe meine Blue 
entdecke meine Pein. Ziegler. Leutſeligſt bolder Brief, nicht Au« 
gen, ſondern Sonnen find wuͤrdig deine Schrift zu ieſen. To⸗ 

henſtein. Ihr letzten Zeugen ihr von ſeinen Liebesbraͤnden, 
ihr Zeichen feſter Treu und Boten heiſer Brunſt, ihr Briefe, 
gebt entdeckt Die unverfaͤlſchte Gunſt, geht, mabit dem Kepfer 
vor das Mufter unfver Flammen,geht,Enipfet ſeine Bruſt mie 
meiner Bruſt zuſammen. sdem, 


Brillen. 
Beywoͤrt. Die falſchen. gefärbten. betruͤglichen. verworfnen. 
zerbrochnen. nuͤtzlichen. 
Redensarten und Umſchreib. Brillen, dadurch man nichts 
erkieft. Aofınannewaldan. Der ſchwachen AugenTroft.idew, 
Die meift dag Alter ſich zu Hälfe nimmt. sdem, 


Britomartis. 

Seywört. Die flüchtige. hurtige. vergoͤtterte. erhaltene. ver. 
folgte. Feufche. veine, unbefleckte.belohnte. entflohne. beſorgte. 
jagende. laufende. u 
Veſchreib. Gie war eine Tochter ded Qupiterd und der Charme, 
Sie fand ihr gröfted Vergnügen im Laufen und Sagen. Das 
durch erwarb fie fi) die Gnade der Dianae ganz befonderg, 
Hierauf verlangte fie der Kuͤnig Minos inCreta zurGemahlin: 
Allein fie wurde ihm abgeſchlagen. Daran kehrte er ſich nun 

nicht, und hofte durch Gewalt ihrer habhaft zu werden, da fie _ 
ſich denn einmal, ald er fie verfolgte, ind Meer fhürzte, doch in 
dem Fiſchernetze, welches unten im Waffer aufgefteller war, 
auf, 
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aufgefangen und erhalten wurde. Die Diana feste fie hierauf 
unter die Bötter, und fie befam von dem Kıfchernege ben 
. Dichynaa. Andere erzehlen ihre Begebenheiten noch 
anders, 

Brizo. r 

Beywoͤrt. Die thoͤrichte. ſchnoͤde. tolle. todte. veraͤchtliche. vers 
ehrte. gewepbte. angeflebte, | 

Beſchreib. Sie war eine Göttin, welche man in der Inſul Delos 
verehrte. Manglaubte, fie zeige zukuͤnftige Dinge durch 
Träume an; dahero wurden ihr von den Weibern befagter 
Inſul ganze Kaͤhne vol Efmaaren geopfert ; worumter doch 
Feine Fiſche ſeyn durften. Sie har den Namenvom Schlaf 
fen belommen. 5 

Bruder. 

Beywoͤrt. Der betruͤbte. erfreute. Mitleidsvolle. blſuchte. 
frohe. treue. ſchnoͤde. faliche.raiende.redliche bemuͤhte reiche. 
elende. arme. verachtete. geringe. geliebte. grofe. iheure. nie⸗ 
drige. verworfne.fichre. gewarnte. einſame. verblichene. bes 
weinte. bethraͤnte. verlohrne. gefundene. ſtandhafte. Gros⸗ 
muthsvolle verreifete. 

Redensarten und Umſchreib. Der mit mir an der Bruſt die 
Milch der Mutter fog. Lohenſtein. Den meine Mutter nad) 
mir irug. dem. Der Sohn aus meines Vaters Lenden. zdem, 
Du Erempel, das die Welt von Brüdern merken folte, Beſ⸗ 
fix. Der Bruder, der bey den Juͤden dort des Bruders Witwe 
nahm, = daß Geſchlecht und Haus bey feinem Samen blies 
be. Zicgler. 


Brunn. - | 

Seywoͤrt. Derreine laue. gewaͤrmte. kühle. Hare.feichte.tiefe. 
bekraͤnzte. geliebte. Silberhelle. ftille. verborgene. nügliche. 

kalte. reiche. gefüllte. | 
Kevenzarten und Umſchreib. Aus dem die flügigen Cryſtal⸗ 
tenrinnen.Lobenftein. Bon vielem Schoͤpfen wırd der Bruns 
nen Duell verbeifert. «dem. Brunnen eigen zwar nicht beiler, 
alã im Fall ihr reger Fluß erfilich ſelber finfen muß; denn ers 
hebt ſich ad Gewaͤſſer. Wenzel. Der Brunnen, woraus Ges 
ihulia den duͤrren Hals erquickt. Ziegler. Der Brunn, der 
ller flieft, ald Cydnus Seltenheiten. VOcnsel. Brunnen, die 
jeues Rom gefröner. sem. In Tenos wıll ein Brunn nicht 
Saft der Reben falten. Lohenſtein. Es hilfe Bojuccens ei 

ei 
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dem Alter abzukommen; oft hat er Schläfrigevon neuem an⸗ 
gebrannt. Wenzel. Der Dodonsbrunnenflug pflege Fake - 
eln anzuſtecken, im Fall fie ſchon vorher durchaus verläfcher 
feyn..dem. Derdrunn,denPorta nenne,der oben lauter fliejer, 
u. doch den ſchlimmen Grund mitSchlang undDttern füllte, 


Brunſt. 
Beywoͤrt. Die geile, tolle. verfluchte. Sodomsgleiche. toͤdt⸗ 
lichſuͤſſe. heimliche. verborgene. | E 
Redensarten und Umſchreib. Die fich nicht leicht verbergen 
laͤßt. Anthor. Die wie das Feuer ıft, daß fein Rauch ver⸗ 
raͤth. «dem. Der geilen Brünfte Rauch der Bruft und Herze 
ſchwaͤrzet. Lohenſtein. Ach! wie fol tolle Brunſt und reine 
Keuſchheit fi vermablen und miſchen laffen ? In Tenos will 
ein Brunn nıcht Saft der Neben faſſen; und meiner Adern 
Duell, für dem Ervflall nicht vein, und Schwanen fleckigt find, 
ſoll ein Gefaͤſe ſeyn, davein der geile Hengft den Schaum der. 
Unzucht fprüger. sdem. Siehe Liebe. 


Bruſt. 
Beywoͤrt. Die müde, volle. Flammenreiche. kalte, treue. er⸗ 
grimmte.. beklemmte. Felſengleiche. weiſe. Tpgergleiche. 
barte. befleckte welke. gefüllte. geſchwollne. beiprügte. gefüße 
te. Schwanenaͤhnliche. durchbohrte. holde. blutige. erhabne. 
wallende. zerkragte.zerfleifchte.bange.bemilchte.jerfchlagene. 
zarte. weiche. feſte. 
Redensarten und Umſchreib. Die Bruſt, fo taufend Flame 
men in tiefergebner Neigung beat. Wenzel. Anderen Lilien 
oft die Suͤndenweſpen Heben. Kohenftiin. Die Felſen, an 
den die Lieb ihr Goldgeſcheß muß wetzen;“ der Milchbrumm, - 
deifen Saft auch Beifter fan eraegen. zdem. Der Brüfte zar⸗ 
ted Thal bedeckt mir Reifund Schnee, worinn der Liebe Feur 
doch Fichterlohe brennt, Brockis. Die Pruft, fo ehemals dem 
Milchkrug ift geweſen. sders. Der weıfe Born der Bruͤſte, 
sdem, Die Brüfte, aus deren Bipfel Glut mit rorben Flam⸗ 
men fchlägt, der Venus Schaugeruͤſte, worauf ſte inden Sarg 
der Buhler Freybeit legt. Kobenftein. Die Brut, wo reine 
Zucht um beyde Felſen fpielte, wo Schnee und Unſchuld fich mie 
Rosen hat vermaͤhlt: Nach welchen nur umjunftein geiles Au⸗ 
ge zielte; darum ſich Brunſt und Herz vergebend nur gequält, 
Die Bruft, die jederzeit Granat und Tugend zierte, und deren 
Schwanenſchild durchaus war unbefleckt: die niemals frem⸗ 
de 
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de Brunſt mit geilen Fingern ruͤhrto Ziegler. Die Bruft⸗ fing 
verfallen, nun dad ohnmaͤchtge Herz die "Bälge nicht bewegt, 
nurlcht ihre Milch beſeelt, nicht ihre Roſen reqgt Lohenſtein. Du 
ſchoͤne Bruſt, duKleinod meiner Jugend; du remer Thron und 
Wohnſtatt aller Tugend. Hofmannowaldau. Du Schnee der 
reinen Bruſt, wie konteſt du entzͤnden ? Es lag in dir ver⸗ 
wahrt der Zunder zu den Sunden: Die Kofen wolten bier 
nicht ohne Dornen ſtehn. Auf diefem runden Grund bat man. 
cher Geiſt gebauer, der feiner Wolluſt Schloß ige ın der Alche 
ſchauet, und ohne Fruͤchte muß von diefen Blumen gehn.sdem, 
. Ser liegen ſuͤſſe Flammen begraben, der Bruͤſte Schneeges 
bürge hat in fich Aetnens Brand, Lohenſtein. 


Bubona. | 
Beywört. Die beforgte. Römifche. ohnmaͤchtige. abgoͤttiſche. 
nicht swerthe. nichtige. 
Beſchreib. Die Römer verehrten unter dieſem Nanıen eine 
Goͤttin, welche die Aufficht über dag Rindvieh haben ſolte. 
Bucephalus. 
Beywoͤrt. Der geboͤrnte. Bewundernswuͤrdige. flofze, ver, 
‚ ewigte. ſchnelle. Ochſenaͤhnliche. 
Beſchreib. und Umſchreib. Bucephalos dag war des Alexanders 
Roß, und lied nur ſeinen Herrn auffigen. Adnig. DemAlexan⸗ 
der in Afien zu Epren eineStadt erbauer. CLohenſtein. 


Buch. | 
Beywoͤrt. Das grofe. gelehrte. fromme. Geiflreiche ſuͤſſe. ans 
genehme. ofne. verfchlorfene, verfiegelte. beliebte, erwählse, 
Angemeine. ewige. verfluchte, geile. nuͤsliche. kurze, 
edensarten und Umſchreib. Der Motten Gauckelſpiel. 
EOdhenſtein. Die unpartheviſchen und todten Lehrer. sdem, 
Darinnen Keruund Mark erlefner Weisheit wohnt. »4. Ein 
Andachtsvolles Rudy, das ıgund bey fo vielen verworfnen 
liegen muß. Stoll. Die ſich der Schaben nicht erwehren. Lo⸗ 
henſtein. Die Zeit und Staub verzehren. zdem, Die Buͤcher, 
die fuͤr Roſt, fir Neid und Sterbensnoͤthen die beflen Aerzte 
ſind. Opitz. Ein gelehrtes Buch, das mit dunkeln Spruͤchen 
ben ausgepreßten Schweiß um Stirn und Haare haͤuft. 
Wenzel. Gelehrte Bucher find die Stärkung meift gewefen, 
womit ſich dein Gemuͤth im Unfall pas gelaber. Lohenſt. 


Buch⸗ 
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Buchdruckerey. | | 

Vexwoͤrt. Die erfundene. nie fatt gepriefente. nügliche. geehrte. 
edle. ungemeine. faubre. bemühte, ſchwere. gekroͤnte. bes 

ruͤhmte. neue. finmpfe. geſchwinde. | 

Redensarten und Umſchreib. Das nuͤtze Werk der edlen 
Dructerey, deren Lob bis an die Wolken fleiget. Wenzel. 
Der aller Kuͤnſte Treflichkeit den Scepter überreichet, ald dem 
Wunder legtergeitsmic dem kein Witz der Alten zu vergleichen. 
idem. Die Kunft, fo Minerva felbft zur Mutter aufgenommen. 
sdem. Da Buttenberg zum Wunder aufgewacht da Fauſtens 
Fleis fein Beſtes beygetragen: Ja als Froben hierauf die dile 
fire Nacht in manchem Beift durch feine Schrift zerfchlagen ; 
da Dporin, Plantin uud Stephan kam, fah man, daß dein 
Glanz vermehrte Kräfte nahm. dem. Ä —* 

Buchhandel. Buchhaͤndler. 

Veywoͤrt. Der bemuͤhte. berühmte. nutzbare. edle. verewigte. 
befoͤrderliche. noͤthige. beſorgte. fleiſige. Hochachtungswer⸗ 
the. geehrte. beliebte. ſchaͤtzbare. theure. geigige, geſegnete. 
reiche. geprieiene. beſchimpfte. 

Redensarten und Umſchreib. Der Kunſt und Wiſſenſchaft 
durch muͤhſamen Verlag der Schriften, die uns Geiſt und Witz 
einfloͤſen koͤnnen, geſchickt befördert. Chr. Gryphius. Der 
manch gutes Buch, dev Welt zum Nugen, dem Staub und der 
Schabe entreißt. Wenzel. Der Verleger Ruhm hat ſich mehr 
und mehr ausgebreitet: Man weis, maß Stephanus in Franke 
veich ausgemacht:was in Italien die Junten zubereitet;was die 
Manutier, was Wechel, was Platin, was Blau, was Elzeuir maß 
ĩnſon angegeben und wie der Carmoyfi, Moret undCommelin, 
nebſt den Frobeniern auch nach dem Tode leben: Man ruͤhmt 
noch diefen Tag derEndter weiſes Thun, und preift des Aniſſons 
faft Königlichen Handel, Chr. Gryphius. J 

Buͤgermeiſter. | ! | 

Berwört. Dertapfere. reiche. beherzte. wachfame. beliebte, 
beforgte. edle. 

Redenrarten und Umfehreib. Der Buͤger Palinur. Wenzel. 
Das Hauptder Bürgerfchaft. sdem. Des Rathes Haupt und 
Hand. dem. Daß Auge feiner Stadt. Opig. Der Wächter 
feiner Bürger. sdem. 


Buhler. * 
Veywoͤrt. Der thoͤrichte. — verlachte. verachtete. un 
* 
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Be. erbigte. verhoͤhnte. verſchmaͤhte. Kleine. befcheidene. bes 
hutſame. gebeime. verfchlagne. liftige. gefangne. falfche. bes 
tägliche. ſpoͤttiſche. leichte. ungetreue. redliche. mieinepdige, 
flehende, entwijchte. beſirickte. verwirrte. beſchaͤmte. geile-uns 
verfchamte. vermwegene. kuͤhne. begluͤckte. Kluge. fchlaue. 

Redensarten und Umſchreib. Der ald armer Sclav vor der 
Cytheren Thronen liege. Wenzel. Ich muß vor dir und aller 
Welt bekennen, daß auf der Manner Wort nicht viel zu bauen 
ſey. Was liebt ihr ? Euch, nicht und; ihr fpiele mie Schwur 
und Evde, und ſucht durch Falſchheitswind den Hafen eurer 
Luft: Ihr Eleides euer Wort in Schwanenweife Seide, indem 
der Bosheit Rus erfüller eure Bruſt. Ihr wuͤnſcht, dag 
GOttes Zorn euch ſchleunig ſoll verzehren, dafern ein Tropf⸗ 

fen Liſt vergaͤllet euren Sinn, und gebet da und dort, vertieft 
in ſolchem Schwoͤren, vor einen halben Kuß den ganzen Him⸗ 
mel hin. Ihr bauet mit Gefahr auf unſers Rubmes Grun⸗ 
de, der oftmals ſehr beſchwert in tauſend Stuͤcken bricht: 

Ior blaſet falſchen Dunſt aus eurem geilen Munde, und 
fchont in eurer Glut der reinſten Seelen nicht. Zulegte ftirbt 
die Ruft.nicht aber ohne Schande; ihr ſchaut ung denn erflarrt 
als todte Bilder an, und ruͤhmt euch oftermals in einem frems 
den Rande, tag, wo,iwie und bey wen ihr Voͤſes habt gethan: 
Denn euer Lafter dürft ihr nicht, wie wir, verdeclen; Gewohn⸗ 
beit hat das Werk ichon inden Schwang gebracht, Daß dieſes, 
was und fan in Ewigkeit befledten, eudy oft bey Scherz und 
ein zu grofen Helden macht. Hofmannswaldau. | 


Buhlerey 
Beywoͤrt. Die erhitzte. geile. unverſchaͤmte. verbannte. ange⸗ 
woͤhnte. erfaltete. ſchnoͤde. eitle. verdammte. geflohene. Mar⸗ 
tervolle. beſeufzete. beſtrafte. geſtillte. gefühlte. ermuͤdete. 

verfluchte. keuſche. reine. beliebte. geprieſene. 
Redensarten und Umſchreib. Der Fallſtrick zarter Jugend. 

Hofmannswaldau. Die gemeine Bublerey, die nichts als 

Fleiſch und Blut jucht. «dem. Aus der ich tauſend Suͤßigkeit 
- amd meine Brunft viel Woluft empfieng. Lohenſtein. Ha⸗ 
gelwetter bricht die Aebren, und die Blumen frißt der Brand: 
Kräuter will daß Eid verheeren, und den Wurm verzehrt das 
Rand. Hirſche merden durch die Netze, Vogel durch den Leim 
beruͤckt; und der Menich, o Mordaeiege! wird durch Buhle⸗ 
rev beſtrickt. Hofmannswaldau. Siehe Liebe. 


Buſiris. 
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Buſiris. 

Beywoͤrt. Der tyranniſche. ſtarke. riedbruͤchige. opfernde. 
mit Blut beſpruͤtzte. grauſame. ſchnoͤde. beſtrafte. feindliche, 

mordende. erſchlagene. kuͤhne. 

Befchreib. Sein Urſprung und Herkommen iſt ungewis. Er 
ſoll ein König in Egypten geweſen ſeyn. Er hat die Stadt 
Theben in Egypten gebauet. Als eine neunjaͤhrige Duͤrre in 
Egnpten einftel, war er ſehr befümmert: Endlich gab ibm ein 
Evprifcher Wahrfager den Raib, jahrlich dem Yupırer einem 
Fremdling aufjuopiern. Er machte mie diefem Purichen, 
welcher Thrafius hies, hierauf den Anfang, und fubr mit andere 
fort. Als der Hercules von Antaco wiederum zuruͤcke kam ſolte 
er gleichfalls an diefen Reyhen: Doch er verftand unrecht, 
zerriß die Bande, und ſchlachtete den Bufiridem, feinen Sohn 
Iphidamantem und den Herold; womit endlich dad Menſchen⸗ 
opfern feine Endfchaft erreichte. Sonſt war Buliris fo ſtark, 
daß er alleın zwey Ochſen fortziehen können. 


Buſe. 

Beywoͤrt. Die Blaubendvolle. die unverfaͤlſchte. wahre. bei⸗ 
lige. geſchminkte. verftellte. betbränte. beliebte. GOttgefaͤlli⸗ 
ge. reuige. herbe. treue. redliche. wahre. gethane. gereichte. 
geopferte. thraͤnende. beſtaͤubte. gebeugte. gelobte. geweyhte. 

Kıvensarten und Umſchreib. Das Del, ſo unſre Suͤnden 
heilt. Tohenſtein. Der Baum der Buſe trägt des Hevyles 
edle Fruͤchte Chr. Gryphius. Die Buſe, die mir fonft ein 
Dorn in Augen war, aldmein Erkaͤnntnis noch nicht Reu und 
Leid gebahr. Cohenſtein. Die Buſe, bey der nicht Berzweife 
fung liegen muß. Hofmannswaldau. Die Buſe bluͤht igund ; 
Herr,lagfiegrächte tragen ; laß mic) von Heiligkeit, an tatt 
ber Geilheit, fagen,und ſiecke dir durch mich mehr keuſchekich⸗ 
teraan.idem. Hab ich gleich oft uͤberſchritten deiner Wabrbeie 
heilgen Steg, fo verfluch ic; meine Sunden, und will mich mie 
dir verbinden; reiß du nur aus meiner Bruft alle Wurzel bös 
fer Luſt Canitz. Haft du gefeble, fo trage Reu; doch bald 
und ſonder Heucheley. Du bift nicht Meiſter deinerStunden; 
und weift du, der du ficher bift, 068 immer GOtt gelegen ift, 
wenn du mie ihm wilft ſeyn verbunden. ‚dem. Verſuch, 068 
beifer fey, wenn du den Schöpfer ebreft, von deſſen ſtarken 
Hand du Überzeuger bift, ald wenn dur immerhin das Maas 
der Sünden mehreſt, die deinen Coͤrper ſchwaͤcht, und deine 

Sa Kräfte 
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Kraͤfte frißt. ide. Wenn auch mein ungewiſſer Schritt nicht 
ſtets auf gleiche Bahne iritt, fo heile mein Gewiſſen durch in, 
nigliches Buͤſen. «dem. 

Beſchreib. Sie hat die Geſtalt eines uͤberaus magern und me⸗ 
lancholiſchen Weibes, die ein bleiches Angeſicht und zum Him⸗ 
mel aufgebabene Augen hat. Uebrigens iſt fie ſehr übel geklei— 
det, und hat in der einen Hand eine Geiſel, und in der andern 

R einen Fifch,nebenfich aber einen Roſt und ein Ereug ſtehen. 
utes. 

Beywört. Der thoͤrichte. bethoͤrte. tolle. unbefonnene. bezau⸗ 
berte. erreitere. geliebte. 

Beſchreib. Ein Sobn degTeleontis und der Zeuxippe. Er gieng 
mit den Argunauten nach Colchis; Auf der Ruͤckreiſe aber 
lies er ſich die Sirenen durch ihren Geſang berbören: Ohn⸗ 
geachtet audy Orpheus eine Gegenmufic machte, fprang er 
Doch ind Warfer. und ſchwamm auf dieje Ungebeure zu. Dod 
Die Venus errettete ihn noch, indem fie ihn ergrif, und auf dad 
Lilybãiſche Borgebärge in Sicihien brachte, allmo er auch mit 
dieſer Göttin den Erycemzengte. Andere erzeblen feine Ge. 

ſchichte anders. Es hat auch fonft noch mehr Leute dieſes Nas 
mens gegeben. 


Butter. Ä 
Beywört. Die gelbe. fette. geſunde. gebäufte. heilſame. ſchoͤne. 
fpröde. flüßige. wohlgeſchmackte. Quittenaͤhnliche. reine. ges 
farbte.glatte. geichmierte. 
Redensarten und Umſchreib. Der Milch fetiſter Theil. Los 
henſtein. Die und die Kuh aus ihrem Eprer reicht, Opig: 
So' die Bäuerin zu Marfte tragt. sdem. 


Burbaum. | 

Beywöiter. Der niedre zierliche. gertretne. verachtete. gering» 
geſchaͤtzte. noͤthige beliebte. langſame. dunkle, verdorrte. bes 
reifte. immer grüne. friſche. beblaͤtterte. 

Redensarten und Umſchreib. Die zierlihen Figuren des 
Buxbaum, die im Winter dabin find, nur daß oft dort, oft 
hier aus Gilberweniem Grunde ein grüner Zweig hervor 
ſteckt. Brockes. Des Buxbaums fefted Laub, wodurch der 
Menſchen Witz und Fleis den leeren dunkelbraunen Staub 
fo kuͤnſtlich einzuſchraͤnken weis, dag ſchoͤne Züge, Laubwerk, 
Bilder, fein Mathematicus, fein Schilder faſt mit dem Pinſel 

mahlen Fan. #dem. Durch den ein Gärtner mahlt ohn Y * 
| Stafe 
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Stafeleven, ohn Pinfel, ohn Palet lebendge Schilderepen. 
Sein Spaten dienet ihm zu Reißblep, fein Papier iſt dunkel⸗ 
braun; er ſchreibt gezogne Namen, giebt Laubwerk ſelbſt von 
Laub, und faßt ın grüne Kamen ſein ſchoͤn figurlich Laub von 
mebr ald hundert Arten : Ja, ohne Burbaum ift eın Garten 
faum ein Barten, sdem. Die wohlgeordneten, die gierlichen 
Figuren ded Buxbaums find meift forts doch Nectt oft dort, 
oft hier, aus Silberweiſem Grund ein grüner Reſt berfür. 
dem. Eined Buxbaums Stamm wächft minder in viel Jade 
ren, ald Eedern eine Nacht, ald Aloe ein Blat. Lohenſtein. 
jyblis. | 

Beywoͤrt. Die verliebte. zartliche. verzagte. verlafne. ſchoͤne. 
begehrte. verzweifelte, erhenkte. verwandelte, erwuͤrgte. ver⸗ 
buhlte. ſchnoͤde. 

Beſchreib. Sie war eine Tochter des Mileti und der Eidotheæ. 
Hp fie gleich von vielen Cariſchen Standesperfunen zur Ehe 
begehret wurde, fo Eonte fie fih Doch nicht entſchlieſen einen 
davon zu heyrathen, weil fie ſich in ihren Bruder. den Cau- 
mum, verliebt hatte: Ob fie gleich ihren Allect nach Moͤglich⸗ 
eit zu verbergen ſuchte; ja, ſich nicht zuverratben,aufdenEnte 
ſchluß fiel,fichy von einem Felſen herab zu ſtuͤrzen. Da fie ſol⸗ 
ches ınd Werk richtete, fiengen fie die Nymphen auf, machten 
fie ſchlafend, und verwandelten fie in eine Hamadryade. Andere 
erzehlen, daß fie ihren Bruder mit ihrer Liebe geplaget, bis er 
fie aus Verdruß verlaffen, und fiy davon gemacht habe. Dar» 
über ſey fie in eine Verzweiflung gefallen, und habe fi an 
eine Eiche oder an einen Nußbaum erbenker, bey welchem 
ausihren Thranen der Baum Byblis eniftanden. Andere er⸗ 

zehlen ihre Geſchichte noch anders. | z 


Byzenus, 

Beywoͤrt. Der tapfere. unerfchrodene. furchtbare. beredte. 
durchdringende.fertige. gefchwinde.plaudernde.freche.mweife, 

Beſchreib. Er war eın Sohn des Neptuni. Er hatte eine grofe 
Freymuͤthigkeit und Unerſchrockenheit im Reden ;dabher audy 
ein Spruͤchwort davon entftanden; welches etwan fo viel 
heiſet: Freper im Reden, ald Byzenus. | | 


Cabiri. = 
Yervöe. Die treuen. reblichen. belohnten. Gaftfreven, 
beliebten. gebeiligten. ar verwabrenden. —— 

3 2 


278 Ca 


Befchreib. Es waren gewiſſe Priefter in Boͤotien, deren einer 
Prometheus hies. Als die Ceres ihre geraubte Tochter fürchte, 
kehrte fie bey demſelben ein, und gab ihm und ſemem Sobue, 
dem Atnzo, etwas aufzuheben, davon man nicht unterrichtet 
ift, was ed eigentlich geweſen. Indeſſen follen die fo genannten 
Initia oder geheimen Gottesdienſie der Cereris, fü gedachte 
Cabiri abmarteten, ihren Urfprung daher genommen baben, 
Nachdem fie nun in dem Kriege der Epigonorum wider Die The 
baner von gedachtem Orte vertrieben worden, fand fid) der 
Uberreſt derfelben unter dem Telonda wieder daſelbſt ein. Doch 
die Erzehlungen von ihnen variiren fo ſehr, dag man nichts 
gewiſſes von ihnen fagen fan, indem fie einige, wie gedacht, 
‚vor Prieſter der Cereris,andere vor einerley mit den Carvban⸗ 
ten, und noch andere vor die Diofcuros, und noch andere vor 
wieder andere halten. 


Cabul. 
Beywoͤrt. Das wuͤſte. öde, vermilftere. fruchtbare, einfame. 
(Zeipenfterreiche. verlaßne. erfchrectliche. betruͤbte. unbe⸗ 
‚wohnte. duͤrre fandigte. unfruchtbare. beträgliche. verfuͤhre ⸗ 
rifche. ſchnoͤde. gefuͤrchtete. 
Beſchreib. Eine grofe ungeheure Wuͤſte zwiſchen China und 
der grojen Tartarey. 


Cacus. | 

Beywoͤrt. Der Feuerfpeyende, ungeheure: unbezwingliche. 
freßige. verfluchte. diebifche. rauberifche. verrathne. liſtige. 
fechtende. trogige. rohe. bezwungene. uͤberliſtete. getödtete. 
freche. Fühne. ſtarke. rauhe. furchtbare. V 
Beſchreib. Sein Vater war der Vulcanus, die Mutter aber iſt 
unbekannt. Er war ein entieglicher Rieſe, und fo ein abſcheu⸗ 
liches Monfirum, welches Feuer ausfpye. Zu feiner Wohnung 
hatte er fich eine Höle auf dem Berg Aventinoermäabler. Dies 
fer Berg war dazumal noch über und über mit Baͤumen bes 
wachen, dag die Sonne mit ihren Strahlen nicht hindurch 
konte, und alfo die Höle vecht verſteckt faq. Der Eingang 
war mit einem Steine verwahrer, den auch zehn Dchfen nicht 
von der Stelle bringen Eonten. Vor dem Eingange hatte'er 
Die Köpie derjenigen aufgefteckt, die er gerödtet hatie, fo, wie 
er die Beine derfelden vor der Hoͤle herum ſtreuete. Er war 
ein Straſenraͤuber und Mordbrenner. Da nun Hercu- 
les mis des Geryonis Ochſen in Jtalien angelanges war, vo 
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we gen feiner eigenen Müdigkeit und der guten und reichen 
Weide vor dad Vieh ſich fchlafen niederlegte, kam Cacus, und 
maufete ihm etliche von feinen Rindern, und damit die Spur 
verborgen bliebe, zog er die Ochſen bev den Schwängen ın fele 
ne Hoͤle. Als Hercules ſein Vieh vermiffere, fuchte er ſolches ale 
ſenihalben, und fragte unter andern auchdenvor feiner Hoͤle 
fiebenden Cacum darum ; doch dieſer leugnete, und wolte audy 
nicht nachfuchen laſſen. Da trieb Hercules feine übrige Rin⸗ 
der vor die Höle, und da die zu ſchreyen anftengen, antworte⸗ 
ten.diein der Hoͤle. Da gieng esan ein Gefechte : Cacus ſpye 
Feuer, und Hercules bezwang ihn endlich. Des Caci Schwe⸗ 
ſier, die Cava, ſoll ihren Bruder haben verrathen helfen. 


Cadmus. 


Beywoͤrt. Der beherzte. ausgeſendete. kuͤhne. Unmuthsvolle. 
zweifelhafte. unterrichtete. důſende. tapfere. muthige. be⸗ 
glilctte. befchenkte. gelehrie. weile. verjagte. verwandelte. ſaͤ⸗ 
ende. berrichende. Ä 

Veſchreib. Er war ein Sohn des Agenoris, eined Phoͤniciſchen 
Koͤniges; feine Mutter aber wird dald Libye, bald Telephafſa- 
bald Damno, bald Argiope, bald Antiope genennet: Wie ihn 
denn auch andere vor eined Syrophoͤniciſchen Kaufmanns. 
Sohn ausgegeben. Die Europa, weldye Jupiter raubte, war 
feine Schwefter, und er wurde ihr famınt dein Phanice und 
Cilice, feinen Brüdern, nachgeſchickt, fie wieder zu holen. Une 
terwegens farb ihm die Mutter, und er hatte jonft andere Wie 
drige Zufalle. Da er auchvon der Europa nichts erfahren 
fonte, wandte er ſich nach Delphis. Daernun dag Oraculum 
um Rath fragte, erhielt er die Antwort, er ſolle die Europam 
aufhören zu fuchen, und hingegen derjenigen Kuh nachgeben, 
die ihm den Weg zeigen würde ? auch dafelbft, wo fie fich vor 
Muͤdigkeit niederlegen würde, eine Stadtbauen. Daernun 
durch der Bhocenfer Landichaft gieng, fonderte fich ein Kind 
von des Pelagontis Heerde ab ; dem folgte er nach, bis ſich ſol⸗ 
ches in Böotien niederlegte. Er wolte hierauf diefe Kuh der 
Pallas opfern. Als nun einer von feinem Gefolge Waſſer bey 

. dem Martisbrunnen, auf Befehl des Cadini, holen molte, 

ward er von einem Drachen verſchlungen. Cadmus erſchlug 
ihn, und ſaͤete feine Zahne auf Rath der Pallas aus; da wuch⸗ 

ſen nun tapfere Kerlen auf, die aber einander faſt alle todt 
ſchlugen. Cadmus muſte — des erſchlagenen —— 
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acht "Jahr dem Marti ald ein Knecht dienen : Ererbauete Cad. 
mea, erfand die Buchftaben, oder die Kunſt zu ſchreiben. Eeis 
ne Regierung war, wegen der Freundſchaft mit der Pallas, vor- 
sreflich ; und Jupiter fchenkte ibm zur ‘Braut die Harmonia, 
Endlich muften fie beyde Theben verlaflen, und wurden nad) 
der Zeit in Schlangen oder Löwen verwandelt,und in die Ely⸗ 
fer Felder verfeger. Ä 


Czculus. 
Beywoͤrt. Der rauberifche. Fleinaugigte. berühmte, beredte, 
Wunderthätige. edle. durch feinen Stamm verewigte. 
Beſchreib. Er war ein Sohn des Vulcani. Da einſten feine 
Mutter vor dem Feuer fad, und ihr einige Funlen in die 
Schoos fielen, ward fie ſchwanger mit ihın. Er war anfang. 
lich ein Strafenräuber; da bekam er num einen ziemlichen 
Anhang, und baute hierauf die Stadt Præneſte. Er fiellie hier⸗ 
auf beſondere Spiele an, und da fand ſich nun eine grofe Mens 
ne Bold ein, die er, bey ihm Wohnung zu nehmen, zu beveden 
füchte. Als er nun unter andern Gründen auch das Argument 
feined Herkommens brachte, und fich ruͤhmte, daß er vom Vul. 
cano berftamme, wolte es ihm niemand glauben. Er rief. 
alfo den Vulcanum an,daf er zum Zeichen der Wahrbeit feines 
Vorgebens ein Wunder an ihm thun möchte. Derſelbe um« 
gab nun das ganze Volk mit einer Feuerflamme. (Er hatte 
ſonſt ſehr kleine Augen. 


Cædes. 


Beywoͤrt. Die blutigen. zaͤnkiſchen. verfluchten. verhaßten. 
frechen. eingeſchlichenen. 
Beſchreib. So hieſen die Toͤchter der Eris, oder der Goͤttin der 
Zankſucht. | 
Czneus. 


Berwört. Der fchnöbe. belohnte. geile. geſchwaͤchte. geliebte. 
belohnte. unverlegte. ftarke. fefte. unbezwungene, erdruͤckte. 
erfchlagene. verwandelte. | 

Beſchreib. Er war des Arracis oder des Elati Sohn. Ermar 
anfänglich ein Frauenzimmer von ganz fonderbarer Schoͤn⸗ 
beit, und hies anfaͤnglich Cœnis. Neptunus verliebte ſich ın fie, 
und fie that nach feinem Willen. Zur Dankbarkeit newahrte 
er ibr die Bitte, daß fie in ein Manndbild verwandelt, und (0 
feft wurde, dag man ſie nirgends verlegen konnte. Se 
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half Cæneus das Calydoniſche Schwein erlegen, und ſchlug 
auf des Pirichoi Hochzeit ſechs Centauros todt, von denen ſich 
Latreus ziemlich webrete ; daaber fein Schwerd anCaneus, 
obne ihn zu verlegen, zuruͤck prallete, erſtach ihn dieſer endlich. 
Zuletzt gad der Centaurus Monychus den Rath, daß man den 
Czneum collegialiter anfallen, und mit daumen fo lange auf 
ihn ſchlagen fulle, bis er ſtuͤrbe, weil man font nicht an ihn 
kommen könnte. Das thaten fie auch,und entbloͤßten den Berg 
Othys von Baumen, die fie aufihn warfen, bı8 er unter der 
Laſt erflichte. Nach feinem Tode fol er wieder in ein Frauen» 
zimmer verwandelt worden feyn. Dan erzehlet auch feine 
Fatalitaͤten noch auf andere Weiſe. | 

Jul. Calar. 

Veywoͤrt. Der tapfere. belorbeerte, edle. Grosmuthsvolle. 
erfiochene.biutige.getödtere.gecrönte. vereiwigte. geſchwinde. 
geehrte. ſieghafte. 

Redensarten und Umſchreib. Deſſen grofer Geiſt ſich Goͤt⸗ 
tern gleich der Sterblichkeit entreißt. Lohenſtein. Deſſen 
Siege den Sternen eingeichrieben find ; ber Die Cleopatra, 
fo vom Reiche war getrieben, mit eigenem Verluſt hat auf dem 
Thron gefegt, Durch ihrer Feinde Blut Land, Nil und Meer 
genetzt, und fich dadurch der Zahl der Götter einverleibet, sd. 
Der tam, der lab, der ſchlug Pietſch. Der groſe Julius, der 
der Römer Haß empfand. Lohenſtein. Dem iedes Weib zu 
Rom zu Dienfte flund. dem. Der das Feld mit todten Buͤr⸗ 
gern füßte. Hofınanswaldim. Der Rom, doch Catons Her 
ge nicht erftieg, ob fich Die Hauptburg gleich vor feinem Scep⸗ 


ter neigte.sdem., I 


Cain. | 
Beywoͤrt. Der verfluchte. ſchnoͤde. beftrafte, Verzweifelungs⸗ 
volle. verjagte. verirrte. reuige. blutige. Yachgierige. freche. 
mächtige. trogige. verfiellte. ungeberdige. zitternde. furchtſa⸗ 
me. erfchroctene. flüchtige. | | 
Redensarten und Umſchreib. Cain, deffen Fauſt zeiget, daß 
er ein Mörder ſey. Wenzel. 


Calchas. | | 
Beywoͤrt. Der weife. geehrte. angefebene. befragte. kluge. Ein⸗ 
ſichtsreiche. edle. hochgeachtete. beſchaͤmte. ſtolze. irrige. 
Verdruß⸗und Schmerzenvolle. verzweifelte. betrogene. un⸗ 

gewiſſe. eingetriebene. werthe. unwiſſende. 
—6S7 Becſchrelv. 
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Beſchreib. Er war ein Sohn des Theſtoris. Diejenigen Grie⸗ 
chen, fo vor Troja giengen, nahmen ihn ald einen Wahrfager 
und Priefter mit fi. Er Rund bey ihnen in fo grofem Anfeben, 
dag man ihn bey allem zu Rache zog. Nachdem ſich endlich die 
Belagerung gänzlich geendiger hatte,gieng er mis einigen Ge⸗ 
faͤhrten zu Fufe nach Colophon, Man hatte ihn propbezepet, 
daß, wenn er einen Wahrfager antreffen wuͤrde, der vortref⸗ 
licher ald er ſelbſt ware, er fterben werde. Da er nun an dies 
fen Drte mit dem Mopſo, des Apollo und der Mantus Sohn, bes 
kannt wurde,erbielt dieſe Prophezeyung ibre Erfüllung: Denn 
Da nıan fragte ; wie viel ein ohnweit von ihnen ſtehender wil⸗ 
der Feigenbaum Feigen truͤge?wuſie es Mopfus ſogleich zu fa« 
gen, daß derfelben zehn taufend und eine waren; und da man 
fie zahlte, traf es ein. Doch da Calchasfagen ſolte: Wie viel 
ein gewiſſes bey ihnen befindlicheg trächtiged Schwein Junge 
habe, und was vor Farbe fie wären? wuſte er es nicht; da 
hingegen Mopſus es wuſte. Darüber legte Calchas vor Vers 
druß ſelbſt Hand an ſich, und ertoͤdtete fich. 


Calchus. 

Beywoͤrt. Der verliebte. trunkene. erbigte. verfchmähte. ver⸗ 
- Hs betrogene. zuruͤckgeſchickte. verlachte. unbefonnene, 
ſchnoͤde. 

Befchreib. Er war ein König der Daunier. Er hatte ſich ganz 
ungemein indie Circe verliebt: Um dieſer Urſachen willen gab 
er ibr in ihrer Inſul zum Öftern Viſiten: Allein fie hatte dazu⸗ 
mal den Ulyffem Bey fich: Daber hielt fie ihn ziemlich kaltſin⸗ 
nig, fo gar, daß fie ſich auf die Letzte zwar ftellte, ald wenn fie 
mit feiner Liebe vergnuͤgt ware: Gie richtete alſo ein herrlis 
ches Mahl an, und Iud ihn dazuein: Er jchmaufete ziemlich 
darauf 108, und gedachte an nichts Boͤſes; alleiner verlohr 
feine Sinnen davon,und fie ſperrte ihn in einenSchweinttall; 
allıvo fie ibn nicht eber heraus lieg, bißer veriprochen wieder 
— und niemals wied er zu ihr auf ihre Inſul zu 

ommen. 


Calender. 
Beywoͤrt. Der neue. alte. gebrauchte, zerriſſene. durchfreßne. 
falſche. ungewiſſe. verbeſſerte. betruͤgliche. richtige. 
Redensarten und Umſchreib. Der Zeiten Buch. Wenzel. Der 
uns der Tage und Monathen Ordnung zeiget. Hofmanswal⸗ 
dau. Der Zeiten Allmanach. Corvinus. Das Mondenbuch. 
Wenzl. Callio- 
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Calliope. —J 

st. Die ſchoͤne. keuſche. geliebte. verehrte.gewephte. hei⸗ 
lige. reine. fleißige. beredte. | 

Beſchreib. Sie ift eine Tochter des Jupiters und der Mnemofy- 
nes. Sie iſt eine von den neun Muſen, die da die Dratorievore . 
geftellet- Man bilder fie mit einer güldenen Krone gekrönet ; in 
der linten Hand hält fie unterfchiedene Kranze, Damit die Poe⸗ 
ten gekroͤnet werden ; in der rechten aber brep Bucher, darauf 
geichrieben ſtehet: Odyflza, Ilias und Aneis, 


Calliroe. | | 

Beywoͤrt. Die keufche. barte. unerbittliche. unempfindliche. 
geliebte. neplagte. verdammte, erſtarrte. halbtodte. verwan⸗ 
delte. beftrafte. fpröde. | 

Beſchreib. Sie mar ein Calydoniſches Frauenzimmer. Ein Yrie⸗ 
ſter des Bacchi, Nahmens Corelus, verliebte ſich ganz ſierblich 
in ſie; wiewol ſie ihm ziemlich hart begegnete. Er klagte ſol⸗ 
ches ſeinem Gotte, dem Bacho, der dieſe Verachtung der Cal- 
liroe, womit fie dieſem feinen Diener begegnete, damit raͤchete, 
daß er viele Calydonier fo umm, als wenn ſie trunken waͤ⸗ 
ren, machte, die in ſo verwirrtem Zuſtande ihres Hauptes 
flurben. Da man num das Dodonaͤiſche Oracul deswegen zu 
Rathe zog, that es den Ausſpruch, daß dieſes Ubel durch nichts 
gehoben werden koͤnne, ald wenn der ungluͤckliche Liebhaber 
Corelus entiveder die Calliroe oder fonft iemanden, der vor fie 
fierben wwolte, dem Baccho opferte. Sie muflefich alſo, in Er⸗ 
mangelung des legtern, felbft darzu bequemen, ob fie gleich 
ziemlich darwider proteftirte : Doch da ſich Corefus an fie mas 
chen wolte, ſtach er fich ſelbſt in die Kehle. Gie verwandelte 
ſich hierauf in einen Brunnen, der ihren Nahmen führte. Mans 
hatte fonft noch mehr Eallirven. 


Callilto. | 

Beywoͤrt. Die edle. hurtige. beliftete. verführte. rauche. vers 

wandelte, geftvafte. erichoifene. glänzende. hohe. erhoͤhete. 
leuchtende. 

Beſchreib. Sie war eine Nymphe, die ihr Veranuͤgen ander 
Jagd fand,und ſich der Dianz zu ewiger Junagferſchaft gelobte; 
Allein Jupiter verliebte ſich in ſie: Und da derfelbe die Juno nicht 
enferfüchtig machen molte.verwandelte er fie in eine Baͤrin. 
Dod) die Jnno legte ed mit der Diana ab, daß die letztere dieCal- 
liſto erſchoß. Davanf gab Jupiter den mis ihr erzeugten en 
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den Arcadem, der Maja zu erziehen; die in eine erſchoſſene Baͤ⸗ 

rin verftelltecallilo aber ward von bemJupiter unter dieSter. 
ne verjeger, da fie bis ietzo den ſo genanntengrofen Bär am 
Geſtirne vorjteller. | 

Calmus. — | 

Veywoͤrt. Der gebrauchte. Enotichte. weife. fcharfe. Tieblichries 

chende. warme, hitzige. trockene. geſunde. verachtere. nuͤtzli⸗ 

che. eingebeizte. Indiſche. breitblaͤtternde. gemeine. muͤrbe. 
zaͤhe. durchſuͤßte. bezuckerte. 


Das Calydoniſche Schwein. 

‚Reywön. Das wilbe. ergrimmte. grauſame. ſchaͤdliche. ver⸗ 
wüftende. vergiftende. erlegte. ertoͤdiete. ungeheure. verfluch⸗ 
te. gefuͤrchtete. wehrhafte. 

Beſchreib. Dieſes Schwein hat von der Stadt Calydon in Aeto⸗ 
lien den Namen, wo daſſelbe die Gegend verwuͤſtete, welche 
von dem Koͤnige Oeneo beherrſchet wurde. Dieſer Koͤnig hatie 
den geſammten Goͤttern ein Opfer gebracht, dabey aber der 
Dianæ vergerfen. Darüber befand fie ſich touchiret, daß fie die⸗ 
fe8 Schwein, die Gegend zu befchadigen, ſendete. Solches 
Schwein hatte dad Cromyoniſche zur Mutter. Ed war fo groß 
als ein Ochſe, harte Borften wie die Spieſe, Zaͤhne jo groß als 
tie Elephanien und der Dampf,der aus ſeinem Rachen gieng, 
war ſo higig, daß alled davon verdarb,und Gärten und Wein⸗ 
beige verwüftet wurden, auch alles fich vor ihm retiriren mu⸗ 
fte. Meleager, des Oenei Prinz, fammlete hierauf dietapferften | 
Griechen; Alle wagten ihr Heyl, und fuchten es zu fällen, als 
lein ungluͤcklich; bis es endlich erfilich der Aralanta, hernach 
dem Meleager glücte,daß fie es verwundeten, und auch in Ge⸗ 
ſellſchaft ihrer Gehulfen ertoͤdteten. Meleager ſchenkte bie 
Haut der Atalantæ, darüber es aber zum Streite mit feinen 
Brüdern kam, die er nieder machte ; darum er aber von ihrer 
Mutter auch gerödter wurde. Die Zähne und die Haut hat 
man nach der Zeit in dem Tempelder Dianenaufgebangen. 


Calypio. 

» Beywört. Die ſchoͤne. holde. geſchickte. beghäckte. zufriedene. 
verliebte. entbrannte. verlaßne, betruͤbte. Anmuthsvolle. 
Seufzerreiche. unſterbliche. 

Beſchreib. Ihre Eltern ſind noch nicht recht ausgemacht. In⸗ 
zwiſchen ſoll fie ſich auf der Inſul Ogygia aufgehalten haben. 
Sie wohnte in einer ungemeinluſtigen Hoͤle: Denn dieſelbe 
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war von einem anmutbigen Iufligen Waͤldgen von Bappeln, 
Evpreflen und Erlen umgeben ; babep ftund ein grojer Wein⸗ 
flo, der von Trauben voll war, Um diejelbe befanden ſich 
vier Brunnen, und die vortreflichfien IBiefen mit den wohl⸗ 
riechenſten Blumen angefüllet. Das Cederholz und der Weyhe 
rauch / den man in der Höle anzundete,verurfachte auf der gan⸗ 
zen Inſul den angenebmftenerucdy. In dieſer Höle webte die 

Calypſo auf einem NBeberzeuge, und fang darzu. Viylles ges 
rieth auf feiner Ruͤckreiſe vor Troja auch zu ihr, und ihre Zu⸗ 
friedenheit über feine Anwefenbeit war fo groß, daß fie einine 
Söhne mit ihm zeugete, ihn unfterblich zu machen verfr radh, 
und ibn auch, wie einine wollen, ſieben Jahre bey fich aufbielt. 
Endlich wolte fich derjelbe nicht entichlieien, beftandig bey ihr 
zu bleiben ; dahero endete fupiter die Pallasan fie ab, mit dein 
Ermahnen, ihn nicht auſzuhalten. Sie thatihm hierauf allen 
zur Reife, und lieg ihn, aus Furcht vor dem Jupiter 
von fich. 

Cambyles. 

Beywoͤrt. Der tyranniſche. graufame. grofe.firenge. trunkene. 
erichrectliche, 

Redensarten und Umſchreib. Der Perfifche Tyrann, an Rach⸗ 
und Blutgier reich. Lohenſtein. Bor dem der Perſer Volk 
vol Furcht und Schrecken zitert. sdem., 

Camelae. 
Bexyxwoͤrt. Die oft verehrten. befuchten. beichenkten. edlen. bes’ 
lobten. Ehrenwerthen. | | , 

Beſchreib. Cie waren gemwiffe Jungfrauen und Böttinnen, 
welchen das Frauenzimmer opferte, wenn fie im Begrif wa⸗ 
ven, ſich zu verheprathen. | | 

Camilla. 

Beywoͤrt. Die errettete. geworfne. angebundne. getragne. un⸗ 
verletzte. rauhe. harte. tapfre. männliche. beherzte. wilde. 
erſchlagne. muthige. mannhafte. 

Beſchreib. Sie war eine Tochter des Koͤniges der Volſeier des. 
Metabi. Ihr Vater muſte vor feinen rebelliſchen Unterthanen 
die Flucht nehmen, und er trug ſie im Buſen auf dieſer ſeiner 

Flucht bey ſich. Da er nun an den angewachſnen Fluß Amafe- 
num kam , band er diefe feineTochter an die Spitze ſeines Spie⸗ 
ſes und warf fie mit demſelben über dad Waſſer auf das au⸗ 
ber Hier hinuͤber. Da er darauf wegen feiner —— 
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Feinde ih auch ins Waffer ftürzen muſte, fand er, da er durch 
den Fluß geſchwommen war, den Spies in der Erde ſtecken 
und die Camillam unverleget. Hierauf mufte eine Stute die 

Stelle einer Amme bey der Camilla vertreten: Daher fie denn 
sehr hart und raub zu leben gewohnte, und nur an männlichen 
Berrichtungen, ald an Jagen und dergleichen ibr Vergnügen 
fand. Sie zog mit dem Turno wider den aeneam. Doch fo tapjer 
fie ſich auch bezeigte ; fo wurde fie dennoch von dem Arunte zus 
legt erichlagen. | 

Eamillen. 

Beywoͤrt. Die edle. grüne. duͤrre. niebrige.beblümte. weisblu⸗ 

- migte, weile, liebliche. flinfende, gemeine. ſchwarzgruͤne. 
woblriechende. Roͤmiſche. hitzige. ermeichende. geſunde. heile 
ſame. baͤufige. aufgelegte. ſich mehreude. Dichte. fruchtbare, 
ſtaͤrkende. 

Camillus. 

Beywoͤrt. Der edſe. verfähnte. verjagte. Unſchuldsvolle. gross 
muütbige. vertriebne. Nandbafte. beherzte. unermuͤdete. kluge. 
geliebte. unverzagie. unvergleichliche. beſtaͤndige. tapfre. bes 
zwungne. geberne. unuͤberwindliche. Huͤlfreiche. 

Redensatten und Umſchreib. Den Rom aus Mißgunſt von 
ſich trieb. Lohenſtein. Der telbft Dad Vaterland ganz willig 
ließ, da ihn der Neid vertrieb. sdem. Der der Berrätberep,iie 
fie verdienet, lohnte. Wenzel. 
ampanıen, 

Beywoͤrt. Das edle. Üppige. fruchtbare. geſegnete beliebte. bes 
ſuchte. begluͤckte. vollkommne. luſtige. wolluͤſtige Anmuths⸗ 
reiche. fichre. erwaͤhlte. berühmte. 

Redensarten und Umfchreib. Das Kleinod Welfcher Ränder. 
Opis. Der Sitz der weichen Ueppigkeit. «dem. Wo Florens 
Hand demLand zu zweyenmalen den bunten rübling ſchenkt. 

Allwo das Roͤmervolk der fchänen Bader willen ın voller 
Ueppigkeit die lange Zeit vollbracht, und ſelbſt der Hannibal 
verlobren feine Macht. dem. Wo ded Anchifen Sohn den 
Weg zur Höllen fand durch ſtille Finſternis gefuͤhret von Ey» 
biflen. «dem. Wo oftmals Nereis bepfliller Nacht gegangen, 
und in ein Rebenblatt die Thranen aufgefangen, vor Liebe, , 
die fie trug.sdem. 


Campe. 
Seywoͤrt. Das ungeheure. entfegliche. erſchreckliche. vaube. 
graufame. bezwingende. — — Ve⸗ 
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Beſchreib. Es war dieſes ein Ungeheuer, welches der Jupiter 


an den Eingang der Hölle, oder des Tartari geleget hatte, um 
den Titanen beten dag fienicht aus derfelben entflies 
ben koͤnten. Doch Supiter erfchlug ſolches nach der Zeit auch 
felber, da ererfuhr, dagerdurchder Titanen Beyſtand feine 
Feinde befiegen folle. In Libyen hat man fonft auch ein Mone 
ſirum gleiched Namens gehabt. | 
Canaan. | 
Berwört. Das edle.abgättifche.gelobte.entwenbte.vermüftete, 
fruchtbare, heydniſche bekehrte. beflvafte. gezüchtigte. ausge⸗ 
leerte: bevoͤllerte. trogige. robe. tapfre. ſieghafte. befiegte. 
Gündenvolle. gefegnete. bewohnte. eingenommene. bes 


wungne. 
— und Umſchreib. Das edle Land, wo Milch und 
Honig fleuſt. Wenzel. Das GOtt dem Samen Abrahams 
verſprach und ſchenkte. Opitz. Des Segens auserleſner Gig. 
Wenzel. 
Canace. | Ä 
Beywoͤrt. Die geife.umgüchtige.verratbene.beftvafte.ertödtete. 
umgebrachte. freche. ſchnoͤde. ſchandbare. beſchimpfte. blut» 
ſchaͤnderiſche. | 
Beſchreib. Sie war eine Tedhter des Acoli und der Enaretes. 
Neptunus war anfaͤnglichihrGemahl, und mit demfelbenzeuge 
te fie auch verfchiedne Kinder. Nach der Zeit familiarifirte fie 
ſich mit ihrem Bruder dem Macareo, alſo, daß fie einen Sohn 
mit demfelden zeugte. Da ſie ihn nun in geheim wegichaffen 
wolte, fehrie fulcher und verrierh ſich dadurch. Acolus warf 
denfelben hierauf den Hunden vor, ihr aber fendete er ein 
Schwerd zu, Damit fie ſich jelber umbringen folte ; welches fie 
auch that, und ſich ſelbſt ersödtete. 
Canninchen. 
Beywoͤrt. Die flüchtigen. fruchtbaren. geilen. Samenreichen. 
Monatlicywerfenden. mühlenden. geſchwinden. grabenden. 
entſprungnen. entlaufnen. verachteten. furchtfamen. 


Cannae. 
Beywoͤrt. Das ungluͤckſelige. blutige. verwuͤſtete. verewigte. 
erſchreckte. unvergeßliche. fatale. verſluchte. Blutbeſpritzte. 
Redensarten und ilmſchreib. Wo Hannibal den Kern der 
Roͤmſchen Tapferkeit in Staub und Sand geſtreckt. Dpis. 
Der Dre ſo Rom entfeglich bleiben wird. Kohenſtein. v 
e 
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ſelbſt der Kern des Boll mit feinem Buͤrgermeiſter durch des 
Feindes Schwerd gefallen. sdem, 


Canopus. | | | 
Beywoͤrt. Der (höre. vergätterte.geliebte.geflochne. verlegte, 
durch Gift gerödtere, ſieghafte. naſſe. triumphirende. beer dig⸗ 
te. verewigte. a 
Beywoͤrt. Er war des Küniged Menelai Steuermann auf der 
Ruͤckreiſe von Troia. Er war von befonderereftalt ;dabero 
.. verliebte ſich auch die Tochter des Proteidie Theonoë ın in, 
Als erin Egypten anlangte, ward er voneiner giftigen Diter 
alſo gebilfen, dag er ſtarb, und auch auf Beſehl des Menelai bes 
graben wurde. Die Etadt Canopus und der eine Ausfluß des 
- Nili haben den Namen von ihm bekommen, und die Egvptier 
baben ihm ald einen Waſſergott an gedachtem Ausfluſſe des 
Nilieinen Tempel gebauet und verehret. Er uͤberwand den 
Gott der Chaldaer. oder das Feuer. Denn da ſich dieſe mit ih⸗ 
vem Gott breit machten, nabm ein Egyptifcher Pfaffe einen 
loͤcherichten Topf, deifen Löcherchen er mit Wachs zumachte, 
thai Waffer hinein, und jegte auf Diefe8ßeichirr denKopf von 
dem Sildnis dedcanopi. Daraufmachten die Chaldaͤer euer 
drunter,da fchmolz das Wachs und da das Waſſer heraus flof, 
verloͤſchte dag Feuer, und das Waſſer fiegte ob. Der Canopus 
wird fonftalg ein dicker fpigig zugebender Kıug gebildet Oben 
ſtehet ein Mannegefichte, auf welchem eine Blume, Er hat 
kurze Hande und Fuͤſſe, aber feine Arme: Wiewol auch die 
Figuren von ihm varliren. 


Capaneus. | | 
Beywoͤrt. Der robe.tapfere.vermegne.vuchlofe.Fühne. ertoͤdte⸗ 
te. erſchlagne. geliebie.beklagte-bemweinte.beberzte.verhaßte, 
Beſchreib. Ermwarein Sohn ded Hipponoi und der Altlynomes 
einer Tochter des Talai. Er that auf Veranlaſſung ded Adralli» 
nebſt noch andern jechd Fuͤrſten, denZug mienach Theben.Sie 
jagten, dadie Schlacht geichabe, die Tbebaner gluͤcklich nach 
Theben. Da fuchte er num zugleid) die Stadt zu erfteigen und 
fich derfelben zu bemächtigen. Doch der Jupiter toͤdtete ihn fie 
nerRuchloſigkeit wegen mit einem Blige, weil er alles auf fele 
neHörner nahm, die Götter nicht ſehr achtete, fondern fich auf 
feine Macht verlied. Eeine Gemahlin, Namens Enadue, mar 
ibm fo ergeben, daß fie fich Ind Feuer ſtuͤrzte, als ſeine Leiche 


verbranni wurde, und fich aus Liebe zu ihm verbrennen ließ. 
Capito- 
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Capitolium. Ä 
Bıyırdır. Das alte. —— herrliche. verewigte. un⸗ 
gemeine. Ehrenvolle. prächtige. vortrefliche. koſtbare. ge⸗ 
meubre. feſte. zerfallne. unvergaͤngliche. unvergeßne. veriwü« 
flete, eingerißne. mit Blut befleckte. geſtuͤtzte. umgefehrte.vere 
beerte. Bedauernswuͤrdige. J 
Redensarten und Umſhreib. Des Capitols umſtirnter Ruhm, 
der laͤngſt ein kahles Ende funden. Wenzel. Des Capitols ver⸗ 
lebte Treflichkeit Anthor. Das groſe Capitol, der Brunnen 
der Geſetze, der Sieger treues Schloß, der Sammelplatz der 
Schaͤtze, da vormals jeder Raum lagKunſt und Weisheit voll, 
bat aufgehoͤrt zu ſeyn. WasCapitol itzt heiſet, und jenem alten 
gleich zu werden ſich befleiſet, dient ige vorm Grabeſtein dem 
alten Capitol. Hofmannswaldau. | 
Beſchreib. Das Capitolium war ein Tempel be3 Jupiterd, da⸗ 
voner auchCapitolinus hies. Als man den rund zu dem Tem⸗ 
pel des Supiters zu legen, grub, fand man den Kopf des Toli, 
der ehemals von feinem Knechte war erfchlagen worden. Das 
von bat ed den Namen bekommen. Targuinius Prifeus machte 
den lag darzu zurechte ; Tarquinius Superbus banete ibn. Als 
er aber ind Exilium gejaget wurde, weybete ihn der Buͤrger⸗ 
meifter M. Horatius Puluillusein. Die Bortreflichkeit dieſes 
Gebaͤudes ift ganz ausnehmend gemweien. Ed war mitebrnen 
im Feuer vergüldeten Ziegeln bedecket, fonft viereckigt gebau⸗ 
et, davon jedwede Seite zwey hundertFus begrif, und über dies 
ſes mit eilichen Reihen Saͤulen auf den Seiten verſehen, ine 
wendig aber mis dem guͤldnen Bildniſſe des Jupiters gezieret. 


Capua. 

Veywoͤrt. Das ungluͤckſelige. blutige. zerſtoͤhrte. reiche. gepries⸗ 
ne edle maͤchtige. verewigte. Blutbeſpritzte. beſiegte. beruͤhmte. 

Redennarten und Umſchreib. Das Haupt Campauiens. Los 
henſtein. Die Stadt, darzu Aeneens Geſelle, der kluge Capyse 
hat den erſten Grund gelegt. Opitz. 

Cardea. 

Veywoͤrt. Die fiflige.verfchlagne.betrilgliche.Feufche.betrogne. 
gebeifigte. angebetete. entwichne. entſchlichne. verftellte. 
eſchreib. Cie wird and) Cardinea und davon zuſammen gezo⸗ 
nen vielleicht auch Carna genennet. Sie war eineftpmpbe und 
Tochter eines gewiſſen Genii, Namens Heleni oder Helerni, 
IhreSchönpeis lostte ſehr viele en ihr nachzugehen: 2 fe | 
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ſpottete aller mit ſolcher beichtfertigkeit, daß fie vorgab,ed ſch 
cke ſich nicht, ſich bey bichte mit ihr gemein zu machen, deswe⸗ 
gen ihr denn ihre Galanen hinter dad Bebliche zu folgen 
flegten,mo fie fich fo liſtig fort zu machen wuſte daß fie fich al⸗ 
emal betrogen fanden. Der zweploͤpfigte lanus verliebte ſich 
endlich nleichialg in fie. Da fie ed nun eben obbefchrieknen 
maſen mie ibm fpielen wolte, ſchluq es ihr fehl, indem Janus 
alled was vor und hinter ibm vorgieng, wahrnehmen konte. 
Unm ihr nun dieſe Gewogenheit zu vergelten, machte er fie zur 
Goͤttin da ſie denn ven den Noͤmern über die Thuͤrangel ge. 
ſetzet wurde, und was verſchloſſen war, oͤfnete, was aber er: 
oͤfnet war, verſchloß. 


Cardinal. 


Beywoͤrt. Der hohe. edle. aelebrte. geweyhte. heilige. fromme 
Ehrwuͤrdige. Demuthsvolle. grosmuͤthige. beredte. kluge 
Staardverftändige. ſtrenge. alte. weiſe. boͤſe. wolluͤſtige. jun. 
ge. — felige. exemplariſche. vortrefliche. ſtumme. heuch 
leriſche. 

Redensarten und Umſchreib. Die bepurperten Vaͤter. Wen: 
zel. Die Cardinaͤle, deren Zahl bis an der Junger Chriſi 
reicht. Chr. Gryphius. Die Afterjünger des Pabſts zu 
Rom. Wenzel. 


Carfunkel. 
Bexywoͤrt. Der ſeltſame. feurige. belle. klare. leuchtende. herr 
liche. edle. ſchaͤtz bare.theure. koſtbare.ungemeine. unvergleich 
liche. harte. bewährte, gepriesne. 


Carmel. F | 
Beyvoͤrt. Der bobe. fleile. einfame. heilige.gewenbte.gefpigte, 
unbewohnte. fleinichte. entlegne, entfernte, unbeſtiegne. 
Redensarten und Umſchreib. Wo Elias zeint, dag GOtt der 
wahre GOtt und Baal Abgott ſey. Kohenftiin. Der Sams 
melplag des ganzen Iſraels und der Propheten, wo man 
Elien ſah die Baalspfaffen tödten. vdem. 
Carmenae. 
. - [4 \ 
Beywoͤrt. Die fingenden. aufmerkſamen. weiſſagenden. pro⸗ 
phezenenden. weiſe. kluge. ſchnoͤde. verlachte. 
Y-fareib. Die Römer verehrten unter dieſen Nameneinige 
Goͤtunnen, fo da zuerſt willen folten, wenn ein Menſch geboh⸗ 
von 
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ren mürde: Die denn hierauf fo gleich ihr bevorſtehendes 
Schickial abſungen. 

Carmenta. ur | I 

Beywoͤrt. Die weife. erſabrne. prophetiſche. weiſſagende. ver⸗ 
— ſcharfſinnige. hochverdiente. theure. werihe. hochge⸗ 
ſchaͤtzte. | 

Beſchreib. Man giebet fie bald vor des Mercurii, bald vor des 
lonci,einedArcadifhenKönigedTochter,aber auch wol gar vor 
eine Nymphe aus. Sie jeugte mit dem Mercurio denEuandrum, 
worauf ſie in Italien gieng und den Leuten weiſſagte. Die 
Griechiſchen Buchſtaben verwandelte ſie in die Lateiniſche; 
und diefes erwarb ihr Die Ehre einer Goͤttin. Man richtete ihr 
einen Altar auf, und nennte zu Rom ein Thor nach ihr. Der 
Roͤmiſche Rath verbot einesmals dem Roͤmiſchen Frauen⸗ 
zunmer die Gutſchen. Darüber aͤrgerte ſich daſſelbe ganz 
ungemein, und der Verdruß brachte ſie dahin ſich der ehlichen 
Gemeinſchaft ihrer Männer zu entziehen. Do würde nun 
das Römiſche Volk bald in die Enge gezogen worden ſeyn. 
Alſo muſte ſich der Rath entſchluͤſen, feinen Entſchluß zu ano 
dern, und dem Frauenzimmer den Gebrtauch der Gutſchen zus 
verfiatten. Da bielten fic) nun die Damen in Kindergebaͤh⸗ 
ven, oder inder Sruchtbarkeit hurtiger, bauten auch über die⸗ 
ſes der Carmentae einen vortreflichen Teinpel. 

Carna. | 

Beywoͤrt. Die ſchmutzigte. befudelte. Eorgfaltdvolle. ſchnoͤde. 
tolle. ohnmachtige. Br 

Beichreib. War eine Böttin der Römer, welche über die innere 
fie Theile des Leibed und die vornehmſten Eingeweide Die 

Aufſicht harte, Damit fie im geſunden Zuftande verbleiben 
: — Man opferie ihr ein Mus von Bohnen, Meel und 

peck. 


Carthago. 

Veywoͤrt. Das mächtige. zerfiöhrte. grofe. furchtbare. begrab⸗ 
ne. erfchreckte. verbrannte. umgemorfne. ſiolze, bezwungne. 
in Staub verwandelte.unvergleichliche.ungemeine.edle.tapfe 
re, treulofe. fienbafte. beherzte. befiegte. eitle. nichtige. reiche. 
trotziqe. feſte. Eriegrifche. 

Redensarten und Ümſchreib. Der alte Wunderbau, den man 
Carthago hies, worinn der Tyrer Volk ſich haͤuslich niederlies, 
durch Krieg und Frieden gros, der beruͤhmten sem 
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dem Lateiner Land zur Seiten gegen Über. Man fagt,dag Iuno 
ihn vor allen bochgefchagt, ja Samus Goͤtter Haus ihm felber 
nachgefegt Amthor. Die von ded Tprifchen Hercules Tod» 
ter Diefed Namens genenner worden ift, Lohenſtein. 


Carthaunen. | 
Beywön. Die bruͤllenden. fürchterliche, erſchuͤtternde. don, 
nernde. feurige. toͤdtliche. zerfchmesternde. Enallende. gelöfe, 
geladne. weite. grofe. 

Redensarten. Das donnernde Getoͤſe der druͤllenden Kar. 
tbaunen das mit Schmwefelreihem Knall und Duft die ges 
preßte Luft erſchuͤttert. Amthor. Die Glut der donnernden 

Tarthaunen, macht felbit ded Winterd Macht erfiaunen, dag 

Froſt und Eys zerfchmelzen muß. sdem. 


Caflandra. 

Beywoͤrt. Die beleckte. mit Schlangen verbiflte. ummicelte, 
uiverletzte. hellaͤugigte. rothbehaarte. Treubrüchige. be⸗ 
ſtrafte. luͤgenhafte. wahrhafte. geliebte. mißgehandelte. ge⸗ 
ſchaͤndete. ermordete. gefangne. zerſtuͤckte. getreine. unſchuldi⸗ 

ge. ſchoͤne. ungluͤckſelige. todte. gezwungne. 

Beſchreib. Sie war eine Tochter des Priami, des Koͤniges zu 

Toia und deſſen Gemahlin einer Thraciſchen Prinzeßin Hecu- 
be, Helenus war ihr Z3willingsbruder, mit dieſem hatte man 
fie zugleich einedmald ın dem Tempel des ApollinisThymbraei 
des Nachts über liegen larfen. Da man nun des Morgens 
wieder zu ihnen kam, fand man fie alle beyde mit Schlangen 
umwickelt, die ıhnen die Dhren ausleckten und ganz Beinen 
Schaden thaten. Man ſchloß hierauf aus diefer Begebenbeit, 
dag fie under Wahrfagerey ed weit bringen würden. Endlich 
unterrichtete fie Apollo ſelbſt in dieſer Kunſt, Doch mit einer ges 
wiſſen Bedingung. Da fie aber jolche Bedingung ihm nicht 
bielt, Eonte er ihr zwar die erlernte Wilfenfchaft nicht wieder 
nebmen, doch machte er, daß ihren Weiſſagungen kein Menſch 
glaubte. Dabero man alles, was fie von dem Trojanifchen Un⸗ 
tergana fagte, vor Rügen bielte, und ihre Warnungen verach. 
tete. Inzwischen wurde fie doch eine Briefterin der Mineryae- 
Coroebus war ihr Liebhaber, der auch um ihrensmillen dem 

Priamo wider feine Feinde Beyſtand leiftete. Da er auch, bey 
erfolgter Einnahme der Stadt, die Callandram bey den Haar 
ren aus der Mineruae Tempel gefchleppet bringen (abe, wurde 
erganz raſend, konte aber nicht hindern,daß Aiax nicht * 
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unzuchtig und gewaltſam mit ihr umgegangen wäre. Sie 
ward endlich eine Gefangne, und dem in fie verliebten Aga-, 
memnon zugetheilet. Nachdem aber Agamemnon von dem 
Ægiſtho erſchlagen wurde, toͤdtete Clytæmneſtra die Caflandra ; 
gieng auch nach ihrem Tode noch unmenſchlich mit ihr um. 


Caſſiopea. = 
Beywoͤrt. Die ſchoͤne. gepriefne. berühmte. Hochmuthsvolle. 
prahleriſche. unvergleichliche. gehaßte. geſtrafte. betruͤbte. 
ungldstfelige, erhöhte, glänzende. 
Beſchreib. Sie war eine Tochter ded Arabi und eine Gemahlin 
des Aethiopiſchen KönigedCephei. Sie jog entweder ibre eigne 
oder ihrer Tochter Schönheit der Annehmlichkeit aller Nerei- 
dum vor. Darüber beſchwerten fich die Nereides bey Dem Ne- 
ptuno. Diefer firafte darauf den Cepheum davor, indem er 
nicht allein deffen Land mie Uberſchwemmungen, ſondern auch 
mir einem entfeglichen Seewunderthiere plagte. Da er 
dann von dem Oraculo den Beſcheid erhielt, daß er der Plage 
nicht los werden mwürbe, big er feine Tochter Die Andromeda 
bem Meerungebeuer zu verfchlingen, vorwirfe. Dafienun ww 
von dem Perfeus errertet und unter die Sterne gefeget wurde, " 
befam ıbre Mutter die Caſſiopea auch eine Stelle unter denſel⸗ 
ben, doch fo, dag fie ihres ehmaligen Hochmuthes megen mit. 
untergekehrtem Haupte ftebet, dabey aber beyde Arme aus⸗ 
ſtrecket, ald wenn fie vor Herzeleid über ihre Tochter an Die 
Bruft fchlagen wolle. — 


(aſtalia. | | I 

Beywoͤrt. Der klare. helle. rauſchende. beliebte.kraͤftige. be⸗ 
wachte. annehmliche. wohlſchmeckende. liebliche. Wuͤrkungs⸗ 
reiche. edle. ungemeine. geheiligte. cryſtallne. ſuͤſſe. poetiſche. 
prophetiſche. | | | 

Veſchreib. Er war ein annehinlicher und wohlſchmeckender 
Brunn zu Delphis, der fo gar den dafigen Altar des Apollinis 
im Zempelbenegte. Den Namen foller von einer Nymphe 
oder von dem Sohne des Apollinis haben. Wer aus deinfele 
ben trank, ward entweder zum Poeten ober zum Propheten. 
Er. wurde fonft auch von einem Drachen, der aus dem Bee 
ſhlechte Martis war, bewacht, den endlicy Cadmus, wiervol zu 
feinem grofen Ungluͤck erlegte. Die Mufen werden von dem 
unnen Caflalia, Caftalinnen genennes, weiler denſelben ge= 


eiliget war. 
23 Callor 


294 a 
Caltor und Pollun, ſie he Drofcwrs, Su 
Catacombz. cc on 
eywört. Die heiligen. gewephten. verwüfleten, unterirdis 
(hen. fihern. Moderreichen. eingefallenen, alten. morfchen, 
Beſchreib. Es find die unterirdifchen Bange zu Rom, mo die 
Chriſten zur Zeit der Verfolgungen, unter den Hepdniſchen 
Kayfern, ihren Gottesdienſt hielten, ihre Todten hin begru⸗ 
ben, ja wohl gar wohnten, — | 
Catilina. | Ä a 
Beywoͤrt. Der böfe. liderliche. verrärherifche. boshafte. men. 
chelmoͤrderiſche. verfchworne. befchimpfte. rohe. beftrafte, 
verjagte. gezaͤhmte. ſchnoͤde. verdammte, verſchwenderiſche. 
Redensarten. Dem grimmen Catilinen muß warmes Mens 
ſchenblut ſtatt Wein von Chios dienen; das die verfluchte 
Schaar, zu ſtaͤrken ihren Bund, zu ſtuͤrzen in den Grund ihr 
guͤldnes Vaterland, aus Bergeryſtallen trinkt. Cohenſtein. 
Catilina, deſſen Wuth und Verraͤtherey der kluge Marcus Eins 


halt hut. sdem. 


Catius. 
Beywoͤrt. Der aufmerkfanre. angebethete, Kluge. weiſe. ftille, 
ſchweigende. verfchwiegene. " 
Beſchreib. Er war ein Bott der Roͤmer, den fieanruften, daß 
er die Leute Flug und vorfichtig machen jollte, 


Beywoͤrt. Der ernfie. weiſe. finfire. ſauertoͤpfiſche. blutige. 
freugebohrne. geehrte. verewigte. tapfere. verzagte.verzweife 

Pi te. durchbobrte. 
Zedensarten und Umſchreib. Der mehr empfand, was Rom 
in Feſſel fchloß, ald was jein Leben brach. Hoſmannswaldau. 
Der Caro und fein Haus war frey zu feun gebohren: Nach⸗ 
dem fein Baterland die Freyheit hat verlohren, fo will mit ihr 
zugleich er auch zu Grabe gehn. sdem. Cato, ein Mann zum 
Ernſt gebohren,und allzeit unbewegt, und allzeit ungejchoren. 
Opitz. Der Romnict kan verwuͤſten, nicht Calars Palmen 
ſchauen. Hofmannswaldau. Deffen Sreppeit doch zu entkom⸗ 
men wuſte, ald der Feinde Fleis Eteg, Thor und Port ver⸗ 
ſchloß: Der Tod mar deffen Bahn, der Himmel ward fein 
Land. sdem, Den keiner konnte ſehn mit tiefgebeugtem Ruͤ⸗ 
sten ; Died Wort erſchreckt ihn ſaſt, vor Cxfars Fuͤſen er 
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Denn Caro betete GOtt, feinen Menfchen,an.idem. Der durch 
fich gemach gebt aus der Welt, ;dem. Trop, Cxfar, daß du ihn 
In deinen Ketten führeft, und deine Siegespracht mit feinen 
Seffelnziereft ; es reift fein edler Tod dir deinen Vorſatz ein⸗ 
sdem. Deiten Hand mehr als des Cxfars that. sdem, Der der 
Freybeit Zahn in feine Wunden pflanzte. sdem. 


Catullus. 
Beywoͤrter. Der geile. weiche. zärtliche. beliebte. Zorhenreis 
che. verfluchte. verdammte. ärgerliche. ſchnoͤde. Hevdnifche. 
gelefene. heife. entbrannte. Sperlingäbnliche. verliebte. 
Redensarten und Umſchreib. Der feiner Lesbia manch gei⸗ 
jes Liedgen ſana. Wenzel. Das Haupt verliebter und zaͤrt⸗ 
He Poeten. Lohenftein. Der ſchluͤpfrige und geile Dichter. 
dem, . 
Cavallerie. J Rn ©, 
Seywoͤrt. Die gefchwinde.feichte.flüchtige.burtige. geſchloßne. 
zertrennte. geſchlagne. verjagte. tapfre. mächtige. ungezaͤhlte. 
Umſchreib. Ein Klump geſchwinder Reuterey. Beſſer. 
Voli zu Roß. dem. Der Reuter Heine Zahl. «dem. 


Caucafus. 
Seywort. Der hohe. weitaudgebreitete, erhöhte. fteife. Wol⸗ 
kentrutzende. feſte. gegruͤndete. groſe. Aſiatiſche. Georgiſche. 
rerüuͤhmte. entjegliche. unuͤberſtiegne. Circaßiſche. | 
Beſchreib. Ein groſes Aſiatiſches Gebirge, das ſich vis an das 
Caſpiſche Meer erſtrecket. 
Cecrops. 
Beywoörr. Dermeife, geehrte. kluge. verftändige. vernünftige. 
geliebte. gefürchtete. löbliche. edle. vegievende. begluͤckte. un⸗ 
vergleichliche. Andachtsvolle. fromme. doppelfdrmige. ge⸗ 
doppelte. ziwiefache. getheilte. | 
Beſchreib· Er mar ein Sohn der Erden, oder fo zu veden ein 
ſeibſterwachſener Menich, oder, nach anderer Mepnung, ein 
Eguptier, der aus feinem Vaterlande in Phönicien, und aus 
Phoͤnicien, welches er wegen des gewaltſamen Einfalld ver⸗ 
fatfen mufte, nach Griechenland gieng. Als er daſelbſt ange⸗ 
lange, ſeizte er ſich durch feine kluge Conduite und moraliſirte 
Aufführung bey den Pelafgis oder den Einwohnern Aiticæ in 
beſondere Dchachtung. Er führte darauf vermittelſt des An⸗ 
ſehens, welches er ſich — Juri 
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ſelbſt ein, richtete demſelben zu Athen einen Altar auf, opferte 
Kuchen und Rinder ; brachte auch endlich den Dienit der Mi. 
nerva dafelbft in Schwang. Ertbeilte dad Volk in zehen Ges 
meinen ab, Damit fie ſich Defto beifer ſchuͤtzen Eönnten, wenn fie 
von ihren feindlichen Nachbarn angefallen wirden. Erich, 
rete Mann und Weib fich ehelich und ordentlich zuſammen hals 
ten, da fie ſonſten wie daß Vieh lebten. Er nennte die nachma⸗ 

lige Stadt Achen nach feinem Namen Cecropia, und man halt 

‚ Ihn indgemein vor den erften König der Achenienfer. Er ſoli 
halb ein Drache, halb ein Menich, oder, anderer Meynung 
nach, halb ein Wann und halb eine Frau gewefen jeyn ; daher 

er ein Bepmworterhalten, dad etwan jo viel als Biformis heifer, 
Nachdem er geftorben, ward er unter die Sterne verfeger, - 

und giebe im Thiercreys den Waſſermann ad, weil man 
ſich damals nur des Waſſers bey denOpfern bedienen müjfen, 
weil ber Wein geſehlet, und noch nicht erfunden geweſen. 


Cedern. 

Veywoͤrt. Die feſten. dauerhaften. unverweßlichen. geſtreck⸗ 
ten. ſchattichten. erhabnen. hoben. theuern. beruͤhmien. koſt⸗ 
baren. harten. aͤſtigen. wohlriechenden. immergrünenden, . 

Redensarten. An deren Holz kein Wurm haften fan. Leus 
Firdy. Die auch Pappeln Schatten giebet. zdem. An deren 
Goͤtterholz und deifen Rinde fich Eein Biß von Würnen 
macht. Wenzl. Die qm beſten zu den prachtenden Yanäften 
saugen. dem. Die Cedern, welche Reid, Trotz Froſt und Hige, 
grünen. Chr. Gryphius. Die Keder läßt ſich zwar von feis. 
nem Wurm verlegen;dodh ift fie deſtomehr von dligen in Ge⸗ 

fahr. Wenzel. | 

Celeus. 

Eeywoͤrt. Der diebifche. geftrafte.verwandelte. 

Beſchreid. Er war ein gebohrner Ererenfer. Nachdem er noch 
drey Cameraden zu ſich genommen, wolte er aug der Säle 
Honig entiwenden, in der Jupiter gebohren war. Darüber 
wurden fie alle viere in Voͤgel verwandelt. 


Centauri. | 

Beywoͤrt. Die trunknen. Weindurſtigen. viehiſchen. abſcheu⸗ 
lichen. ungeheuren.furchtbaren. luͤſternen.beſiraften. gezaͤhm⸗ 
sen, bethoͤrten. haͤrtigten. ſtreitbaren. beherzten. tollen. fech⸗ 
tenden. vertriebenen. edlen. verjagten. wehrhaften. 
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Beſchreib. Ixion ſchmaußte einmal mit den Göttern ; da er fich 
nun ziemlich beſoffen hatte, kriegte er Luft, mit der Juno felber 
auf eineziemlich ungebührliche Arı befannt zumerden. Da 
das Jupiter erfuhr, gab er einer Wolke ihre Geſtalt: Undvon 
ber Bertraulichkeit,die Ixion mit derfelben pflegte, wurde ein 
Centaurus gebohren, von diefem einen aber nody viele andere 
erzeuget. Sie wurden hieraufaufden Berge Pelio von den 
Nymphen auferzogen ; allwo fie mir Pferden wiederum noch 
mehr andere Hippocentauros zeugten. Eimer von ihnen, Nas 
mens Pholus, tractirte den Herculem einsmald: Da er nun, 
biejem jeinen Gaſt eine Ehre zu bezeigen,ein neueg Faß Wein 
auftbat,vochen es die andern,und wurden dadurch alle vor die 
Höle gelocket, und wolten mit ſchmauſen, ſuchten ſich audy 
endlich mit Gewalt einzudringen; doch Hercules wies ibnen 
die Wege fo, daß ihrer ein Theil liegen bI ieben.Aufder Hoch⸗ 
zeit des Pirichoi machten fie fish auch entſetzlich unnüge, vers 
griffen fich ander Braut und an dem übrigen Krauenzimmer, 
bi fie endlich aufder Inſul der Sirenen crepiren muften.Sie 
waren von vben bis obngefehr an den Nabel Denichen ; den 
untern Theilaber betreffend, Pferde.Phylirus hatte einen gelb⸗ 

lichten Bart, langes Haar, einen ſchoͤnen Hals, Arme und 
Haͤnde; war fonften an dem Pferdeihen ſchwarz, mit einem 
weiſen Schwanze, und alfo nach feiner Are nicht haͤßlich. 


Cephalus. 


Veywoͤrt. Der geliebte, treue. edle. Anmutbsvolle. ſchoͤne. vor⸗ 
treſliche. geraubte. beliebte. eckle. beſtrafte. Treuloſe. gepruͤfte. 
betrogne. eyferſuͤchtige. gewarnte. 


Veſchreib. Wegen ſeiner Eltern kan man ſich noch nicht ver⸗ 
gleichen. Er war von einer ſehr annehmlichen Geſtalt, ſo gar, 
daß ſich die Aurora in ihn verliebte, ihn entfuͤhrte, als er eins⸗ 
mahls auf demSprifchenGebürgeHymetto jagte, und von ihm 
dem Tithonum gebahr. Doch er war dieſer Liebhaberin bald 
überdrüßig,meil ihm dieProcris,feine rechte Gemahlin , beſtaͤn⸗ 
dig in Gedanken lag. Doch, als er Abſchied von der Aurora _ 
nahm, machte das Compliment, fo ihm diefelbe mit auf deng 
Weg gab,und worinnen fie ihn verficherse,daß die Zeit kom⸗ 

. men würde, da er wuͤnſchte, daß er die Procris nicht hätte, 

daß er argmöhnifch aufdieje feine Gemahlin wurde, als ob ſie 

ibm vielleicht nicht treu wäre, Er gab ſich daher ben feiner 

Zuruͤckkunft nicht zu erkennen, er ihr Gemahl wi, und 

5 ere⸗ 
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beredete ſie verſtellter Weiſe zu einer Gefaͤlligkeit, darüber fie 
ſich haͤftig ſchaͤmte, als er ſich ihr zu erkennen gab. Sie ſiobe 
alſo von ihm, und erhielte von dem Minoe in Creta, den fie an 
einer Krankheit heilte einen Hund, der alles fangen,und einen 
Burjipies, mır dem man alles srcffen konnte. Damit gieng 
fie unerkannter Weije wiederum zurüc zu ihrem Gemahl, der 
eben auf die Jagd gieng wohin fie ihn begleitete,und auf der er 
nichis fieng ; La fie alles, was fie jahe, erlangte. Da war nun 
Cephalus begierig, den Spieß zu erhalten, und tractirte mit ihr 
aufdie Bedingung einer allzugeheimen Vertraulichkeit, und 
Darüber gab fie fich zu erkennen: Und nachdem fie ihm ſeineUn⸗ 
treu verwieſen, verjohnten fie ſich mit einander; doch endlich 
ertödsete er die Procris unvermuthet, da fie ſich aus Eyferfucht 
hinter einen Strauch verſteckt. 

Cerafus. 

Beywört. Dernarrifche. bethoͤrte. Verachtungswerthe. une 
geſchickte. tumme. ſchnoͤde. 

Beſchreib. So hie der Kerl, der zuerſt auf die Erfindung ge» 
rierh den Wein mit Waſſer zu vermifchen, | 


Cerberus. 


Veywoͤrt. Der graufame. abfchenliche, vielkäpfichte. entſetzli⸗ 
che. wuͤthende. fräfige, ſchmaͤtzende. knirſchende. verfluchte, 
rajende. fürchterliche. gebundne. beflende, tobende, haͤßliche. 
ſpeyende. gefuͤrchtete. bezwungne. 

ſchreib. Der Vater dieſes Ungeheuers war Typhon, die 
Mutter aber eine entfegliche Schlange, Namens Echidna. Er 
war anfid) ſelbſt ein Hund. Doch hatte er fehr viel Köpfe,und 
an ſtatt der Haare war der ganze Rüden mit Schlangen bes 
decket, die, wenn er fich bewegte, ein fürchterliches und abſcheu⸗ 
liches Geziſche oder Gethoͤſe machten. Statt des Hundes 
ſchwanzes, hatte er einen Drachenſchwanz, der an dem 
Ende gleichwol auch mit einem Kopfe verfehen war, und indem 
Hercules denſelben bey den vorderſten Koͤpfen angepacket 
hatte, denſelben biß. Er war ſonſt in den Dienſten des Pluto, 
der ihn vor den Eingang der Hoͤlle geleget hatte. Und wie er 
einem iedweden den Eingang ungehindert verſtattete; ſo ließ 
er keinen Menſchen wiederum heraus, und verhinderte ſolches 
entweder durch ſein Bellen, oder damit, daß er die Leute an⸗ 
packte und zerriß. Hercules bekam endlich von dem Eriſthieo Bes 
fehl, dieſes Monſtrum aus der Hoͤlle zu holen. Pluto re 
ihm 
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ihm auch ſolches; doch mit der Bedingung, daß er keine Waf⸗ 
fen darzu brauchen ſollte. Hercules packte ihn alfo nur bey den 

. Köpfen an, und obugeadpter ihn der Kopf des Schwanzes 
entjeslich bis, wuſte er ed doc) daßin zu bringen, daß er jeiner 
mächtig murde, und ihn heraus fchleppte, und dem Eriſtheo 


brachte. Als er ibn an dad Tagelicht brachte, fpie er entſetz⸗ 


lic), und da wuchs Aconitum von. Er war fonft mit taufend 
Ketten angebunden, und tobte fo entfeglich,daß auch DieFurien 
vor ihm zitterten. SeinAlufenthalt war eine Höle voll Yebeine, 
Cercopes. 
Veywoͤrt. Die falfchen. betrüglichen. meineydigen. ſpoͤttiſchen. 
gedingten. gaulelnden. gottloſen. treulofen. 
Beſchreib. Sıe waren Anwohner der Inſul Inarimes, Jupiter 
dingte fie, ald er wider den Saturnum zu Felde geben molte, 


dag fie ihm beyſteben jollten. Sie verfprachen eg auch. Allein _ 


da fie dad Geld empfangen hatten, fpotteten fie ded Jupiters. 
Darüber ward er auf fie zornig und verwandelte fie allejame 
zur Strafe ihrer Leichtfertigleit in Affen. 
Eeremonien. | 
Beywoͤrt. Dienichtigen. leeren. todten. erbaufichen.heuchlerie 


ſchen. abgoͤttiſchen. verwerfliden. noͤthigen. zierlichen. vielen. | 


eitien. verbotbnen. mißfaͤlligen. ſcheinbaren. 

Redensarten. Darinnen ein Heuchler Ruhm ſuchet. Stoll. 
Daran der Poͤbel bangt. Chr. Gryphius. Die zwar den Got⸗ 
tesdienſt zieren, doch nicht gefaͤllig machen. Amthor. Des 
Gottesdienſtes Schaale, ‚dem, 


Ceres. 


„Beywoͤrt. Die braune. ſtolze. fette. verfchluckte. ausgeſpiene. 


verliebte, geliebte berwältigte.vermwandelte.rafende.betriübe 
te. traurige. verftectte. gefundne. verfähnte. irrende. 

Redensarten und Umſchreib. Die Erfinderin der ehren. 
Brockes. Die voller GGrimm ganz voller Wuth herum mie 
angeftecktem Holz und glimmen Fichten rannte, und durch die 
Gternenburg mit fchnellen Drachen flog, vom Kummer an⸗ 
geſpornt, der mitam Wagen zoq, ald auf dem Ætna man ihr 
ſchoͤnes Kind entwandte, und fie die That erfuhr,und ihre Toch⸗ 
ter ſucht, die eb ſie es verſpuͤrt und faſt zuſehens ihr geraubt 
war und entfuͤhrt. Brockes. Die braune Ceres, die da jauchjt, 
und die Sichel wegen laͤſt. Wenzel. 


Veſchreib. Sie harte den Saturnus zum Vater, und bieRhea,oder- 


die 
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Die Ops, wie fie ſonſten heiſet, zur Mutter. Ihr Vater fras fie 
nach ihrer Geburt, wie er mit allen feinen Kındern zu thun ges 
wohnet war, ſpye fie aber wieder aus, nachdem er eine Bredy« 
arjneyeingenommen hatte. Man hält fievor eine Göttin der 
Srüchte und überhaupt des Feldes, ja aud) ber Erbe fo fern ih⸗ 
re Fruchtbarkeit betrift. Da den Menfchen der Gebrauch des 
Geireydes noch unbekannt war, unterrichtete fie biejelben 
im Sien, Mahlen, Backen und dergleichen,indem fie fich vor» 
hero nur mır Eicheln behelfen mäffen. Sie lehrte fie die Ochſen 
in Plug fpannen, ackern, erndten, die Spreu von dem Korne 
fondern, und dergleichen. Sie gab über dieſes Geſetze und vers 
ordnete injonderheit,daß die Menfchen einander das Ihre lafs 
fen und geben folten. Ihrer gutenGeſtalt wegen gieng ihr ihr 
eigner Bruder der Jupiter nach, und zeugte auch endlich die 
Proferpina mit ihr;der andere BruderNeptunus brachte ed mit 
feinen Liebeserklaͤrungen, ſo er ihr that, dazu, daß fie ſich in 
ein Pferd verwandelte, und ſich in Arcadien unter eine Heer⸗ 
De anderer Pierde begad,in Meynung allda ficher zu feun;doch 
Neptunus nahın auch dergleichen Beftalt an,und da glückte es 
ihn, miewol Ceres fehr ſchlecht mit ihm deswegen zufrieden 
‚war, und fich Darüber ıneine Furie Erinnyn verkehrte. Sie 
gebahr aber gleichwol eine Tochter u. auch ein ſehr geſchwin⸗ 
des und jchnelles Pferd den Arionem ; darüber grämte fie ſich 
ungemein, kleidete fid) in Trauerkleider, verlies die Geſell⸗ 
ſchafien der Goͤtter, und verkroch fich in eine Höle,dag darüber 
eine Hungersnoth unter. die Menfchen gerieth, indem alles 
Getreyde ihrer Abweſenheit wegen verdarb. Man wuſte nicht, 
wo fie ſteckte. Doch der Pan fand fie unverhort, ald er in Arca⸗ 
Dien jagte. Als Jupiter ed von ihm erfuhr, ſendete er Die Parcen 
an fie ab, Dadurch fie fich) denn bewegen ließ, wieder hervor zu 
Zommen.Sonften liebte fie denJaflonem,einenSohn des Jupi⸗ 
ters und der Eledtra, heftig ; den aber der Jupiter mit dem Blitz 


ertödtete, weil erepferjüchtig auf denfelben war ; da darauf 


' Jupiter demPluro,der keine Gemahlin hatte,erlaubte die Proſer⸗ 
pinam zu entführen. Ceres war dazumal abmeiend, und ba fie 
Den Rauberfubr, zuͤndete fie bey dem Atna in Gicilien zwey 
Fackeln an, damit fie den ganzen Erdcreys durchlief, ihre 
derlohrne Tochter zu fuchen. Da fie nun erfuhr, Daß Pluro und 
Jupiter die Stifter dieſes Verluſtes waren, nahm fie die Ges 

ſtalt einer fterblichen Weibsperſon an, nachdem fie den — 

mei. 


“ 


” 
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mel verlaſſen. Sie irrte an allen Orten herum, und hatte al⸗ 
lerband Zufälle ; big fie ſich endlich verſoͤhnen lied. Sie wird 
als eine Frau von gutem Anfehn vorgeſtellet; der Schurz oder 
Rod ift ihr etwas hinauf geguͤrtet, und die Kleidung ſiehet et⸗ 
mas baurifch aus. Gie figer aufeinem Dchfen, und haͤlt in der 
rechten Hand einenKarft,an den Arm aber hatfieeinenKorb 
mitSaamen ; jur rechten Eeite fiebet man zwey Ackerlente, 

- deren der eine graber,der andre faet: An der linken Hand bat 
fie einen Stab, dad Berreyde damit auszuichlagen und eine 
Sichel; und zur Linken eben zwey Bauren, deren einer Bes 
treyde bauer, derandere driſcht. Sie wird auch mit einem Aeh⸗ 

renkranze auf dem Haupt, oder einem Achrenbuüichel in der 
Hand, au) mit einer Fackel und noch auf andere Ars mehr. 
gemahlet. 
Chalcedonier. | 
green Die Purpurfarbigte. Berpllenaͤhnliche. helle. 
raftige. Ä 
Redensarten. Der der Traurigkeit widerfieht. Lohenſt. Vor 
dem Gejpenfter weichen follen.sdew. . 
Chaldaea. . 
Beywoͤrt. Das mweife.wmabrfagerifche.weilfagende.edle.gelebr- 
te. erfabrne. beſuchte. Borwigreiche. berühmte. bekannte, 
gruͤbeinde. forichende. beliebte. furchtbare. Volkreiche. 
Chamaeleon. | 
Beywoͤrt. Der unbeftandige. beberzte. fiegbafte.erhigte. mins 
tre. berzbafte. langſame. begierige. ſchnappende. 
Rıvensarten. Der vor Eyfer bebt, und wenn er nun durch 
den Speichel die Schlangen überwunden, alddenn der Augen 
Licht zur Sonnen aufwaͤrts hebt, als hatt er feine Kraft in dies 
fer Glut gefunden. Neukurch. Sein Fiſchkopf und fein Leib, 
der einer Eyder gleichet, der lange Schwanz, vier Proten und 
drey Klauen find in der Welt fonft nicht ald in Arabien zu 
(hauen. Brockes. Den man beym hellen Sonnenfchein der 
Luͤfte reinenThau mit aufgeiperrrer Keble fieher faugen.sdem. 
Deifen Schritt in eined Monats Friſt Faum eined Fadens 
Lang erreichet. sdem. 
Chaos. | 
Beywoͤrt. Das erſte. vermwirrte. oͤde. unorbentliche. dunkle. 
fehnöde. unbrauchbare. ungeſchickte. geſchmuͤckte. ausgekuͤn⸗ 
ſtelte. ſchnoͤde. verachtete. | ” 
⸗ 
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Beſchreib. Man giebt ed vor den Anfang aller Dinge aus, und 
man will behaupten, daß von demfelbigen fü gar die Goͤtter 
entſprungen, indem von felbigen Erebus und Nox und denn 
von dieſen immer andere mehr gezeuget worden. Andere wol⸗ 
len, daß Caligo erft dad Chaos hernach mit der Caligine Die 
Nacht, den Tagund den Erebum und Aetherem gejeuget babe. 

: Die Phönicier machten fid) aus dem Chaos, welches bey den 

Hebraͤern Thohou vabohou genennet wurde, zwey Goͤtter 

Thoth und Bau, und verehrten es; wie fie ed denn nebſt dem 
Spiritu vor den Urſprung aller Dinge hielten. 

aradrus. 

. Berwört. Der fruchtbare. fünberbare. befischte. ermäblte. bes . 
— belobte. geprieſne.ungemeine. kraͤftige. Bewunderns⸗ 
wuͤrdige. 

Beſchreib. Er iſt ein Fluß in Achaia anzutreffen; der dieſen Na⸗ 
men führt, und der die Kraft befigen ſoll, unfruchtbare Wei⸗ 
ber fruchtbar und ſchwanger zu machen. 

Charaxus. 

Beywoͤrt. Der ſtarke. blutige. angezuͤndete. verzweifelte. ra⸗ 
ſende. erſchlagne. 
Beſchreib. Er war ein Labitha welcher von dem Centauro Rhoe- 
co auf des Pirothoi Hochzeit mit einem Brande von den Altar 
vor den Kopf nefchlagen wurde, daß er ihm blutete. Zugleich 
fieng ihm dad Haar auch zubrennenan, das da bierven ziſch⸗ 
. te, ald wie dad gluͤende Eifen im Waſſer. Charaxus ergrimmte 
hierüber fo fehr, daß er eine fleinerne Thuͤrpfoſte, die ſonſt 
kaum etliche Pferde von der Stelle bringen koͤnten ergrif und 
auf den Rhoetum zuwarf. Doch er traf nicht ihn, ſondern dei 
Cometen, des Rhoeti Cammeraden, darüber aber war er von 
dem Khoeto vollends hingerichtet. 
Charon. 

VBexyvwoͤrt. Der alte. ſtrenge. fuͤrchterliche. beſudelte. muntre. 
hurtge. ernſthafte. graue. unerbistliche. bemühte, arbeitſame. 
unermuͤdete. furchtbare. 

Beſchreib. Seiner Herkunft nach war er ein Sohn des Erebi 
und der Nacht. Seine Berrichtungen beitanden darinnen,daß 
er die verfiorbnen Seelen in einem Kahne über die hoͤlliſchen 
Fluͤſſe jegte. Die alten Heyden legten ihren Todien einen Obu- 
lum unter die Zunge, welcher demfelben zum Faͤhrgelde dies 
nen folte. Ob fich gleich eine grofe Menge Seelen an dem 


Stran⸗ 
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Strande der unterirdiſchen Fluͤſſe aufzuhalten pflegten;dens 
noch nahm er nur einige in den Kahn auf einmal,n.muften Dies 
jenigen ſonderlich, welche nicht begraben worden, lange Zeit 
an dem Ufer herum ſchwaͤrmen. Man bilder ihn als einen als 
sen Dann, der aber noch ziemlich munter außfiebet, vor. Er 
bat einen grojen grauen verwotrnen Bart, feurige Augen, 
zerrißne und unfläsige Kleidung, ſtehet in einem alten Kabne; 
u. fiber gegen die Geelen ziemlich hart und ınaufich auf. 

ary > 15. j e Pi 
— Die fraͤßige. diebiſche. robe. unerſaͤtiliche. falſche. ge⸗ 
ſtuͤrzte. raubriſche. gefaͤhrliche grauſame.tiefe. furchtbate. 

Redensarten. Der unerſattlichen Charybdis tiefer Grund, 
Brockes. Die da mit Scylia fich genau verihmiftert hat. Lo⸗ 
henſtein. Der Strudel, der den Schiffen fo jehr gefährlich iſt. 

 sdem, | — 

Befchreib. Sie war eine Tochter des Neptuni und der Erde, und 

dabey fo grauſam gefraͤßig, daß fie auch ſelbſt demlercu einie 
ge von denenDchfen des Geryonis entfuͤhrte, und auffraß Doch 
eben deßwegen ward ſie von dem Jupiter mi t dem Denner er⸗ 
ſchlagen, und ing Meer geworfen. Charybdis heiſet ſonſten 

, ein gefaͤhrlicher Ort im Meer ohnweit Meſſina. 

Cherub. | 

Beywört. Der ſchreckliche. bewehrte. entfegliche. feurige bes 
waffnete. gewapnete. ſtarke. belle. Briegrijche. unerbitiliche. 
verbietende. glaͤnzende. reiie. 

Redensarten und Umſchreib. Ein kriegeriſcher Geiſt bey die⸗ 
fer Engelſchaar verſicherte den Weg vor allerley Gefahr, ihm 
deckt die ſtarke Bruſt ein Schild der helle branııt, ein feurig 
fchneidend Schwerd bewaffnet ihn die Hand, Brockes. Der 
Eherub, der mit Schwerd und Zeuerflammen vor Baum 
und Paradis$ blitzt. Ziegler. | 

Chimaera. 

Seywört. Die Feuerfpevende, entfesliche. graufame. furcht⸗ 
bare. vermüftende. verheerende, bezwungne ungeheure. ſeuri⸗ 
ge. ſtarke. beſtritine. getoͤdtete. | 

Beſchreib. Dieſes Ungeheuer jo zum Vater den Typhon, zur 
Mutter aber die Schlange Echidnamszum Aufjeher ihrer Auf⸗ 
erziebungaber den Amiladarum in Lucien gehabt haben, Es 
batte ſolches fonft drey Köpfe, einen Loͤwen⸗ Ziegen u.Schlan« 
genkopf. Von form fahe 68 auch einem Löwen, in bey mitten 

einer 
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einer Ziege, hinten aber einern Drachen gleich,und aus feinem 


% 


Re Rachen fpye ed auf eine entfegliche Art Feuer aus, dadurch es 


Pycien von Menfchen und Vieh entbloͤſte, über dieſes audy ſol⸗ 


ches Land erbärmlich verwuͤſtete. Als Bellerophon nachPycien 
kam, und ihm lobates gern mit Manier vom Brode geholfen 


gefeben härte,befahl er ipm die Chimaera zu toͤdten. Er nahm 
folchen Befehl an, und die Goͤtter, die ſeine Unſchuld kannten, 
erbarmten fich über ihn, daß ihm nicht allein Neptunus denPe= 
gafum fchenkte, fendern auch Minerua denjelben aufzaumte, 
Da nahm nun Bellerophon einen bleyernen Spieß, ſchwung 
fich ihr auf dein Pegafo nahe, ließ ihr den Spies in Hals, dag 
erihmolzund brachte fie alfpoum. 


China. Ehinefer. F | 
Bexywoͤrt. Das reihe. ſinnreiche. zwepäugigte. berühmte, 


f 


tluge. weile. edle. herrliche. erfüllte. heydniſche. abgoͤttiſche. 


" flolge. verächtliche. entfernte. 


g Redensarten und Umfchrib. Der Eeren fetted fand. Wen⸗ 


% * 


zel. Der Seren Land, dad Krancche ernaͤhret, und ſich die 
Hirſche ſelbſt zu Hausgeuoſſen wählt. sdem, China, welches 
uns Porcellanen ſchickt, und auch Geſchuͤtze hat, und auch die 
Buͤcher druͤckt. Opitz. Der Seren fettes Land, das manches 
Wunder heget, hat in gewiſſem Fluß dergleichen Waſſergeiſt, 
der, wenn ſich ein Geruch von guter Speiſe reget, das Schif, 


worauf man kocht, zu Grund und Boden reißt. Wenzel. Der 


Strich, wo im berühmten Sinen die treflichen Pagoden ſeyn. 


“ sdem. Der Morgenſtrich, wo die Chinefen leben, zeigt einen 
Baum, ald Wunder feiner Welt, der und aledenn in dag Ges 


.- . -. 


fichte faͤllt, wenn Tag und Licht ſchon gute Nacht gegeben: 
Der Abend iſts, der feine Bluͤten treibt; da miſchet er die ans 
genehmen Lüfte mir edlem Ruch der ausgehauchten Duͤfte, 
daß jeder gern in deſſen Nabe bleibt. sem. 


Chiron. 
Beywoͤrt. Der weife.EHuge.erfabrne.eble. alte. geſetzte. gelehr⸗ 


turni, verwandelte fich derjelbe In ein Pferd, als er von 


te. weiffagende.erfindende.berühmte.lehrende.huchgeichägte. 
wertbgehaltene. verwundete. verlegte. vergiftete. unfterbits 
die, verewigte. umſtirnte. 


Beſchreib. Er ftammte von dem Saturno und der Phuyra ber, 


Doch aus Furcht vor der Rhea, der rechten Gemahlin dedSa- 
ber⸗ 
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Chriſti Blut. 

Beywoͤr. Daßreine. laue. holde. kraͤftige. gewuͤnſchte. haͤufi⸗ 
ge. erquickende. theure werthe. ungeſtillte. 

Redensarten. Das Blut, das von Chriſto fleuſt, heiſt ein 
bewäbrter Balſam, der die alten Suͤndenbeulen kan mit ei⸗ 
nem Tropfen heilen. Canitz. Hier dieſer Todtenbach iſt unſre 
Freudenquelle, weil durch des Lebens Tod das Leben und ero 
wacht. Lohenſtein. Die blutgen Tropfen find die Anmuths⸗ 
vollen Zungen, die jener Seelen Brand und (Bnad und mas 
chen kund. Lohenſtein. Das Blut ded Bundes, mit dem 
Ehriſtus die Wahrheit feined Mundes, den auserwählten 
Heyrathsſchluß, Kraft deß er Bräutigam, die Kirche Braut 
feyn muß, am Ereug auf Bolgarha befiegelt. Lohenftiin. 
Das Blut, das beifer ift geſluͤgelt, und beifer ald des Abeld res . 
den Fan: Denn JEſu Blur verföhnt, und Abels klaget an. 
dem. Diß ift das Blut, mit welchem unſer Heyl den Demant⸗ 
feften Zorn des Vaters weicht entzwey. /Jen. JEſu zeige bald 
deine troͤſtliche Geſtalt, wie vom Scheitel bis zun Fuͤſſen deine 
Purpurſtroͤme flieſen: Laß die Seule, die dich hielte, als 
dein Leib von grofer Pein keine Lebenskraͤfte fühlte, mir die 
Flammenſeule feyn, die mich Durch das todte Meer und der 
Teufel finſtres Heer, wenn ich foll mie ihnen ftreiten, mag big 
in dein Reich begleiten. Canitz. Dig ifidas Beſprengungs⸗ 
bfut, durch welches wir den Drachen überwinden, der un 
verklagt und taͤglich Echaden thut, das weis wie Schnee 
macht die Blutrothen Suͤnden. Lohenſtein. 

Chriſti Menſchwerdung. | 

Redensarten. Dad Wunderwerk, dad fletd verborgen 
bleiber den Weifen dieſer Welt, daß eine,die gebiehrt, die Jung⸗ 
frauſchaft behaͤlt; daß nicht die Erſtgeburt der Mutter Blu⸗ 
me raubet; und daß ein wahrer GOtt ein wahrer Menſch 
ſeyn ſoll; dag für die Menſchen nur, die Wuͤrmer dieſer Er⸗ 
den, der Beifler Geiſt ſoll Fleiſch, das Leben ſterblich werden, 


Brockes. 
Chriſti Nachfolge. 
Veywoͤrt. Die ſelige. heilige. anbefohlne. gerathne. ſchwere. 
— hurtige. muntere. billige.gefränte.gefegnere.edie, 
rohe. 
Redensarten. Ich babe mir, nur dich zu lleben vergenommen. 
Flieg hin, wopindumilft, ich folge Div doch nach ; ich folge, 
Us, haͤtteſt 
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hätten du der Morgenrörhe Flügel; ich folge, ſtuͤnde gleich 
der Regen wie ein Bach ; ich folge, wären auch die Wege laus 
ter Hügel. Wo nur ein Thon erfchallt da ruf ich, weil ich Ban: 
— mein JEſus nicht, ihr Thaͤler, in den Gruͤnden? 


Chriſtnacht. | 

BVeywoͤrt. Die edle. frohe. beliebte, erwünfchte. begluͤckte. er, 
bellte. felige. Freudenvolle. | 

Redensarten. Die beglücdte Nacht, deren ſchwarzen Duft 
ſamt ihrer Dunkelheit und falben Finfterniffen,man fah vom 
bimmlifchen Gefchrep Durchdrungen und zerriffen, und von 
der Engel Blanz befiegt und befl gemacht; in der Die Bauern 
hier mır unterſchie dnen Haufen,dert viel geichäftige verqnuͤq⸗ 
te Hirten laufen, und eyfrigſt ſich bemuͤhn, wiewol von ſchlech⸗ 
sen Dingen, dem Heyland ihren Preis mit frober Hand ju 
bringen. Brockes. 


Chriſtus. 


Beywoͤrt. Der theure. angebetete. heilige. geſalbte. Vereh⸗ 
rungswuͤrdige. holde. geliebte. Sorgfaltsvolle. blutige, neu⸗ 
gebohrne. herrſchende. reine. unbefleckte. 

Redensarten und Umſchreib. Das ewge Heyl der Welt. 
Brockes. Du groier Davidsſohn. Wenzel. Blanz, vor dem 
die Sterne weichen, Sonne der Gerechtigleit. Chr. Gryph. 
Chrifiud, GOtt und Menich, der da herab gekommen, und 
ung in den Bund der Ewigkeit genommen. Opitz. Die Reben 
fonne. Wenzel. Der Lim aus Juda. sdem. Daß reine 
Lamm sdem, Der grofe GOtt und Menichenheid, sdem. Der 
Hingelſtern der Ewigkeit. ‚dem. De? Höchften einger Sohn. 
sdem. Der Arzt, der und mit Troft verbindet; der wegnimmt, 
mas da frank und fündlich heißt, und ung durch die Kräfte 
feiner Wunden heilet. ide. Der HErr, der Hoͤllen Peſt und 
Tod. sdem. Der Held,der denSatan überwunden und gebuns 
den. Brockes. Der Wunderfohn, ohn angebohrne Suͤnde, 
von allen Fehlern rein, frey von der Fafterbürde, der aus eis 
ner Jungferſchoos gebohren wurde. dem. Auguſtens Stein 
bock war begluͤckt, Daß unter ihm der Etern, denjeder Sgern 
verbert, der Jacoböftern erfchienen. Beſſer. Der Löm, der 
überdie Natur muß in die Jungfrau treten. zdem. Das une 
ſichibare und unbegreifliche Kıcht. das, da es gebobren mat, 
nur Bauern fich entdeckte, mit dem die Unendlichkeit in = 
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Wiegen ſteckte. dem. Der Allmachtsvolle GOtt, dem Fein 
Betie jugericht war; den nichts als Himmelsfpeife naͤhrte, 
und den man doch mit lauter Milch nach Kinderweiſe ſaͤugte: 
Der im verworfnen Stall ſich vor der Kälte ſchuͤht, der den 
geftirnten Thronim Paradies befigt. sdem. Die hoͤchſte Son⸗ 
ne, die fich in engen Schleyer huͤllet; GOttes ewigs Wort, fo 
doch die Luft mit Stammeln füller: Der, fo das Feuer ge= 
macht, und doch vor Kälte zitiernd frierer ; der aller Engel 
Luft, und doch viel Jammer fpühret; in dem ded Hımmeld 
Majeſtaͤt ın Dienſtbarkeiten lag; indem die Unermeßlichkeit 
ſehr Eleine Graͤnzen kriegte, ja Schunpf und Schande die Ehe 
re ſelbſt beſiegte und die Ewigkeit einUnterthan derzeit ward. 
sdem. Der auch noch uͤber das aus groſer Demuth litte daß 
nach dem alten Bund, mit Abraham gemacht, ein ſteinern 
Meſſer ihm die zarte Haut zerſchnitte; der als Erloͤſer ſelbſt, 
und ganz von Suͤnden rem, wollt als eın Suͤndenkud zur 
Schmach gezeichnet feyn. dem. Der aus Iſraels Koͤnigs⸗ 
ftanın (als aus verdorrtem Gtiel ein unvirhofte Frucht) 
ein fremdes Wunderkind, wo ed wohl niemand fucht, im Stale 
le bey dem Heu und Vieh auf Erden Fam.rdem. Der HErr dag 
zarte Kind, das in der Krippen liegt, verachtet, arın und bloß, 
mit Milch annoch geſaͤuget; nicht, daß die Welt von ihn bes 
berricht fey und bekriegt : Die Windeln, drinnen ich fein zar⸗ 
ter Leib noch beuget, find fein Panier und Fahn; ſein Volk 
die Schäferey ;ein baurifch Dach fein Schloß;ein wimmerne 
des Geſchrey ift feine Kriegspofaun ; und feine Pferde find 
zwey fchlechte faule Thier, ein Eiel und ein Rind. dem. Jeſ⸗ 
fend einzge Bluͤthe, der ſchon dad Elend zeitig bauet, und mit 
noch zartem Fuß. mit Windeln um das Bein, fhon in des 
Fremde muß ein kleiner Pılarim jeyn.sder». Der Hevland,der 
feine Schäfgenliebt, und ſich umihre Noch ald eigned Leid be⸗ 
truͤbt; ja dem fein freundlich Herz bey unferm Leiden bricht. 
Amthor. Der, da fein Liebestrieb fidy felbft vor und verbir⸗ 
get,den ſchnoͤden (Hläubiger bey feinem Naub erwirget.sderz. 
Des Vaters Wort, das Wort, das weder Fleiß roch engliſcher 
Verſtand recht auszudruͤcken weis. Stoll. Unſer Hoher⸗ 
prieſter, der das Schuldregiſter voͤllig gut gemacht; und, 
als er verſchieden, den Himmelsfrieden wieder bracht hat. 
Chr. Gryphius. Des hoͤchſten Vaters Licht und Glanz, der 
keuſchen Mutter Ehrenkranz. sdem. Siehe JEſus. 
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Chryſolith. 


Be \ rt. Der gelblichgrüne. durchfichtige. alldne. Drientalis 
ki — glänzende. bleiche. koſtbare. Europäufche. weiche. Ara⸗ 
iſche 


Redensarten. Der Chryſolith, deſſen reiner Schein ganz hel⸗ 
le gluͤſt. Brockes. Der Blut und Zorn und Galle hemmen 
Ban. Lohenſtein. Der der Zauberep widerſteht. dem. 

Chryfomallus. 

Beywoͤrt. Der groſe, güldne. edle. theure. koſtbare. umflirnte, 
geſtirnte. hochgeſchaͤtzte. beliebte. ſchaͤtzbare. 

Beſchreib. Er war ein Sohn des Neptuni und der Theophanes, 
und fonft ein Widder mir einem guͤldnen Selle, der den Phry- 
zum in Colchidem führte, und von ihm dajelbft gefchlachtet 
wurde, welcher aber fein Fell dem Marti widmete. - Da die 
Nephele, die Mutter d28 Phryxi, denfelben ihrem Sohne zus 
führere,fegte er und feine Schwefter Die Helle fich zugleich auf 
denjelben. Doc) da er mit ihnen über den Hellefpont gieng, 
porzelte diejelbe herunter, und ins Meer, brach ihm aber zus 
gleich ein Horn ab. Daraufftieg er in den Himmel und wurde 
im Zodiaco dad erfte Thierzeichen : fo wie dad Fell dag guͤldne 
Vlies abgab, welches endlich von Jafon und den Argonauten 
entfübrer wurde. Dad Fell fol einen Glanz ald die Sonne 
ſelbſt von fich gegeben haben, ald es Jalon aus dem Walde ge» 
tragen, wo es gehangen. Es ſoll dabey fo lang geweſen ſeyn, 

daß es dem Jaſoni vonder Schulter bis auf die Fuͤſe gehangen. 
Die meiſten wollen behaupten, ed ſey quͤlden geweſen, doc) 
finden ſich auch andere,welche ſagen, es fey weis oder Purpur⸗ 
roth von Farbe geweſen. 

Chryſoſtomus. 


Beywoͤrt. Der unvergleichliche. beredte. Geiſtreiche.edle. berr⸗ 
liche. donnernde. lehrende. ungemeine. vollkommne. ſelige. 
fromme. theure. durchdringende. 
Umſchreib. Die ungemeine Zier der Conſtantinerſtadt. Lo: 
henſtein. Der ungemeine Goldenmund. Gryphius. Der 
Kirchen heller Stern ohn alle Flecklen. Wenzel. 


Chthonia. \ 


Beywoͤrt. Die fronme.Baffreye.treie.belohnte. Ehrfurchts⸗ 
volle. gerettete. evelmürhine. gerechte. 
Becſchreib. Sie war eine Tochter des Calontz. Als die ie 
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Ceres nach Argos kam, und ihr Vater biefelbe fehr kaltſinnig 


C 


hielt, war fie.übel mit ihm ufrieden. Danun hierauf die Ce- 
res dem Calontz dad Haus anſteckte, nahm fie die chthonia mis 
ſich nach Hermionen. Chthonia richtete hierauf derCereri einen 
beiondern Tempel zu Ehren auf; Davon auch die Ceres einen 
Namen befam, und ſowohl Chthonia als das ihr zu Ehren 
angeſiellie Feſt genenner wurde. Dan feyerte ſolches alle 
Jahr, und der Aufzug gefchabe alfo, daß zuerſt die Priefter, 
dann die Obrigfeitlichen Perfonen, ferner Männer und Wei⸗ 
ber, auch Kinder weis gekleider giengen, und Kranze von Ca⸗ 
maiandalblumen auf den Koͤpfen trugen. Auf diefe folge 
ten einige, fo eine grofe Menge muthige Dchien führeten. 
Bon diefen Rindern brachte man eines nach dem andern IM 
den Tempel, Darauf verſchloß man die Thuͤren, und vier alte 
Weiber hieben ſolches mit ihren Senfen nieder, da denn eine 
davon allemal dem Thiere den Kopf abbieb. Man hat dieſes 
als beſonders angemerket, daß, auf welche Geite der erfie 
Ochſe gefallen, die andern auch niedergeſunken, und dag auch 
der allerwildefte Dchfe von einer Frauen fich ganz gedultig 
zum Altare führen laffen. Das Bild derCrees dorfte übrie 
gend fonft von niemand als den vier alten Weibern geſehen 
werden. 


hymie. Chymicus. 


Bepwoͤrt. Die herrliche. gluͤckliche. forſchende. grübelnde. alte. 


bemübte. unermuͤdete. heilfame. nügliche. erfahrne. belobte. 
ſtarke. edle. herrliche. trennende. ſcheidende. 


Redensarten und Umſchreib. Der Auszug aller Luft, die for⸗ 


fhende Chymie. Neukirch. Die Chymie, die durch ihre Kunſt 
von Kupfer Gold zu trennenlehret. ide. Sie wendet Feut 

und Rauch zu ihrem Nugen an,und fan durch flillen Grif der 
Görper Inuͤres zeigen; fie lehret, dag auch Gtein was feuch⸗ 
tes zoflen Fan, und heiſet Geift und Del aus dürren Knochen 
fteigen. Was bey dem Alterthum verborgne Wirkung war, 
das wird durch ihren Fleiß volllommen offenbar. Wenn 
fonft ein Kuͤbeſof den Franken Mund erfchreckt, fo laͤſt fie 
alle Krait in kleine Tropfen fliefen ; ein Bulver, fo ſich ſonſt 
auf Loth und Pfund erſtreckt, kan ihrer Kuͤnſtler Wig inenge 
Schranken fhliefen. Sie hilfer dein Geſchmack und bringes 
ſolchem bey, daß auch das Birtre felbft dem Zucker abnlichfep. . 

Wenzel. Die Chymie, die die En der Arzneyen ift. = 
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edle Scheidekunſt die Stein und Eiſen zwingt. Sie ſcheint 
der berben Duaal durch Kolb und Helm zu dräuen, und weißt 
und, wie man Gold, Erpftall und Ambra trinkt. Chr. Gryph. 
Wer weiß fo wohl ald du die Heimlichkeit der Erden, undalle 
Tugenden, die bier gefunden werden, des Erzted Unterfcheid 
an Farben und Geſtalt, die doch jo mancherlev. Opitz. Sie 
preßt aus Erzte Salz, aus edlen Steinen Säfte, bereitet 
erinkbar Bold.macht Waſſer aus Metall, giebt in Drey Tropfs 
fen ein wobl hundert Kräuter Kräfte, macht Lebensoͤl aug 
Gift, und Zuckertrank aus Gall, kehrt Spiesglas ın Arzney, 
bringt Beifter aus Branaten, um wider Gift und Tod ſchon 
Sterbenden zu rathen. Cohenſtein. 
Cicero. 

Beywoͤrt. Der verewigte. beredte edle. groſe. kluge. weiſe. bes 
muhte. erfahrne. verjagte. beliebte. Sorgfaltsvolle. vertrieb⸗ 
ne. epfrige. unvergleichliche. theure. 

Redensarten und Umſchreib. Der Roͤmer Mund. Hof⸗ 
mannswaldau. Der das berühmte Rom nach Willen hat bes 
went. sdem. Dem die beredte Zunge ein freches Weib durch⸗ 
ſtach. Opig. 

Circe. | 

Beywoͤrt. Die zauberifche. fchöne. angenehme. reigende. bes 
zanbernde. verjchlagne. neidiſche. Mißgunſtvolle. ſchnoͤde. 
verfuͤhreriſche. praͤchtige. glänzende. gewaltige. herrſchende. 
tyranniſche. verſtellte. eitle. verjagte. mächtige. 
Redensarten. Die Circe, die in Vieh die Menſchen wandeln 
kan. Lohenſtein. Die thoͤrichte Circe, die mir ihren Zauber⸗ 
Beten viel Ungemach fliftet. sdem. 

Beſchreib. Man iftnody nicht einig, wer ihre Eltern gemwefen. 
Es fcheint aber ald wenn zwey Perjonen gleiches Namens 
in einander vermenget, und die Geichichte aller beyder nur 
einer Perſon zugefchrieben worden. Sie muß unvergleidy 
lich ſchoͤn nach ıhrer Art geweſen feyn. Dan befchreiber fie ald 
wenn ihr Belichte einen befondern Glanz von ſich geworfen 
babe, und ald wenn ihre Haare wie feurige Strahlen gelarfen 
haͤtten, fo dag iedweder, der fie angejehen, Durch foldyen Une 
blick ganz aus fich felber gefeger worden ſey. Wiewol die He- 
cate, die man indgemein vor ıbre Mutter ausgiebt, die Kraͤu⸗ 
ter und ihre Wuͤrkung vortreflich kennte, und ihr Mann fo 
wohl ald andere Fremden fich zur Probe brauchen laſſen — *— 
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ften, fo gieng ihr die Tochter Doch weit vor. Nach einigen Rei⸗ 
fen ſetzte fie ich auf einer Inſel, über der man ſich noch niche 
vergleichen Fan, welche ed eigentlich geweſen, ſich aber Doch an 
den Tyrrheniſchen Kuͤſten befand, feſte. Sie wohnte fehr praͤch⸗ 
tig, und ıbr Thron war fo gar mit ſilbernen Nägeln befeſtiget, 
und ihr Haußrath war nicht weniger koſtbar. Sie verheyra⸗ 
theie ſich anfangs an einen Sarmarıfchen König, brachte ihn 
aber mit Gift um, hielt darauf ihrellnterthanen hart und mu⸗ 
ſte ſich von ihnen verjagen laſſen. Die Argonauten lies ſie 
zwar auf ihrer Inſul nicht anlaͤnden; doch verſchafte ſie, daß 
ſie unwiſſend woher es kam, einen guten Vorrath von Victua⸗ 
lien auf den Schiffen fanden. Dieienigen, fo Ulyffes unter der 
Anfübrung des Eurilochi an fie abjendete, verwandelte fie, 
nachdem fie jolche einen Eöttlichen Trunk trinken laifen, und 
fie mit einer Ruthe beruͤhret, in Schweine, alfo daß fich Euri- 
lochus alleın retiriren und es dem Ulysfı melden mufte. Doch 
dieſer erhielt vondem Mereuriodaß Kraut Moty, daß fie ihm 
vermittelft deſſen nicht zu thun vermochte. Darüber richtete . 
fie Freundfchaft mit ihm auf, lebte vertraulich mit ihm, und 
gab ihm jeine verwandelte Cammeraden in voriger Geftalt 
wieder. Den König Picum in Lario verwandelte fie. da er ihre 
Kiebe verſchmaͤhete, in einen Specht, und ded Glaucus(eliebte 
die Scyllam in ein Seemonftrum,weil fie fich felbft in ihm ver« 
liebte. Siewardendlich von ihrem Stiefjohn und Eydaus 
dem Telemacho hingerichtet. 


Cleanthes. | | 

Beywoͤrt. Der Lehrbegierige. fleißige. nnermüdere, edelmuͤ⸗ 
thige. arbeitiame. Ruhmwuͤrdige. Kluge. weile. ungemeine, 
umwernleihlide — 

Beſchreib. Er war ſo begierig den Philoſophen Zeno zu hoͤren, 
dabey aber arm, daß er des Nachts Waſſer ſchoͤpfte und trug, 
nur damit er demſelben das Geld als ein Didactrum geben 
mächte, dad er in der Nacht verdiente, 

Clementia. | Ba 

Beſchreib. Sie wurde jonderlich wegen der Bütigkeit des Cæ- 
faris von den Roͤmern verehret,und ihr eın befonderer Tempef 
gebauet. Man bilder fie ald ein Krauenzimmer mit einem 
Diademate oder mit einer Königlihen Haupebinde auf denz 
Haupte. Ander Hand halt fie einen Oel⸗vder Lorbeerzweig, 
oder einen Scepter, oder er eine Schale. Siehe Guͤtigkeit. 


) Cleo- 
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Deywört. Die ſchoͤne. Anmuthsvolle. bezaubernde. ' vortreflic 
che. verſchwenderiſche. angebetere. verehrte. holde. geliebte. 
vergiftere. ermordere, umgebrachte. 

Redensbarten. Cleopatra, dad Schandfleck ihrer Zeiten; die 
Lafler mögen nur um ıhren Nachruhm ftreisen,fie ift der Witte 
wen Schimpf, daß felbit Antonius Verſchwendung, Luſt und 
Pracht an ihr verfluhen muß. Wenzel. Das Wunder ihrer 
Zeit; wer fie geivejen iſt, Daß weis man weit und breit,vor die 
man nicht viel Perlen dorfte bringen, weil fie gewohnet war 
dieſelben zu verichlingen. Hoſmannswaldau. Der zulegt we⸗ 
ug dlumenfind von Schönheit übrig blieben, die durch den 
Kummer viel von Anmuth eingebift. Lohenftein. Der an Ges 
ftalt Bein Weib, Fein Mann an Klugheit gleichte.,dem. Die fid) 
zur Venus machte, ben Antonzum Vulcan,den Tag mit Richtern 
biendet,in einem Loͤffel Wein ein Königreich verichivendet.sa. 
Die ihre Luft gebüft an zwey gefrönten Leichen. sdem. Die Pal- 
Las ihrer Sabre, das Wunder der Natur. dem. Die zaubernde 
Medea ihrer Zeit, Egyptens Helena. sdem. Daß geile Weib die 
Geuche ihrer Zeit: Die Schlang in Africa, die Rom aufRom 


verbegt. dem. 
Clio. 
Beywoͤrt. Die ſchreibende. aufmerkfame. eble. dichtende. mun⸗ 
tre. holde. geehrte. 


Beſchreib. Sie iſt eine Tochter des Jupiters und derMnemofyne, 
und eine von den neun Muſen. Man Halt fie vor die Erſinderin 
der Hiftorie.Da fie ber Venus nicht gut fprach, dag fie mit dem 
Adonis vertraulich lebte, ftrafte fie dieſelbe Damit, dag fie ſich 
in den Pierum verliebte,mit dem fie denn auch den Hyacinchum 
jeugte. Man mahlet fie ald einejunge Dirne, die einen Por 
beerfranz auf dem Haupte träger; mit der einen Hand aber 
eine Trompete faſſet: Inder andern Hand Halt fie ein Busch, 
worauf Thucidides ſtehet. 


Clotho. 
Beywoͤrt. Die unbarmherzige. harte. firenge. 
Redensarten. Die Clotho legt den Rocken an, die was und wie⸗ 
viel ihr beliebt, zu unferm Lebensfaden giebt. Cohenſtein. 
Beſchreib. Sie ift eine von den Parcen, die den Kosten * 
menſch⸗ 
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menſchlichen Lebens halt,da ihre Schweſier die Lacheſu ſpin⸗ 
net, die Atropos aber abſchneidet. R 

Clytemneſtra. | 

Beywoͤrt. Die geile. ungetreue. ebebrecherifche, fchnöde. ver“ 
haſte verworfene. belohnie. mörberifche. blutgierige. betros 
gene. beſtrafte. 

Beſchreib. Sie war eine Tochter ded Spartanifchen Könige 
Tyndarei und der Ledæ, und eine Schweſter derHelenx und de 
Caftoris und Pollueis,&c. Gie verheprathete ſich mit dem Aga- 
memnon : Sie jeugte mit ihm die Eledtram und den Oreltem ; 
Die Iphigenia aber, die in der That des Thefei und der Helenze 
Tochter war gab fie vor Die ihrige aus. agamemnon gieng ende 
lid) mit vor Trojam ; inzwifchen vertrat Xgiſthus feine Stelle - 

beyp ſeiner Gemoplin, mit dem ſolche audy einen Anfchlag auf 
fein Leben machte, da fie börete, daß er die Trojaniiche Prin« 
zeßin Caflandramitnady Haufe brachte. Sie machte den An⸗ 
fang mit der Caflandra, die fie. idy weig nicht mit wwag vor Um⸗ 
fanden, tödtete. Dem Agamemnon gab fie ein Hemde mit zu⸗ 
genaͤheten Ermeln und Halſe anzuziehen, und da er damche. 
ſchaͤftigen war, machte fie ihn auch todt. Die Kinder ſolten nin 
auch dran: Doc) Oreltes wurde durch feine Amme weg prattie 
ciret; da Eledtra in ein Gefängnis muſte. Inzwiſchen erwuchs 
Orefles, und erhielt von demOraculo den Rath, daß er den Tod 
ſeines Baterd zwar raͤchen, doch keine offenbare Gewalt bratt= 
chen folle. Er gab fich vor einen Fremden aus, und brachte die 
eitung von feinem eigenen Tode, fo wie Pylades einige bey fich 
Bene Knochen vor des Orellisaußgabe, Da fie folche nun 

‚mie Freuden annahm, machten die fich De8 Nachts uber fieund 

ſchlugen fietodt. 


Chtie. 
Veywoͤrt. Die eyferſuͤchtige. entbrannte. verliebte. verſchmaͤh⸗ 
te. neidifche. geplagte. verleumderiſche. belohnte. verachtete. 
verwandelte. | 
Beſchreib. Gie hatte ſich mit ber Sonne in ein Liebesverſtaͤnd⸗ 
nis eingelarfen, und war fonft eine Nvymphe. Doch fie wurde 
epferfüchtig darüber, als fie beobachtete, daß Apollo mit der 
Leucothea gleichfalg Liebe pflog: Dabero entdeckte fie dem Va⸗ 
ter der Leucothex dad Geheimnis der Vertraulichkeit feiner 
Tochter mit der Sonne. Hierdurch erhielt fie nun zwar fo viel, 
daß der Vater fein. Tochter lebendig begraben ließ ; allein der 


Daß 
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Haß des Apollo, welcher fie hierauf zu druͤcken anfleng. war fo 
groß,daß er fie gänzlich verachtete, Ciytie blieb inzwiſchen bes 
ſtaͤndig aufdem Felde figen, und fabe die geliebte Sonne mit 

unverwandten Augenan. Da fie nun inneun Tagen nichts 
zu fi) geROmmmieN, wurde fie endlicy in eine Sonnenblume 
verwandelt. | M 


Codrus. 5 

Beywoͤrt. Der treue. berühmte, verlleidete. Verehrungswer⸗ 
FE belobte. redliche. unvergleichliche.edle. Grosjmuthsvolle. 

eberzte. 

Beſchreib. Er war ein König der Athenienfer, der , um fein 
Bolt vonder Verwuͤſtung und Tyrannep der Feinde zu bes 
— die Kleider eines Bettlers anlegte, und ſich erſchlagen 
les. 


Coͤrper. 

Beywoͤrt. Der roͤchelnde. warme. erſchlagne. halbtodte. blu⸗ 
tige. verachtete. verweſte. holde. kalte. erſtarrte. nichtige an⸗ 
gefreſſene. mishandelte. kleine. Ohnmachtsvolle. durchſtochene. 
Redensarten. Der entkoͤpfte Rumpf. Wenzel. Wenn endlich 
nun der Leib, der edle Leib erblaſſet; wird er im engen Sarg 
fo bald kaum eingefarfer, ald Faͤulnis, Moder, Wurm aus ſei⸗ 
ner Slieder Pracht gleich ein ſolch Schreckenbild, ein ſolches 
Scheuſal macht daß Bein Rebendiger ohn Eckel, ohne Grauen, 
den wuͤſten Madenſack vermoͤgend zu beſchauen. Kein Mo⸗ 
der ſieht ſo arg, kein Schleim noch Schlamm ſo greulich, kein 
Wuſt ſo eckelhaft, kein Eyter fo abſcheulich, Fein Korb fo haͤß⸗ 
lich aus. Brockes. Der von Wunden faſt uͤberſaͤete Leib. idem. 
Die ſehr mißhandelten Bebeine.sder. Durch Zorn und Wuth 
zerſchlagne Ruͤmpf und Knochen, und Fetzen die zerhaun, und 
Schaͤdel die zerbrochen. »dem. Die Beine find entzwey, man 
kenne nicht mehr was dies und das gewefen fey. Der ſchoͤne 
grade Leib. das Antlig, fo in allen dem Vater nahe kam ift 
nanz und gar zerfallen. Der weile Nacken brach, dad Haupt 
fiel auf den Stein und liegt nun ohn Gehirn; blieb alſo nur 
aflein der blofe Rumpf allda zerichmertert und zerfchlagen. 
Opin. Das er durch den Schlag zerquerfcht zu Boden lag. 
Die Blieder waren welk, und feine zarte Knochen zerfplittert 
und zermalnt, zertruͤmmert und zerbrochen ; e8 floß aus Nas 
und Mundin einer lauen Fluch das weiſe, weiche Mark, vers 
miſcht mit Hirn und Blut. Brockes. Dort roͤchelt hier erfauft 
ein 
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ein Eörper in bein Sumpf; dort übermirft ſich noch ein ware 
mer Tartarrumpf. Beſſer. Schau die nanz —— 
Stuͤcken den ſchmutzqen Ueberreſt von blaſſen Coͤrperlein. «=. 
Es gluſcht der kleine Rumpfzerquerfche zu ihren Fuͤſſen, ihn 
waren Bein und Bauch Durchflochen und zerriſſen: dem Atgus 
ſahe die fo ofi durchbohrte Leich in Hundert offenen und blute 
gen Augen gleich. Brockes. j 


Eomete. | 

Beywoͤrt. Der fchredliche.rorhe.feurige.graufame.entieglidhe. 
entzündere, drohende. belle. lange. gedehnte. furchtbare. lang⸗ 

geſchwaͤnzte. 

Redensarten und Umſchreib. Die heiſſe Glut der flammen⸗ 
den Cometen. Amthor. Der Droher, der Comet, der niemals 
obh ngeſehr geſehen wird. Opitz. Der mit geſchwaͤnztem Strahl 
auf lauter Ungluͤck zielt. Amthor. 


Comoͤdie. 
Beſchreib. Man ſtellet fie als ein Frauenzimmer vor, die eine 
Pfeife und Floͤthe in ber einen, inder andern Hand aber eine 
Larve tragt. | 


Comus. 
Beywoͤrt. Der uͤppige. faufe. hndde. betrunkene. taumelnde, 
beſoffene. volle. wolluͤſtige ſchlemmende. zechende. tolle. tum⸗ 
me. verehrte. geprieſene. | 
Beſchreib. Man has ihn ald den Bott der Schmauſereven 
und Ueppigkeiten geebret. Die Komödien fcheinen ihren Na⸗ 
men von ibm erbalten zu haben. Er wird gebildet ald ein jun⸗ 
ger wolläffiger Menich, der vor einer Thür ftebet, in deſſen 
Zimmer Braut und Bräutigam fich befinden. Er fiebet noch 
ganz roth, gleichfam von dem vielen Weine, den er zu ſich ge⸗ 
nommen: Er bänger den Kopf, ald wenn er fchliefe, mb 
ſtemmet ſich mit der linfen Hand an einen Jägerfpied ; ſo 
wie er in der rechten Hand eine Fackel bält,die aber umgeleh⸗ 
ver ift, und die Flamme unten befindlich. Er bat ferner einen 
Kranz mit Blumen auf dem Kopie, und der ganze Fusboden 
darauf er ſtehet, ift gleichfald voller Blumen. 


Concordia. 

Becſchreib. Unser diefem Namen verehrten die Alten die Eine 

tracht. Die Griechen hatten ihr einen Tempel zu Olympia ge= 

bauer, ſo wie ihr zu Rom Camillus einen der aleryrhiahen 
em⸗ 
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Tempelaufrichtere. Der Rath und bad Volk richteten ibn 
aud) aufs neue wieder auf, ald er wegbrannte; und Tiberius 
fparte keine Belegenbeit, ihn prachtiger zu machen. Er diente 
au einem Gemach, wo Rath aebalten wurde. Wenn Concordia 
Die Eintracht der Soldaten abbilden ſolte, fo wurde fie als ein 
Frauenzimmer in langer Kleidung zwiſchen zwey Kriegszei⸗ 
chen abgebilder. Die Concordia Auguftorum wurde zwar 
gleichfals als ein Frauenzimmer vorgeftellet: doch fo, dag fie 
- einen Delzweig und Mercurius-Stab in den Händen hielt, und 
auf einem Stuhl fa ; Wiewol ed fo gar ungewöhnlich nicht 
war, fie überhaupt mit einer Schale in der Rechten, oder eie 
nem CornuCopiae in derfinfen vorzuftellen,oder fie auch ſym⸗ 
boliſch Durch einen Mercurius Stab, oder zwep in einander ges 
flochtene Hände anzudeuten. 


Conditor. 
Beywoͤrt. Der aufmerkjame. bervabrende, muntere. 
Beſchreib. Er war ein Bott der Römer, der die Aufficht über 
daB Aufheben des Getrepdes hatte. 


Confucius. 

Beywoͤrt. Der kluge. verewigte. berühmte, weiſe. geehrte. 
ſcharfſinnige. verweſte. 

Redensarten und Umſchreib. Der Seren heiliger Weiſe. 
Menzel. Der manchen Chriften ſelbſt beihamen wird. Chr. 
Gryphius. Der gröfte Lehrer der Chineſer. Lohenſtein. 


Eonftantinopel. 

Beywoͤrt. Das weite. grofe. mächtige. ausgebebnte.prächtige. 
verwuͤſtete. berrichende.berrliche.teiche.eingeäfcyerte.unvers 
gleichliche. Kapſerliche. entwephte. feufzente, 

Umſchreib. und Redensarten. Die Conftantinerfladt. 
Opitʒ. Bpfanz, dag igt des Teufeld giftge Saaten, Wolf, 
Schlangen, Tygerthier beherbergt. Lobenftein. Etambul, 
deſſen Monden fih vor der deutſchen Sonne neiget. dem. 


Confus. 

Beywoͤrt. Der lluge. erfabrne. vorſichtige. ſchlaue. Argwohns⸗ 

reiche. weiſe. liſtige. ſcharfſichtige. wachſame. aufmerkſame. 
Beſchreib. Dieſen Namen gaben die Roͤmer dem Gott ihrer 
Rathſchlaͤge. Dieſes Gottes Rath ſoll auch Romulus gefolget 
ſeyn, da er aus Mangel des Frauenzimmers vor ſeine Unter⸗ 
thanen ſich entſchlieſen muſte, ſolchem abzuhelfen. — 
ein 
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fein Feſt gefeyert wurde, fo kam der Altar desCooſi zum Vor⸗ 
ſchein, der ſonſt immer unter die Erde verſtecket war; welches 
wol vornemlich fo viel abbilden folte, daß die Rathſchlaͤge von 
Rechts wegen geheim gehalten werden folıen. 
Copia. " 
Veywoͤrt. Die geehrte. holde. ſtrenge. fanfte. angebetete. un⸗ 
erbittliche. taube. ſchnoͤde. muntre. j 
Beſchreib. War die Zoͤttin ded Reichthums, und eine Tochter 


be ——— weyhete ihr das abgebrochene Horn des 
Acheloi. 


Corallen. 

Beywoͤrt. Die flammigten. edlen. geſunden. gehaͤrteten. ver⸗ 
ſteinerten. theuren. Eofibaren, hochgeſchaͤtzten. | 

Redensarten. Der Corallenfiein, der fonft, eb er die Lufe 
erreicht, ein Kraus im Warfer mar und manche Venus ziert. 
Opin. Die Corallen deffen Ranken blos von Fühler Luft der 
Erden zu harten Steinen werden. Neukirch. Dieim Salze 
tiefer Wellen wachſen. sdem. Korallen, die die Natur inSteie 
ne nicht verfiellt, bis dag fie nach der See hat fremde Lufı be⸗ 
fallen. sdem, 


Coruus. 

er Der verlogene. der beſtrafte. beflirnte. genäfchige. 

wödelnte.langfame. verhaßte. ' | 
Beſchreib. Dad Geftirn am Himmel.Apollo ſchickte dereinſt ei⸗ 
nen Raben zu einem Brunnen, dafelbft Waifer zu holen, das 
bey demOpfer gebraucht werden folte. Um den Brunnen flune 
den viele Feigenbaume, wodurch der Nabe betrogen ward zu 
warten, bis die annoch unreiſen Srüchte veif würden. Da das 
geicheben, verfchluckte er eine gute Parthie von denfelben,und 
kam mit feinem Waſſer wiederum zuruͤcke. Er wurde aber von 
dem Apollo gar jchledyt empfangen ; indem er fich inzwiſchen 
gezwungen gejeben, anderes Waſſer zum Opfer zunehmen: 
Er verwandelte daher feine weile Farbe indie schwarze; vers 
ſchafte, dag er zu einer gewiſſen Zeit nicht trinken durfte: Und 
da der Nabe vorgegeben, daß eine Schlange, Die er auch mit . 
fich brachte, verwebrer habe, IBaffer zu fchöpfen, feste ihn 
—— der Schlange und dem Waſſereymer unter das 
eſtirne. 


Cory- 
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Eorybanten. 

Beywoͤrt. Die rafenden. wuͤtenden. fchrependen, sollen, 
ſchwaͤrmenden. huͤpfenden. fpringenden.närriichen. 

Veſchreib. Man giebt fie insgemein vor Soͤhne des Apollinis 
und der Thaliae aus. Sie gaben Prieſter der Cybele ab, und 
verrichteten ihren Gottesdienſt mit unbeſchreiblicher Raſe⸗ 
rey: Sie dreheten die Koͤpſe auf eine wunderliche Art knirſch⸗ 
ten mit denZaͤbnen zerfetzten ſich mit Meſſern im Geſichte und 
andern Orten des Leibes, und begiengen dergleichen Unſinnig⸗ 
keiten mehr; dabey ſchryen und heulten fie. ſchlugen mit ihren 
Spieſen auf die Schilde, ſprungen und tanzten. Doch will 
man auch behaupten, die Corvbanten waͤren diejenigen jungen 
Leute geweſen, die um die Wiege des Jupiters ein Getoͤſe mas 
chen muͤſſen, damitSaturnus ſein Wimmern nicht hoͤren koͤnnen. 


Creutz. 

Beywoͤrt. Das angenehme. harte. ſchwere. geliebte. gekuͤßte. 
beide.gemünfchte.unerträgliche. gefürchtete. geflohene. ſüffe. 
geſunde. getragene.erleichterte.auf ſich genommene. begehrte. 
nörhige. nugbare, zugedachte. beklagte. 

Redensarten und Umſchreib. Des verhaßten Creutzes Joch, 
Amthor. Des Creutzes heiſe Blut. zdem. Der Seelen Kıes 
felftein,aud dem dag helle Feuer des wahren Glaubens ipringt. 
Neukirch. Die Marterfaule. Chr. Gryphius. Des Creu⸗ 
zeäbaum, ‚dem. EinBaum, der feinem gleicher, dem Ceder und 
Cypreſſe weicher. sdem. Des Creuged Sieb. Wenzel. Des 
Winzers Meſſer macher des Weinſiocks Fruchtbarkeit; die 
Wunden nuͤtzen ihm. Wenn man die Gayten ſchlaͤget, wird 
eben durch den Schlag der füfle Thon erreger. Durch Eiſen 
koͤmmt ein Bild erft zur Vollkommenheit. Ein Scylag bringt 
allererfi daB euer aus den Steinen. Die Fackel die man 
ſchwingt, wird immer heller jcheinen. Es brennt viel heftiger 
geſchuͤrter Koblen Blur. Die Kelter giebt erſt Wein ; und die 
gedraͤngte Fluth feige böber durch den Zwang: &o uhr GOtt 
durch die Sinnen und Widerwartigkeit oft Geelen zu gewin⸗ 
nen. Brockes. Der Neſſeln Kraft vergeht, wenn ſtarke Naͤſſe 
falle, und ıhre faule Glut mit Falten Guͤſſen druͤcket: So wird 
derfüftieBrand,der fonft fo manchen Geiſt pin von der Tugend» 
bahn zum Laflerftege reißt, auch durch den Regenguß ded 
Greuges bald erſticket. Amthor. Wer in Jeruſalem will Kınd 
und Bürger feyn, muß in Egpptenlanderft Kalk und u 
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nenne 
ſtreichen. Neukirch. EOtt will uns aus den Ungluͤcksketten, 
worein er und verwickelt fand, mit eigner Hand erretten. Aus 
ſechſen will er uns ſelbſt fuͤhren, und in der ſſebenden wird uns 
Bein Uebel rühren. Amthor. In des Creutzes Feuerböle wird , 
die GOitgelaſſne Seele von Fleck⸗ und Suͤnden abgebleicht. 
sdem, Wer nad) Canaans Milch und Honig ringet, muß ira 
Eapptenland erft Knecht und Sclave ſeyn. Corall und Perle 
wacht im Salze tiefer Wellen ; die ſchoͤnſte Roſe fauat aus 
deſſeln Lebenskraft: Das befte Bummi kan nicht ohne Wine 
de quellen: So muß auch nun ein Beift, der an dem Himmel . 
bajt, wie Zucker aufder Blur, wıe Blumen in der Erden, und 
Athanalius im Ereuge kraftig werden. K’Yeufich. Wer Fiche 
und Hımmel jucht, der faſſe den Entſchluß, ich auf die dunkle 
Bahn des Creutzes zu begeben. Stoll. Die Myrrhe pflegt ale 
fein durch tiefgeichnistne Ritzen der Säfte Balſam auszu⸗ 
ſchwitzen, und will durdy Wunden fruchtbar ſeyn: Ein Chriſte 
muß dergleichen Leiden; ſeinSchickſal iſt dem Weinſtock gleiche 
Er wird nicht eb an edlen Fruͤchten reich, als bis ihnCreutz und 
Weh beſchneiden. Amth. Ein kluger Arzt bemuͤht ſich manches 
mal, durch Brand undEiſen, und andre ſelbſt gemachte Quaal, 
der Krankheit ihren Weq zu weiſen und mancher hat durch 
ſolche Wunden den Heilungepore gefunden. So macht es 
auch des Höchften Vaterhand; Cie kan und Arme zwar ver⸗ 
legen; doch weiß fie bald den Lindrungsvollen Brand auf une 
fer Weh zu jegen: Selb ihr Verwunden ift an Mitteln veich, 
und faſt den Aderlaͤſſern gleich, die und durch Blutverliehren 
zu neubelebtem Wohlſeyn führen. Drum laßt ein vecht ge= 
fester Eınn auch immerbin den Mugen Schluß ded Hime 
mels walten, und mie dem Ohnmachtsvollen Reim ald Töpfer 
nad) Belieben fchalten. Dad Creutz wird doch zulegt ein Ho⸗ 
nigſeim, weil, was dem Leib ſo toͤdlich hat geſchienen, den kran⸗ 
ken Seelen kan zum Lebensbalſam dienen. sam. DasSchlak⸗ 
kenwerk der faulen Welt, das ung pflegt anzukleben, hat ung 
graͤßlich verſtellt, und laͤſſet ſich Durch keinen Handarif beben, 
wo Truͤbſal nicht durch ſiebenfache Glut bey und, als Gold, 
daß beſte thut. dem. Go fleigt der Roſen Schmuck aus Dor⸗ 
nenſaft empor; ſo keimt der Tugend Saat durch Noth und 
Tod hervor; des Kummers Unkraut muß nicht ihren Wachs⸗ 
thum hemmen. Die Seide deiner Zucht und weiſer Tugend 
Pracht ward von den Shntenfend nun völlig frey Fr 
; | mache ; 
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gemacht; deswegen mufle fie des Creutzes Hechel kaͤmmen. 
dem. Wohl und, wenn Creutz und Angſt und in die Schule 

führen ! denn alſo ferner man fein in fich felber gehn: Wie übel 
dürfs edıge um den Mannajfe Rebn, haͤti ihn der Hächnte nicht 
durch fo viel Jammerthuͤren zur Bus, und durch die Zus 
aus der verdammten Nacht der Höllen an das Licht der Se⸗ 
figteit gebracht. Stoll. Das Ereug, fo und als taͤglichs Brod 
ſpeiſet. Wenzel. Das Ereug und Leiden, das gleich ſtarken 
Wellen auf und zufchlägt.rdem. 
Ereugigung. 
BVeywoͤrt. Die grimmige. blutige. Mördervolle, rafende, 
fchnäde. graufame. gewiffe. ſchmerzhafte. 

Redensarien. Itzt reifen fie das unbeflectte Lamm, wie Tys 
ger,voller Wuth zur Erden. Ach fchau ! itzt fange man an mit 
graßlichengeberden ihm Hand und Fus ihm Arm und Sehnen 
erbarmlıch auszudehnen, mit Stricken aus zuzerrn, mit Nägeln 
anzupfloͤcken, dag man an ihm faſt alle Beine zaͤhlet. Vrockeo. 


Crocodil. 

Deywoͤrt. Der falſche. weinende. betrügliche. ſchnoͤde. freßige. 
erſchreckliche. graufame. Hungervolle. unerſaͤtiliche. gefle he—⸗ 
ne. betrogene. begierige. gereitzte. 

Redensarten und Umſchreib. Die falſche Zucht der Crocodi⸗ 
fe. Wenzel. Der Crocodil, der den bewemt, den er freſſen 
will. Lohenſtein. Der faliche Erocodil,der weinend ung zers 
reißt. ‚dem. Der Erocobil, derindem Schilfe liegt, der unſern 
fichern Beift in voller Luft erichleicher. Ziegler. Der Crocodil, 
der ſich in Nilus Schilf verſtecket, und der bey heitrer Luft 
den ſichern Mohr verichlingt. sders. Der Crecodil, den man 
aus feiner naffen Höle lockt, wenn man ihm ſuͤſſes Fleiſch zu 
feiner Nahrung reicht.em. 


Croelus. 

Beywoͤrt. Der mächtige. veiche. geſtuͤrzte. Hochmuthsvolle. 
ftolze. aufgeblafene. gezuͤchtigte. uͤberfuͤhrte. begluͤckte. 

Beſchre:b. Er war ein König der Lydier, von ſehr groſem 
Reichthum. Da er ven Cyroüberwunden werden war, und 
ihn dieſer auf einen Holzſos ſebte, um ihn verbrennen zu laß 
fen, erinnerte er fich. daß ihm Solon auf die Frage: Ob jemand 
giäctieliner alẽ Croelus fey ? unter andern die Antwort gene 
ben: Daß man niemand vor jeınem Tode glädlich nennen 


uͤſſe. 
mil Krone 
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Crone. 
Seyworr. Die beperlte. tbeure. edle. verſchmaͤhte. hohe. begehr⸗ 
te. prächtige. bolde. ſchaͤtzbare. | 
Redensarten und Umſchrib. Der Eronen -fhöner Glanj. 
Chr. Gryphius. Du jegeft auf dein Haupt des theuern Va⸗ 
ters Erone,dienoch nachEhr undRubm und frifchenforbeern 
reucht. Beffer. Verlangſt du mehr ald Eronen ? Die Welt, fo 
gros ſie ift, befigt Fein aröffer Gut. idem. Die Erone. womit 
ein bober Stand den Adel görtlidy macht. Wenzel. Auf dei⸗ 
nem Haupt wird eine Erone ſchweben, jonody fein Roın den 
Helden bat gegeben. Hofmannswaldau. Dein beruͤbmtes 
Haupi wird eine Crone Eränen, dergleichenCachar nicht hat um 
den Schlaf gebracht. «dem. Eine Croue, in welcher Oſt und 
Weſt verfchwender feinen Schein. sdem. Es war daß ftolje 
Haupt umgirkemuteiner Crone, darauf der Berge Schatz und 
des Gewaͤſſers Pracht durch ihrer Haare Bold noch werther 
war gemacht, sdem. | 


Cryſtall. | | 
Veywoͤrt. Derhelle. reine. durchſichtige. feurige. Durſtloͤſchen⸗ 
te. kalte. harte. Eysaͤhnliche. weiche. ſechseckigte. achteckigte. 
Boͤhmiſche. bunte. ſchoͤne. wiederſcheinende. kaͤltende. kuͤhle. 
Cuba. | | j et 
Beywoͤrt. Die fromme. fanfte. zaͤrtliche. flille. | 
Beſchreib. Die Nömer hatten eine Goͤttin diefed Namens, bie 
fieverehrten, daß die Kinder wohl liegen möchten. 


Cunina. | 
Beywoͤrt. Die aufmerkſame. beforgte. bemühte. kluge. ſtarle. 
vorſichtige. 
Befchrcib, Die Römer verehrten unter dieſem Namen eine 

Goͤttin, fo den Wiegen vorftand, die Kinder in der Wiege ber 
hütere, und zuförderft fie vor Zauberey bewahrete. 
Cupido. — 

Beywoͤrt. Der kleine. nackte. blinde. maͤchtige. grauſame. 
ſchlaue. verſtellte. angenehme. reitzende. Flammenreiche. un⸗ 
unſchraͤnkte. gewaltige. ſchoͤne. holde. ſieghafte. 

Redemarien und Umſcoreib. Der kleine Gott, der alle Her⸗ 
sen ſchlaͤgt. Beſſer. Der kleine nackie Schutze. Opitz. Der 
arofe Heid, das Heine Himmelskind, dad Erde, Luft und 
Meer in ſuͤſſer Glut entzuͤndet, — ſtarke Liebesgott. eng 
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thor. Cupido, der unfer Herz ganz bat in feinen Händen, ja 
der es kan, wobin er Luft hat, wenden, der nicht fo ıfl, daß er 
die gern und mit GGeduit ihm unterthaͤnig find,böchft graufam 
martern jolte. Opitz. Der kleine Wunderfnabe, dem DR 
und Wer zu Fürfen liegt, weil er die ſchoͤne Mutter hat, die 
über alle Goͤtter ſiegt. Beſſer. Der kleine Wundergott, der 
Meıfter meifter Herzen, der zuvermählen weis den Schmer⸗ 
zen mit dem Scherzen, und unjre Thranen ihm vor feinen 
Balſam hält. Hofmannsw. Der kleine Bott, der ſich Cupido 
nennet. und deifen Buͤberey der ganze Himmel kennet./dem. 
Beſchreib. Wegen feiner Eltern, wer ſolche eigentlich) geweſen, 
ift man noch uneinig. Unserdeifen hat man ihn beſtaͤndig vor 
einen Sohn der Venus, auch wol derfelben Diener gebalten, 
Man halt ihn vor den Bott der Liebe, und ift er unter allen 
Göttern der machtigfte, angejehnfte, ſchoͤnſte, befle und Ver⸗ 
wundernswuͤrdigſte. Man bat allerhand Eintheilungen 
von demfelben. Bald heiſet er Eros und Anteros, die Fıebe und 
Begenliebe; bald Coelellis, baldTerreflris, bald Vulgaris,bald 
wird er vor den älteften, bald vor den jüngflen unter alen 
Göttern, bald vor den Urſprung alles Uebels gehalten, da er 
denn auch von derEbrietate,Sopore,Otio undLuxu angeführet, 
von Rixis, Bellis, Odiis und Opprobriis auch mol Querelis bes 
gleitet wird. Er hatte die Verwegenheit, daß er Dem loui die 
Blitze, dem Apollini die Perle, Dem Herculi feine Keule, dem 
Marti feine Rüftung, dem Mercurio die Flügel, der Dianae die 
Fackel, dembaccho denThyrfum und dem Neptuno denTriden- 
tem nahm. und ſie hierdurch wehrlos machte. Man bildet ihn 
als einen kleinen nackenden Knaben, mit verbundnen Augen, 
Fluͤgeln und einem Köcher voller Pfeile auf dem Ruͤcken, Bo⸗ 
gen und Pfeile in den Haͤnden, wobey denn deſſen Pfeile theils 
mit Golde, theils mit Bley beſchlagen, und mithin entweder 
ſcharf oder auch ſtumpf ſind: er wird auch wol mit einer Fak⸗ 
kel in der Hand gemahlet. 


Curae. 
Veſchreib. Die Alten benennten gewiſſe Rachgoͤttinnen mit 
dieſem Namen. Sie ſolten ſich in dem Vorgemache der Hoͤl⸗ 
len aufhalten, und fie bedeuten nichts als das boͤſe Gewiſſen. 


Curius. 
$t. Der fromme. treue. unbeſtochne. maͤſige. geſetzte. 


unvergleichliche. Grosmuthsvolle. 
Redens⸗ 
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Redensarten und Umſchreib. Dem weder Bold noch fonften 
Koftvarkeit die Treue schwächen fan Lobenftiin. Der weder 


Gold noch Schäge achtet.sdem. Ded Reichthums Grosmuths⸗ 
voller Feind. sdem. 


Curtius. 0, 

Beywoͤrt. Der edle. Roͤmiſche. raſende. Ehrbegierige. trete. 
belobte. ſpringende. bedeckte. geſprungne. ſich ſelbſt aufo⸗ 
piernde. jeltne. | | 

Redensarten. Der durch einen weiten Schlund, mit bewehr⸗ 
ter Hand, ward ın Pluto Reich geſandt. Hofmannswaldau. 

Beſchreib. Als die Stadt Rom durdy die Beit geplaget wurde, 
die von einem Dampje entftand, fo aus einem Pfuhl hervor 
dunſtete, ſtuͤrzte er hinein, um fein Baterland, nach dem Aus⸗ 
fpruch des Oraculs, von der Pet zu befreyen. 


Cybele. 

Bıywört. Die weggeworfne. edle. bochgeachtete. beliebte. er⸗ 
fahrne. verliebte. mächtige. leutjelige. beicheidne, gütige. ra⸗ 
fende. verehrte. alte. majeflätifche. gecrönte. 

Beſchreib. Ihr Vater war der Phrygiſche Koͤnig Meon, ihre 
Mutter aber die Dindyma, da fie Meon als ein Madgen nicht 
erziehen wolte, lied er fie aufden Berg Cybelum fegen. Da 
fanden ſich nun gleich Panter-umd andere dergleichen entieg- 
liche Thiere, die fie faugten. Als nun ſolches etliche Hiriene 
weiber gewabr wurden, nahmen fie diejelbe zu ſich und zogen 
fie vollends auf. Sie war ſehr schön von Beftalt, ſittſam und 
eingezogen. Gieift die Erfinderin der Pfeiſen, Trommeln 
und dergleichen, wie auch allerhand Arzneymittel; wie fie 
denn auch die ſchwerſten Krankheiten mit Worten curirte,den 
Kindern fonderlich leutjelig begegnete, und fich dadurdy den 
Namen Matris Montanæ erwarb. Anfänglic) liebte fie den 
Marlias, doch auf das ehrbarſte. Allein bey dem Arci buͤſte fie 
ihr Jungfraͤuliches Kranzlein ein. Inzwiſchen ward fie von 
ihren Eltern erkannt, nach Hofe nenommen ; und hingegen 
die Hirtenweiber, ſo fie erzogen, wie auch der Artis erfchlagen. 
die Eörper aber unberraben liegen gelarfen, darüber gerieth 
Cybele in eine Unfinnigkeit, daß fie mit zerfireuten Haaren, 
graͤßlichem Geſchrey, und befrandigen Trommeln umber lief. 
Marfyas begleitete fie ſtets, wurde aber nach der Zeit von dem 
Apolline geſchunden, der fich in Die Cybele verliebt,und mit ihr 
berum ſchweifte. Da ._— die in Phrygien entſtandene 
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Peſt, nach der Auſſage des Oraculs erſt aufhoͤren ſolte, bis A 
tis begraben, begrub man ſein Bild, da man den Coͤrper nich 
finden kounte. Der Cybele aber ward zuPeſſinunte ein vortref 
lidyer Tempel gebauet. Zu Peflinunte und zu Rom war ihr: 
Statue nur ein dunkler, esfichter, ungeflallter, mittelmäfige 
Stein. Sonſt wird fie als eine aͤltliche Matrone gebildet, di 
eine Krone wie eine Dauer auf dem Kopfe, in der rechten 
Hand aber einen Scepter, oder auch ein Puͤſchel Aehren, in de 
linken hingegen eine Trommel hat. Doc) bilder man fie aud 
auf einem mit Löwen befpannten Wagen, mit einem Schluͤſſe 
inder Hand, | 


Encopen. V | | 

Beywoͤrt. Die ungeheuren. entfeglichen. rohen. graufamen 
furchtbaren. einäugigten. graifen. ſchmiedenden. erſchoßnen. 
gebundnen. geſtuͤrzten. erlöften. gerächten. 

Beſchreib. Ihrer Eltern wegen iſt man noch nicht einig. In 
zwiſchen zaͤhlet man ihrer vornemlich drey, den Arges, Bronte 
und Steropes ; doch will man ihre Zahl auch auf fieben, ja ga 
auf hundert vergröfjern, unter welchen Denn Polyphemus de 
Dberfie geweſen feyn ſoll. Sie waren fonft entjegliche Rieſen 
wie denn Polyphemus in die zwey hundert Schritte lang geme 
fen feun und einen Pruͤgel ald den gröften Maflbauın bey fid 
gefuͤhret haben fol, Gie hatten ein grofed rundes Auge mit 
tenaufder Stine. Sie wurden von ihrem Pater gebunde 
und in Tartarıım verfchloffen ; doch Jupiter lieg fie wieder ber. 
aus und davor fchmiederen fie ihm Donnerfeile und Blige 
und waren des Vulcani Schmiedefnechte. Ald Æſculapius vor 
dem Jupiter durch den Blitz getoͤdtet worden war,erfchußApol 
Jo aus Rachgier Die Cyclopen. Ubrigens hat man verichiedin 
Eorten von denCyclopen, 


Cypreſſe · RR: 
Beywoͤrt. Die liebliche. traurige. falbe. bleiche. beliebte. einfa 
me. filberfärbige. edle. | 
Redensarten und Umſchreib. Die weiter nichts aldeinegrü 
ne Dleichheit zeigt und zu dem Leichenſchmuck nur einzig 
dienlich iſt. Hofmannswaldau. Deren Krant aus Zunde 
reiner Lieb entiprang. sdem. Die, damit fie eingedenk des Ur— 
ſprungs ewig bliebe, nur zu denBräbern einig trägt ihre Liebe 
© sdem.nd deren Stengel man audy bey des Winters Krofl 
verneute Lebenskraͤfte fieigen ſiehet./Aem. 
Cyrus. 
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Veywoͤu. Der mächtige. bezwungne. rohe. gedaͤmpfte. er⸗ 
habne. tapfre. geſtuͤrzte. on | 

Redensarten und limfchreib. Den der Tomyris Hand ers 
fegt. Lohenftein. Der nach den Tode noch ſich am Blute fatt 
trinken folte. sdems, Der Perſer erfter König. zdem. Den der 
Altyages verachtlich wengelegt, doch dem ein Hund bad that, 
was Menfchen ihm verfagten. sdem. 


Dad. | 
—8 Das grune. fichre. fette. ſchattichte. durchloͤcherte. 
faule. zerſtuͤckie. zerſplitterte. gezuͤndete. genaͤßte. benetzte. 
abgebrannte. erhöhte. goͤldne. 
Redensarten. Das Dach, das vielen Schatten bringet, wo 
man in ſtiller Ruh die ſchoͤnſten Lieder finger. Koͤnig. Das 
Dach, wo tauſend Blaͤtter gruͤnen, das mir zum Sonnen⸗ 
ſchirm inmeiner Ruh kan dienen. Aem. Das grüne Dach, 
das — bey Donner und beyBlitzen ſoll vor dem Regen ichs 
Bei. /em. 


Dachs. 
Beywoͤrt. Der träge. faule.ſchlaͤfrige. fraͤßige. fette. feifle.ver« 
krochne. gejagte. gehetzte. erſchlagne. ertoͤdete. beißige. niedrige. 


Dacien. 

Beywoͤrt. Das alte. verwuͤſtete. zerſtoͤhrte. tapfre. eingenom⸗ 
mene. ausgeſogne. ſtrenge. treue. oͤde. harte. rebelliſche. redli⸗ 
che. vergeßne. 

Redensarten. Der Roͤmer befled Land. Opitz. 


Dzdalus. | 

Beywoͤrt. Der kuͤnſtliche. geflügelte.neidifche. gefangne. Erfin⸗ 
dungsreiche. gerettete. geflohne. beliebte. geſchuͤtzte. ruchloſe. 
Eluge. ſcharfſinnige. edle. . Ä 

Redensarten. Der ſich felbft vergeffen und vermeffen in die 
Höhe flog. — Der die rare Kunſt zu fliegen aufge⸗ 
bracht. Wenzel. 

Beſchreib. Er wird fuͤr einen Sohn des Metionis und der Alcip- 
pe ausgegeben, und da fein Vater des Athenienſiſchen Koͤni⸗ 
ges Sohn war, fo ſtammet er aus KöniglihemGebläte. Er 
war feiner Profesfion nach ein Bildhauer, derder erſte war, 
welcher die Bilder mit . Augen, ausgeſtreckten 2. 
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und von einander geihanen Beinen machte. Man faget,er ha⸗ 
‚be feine Kunſt, wegen der er in beſonderer Hochachtung flunde, 
von der Minerva felbft erlernet. Er war aber fehr neidiſch. Als 
feiner Schmefter Sohn Talus, der bey ihm in der Kebre war, 
bey (Belegenbeiteined zaͤhnichten Schlangenrachens die Gaͤ. 
gen erfand, ſtuͤrite er ihn von dem Athenienſiſchen Schloſſe zu 
Tode ward aber von dem Ateopago wiederum zum Tode ver— 
Dammet, dag er ſich alfo mit der Flucht erhalten mufie. Er 
kam endlich zu dem Könige Minos in Cretam, Da fegte er fidy 
ben dem Könige und feinen Töchtern ın bejondre Gnade, ver⸗ 
fertigte Das Labyrinth und der Ariadna einen Tanz von jungen 
Perſonen beyderley Geichlechted aus werfen Steinen. Doch 
Da er der in einen Stier verliebten Gemahlin des Königes 
durch Verjertigung einer hölzernen Kuh unehrbare Dienfie 
leiſtete, ward er gefangen geieget. Er machte ſich aber aus 
Wachs ſowol als ſeinem Sohne Flügel, u. Fam er zum wenig⸗ 
ſten gluͤcklich nachSicilien. Da ſchmeichelte er ſich ſo en, daß 
. eröchug erbielt, da ihn Minos mit einerFlotte abforderte; ja 
Minos ſelbſt fein Reben in geheim laſſen muſte. Da machie er 
- wieder dem Könige Cocalo zur Dankbarkeit einigeKunfls 

5 6. 


Dämmerung. 


Beywört. Die begraute, grüne. lichte. angenehme. Schatten« 
reiche. lille. geprieſne. | 
Redensarten und Umſchreib. Der Dämmung grünfich Licht, 
ſo dad Geſichte ſtaͤrkt. Brockes. Die lite Duntelbeit. 
sdem. Die zweifelbafte Heiterkeit. «de». Ein ungewis Ges 
miſch ded Schattend und des Fichte gebiehre die Daͤmmerung 
sdem, Der araue Duft, der nach des Tages ſchwuͤler Luft,mit 
Purpur untermiſcht, den Horizont bedecket, und fi ringd um 
Die Erde ſtrecket. dem. Das ungewiſſe grünliche Grau, daß, 
wenn die Nacht gebohren, der feuchten Felder Fläche ſchmuͤ⸗ 
cket. sdem, In der der Blaͤtter Gruͤn nicht grün, nicht grau, 
nicht jalbauf einmal alles fchien. sdem. Wenn der Sonn ent⸗ 
ferntes Glaͤnzen durch den finſtern Abgrund dringt, und der 
Strablen aufre Graͤnzen ſich mit Luft und dunkel gatten, 
dann verfilbert fie die Schatten, dann erheitert ihre Pracht 
das ftodfinftve Schwarz der Nacht. sdewr. Die Schwärze 
Der grünen Dammerung füllt durchs Geſicht dad Herze mit 
fanfier Einfamkeit. «dem. Der grauen Daͤmmrung Sun 
un 
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und ſchatticht Schimmer Licht, dad der Nacht gefchwäriten 
Schleyer verfilbere. Brodes, 8 ſh — 
Damaſco. | u} 
Veywoͤrt. Das rothe. Blutbeſpritzte. zerſtoͤbrte. be: verfluch⸗ 
te. verachtete. heydniſche. | 
Redensarten. Damaſcus deffen Früchte von aufen Purpur⸗ 
roth von innen Aſch und Staub. Hofınannswalday. Deifen 
Grosgebiethe Selmi uͤberwand. Lohenftein. | 


Damocles. | u 

Beywoͤrt. Der ſchmeichleriſche. falfche. bezahlte. Gefahrvolle. 
erſchrockne. zitternde. bebende. feige. furchtfame. 

Beſchreib. Er war ein Schmeichler an dem Hofe desSiciliani⸗ 
fhen Dionyfi, der die Gluͤckſeligkeit der Fürsten beftändig lob⸗ 
te. Da ließ ihn nun Dionyfius einmal auf das vortreflichfte 
tractiren aͤber dem Haupte deifelben aber ein blojed Schwerd, 
gleich mit der Spitze auf feinen Kopf geneigt, an einemPferdes 
Haar aufhengen. Darüber erichrafer herzlich, und lernete 
die Gefährlichkeit erkennen, der grofe Herren unterworfen 
wären, wie ſolches Dionyſius hierdurch hatte vorbilden mollen, 


Dampf. — 

Beywoͤrt. Der eckelbafte. bittre. dicke. abſcheuliche. ſchreckli. 
che. truͤbe. erregte. ſuͤſſe. kraͤftige. ſtaͤrkende. beliebte. edle. ver« 
falfchte. ausgebreitete. geſtiegne. 

Redensarten. Der auch den Geiſt zur Liebe reizen Ban. Hof⸗ 
mannswaldau. Der Dampf, ber ſtark nach Reichen riecht. 


sdem. 


Danae. | 

Beywoͤrt. Die fruchtbare. betrogne. verfchlogne. eingefperrte. 
ſchwangre. verdammte.ind Meer geftürzte. erhaltne.geliebte, 
Redensarten. Danad, fo von befannter Freundlichkeit iſt. Los 
henſtein. Die ein gäldner Regen fallte. sdew, Die ein güldnee 

Regen kuͤßt. Aönig. 
ſchreib. Sie war eine Tochter des Acrifii, von welcher dag 
Oraculum weiſſagete, daß fie ihren Vater umbringen wuͤrde, 
der fie denn in ein ehrnes Gemach bringen und niemand zu ihr 
lies. Doch Jupiter wuſte Belegenheit ihrer Schoͤnbeit zu genief= 
fen. Das Behaͤltnis der Danac iwar oben offen. Alſo verivan« 
delte fih diefer verliebte Bottineinen gldnen Regen. Cie 
mepnte anfängliched fey — Gold und fieng es - 
5 em 
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. dem Schoofe auf.Doch Jupiter nahın feine Beflalt an, und die 
Bekanntſchaft, jo er mis der Danac machte, brachte derfelben 
einen jungen Sohn zuwege. Acrilius hatte kaum Nachricht 
davon erhalten, als er feine Tochter famt ihrem Kinde in eınen 
hölzernen Kaften ſtecken, und ind Meer werfen lied. Doch Ju- 
piter erhielt fie,alio da fie an die Inſel Seriphum anſchwom⸗ 

.. men. Dydis, ein Fiſcher, zog fie and Fand, und Polydedtes, der 

' König dafigen Ortes, lies fi) Die Schönheit der Danae fo wohl 

gefallen, dag er fie zur Gemahlin nahm, 
Danaides. 

Beywoͤrt. Die firengen. tyrannifchen. unmenfchlichen. Blut⸗ 
gierigen. mörderifchen. beſtraften. verichmähten. hoͤlliſchen. 
veradhteten. | 

ı  Befdyreib. So merden bie fünfzig Töchter des Danai genennet. 

Man iſt noch nidyt einig, ob fie alle eine Mutter, oder aber vers 
fehiedene Mutter haben. Ihr Vater mufte vor feinem Bruder 
ensweicyen, doch kamen ıhm feined Bruders fünfzig Söhne 
nach, und hielten um ihre Muhmenan. Doch ober fie ihnen 
gleich gab,fo verforgte er buch iedwede Tochter mit einem Dol⸗ 
che, da es zum wirklichen Beplager kam, mit dem Befeble, 
ihre Braͤutigame, fo bald fie eingeichlafen, binzurichten. Sie 
neborchten auch ihrem Vater alle, bis auf die Hypermneilra, 
die ihren Bräutigam leben lied,aber auch deswegen gefangen 
geſetzet wurde. Darauf konten fie keine Freyer mehr kriegen, 
fo ſehr fid) auch der Vater deswegen bemühte. Ihre Strafe 
ift in der Höfleein loͤcherichtes Gefaͤs mir Waffer zu füllen, 
welches beſtaͤndig auslaͤuft. 


Danaus. | 

Beywoͤrt. Der verjagte. fremde, glückliche, fruchtbare. tyran⸗ 
nijche. rachgierige. mördrifche. betruͤgliche. treuloſe. erhoͤhte. 
feſtgeſetzte. 

Beſchreib. Er war ein Sohn dedBeli und der Anchinoes, und 
ein Bruder ded gypti. Der Vater räumte ihm Lybien zu bes 
wohnen ein; docher bekam deswegen nach des Vaters Tode 
mit dem Bruder Berdrüßlichkeiten. Daher mufte er fich ent« 
ſchlieſen, Egypten zu verlarfen. Aufder Minervz Rath bauete 
erein Schif von funfzig Nudern nad) der Anzahl feiner Toͤch⸗ 
ter, und gienganfanglich nochRhodus,hernach aber nach Argos, 
allwo ihm der dafigeKönigGelanor das Koͤnigreich abrrat,und 

deſſen Einwohner Danaos nennte. Was mit ſeinen Toͤchtern 
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vorgegangen.ifl unter Damasdes u ſehen. Die Hypermneftram; · 
die ıbren Bräutigam bep Leben gelaifen überlieder dem Lyo- 
ceo. Daß ihm Gelanor oder Helanor dad Reich einräumte, ge⸗ 
ſchahe vornehmlich um deswillen, weil man dazumal gefeben, 
dag ein Wolf den Brummochfen unter einer ganzen Heerde 
Kinder angefallen und getödtet. Da man denn den Dchfen auf 
den Gelanor, den Wolfaber aufden Danaum deutete. 
Dankbarkeit. Danken. 

Veywoͤrt. Die ſchuldige. gebührende, fromme. beife. Rille.aufe 
merkſame. lodernde, entzändere, begierige. forgenvolle. une 
ermüdere. edle. Grosmuthsvolle. erregte. muntre. ſichtbare. 
gezeigte. ſchlechte. 

Redens arten. Wir opfern dem Schöpfer ein dankbar Ger 
mich. Brockes. Es erichallen bin und wieder Dianfver- 
mijchte Kreudenlieder. Wenzel. So nimm von mir ded Dane 
kens Schatten an; ich will indes zu JEſu Güte fleben, der 
Dane ſo, dag mandein Wohlergehen ein reifes Feld des Se⸗ 
gend nennen an. sdem. Mein Herze fällt vor dir in tiefiter 
Demuth nieder, und opfert dir den Zoll der Dank⸗ und Freu⸗ 
denlieder, drum nimm von mir dadarme Lallen hin. Wenzel. 
Mich treibe die Dankbarkeit und wirkt, dag mein Bemühen 
mit einem fchlechten Blat der Demuth Siegel bricht. sdem. 

Beſchreib. Man bilder diefe Tugend ald ein Krauenzimmer, bie 
entiweder einen Etorch, oder einen Elephanten, oder einen 
blübenden Bohnenzweig neben fich bat. | 

Daniel. 

Beywoͤrt. Der fromme. betende. beſcheidne. weile. kluge. edle. 
erhöhte. erbörte.verfolgte. beſchuͤtzte. Gottesfuͤrchtige. weiſſa⸗ 
= geliebte. geehrte. erhaltne. verſorgte. Ruhmwuͤrdige. 

andhafte. 

Redensarten. Den Darius zu den wilden Thieren wies, und 
der ein Loͤwenopfer hies. Wenzel. Der feinen Sig in duͤſtrer 
Höle nehmen muß. dem. Der dur) Achte Glaubensprobe 
zu hoher Wuͤrde fteigt. sdem. 

Daniig. | | 
a Das grofe. reiche. beruͤhmte. treue. freye. beſchuͤtzte. 
e. 





e 
Redensarten und Umſchreib. Die Stadt, ſo von den Daͤnen 
noch den alten Namen bat. Hofmannzswaldau. Die groſe 


Stadt, die Reichthum, Macht umd Brite 
a chthum, Ei Much, Verftand g * 
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Daphne. | ur | 

Beywört. Die keuſche. muntre. ſchoͤne. edle. erzuͤrnte. gereizte, 
entfliebende. eingehohlte, errettete. grüne. verwandelte. bes 
zweigte. Anmuthsvolle. 

Beſchreib. Ihre Eltern find noch ungewis. Sie liebte übrigeng 
die Tagd ; daher fie von der Diana fehr hoch geichäger wurde, 
Leucippus, ein Prinz des Oenomai, verliebte ſich ın fie. Da er 
fonft nicht an fie kommen Eonnte,verkleidete er fich in ein Frau⸗ 
enzimmer und murdegar bald mir ihr befannt. Doch Apollo, 
der in fie verliebt war, brachte fie einſten auf die Gedanken, 
daß fie fich mit ihren Gefpielinnen baden wolte. Da nun bey 
dieſer Gelegenbeit des Leucippi Beichlechte ausbrach, wurde 
er von den Nymphen mit Pfeilen erſchoſſen. Doc, als aud) 
Apolls ſich allzuvertraus mit ihr machen wolte undfie ibm 
nicht mehr entlaufen konte, bach fie den Jovem,fich ihrer ans 
junebmen; der fie denn in einen Lorb erbaum verwandelte, 
Apollo brady hierauf einen Zweigdavon, legte ihn auf fein 
Haupt, und der Baum iſt ihm befiandig gewiedmet geblieben, 


Darius. 
Beywoͤrt. Derveiche. mächtige. Perſiſche. bezwungene. verra⸗ 
thene. geſtuͤrzte. getoͤdtete. 
Redensarten. Der auf dem ſeichten Küsten des Boſphors baute 
Bruͤcken. Lohenſtein. | 
Beſchreib. Der legte König der Perfer, der vom Alexandro M. 
überwunden ward, 


Dauerbaftigfeit. 

Beywoͤrt. Die lange. flarke. belobte. ſtandhafte. beftändige, 
harte. unbezwingliche.edle. berühmte. gecränte. geichwächte. 
verlegte. gewiſſe. Groͤßmuthsvolle. unbezwungne. 

Redensarten. Wenn alle Felſen wanken, ſo bleibſt du unbe⸗ 
ruͤhrt, beſchloſſen in dem Schranken, der uns zum Himmel 
führe. Hofmannswaldau. So viel Jahre, ſo viel Zeiten nagen 
an der Berge Rumpf; doch wird auf den fchroffen Seiten 
ber Verweſungszahn ſelbſt Rumpf, und ed will ihr fleifer 
Kürten fi) vor feiner Aendrung bien; aller Elementen 
Mache wird von ihnen nichts geachtet. Brockes. Dein Namen 
wird den Fluß der grauen Zeiten trugen. Wenzel. 


David. 
Veywoͤrr. Der fromme, Gottgefällige. Gotttbeliebte. braune. 


ver⸗ 
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‚verfolgte, gefchägte. tapfere. begluͤckte. belohnte. gefallne. be⸗ 
ſtrafte. geplagte. geſalbte. erhoͤhte. befrevie. fluͤchtige. ſpie⸗ 
lende. ſingende. edle. Grosmuthsvolle. geſegneie. 
Redensarten und Umſchreib. David, GOttes beſte Luſt, den 
der Himmel pflag F lieben. Opitz. Der Held den GOtt Gruud⸗ 
aus geliedt.⸗Ae⸗. Der kuͤhue Fuͤrſt im Streiten, der Koͤnig Iſ⸗ 
raels, der Helden beſter Mann; das Lob der alten Zeit, der auf 
den Sapyten fpielte, und ſeine Himmelslieder mit edlen Weis 
fen jıerte.,dem. Der fpielt und Eriegt,der fiegt, und Lieder ſin⸗ 
get ; der Hut und Much zugleich zeiger, und der nur der Mann 
nah GOttes Herz und Sinn iſt. Brockes. Der berrfchendePoet 
der Jüden.sdem. Der Hirt und herrſchende Poete, der in der 
Jugend ſchon den Rieſen uͤberwand; der Mann nach GOttes 
Sinn der dichtende Prophete der Schleuder, Harfund Sce⸗ 
pter trug./ 4e. Der von feiner Trift, von feinen Schaͤfer⸗ 
horden zum Scepter Iſraels von GOtt gerufen worden. 
Heanke. Der nıe gemeynt, daß ibm bey feinen Heerden der 
ſchlechte Hirtenſtab zum Ecepter würde werden.sdem. Dem 
GOtt den Much geftarkt, und qab, daß feine Hand den Loͤwen 
und den Bar ganz aluͤcklich aͤberwand. ‚dem. Den GOit ber 
herzt gemacht, und and) beliebt bey allen,und lied den@oliarh 
durch feine Schleuder fallen.sdem. Der in feinen fchänen fies 
dern zum Himmelsziel die Andachtöpfeile fiedert. Chr. Gry⸗ 
phius. Deſſen boben Stande! Hu Thronen aufgerban. Wen⸗ 
zel. Deifen Hand den Goliath jchlug, dadurch hernach der 
Feind zehn tauſend Dann verlohr.Zixgler. Dem der HErr 
fein GOtt und feine Etärfe war. dem. Es war fein Harfens 
fpiel durch jenen Blick verflimmt, die Sayten find entzwey: 
Er fucht ein neues Spiel, das voller Anmuch im Marmorka⸗ 
fen ſchwamm; der Wolluſt fürfer Thon beſeelte Geiſt und Kiel, 


sdem, 


December. 


Veywoͤrt. Der falte. naffe, Eisvolle. beeifte. beſchneyte. ſeli⸗ 
ge. beilige. duͤſtre. gefürchtete. Regenreiche. gebeiligte. er⸗ 
ſeufzete. gebofte. 

Vedensarten. Laß den December ſich mit zebnfachreichem 
Gegen (jo deut ich Diefed Wort ) aufunfre Felder legen. An: 

thor. Der Monat, den ded Herrn Beburtstagsfeft heiligt. 
Wenzel. Der unſre Jahr zum Falten Grabe trägt. sdem. 
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Degen. | 

Beywoͤrt. Der gefchärfte. geſchliffne. hineingeſtoſne. ſpitzige. 
ſcharfe. lange. kalte. Blutgefaͤrbte. rauchende. ergrimmte. 
kuͤhne. durchgedrungne. Unglucksvolle. zugeſpitzte. edle. vers 
wegene. freche. moͤrderiſche. Siehe. Schwerd. 

Deianira. 

Beywoͤrt. Diefchöne. albere. Einfaltdvolle, geliebte. erfochte⸗ 
ne. betrogne. verzweifelte. eyferſuͤchtige. 

Beſchreib. Sie war eine Tochter des Oenei und derAlthaeae. Da 

ihreSchweſtern wegen des Meleagri allzuſehr klagten, wurden 
fie von der Diana in Vögel verwandelt, und ſie blieb allein em 
Menſch. Sie war vortreflid) ſchoͤne;wobey der Vater den Aus⸗ 
ſpruch that, daß derjenige unter ihren Buhlern ſie bekommen 
ſolte, der die andern uͤberwinden würde. Hercules und Achelous 
waren die einzigen, welche aushielten; und da Hercules den 
Acheloum uͤberwand, bekam er ſie; da er denn auch DenHyllum 
mit ihr zeugte. Nach drey Jahren wolte er mit ihr uͤber den 
een geben. Doch der war gleich ſehr angelaufen,und 
er Centauzus Neflus erbot ſich, fie binuder zu tragen. Da er 
num dieDeianiram aufgeladen hatte, lies er ſich ihre Schönheit 
fo einnehmen,daß er ihr ungeziemende Dinge anzumuthen an⸗ 
fieng, nachdem er fie Vo weit gebracht, Daß ihn Hercules nicht 
gleidy einholen Eonte. Dod) fie rief den Herculem zu Hulfe, der 
den Centaurum mit einem Pfeile verlegte. Da er fich nun toͤd⸗ 
lich bleßiret zu ſeyn merkte, nahm er fein Blut, vermifchte ed 
mitDel,undftellte ed derDeianirae zu mit der Verſicherung, daß 
es dienlich ſeyn wuͤrde ihren Mann von fremderkiebe abzuhal⸗ 
ten. Deianira hob ſolches heilig auf. Da ſich nun Hercules mit 
- der lole befannt machte, da beftrich ihm Deianira ein Hemde 
mit der Galbe. Da wurde Hercules unfinnig, riß fich vor 
Schmerzen ganze Stücken Fleiſch aus dem Leibe, und ver» 
brennte fidy endlich wegen der graufamen Schmerzen felber: 
Worauf ſich Deianira erhieng. 
Delila. 

Beywoͤrt. Die leichte. betruͤgeriſche. verfuͤbreriſche. ſchnoͤde. 
geile. falſche. verdammte. verfluchte. ſchmeichelnde. beiräglie 
che. gemiedene. 

Redensarten und Umſchreib. Sorecks Buͤrgerin. Ziegler. 
Der Simſons Fus wie einer Hindin folgt.rdem. Der Roſen⸗ 
ſiock, der Sorecks Bach beruͤhmt gemacht. sdem. Die ons 

on 
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ſons lockigt Haar betruͤglich abgeſchoren. /v⸗. Vor deren 
Kuß des Simſons Fauſt und Kraft finkt.sdem. Deren Betrug 
den Simſon bindet, der über Rieſen ſiegte. Lohenſtein. 

Delphin. | i | 

Beywoͤrt. Die flüchtigen. muntern. ſchwimmenden. leichten. 
Mufichedenden. häufigen. frolodenden. ſchuppigten. 
(hlüpfrigen. burtigen. muntern. frölihen, | 

Redensarten. Der mit fchuppigten Befellen fcherzet. Ziegler. 
Der flüchtig durch die Fluten dringt. sdem, | 

Demiphon. Ä 

Beywört. Der ungerechte. geplagte. beforgte. loofende, betro⸗ 

que. befümmerte, mit Slut getrantte, J 

Beſchreib. Er mar ein König zu Plagufa in Kleinaſien. Das 

Oracul befahl ibm. alle Sabre den Diis Penatibus eine Tungfer 

juopfern. Diejes folte Das einzige Mittel jeyn, der Seuche 

108 zu werden, wodurch feine Unterihanen nach und nach aufe . 

gerieben wurden. Da warf ernun dad Loos über alle in ſei⸗ 
nemPande befindliche Sungfrauen. Doch feine Tächter übers 
gieng er bierbey. Das verdroß einem von feinen vornehmſten 

Unterthanen,dem Matufio, Diefer redete dem Koͤnige ein; und 

der Demiphon war Darüber jo unwillig auf ibn, dag er. deg 

Matufii Tochter ungeloofet opferte, Matufius verbiß die Nache 

eine Zeitlang, und verſtellte fich gegen den Koͤnig. Darauf 
bat er den König mit feinen Töchtern zu Bafte. Diefer ſendete 
diefelben voran, und Matufius machte ſich über fie, fchnitte ih⸗ 
nen die Kehle ab, mengete ihr Blur unter den Wein, und gab 
es dem Baterzu trinken. Matuſius ward hierauf famt dieſem 

Trinkgeſchirr ind Meer geworfen; das Trinkgefchirr aber 

unter das Geſtirne gejeget. . ; 

Democritus. | 

Beywoͤrt. Der immer lachende. ihoͤrichte. elende. meife.blinde, 
neblendere. - 

Redensarten. Der fich die Augen ſelbſt mit eigner Hand ge⸗ 
raubt, der Weisheit ungehindert nachzudenken. Lohenftsin. 
Der der Eitelkeitter Welt mit vollem Halje lacht. sdem. 


Deimoleon. 


Beywoͤrt. Dertapfere. ſtarke. muthige. durchſtochne. beſiegte. 
uͤberwundene. beberzte. fechtende. 


Veywoͤrt. ErmwareinCentaurus. Da die Schlaͤgerep bey der 
| er 
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Bermäblung des Pirichoi vorgieng, wolte er eine alte Fichte 
aus der Erden heraus reifen, um dem Thefeo eind zu verfez. 
zen. Doch die Fichte brach ab : Gleichwol warf er den Cranto- 
sem damit nieder. Doch Peleus warf ihm davor eınen Wurfs 
fpied durch denLeib, den aber Demeleon wieder heraus zog ſich 
darauf mit dem Voderfuͤſſen in Die Höhe lehnte, und den Pele- 
um zu Boden drücke ; der aber Beinen leid ſpahrie fich tapier 
zu webren; auch endlich den Demeleontem von unten auf 
durchſties. 


Demophoon. 

Beywoͤctt. Der tapfere. beberzte. ſieghafte. beweinte. betruͤb⸗ 
te. verliebte.uͤberwindende. | 
Beſchreib. Er war ein Sohn des Thefei und der Phaedrae. Er 
befand fich mit den übrigen Griechen auch mit vor Troia, und 
half nach deifen Ereberung feine Großmutter, die Acthram, 
in Frevheit fegen, die der Helenae Sclavin war. Auf feiner 
SHeinreije kehrete er in Thracien ein, und verliebte ſich ın die 
Plıyllis, die Prinzeßin des Siihonis, verjprady auch, zu gemirfer 
Zeit wieder zu ihr zu kommen. Da nun der Tag anbrad), 
lieffieneunmal an das Ufer des Meerd. Doch er kam nicht, 
und fie ſtarb vor Betruͤbnis, war auch am Ufer des Meers bes 
graben. Auf ihrem Grabe wuchſen Baͤume, die zumZeichen ih⸗ 
rer Traurigleit alle Jahr um die Zeit, da fie geſſorben ihre 
Blaͤtter fallen lieſen Da nun Demophoon endlich angekom⸗ 
mien und die Baͤume umfaßte ſchlugen fie den Augenblick aus, 
und wurden gruͤne. Er war König zu Athen; und da er von 
Dem Diomede angefochten wurde und deſſenLeute zu pluͤndern 
anfiengen, trieb er ihn zuruͤcke, und uͤberwand ihn. 


Demoſthenes. 

BSeywoͤrt. Der beredte. unvergleichliche. füffe. ungemeine. 
ſtammelnde. getreue. Frepheitliebende. patriotiſche. Griechi⸗ 
ſche. fluͤchtige. 

Redensarten. Der mit beherztem Muth der Freyheit Gold 
verfochten Lohenſtein. Dem Gift die muntre Zunge hemmie. 


sdem. 


Demuth. 

Beywört. Die unverlofchne. Rubmwerthe. Beilgengleiche. 
beliebte. beicheidne. ungeſchminkte. tiefgebeugte. edle. himm⸗ 
liſche. gebuͤckte. niedrige. zarte. wahre. brünftige. 


x 


edens⸗ 
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Redensarten und Umſchreib. Die Demuth ohne Schein. 
Beſſer. Die Demuth war der Zug, der manches Herze nahm. 
Wenzel. Der Demuih zarter Schmuck. Amthor. Die wahre 
Demutrbedruft.sdem. Die Demuth, welche Ott mit Frieden 
kroͤnen will. Stoll, Ich brenne noch vor bruͤnſtigem Verlan⸗ 
gen der unerlofchnen Demuth. Amthor. Mein Herz das nichts 
ald Demurb kenne, ıftın gebuͤckter Pflicht entbrennt. Wenzel. 
Der Hochmuth ift dir nie in Deinen Kopfgeftiegen; dus hießſt 
die Prablerep zu deinen Fuͤſſen liegen, und ſtiegſt durch Nies 
drigfeit des (Heifted Hunmelwerts. Stoll. Die Demuth 

fan man dır(o was für ſchoͤnes Weſen ift das an Herren duch!) 
aus beyden Augen lefen. Die Leute gehn zu dir ald einem Fuͤr⸗ 
Ren bın,und ald vom Freunde weg;wie ich ein Zeuge bin. Opitz. 
Die Demuth lies bey dir, Trotz allem Hochmuth ſehn, daß ım 
gebuͤckten Thal die ſchoͤnſten Veilgen ſtehn. Amthor. Die 
wahre Demuth iſt die wahre Himmelsleiter. Ein Pharifuer 
faͤlt, je mehr er ſich erbhoͤht: ‘Wer ſich erniedriger, der kommt 
bey GOit viel weiter. Stoll. Der ıft alleıne groß, der nicht 
nach Ehre trachtet, Hein in ihm ſelber ift,und groſe Liebe weißt. 
sdem, Wer GOit den Eigenruhm zu einem Opfer chlachtet, 
den wird die Ewigleit mit Ehr und Ruhm erfreun. ide. SIE 
etwas Guts an dir, jo halt doch andre beifer und heiliger denn 
dich: Denn ein gebrochner Sinn, in dem die Demuth herrſcht, 
ſteigt über alle Schloͤſſer und allen Eigenruhm der Pharifaͤer 
hin. sdera. Die Demuth, ſo dic) kroͤnt, verboͤhnt die edlen er⸗ 
len, dadurch Du dir fo Welt als Hummel hold gemacht. Wen⸗ 
zel. So, wie Olympus zwar dad Haupt gen Hiinmel ſtreckt, 
die Spigen aber doch in Dunkelheit verhuͤllet; So bat dein 
Zugendfinn diß Bevyſpiel auch erfüller, ald er den hoben 
Schmuck mit Demuth zugedeckt ; zu weifen, dag ein Raum die 
(hönften Fruͤchte geuger, der jeine Zweige ſelbſi jur Erdenies 
derbeuget. Amthor. Dein Demurhsvoller Sinn trat allen 
Stolz mit Fuͤſſen, der fonft ſo manchem Geiſt die falſchen Nez⸗ 
ze webt, undahmte Perlen nach, die nur am Grunde flieſen; 
da doch ein leichter Schaum ſich oft ſo hoch erhebt. idem. Je 
mehr das eitle Gluͤck dir Ebrenkraͤnze ſchlunge; je mehr die 
Demuth ſich in Wort und Werken wies; wie in der Ober 
luft und auf den groͤſten Hoͤhen die Winde, wie gekirrt, am 
allerlindſten wehen. sdem. O GOit Nentzundet deme Gunſt 
mein Herz in wahrer a" ſo laß michs felber 
i nicht 
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nicht empfinden : Ihr garter Schmuck wird gar zu leicht 4 
ſchmuͤtzt; man ſchaut die Demuth leicht verfchwinden, fo bal 
man glaubt, daß man fie ſchon befigt. dem. Wenn viele Zi 
men fich ftolz in die Höhe lenken,und eben dadurch Sturm un 
Wind am meıften ausgeſetzet find, ſieht man verfchiedene bi 
Haͤupter firefam fenten, wodurch ihr ſchoͤnes Kleid die Feind 
weniger verſehren, einfolglich fie viel länger währen: Ei 
Vorbild fihrer Niedrigkeit, Brodies. Die Demuth gleid 
den mabren Edelfleinen, fo man bey hoͤchſtem Glanz. ded)i 
dem Schacht, erblickt; fie abnlichet dem Creys von allerhoͤch 
ften Sternen, die find an Flammen gro, doch unfern Auge 
klein; ja Adlern, welche fich in hohe Luft entfernen, und fo de 
niedern Welt als ſchlechte Schwalben ſeyn. Wenzel. D 
wirſt dein hohes Gluͤck durch Del der Demuth naͤhren: Den 
Demuth im Geluͤck iſt eine ſeltne Kunſt. Ziegler. Ich will vo 
dir die ſtolzen Seegel ſtreichen. Opitz. Die Demuth has in di 
ſich deutlich abgeprägt. Beſſer. 

Beſchreib. Sie wird als eine weisgekleidete Jungfer dargeftel 
let, die ihr Haupt zur Erden ſenket, die Arme Creutzweiſ 
über einander leget,und in der einen Hand eine Kugel halt, ; 
ihren Fuͤſſen aber eine Krone und ein Lamm liegen bat: Mai 
giebt ihr auch zuweilen einen Palmzweig in die Hände, 


Denken, 

Redensarten. Mein Beift erbeber fich und ſchwinget ſich em 
por, und ſucht ſich in ſich ſelbſt nachſinnend einzuſchraͤnlen 
Amthor. Wo der Augen Kräfte ſchwinden, faͤngt die Krai 
des Denkens an: Dennody fan auch die nicht finden dieſe 
ungemeßnen Bahn ausgefpannte ferne Schranfen. Die eı 
muͤdeten Gedanken müffen jelbft verwirrt geſtehn: dag auc 
fie kein Ende fehn. Brockes. 


Derceto. 

Beywoͤrt. Die mächtige. unbefonnene. unvorfichtige. beſtraft 
verliebte. verehrte. gewephte. 

Beſchreib. Gie war eine Syriſche(goͤttin welche die Vencremb 
leidigte. Dieſe wuſte ſich nicht beſſer zu raͤchen, als dag fie ſien 
einen jungen Menſchen verliebt machte. Mit dieſem zengte ß 
dieSemiramidem. Sie ſchaͤmte ſich aber ungemein wegen dieſe 
Ausſchweifung. Dahero brachte ſie ihren Galan um, ſtuͤrn 
ſich aber auch ſelbſt in eine See bey Aſcalon, und wurde nel 

‚nen Fiſch verwandelt. Darauf bauten ihr die Syrer en 
piv 
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prächtigen Tempel, obnfern von diefer See, verehrten fie in 
Geſtalt einer balben Jungfer, und eines halben Fiſches; aſen 
auch feine Fiſche, fondern verehrten fie als göttliche Thiere, 


Deruis. | 
oͤrt. Die leuſchen. faftenden. eingezognen. närrifchen, 
sbörichten. duͤrren. ausgedorrten. außgefognen. ſchnoͤden bes 
truͤglichen. tollen, tummen. abgeſchmackten. verächtlichen, 
Befchrib. Es iſt diefed ein Name der Tuͤrkiſchen Ordensleute 
oder Mönche, 


Deucalion. 

Veywoͤrt. Derfromme. gerechte. getvarnte. ſchiffende. gerette⸗ 
te. einzige. überbliebne. Danfbare.faende, erhoͤrte. fruchtbas 
re. dem Noah aͤhnliche. 

Veſchreib. Man giebet den Prometheus indgemein vor feinem 
Vater aus; doch wer eigentlich feine Mutter geiveien,dariber 
Kan man fich ned) nicht recht vergleichen. Man will ihn auch 
vor einen König halten, ob man gleich noch nicht fagen an, wo 
er eigentlich geherrſchet. Geine Gemahlin hied l’yrıha, und 
fo gerecht ald er war, jo Gottesfuͤrchtig war ſie. Da nun Jupi⸗ 
ser beſchloſſen hatte, die Menſchen um ihrer Bosheit willen, 
dabon er eine Probe an dem Lycaon geſehen, mit Waſſer zu 
verderben, wurde Deucalion von dem Prometheus gewarnet. 
Er baute daher einen groſen Kaſten, flieg da hinein, nachdem 
er gnugſamen Proviant und feine Gemahlin die Pyrrha zu ſich 
genommen hatte. Darauf fiel ein entjeglicher Negen und die 
Menſchen erioffen, von der daher entjtandenen Walferg« 
noch, faſt alle, diejenigen ausgenommen, ſo ſich auf die hoͤch⸗ 
fien Berge retirirten. Deucalionis Kaſten fuhr inzwiſchen neun 
Tage bin und her, und endlich blieb er an dem Berge Parnaflo 
figen. Weil nun der Regenaufbörte, fliegeraus. Da ernun 
dein Jupiter daielbft dankte, daß er ibn erhalten, fchickte er den 
Mereurium an ibn, und lies ihn fragen, was er von ihm ver= 
langte. Da er nun die Wiederberftellung de? menicylichen 
Geſchlechtes begehrre, erhielt er den Befebl, daß er und die : 
Pyrrha Steine nehmen, und uͤber fich werfen folten. Da ente 
ſtanden denn aus denjenigen, welche Deucalion euẽgeſtreuet, 
Knaben, aus der Pyrrhae ihren Steinen aber Mägdgen, Geis 
ne Schiffart und Erreitung in der Waſſerfluth wird wegen 
der Erhaltung einiges Viebes in dem Kaften, auch der Taube, 
die erflicgenlarfen, jverzehlet, Daß fiebeg NoaͤGeſchichte aͤhn⸗ 

lich wirv. Da | Dente 
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Deutſche. Deutſchland. 


2cywört. Die tapfern. ſtreitbaren. beruͤhmten. unbezwun 
nen. geaͤnderten. frohen, erfreuten. gefürchteten. erſchred 
chen reqen. muntern. redlichen. ernſten. furchtbaren. geflo 
ne. verbundne. fechtende. 

Redensarten und Umſchreib. Die Alemannen. Beſſer. Ge 

manen. ıdem. Die Schreckgermanen. sdew=. Der Gig d 
Zapierkeit, der Wohnplag der Gewalt Lohenſtein. D 
Zeugerin der Helden. 4. Das ſich der Roͤmer Ach n 
ganzlich unterwarf, zd-. Wo tapfrer Muth und Redlie 
keit ich ungerrennt verbanden, +4: m. Das ſich in ſich verlo 
ren. Opin. Bor den, fo oft fie fih am Rhem gerüͤſtet laſſ 
febn, fan ſchon Fein Gallier beſtehn. Beſſer. Vor deren Ein 
keit and) Cacfar jelbft gejagt. dem. 
Depicreon. 

Beywoͤrt. Der beliebte.bealückte, geborſame. bereicherte, ha 
deinde, verſorgte. dankbare. erretiende, 

Beſchreib. Er war ein Schiffer und Kaufmann, der in Han 
lungegeichaften nach Cypern kam. Da er nun Waaren 

ſein Schif laden wolte, wurde ihm vun der Venere anbefo 
len, nichis ald Waſſer einzunehmen. Er verwunderte fi üb 
dieſen wunderlichen Befehl: dennoch aber geburchte er ıbı 
Und da er wiederum auf dem Ruͤckwege nach Hauſe bearıff 
war. gleichwol aber eine groje Windſtelle verbinderte, de 
Die Reife nicht fortgefeger werden konte; rıß der Mangel ı 

Woaſſer auf den übrigen Schiffen fo ein, Daß fie barten ve 
ſchmachten muͤſſen, wofern Depicreon feinen Kram nicht aı 
gethan haͤtte. Da lößte ernun fo viel Geld, daß er zur Dar 
ba: feit der VenuseineStarue aufrichten ließ. _ 


Diamant. 

Beywoͤrt. Der belle. reine. barte. Decanifche, Golcondiſd 
lichte. Surattifche. Javiſche. geſuchte, theure. Eojibare. t 
gebrte. gefeilte- polirte. robe. hochgeſchaͤtzte. funkelnde. fh 
mernde. glanzende. fpielende. 

Redensarten und Umſchreib. Der Diamanı farft | 
Kraft des Muths. Wenzl. Des Diamanıd geſchlif 
Kanten. Gryphius. Der Diamant, dag viel zu theure Bla 
GOpitz. Der Diamant, den die Feilefchärfen muß. bis er vi 
fig polirt it, wenn er Strablen werfen fol. Amthor. D 
nuralleindie Zeile kan verklaͤren. sdem. Der oft —— 
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Bley vertauſchet wird. Chr. Gryphius. Der Edelfteine Koͤ⸗ 
nig. Aohenftein. Augen und Verſtand bewundern einen Dias 
mant, wenn man den Farbenreichen Brand, der in fo kleinen 
Graͤnzen alübet, ın belem Echimmer fiebet. Brockes. Der 
Diamanten Wunderihmuct, der aus den fchwarzen Schla« 
cken ſteiget. Wenzel. Der Diamant, den man zur Pracht in 
da8 Gold gelegt. dem. Den Purpurblur aleın ermeichen fol, 
Ziegler. Der durch Kunfibefeelten Fleis zerſchmilzt. sdem. 


Diana. 


Beywoͤrt. Die fluͤchtige. keuſche. verlobte. gemeybte. hurtige. 
ſchoͤne. reizende. Anmuthsvoͤlle. freye. Freyhenliebende. ja⸗ 
gende. holde. geſchlaane. tapfre. beherzte. muthige. 

Umſchreib. Die von aller Liebe frey, und die, wo fie ja was im 
Herzen kan ergoͤtzen, fo iſt ed Jagen, ſo iR ed Hexen. fü iſis ein 
helles Waldgefchrey. Neukirch. Diana, die enfrige Verfole 
gerin der liebe. ZA önig.Diana,dıe Ayırvend Angeficht fo ſchaͤnd⸗ 
lic) zugericht. Aem. Diana, ſo Alphaus dein Verlangen gehoͤrt 
und dennoch nur verlacht. sdem Qupıterd Tochter, Schireſter 
der Sonnen, anderer Phaebus, die du der Belt, wenn fie die 
Blindheit der Naͤchte befaͤllt, im erfteren Circul zu leuchten be⸗ 
gonnen. Dir, deren linder Strahl die bruͤderlichen Flammen 
mit Nutzen etwas kuͤhlt, und führer der Natur Gewalt und 
Kraft zufammen, dag Erde, Luft und See ſich reichlich 
ſchwanger fühle. Hofmannswaldau. Diana, die in Cariens 
Be ehem Zeldern, in Latmus angenehmen Wäldern wohnt. 

onig. 

Beſchreib. Man hat unterſchiedne Goͤttinnen dieſes Nanens. 
Doch die bekannteſte davon iſt die Tochter des Jovis und der 
Latonæ. Ihre Mutter wurde von der epferfüchtigen Juno ent» 
feglich verfolget. Endlich kam fie auf die Inſul Delos, inwels 
cher fie zuerft Die Dianam,bernad aber den Apollo gebahr ; da 
denn bey der Geburt des Legtern die Diana fo gleich die Stelle 
einer Hebamme vertrat. Bey folcher Geburt hatie nun zwar 
Latona feine Schmerzen; doch gleichivol verberbte ſich bier- 
durch die Diana den Zeſchmack, dag fie fo gleich befchlog, fich 
niemals zu verebligen. Deswegen, als fie Jupiter einegmal® 
als ein Kind auf dem Schoos hielt, bat fie fich bey ihm aus, 
daß er ıbr Bogen und Preile, 60. Nyınpben des Oceani von 
neun Jahren zu Sefellichafterinnen, und zwanzig des Anni 
zu Dienerinnen zugeben . Und ob er ſich gleich —— 
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lich weigerte, ſo ſtreichelte fie ihn doch ſo lange am Barie, big 
er Ja ſagte. Da ſie drey Jahr alt war, wolte fie Vulcanus fe, 
hen, daher nahm ſie die Latona mit ſich auf die Inſel Lipara, 
Daſelbſt raufte fie dem Cyclopen Bronti die Sauborſtenaͤhn⸗ 
lichen Haare aus dem Barte, da er fie auf dem Schoofe hielt. 
Sonſt war fieeine Göttin der Jagd, der Wege,umd (mozu fie 
die Parcen gleich bey ihrer Geburt beſtimmten) der gebaͤhren⸗ 
den Frauen. Sie lied fich von den Eyclopen Bogen und Pfeile 
verfertigen, nahm dievom Jove erlaubten Nymphen zu fid) 
sınd begab fidy zum Pan in Arcadien, der fie mit vortreflichen 
Jagdhunden von ganz ausnehmender Guͤte und Stärke bes 
ſchenkte. Die erſten Hirſche, ſo ſie fieng, hatten guͤldne Ge⸗ 
weyvhe, und ſpannte fie vor einen Wagen, probirte ihre Pfeile, 
und lies fonft ihre Stärke und Befchicklichkeit feben, erſchoß 
den Orionem mit,und andere mehr. Sie verwandelte auch den 
Adtzonem in einen Hirſch/ daß er von feinen Hunden zerriffen 
wurde, als er fie im Bade gefeben hatte;erſchoß auch die Toch⸗ 
ter der Niobes, weil fie fich gluͤckſeliger fchagte, als die Lato- 
nam. Da Agamemnon einen Hirſch erſchoß, der ihr gewidmet 
war, und fonft fich mit Reden anıhr verjündigte, hielt fie die 
ganze Armee der Griechen durch Sturm zuruͤcke. Erſchoß fer⸗ 
ner die aufihre Schönheit troßende Chionem, und die ihrem 
Bruder ungetreue Coronidem, Da ıhr Alphaus zu nahe Foms 
men mwolte, bejudelte fie fich und ihren Itpmpben das Geſich⸗ 
te, daß fie unfenntlich wurden. Einesmals pruͤgelte die Juno 
bie Dianam mit ihrem Bogen ſchrecklich ab, dag ihr die Pfeile 
entfielen, weil fiedie Parthey im Trojanifchen Kriege wider 
Die Junonem nahm. Sie ward als ein ſchoͤnes Frauenzimmer 
gebildet, hatte fliegende Haare, Pfeil und Bogen und den Kb 
cher auf dem Ruͤcken. Sie wird auch auf einem Hirfche figend, 

oder auf einem Wagen fahrend vorgefteller, 


Dice. 


Beywoͤrt. Diegerechte. aufmerkfame, ernſthafte. Verehrunge⸗ 
wuͤrdige. ſichre. wahrhaftige. J 
Beſchreib. Sie war eine Tochter des Jovis und der Themidis. 
Sie iſt eine von den drey Horis, und ıbre Schweftern hieſen 
Irene und Eunomia.Man verfieher dad Recht oder die Gerech⸗ 
tigkeit unter ihrem Namen. Dder fie war die Göttin, die dies 
jenigen vergliche, die einen rechtmaͤſigen Procefl' mit einander 
fübreen. Man päls ſie dahero vor den feſten und ſichern Grund 
alles Städte, Dido, 
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Dido. | 

Yıywöct. Die ſchoͤne. gewarnte. fluchtige. liſtige. verliebte. 
Hoinungdvolle. betrilbte. verzweifelte. verlaßne. klagende. 
verfeymäbte. erſtochne. todre. verbrannte, Ä 

densarten. Dido, die in ſich die alten Flammen mit neuen 
ausgeldicht. Neukirch. Deven Grab mu Yepieln ward vere 
ehrt. Kobenftcin. 

Biſchreib. Sie joll eine Tochter eined Koͤnigs zu Tyrus gewe⸗ 
jen ſeyn. Von ihrem Vater wurde fie noch bev feinen Lebzeiten 
an einem der reichten Phänicier, der der Raͤchſte nady dem 
Koͤnige, und zugleich ein Priefter des Herculis, Namen$ Si- 
chzus,verbevrarhet. Dieſen liebte fie ungemein; er wurde 
aber nach des Vaters Tede von ihrem Bruder demiPygmalione 
erſchlagen, weil er nad) feinem Reichthum trachtete.Dido wu⸗ 
ſie davon nichis, bis ihr Sichzi Get erſchien, und ihr erzehlet, 
mag ıbm begegnet, fie auch dabey erinnert. daß fie ihre Schaͤtze 
zu ſich nehmen, und ſich fort machen folle.Sie nahm alſo eini⸗ 
gedem Pygmalioni Aufſaͤtzige zu ſich ihre Schaͤtze zugleich auch 
mit, und begab ſich zu Schiffe. Darauf langte fie in Africa an, 
und bat ſich aus, daß man ihr fo viel Land verfaufen möchte, 
als eine Ochſenhaut im Umkreis babe. Da man ihr ſolches 
gewilliget, zerſchnitt fie Die Ochſenhaut in Riemgen, umfaſte 
damit einen groſen Plag, und baute Carthago dabın. Endlich 
gelangte Auneas zu ihr, und die Dido verliebte fich in denſelben. 
Doch da fie ſich allbereit vor feine Gemablin hielt, fo erhielt 
Fneas den Befehl von dem Jupiter, welcher ihm von dem Mer- 
eurio hinterbracht wurde, daß er ſich ſo fort Davon madyen 
folte. Er gehorchte auch, und verlied fie, ob es Dido gleich zu 
hindern ſuchte. Darauf befahl ſie, daß man ihr einen Schei⸗ 
serhaufen im Schloßhofe aufrichten ſolte, dabey ſio opfern 
wolte, entweder den Æneam wieder zu befommen,oder zu ver⸗ 
geilen. Als fie nun den Ancam fortfahren abe, erſtach fie ſich 

und warf ſich ind Feuer. Da Aneas ind Land der Todten fam, 
begegnete fie ibm. Doch fie wolte feine Entſchuldigung nicht 
anbören, machte ihm eine gornige Deine kehrte ihm denRuͤcken 
su, und begab ſichin einen duͤſtern Wald zu dem Sichxo. 

Beywoͤrt. Der kuͤhne. unverſchaͤmte. gefangne. ertappie, eve 
ſchrockne. verzweifelte. beherzte. eingezogne. ſchlaue. liſtige. 
geſchwinde. gehenkte. beſtrafie. 

| | 94 Redens⸗ 
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Redensarten. Der Dieb, den Noth und Muͤßiggang zu ent⸗ 
wenden zwingt; was ihm nicht geboͤrt. Opig. Der Diebs⸗ 
‚und Raͤuberbaufen, der durch der Schatten Gunſt was zu 
erbaſchen meint, begiebt ſich aufdie Flucht und pflegt ſich zu 
verlaufen, wenn unverfehner Glanz ihm in Die Augen fcheint, 


Diener. 

Veywoͤrt. Der treue. edle. muntre.rebliche. hurtige. vortheil⸗ 
bafte. erlefne. geprüfte. ſchnoͤde ungerreue. fluͤchtige. verrä. 
tbheriſche. erkaufte, verächtliche. folge. belohnte. vauberifche, 
diebiſche. fortgejagte. entlaufene. 

Redensatten. Die ungemeine Zab! der grofrund vielen Diener 
Beſſer. Die mit nie muͤdem Aug zu deinen Dienſten fen, 
CLohenſtein. 


Dienſtbarkeit. 


BVeywoͤrt. Die ſchwere. Feſſelreiche. Kettenvolle. ungewohn⸗ 
te. gewuͤnſchte. ſuͤſſe. beihraͤnte. beſeufzete. verbafte, leichte. 
ewige finſtere erdultete ertragne. gewohnte. gewiſſe. Ungluͤcks⸗ 
volle. verfluchte. beſtaͤubte. 

Redensarten. Da dir von Luſt und Blücke räumt, wird deine 
Freyheit angezaͤumt, und mug dich ſelbſt zu fremder Knecht⸗ 
ſchaft werben ; der Irrthum iſt zu ſpaͤt entdeckt, wenn erſt 
der Kettenklang dich aus dem Schlummer weckt. Amthor. 
Die Freypbeit liegt nunmehr wie in den letzten Zuͤgen es fehlet 
weiter nichts als nur der legte Stos. Wenzel. Die Dienſi⸗ 
barkeit deren Joch auch gecroͤnte Nacken druͤckt. Lohenſtein. 
Wer andern muß zu Dienſten ſtehn, muß unterdeſſen ſelbſt 
vergehn. Chr. Gryph. Die ſuͤſſe Dienſtbarkeit, aus der mich 
— Zufall, oder Zeit, auch ſelbſt der Tod nicht wird erretten. 
RKoͤnig. 

Beſchreib. Man mahlet fie als ein junges Meibsbild, mit 
ausgeflochtenen Haaren, und in einem weifen und kurzen 
Rode. Sie gebet anf Dornen, und bat aufden Schultern 
ein ſchweres och, welches fie bis aufdie Erde beuget. An 
den Fuͤſſen hat fie Fluͤgel, und neben fich einen Kranich,der eis 
nen Stein in Klauen hält. ei 


Dina. 
Veywoͤrt. Die entkraͤnzte. entmephte. luͤſterne. ausgeſtrichne. 
verliebie. geſchwaͤchte. geraͤchete. betruͤbte. traurige. — 
eden 
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sarten. Die bey ED und Freund und aller Welt ver⸗ 

gr war: weil ihrer Wangen Feld ein Schauplag voller 


Luſte, der geilen Lippen Koft durch Sichem worden iſt. Zziegler. 


Deren Perlenkranz durch Sichem ward zerriſſen. sdem. et 
Diogenes. 2 | 

Beyvoͤrt. Der lächerliche. weife. bemunderte. bealuͤckte. beyd⸗ 
nifche. kluge. fauıfche. verdammie. Unmuihsloſe. ſpoͤttiſche. 
verächtliche. beſudeite. Auslachenswuͤrdige. ſchnoͤde. hoͤhni⸗ 
ſche. ſchmutzige. = 

Redensarten und Umſchreib. Der mehr nach Rub als Ruhm 
getrachtet. Hofmannswaldau. Der Pracht, Reichthum und 
falſchen Schein ausgelacht. sdem. Sein Wobnbauswar ein 
Kauf; ſein Becher feine Hand ; die weise Welt fein Buch und 
auch fein Barerland. sdem. Ze 


Diomedes., — 

Beywoͤrter. Der tapfere. ſtarke. anſehnliche. kuͤbne. ungedul⸗ 
tige. verwegene. ſchreyende. nackende. ſtreitbare. beglͤckte. 
verjagte. unentſchloßne. erzuͤrnte. ergrimmte. betrogene. er⸗ 
ſchlagene. F 

Beſchreib. Sein Vater war des Aetoliſchen Koͤniges Oenei So hn,/ 
Tydeus Namens; die Mutter aber Deipyle oder Deiphila, des 
Argiichen Koͤniges Adralli Tochter. Sein Vater blieb imKrie⸗ 
ge wider Theben. und er befand fich unter den fogenannten, 
Epigonis, um folchen Tod rächen zu belfen. Bey der Helena: 
Eriente er den Korb, als er um fie warb ; Doc) ward feine Ges 
mahlin eine Tochter ded Adrafli, Ægialea. Gleichwol that er 
den Zug, Rache wegen Entführung der Helenen an denTrojas 
nern zu üben, gleichergeitale mit. Er gieng mit achzig Schiffen 
nach Troja und hielt fich ſo wohl, daß er nach dem Ach:lie und 
Ajace Telamonio vor denTapferflen unter den Griechen gehal⸗ 
ten wurde, indem er acht und zwanzig anfebnliche und webrs 
hafte Keinde erlegte. Die Venus touchirte er Damit, daß er ten 
Aneam ın die Hand verlegte. Ulyfieswar fonft meiltentheild 
fein Befebrte ; Doch da er dag Palladium aus Troja gebohler 
hatte ſolches aber gegen denUlyffem laugnere,bätte ibn derſel⸗ 
be ohnfehlbar todt gefchlagen, wofern er nicht den Schatten 
des aufgehabenen Schwerteö bey dem Scheine des Mondes 
wahrgenommen hätte. Er lies fich fo gar mit dem Marte in ein 
Gefechte einzund indem Minerva des Martis auf den Diomedem 
gezuͤckten ABurfipied abıvendete, traf Diomedes mit dem feis 
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nigen den Martem dergeftalt, daß er zu brüflen anfieng, wie 
- fonften neun bis zehn taufend Dann. Die Venus; welche nicht 
wobl auf ihn zu fprechen war, machte, daß feine Gemahlin 
währender feiner Abweſenheit ziemlich ausſchweifte, ihn audy 
bey feiner Heimkunft zwang, ſich fortzumachen, vorher aber . 
einen Eyd zu thun, um niemald wieder zu kommen. Er foll fi 
bierauf nach Italien gewendet haben:Und da eben der König 
Daunus dafelbft von feinen Keinden hart gedränget worden, 
* babe er ihm diejelden zu Paaren treiben helfen. Daunus wäre 
ſtatt der ſchuldigen Dankbarkeit erböthig geweſen, entweder 
die eroberte Beute, oder jein Land an den Diomedem abzutre⸗ 
ten: Da er aber zu feinem Schluffe kommen koͤnnen, habe er 
ſich einen Richter erwaͤhlet, der ein Galan von bed Dauni Toch-⸗ 
ter geiweien,der ibn Die Beute zugefprochen, zum grofen Miß⸗ 
vergnügen des Diomedes, der daß Fand fo lange verfluchte, 
big ed unfruchtbar ward. Daunus (Klug ihn todt, 


Dionyfius. 
Beywoͤrt. Der ſtrenge. tyrannifche. bintgierige, verjagte, Sir 
cilifche. arme. lehrende. vertrievene. harte. 
Umſchreib. Der an des Scepters Statt die Ruth ergreifen mus 
ſte, Corinthens junges Volk zu lehren. Lohenſtein. Der Ty⸗ 
rann der nach Corinth geflohen, da ihn Sicilien, ſein eignes 
Reich, vertrieb, sdem. 


Diofcur!. 

Beywoͤrt. Die tapfern. geftienten. herrlichen. beherzten. uns 
verqleichlichen. getreuen. ſich liebenden. redlichen. ertoͤdte⸗ 
ten. erhoͤbten. glaͤnzenden. ſchimmernden. in ein Geſtirn vers 
wandelten. | | 

Beſhreib. Es find dererfelben dreyerley; doch davon Die Kinder 
des Jovis, die derfelbe mit der Leda zeugete, da er fich in einen 
Schwan verwandelt hatte, die merfwürdigfien. Denn da er 
dieſe Leda durch) einen angenehmen Gefang beruͤckte, fich aber 
aud ihr Mann zu ihr fand, fo gebahr fie zwey Eyer, aus deren 
einem Pollux und Helena, aus dem andern aber Caflor und Cly- 
tzemnellra hervor krochen. Der Dre ihrer Geburt war die klei⸗ 
ne ſteinigte Inſul Pephnos an Laconien, von bannen fie Mercu- 
rius nach Pellomen brachte.Caltor undPollux halfen anfaͤnglich 
das Salydonifhe Schwein erlegen. Da ſie mit nach Colchis 
abgiengen, lied ſich bey entftandenem Sturm an iedwedes 
Kopieein Stern fehen. Pollux war ein guter Fechten, — 

aber / 
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aber ein vortreflicher Kenter;fonft aber beyde gute Soldaten, 
Die Helena war von dem Theieo und Pirithoo in ihrer Abwe⸗ 
fenheit gerauber. Da zogennunCaitor und Pollux alle beyde 
vor Amphiduam, wo ſie eingeiperret war, um fie zu befrepen. 
Sie thaten ſolches, und führten ded Thefei Mutter ald eine 
Gefangene mit ſich hinweg. Caftor heyrathete hierauf die Iai- 
ram, Pollax die Phoͤben, mit denen fie beyde Kınder zeugeten: 
mit ibren Vettern, dem Ida und Lynceo,aber in einen Streit 
gerierben. Denn als fie alle viere eine Heerde Rinder aus Are 
cadien erbeuter, und IdadieTheilung derfelben machen follen, 
babe diefer einen Ochſen in vier Stuͤcke gerbeilet, und geſagt: 
Wer am erfien ein Vieriheil dieſes Fleiſches auffreifen inte, 
folte die eine Helfte, nnd wer das andere hierauf verzehrte, 
die andere Helfte haben ; woraufer ein Viertheil vor fich, dag 
andere vor feinen Bruder geſpeiſet, und Dadurch die Heerde 
allein bebalten, den beyden Diofcuris aber nicht8 gegeben. Das 
rüber ed zum Schlagen gefommen ; da denn Lynceus feinen 
Spies dem Caflori durch dag Herze gejagt. Darauf fey Lynce- 
us von dem Polluce nieder gemacht worden; Ida aber, feine 
Rache an demfelben auszuüben, durch den Blitz des Jovis vers 

hindert worden. Da nun dıeje Brüder einander ungemein 
fiebten, bat Pollux den Jovem, daß ereinen Theil von feiner 
Unierblichkeit feinem todıen Bruder mittheilen möchte. Da 
war nun einen Tag Pollux todt, den andern Caſtor; bis fie Ju⸗ 
piter unser die Sterne fegte, da fie noch Zwillinge heiſen. 


Dirce. 


Beywoͤrt. Die Anmuthövolle. veigende. bolde. geliebte. grau⸗ 
ſame. Argwohnvofle. beſtrafte. mißgehandelte. geſchleifte. 
ertoͤdtete. 

Biſchreib. Sie wird vor eine Tochter der Sonnen ausgegeben, 
und war ganz unvergleichlich ſchoͤne. Lycus,der Thebiſche Koͤ⸗ 
nig, verheyrathete ſich mit ihr nachdem er die wegen Ehebruch 
ihm verdachtige Antiopam verſtoſen hatte. Dirce glaubte aber 
gleichwol noch immer, daß ihr Gemahl mit der Antiope einige 
Gemeinſchaft pflege sum diefer Urſache willen lies fie felbige 

in ein Gefängnis werfen, und dafelbft hart peinigen. Doch 

einsmals fielen ihr die Feſſeln ab,und fie fand Gelegenbeit fidy 

zu ihren Söhnen zu machen, die einen Anhang an fich sogen, 

dein Lycum erlegten, die Dircen aber mit den Haaren an den 

Schwanz eines wilden Ochſens banden,und fie zu tobe fchleie 
in 
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fen liefen, endlich aber in einen Brunnen warfen, den fie von 
ihr Dircen denennten. 
Dirne. 

Beywoͤrt. Die leichte. ſchnoͤde. geile. zarte. kuͤhne. verliebte. 
entbrannte. furchtſame. geſcheuchte. verjagte. Fuͤrwitzvolle 
er hurtige. fllchtige, gereigte. muntere, verfuͤhrie. vos 

e. loſe. 
Difcordia. u 

Beſchreib. Die Heyden fagten, fie ſey eine Tochter des Erebi 
und der Nacht. Sie hatte ihre Wohnung nebft den Furien im 
Eingange der Hoͤllen, und war als einegrauendperfon vorges 
bilder, die an Start der Haare Schlangen ; ein zerriſſen Kleid 
anzdas Geſichte voll gerounen Blut; ehrne und roſtige Zaͤhne; 
eine mit Eyter triefende Zunge; in der rechten Hand eine ganz 
rothbrennende Karel; einen zuruͤckgebognen Kopf ; ver» 
kehrte und anfgefchiwollne, doch immer thranende Augen ;uns 
ruhige Hände; eın Schwerd in der Bruft, und um fich herum 
lauter Finfternig, ald ein um fie herumfliegendes Netze, hatte. 


“ Dodone. 

Beywoͤrt. Das berühmte. edle. weiſſagende. geweyhte. heilige. 
beſuchte. Bewundernswuͤrdige. 

Beſchreib. Es war ſolches eine gewiſſe Epiriſche Stadt, bey 
weicher ein Hayn, und in ſolchem ein Oracul des Jovis war. 
Solches Oracul gab ſeine Ausiprche alle durch ein gewiſſes 
Gemurmel der Blatter, ded Brunnend, und auch der Tauben 
oder gewiffer Weiber, 


Dolch. 

Beywoͤrt. Der ſcharfe. geſpitzte. vergiftete. Blutbeſpruͤtzte. 
verfluchte. moͤrderiſche. verdammte. zerbrochene. ſtumpfe. 
blutige. kalte. gefaͤrbte. 

Redensarten. Der Dolch der ſchreckend iſt, und uns zum Her⸗ 
zen dringt. Hofmannswaldau. Der oft zwiſchen Gruß und 
Ruß zum Herzen will. zdem. Der gezückte Dolch, den man 
fůhit in den Gedarmen raſen. Kohenftein. Der Dolch,andem - 
das tarfre Blut ded edlen Schaven Elebt. sdew, Der Dolch, 
der fich mit ſolchem Blute netzt, auf welches Rom umſonſt viel 
tauſend hat gewetzt. 

Dol 


on. 
Veywoͤrt. Der ſchnoͤde. feige. bebende. zitternde. — 
er ⸗ 
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erſchrockene. plauderhafte. erfchlagene. nichtswerthe. ver. 


achtliche. | 
— Er war ein Sohn des Eumedis, eines Trojaniſchen 
Hervids. Er bot ſich ſelber zum Spion an, die Griechen aus⸗ 
zufundichaften, wenn er des Achillis Pferd und Wagen bekä-⸗ 
me. Er hieng auch daher ſeinen Bogen und Köcher um, ſchlug 
eine Molfdbant um fich, bedectte dad Haupt mit einer rau⸗ 
chen Müge, nahm den Spieß in die Hande, und wanderte auf 
das Griechiſche Lager zu. Dich Diomedes und Viylfes waren 
gleichfals ausgegangen, die Trojaner zu behorchen. Da ſie 
nun den Dolon ſahen kommen, mengten ſie ſich unter die Tod⸗ 
ten, und lieſen ihn vorbey wandern. Darauf kehrten ſie wie⸗ 
der um, und nachdem fie ihm alſo den Ruͤckweq nach der Stadt 
abgeſchnitten eilten ſie ihm nach. Als fie ihm naͤher gekommen, 
rufte ihm Diomedes zu, daß er ſtille ſteben ſolte, wo er nicht 
durchſtochen werden wolte. Er warf auch mit Fleis neben ihm 
vorbey; darüber Dolon zitterte und bebete. Da bekannte er 
nun alle hand den Trojanern fchadliche Dinge: erbot fich zus 
einer Ranzion; Diomedes aber machte ihn gleichwol nieder. 


Donau. 
Beywoͤrt. Die edle. helle. gepemmte, blutige. aufgeſchwollne. 
fivenge. gemengte. 
Redensarten und Umſchreib. Die firenge Donau, die von 
den Türken wird in nened och gerinfen. Opis. Die ſieben⸗ 
ſtroͤmig iſt zdem, Der König aller Fluͤſſe, dem Nilus felber 
weicht. de». Dieweil er aufgethuͤrmt voll Türken» cörper 
liegt. Beſſer. Deifen ſuͤſſe Lipp und grüne Fluch des unwirche 
barn Meeres Mund kuͤſſet. Lohenſtein. Deren Haupt mit 
Myrihenkränzen prabler, und jeinen Sand in Gold, fein 
Schilf in Zucgerrohr, fein Schmelz in Diamant, den Schaum 
in Perlen Eehret.sdem. Den Mahumeth inKetten fyloß. sem. 
Der geichlagne Strand der breiten Donau ſchaͤumet.Pietſch. 


Donner, 
Beywoͤrt. Der ungebeure. knallende. fchrectliche. harte. ſchwe⸗ 
ree. bruͤſlende. grauſame. fuͤrchterliche. ſtrenge. 

Redensarten und Umſchreib. Des Donners ſchweres Schla⸗ 
gen, das Krachen in den Wolken. Opitz. Der Donner, der 
fich in des Adlers gefchärften Klauen waͤlzet. Pietſch. Wenn 
Schlag und Schlag ſchnell durch einander fireichen, .und 

Inder Finfternig die Schatten felbft erbleichen. —— Der 
onner 
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Donner, durch den die Kraft erwacht die in den Keimen ſitzet, 
und was im Samen ſchlaͤft, wird kraͤftig aufgewecket. Wen⸗ 
zel. Bald will ein Wetterknall in unſte Freude ſchlagen; 
bald ziſcht ein heiſer Blitz enrjeglich un dad Haus, sdem, Der 
Donner roflet noch mit graglichem Gebruͤlle. Brockes. Ein 
allerſchutternd Krachen brach allenthalben aus. sdem, 


Dornen. , 

Bexywoͤrt. Die fpisigen. harten. ftarren. gehauften. rauhen. 
verlegenden. vermwilderten. ſtechenden. 

Redensarten und Umſchreib. Die Dornen, der Roſen Nach—⸗ 
barin. Hofmannswaldau. Dornen. deren raube Hecken vol. 
fer Furcht und Grauen fleifen. Brockes. Verwilderie Hecken 
ftarrer Dornen. dem. Die Dorne, ſo da ſticht mit dem die 
Kayſerin der Blumen ich umflicht. Lohenſtein. Die Dornen, 
deren verwirrte Hecken durch ihren wilden Anblick fchrecten, 
Roͤnig. 

Dorylas. 

Beywört. Der ſtarke. verletzte. verwundete. zerhauene. Ges 
daͤrmloſe. todte. 

BVeſchreib. Er war ein Centaurus. Auf der Hochzeit des Pirithoĩ 
gerierb er. mit dem Peleo in ein Handgemenge. Peleus machte 
endlich dem Gefechte ein Ende. Denn, indem er dem Dorylae 
den Wanft aufbieb, fielen ihm die Kaldaunen vor die Fuife; er 
verwickelte fich bierauf mit den Beinen darinne zerriß lie, und 
zerrte fie alle aug dem Rumpfe, bis er umfiel und verreckte. 


Drache. 

Beywoͤrt. Der aus der Hoͤle gekrochene. grimme. gruͤne. gifti⸗ 
ge. kalte. erzuͤrnte. ſtarre. ſchuppichte. ſchiele. fuͤrchterliche. 
Feuerſpevende. baͤßliche.ſchreckliche. 

Redensarten. Der dad Gift nicht eber ſchwinden laͤſſet, bis 
der beichäumte Feib vom Donner niederfaͤllt. Neukirch. Dem 
man das guͤldne Blied entfuͤhrte. Lohenſtein. Die man durch 
Kirren ſich gewogen machen fan. dem. Der feine Tungen mit 
Der gröften Sorgfalt nabre. Hanke. Der Drachen milde 
Brut, die, wenn dererfte Schnee Daß harte fand bedeckt, ſich 

- indie Kluft verſteckt, in einen engen Creys den blauen Ruͤcken 
ſchmieget, gelrümmer und erſtarrt in dunkler Tiefe lieget. 
Pietſch. Ein aus der Hol gefrochner grimmer Drache, der 
grüne Flügel bat, und einen blurgen Kamın ; der bey der nas 
ben Bfüg in einem zahen Schlamm des Morgend aufipernt 

£ en 
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den ungemeßnen Rachen, der das beſchmutzte Zold der Schup⸗ 
pen, das ihn deckt, und graͤßlich glänzt und ſtrablt, erbebt und 
aufwartd ſtreckt und nach der Sonnen Licht, ob er gleich fein 
geniefet, doch Eiter, Zorn und Gift aus drepen Zungen ſchie⸗ 


fet. Brockes. 


Drohen. 

Redensarten. Man jagt mit Worten Furcht nur feigen Haa⸗ 
fen ein; das rauhe Jaͤgerborn ſchreckt Gemſen, keine Loͤwen; 
die Wellen keinen Fels:uns Bein erhitztes Droben. Lohenſtein. 
Der Feind mag, wie er will, die gelben Zaͤhne wegen. Wenzel. 

Drommel. ) 
Beywoͤrt. Die beifchere. fchreckliche. Durchdringende. zuſam⸗ 

menrufende, raube. graufame. hole. gerührte, gefchlagene. 
zeritochne. verlegte, 

Druckerey. 

Redensarten. Was ift der Druckerey doch irgenb vorzuzie⸗ 
ben, der edlen Druckerey ? durch die die Künfte blühen, und 
fo viel Bücher igt gebracht fino an den Tag, mirdenen man 
Arhen und Kom auch trogen mag. Opitz. Siehe Buchdrucke⸗ 
rxcy. 

Dryaden. 

Beywoͤrt. Die grünen. fchnellen.Elagende. luſtige. hurtige. tan⸗ 
zende. Anmutbsvolle. fluͤchtige. 

Redensarten. Die da reiche Blumen ſtreuen. Neukirch. Die 
Pan zum Tanzen bringt. Opitz. Die die Floͤte des Pans ſehr 
gerne hören. sdem. 

Beſchreib. Sie find Wald und Baumgöttinen. Ihr Aufente 
halt war fürnebmlich in Eichen. Sie werden fonften auch Has 
madryaden genennet: Indem fie zugleich mis den Bäumen 
wuchien, und auch umgebauen wurden. Dabero Blagten fie 
zum äftern jehr, wenn man die Bäume ruiniren wolte. 


QDucaten. . 
Beywoͤrt. Die leichten. ſchnoͤden. veradhteten. geſuchten. vera 
grabnen. ſchweren. wichtigen. begehrten. beliebten geſtohlnen. 
Vedensarten. Die oft von Blute roth, von Thraͤnen bleich 
find. Opitz. Nach der die Welt mit Ernft und Eyfer srachter, 

sders, Dadurch man alles wirken fan. sdem. 
Duell, | 
Veywoͤrt. Das blutige, verfluchte. verbotne. fündliche, = 
rate 
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ſtrafte. toͤdtliche. rachgierige. seuflifche. liſtige. ungluͤdliche. 
| raſende. getrennte, | 
Duͤrre. | 

Beywoͤrt. Die Jammervolle, klaͤgliche. beweinte. befeufite, 
dr: hende. Manaelreiche, bethraͤnte. verzehrende, durflige, 
Eraubvrlle. erhitzte. 

Umſchreibungen. Nachdem der Sonnen Blut feit mehr als 
funfzig Togen auf unjer Stadt und Land mit ſtrengem Strahl 
gebligt, und ihr verblendend Feur die ſchwuͤle Luft erhitzt, war 

deſſen Heftigkeit faſt nicht mehr zu ertragen. Es drohete die 
Welt in Aſche zu vergeben. Das Vieh verkam vor Durſt denn 
auſer wenig Zabren, die der verdorrte Klee und die verſeng⸗ 
sen Aehren den Bauren ausgepreßt, war faft lein Naß zu ſehn. 
Die Felder dampfeten aus hundert iaufend Ritzen nur Wire 
behvind aud Sand und Wolken voller Staub ; ed ſchmach⸗ 
tere daß Land, es lechzte Brad und Spigen, es ichien, ob wurd. 
ihr Feur noch immer angeſchirrt. Brectes. Wenn das erbigte 
Jahr die welken Saaten brennt, dag Keimen, Aehr und Halm 
verſenget niederfallen, ja wo der warme Stirabl ſo gar die 
Brunnen ruͤhrt, und das beliebie Naß aus ihrem Grunde zie⸗ 
bet. Wenzel. Es ſchmachtet unſer Land, es lechzt das duͤrre Feld 
der Seelen. Wer will doch wol genung erzehlen, wie trocken 
dieſes Lebens Sand. Kein Feld kan bey den waͤrmſten Tagen 
dergleichen Brand und Durſt ertragen, sdem., 


Dunkelheit. | 
Beywoͤrt. Die angenehme. begrünte. kühle. beliebte. geſuchte. 
trübe. braune. lichte. luſtige. einfame. laue, gemunichte. Ars 
beitsloſe. erſeufzte. gekuͤblte. vergnuͤgliche. jchrectliche. vers 
fluchte. entiegliche. fuͤrchterliche. Jammervolle. Thraͤnen⸗ 
reiche. ewige. hoͤlliſche. verdammte. 


Durſt. 

Beyvoͤrt. Der heife.ungemeine.unerträgliche. aͤngſtliche. ban⸗ 
ne. betruͤbte. befondre, geſtillte. Seufzervolle. ſchmerzliche. 
groſe. geklagte. widrige. 


Ecechiria. 
Ber Die file. friedfertige. edle. Hofnungs« 
volle. 


Deſchreib. Gie war eine Goͤttin des Stillſtandes, bey den — 
en. 
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chen. Man fand fie bey den Eleis gebildet, wie fie dem Iphito ei⸗ 
nen Eigediranz überreichet. 

Echetus. | 

Berwörr. Der graufame, Blutgierige. entſetzliche. witende, 
ungebeure. abicheuliche. rohe. unerbittliche. Sorgenvolle. 
henkriſche. 

Beſchreib. Er mar ein grauſamer Tyrann. Er flach feiner eig⸗ 
nen Tuchrer die Augen aus, und ſteckte fie bieraufin ein finſtres 
Befangns, allwo fie auf eine Sclaviſche Artarbeiten mu⸗ 
fle. Antinous wolte den Irum zu ihm ſchicken daß er ihn Nasen 

und Ohren abihneiden folte, mofern er ſich nicht aebührend 
gegen den Vlyſſem wehren würde, der ſich auch in einen Bette 
fer vertieller hatte, 


Echidna. - | 

Berwöir. Die entfegliche. ungeheure. unerſaͤttliche. grauſame. 
wilde. fruchtbare. ſchnoͤde. fürchterliche. 

Veſchreib. Sie mar eine Tochter des Phorcynis. Von oben ſa⸗ 
be fie wie eine ſchoͤne Jungfrau aus, da ihre andere Helfte der 
greulichſten Schlange von der Welt aͤhnlich ſahe. Ihr Aufent« 
balt war eine tiefe Hoͤle in Syrien, ihre Speiſe war robes 
Fleiſch und fie veraltete niema!s. Dit dem Typhon zeugte fie 
allerband Ungeheuer, den Cerberum, die Hydıam Lernaeam 
die Chimaeram, Sphingem, Scyllam und dergleichen. 


Echo. 

Veywoͤrt. Das ſchwaͤtzige. verſchwundne. edle. ſtille. verſchwieg⸗ 
ne. geſchwinde verliebte. ſtarke. verdoppelnde. hole. donnern⸗ 
de. ſchnoͤde. nichtswerthe. fürfe. ſpielende. laute. 

Redensarten und Umſchreib. Der geſchwinde Wiederhall, 
der den Schali verdoppelt. Brockes. Der wunderbare Schat . 
ten. Beſſer. der Wiederſchall derPlagen, wenn die Verliebten 
Hagen. sdem. Die durch Trennung des Narciſſen bat zum 
Schale werden mäifen. «dem. Die Nympbe, inden Narciß 
verliebt, Die hernach ein Schall ift worden, den man nach ung 
rufen hoͤrt. Opitz. kcho in dem holen Pfade der Gebuge ſoll den 
Schali nicht nur halbaanz boͤren laſſen, wie fie ſenſten wieder 
klingt; ſie muß jeden Seufzer faſſen See und Himmel muß 
es hören. sdem. In verduͤnnter Rufe vermehrt der Wiederhall 
den Schall und abmt ihm nach. Brockes. Laß daſelbſt von 
harten Klippen ſchoͤne Thoͤne ruͤckwerts prallen. dem. Es 
bricht der ſtarke Schall den ae a den ae | 

als 
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Darauf macht der Wiederhall ein donnerndes Getuͤmmel. ⸗ 
Das Echo, daß die gebrochnen Worte nachrufet. Hanke. 
Goͤttin, die du noch fo ſehr biſt betrüͤbt um des Narciflus Kal 
in welchen bu verliebt, als er,o harter inn !fo ſchaͤndlich di 
verichmaäber, floh inden Wald, auf daß er nicht wurd ausg, 
ſpaͤbet. Ich feufz, o Echo ! noch um deiner Liebe willen. Opit 

Beſchreib. Man giebet fie für eine Tochterder Juno aus. Daf 
ſich ın den Narciſſum verliebte, von ihm aber nicht wiederg, 
fiebet wurde, verwandelte fie fich in einen blofen Schall, un 
wurde endlich gar in einen Stein verfehrer. Wiewol ander 
fagen, daß fie ſehr beglich geweien, fich beſtaͤndig zwiſchen de 
Bergen böven, aber niemals ſehen laſſen. Ja viele find de 
Meynung, ſie ſey eine ſehr geichwagige Nymphe aewefen, di 
Die luno mit ihrem Plaudern aufgehalten, wenn fie Den loueı 
behorchen und befchleichen wollen wenn er zuweilen feinen g 
heimen Beſuch bey denNymphen abgeleget. Darüber ſey ent 
lich luno zornig worden, daß fie ſie i einen Stein verwandel 
und nur ihre halbe Stimme uͤbrig gelaſſen, die letzten Sylbe 
zu wiederholen. 

Eckel. u 

Beywoͤrt. Derzartliche. abfheuliche.grofe.verdammte. Ruhm 
wuͤrdige. ſchnoͤde. toͤdtliche. verdammliche. würgende, 

Redensarten. Der Eckel, den ſtete Koſt zu erwecken pfleget 
Ziegler. Mich ſtinkt das Aloe des ſauren Lebens an. Lohenſt. 

Eckſtein. 

Veyw oͤrt. Der feſte. dauerhafte. wohlgeleqte. ſtarke. belobte 
zertruͤmmerte. weiche. falſche.verworfne. ſtuͤhende. verdorbne 
zer, lagne. nichtswerthe. gewiſſe. ſichre. 


Edelmann. 
Beywoͤrt. Der alte. theure. tapfre. tugendhafte. wahre. 
Redensarten. Der Edelmann, deſſen Urſprung von Helden 
gleichem Stamme herruͤhret. Ziegler. Nachdem dir dıe Ge 
burt und alter Adelſtand durch Wig und Reiſen muft ge 
Deppelt edel werden, fo ruft dein König dich zu hoben Amts 
beſchwerden. König. DerEdelmann, den Stamm und Amt 
Geſchlecht und eigne Thaten, ſchon lanaft dem erftentaya dei 
Ritter beygefelle. Wenzel. Du Rubm und Adel deutfche: 
Welt! Herr! den die Hobeit ſelbſt erbaͤlt, und in den Erept 
der Erernen rücter; Licht! dad mir reinem Wunderfchein 
vor dem Opalen duͤſter ſeyn, des Reiches Sonnen laͤngſt ent⸗ 
aucet./aen. Siehe Adel. Edel: 


ed €g 355 
— — — — — — — — —— 
Edelſtein. 
Veywon. Die edlen. angenehmen. geſuchten. theuren. koſtbaren. 
Rebensarten. Die Farben von Rubinbalas, von Amethoſt 
und Chrvſopras, Granat, Sardonich, Carniol, Saphir, To⸗ 
pas und Giroſol, Schmaragd, Opalen und Turkojen, Agat, 
Berill und andre mehr erblickt man an dem Blumenheer. 
Brockes. Es iſt der Edelſteine Schoͤnheit nichts, als blos ein 
Wiederſchein des Lichts, der ſchoͤnſte Glanz iſt nicht ihr eigen. 


dem, 
Educa. Edulica. Edufa. 

Beywoͤrt. Die Sorgfaltsvolle. nahrende. milde. aufmerkſame. 
gelinde. fromme. getreue. 

Beſchreib. Die Roͤmer verehrten unter dieſen Namen eine 
Goͤttin, die, wie einige wollen, die Aufſicht uͤber das Eſſen, nach 
anderer Meynung aber uͤber die ganze Auferziehung der Kin⸗ 
der haben ſoll. Wiewol ed auch zwey unterſchiedene Goͤttinnen 
geweſen ſeyn koͤnnen. 

Egeria. 

Veywoͤrt. Die leuſche. mächtige. beliebte. beſuchte. geehrte. be⸗ 
truͤbte. in einen Brunn verkehrte. edle. kluge. weiſe. 

Veſchreib. Sie war eine Nymphe, welche von den ſchwangern 
Weibern derehret wurde, damit fie deſto leichter ihrer Burders 
entbunden werden möchten. Andere geben ſie vor eine Mufe 
aus; jum wenigfien war fie doch eine beſondere Goͤttin mit der 
Nunıa Pompilius, wie er vorgad, des Nachtes vertrauliche Zu⸗ 
fammenfünfte pflog, und von der er eriubr, maß er vor Ges 
fege den Römern zu geben habe, die da heilfam maren. Ja an⸗ 
dere jagen gar,dieje Mufe habe fich in denNtimam verliebt ;d@ 
nun die Römer nicht alled glauben wollen, waß er ihnen gefa« 
get, habe er einſtens etliche von den Angeſehnſten zu Mittage 
zufich gebeten. Als fie nun zu ihm gefommen, batten ſie 
die Beicyaffenbeit feined Haufes in dem armieligfien Zu⸗ 
ſtande von der Welt angetroffen. Da babe er fie erjuchet, des 
Abends wieder zukommen. Wie fie nun folched getban, jey ale 
les gänzlicy geandert gewefen. Die Zimmer habe man auf 
das herrlichſte ausgeſchmuͤcket, den Hausrath vortrefllich 
und prächtig, die Speifenaber ſehr Löftlıch gefunden. Dare. 

aus habe man nefchloifen, daß feine vorgenebne Freunde 
(haft nichts erdichtetes ſey. Man giebt ſonſt die Egeria auch 


voreine Brunnengodttin aus, und will behaupten, Daß die Bes 
33 kannt⸗ 
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tantſchaft des Numae mit ihr nichts anders ſagen wolle, ald 
daß er die Kunſt aus dem Waſſer zu weiſſagen verſtanden habe. 
Nach dem Tode des Numae begab fie ſich aus Betruͤbnis in den 
Wald bey Ericia, und da beweinte ſie ſeinen Tod ſo lange, bis 
Diana fie in einen Brunnen verwandelte, 

Ehebette. 

Beywoͤrt. Das fruchtbare. edle, keuſche. Sehnſuchtsvolle. ge, 
beime. verfchwiegne. gefegnete. gekroͤnie. geſchmuͤckte. fanfıe, 
warme. liebliche. flille. 

Redensarten. Das Verte, welches GOtt mit ſchoͤner Frucht 
barkeit zu deinem Troſt gekroͤnt, vermehret dein Ergetzen. Chr. 
Gryphius. Der Liebe Sammelplag- Lohenſtein. 

Ehebrecher. | 

Beywoͤrt. Der gottlofe. verworfne. verfluchte. geile. beſtrafte. 
erwürgte. beichriene. Berachtungsvolle. unglückfelige. ver 
irrte. verführte. gelockte. gereigte. busfertige. büüfende. So⸗ 
domitiſche. PR 

Redensarten. Wer geile Magde liebe, ift feines Meibes Haf 
fer. Lohenſtein. Der wie Targuin auf fromme Weiber fiellt, 

bis er ihre Zuchtgefalle. sdem. Der wie AcgyNlıus war, dein 
Meib war lyiemneſtren gleich, du an YgamemnonsdGtatt.rd, 
Ehebruch. 

Redensarten. Ihr die ihr die Natur zur Unzucht wollet zwin⸗ 
gen! ihr Kinder Belials, verdammte Schlangenzucht! Hört 
ibr den Donnerfag nicht in den Ohren klingen: Es ift der 
Ehebruch bey GOtt und Welt verſlucht. Ziegler. 

Eheleute. | 

Bexwoͤrt. Die heiligen. feft verknüpften. getreuen. frommen, 
keuſchen. boben. nefrönten. gefegneten. ungetrennten. ent⸗ 
brannien. Riebendwertben. reinen. angenebmen. gleichen. 

Redensarten. Ein getreued Paar, das an einander klebt. Beſ⸗ 
fer. Die Ebeleute, die der Himmel ind Buch der Ehen eins 
ſchreibt Ztealer. O Himmel, du kennſt die Einigkeit von unfe 
rer beyden Zeelen, du baft fie wunderbar, du baft fie wollen 
wäblen, Ihr Urſprunq war dein Zug ; ihr Reig der Tugend» 
trieb ; und durch dich batten wır ung unzertrennlich lieb. ‚Und 
band zwar unfre Eb, doch mehr die Neiqunggterte ; ich liebte, 
weñ ich fie aleich nicht erbalten bätte;ıch liebte fie um fie,u.mich, 
weil ſie mir bold; ich liebte, weil ich ihr dadurch gefallen ſolt. 
Zween feiber waren wir, doch in ein Fleiſch u 
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Weinſtock hält fo feit den Umenbaum umfchlungen, ald mei⸗ 
ne Kübhlmweinin, o Reben guter Jahr ! mit ıhrer ſuͤſſen Huld im 
mich verwachfen war. Zwo Seelen durch ein eur wie Wachs 
zu Haufgeronnen, zwey Hergen die vermiſcht ein Weſen nur 
gewonnen, zwey Menfchen die vereint ein Leben nur gefühlt, 
und deren jeder fich vor eine Helfte hielt. Veſſer. 


Eheſtand. 

Beywoͤrt. Der heilige. SOttgefaͤllige. eingeſetzte. verworfne. 
verachtete. fromme.keuſche. geſchaͤndete. beſchimpfte betruͤbte. 
zerrißne. getrennte. zaͤnkiſche. feſte. ſanfte. Sorgenvolle. bes 
trübte. traurige. begluͤckte. dauerhafte. 

Redensarten und Umſchreib. Der Stand der keuſchen Eh, der 

doch das ſuͤßte Buͤnduis bleibt. Neukirch. Der Ebeſtand, 
der nicht ſtets vom Gluͤcke blühen fan. Wenzel. Das Para⸗ 
dies der keuſchen Ehe fev ſiets an Dbft der Ehren reich ; doch 
werd ed nie anFluch und Wehe dem unqluͤckſelgen Eden gleich. 
sdem. Die Ehe,fo der HErr nach boͤchſtem Wunſch befchieden, 
war als ein Paradies, wo feine Schlange zifcht.dem. Viel, die 
ſich vor der Ehe ſcheuen, begunten, wenn fie euch geſehn von 
ihrem Dinkel abzuftehn, und in Gedanken ſchon zu freyen. 

Ich aber ſah auf euer Gluͤck miteinem Sorgenvollen Blick. 
Ach dacht: O hoͤchſtbegluͤckten Beyde ! doch machte mein Bere 
luft mir bang. Geyd glüctlicy, fprach ich ; doch wie lang ? wie 
bald ſtoͤhrt euch der Tod die Freude? was hilft euch denn Die 
gute Wahl ? Je ſuͤſſer Eb, ie groͤſſer Quaal! Veſſer. Ein treu⸗ 
verfnüpited Paar, das ſich von Herzen meynet, ıfl zwar des 
Himmels Bild, da Mond und Sonne ſcheinet, deß Stand der 
Schoͤpfer ſchon im Paradies geftift, doch welchen auch das 
Ereug am allermeiften trift. Mit Mühe paart man fich, mit 
Furcht wird man beieifen. bald umd zu ſchwer getrennt, und 
nimmermebrvergeien. Died ware ſchnoͤder Brunſt ein wohl 
verdientes Wed; und Died ift indnemein das Loos der beften 
Eh !sdem, Die Liebe wär recht fchön, wenn man ſich nimmer 
—— wenn ein getreues Paar, das an einander klebt, auch 
— Abſchied koͤmmt zuſammen ſterben koͤnte; wie gluͤck⸗ 
en atte dann der Dienfch allbier gelebt! Ein Best,bernad) ein 

n an ung vergnuͤgt beichliefen, der fonft geſcheute Gang 
nr —— Schritt, man fühlte feinen Tod, dieweil 
hir in no verliefen, denn mas und halten kan, dad nebmen 

ja mit. sd, Befinne dich = Sohn, und wiſſe Died N 
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‚ daß nur ein loſes Weib fehr kalte Freude ſey, des Bettes ſchwe⸗ 
re fait. Denn mas fan doch mehr ſchmerzen, als eben diejer 
Kreund, der Feindfchaft har im Herzen ? Opitz. Ehſtandsliebe 
geht allhier allenandern Dingen für,fie macht Honig aus der 
Ballen, fie id die dad Eſſen wuͤrzt, die des Muthes Unmuth 
kuͤrzt, die und aufbilft. wenn wir fallen,die Durch Beine Zeit zer, 
rinnt, und noch iſt, wenn wir nicht find. Opitz. Nichts iſt fo alle 
gemein, als eine Nacht vermaͤhlt und ſchon gequaͤlet ſeyn. Der 
Auſſatz finder ſich auch an dem ſchoͤnſten Leibe; und Socrares 
hat recht, daß mancher nur beym Weibe zwey gute Tage hat; 
den einen, da er freyt, den andern, da er ſie mit Erden uͤber⸗ 
ſtreut. Neukirch. Man ſchlieſt ſich hier mit gleichgeſinnten Her⸗ 
zen in eine Neigung ein, und nimmt den keuſchen Kuß zum 
Sorgenpflaſter an, und floͤſt ein holdes Scherzen, ein angeneh⸗ 
mes Wort in Kummer und Verdruß. Chr. Gryphius. Die Eh 
war erſtlich nur ein Schluß in dem Gemuͤthe, der endlich auch 
den Leib zu einem Zeugen nahm; wer ſprache dazumal von 
Stand und vom Gebluͤte, nachdem die erſte Braut zu ihrem 
Manne kam? die Ehberedung war geſchrieben in den Herzen, 
die Dinte war dad Blut, das Siegel war ein Kuß ; fie hatten 
fonft kein Licht ald nur ded Kimmels Kerzen, und liebten Beine 
Pracht bey dieſem Uberfluß; Braut und auch Trauring kam 
aus eines Meiſters Haͤnden, denn Gold lag dazumahl noch in 
der Mutter Schoos. Hofmannzwaldau. Die Ehe traͤnket 
dich mit reicher Engelluſt, ſeit dem dir GOttes Schluß die 
Schoͤnheit beygeleget. Wenzel. Der Stand, fo aus dem Ya- 
radies entipringt. dem. Die Fiebe zum Himmel befördert als 
lein, dag Ehen mir Gegen bejeliget ſeyn. »4. Daß der Menid) 
Brand und Brunft in feiner Seele fübler, das koͤmmt gewiß 
nicht ohngefehr. Dan fiebet, wie der HErr oft mir dem Mens 
(hen fpieler: Denn Eb und Bund koͤmmt ja vom Himmel ber. 
Ziegler. Kein zartes Blur hat den Entſchluß gefaft, in einen 
duͤrren Arm der Alten fich zu wwerfen,eg fey denn Ehr und Geld 
der Endzweck ihrer Huld. sdem. | 


Ehgemahl. 


Beywoͤrt. Das fromme. keuſche. beliebte. ſchoͤne. kluge. bes 
ſcheidne Liebreigvolle. vertraute. neue. geile. verachteie. 

Redensarten und Umſchreib. Dein andred Herz, ded Hals 
ſes Freudenlicht, der Kinder Ehrenbild, des Nächften Zus 
verſicht. Neukirch. Des Hauſes Sonnenlicht, wur 
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Die Helfferin. sdem. Der Cronenſchmuck des Lebens. «dem. 
Die in Freuden dein Vergnügen, in Trauren deine Tröflerin. 
Deſſer. Die GOit und ihrem Mann getreuefte Calile, der Tu⸗ 
genden Begrif, der Schoͤnheit Schaugeruͤſte. sdem. Mein 
Wunſch und Much, mein Leitſtern zu der Tugend, dad Kleinod 
meined Faufd, dad Weib von meiner Tugend, mein erſte Lie⸗ 
be felbft und derenerfle Kraft. ;dem. Die Meifterin von ibred 
Mannes Herzen. KTeutirdy. Die durch der Tugend Strabl 
und ihrer Schönheit Renzen fo fehr ald wie ein Stern kont 
aufdem Throne glänzen. Beſſer. Bon der Anmuth deiner 
Eitten fand ich mich schon laͤngſt beitritten ; doch in unſerm 
Ebefland ward ich beftiger entbrannt, weil ich fo ein Der 
erleien, dag, wenn Unglück auf ung flied, eben fo ein fanfte 
Wefen aldim Gluͤcke ſpuͤren lied. Canitz. Das Ehgemabl, die 
Helfte meiner Bruſt. Asnig. Ein Weib Fan alle Tugend ha⸗ 
ben, auch Schoͤnheit, Stand und Uberfluß, und wuͤrket den⸗ 
noch nur Verdruß, mit allen ihren Vorzugsgaben, wenn 
nemlich fie voll uebermuth bey ihrer Tugend trotzig thut. Dir 
war die Deine fo ergeben, ald wenn in ihr Fein Wille wär, ald 
ſucht ihr ganzer Wunſch nicht mehr, denn deinem völlig nach⸗ 
zuleben, was dir beliebig und bequem, war ihr durchgehende 
angenehm. Beſſer. 


Ehre. = 


Veywoͤrt. Die flüchtige. nichtige. ſchnoͤde. falſche. blehende. ge⸗ 
ſchminkte. erhitzte. vergängliche. hohe. guͤldne. vortrefliche. 
geſchwaͤchte. edle. gewiſſe. | 

Redensarten und Umſchreib. Der falfchen Hoheit Glanz, 
die Handvoll Ehre, die einer Blaſe gleicht, ſo etwan macht ein 
Kind; ſie bleht ſich eilends auf, und wird auch eilends Wind, 
und doch bethoͤrt ſie uns. Opitz. Der Ehre Schmink und fal⸗ 
ſches Flittergold. Wenzel. Die Ehre, die da lockt, weil ſie 
was hohes führe, und ihren Freund mit lichter Wolle ziert; 
eötiigelt ja vor andern gros zu beifen. ide. Die auf die Ars 
beit folgt mie Schatten unferm Leibe. Lohenſtein. Die Ehre 
gleicher ſich den prächtigen Evpreilen ; behauft du ihren 
Stamm, jo grünen fie nicht mehr. KHofınansw. Ein fiegender 
Lorbeerziveig ehrer die Haare, auf den Triumph und Ehre 
liegt. side. Der Firniß ohne Grund, der feine Wahrheit 
kennt , ſo ſich mic Lit und ſchnoͤdem Schmeicheln zieret,und den 
gemeiner Mind die Ehre — genennt. dem. Die Ehre mag 
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nicht viel von Gluͤckesinſuln wiſſen, und Eräner Beinen 
Greund, aldnur nad) Ungemady. Wenzel. Ein Hand voll Eh 
ve wiege zwoͤlf Kürten Wolluſt weg. Lohenſtein. Die Ehre 
muß die Craͤnze winden, die dem Berdienit gewidmet fepn, 
Bönig.Die Ehre, die ein Rauch und E hatten it. dem.Sein 
Ehrentempel fußt auf einem Marmorfelfen, der nichts jers 
brechliches an feinen Pfeiler hegt. Amthor. Ehr und Wind 
iſt nur ein Schatten, ein Geſpenſt, ein Wind, ein Rauch; ja 
es kommet der Gebrauch blog in Hofnung nur zu flatten, 
Brockes. Die Ehre dieier Zeit ift blog ein leichter Rauch ver, 
» änberlicher Eippen, ein Dunst, ein Schatten, und ein Bild der 
- Eitelkeit, ja nichted gegen GOit, der allenshalben wohnt, der 
den,fo ihn verehrt,mit wahrer Ehre lohnt. Siehekuͤhm. Lob. 
Beſchreib. Dan Reller fie als einen mit Palmen gekrönten Sol. 
Daten für, der eine güldne Kette um den Hals bengen bat; in 
der Hand aber eine Lanze und einen Schild führer. Auf dies 
fem Legten ſiehet man zwey Teinpel gemahlet, mit der über⸗ 
fhrift: Hic terminus haret. 


Ehrerbietung. 

Bexwoͤrt. Die ſchuldige. dankbare. gebuͤckte. beſtaͤubte. geringe. 
Ruhmwerthe. ſtille. beſcheidne. beliebte. reitzende. gewaltige. 
berühmte. fromme. ungezwungne. Demuchgvolle. verwerf⸗ 
liche. ſclaviſche. 

Redensarten. Die fi vor dich gebuͤckt, vol Ehrfurcht nie⸗ 
Derlege. Wenzl. Vor dem fich allbereit der Bölfer Ehr⸗ 
furcht neigen. Beſſer. Die in Geberden dir ein dir verpflichtet 
Herze zeiget. Lohenſtein. 


Ehrgeitz. Ehrgeitziger. 
Seywoͤrt. Der tolle. ſchnoͤde. veraͤchtliche. geſtuͤrzte. GOit⸗ 
verbafte. ſchwuͤlſtige.aufgeblaſne. verderbte. geſtillte. durſuige. 
Redensarten und Umſchieib. Den der Hochmuth aufges 
blajen. Brockes. Der Ehrfucht Tockenwerk. Lohenſtein. 
Der Durit nach eitler Ehre. sdem, Ein Auge, das der Hofe 
fart@tand verblender. Brockes. Deraufgeblebt von praͤch⸗ 
tigen Gedanken. sdem. Der Ehrgeitz reibet ſich auch in die 
grauen Haare, und ſein verdammter Brand greift Sterbe⸗ 
Kleider an; und ein vermodert Maul ſchnappt nach derglei⸗ 
chen Waare, und ein verſtarrter Fus lauft dieſe Narrenbahn. 
Chr. Gryphius. Die Ebhrſucht, welche ſich wie eine Peſt 
ausbreitet, und durch den Schlangenſtich viel in die ur 
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ſeitet. ide. Die Ruhmſucht, die euch ſchon ganz gros und 
ſchwuͤſſtig machet. Wenzel. Der Durfi zur Ehre. dem. Der 
Ehrgeig tritt mie bobem Stolz herein, und angftiget bie Welt 
mit blutgen Traueripielen. Sie halt für Zeitvertreib Raub, 
Morden, Brand und Ach, wenn fie ihr Anfehn nur des 
Herrſchens kan erzielen. Lobenftein. Der Schlange bren⸗ 
nend Gift iſt Bein folch vafend Feuer, ald Safard Ehrenſucht. 
sdem, y 

Beſchreib. Der Ehrgeiz wird grün gekleidet, mit unterſchied⸗ 
nen Kronen auf dem Haupte vorgeftellet. Gie ift mit Flügeln 
verſehen, hat einen Loͤwen bey ſich liegen, und ſtehet an einem 
Meergeitade, um welches die Wellen in die Höhe fchlagen. 


Ehrenſaͤulen. 

Veywoͤrt. Die hohen. umgeworfnen. ſchnoͤden. vergaͤngli⸗ 
— belobten. erhöhten. koſtbaren. theuern. zerſtaͤubten. zer⸗ 
allenen. 

Redensarten. Wer auf den Abila der reichen Ehre ſteigt, nach 
Marmorſaͤulen ſtrebt, nach Siegesbogen trachtet. Lohen⸗ 
ſtein. Der ganzen Menſchheit Herz baut dir Ehrenfaulen, 
ja lebendige Ehrentempel, die unverganglicher als Marmor, 
Stein und Erz, und die unmoͤglich eh, ald mit dem Bau der 
Erden, wenn alled in nichts zerfallt, in nichts zerfallen wer⸗ 
den. Brockes. Es ift der Brund gelegt zu einer Ehrenpforten, 
ander die ſpaͤte Welt dein Denkmal leſen fo. Ernin. Wie 
mancher, den die Kunst in blanfed Erz gegoffen als fübr er 
im Triumpb mit feinen muntern Roſſen nach Romuls hoher 
Burg, verfalle im Augenblick, wenn man dag ſtolze Bıld mit 
ausgedehnten Strict von feinen Pfeilern ſtieblt. Berrachte, 
mie Sejan im Dfen fchmelzen muß, und wie (o Unbeitand !) 
durch einen neuen Guß des Kaͤyſers liebfter Freund, den ale 
Welt verebrer, fich in ein fchlecht Befcbire und Nachtuerag 
verkehret. Canitz. Wie forget doch das Alterthum, die Pracht⸗ 
coloſſen aufzufuͤhren! wie thuͤrmt es Lob⸗ und Ehrenthuͤren, 
und schickt der groſen Helden Ruhm! Wenzel. Die Säu⸗ 
len, auf die der Poͤbel wuͤtet. Lohenſtein. 


Eiche. Ä 
Beywoͤrt. Die fnotichte. bejahrte. raube. afte. bemooſte. ver⸗ 
dorrte. ſchattichte. duͤrre. beblätterte. fefte. tiefgewurzelte. 
dichte. umgeworfene. verſehrte. gerfchmerserte.durch den Blitz 
getroffene. verſengte. ſtarke. hohe. | 
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Redensarten. Die Stämme knotichter, bejahrter, rauher € 
‚= hen, die faſt bid an bie Wolfen reichen, und unter deren brei 
ten Kronen im Schatten Luſt und Ruhe wohnen. Brockes 
* Deren Frucht die Spanier zu Speifenerwählen. Neukirch 
Von deifen Eaubdie Römer einen Kranz erfunden, womit fi 
- die Helden ihrerStadt geehret.sdem. Deren Frucht Athen der 
. “ beften Zucker vorzog. sdews. An deffen Holz Teutſchland eh f 
gebunden war, daß man mit anderm nichts vor dem geopfer 
- - bat. »dem. Deven Rinden wider das Gift bewährt. sdem. Di 
oft den Bienen zum Aufenthalt und Schuge dienen, sdem 
Deifen Staınm feinen Delbaum leidet. sdem. 
Eicheln. 
Beywoͤrt. Die blehenden. ſtopſenden. harten. unverbaulichen 
biitern. ſtrengen. herben. 
Redensarten. Die die Spanier zu ihrer Koſt ermäblen. ren 
Firdy. Darinnenein Schwein fein Vergnügen findet, Loher 
ſtein. Die Frucht vog Jovis Baunie. sdem., 
Eid, fiebe Eyd. 
Eifer, fiebe Eyfer. 
Eigenliebe. 
" Beywörr.Die fhnöde.verbammliche.verhafte.verberbte.rein 
 verborgene.betrügliche.ungemeine.fhädliche.ununfchrankt 
verfluchte. verführerifche. belobte. berühmte. angebohrne. 
Redensarten und Umſchreib. Des Menfchen Eigenlieb i 
-  vollverborgner Liſt. Stoll. Der waren Froͤmmigkeit ihr ar; 
fier Feind. Chr. Gryph. Die mit ung wird, lebt und flirbt. 
Beſchreib. Man ſtellet fie unter dem Narciflo vor, welcher ſich i 
einem Brunnen beſpiegelt. 
Eigenruhm. 
Beywoͤrt. Pharifäifche, verfluchte. GOttverhaſte. nichtswei 
the. Einfaltdvolle. verdammte. ſchlimme. eitle. 
Redensarten. Der Eigenruhm, den wir GOtt zu Opfer fchlad 
ten ſollen. Stoll. Den die Phariſaͤer fuchten. sdem. Deranı 
das beſte Werk zur Sünde machen kan, Chr. Gryphius. 


Eigenfinn. 

BVeywoͤrt. Der wilde. verwoͤhnte. geftählte. verfluchte, roh 
unmbezwingliche. harte. verderbliche. ungemeine. ſteinerne. a 
ge. ſtoͤrrige. verdammliche. veraͤchtliche. 

Redensarten. Dein geſtaͤhlter Eigenſinn hat ſich ſelber zu: 
Gewinn lauter Ungluͤck zugeſchworen. Amthor. Der 
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ſinn, der der aͤrgſte Henker iſt; der ärger als ein Bir in 
Mark und Adern wübler,fo bald ung feinekift und Schmeiche⸗ 
ley gewinne. Stoll. Der ftolge Eigenfinn, dem alled weichen 
fol. Canitʒ. Der ekle Eigenfinn,der alle Seelen anſtecket, und 
taufend Ariftarchen hecket. Wenzel. Der Eigenfinn, der uns 
daß Ziel verruͤckt; der freche Eigenfinn, den und der HEre 
verbeut. Stoll. | | 
Beſchreib. Man ſtellet denEigenfinn ald einen feltfam gefleides 
ten jungen Menichen vor, der auf feinem Haupt Federn von 
verſchiedenen Farben träger. In der rechten Hand halter eis 
nen Blafebalg, und in der linken einen Sporn, 


Einfalt. 


Beywoͤrt. Die arme. reine. unbefleckte. gefaͤllige.lallende. ſtam⸗ 
melnde. beliebte, niedrige. unverworrne. belobte. ſtille. bes 
ſcheidene. Demuthsvolle. gedrückte. gerechte. unbetruͤgliche. 

Redensarten. Die Einfalt, die der Geiſt der Demuth fuͤhret. 
Stoll. O Einfalt, theurer Schatz! wo du das Herze fuͤllſt, da 
nimmt der Friede Plag.rdem. Ein weiſes Herze muß nicht von 
der Einfalt wanken: Der koͤmmt in GOttes Wort nicht fort, 
dem ſchon vor dieſer graut. ⸗Je⸗. Der Einfalt ſtelt ich mich zus 
einer Sclavin ein. Hofmannswaldau. Manfiehbtder Wahre 
beit Geiſt aud) bey der Einfalt wohnen ; GOtt legt fein hohes 
Wort auch in der Kinder Mund. Stoll. Der Einfaltdüftre 
Nacht, die das Geſicht bedecket. Ziegler. Das Land, wo fo 
viel Blumen nicht, alsEinfaltsroien, eb. dem. Ed machte 
Krieg umd Peſt ung gar geringes Schrecken, die Einfalt hieng 
uns Schild und Bifrbedampfung an: Wir liefen Kriegedruf 
und schlechte Furcht erwecken, und zeigten, wie man auch bey 
Unrub ruben Fan. Ahofınannswaldau. | 

Beſchreib. Man keller fie aldeine junge Dirne vor, die in der 
rechten Hand eine Taube, in der linken aber einen Faſanen 
trägt, und ſonſten weis bekleider iſt. 

Einfamkeit. | 

Beywoͤrt. Die flille. angenehme, fanfte. ruhige. ſuͤſſe bange. be⸗ 
trübte. verlachte. verlaffene. geflobene. geweyhte. finflere, 
wilde, ſchnoͤde entmenfchte. firenge. ermählte. Sorgenvolle. 

Redensarten. Suͤſſe Stile, janfte Duelle rubiger Gelaſſen⸗ 
heit. Brockes. Der Stile Süßigkeit.;d. Der Einfamfeit ver« 
worine Gründe, Amthor. Die Einſamkeit, des Todes — 
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bild. Hofmannswaldau. Sie ſchloß in Einſamkeit die Perlen⸗ 
lieder ein, und wolte, wie ihr Kürft, ihr abgeftorben ſeyn. 
ffer. Die Einiamteit, die und aus aller Augen reißt. Stoll. 
Wie Kält und Wärme ſich, wie Lichte und Schatten, aus denen 
Dammerung und Kühlung fprieien, gatten: So miſcht fid) 
Luſt und Furcht in Killer Einfamkeit:woraug ein ſuͤſſes Schre⸗ 
ten in angenehmer Stille quillt, daß ed, wie Wieſen, Wald 
und Hecken fo aud) der Menjchen Herzen füllt. Brockes. Der 
Einſamkeit verſchloßne Mauern. Neukirch. Dad Band der 
Einſamkeit. Ziegl. Die Einſamkeit der Wuͤſten, ein melanchols 
ſcher Berg, ein Thal, da Eulen niſten, ein truͤber Fluß, ein Bett, 
da nichts als Trauern ıft ; dies hab ich einzig mir zu lieben aus⸗ 
erkielt: Hier ift mein Aufenthalt. Opitz. Allbier in diefer wuͤ⸗ 
ſten Heide ift gar fein Menſch nicht weit und breit. Die wilden 
Thier allein die jeh ic) ſelbſt Mitleiden tragen,die Voͤgel trau⸗ 
rig feun. sde>». Die wuüfte Einfamfeit, wo Titan und Diane nie 
erwacht ; wo flille Furcht ſtets unter Eulen fchreyt,mo Kröten 
girrn und feste Schlangen ziichen ; wo Dampf und Stank 
fidy mit Berdrug vermiſchen. Lohenſtein. 

Beſchreib. Die Einfamfeit wird aldein nacktes Weibsbild vors 
geiteller, die eine Hand aufthut, und gen Himmel hebt; inder 
andern aber einen Zettul balt,darauf dıefe Worte fieben:Mihi 
inhærere Deo bonum elt. Oder ınan bilder fie alg ein Weib, das 
gen Himmel ſiehet, von dannen belle Strahlen auffie herab 
fallen. Auf dem Haupte hat fie Fluͤgel. 

Einfchlafen. ö 

Redensarten. Die Augen waren erfi vom Schlafe zugedrüct. 
Hofmannswaldau. Der Schlaf vertrieb der Augen ihren 
Schein. Neukirch. Der Schlafgott druͤckte mir die laffen Aus 
gen zu. Opitz. Der Morpheus erhielt der Wachfamteit gute 
Nacht. Aohenftein, a 

Einſiedler. 
er. Der fromme. Andachtsvolle. erbauliche. betende. 
keuſche. eingezogne. beſuchte. verehrte. 

Redensarten. Der Puſch iſt mein Pallaſt, dad Gras iſt dag 
Bette. Hanke. Der in der Einſamkeit ſich alles iſt. Cohenſt. 

Eintracht. | 

Exywört. Die ſtille. ungeftöbrte. reiche. dolllommene. unges 

srennte. fefte. unverbruͤchliche. erwuͤnſchte. | 
Redens⸗ 
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Kevensarten. Daß kein gerechter roll den Eintrachtscircul 
ſtoͤhre; des Bennerd Bitterkeit in Honig ſich verklehre; der 
Voͤlt erſinn hinfort gepaart und einerley: kurz: Nordens 
feſter Bund nicht mehr zertrennlich ſey. Amthor. Die Ein⸗ 
trache naͤhrt den Staat; das freundliche Vernebhmen, worin⸗ 
nen Stadt und Stand bey dir verknuͤpfet iſt, kan Lacedaͤmon 
ſelbſt und deſſen Lob beſchaͤmen, ob es daſſelbe ſchon mit langer 
Elle mißt. Wenzel. Was haͤlt den Weltereys wieder? Warum 
gebt das Geſtirn in Ordnung auf und nieder? Wie weis 
der Wind fein Ziel, der Monden feine Zeit, das Waſſer feinen 
Strand? Dißthut die Einigkeit. Opig. Die die Spiefe in 
Egen, Echwerder in Pflugfcharen kehrt. Lohenftein. Siehe 
Friede. 

Veſchreib. Die Bildung der Eintracht ſtellet die befannte Figur 
des bewafneten Geryonis mit drey Augeſichtern vor. Er iſt 
mit einer guͤldnen Crone gezieret, hat ſechs Arme, und eben ſo 
viel Fuͤſſe: Eine Hand iſt mit einerLanze, die andere mit ei⸗ 
nem blojen Schwerde, die dritte mit einem Scepter verſehen, 
da die übrigendrey einen Echild halten. Man ftellet auch Die 
politische Eintracht als ein junges, aufalt Romanifche Art bes 
Fleidered Srauenzimmer vor, die auf ibrem Haupte einen 
Kranz vondlumen und Fruͤchten traͤget; in der Hand aber eine 
Schuͤſſel halt, die mir Herzen gefuͤllet iſt. Die Eintracht im 
Kriege wird als eine gewafnete Pallas gebildet, die in der einen 
Hand eine Lanze, in der andern aber einige Schlangen halt, 
Die eheliche Eintracht wird als eine Manns und Weibsper⸗ 
fon vorgeſtellet, die beyde in Purpur gelleidet find, und zuſam⸗ 
men ein Herz halten, auch mit einer Kette zuſammen gefeilele 
ſind. Die Einigkeit in der Liebe wird als ein Cupido gebildet, 
der Bogen und Pfeile von ſich leget und mir der einen Hand ei⸗ 
ne Geige, mit der andern aber einen Fiedelbogen erareift. 
Sonſt bildet man die Eintracht auch uͤberhaupt als ein Weib, 
fo einen Kranz vonOelzweigen auf dem Haupte bat, in der ei⸗ 
nen Hand ein Geſchirr mit Feuer, in der andern aber einCornu 
Copiae halt; oder aber als ein Weib, das eine Hand voll Korn⸗ 
— in der andern ein Becken haͤlt, darinnen einige Herzen 
liegen. 

Eid, ſiehe Eys. 

Eiſen. 

Veywoͤrt. Das feſte. harte. zerſchmolzene. gluͤende. heiſe. ro⸗ 
the. Echlartenreiche. unſaubere. unzerbrechliche. dauerhafte, 
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zerfreßne. verroſtete. zerſchlagne. gefundne. unbezwingliche. 
fprüende. ziſchende. geſchlagne. geſauberte. kalte. geſpitzte. 
raube.nutzbare. 

Umſcqhreib. Das Eiſen, bad der Straus verdauet. Koͤnig. 


Eitelkeit. 


Beywoͤrt. Die ſchnoͤde. dicke. arme. arbeitſame. betruͤbte. be⸗ 
tlemmie. flüchtige. fpielende. ſcheinbare. Wundervolle. bes 
grogne. ungewiſſe unbeftändige. verlachte. verſchmaͤhte. ver⸗ 
Dorbne. Laſterreiche. Blumengleiche. 

Redensarten und Umſchreib. Das Spiel der Zeit, der arme 
Sand der Eitelkeit. Wenzel. Die Eitelleit der Erden; der 
Glanz, dadurd) hier fo viel betrogen werden. Hofmannswal⸗ 
Du. Der Eneitkeit gefirnſter Schmuck. Che. Gryphius. Der 
Schramm der Eitelkeit. Canitz. Was mit der dicken Wolle 
Der ſchnoͤden Eitelkeit liegt unbekannt verdeckt. Opitz. Die Eis 
gelteit, die der gemeine Mann vor grofe Sachen hält. sdem. 
Das Blendwerk diefer Erden, womit ſich mancher Sinn bis 
in fein Alter frißt. Wenzel. Der leert Tand der Eitelkeit. 
Chr. Sryphius. Die Eutelkeit, die ver Welt vergifte Körner 
ſtreut. Wenzl. Die Eitelfeit,der getuͤnchte Schein der Erden, 

mit dem wir ſtreiten muͤſſen. ⸗Aꝓ. Daß Facit menſchlicher Ge⸗ 
danken muß wie ein lerchted Rohr vom Aeol wanken, und 
zahlet oft nur feere Bullen aus. Die Munterkeit der ſchoͤnen 
Juͤgend die ſeltne Frucht der wohlbekannten Tugend, und al⸗ 
je, wa die Welt mehr Ungemeines ın ſich haft, muß, herber 
Tod, nach deinem Winken, fo gleich erblaßt darnieder finken, 

und wird, eb mand gedacht. zu Staub und Graus. Amthor. 
Da liegt,ibr groſen Helden! So oft ich hier beyeuch mich pfles 
ge zu ergeben,und ſeh einen alten Trumm von eınem eingefall⸗ 
nen Haufe ftehen. bier einen Todtenkopf mit Aſchen angefuͤllt, 
ſp wird mir eıngebilde die@itelfeit der Welt; da pflen ich zu bes 
denken, wie nichtig doch daß ſey, warum ſich manche Eranfen 
und martern Tag und Nacht: Denn komme der bleiche Ted ch 
ald man ſichs verfieht. Opis. Waſſer rinnt und eiler ſehr; 
ſchnelle Breite fliegen mehr; Winde können minder bleiben,die 
den Wolfendunftzertreiben: Doch der Lauf der Eitekeiten 
weis jo plöglich fortzuſchreiten, dag für ıbm zu langſam find, 
ſchnelles Waſſer, Pfeil und IBind. sde». Wir armen Sterb⸗ 
lichen bauen Schloͤſſer in Gedanken, Haufer in die Luft, und 
Thuͤrm auf Wellen. Chr. Gryphius. Die Pracht dev 
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die wenig Stunden grunet, und manchmal bald verwellt. su, 
Der verdammte Bahn der falichen@itelkeit.dew.Diehauch 
- und Traum vor Schaͤtze ſchenket. dem. Das Suͤndenband 
derEitelkeit. dem. Der Schaum der leeren Eitelkeit./a⸗w. Der 
Eitelkeit ihr Schein der ung verführer.,dem. Der Eitelkeit ver« 
worfner Koch, die falfche Luft und ihr gemahlter Schein. 
Wenzel. Wir armen wuchern im Gemuͤth, nach dem und unfre 
Hofnung treibt; bis ung die Zeit ein Facit ſchreibt, worinn 
man nur betrübte Nullen fiebt. Amthor. Wie trüger duch der 
Sonnenſchein in Kedard faljchberähmten Grenzen! Wie 
oftmals bricht zu unjter Pein der Abend ein, wenn Licht und 
Strahl am beften glänzen. sdem. Ahr, welche Reichthum, Luſt 
und Stand mit vielerley Vergnügen kranzet;ihr, deren Pracht 
und ſtolze Herrlichkeit vielleicht in groͤſſerm Schimmer glan- 
jet, ald man vor dem in Croefus Schagen fand ; vergeht euch 
nicht zu weit! Schlaft immerhin auf Amaranthen, und bettet 
euch auf Taufendihon; ja funfelt jo von Diamanten, daß 
man ın eich kan Hundert Sonnen ſehn; lebt, wie ihr wolt an 
Gluͤck und Ehren reich: Ihr bleiber doch des Brafed Blumen 
gleicdy. »dew. Ein Blumenbeet, fo manchesmal dad Auge 
noch in buntem Wachschum Eennet, wenn ist der frühe More 
genſtrahl der Naͤchte legten Schatten trennet, zieht oft die 
muntern Sproifen ein, und laßt die falben Blätter bangen, 
eb noch der müde Sonnenfchein ind dunkle Bett des Weſtens 
koͤmmt gegangen. Wenn fich ein heifer Sud, ein ſtrenger Oſt 
von ungefehr auf Wald und Feld erboft, muß ihre Pracht in 
einem Tag verderben ; und du o Menſch! kanſt nody geſchwin⸗ 
ber fterben. sde». Scepter, Reichthum, Sieg und Gluͤcke find 
ein kurzes Puppenſpiel. Ach ! wie gehn die guͤldne Blicke ſol⸗ 
cher Sonnen oft zuruͤcke, und drohen ung dag Ziel. Wenzel. 
Das fette Grad der Eıtelfeit war unſer ſelbſterwaͤhltes Eſſen, 
wobey wir, leider !mit der zeit der Himmelsipeife ganz ver« 
geilen.sderz. Die Eitelkeit, die der Hoffart Pflaumen ſtreicht, 
Berihiwendungen die Hand, der Wolluſt Zunder reicht. Lo⸗ 
henſtein. Diß macht die Eitelleit, der allgemeine Goͤtze; wer 
lebt nicht unterehan dem Enechtiichen Geſetze? Wie ehre die 
weite Welt was dieſe Zunge fpricht ! Hoſmannswaldau. 
Beſchteib. Man bilder die Eitelkeit ald eine junge geſchminkte 
Dirne in einem koſtbaren Kleide. Auf dem Haupte traͤget ſie 
eine Schale und mitten in derfelben ein Herz. Ä 
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Eiter. J 

J . Der blutige. gelbe. oͤlichte. ſtinkende. gefärbte, 
ſcheusliche. abſcheuliche. triefende. eckelhafte. fette. ſchwarze. 
giftige. flieſende. herzugezogne. viele, dicke. weife. bunte, 


Elbe. 
Beywoͤrt. Die breite. ſchnelle. ſtarke. helle. klare. betruͤbte. edle. 
mit Blut vermengte. 
Redensarten. Die Köniain der deutſchen Fluͤſſe. Wenzel. 
Der beruͤbmteFluß der der CeltenGrenzen ſchlieſt.⸗Aem. Der 
Elbe begluͤcktes Revier. Koͤnig. 


Elend. 
Beywoͤrt. Das unbeſchreibliche Beweinenswuͤrdige. Thraͤnen⸗ 
werthe. geſunde. ſchnoͤde ſchmerzliche Jammervolle. befeuf;. 
te. Siehe Betruͤbnis. Angſt. 
Beſchreib. Das Elend, oder das Exilium wird als ein Pilgrim 
gebildet, der in der einen Hand einen Pilgrimſtab, in der an— 
dern aber einen Falken traͤget. 


Elephant. 

Beywoͤrt. Der ungeheure.ſcheusliche. abſcheuliche. groſe. kluqe. 
gelehrige. unterrichtete. belobte.geebrie. ergrimmte.gereigte, 
aufgebrachte. unerfchroctne, beliebte. verjagte.keufche. Decas 
nifche. weile. hochgeſchaͤtzte. 

Redensarten. Die Elephanten, die deswegen lange leben, 
weil fie zehn ganzer Jahr in Mutterleibe ſchweben. Lohenſt. 

Elias. 

Veywoͤrt. Der fromme. in Himmel aufgenommne. belohnte, 
evfrige. Wunderthaͤtige. GOttgeliebte. 

Redensarten. Elias, den man durch Kriegesknechte ſuchet, 
weil Ahabs freches Weib ſonſt nicht zu ſtillen iſt, wird durch 
den Spott bewegt, daß er den Maͤnnern fluchet, worquf ſie 
alſo fort das Feur vom Himmel frißt. Wenzel. Man weis, 
was vor ein Weh EliasSchultern druͤckte, da ſich die Jeſabell 

mit Satans Grimm verband. Der Mann, den GOttes Geiſt 
als ſein en Tempel ehret, muß wie ein wildes Thier der Hoͤle 
Buͤrgen ſeyn; und der des Hoͤchſten Spruch als Wort des 
Freundes hörer, ſchlieſt ſich auf banger Flucht in wüſte Fel⸗ 
fen ein. sarm. Elias, der ſich an Brod und Waſſer laden kunte 
sdem, 
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Eliſa. | | ö 
Bee. Der eufrige. Wundervolle, geruͤhmte. begeifterte. 

Andachtsvolle. - 

Redensarten. Auf den Eliend Geiſt gedoppelt herrlich ruhte. 
Wenzl. Elıfa da er dort nad) Jericho gekommen, und ald ein 
Gottesmann dieSchule vifitire, hat er die Bitterkeit des Waſ⸗ 
ſers weggenommen, und was man ſchaͤdliches an deſſen Kraft 
verſpuͤhrt. sdem. | 

Eltern. J 

Veywoͤrt. Die frommen. betrübten. geheiligten. verewigten. 
edlen. iugendhaften. gebeugten.beibranten. gottlofen.erzürne 
ten. verfluchten abfcheulichen. verzartienden.leichten.beiorge 
sen. nichtswerthen. begluͤckten. gekrönten. verehrten. Bedau⸗ 
renswuͤrdigen. vedlichen. belobten. treuen. | 

Redensarten. Mit Eltern fol man nur mit Demuthswaffen 
ſtreiten, ihr Wort und Wille fol und eın Gefege ſeyn. Hof⸗ 
mannswaldau. Die Eltern, deren Lieb ein Feuer iſt zu nen» 
nen, dag feinen Urfprung nur aus Blut und Eeelenimmt,und 
nad) ter Weiſen Spruch pfleat dieſe Blut zu brennen, daß fie 
mehr unter ich, ald nad) dev Höhe glimmt. Ziegler. Der El⸗ 
tern Herze ſchmelzt vor empfindlicher Repdenichaft. und fische 
ihr liebſtes Gut die Kinder durch Seufzen zu erhalten. Koͤnig. 
Der Eltern biutge Herzen. »dem. Die Eltern treten zu mie 

Winſeln und mit Klagen dem eingelargten Kind noch gute 
Nacht zu fagen. sdem. Siehe Pater. Mutter. 

Elpenor. 

Beywsır. Der vermanbelte. entmenfchte. betrunkne. gefallne. 

unbegrabne, getödtete. herumirrende. 

Veſchreib. Er war einer von den Beiehrten ded Vlyſſis, welchen 
Die Circe nebft zwanzig feiner Sameraden in Schweine ver» 
wandelte. Doch Vlyſſes nahm fich feiner an, aljo, daß er die 
menſchliche (Heftalt wieder befam. Darauf beſoff er fich bey 
der Circe jo entjeglich, daß, als der Aufbruch endlich geichabe, 
undibmder Kopf ganz wuͤſſe war, er den Hals eine Treppe. 
hinunter brach. Weil er nun nicht begraben wurde, konte er 
nicht ber die unterirdijchen Fluͤſſe geſetzet werden. Da nun 
Viyfles bey feiner Wallfahrt unter die Todten gerieth erſuchte 
Ibn Eipenor ſehr, daß er ihn begraben laffen möchte, welches 
Auch geſchahe. | x 
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Clyſiſche Felder. 

Dexywoͤrr. Die lieblichen. erwuͤnſchten. Anmuthsvollen. edlen. 
vortreflichen. belobten. erlangten. erdichteten. fabelhaften. 
erſonnenen. 

- Redensarten. Dad Paradied der Heyden, wo die tugendbaf, 
ten Seelen fich nady ihrem Tode weiten, Lohenſtein. Der 
Heyden fabelhaftes Paradıed. Wenzel. 

Beſchreib. Es ſellen diefe Felder ein Aufenebalt der verſtorbe⸗ 
nen Frommen geweſen fepn. Man befchreiber fie als die Iuflig, 
fie Gegend, fo man nur zu erfinnen weis. Sie foll mit ten 
ſchoͤnſten Wiefen und Wäldern angefüller, und dabey von eis 
ner viel heitern und angenebmern Luft, auch viel heller ſeyn, 
als dieaufder Dberwelt. Die Verſtorbnen machten fich al. 
lerhand Vergnuͤgungen allhier Cie vertrieben ſich Die Zeit mit 
Kingen, Tanzen, Springen und dergleichen, worzu denn Or- 

heus mit feiner annebmlichen Leyer einſtimmte. Die Helden 
hätten ihre Luſt an Waffen, Wugen und Pferden, und jedmes 
dee vergnügte fih an dem. weran er in feinem Leben ein Ber, 
gnügen gefunden. Diejenigen, fo fich um andere wohl verdient 
gemacht, follen mit weifen Binden um die Köpfe an den Fluͤſ⸗ 
fen, nad) ihrem Gefallen, in den wehlriechenden Lorbeerwaͤl— 
dern herum fpagiven. Die Bögel fingen auf das vortreflich⸗ 
ſte, und die Gewuͤrze wachien von ſich ſelber. Man ſiehet gan⸗ 
ze Waͤlder und Triften voll Roſen, bey denen ſich Jungfern 
und Junggeſellen luſtig machen. Man weis bier von leinem 
Ungewitter. Und wie der Zephyrus hier beſtaͤndig auf das 
fanfteſſe wehet, fo it weder Regen, noch Schnee, noch Sturm 
bier anzutreffen. Man ſpuͤret hier keine Veraͤnderung. Die 
Menſchen bleiben beſſaͤndig jung und ohne Krankheit. Kun 

Febdweder ſolte die Elyſiſchen Felder fo finden, nachdem er fid 
felbſt eine volfommne Einbildung davon machen koͤnte. Ehe 
aber die Geele bieber kam, wurde fie erſt gereiniges. Gold 
Reinigung geichabe zum Theil,menn fie in der Lust aufgeben 

kei, zum Theil mir Warfer abgejpühlet, zum Theil ausgebrann 
wunde. Nach dieſer Reiniqung vereinigte fie ſich erſt wieder mi 
demLeibe und trunk aus dem Fluß Lethe, der durch die Feldel 
in einem angenehmen Walde zwiſchen einem Ufer mit der 
ſchoͤnſtenLilien befeger flog, u. mitQeelen ganz umgeben mar 
Emathiden. Ä 

Berndt. Die ſchnoͤden. Hochmuthsvollen. frechen. Fühnen 

vermegnen. befchamten. Überwundnen, verivandelten. 
Beſchreib 


Em En 97. 


. &o werden die Töchter des Pieri,Känigs inEmatbie 
engenennet. Es find derfelbenneunander Zahl, und beiaierr . 

ſo viel Verwegenbeit, daß fie ſich mit Denen neun Muſen um 
den Borzug zu ſtreiten unterwanden. Doc) wenn fie muficive 
ten, ſo wurde alled betruͤbt und traurıg. Wenn aber die Muſen 
ſich Hören liefen, kunden der Himmel, die Fluͤſſe und die Sterne 
fiille,und hoͤrten zu. Der Berg Helicon hub ſich vor Verand⸗ 
gen fo body empor,daß ihmNeptunus durch den Pegaſum eines 
auf den Gipfel mit dem Fuſe gab, damit er nicht noch böbew 
ſtiege. Die Emathiden aber wurden zur Strafe ihrer Verwe⸗ 
genheit in Aelſtern verwandelt. 


Empanda. 
Veywoͤrt. Die baͤuriſche. grobe. verehrte. angebetete. 
Beſchreib. Die Roͤmer verehrten unter dieſem Namen eine Goͤt⸗ 
tin, die den Bauern vorgefebt war, und die Doͤrfer beſchuͤtzte. 


* 


Enpule. 
Veywoͤrt. Die raubende, ſchreckliche. verdammte, veränderlio 
che. fürchterliche. 
Redensarten. Die Graufamkeit der raubenten Empufen. 
Wenzel. Das Schreckgeſpenſt Empufa, Lohenftein. 
Beſchreib. Man halt die Empufa bald vor die Hecaten felbft,bald 
vor. ein Geſpenſt, dad nur einen einzigen,oder auch zwey einen 
eifernen und einen Eſelsfus, hatte, den Menſchen zu fürchten 
machte, und fich in alerband Beftalten verfiellen konte ; das 
— das Spruͤchwort: Veraͤnderlicher als Kmpuſa; entſtan⸗ 
en. 


Emſigkeit. 

Beywoͤrt. Die gewohnte. erbitzte. aufgebrachte. beſtaͤndige un⸗ 
nüge. edle. Wuchervolle. begehrte. gehofte. unermuͤdete. un⸗ 
verdroſſene gehemmte. bemuͤhte. 

Redenaarten. Man ſieht aus deiner Emſigkeit, die gar der 
Sonnen felbft bemuͤht ift vorzufchreiten, Daß dein erhigter 
Mutbh aar keine Schwere fcheut, und grofe Cedern fich nach 

ihren Faͤſern breiten. Beſſer. Siebe Fleis. . 

Encauft. Ä | 

en Der beilige. bepurpurte. edle. gewepbte. unaus⸗ 

ſchliche. 

Redensarten. Die Dinte jener Zeit. Wenzel. Der hoͤchſten 
Kapſer theure Dinte, Kohenftein. . r 
. Yaa Ence- 
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Enceladus. | Ä 

Bexwoͤrt. Der trogige. fübne. verwegene. beſtrafte. geftdr; 
begrabene. gequaͤlte. grauſame. rebelliſche 

Beſchreib. Er war ein Sohn des Tartari und der Erde, od 
nach anderer Meynungdes Titanis und der Erde. Er war 
ner der ungeheuerſten Rieſen. In dem Gefechte mit den G 
tern fuhr ihn entweder die Minerua mit ihrem Wagen zu? 
den, oder lupiter erſchlug ihn mit dem Blige,und fegte hern 
den Berg Aetnam in Gicilien auf ibn; wenn er fich nunr 
einer Geite zur andern wälzte, ward ganz Sıcılien als 
einem Erdbe ben erſchuͤttert. 


Ende. | 
Beywört. Das life. gemünfchte. verlangte. begehrte. unv 
bojte. verfluchte.bethrante. angenehme. verdorbne, abgeri 
ne. Thorheusvolle. beliebte, ungewiſſe.geheime. gewaltfa: 
erſchreckliche. ſanfte. 
Endte. 
Veywoͤrter. Die ſchnatternde. naſſe. durſtige. freßige. duͤr 
ſcchreyende. quackende. laute. nie ſtille.heiſere. wohlſchmech 
de. erfelbaite. annehmliche. gebratene. 
Redensarten. Der Endten zahmes Wild. Opitz. Das m 
im Waſſer lebt. »«, 


Endymion. 
Beywäir. Der ſchoͤne. ſchlaͤfrige. faule. unflerbliche. jun 
- plumpe. geliebte. gekuͤßte gerechte. fruchtbare, verfchlaffe 
Eternkündige. einfame. Mondjüchtige. 

Beſchreib. Wegen feined Barerd und feiner Herkunft dt 
haupi kan man fich noch nicht vergleichen ; wie man denn a 
wegen ſeines Standes noch nicht einig werden Ban. Bald gi 
man ibn vor einen Hirten, bald vor einen Zuger, bald vor 
nen König in klis aus. Den Iupiter erſuchte er um die Unſte 
lichkeit, beſtaͤndige Jugend. und einen inerwaͤhrenden Sch 
welches ihm auch gewaͤhret ward, weil er dem loui ſeiner! 
rechtigkeit wegen ſehr lieb war. Der Ort ſeines Aufenthe 
war eine Hoͤle auf dem Berge Latmo in Carien. Seiner bei 
dern Schoͤnheit wegen verliebte ſich der Mond aufs, bei 

ein ibn ; und, wie man jagt, foller bis funfzig Töchter 
ihm gezeuget haben. Wiewol andere vorgeben, daß fich | 
Veriraulichkeit nicht weiter erfireitet, aldauf einige Küffe, 
ihm der Mond imSchlafe bepgebracht. Ehe er ſiarb, fiel 
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er in Olympia feinen Söhnen ein Wettlaufenan: Da num 
Epeusden Preis erhielt, beſtellie ex ipn zum Nachfolger in ſei⸗ 
nem Reiche. . 
Engel. | 
wört. Die reine. unbefleckte. glänzende. burtige. bemühte. 
dıienfibare. belobte. wunderbare. heile. leuchtende. - 
Redensarten und Umſchreib. Der Engelichaar gefiedere 
Licht, Brockes. Die Wächter jener Welt. Chr. Gryphius. 
Dad Wunderheer der Engel, das da finge, und den Rubns 
des Schoͤpfers hören läjfer, ſo, dag in hundert taufend Choͤren 
das Heilig, Heilig, Heilig klingt. Wenzel. Ihr Schaaren, die 
ihr ſeyd gefiedert und geruft, und wie der Himmel firahlı und 
glänzet. Broches. Ihr, des allmächtgen HErrn der Sterne 
groie Diener. sdem. Dev Engel gerechte Schaar. Ehr. 
Grypbius. Der Engel Ritterichaft. «dem, Der Engel 
reine Schaar wird diefe Schand entdeiten, weil ihre Ges 
genwart auch in die Winkel fieht. Zirgler. Des Himmels 
veine Beifter, Hanke. Der Schug der Engel, der und umwie⸗ 
get. Wenzl. Das Heer der Engel, das da wachet. sdem. Der 
Engel, der den Beift, erwuͤnſchite Himmelfabre ! mit fich ind 
Paradies ragt. Koͤnig. Ein Engel, der zugleich Verlangen 
im Gemuͤth, Entfegung in den Augen, im Herzen Luft ges 
biehrt. Lohenſtein. 
Engelland. 
Veywoͤrt. Das reiche. maͤchtige. geiſtreiche.ſcharfſinnige. bluti⸗ 
ge.gefüllte.getreue.berübmte. erhabene. geprieſne. fruchtbare, 
Redensarten und Umſchreib. Albion. Wenzel. Das reiche fand 
der klugen Britten. sdem. Der weile Strand der Pritten, 
Hofmannswaldau. Welches das Zinn in ſeiner achten Zier 
hervor bringe, Wenzel. | 
Entkleiden. 


Redensarten. Die weiſe Lilienhand entſchuͤrte Rock und 


Kleider, und warf Gewand und Schmuck in das belleete 
Gras. Ziegler. j 
Entzuͤckung. 
Beywoͤrt. Die ſuͤſſe. erwuͤnſchte. freudige. unverhofte. trau⸗ 
rige 


Redensarten. Mid) überfiel ein Schlaf, fo dieſes ſchlafen 
heiſt, indem ein Augenblick die Kräfte von und reißt, und ein 
geſchwindes Nun die matten Einen bindet. Hoſmannsw. 

a3 Eoyo. 
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Enyo. | 

Bexywoͤrt. Die tödtliche. rafende, blutige. miltende, tobend: 
tolle, reigende. 

Beſchreib. Sie ift entweder das Martis Amme,oder feineSchm: 
fer oder feıne Mutter. Man will behaupten, daß fie mit d« 
Bellona einerley ſey, und ſchreibt ihr zu, Daß fie denen echter 
den Stärke, Courage und Feuer gäbe. | 

——— 
eywoͤrt. Das mächtige. berühmte, prächtige. bekannte. edi 
— reiche. abgoͤttiſche. aberglaͤubiſche. ſchnoͤde. weit 
groſe. 
Redensarten und Umſchreib. Die Stadt, ſo deinen Tempe 

Diana, hegte. Cohenſtein. Die Stadt, deren Schmuck Diancı 

reichen Tempel Herollratus in Aſche hat verkehrt. sdem. 


Epheu. 

Beywoͤrt. Der niedrige kriechende. grüne. berumaefchlungn 
empor gedrungne. genuͤtzte. geſieifte. ſchwanke. entkraͤftend 
veraͤchtliche. nichtswerthe. 

Redensarten. Der audern Bäumen den Nabhrungafaft entzieh 
Cohenſtein. Der ſich an andre Baume hält; modus ch er feine 

Wuchs befoͤrdert. Hofmannswaldau. Das fich nicht ganz vo 
der Staude trennen laͤſt. Lohenſtein. Der Epheu, der aufti 
fer Erde kriecht. Phil. von Dee Linde. 


— | 

eywoͤrt. Der gelaßne. Sanftmuthsvolle. beruͤhmte. weil 
ſtoiſche. Bewundernswuͤrdige. Nachahmungswerthe. geruh 
ge. edle, ſtandhafte. | 


Epicurer. 

Beywoͤrt. Der leichte. nicht ſeltne. verruchte. gottlofe. roh 
verdammte. fchnöde. 

Redensarten. Die raube Art von Epicurus Söhnen, die GH 
sind Menfchen pflegt zu boͤhnen, und ſchaͤtzet ihren Bauch fi 
Bor und für But. Opitz. Die da fo hin leben, ald durften fi 
nicht fterben, und fterben, als ſey hernach fein Leben mebr ; 
erben. /Jen. Du folaft des Epicurus Haufen, dem — 
der nur ſtets auf Schmach und Spotten geht, der falſch un 
übel glaubt, und keinen GOtt verſteht, als der Natur Befel 

und ihr verblendtes Laufen, zdem. Der ſich vergraͤbt und mul 
let, als etwan eine Sau in faulem Rush und Wuſt; die “ 
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luſt Grauſes vol ıft feine befte Luft, da lebt er wie ein Froſch⸗ 
der in den Pfügen ſpielet. sdem. | | 
Epicurus. 
ywört. Der ruhige, weife. belobte, beruͤbmte. muntre. edle. 
kluge. gelehrte. wigıge. jcharfjichtige.verewigte. hochgeſchaͤtz⸗ 
te. nie bewegte. | — 
Redensarten. Epicurus, der da meinet, ein Weiſer koͤnn ihm. 
rathen, und koͤnn auch andern zualeic) behuͤlflich fevn. Chr. 
Gryphius. Wer Epicuren nicht für feinen Lehrer halt, der 
barden Weltgeſchmack und allen Witz verlobren; ed barıbe 
die Natur ald Stiefkind ihn erfohren, er muß ein Unmenſch 
ſeyn und Schenjal dieſer Welt; der meilten Lehrer Wahn ers 
reger Zank und Schmerzen; was Epicur gelehrt, das Fügelt 
noch die Herzen. Hofmannewaldau. 


Epimenides, Br 

VBeywoͤrt. Der ſchlaͤfrige. faufe. bezauberte. verkrochne, einſa⸗ 
me. ungeſtoͤhrte aufgewwachte. verlohrne. | 

Beſchreib. Er ſchlief ın einer Hoͤle fünf und fiebenzig Jahr. 
Da er nun erwachte, meynte er kurze Zeit geichlafen zu baben, 
flund auf und füchte feine zuruͤckgelaßne Echaie, welche er 
aber wie leicht zu erachten, nicht fand, hingegen alled in einem 
geänderten Zuſtande antraf. | 


Epimetheus, ä | 

VBeywoͤrt. Der alberne. tumme. Einfaltdvolle, unvorfichtige. 
betrogne. vermeßne. verwegne. gewarnte. 

Beſchreib. Sein Vater war einer von denen Titanibus, wegen 
der Mutter aber iſt man noch jtreitig. Er war ein Bruder des 
Prometheus. Da nun diejer mit demJove nıcht allzu wohl ſtund, 
warnteer den Epimerheum,von dem Jove ja kein Geſchenk an⸗ 
zunehmen. Doch Jupiter lied von dem Vulcano ein unvergleiche, 
lich annehmliches Frauenzimmer verfertigen, die da Pandora 
benennet wurde, und die dem Epimetheo der Mercurius zufllhe 
ren muſte. Diefer nahm fie nicht nur ohne Bedenken an, ſon⸗ 
dern da fie ihm eine Buͤchſe mirbrachte, eräfnete er folche mit 
grofer Begierde. Gelbige war nun mit aller Duaal und mit: 
allen Plagen fo den Menfchen begegnen können, angefüflet. 
Als ernun ſolche aufgemacht, flogen fie alleſamt heraus, nur 
Die einzige Hofnung blieb am Kande figen. Nachdem er ich 
einsmals umnterfangen, dem Jovi nachzuahmen, und Merts 

ſchen aus Leim zu bilden, erzuͤrnte fichJapiter Über ihn,verwane 

Ya delte 
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delte ihn in einen Affen, und jagte ihn, in die Pithecuſiſchen 


Inſuln. 
Epona. 

Beywört. Die geſchmuͤckte. Sorgfaltsvolle. bekraͤnzie. behan⸗ 
gene. gezierte. | PR 

Beſchreib. Unter diefem Namen verebrien die Römer mo 
nicht eine Grein der Efeltreiber, doch zum mwenigflen der 
Viehſtaͤlle. Ihr Bild pflege in denenfelben zu gewiſſen Zei⸗ 
ten mit Blumen und Craͤnzen ausgezieret zu werden. 

Erato. - 

a Anmuthsvolle. beliebte. edle. kuͤnſtliche. liebli⸗ 

ze. holde. 

Beſchreib. Sie mar eine Tochter des Jovis und der Mnemofynes, 
und eine von den neun Mufen. Man macht fiegur Erfinderin 
bald der Mufic, bald des Tanzen, bald der Poefie. Uber dieſes 
macht man fie abfonderlich zur Mufe, die die Thaten der Hels 
den belinget. Man bilder fie auch als eine luftige Jungfrau, 
die mit Myrtben und Roſen bekraͤnzet ft, in der Hand aber 
eine (Beige halt, auf der fie fpielet. Neben ihr ſtehet ein kleiner 

E — mit Bogen, Pfeilen und einer brennenden Fackel. 
rben. 

Beywoͤrt. Die froben. muthigen. betruͤbten. Hofnungsvollen. 
durftigen. begluͤckten. undankbaren. verworfnen. freudigen. 

Redensarten. Die Erben, ſo oftmals traurig ſind, daß wir 
nicht eher ſterben. Opitz. Die mehr der Schatz erfreut, den 
unſer Tod geſchenkt, als der Verluſt betruͤbt. Wenzel. Der 
Sohn, der allbereit im Sinn Ducaten zaͤhlet, trauert, daß er 
fich und ihn fo lange quäalet. Canitz. Der im Teftamente oben 
anzufteben wuͤnſcht. dem. | 

Erbleichen. | 

Redensarten. Gleich darauf verfärbeten fie ſich, zertretnen 
Blumen gleich, und wurden blaß und bleich. Brockes. Es hat 
ein blaſſer Schattenſtrich der Wangen truͤben Creyß um⸗ 
—— Amthor. Siehe Blaͤſſe. 

Erbſchaft. 

Beywoͤrt. Die gehofte. reiche. verachtete. begehrte. verlangte. 
geringe. fchlechte. reiche. erhaline. genoßne. geſegnete. frohe. 
bethraͤnte. betruͤbte. tröftliche. verfluchte. ſchnoͤde. nichtswuͤr⸗ 
dige. gegdunte. unerwartete. unverhofte. beliebte. ausgebet⸗ 
ne. beſeßne. vergeßne. verſchlemmte. zerſtreute. Er 
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Erdbeben. 

Beywoͤrt. Das ſchreckliche. verwäftende, entſetzliche. ungeheu⸗ 
re. unverbofte. erſchuͤtternde. grauſame. fuͤrchterliche. unge⸗ 
meine. bange. gefuͤrchtete. gewohnte. ſeline. harte, ſchwere. 
erqrimmte. Beldrzungsvolle. heftige. 

Redenuarten. Es zitterte der Erde tiefer Grund. Sanke. 
Das Kand beginnet zu erheben ſich ſelbſt und was es trägt, es 
giebt der qroſen Laſt mis Furcht und Zittern nach; das arme 
Volk erblaſt, der Haͤuſer Ruten bebt, die See wird auch er- 
reget;bid da Aurora kommt, noch bleicher als fie pfleget. pi. 
Man ſieht die Luft im Feuer ſtehn, die Buͤſche hin und ber zu 
Grund nnd Boden gehn und das beſtuͤrzte Meer die Wellen 
in ſich ſchlucken, indem des Nachts die Sternen, die Sonn im 
Tage zagen; da fleht die Welt von fernen,und weſſen fie nune 
mebr gemwärtig jev : nach vieler Meynung rückt der grofe Tag 
berbey, an den der boͤchſie Vogt ſoll Recht und Urtheil hegen. 
sdem. Man fühlt dad ganze Land mis bangem Beben zittern. 
sdem. Der grofe Bau, der alled ſchuͤtzt und halt, will ſeſber fich 
empoͤren. sdem. Daß Übel, dag jehr weit areift und von unten 
aufbricht, mit bebender Gemalt, wirft Yander übern Haus 
fen, laͤſt ſicher weder Vieh noch Leute vor ihm laufen, ver⸗ 
ſchluckt denjenigen zum dftern, der noch lebt. dem. Ein ploͤtz⸗ 
liches Gethoͤn und Wiederſchall entfiunden, die Erde huͤpft 
empor,der Buſch bemegte fich, Die heilgen Haynen auch erbeb⸗ 
ten beftiglich; die Klippen fprungen auf, und die Ideer Stei⸗ 
ne die rollten unterhin ; ja nicht Die Erd alleine, die See bebt 
auch, jo daß fie mir Gebraus und Wellen böber klimmt, es 
macht dad Erdreich aufden Abgrund jeiner Höle. Opitz. 


Erde, 


Beywoͤrt. Die milde, enge. weite. ausgeſtreckte. verfluchte. 
dunfelbraune. fruchtbare. Dürre. fette. leere. geiüllte. gebau⸗ 
te. wuͤſte. dde. trächtige. geſchwaͤngerte. ernaͤhrende. lechzen⸗ 
de. genetzte. beſpruͤtzte. gepfluͤgte. 

Redensarten und Umſchreib. Des Erdreichs milde Schoos. 
Opitz. Das Goͤtterwerk die Erde. sem. Der enge Klos 
der Erde. Beffer. Das Stuͤckwerk diefer Erde. Wenzel. 
Der weite Bau der Erde. sdem. Das Egypten diefer Erden, 
wo Finfternid und Schatten fchleicht, und mo man Kummer⸗ 
ziegeln reicht. dem, Der Erden dunkle Hayne,mo manches 
Mordgefpenfte fliege, wo Per Furchtcometen ug 

as ie 
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Die geborgte Pracht der Erde, dem. Die milde Schoos der 
allgemeinen Muster. Broces. Das Form « und Bilderleere 
Land, das der bildenden Natur Hand ſchmuͤcket. 4. Der Bau 

. ber ſchweren Erde. Ennig. Der Liebe Schauplag.Aofınansw. 
Das iſt die Natur der Erden, dag fie memals alfo jehr kan er⸗ 
ſchoͤpfet werden, dag fie nicht wieder ſich aufs neue felbfi ge⸗ 

biehre, und ihres gleichen ſtets an ihre Stelle fuͤhrt. Opig. 
Das, was und igo traget, und nad) dem Tode deitt, Getreyd 
und Krauter beget,die hier und Vögel naͤhrt. dem. Ich fand 
info viel tauſend Blättern auf dieſes Welibuchs A. B. C. fo 
viel, fo ſchoͤn gemahlte Lettern, dag ich, Dadurch gerührt, den 
Inhalt diefer Schrift begierig wuͤnſche zu verſtehn. Brockes. 
Was find die Früchte dieſer Erden, um die fich mandyer Beift 
bewirbt? Nur Garden voller Angfibeichwerden, durch welche 
Muth und Kraft verdirbt. Wenzel. Man kennt den Schaus 
plag diejer Erden, und weiß was feine Spiele jeyn, wo Bram 
und Sorgen indnemeinder Anhalt aller Scenen werden. sd. 
Die Pracht der laͤngſt von GOtt verfluchten Erden muß eine 
Burg genenner werden, die Nacht und E chatten ſchwarz ge» 
macht. «4. Man fieht dDurdy der Sonnen Strahl den gewölbten 
Bauch der Erden voll Verwundrung trächtig werden, der, 
Ben, ſich das Jahr verjuͤngt, lauter Wunderkinder bringt. 
codes. ; 

Beſchreib. Die Erde wird ald eine ehrwuͤrdige Matrone fürge- 
ftellet, die einen Blumenkranz auf ihren Haupte,in der Hand 
aber ein mie Früchten und febendigenThieren gejüllted Cornu 
Copiz traͤget. In der andern Hand halt fieeine Kugel. 


Erdkugel. 

Beywoͤrt. Die groſe. rege. bewegte. begeiſterte. nie muͤde. ger 
walzie. beſtrahlte. 

Redens arien und Umſchreib. Der Erdenkreys, der Allmacht 
weiſes Buch. Opitz. Der groſe Bau, darauf wir Staͤdte 
gründen, der alles ſchuͤtzt und halt. sdem. Das grofe Rund 
der Erben. sdem. Der Ball der Erden. Beffer. Der grofe 
Klump.den man die Erde nennt, den und der Herr als Wohn⸗ 
plag zuerkennt. Wenzel. Der Erdenball, fo in und über ſich 
den Uberfluß gerübmter Guter beget. sdem. Der Klumpen, 
der theıld durd) Das Meer bedecket, theils blos und unbewob⸗ 
net lieger, iſ Sand und Wuͤſteney wird nirgend ganz gepflüs 
ger, den Schnee und Brand beſchwert. Opig. Der ee 
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der nimmer ruben fan, er werde dann durchs Schwerd und 
Heuer abqetheilet. sdem. Die rege Laft der (Erde, die ſamt der 
Luͤfie creys ſich um den Angel Dreher. Brockes. | 

Erechtheus, 

Beywoͤrt. Der mördrifche. ſtrenge. gehorfame. liebloſe. vergoͤt⸗ 

Beſchreib. Er war ein Sobn des Pandionis, und folgte ſeinem 
Vater inder Herrſchaft nach. Er gerieth mit den Eleuſinern 
in einen Krieg, und der Thraciſche König Eumolpus kam ihm 
mir einer ſtarkeu Macht zu Huͤlſe. Da fie nun das oraculum um 
Rath bey foichen Unruben fragten, begehrte es, daß einige von 
deu Töchtern des Erechrhei hingerichtet, oder vielmehr geopf⸗ 
fere werden jolten. Dazu lad man nun zwar die Juͤngſte auß, 
doch muften fie allefamı fterben. Hierdurch machte er ſich 
fo gluͤcklich, daß er nicht allein alle ſeine Feinde uͤberwand ſon⸗ 
dern auch famt feinen Töchtern göttlich verehrer wurde, 
Miewol andere feine Beichichte anders erzeblen und behaup⸗ 
ten wollen, er ſey vom Donner erſchlagen worden. 

Srfahrenheit. 

Beywoͤrt. Die kluge. lehrende. nöthige. unentbehrliche, weiſe. 
aufmerkſame. 

Redensarten. Des Lebens Salz Neukirch. Dadurch der 
Menſch erſt menſchlich wird. Lohenſtein. Die Erfahrung, 
die uns die Augen aufbricht. Phil. von der Linde. 

Beſchreib. Die Erfahrenheit mahlet man als ein betaqtes 
Weiböbild in einem goldnen Kleide. In der einen Hand hält 
fie einen Geometriſchen Riß, in der andern einen mit einem 
Zettul umhuͤllet, auf weſchem fiehet : Rerum magifira. Zu ih⸗ 
* Ih ” liegt ein Probierſtein und ein mit Slammengefüfls 
ted Gefaͤs. 


Erfindung. 

Beywoͤrt. Die migige. kluge. ausgekünftelte. fchnelle. Verwun⸗ 
derungsvolle. verwerfliche. abgeſchmackte. berühinte. außs 
gebeſſerte. geile. rübmliche. nichtige. verbotne. geringe. 

Beſchreib. Man bilder fiein einem weiſen Rode, auf dem ges 
ichrieben Reber: Non aliunde. Auf dem Haupte bat fie zwey 
Flügel. In der einen Hand hält fie das Bild der Natur, in dep 
andern einen Jettul, darauf ſtehet: Ad operam. 

Ergeben. 

Kedensarten. Strahlſund hat nun vorerſt den befien Theil 

erwaͤh⸗ 
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erwaͤblet, indem es ſich nunmehr dem Sieger überträgt, und 

mit geſenkter Wehr die Friedenstrommel ſchlaͤgt. Amthor. 
Soldat und Buͤrgerſchaft muß bevdes ſich ergeben, und nach 
dem Gnadenwink des Uberwinders leben. «dem. 


Ergoͤtzlich keit. 

Be ywoͤrt. Die noͤthige. erlaubte. beliebte. ſchaͤdliche. ſchaͤndli⸗ 
che. lindernde. geringe, vergoͤnnte. wuͤrdige. nuͤhliche. holde. 
frohe. muntere. 
Redensarten. Die untermengte Luft. Amthor. Selbſt dein 
Eradgen iſt ein Wetzſtein neuer Sorgen. Aem. Der Ergoͤtz⸗ 
lichkeit, die ihr Netze zum Verderben ſtricket, und laͤſt bey 
Scherz und Spiel auf Wolluftifedern erben. Hofmannsw. 
Der Mühe Bold ift nicht ſo leicht; es ſticht mit Stachelreis 
chen Spigen, und kan die flarkfien Schläferigen, wo nicht 

vermengte Luft ein Lindrungspflafter ſtreicht. Amthor. 


Erhöhen. 
Redensarten. Dein Stand der Niedrigkeit fol zu den Ster⸗ 
nen Reigen, weil deiner Anmuth Blig den Himmel felbft bes 
fiegt. Ziegler. 


Erhoͤren. 

Redensarten. GOTT, eroͤfne doch das Ohr, und laß mein 
ſteites Flehen, laß meiner Klagen Jammerthon vor deinen 
hocherhabnen Thron, und dir zu Herzen geben. Wenzel. 
Herr, höre mein Geber, und laß dich gnaͤdig finden. Am⸗ 
ehor. Gieb doch ein günftig Ohr bey fo gehäufter Noth 
vor meinem Angfigefchrey, ſonſt bin ich lebend todt. dem. 
Vernimm die bittre Pein, die Duaal, fo mich betrübt, durch 
Die Serechtigkeit, jodeinen Thron umgiebt. sdem. Das Jam⸗ 
merreihe Bitten und Kleben hiebreich aufnehmen. Chr. 
Gryphius. Doch nein! ich weis, daß er in meinen Noͤthen 
auf ieden Seufzer Achtung giebt, Canitz. Gteigt denn dad 
Deren auf, fo fallt der milde Regen von GOttes Guͤtigkeit 
mit Strömen auf dad Land ; und wer verſteht doch wol, mas 
von unferu Wegen vor Ungluͤcku. Gefahr durch Flehen abge 
wendet wird. Wenzel. Ach laß dich Doc) bewegen, und nimm 
mein Seufjen an, dad durch die Wolfen bricht: Laß deiner 
Adern Quellnur einen Tropfen begen des Blutes welches Dich 
erinnert jener Pflicht, womit Geſchwiſterkind einander fich 
verbunden; mo ja dein Felſenherz von Feiner Liebe — 

ur 


Er . 381 

ö—— — — — 

Durch Flehen wird ja ſelbſt der Himmel uͤberwunden; der 
Diamant zerſpringt durch Kunftbejeelten Kleid. Ziegler. 


Erichthonius. Eon 

Beywört. Der fcheusliche. Dradhenfüßige. unbekannte, ges 
heimerzogene. Erfindungsreiche, Kluge. horrſchende. haͤßli⸗ 
che. Erummbeinigte. 

Beſchreib. Vulcanus machte einfl den Übrigen Bdttern ungemein 
herrliche Stuͤhle vom Bolde und den koſtbarſten Edelſteinen. 
Da ſich num Iuno aufdenihrigen fegte, fuhr er mut ihr in die 

Luft, dag fie darinnen zu ſchweben anfieng, und fie ſich weder 
feiver, noch auch andere helfen koͤnte. Weil nun luno 
den Vulcanum aus dem Himmel geworfen hatte, Eonte er fich 

aus Rachgierde nicht enrfchliefen, die lunonem loszumachen. 
Endlich brachte ihn Bacchus,da er etwas beraujcher war,in die 
Verſammlung der Bötter. Da lieder fich nun bereden ; doch 
bat er fich auf Anfliften des Neptuni, der der Mineruae nicht 
gut war, dieſe Goͤttin zurGGemahlin aus; womit ihr gewiß fein 
groſer Dienſt geſchehen Fonte, indem Vulcanus nicht allein 
ein haͤßlicher Kerl, ſondern fie fich auch vorgefeger harte beſtaͤn⸗ 
dig Jungfer zu bleiben. Da fie fich num wegerte, gab ihr Iupi- 
ter die Freyheit, fich feiner nach Möglichkeit zu erwehren. Mi- 
nerua nahm auch feine Sareffen mit ſolcher Widerwartigfeit 
an, daß blog aus Sorgfalt der Erde der gezeugte Rrichthonius 
erhalten wurde. Er war ein Knabe mit Drachenfüllen. Mi- 
nerua legte ihn ein Kißgen, und gab ſolches des Cecropis 

Tochter, der Pandrofo, aufzuheben. Doc) da ihre Schweſter 
die Neugierde trieb, zu feben, was darinnen jey, lagein Dras 
che bey dem Erichthonio, der fie umbrachte ; worauf fie ibn in 
gebeim in ihrem Tempel erzog. Er wurde daranf König zu 
Athen, und da er die vierfpannigen Wagen erfunden, hat ihn 
lupiter unter die Sterne verfeget, wo er Aurigam abgiebt. 


Erigone. 

Beywoͤrt. Die Baflfvene. beicheidene- edle. beſtirnte. ver⸗ 
jweifelte. nebenkte. gerächete. - 

Beſchreib. Sie war eineTochter deslcarii. Alsbacchus bey ihnen 
einfehrte, bewirtheten fie ibn fo wohl, dag ihnen Bacchus ein 
Faß Wein zuruͤcke lied, ibm auch befahl,folchen felber zu pflan⸗ 

zen. Darauf machte fie ſich mit ihrem Hunde, Nameng Maera, 
nach Athen. Als er nun einsmals den Bauern Wein zu fauien 

vorſetzte, trunken fie fo ſtark, daß fie endlich hinfielen: Da 
meyn⸗ 
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mieynten fie er babe ihnen Gift zu trinken gegeben: Darauf 
ſchlugen fie ihn mit Knuͤtteln zu tode. Erigone ſuchte ihn hunu, 
wieder; bis ihr endlich der Hund den Ort zeigte, wo ihr Bas 
serbegraben lag. Aus Verzweifelung bieng fie ſich an einen 
* Baum. Da machte nun Bacchus, daß fidy das Athe menſiſche 
Frauenzimmer auch baufigerbieng: Und dad Oraculum that 
Den Ausſpruch, dag dieſes Uebel nicht eber nachlaſſen wuͤrde, 
bis der Todfchlag des !carii gerochen wäre. Man firafte hier 
aufdie Mörder am Reben; und ordnete, daß dem Icario die er⸗ 
fien Feld. und Weinbergsfruͤchte geopfert werden muͤſſen; 
Erigoneaber ward die Jungfer im Thiercrepfe. 
Eriphyle. 

Brywört. Die geitzige. verführte. befiochene.ungerreue.freche, 
erwürgte. befivafte. 

Beſchreib. Sie war eine Tochter des Abantis, und heprathete 
Den Amphirausn, ließ fidy aber von dein Polynice bewegen, (da 
er ihr das Haldband,das Venus der Harmoniae an ihrem Bey» 
lager mit dem Cadmo fchenkte,) ihren Mann zu bereten, Tag 
erden Zug wider Theben mit thun folte, von dem er doch mus 

ſte, daß er darınnen umkommen würde. Sie ſprach auch ıbrem 
Bruder die Herrfchaft zu, ald er mit ihrem Marne deswe⸗ 
gen in Gtreit gerathen war, und man fie zur Richterin ers 
wähle: hatte. Da nun ihr Mann in Krieg gehen mufte, befahl 

er dem Sohne Alcmaeoni, daß er feinen Tod anfeıner Mutter 

räͤchen möchte; welches er auch that. Wiewol die Befchichte 
DerEriphyleaudy anders erzaͤhlet wird, worinnen man fie vor 
ein jehr geigiged Frauenzimmer auggiebt. 


Eris. 

Beywöet. Die raſende. neidiiche.mit Blut beiprägte. haͤßliche. 

verhaßte. verbannte. verfluchte. gefuͤrchtete. geflobene. 
Beſchreib. Sie wareine Tı chter der Nacht, und die Goͤttin des 
Zaankes bey den Heyden. Als das Bevlager des Pelei und 
. der Thetis gebalten,und alle Götter darzu eingeladen worden 
waren, uͤbergieng man fie, Damit fie Feine Zwietracht fliften 
möchte. Darüber befand fie ſich in grofen Zorn geſetzet; und, 
um die Dadurch zugefuͤgte Schmach zu rächen, ſchrieb fie auf 
. einen güldnen Apfel: Die Schoͤnſtie ſell ihn haben; undwarf 
sb ın dad Zimmer, mo die Gaͤſte beyſammen luflıg waren. 
‚ Mercurius hub ihn auf; und da er ihn in der Gegend gefunden, 
‚ wo luno, Venus und Minerna fajen, hiels ſich jedwede F ee 
| | n⸗ 
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Schoͤnſte, und begehrte den Apfel. Iupiter wies fie endlich an 
den Paridem auf dem Berge Ida. Diejer fprach den Vorzug der 
Veneri zu, und erbiele Dadurch die Helenam von ihr. Eris richtes 
te ſonſten noch mehr Zwietradyt an, und die Iuno, wie auch ans 
dere Götter bedienten ſich derſelben nicht jelten. 


Erle. 

Veywoͤrt. Die ebrichte. hohe. verfieinerte. ſeſte. harte. aus. 
gebreitete. beblaͤtierte. rothe. fchattichte.unfruchtbare. ſtarke. 
ſeuchte. trockene. dauerhafte. 

Veſchreib. Die Schweſiern des Phaethontis wurden wegen 
Traurigkeit um ihren Bruder in Erlenbaͤume verwandelt. 


Erleuchten. 

Redensarten. Mein JEſu! ſpahre nicht die Strahlen deiner 
Guͤte, greif meinen trüben Geiſt mit Himmelsblicken an. 
Du kennſt den kalten Dunſt, vor dem ſich mein Gemuͤthe zu 
dem, was Andacht heiſt, nicht recht erheben kan: Laß meiner 
Schwachheit Eis zerrinnen, daß ich dir opfern kan den Weph⸗ 
rauch meiner Sinnen, Hofinannswaldau. 


Erndte. | 

Beywoͤrt. Die nabe. reiche. erwuͤnſchte. gefegnete. frohe. luſti⸗ 
ge. muntere, fruchtbare. erfüllende, muͤhſame. beife. Arbeitde 
volle. müde, durſtige. Garbenreiche. naffe. trockne. leere. un⸗ 
gemirfe. fchlechte. geringe. gehofte. vergebliche. 

Redensarten und Uniſchreib. Wenn die ſchoͤnen Früchte er⸗ 
münjchter Reifung nahe find. Wenzel. Der Schnutter Troſt. 
sdem. Naͤchſt, ald der erfie Schnitt fich an die Haimen machte, 
und dem begilbten Feld die veife Locken nahm,sder». Die Zeit, 
inder das Feld mir tauſend Barben pranget: da Freude, Luſt 
und Nutz anfallen Armen banget.sdem. DieSchnitter erndte⸗ 
ten, die Scheunen anzujüllen, der Aecker gelben Schmuck mie 
fauern Freuden ein; man fab fo manchen Bach von lauem 
Schweiſe quellen ; die Senfen bligeten.ed raufchte jeder Hieb, 

‚ wenn die beſchwitzte Kauft ihn durch die Halmen trieb: Hier 
band, dort lud man auf; kaum Fonten grofe Wagen dag 
raſchelnde Gewicht gebundner Garben tragen. Die Achſe ſeufzt 
und knarrt; derFuhrmann klatſcht und ſchwingt die ſchwanke 
Geiſel um; indem er froͤlich ſingt, verdoppelt er die Kraft der 
weisbeſchaͤumten Pierde. Sie ziehn; der Boden bebt; es 
zittert ſelbſt die Erde, gedruͤckt von eigner Frucht: Ein emſiges 

Gewuͤhl, 
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Gewuͤhl, das denen ſelbſt/ die es mir Muh erregt, gefiel, gefiel 
auch mir. Brockes. —— 

Ernſt. 

Beywoͤrt. Der bittere. wahre. ungeſchminkte. deutſche. ma. 
jeſtaͤtiſche. mit Huld gemifchte.beliebte. verhaßte. vermiedene. 
frohe. kalte. trockne. unangenehme. Scherzgemiſchte. ge⸗ 
flobene. erſchreckliche. 

Beſchreib. Die Ernſthaftigkeit zeiget ſich als ein in Purpur ge⸗ 
kleidetes Frauenzimmer, an dem Halſe haͤnget ihr ein zuge 
ſiegelter Brief ſtatt eines Kleinods. Ihr Geſichte wendet ſie auf 
eine angezundete Fackel, die fi en der Hand hält; die andere 
Hand aber leget fie auf eine Säule, die auf einem Fusgeflel 
oder Piedellal ſtehet. 

Erſchaffen. 

Redensarten. Eh dir das groſe Wort zu werden, anbefohlen, 
lag dein ganzes Weſen im tiefen Nichts verholen. Brockes. 
GoOtt der durch ein Wort: Es werde! aller Hunmel Himmel 
Pracht, Himmel, Sterne, Mond und Erde aus nichts hervor 
gebradyt. sdem. Siehe Schoͤpfer. 


Erſchlagen. 

Redensarten. Einen in feinem Blue begraben. Beſſer. Ins 
Dem dad Fuͤßgen irre mir ungewiſſen Echritten,wird von dem 
Boͤſewicht ihm nebft dem Weg, der Pfad des Lebens abgeſchnu⸗ 
ten. Brockes. Er muſte blutig bin nad) kurzer Grauͤſamleit 
zur Ceres Eydam ziehn. Opitz. Dort ſieht man Seel und Blut 
aus Bruſt und Gurgel ſchieſen. Beſſer. So wie der Adler 
thut mit einer Geyerzucht, daß er fie ploͤtzlich ſtoͤſt und in der 
aröften Flucht zu zwey und dreyen radrgt,mit einem@rifund 
Biſſe; fo ſah man, daß der Held auch in die Reyhen riife.sdem. 
Der mit dem Degen nur, aldmehr Bein Kraut vorhanden, die 
Feinde Pickenhoch dem Tode zugezahlt zdem.Echlieft deinen 
Lebendtag ein rorber Abendicein ! der». (Er Pics den kal⸗ 
ten Stahl dem Kindgen ind Befichte, vecht an denielben Ort, 
woſelbſt fein Kleiner Mund mie holdem Zug annoch zum laͤ⸗ 
cheln offen fund, alfo dag er das Kind fich kruͤmmend fierben 
ſah. Brockes. Inzwiſchen tobt u..raft an einem andernOrte ein 
ungeſtuͤmmer Sturm von taufend ſcharfen Degen,der ploͤtzlich 

ward gefolgt von einem bfutgenRegen.sdese, Er trift und toͤd⸗ 
tet ihn und macht den Lebensfaft aus allen noch niche recht 
formirten Adern rinnen, jagt aus dem ſuͤſſen Neſt, und — 

au 
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aus dem Verbhaft, der noch nicht zeitig war, die junge Seel von 
binnen; da der Verwundte doch fuͤr dieſe groſe Wunde kaum 
Platz und Raum genug am kleinen Leibe funde: Viel groͤſſer 
war der Dolch, als ſeine Glieder ſind; und kleiner als der 
Schlau war doch dag zarte Kınd.sdem Ald er das Kind darauf 
in ſeine Faͤuſte nahm, quetſcht er ed grauſamlich mit feiner 
Mörderband an einem harten Steinder nab geleguen Band ; 
eb er ed aber ſchlug, ſchwang er ed voller Grimm wol drey 
viermal vorber um feinen Kepf berim. zdew. Der Mörder 
eilt mit Wuth und Grimm dem andern Knaben zu, dener bes 
gierig fiebt an einem Apfel nagen ; (ad) berbe Todesfrucht, 
wie bitter ſchmeckeſt duh drauf fuchter mit dem Dolch den 
Schlund ibm aufzureiifen, mo er die füffe Frucht mit Kacheln 
niederichlinge.und mache Durch einen Stos der durch die Keh⸗ 
le dringt,daß er den Apfel, Dolch und Tod zugleich muß berifen. 
sdem. Es eilt der Henkersknecht geichminde, rennt mit ver« 
weqnem Fus zum eingefchlafnen Kinde, erhebt den wilden 
hen, fange grauſam an zu ſchreyn, zerfpalter ed fo gleich mit 
feinem groien Schwerd, und fenkt ed augenblicks in ewgen 
Schlaf binein; wodurch der Wüterich ed in der That geleh⸗ 
vet, wie fo nar nah der Tod und Schlaf verſchwiſtert feyn. 
sdem. So bald er nun den Mord am erfien Sohn begangen, 
ſchwingt er dag Schwerd aufden, deranden Brüftenlag,und - 
giebt ihm Augenblidd im Nacken folhen Schlag, daß er den 
Mund durchdrang naͤchſt zwiſchen beyden Wangen. Er ipie 
die Nahrung aus, worauf in Milch und Blut die kleine Seele 
ſchwamm, bis endlich voller Wuth des Moͤrders ſpitziqs 
Schwerd darauf noch weiter drunge und an der Mutter Bruſt 
ihm heftet feine Zunge, Aem. ar 


Erftaunen. 


Redensarten. Das Blut verwandelt fi, das matte Herz er⸗ 
ſchuͤttert, Der ganze Leib erfiarrt, und das Bebein erſchuͤttert. 
Pbil.von der Linde. Ich feb an euerm Blick, mie euch Herz 
und Gebluͤt zu Stein und Waſſer wird. Brockes. Ich Mund 
erſtarrt, aldwie die matten Tauben, wenn ihnen Pfeil und 
Blitz den füllen Bublen rauben. Neukirch. Aug feinen Aus 
gen kam ein Thranenbach gelaufen: ganz raſend voller 
Burb, ergrimmt, erzürnt und wild, fror, ſchwitzt und zittert 
er, vor Schrecken, Angſt und Pen ſchien er vor Blag und 
Hart ein ausgehauen Bild: — war fein Herz; itzt — 

ie 
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die Glieder Stein. Brockes. Mein Auge ſtarrt, dad Herje 
ſchwimmt im Blure, die Hände ringen fich, der Geiſt befinne 
ſich nich, die Thranen ſtocken ſelbſt, und mir if fo zu Muthe, 
ald wenn der Barcenfchluß den Lebensfaden bricht. Amthor. 
Bor Furcht erfiarre und Falt, vor Schrecten blaß und bleidy, 
war fie dem alererit erblaßten Sohn jo gleich, dag man, daß fie 
annoch im eben, von den beyden durch ibre Thraͤnen nur ale 
fein Font unterfcheiden. Brockes. E o wie die Niobe, da fie die 
Pfeil erblickte, Die Phoebus und Dian auf ihre Kinder ſchickte, 
die durch zerebeilte Rufe mir ſtrengem Pfeifen famen, ihr vier 
zehn Kinder ſchnell von ihrer Geiten nahmen, und nun von 
allen gar das legt auch niederfiel, ganz aus ſich felber kam ob 
diefem Traueripiel, und augenblicklich ward, durch übers 
haͤufte Bein, ein unbewegter Feld und kalter Kiefelftein: Co 
ftand die armıe Frau, erſtaunt ob fo viel Plagen, bey ıhrenKın 
dergen, die Stuͤckweis um fie lagen, von Farb und Ein 
beraubt, von alter Furcht umgeben, ganz ohne Warm und 
Stimm, ganz ohne Seel und Leben. Sie war zivar noch nicht 
todt, doch als todt anzufchauen, und jchien ein Marmorbild 
aus weiſem Stein gehauen, ganz weiß, ald nur woſelbſt der 
weiſen Blieder Pracht von ihrer Kinder Blut beſchmutzzt und 
roth gemacht. dem. | 


Erſtechen. 
Redensarten. Wenn der Stahl durch die Gurgel dringt. 
Ziegler. Das Knaͤbgen ſeufzt und ſchreyt: Der Soldat ſucht, 
den angfigen Thon in ſeinen zarten Hals durchs Schwerd 
zurdct zu jagen : Za fein unichuldger Mund gab eben dem, der 
es bis auf den Tod verwundt / ſuͤr die unheilbare Verwundung 
fürfe Kuͤſſe. Brockes. Es ſoll des Feindes Gtabl in deinen 
Daͤrmen raſen. Cohenſtein. Auf! ruͤſte dich, ind Herz dies 
Meſſer zu vergraben. sdem. Es kehrte der Barbar die Spitze 
gegen ihn; allein der Stich verfehlte. Verfluchter Fehl, wo⸗ 
von doch die Verbeſſerung noch weit entſetzlicher u. allzugrau⸗ 
ſam war, da er dad Kind durchſtach, Die Mutter auch entſeelte. 
Es ſtreckt die Arme aus; ſie ſtuͤrzt zur Erden nieder, fo, daß 
der Spies zugleich durch ſein und ihre Glieder und ſo im Au⸗ 
genblick durch beyde Coͤrper drung: Sie als ein ſtarres Holz, 
von Sinn und Leben leer, lies, als ob fie fein Creutz, under ges 
creubiat wär. Brockes. Er zuͤcket einen Dolch, und flach ıhr 
in dıe Bruſt, daß ich, eh jemand ihm von und zu helfen an 
on 
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ſchon ſah den Augenblick feın eignes Blut ihn färben, und er 
man ſichs veriebn im Niederfallen terben.odem. See zůckt um 
Augenblick ein fcharied Meſſeraen, ſo unter ihrem Kleide an 
ihrem Gürtel bieng in einer güldnen Scheide, durchſtach füch, 
farb, und fiel code in der Thuͤr zurück. dem. s 
rwachen. | | 
Redensarten. Hammonia, derein fo lauter Klang durchs Ohr 
zum Herzen drang, vertrieb und rieb aus Aug und Brusi des 
Schlafed Reſt, ded Schlummers ſtille Luft. Brockes. Go 
bald mich Traum und Schlaf und. Dunkelheit verlaſſen. Ziegl. 
Beywoͤrt. Derbarte. unerbittliche. ſchnoͤde. beftrafte. hungri⸗ 
ge. unerfättliche. gefraͤßige. tbörichte. grauſame. verredte, 
Beſchreib. Des Theffaliichen Koͤniges Triopae oder auch des 
Mvrmidonis&ohn,. Er hieb in dem Hayne der Cereris eine 
vortrefliche Eiche um, um welche die Dryaden nicht alleın zu 
tanzen gewohnet waren; Ja inmeldyer fo gar eıne von dieſen 
Nymphen ihrenGig hatte. Er lies ſich nicht hindern ebaleich 
die Eiche erzitterte, die Blaͤtter erbleichten ˖ Und da ein Knecht 
ihn hindern wolte, hieb er ihm den Kopf ab; ja da auch auf 
den gethanen Hieb dad Blut hervor drang, die Nymphbe ihn 
überdiefed warnete, blieb er doch dabey, und vollführte feinen 
Srevel. DieDryades verklagten ihn bey Der Cereri, und diefe 
fendere den Hunger herab, der ihn, als derfelbe ihn ſchlaffend 
anraf, mit jeinen Klügeln bedeckte. Dadurch gerierb er in 
einen ſolchen Hunger, daß er mehr fras, ald ein ganzes Volt. 
Er mufte endlich feine Tochter verkaufen, da er alle feine Guͤ⸗ 
terverfreilen hatte: Und zuletzt, da nichts mehr da war, fras 
ei fich felber, und Fam enefeglich um. | 
el. 
deywoͤrt. Der faule. langgeoͤhrte. geile. unflaͤtige. graue. trau⸗ 
rige. laſtbare. junge. alte. gefreßiqe. gedruckte. geſchlagene. 
gepeitichte. unangenebme. fehrevende, jauchzende geebrte. zu⸗ 
friedene. gelaßne. müde. umgejallene. abgezogene. ſtinkende. 
tumme. 
edensarten und Umſchreib. Das Sackcameel. Wenzel. 
Das ſchlechtſte von den Thieren. . 
eocles. | 
ywoöort. Der mepneidige. ungeborfame, berrfchfüchtige. mit 
Brimm and Haß erfüllte. geſtrafte. ersädtere. 
Bb a Be: 





388 Ev 
Beſchreib. Er war einSohn des Oedipiund der locaflae, Se 


. 
% 


Vater herrſchte zu Theben. Er mache mir feinem Brut, 
der Polynices hieß, ‚einen Bund, dag, nachdem er den Ba: 


vertrieben hatte, einer um dad andere regieren folte. % 


er aber fein Wort nicht bielte, und allein herrſchte, 308 Poly 
ces Golf an fich, und da kam es zum Treffen; dabey fiea 
beyde umlamen. Als man fie beyde auf den Scheiterha 
fen legte, theilte ſich fo gar die Flamme, und zeigte den un— 
dieſen Brüdern annoch obfchiwebenden Haß, 


Eva 


Bıywöt. Die fruchtbare. Einfaltsvolle. leichte. verführ 


bebende. zitternde. furchtiame. geliebte. berühmte. gefallen 
erfreute. getroͤſſete. Schmerzenvolle. bekuͤmmerte. gebeug 


bethraͤnte. Hofnungsvelle. 
Redensarten und Umſchreib. Die erbaute Riebe. Ziegl 


Die Eva, als ſie im Paradies begluͤckt vor Anker lage, zog 


aus Luͤſternheit die ſtolzen Segel auf: Die Sinnen wurd 


ibr aufs Wollufimeer verſchlagen, des Teufels ſtreng 
Nord regierte ihren Lauf. dem. Die Evo, deren Zeug GL 
nicht von Adams Füllen nahm, auch von dem Haupte nıd 
Beſondern Fleiſch und Bein ward aus deſſen Eeiten von Ki 
benabgenommen, daß fie nicht Herr, nicht Magd, nicht Gi! 
vmetwan jey. dem. 


Evander. 


Veywoͤn. Der beredte. tapfere. edle. beruͤhmte. weiſe. lu; 


fluͤchtige. Gaſtireye. Grosmuthsvolle. vergoͤtterte. verehr: 


BVeſchreib. Sein Vater fol Mercurius geweſen ſeyn; weg 


der Mutter iſt man noch nicht einig. Sein Vaterland w 
Nıcadien, und abſonderlich das DorfPallantium. Als ein Ar 
ruhr entſtand, und er mit ſeiner Parthey nicht auskomm 
konte, ſetzte er ſich zu Schiffe mit derſelben, und fegelte o 
Anreitzen feiner Mutter, die eine Weilfagerin war, nach It 
tien. Daſelbſt nahm ihn nicht allein der König Faunus wo 
auf,fondern räumere ihm auch fo viel Land ein alder und fe: 
zwev&chiffe vollLeute zur Wohnung nörbig hatten Er baue 
bierauf die Stadt Pallantium, nahm den Herculem mpblaı 
Da er mir den Rindern des Geryonis in Italien kam; vertri 
Die zuiammen gelaufenen Hirten, die ſich ſammleten, ald H: 


cules denCacum erlegte. Er zeigte den Aboriginern dieKin 
zu leſen und zu ſchreiben, Dad Getreyde zu ziehen, und Spe— 
| 
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bohren hätte, der dazumal nur 7. Monat alt war. Jupiter hielt 
inzwifchen fein Wort ; doch veripradh er indeffen dem Herculi 
ihn unter Die Bdtter aufzunehmen, wenn er zwölf Befeble des 

Euryſthei wurde außgeüber haben. Ob nun Hercules gleich die 
zwoͤlf Arbeiten verrichtete, durfte er doch nicht in Die Stadt 
Mocenen kommen, fondern er zwanq ihn vielmebr die Stadt 
Ticynth mit den Eeinigen zu verlarfen ; darauf Hercules aber 
bep denen Athenienfern feinen Aufenthalt fand, deswegen es 
aber zum Kriege kam. In der Schlacht verlobr Euryfiheus 
dad Feld und muſte flüchtig werden, Hylius aber des Herculis 
Sohn holte ihn ein,bieb ihm den Kopf ad, und brachte ihn ſei⸗ 
ner Mutter der Alcmenz, die ihm die Augen ausſtach. 


Euterpe. 

— Die holde.kuͤnſtliche. liebliche. Anmuthsvolle. floͤ⸗ 
tende. 

Beſchreib. Sie war eine Tochter des Jovis und ber Mnemoſynæa 
und eine von den neun Mufen. Sie ſoll die Pfeifen erfunden 
baben, und wird auch zur Vorſteherin der Dialedic, ja der 
Wiſſenſchaften überhaupt, gemacht. Sie wird mit einem 
Blumenkranze auf dem Haupte auf einer langen Pfeife bla⸗ 
ſend vorgeftelles ; zu ihren Fuͤſſen liegen allerhand muficalifche 
Inſtrumente. 

Ewigkeit. 

Beywoͤrt. Die ſchreckliche. gewiſſe. gehofte. unendliche. begehr⸗ 
te. gewuͤnſchte. Freudenvolle. unumſchraͤnkte. vergeſſene. ent⸗ 
ſetzliche. gedrohte. — | 

Redensarten. Der Ring der Emwigkeit. Wenzel. Die Ewige 
keiten, fo nur aus GOtt allein ohn End und Anfang ſtammen. 
Brockes. Der tiefe Brunn der lichten Ewigkeit. Amthor. 
Der graue Pol der Ewigkeit, wo fich der Stunden Sand im 
Laufen neu gebiehret, und der gezogne Creys nur in fich ſelbſt 
verlieret. sdew. Das dunkle Meer der tiefen Ewigkeit, more 
aus die Fahre ald Ströme hervor ſchieſen, und die fie wiede⸗ 
rum in die bejahrte Schoos, die Brund-und Graͤnzenlos, une 
wiederbringlich einſchlinget. «dem. Die dunkle Schoos der 
langen Emigkeit, die taufend Jahr gezeugt, uud miederum 
verlohren. sdem. Das reine Feuer der hohen Ewigkeit. Wen⸗ 
sel. Der Port der froben Emigkeit. ide, YRas die Wuntere 
ubr der Einigkeit gefchlagen, giebt nur die (pate That ald Zei⸗ 
ger zu verſtehn. ade, Es währt mein Schmerz bis in die 

5b 4 Ewig⸗ 
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Ewigleit, o! Donnervolles Wort! ach allzulange Zeit! Mu⸗ 
kirch. O Ewiq, Ewigkeit! o allzuhartes ort! o Wort, dag 
durch das Herz und durch die Seele bohrt! o Ewig iſt zu lang, 
und doch ſoll ich ed leiden. Hanke. Die Ewigkeit, die kein 
E harten, und Bein Licht, fein Herdſt noch Frühling cheilt, fein 
Wetter unterbricht,ald die inGOtt allein unendlich, ungetren⸗ 
net, untheilbar, unbearenzt und unveraͤnderlich in ewger 
Ruhe ruht, in tiefer Stille ſich unwandelbar gebiert, Doch feis 
nen Anfang kennet, und alles ohne Schluß allgeqenwaͤrtig 
fuͤllt. Wie unbegreiflich nun dies ewig ſtete Weſen; fo deucht 
mich doch, ich ſeh ein Ihm nicht ungleich Bild, und koͤnt am 
Himmel ed faſt mit den Augen leſen: Wenn nemlich durchs 
Geſicht mein Geiſt ſich aufwaͤrts lenkt, ſich in den tieſen Raum 
des Firmamentes ſenkt, und durch den Zwiſchenſtand der ſie⸗ 
tig regen Sterne an einen Ort gedenkt, der von dem Erden. 
Brei? fo ferne, dag ihn ihr Schatten nicht im Dreben trejfen 

‚ Kan, jo, deucht mich, tref ich da wad ewig ruhigs an. Dert iſt 
fein Sturm. fein WBınd, Fein Morgen, feine Nacht, kein Wet: 
ter, keine Luft, nichts, das Bewequnq macht, Fein Nebel, Fein 
Geraͤuſch, kein Jahr und keine Zeit. Scheint dies als ſo ein 
Kaum, der von der Ewigkeit uns faſt was ſichibares und me 
fentlicheß zeiget. Brockes. 

Beſchteib. Man ſtellet fie als ein ſchoͤnes Weib mit langen aus⸗ 
geflochtenen und um die Schultern herum hangenden Haaren 
vor. Zu beyden Seiten, wo die Huiten ſeyn ſellen, fangen fi 
zwey Circul an, die ſich um fie herum beugen und bey ıhrem 
Haupte ſich zufchlieien. Der Leib iſt mit Sternen uͤberſtreuet, 
und in ihren Haͤnden halt fie zwey Kugeln in die Hoͤhe. 

Exempel. 

Beywoͤrt. Das boͤſe. ſchreckliche. erbauliche. Ärnerliche uner⸗ 
hoͤrte. nie gejebne. beruͤhmte. gute. verworfne. vorgejegte. 

Revensarren, Die Ereinpel find die Funken, die den Grand 
auftaufend Hauier ſtreun. Lohenſtein. Die gute Sitten leicht 
verderben. Gryphius. 


Eyd. 

Beywoͤrt. Der theure. gebrochne. gebaltne. fefte, ſchwere. un 
mäal:che. gezwungne. geichivorne. abgelegte. gethane ſchred⸗ 
liche unbedachtfome, verborne. | 

Redensarten. Ich ſchwoͤre bep dem Glanz, damit du biſt um⸗ 
geben,dag dein Gedaͤchtnis ſoll in meiner Seele — 
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dre dep dem Schmerz, der meine Sinnen kraͤnket. 
Ä de anche SieheSchwoͤren. 


Eyſer. | 

Beywoͤrt. Der ſchnelle. ſtarke. gerechte. enıbrannte, beife. fref 
fende. dürre. geloͤſchie geitilte. unauslöfchliche. ewige. Blut⸗ 
— lodernde. auẽgetilgie. ſchnoͤde. kochende. wallende. 
raſende. 

Redensarten. Ein lauer Evfer fan im Augenblick erkalten. 
Stoll. Des Eyferd ſcharfe Ruthen. Chr. Gryphius. Des 

Epfers Pfeile, vor den man flieben muß. «dem. Die Eyfers⸗ 
flaınme, die da brenner. de. Die Brunft dei Evierd. ‚dem. 
Mich licht des Eyfers gefchurfter Dorn. Hof. nannswaldau. 
Der Evfer, deifen ſchwarzer Flor dad Geſichte verhuͤllet. 
Ziegler. 

Beſchreib. Er wird gemahlet als ein Menſch in Prieſterlichem 
Habit, der in der einen Hand eine Peitſche, in der andern eine 
breimende Kaınpe halt. 


Eyfrfuhte | 
Beywoͤrt. Die bitte, Argwohnsvolle. Sorgenreiche. betrůg⸗ 
liche vergräfernde. falſche. verhafte. vermiedene. fchnede. 
blutige. geflobene. beforgte. ſchmerzliche. ſchwere. heiſe. ra⸗ 

fende. tobende. wuͤtende. verbannte. 
Reoenrarten. Die bittre Evferfuche, fo die niedliche Speiſe 
der Liebe vergaͤllet. Brockes. Die Eyferſucht, die beſchimpf⸗ 
ven Tod gebieret. Wenzel. Die Klugheit wird durch die Eye 
feriucht faft ganz umnebelt; gewiß fieuft ein rechies Frauen⸗ 
fieber. Ziegler. Die Eyferſucht die dad Herze nager. Koͤnig. 
Wer zärtlich und getreu will lieben, fühlt oft des Eyfers Penn : 
Doch was wir unfer Liebſtes nennen, nur und, nnd keinem 
fonft, zu goͤnnen, heiſt: Edel neidig ſeyn. sdem. Wie pflegt 
ihr die Seelen ſo grauſam zu quälen,empfindliche Schmerzen 
der eifrenden Bruſt! Tor blaſet die breunenden Flammen des 
wachenden Argwohns erzuͤrnet zuſammen, und raubet dem 
Herzen Vergnügen und Luft. sem, Wenn Evferfucht und 
Zorn ſich zu Lieb und Brunft gefellen, fo Eönnen fie die Welt, 
nicht nur Steine und Holz fallen. Hofmannswaldau. Aus 
Furcht, er werde dad, was er verdient zu ſeyn, ſperrt er dad ara 
me Weib als wie ein Henferein: fein Arawohn Fimmt von 
nichts als feinem boͤſen Leben; er weiß mager gethan, drum 
kan er Achtung geben. Sie iftdie Zugend ſelbſt, ein Engelin 
bs ben 
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dem Haug ; er aber fürchtet fidy die Rache bleibe nicht aus; er 
fühle ſich alle Tag, uber ed ſchon geworden, ob er die Zeichen 
fpürt von dem beforgten Drden. Was hilft da ihre Treu? 
fie hat doch keine Ruh; worzu fie ihn nicht macht, da machet 
er ſich zu: Er machet ſich ja felbft zum Unthier in Gedanken; 
was kan er anders thun ald mir der Frauen zanken. Beſſer. 
Wen blinder Evfer wiegt, dem traumt von Ungelüce, ruft 
frev und ungelahmt auf Rettung und auf Kruͤcke, mepnt ſteis 
auf Eys zu gehn. Hofmannsw. Dein blauer Mund haucht Peit 
au jeder Luft, weil der Verdacht dir ſteis im Herzen figt, Neid 
und Geſchrey dır ſtets gallt in die Ohren, auf! auf! hab acht; 
fonft it dein Schag verlohren. Lohenſtein. 


Eys. 

Beywoͤrt. Das muͤrbe. zerflieſende. betruͤgliche. zerbrochne. 
ſtrenge. verſteinernde. glatte. 

Redensarten. Des Eyſes glatt geſchminkte Bahn. Amthor. 
Der Panzer, worein der Fluͤſſe Bruſt ſich vor dem Froſt ver⸗ 
flett. «dem. Der muͤrbe Reſt von halb zergangnen Schollen. 
sdem. Dad Evs, dad wunderbar die Fluch bebruͤckt. Brockes. 
Die Schiffe liegen ill, trog Eurus Sturm und Wuth, trog 
Thetisreger Macht, gebemme von ſcharfen Schollen ; indes, 
daß auf der tiefen Fluth, beſchwehrt durch manche kaſt und 
ſchweres Kaufmandgut, viel raſſelnde beichlagne Raͤder 
rollen. Man fiebe ige die, fo Schrittſchuh unterziehn, auf 
glattem Evs auf ſchmalen Eifen fliehn, und zwiſchen zackich⸗ 
ten und flarren Waſſerhuͤgeln, auf einer Bahn, in melcher 
fie fich ſpie geln, mit trocknem Fus jelbftin der Fluch mit Haufe 
fen auf Bodenlofen Tiejen laufen. Amthor. Hier ſcheint ein 
flaches Eys, worunter diterd Gras ſich zu erhalten weis, ald 
ob es eine Schilderey, fo mürklich mis Ervftall bedecket ſey. 
Brodes. Zumeilen laͤſt das Eys, wenn wir aufgrofen een 
und angeirornen Fluͤſſen leben, als ob deifelben ebne lache 
mit einem dumpfigen Gebrüflund Krachen breche. Es Enadt 
und heulet oft, Daß dem, ders nie gehört, von der verfchrent- 
sen Luft ganz unbewohntem Krachen, ein Schrecken durch die 
Glieder faͤhrt. Hier fieber man fo meit dad Auge tragen kan, 
ein unbeichnevt, ein duntelgraued Eys. Dort ſiehet man mit 
glängendem Gepraͤnge erbabener durchfichtger Wellen Menge 
in wilder Anmuth aräglich ſchoͤn, o Wunder ! unbeweglich 
ſtehn. Sie find wie funkeinde Erpftallen, wen — 

ſtra 
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Strahlen auffie fallen ja qleich d:n Flammen anzufehn. Bros 
des. Die Fluch glanzt, we ein Diamant. Wie funkelt nıcht 
dad Evs: wıe ſchimmern glanzen, blitzen die durch der Sons 
nen beitern Strabl fo wunderſchoͤn beflammten Spigen von 
den, Reif und Schnee ? Es ſcheinen die Wälder, Felder, 
era umd Thal mit Perten uͤberſtreut befamt mir Edelſieinen. 
A: x iebe das weiſe Warferre:ch dem ſchoͤnſten grau.» und 
weispolierten Marmor gleich. Ed thuͤrmen ſich an Strömen 
iharje Häben ven Bruch ˖ und Schiefereys durchs Waſſers 
Ivengen Lauf unordentlich, doch ſchoͤn, wie weiſe Felien, 
uf, die nicht oehne Anmuth anzuſehen. Wenn ſich in ſolchen 
ud und dennoch glatten Hügeln die Sonnenftrabfen gleich 
m fpiegeln, und jchön gebrochen ruͤckwaͤrts prallen ; fo gleie 
en fie geichlifnen Bergerpftallen. sdem, 


el. 


Eywoͤrter. Die alte.unmwahrbafte.tbörichte.unmahrfcheine 
liche. altverrelifche. ungefchickte. Lehrreiche. beliebte, arti⸗ 


vbaulıche, verächtliche. kindiſche. laͤppiſche. erzehlte. ge⸗ 
bte. fuͤrchterliche. laͤcherliche. 


inus. 


ser. Der kindiſche. verehrte. angebetete. ſuumme. taube. 
eib. Die Römer pflegten einen Gott dieſes Namens ans 
n, wenn die Kinder zuerft zu reden aufiengen. 


t. Die angezündere, erlofchne. zerſchmolzne. verbrenn⸗ 
. rauchende, truͤbe. finſtre. ſtinkende. dampfende. leuch⸗ 


rennende. nutzbare. pechichte. waͤchſerne. weiſe. 
* fuͤrchterliche. — ” er 


Die gelbe. fiechende. ſtinkende. gruͤnliche. flarfe, 
Ne, beitäudte. verborgne. entdeckte. firenge. - 

en, Die Fulnis, die in Egyptens koͤſtlichs Harz fan 
Innbor, Das Vermefungsgift, das ſich niche daͤm⸗ 
dem, Die Säule, die den erſtarrien Reſt der muͤrben 
NR, dem, Der Faͤulnis firenger Zahn, dem niemand 


10cm, 


” 


* ullte. fliegende. rothe. audges 
verhuͤllte. flieg de 1 
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. fledtte, geſtickte. gefärbte. blutige. weile. zerſchoßne. zerrißn, 

gjerſtochne. zerhaune. erbeutete. geraubte. Sienreiche. jerla; 
te, aufgehaune. Ehrenwerthe. verlohrne. verfochtne. belobı, 
geliebte. beſchuͤzte. 

Redensarten. Daß fliegende Panier. Lohenftein. Die Fahn 
dazuder Krieger ſchwoͤrt. sdem. 


Falke. 

Beywoͤrt. Der rauberifche.durftige.fcharflichtige. ſchnelle. hun 
tige. moͤrderiſche. geſpieſte. epfrige. ſchieſende. ſtoſende. graı 
ſame. wilde. 

Redensarten. Der Falke, der nur von fremdem Fleiſch un 

Blute lebt. Lohenſtein. Ein Falk der, wenn er von oben Taı 
ben fieber, mir einem jcharfen Blick fie ſtets pflegt anzuſchar 
en, und Raubbeqierig (härft den Schnabel und die Klaucı 
Broces. Der nichts ald Blur zu trinken pflegt. Lohenſtein. 


Falſchheit. | | 
Beywoͤrt. Die verborgene, geſchminkte. betrügliche. liflig 
fremde. aiftige, verſteckte. geſchmuͤckte. verſtellie. geheim 
verratbene. erkannte, Schlangenaͤhnliche. verdammte. ve 
fluchte. Judasgleiche. ſchnoͤde. ſtille. entdeckte, grimmig 

verbafte. geiuͤnchte. | 

Redensarten. Die Gleißnerey, die Zucker auf den Lippen tri 
get, doch bittern Ballenjaft im Grund der Seelen bege 
Annuhor. Die Zaljchheit, fo die afterkluge Welt eine Kun 
su leben nennet. sdem. Der Falſchheit blauer Dunfl. Ziegle. 
Das falſche Labansberze. idem. Der Ehrgeitz ſchmiert un 
- zwar den Mund, doch nur mit uͤbertuͤnchtem Grund den unji 
Vaͤter Kalichheit nennen: Er bietet ſich zum Sclaven aı 
und herrſcht dennoch ald ein Tyrann bey allen jeinen Comp! 
menten. Ein Blick, ein Wort, ein leichter Wind macht, da 
‚auch feine Gunſt zerrinnt, die man jo kuͤmmerlich erbitiet. E 
gleicht dem Kraute Rühr mich nicht ; wenn feinen Wurm eı 
Fluoͤhgen ſticht, fo ift der ganze Kram verſchuͤttet. Amthor. W 
weis anigt die Weltvon Redlichkeit und Treu? Der Adam b 
fich nackt zu bleiben ſchon geſchaͤmet: Wer laft ſich beute ieh! 
wie er beichaffen ſey ? Beſſer. Der Mund bleibt Honigfeim, | 
Gall im Herzen lieger ;bey Jacobs Freundlichkeit find Eſau 
rauhe Hande: Bon Leben ſpricht man ung ; doch wuͤnſcht ma 
unier Ende, Gluͤckſelig, wenn man nur am Wunfche ſich ve 
gnuͤgi. »dem. Allein es bleiber nicht bey blojen Falſchhen 
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eichen; wir ‚werden noch darzu mit Thaͤtlichkeit gepreßt: 
Die Welt ift jenem Strauch im Winter gu vergleichen,der Ro⸗ 
fen hoffen Heißt, und Dornen fühlen läßt..dew. Wenn man ein 
Beyſpiel wird der aräften Bosheit hören, fo ſtimmt der Nach⸗ 
welt Spruch mit Jacobẽ Urtheil ein: Es wolte faban fchon 
die Welt der Alten lehren, wie man durch Falſchheit koͤnt ein 
Freund der Höflen ſeyn. Ziegler. Verfluchte Gunſt! da nur 
auf ſeichter Kippen die Mißgeburt der Liebe ſchwimmt. Lo⸗ 
benftein. Die Falſchheit und Betrug find fo wie eitle Spins 
nen, die bauen fünftlich auf, und werden leicht beivegt. Phi⸗ 
lander von der Linde. | 
Beſchreib. Die Faljchbeit in der Liebe wird als ein prächtig ge: 
kleidetes Weib gebilder,die ibre Hand auf das Haupi einer ſich 
im Spiegel beſchauenden Sirene leger. 


alten. 
—— Die Heinen, Dicken. dichten. zarten. glänzenden.mwie- 
derfcheinenden. (pielenden. Dunkeln, vertieften. 
Redensarten. Die Kalten voller Blanz, die wie die Wellen 
wallen. Brockes. Die wie die Wellen ſpielen. Lohenſtein. 
An die ich unſre Stirne runzelt. Canig. 


Fama. | 

Veywoͤrt. Die fchnelle. beaugte. ſchwaͤtzige. fliegende. leicht, 
glaubige. hurtige. lauernde, laufchende. gemeine. luͤgenhafte. 
geſchwinde. thoͤnende. gefluͤgelte. 

Redensarten und Umſchreib. Die Goͤtterheroldin, die auf 
ihrem Wagen manch Anmuthreiches Ding pflegt anzutragen. 
Lohenſtein. Durch deren Wafcheren und fchneflen Klug ein 
jeder Fall bald über Stadt und Rand befannt wırd. Amthor. 
Die ichnefle Fama wacht, und will dag ſchoͤne Werk auf ihrem 
Ihren Wagen bid an dad Schlafgemach der rothen Sonne 
tragen, vom beflen Morgen an. Opitz. DieFama, fo die Luft 
ald wieder Blitz durchflieger, und durch den neuen Lauf ſtets 
neues Wachsthum krieget: im Anfang fchent fie fich, und ift 
vortreflich Klein, meil niemand gerne will der erfte Klaͤtſcher 
ſeyn: Dody balderbebt fie fi), und wird aus einem Zwergen 
ein Threr, dag feinen Kopf kan in die Wolfen bergen ; ein uns 

geheures Thier, daß fo viel Augen führer, fo manche Zunge 
regt, und fo viel Maͤuler rühret, fo manch verſtecktes Ohr auf 

neue Dinge fpige, ald rauches Federwerk auf feinem Leibe 

figt. Es ziſchet bep der Nacht durch Erde, Luft und Hımmel: 

vers 
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verlanget keinen Schlaf, und achtet fein Gerämmel : Am Ta. 
ge hält es ſich auf hohen Giebeln Kill. und lauſcht wag hier 
und dar der Menſch beginnen will. Bor allen mag er ſich bey 
Hofe gern verſtecken, und alle Welt vondar mit neuer Zeisung 
ſchrecken; wodurch fein leichter ınn und Verwitz fich ergent, 
und zu der Wahrbeit oft gar fetie Lügen fegt. Anıchor. Es 
rief mit jauchzenden Beberden die Goͤttin, die mit tauſend 
Zungen ſpricht, dad Augenvelle Kınd der Erden, Das uner⸗ 
müdere Gerücht ; es pfif und ſchwirrete die dinne Luft vom 
firengen Schall der thoͤnenden Poſaunen, ıhr holer Erz ers 
füllte Berg und Bruft. Brockes. 

Veſchreib. Die Fama ift die jüngfle Tochter der Erde. Sie 
brachte ſolche den andern Bärtern zum Verdruß hervor, das 
mit fie derielben Handel allenthalben bekannt machen moͤch⸗ 
te, Man bildete fie mır weiien Fluͤgeln, wenn fie mas Wahr 
baftes ; mit schwarzen Flügeln, wenn fie was Unwahrbaftes 
vorbrachte. Sie mar übrigend Über und über voll Kedern, 
unter welchen jeder fie auch ein Auge, ein Dbr, eın Maul und 
eine Zunge hatte. Sie ſchlief niemals, ſondern flog des 
Nachts überall herum: Bey Tage bielt ſie ich auf den hoͤchſten 
Tbuͤrmen auf, gab auf alles, mag vorfiel Achtung; erichredte 
ganze Rander und Städte: und die Luͤgen war ihr fo lieb aid 
die Wahrheit. Zu ihrer Wohnung. die von Erze klingend, 
wiederfchaflend und voller Köcher war, niengen jebr viel Zu⸗ 
‚ange, dadurch man dag geheime Reden des Volkes bören 
konte. Die Reichtglaubigkeit, der Irrthum, die falſche Freude, 
vergebliche Furcht, der Aufruhr und das ungewiſſe Gemur⸗ 
mel oder Reden waren meiftene ihr Gefolge. | 


Fames. u 

Beywoͤrt. Die fcheudliche. duͤrre. ausgetrocknete. matte. ver- 

= mr Knochenreiche. entfaftete.traurige. abſcheuliche. eckel⸗ 
yafte. 

Beſchreib. Sie war eine vermeynte Bottheit, dieibren Aufent- 
halt in dem Eingang der Hölle hatte, oder, anderer Meynung 
nach , ſich in Scytbien auf hielt, und auf einem ſteinigten müften 

Felde die einzelnen Stengel Brad mir den Nägeln und Zaͤh⸗ 
nen aus der Erde zufammen Elaubete. ihre Geſtalt mag 
ziemlich fuͤrchterlich geweſen ſeyn. Denn man bilder fie mit 
(tröblichten Haaren, eingefallnen Augen, blaifem Helicht, 


bleichen Lippen, angelaufnen Zähnen, harter und = 
’ 
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Daut, durch welche man dad Eingeweyde gar wohl feben kon⸗ 
se. Berner hatıe fie aus den Hüften bervor ranende Knochen, 
einen leeren Raum an ſtatt des Bauched ; ja die Bruft hieng 
nur an dem Gerippe ded Ruͤckens: Alle Glieder an Händen 
und Fuͤſſen fahen defto gröffer und abicheulicher aus, weil fie 
fo fehr hervor guckten. Giehe Yaunger. | 


Farbe. 


Beywoͤrt. Die unfuͤhlbare. ſalſche. verſchloſſene. rothe. braune. 
gelbe. dunkele. verachtete. ausgezogene. verlohrne. widrige. 
grüne, weiſe. ſchwarze. todte. bleiche. blaſſe. hohe.angenehme 
fie. blendende. wiederſcheinende. 

Redensarten und Umſchreib. Die lieblichen Kinder der flam⸗ 
menden Sonne, die alaͤnzenden Farben. Brockes. Was ſind 
die Farben doch Michts als ein bloſes Nichts. Denn wenn dee 
Schein des allerfreunden Lichts fich von und trennet, ſchwin⸗ 
den, vergehn und fterben fie; man kan nicht einft die Spuhr 
von ibrer Pracht, von ihrem Weſen finden.sdem. Aller Farben 
Funkeln, Prangen bat vom Licht ihr Seyn empfangen ; was 
ibr Weſen Schönes hat, ift des Lichts verfchiedner Grad. se. 
Wenn die Eonn ift untergangen, ſchwindet aller Schönheit 
Prangen, und der Farben hellen Schein ſchlucken dunfle 
Chatten ein.sdem. Man kan allzudeutlich fpüren, daß die 
Farben anders nichts, (wenn fie unfer Auge rübhren,) aldein 
Begenfchein des Lichts, welches auf den Coͤrper dringet, und 
indem es ruͤckwerts fpringet, anders ald man fonft gemeynt, 
auf verſchiedne Weiſe fcheint.sdern. Die Karben find fonf 
nichts als Licht, dag fich unterſchiedlich bricht. dem. 


Safan. 

Beywoͤrt. Der prächtige. ſchleckerhafte. wohlſchmeckende. ge, 
bratne. zertheilte. verzehrie. gegeßne. entflogene. aufgefegte. 
Faulheit. 

Veywoͤrt. Die ſchlaͤfrige. veraͤchtliche. geſlohene. vermiedene. 
Rinkende. hagliche. verhaßte. träge. ungeſunde. ſchaͤdliche. 
ſchnoͤde. verbotene. niedrige. gehemmte. kalte. 

Redensarten. Der Traͤgheit flille Kraft. Brockes. Der Kaufe 
beit Schlummer. Chr. Gryphius. Die nicht ald zum Boͤſen 
wachet, die den Tragen ſchwaͤcher machet, und der Starten 
Kraft zerbricht ; die den Geiſt zieht auf die Erden, und heift 
Männer Kinder werden. Opig. 

Beſchreib. 
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Beſchreib. Die Faulheit wird als ein altes, auf einem Sie 
ganz nachläßıg ſitzendes Weibsbild vorgeſteliet. Mund 
linken Hand Nuͤtzet ſie das Haupt; zu ihren Fuͤſſen aber lieg 
zerbrechene Spindeln, und der Fiſch Torpedo. 
Faunus. 
Beywoͤrt. Der wohlgeſittete. Baftfreve. guͤtige. fromme. 
zurnte. moͤrdriſche. ordentliche vergätterte. belobte. 
Beſchreib. Sein Vater war der Aboriginiſche Koͤnig Picus, e 
Sohn dedSaturni ; die Mutteraber Canens eıne Numpbe. € 
folgte feinem Vater dem Pico in der Regierung nach. Wie 
nun der erfte geweſen feyn jofl, der die mülten Menjchen in L 
tio wohlgefitteter gemacht ; alfo hat er auch denen Goͤtiern 
erſt Tempel zu bauen angefangen. Dem Euandro,der bey ıh 
einkehrte, erwies er alle Höflichkeit, wie unter Zuamdır zu 
hen.Er ſoll die Pfeiſen erfunden haben; und wie man vorgiel 
war er der erſte, der dem Saturno die Menſchenopfer veror 
nete. Seine Gemahlin die Fauna, die man auch zugleich v 
ſeine Schweſter ausgiebt, hatte ſich einſtmals in einem To 
Wein voll geirunken. Deswegen ſchlug er fie mig Myrrthe 
rısıben fo ſtark, dag ve ſtarb. Hierauf ſetzte er fie unter t 
Goͤtter, und verordnete, daſſ bey ihrem Gottesdienſt jededm 
. ein verbüflter Krug mir Wem aufgeſtellet werden muſte. En 
lich fol ihn Hercules hingerichtet baten. Er war ſonſt eine 
der Welt, ded Vogelfangs und nach einiger Meynung em hi 
lifcher Sort, und ein Hort der Peſtilenz. Die Fichten und 
Helbäume find ihm font heilig; die jungen Voͤcke und Par 
mer wurden ihm geopfert, feine Feſte aber ın Waldern od 
aufden eltern gefeyert. 


Februarius. - 


Beywoͤrt. Der falfche, kalte. fchlüpfrige. beeyste. Forbine. b 
ſchneyte. ſtuͤrmiſche. erfrorne. traurige. file. erübe. duͤſtr 
Wolkenreiche. finſtre. 

Redensarten. Der Hornung, der durch fein ſtuͤrmendes B 
ginnen nichts als nur Haß verdient. Wenzel. Der Februs 
der den Baͤumen Säfte giebet der Die verjungte Kraft in al 
Staͤmme tragt.sdem. Der Februarius, mit dem fich des Wit 
ters Traurigkeit befchlieier, an dem des Winters Macht de 
legten Grimm verübet. zdem. 

Beſchreib. Er wird aldein junger Menfch gebildet, ber ein 
Fiſch in der einen,in der andern Hand dasZeichen des Waſſe 
manned halt. Februu 
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Veywoͤrt. Der reinliche. beliebte. beebrte. befrängte. 
Lıfdncib. Er war ein Gore ber Römer, der der Reinigung 
vornemlich vorgefegt war. Der Monat Februarius bat Ben 
Namen von ibm empfangen, weil in demielben gemeininlich 
dıe Februationes oder Reinigungen der Stadt vorgenommen 
wurden. Sein Feſt wurden die Februa genennet. 


Fechter. 

Veywoͤrt. Der kuͤhne. geſchlagne. durchſtochne. verwundete. 
ertoͤdtete. zerhaune. kluge. ſchlaue. tapfre. liſtige. ſieghafte. 
verzaqte. beberzte. edle. beliebte. beruͤhmte. gelobte belorbeer⸗ 
te.betränte.biutige.begmungne.feige.vermenne.gezabmte. 

Redensarten. Wie prangt ein Fechter nicht, wenn er den Gieg 
erhalt und todtſchlaͤgt nur zur Luft, nicht Gall und Zorn zu 
fühlen. Kobenftein. Die Zechter, deifen Blue der Römer 
Trachten befudelt. sdem. 


Feder. 

Beywoͤrt. Die leichte. zerſtampfte. verſchnittne. ſtumpfe. ges 
webtte. geſpitzte. kluge. ſchwache. eingetauchte. trockne. Ruhm⸗ 
wuͤrdige. lahme. ſpoͤttiſche. gelehrte. verſiuchte. ungeſchickie. 
grobe. ſproͤde. kritzelnde. 

Redensarten. Der tolle Kiel, der ſich verwehnt. Chr. Gry⸗ 
— Ich weis, wie weit der Kiel dad Reden uͤbertriſt. 
Ziegler. 


Feige. 

Veywoͤrt. Die ſuͤſſe. Koͤrnervolle. reife. gruͤne. geborſtene. 
ar ıche. braune. Indiſche. ſtachlichte. wohlſchmeckende. ges 

unde, 

Redensarten. Die Feigen, die der Birn an Form, der Traub 
an Farben gleich. Brockes. Bey der die röchlichbraune Dune 
kelheit der Farben Lieblichkeit vermehrt, die in Aepfeln und 
andern Obſt ringft um ıbren Burpur liegen. Wenn man dere 


felben reife Haut ein wenig aufgeborften ſchaut; fiebe men 


nicht ohn Vergnügen in ihrem faftgen Fleiſch faft güldneKäre - 
ner liegen. Die Deinung ift ſo ſchoͤn, wodurch Fe und anlacht, 
dag fie jedweden Mund, der Zeigen liebt und acht, nach hrem 
Honig wäßricht macht. sdem. Der Feigenbaum, der ung 
mis Frucht verpfleger,ob fein nn Aſt ſchon niemals Bluͤ⸗ 
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te traͤget. Wenzel. Der Feigenbaum, der ſtatt Blulten 
ra traͤget. Philander von der Linde. | 
. Beywört. Der überrafchte. ſtolze. bemebrte. fieabafte. unbe, 
zaͤhmte. ſtarre. ſoͤrrige. erbafchte. gedämpite. entbrannte. be⸗ 
zwungene. zerknirſchte, erdruͤckte. zerqueiſchte. 
Redensartej. Der Frepheitsſtuͤrmer. Beſſer. Der gekirrte 
Feind, der ſich (> grimmig ſtraͤubt. Amthor. Der Feind, der 
feine Macht in unterſchiedne Heere tbeilt. ante. Der Feinde 
grofer Schwarm. dem. Der Keinte greſe Zabl, die nur aus 
Frevel halfen. dem. Des Feinded Knechen find der Sieger 
Kurzweilſpiel. Kobenftein. Der das Land gepreßt, war 
todt Daraufgeftreut, Beſſer. | 


Feindſchaft. — | 

Beywert. Die giftige. enıbrannte. ungeſtuͤnme. geheime, ge⸗ 
faͤhrliche. ſchaͤliche. nutzbare. gefuͤrchtete. geringe. füille. fs 
chende. rachaerige. beygelegte. getilgte. vergeßne. geloͤſchte. 
niedrige. poͤrelhafie. | 

Redensarten. Die Eintracht wankt und bricht, das Friedens⸗ 
band zerre ßt, die Hoͤlle ſiet Haß und Feindſchaft in die See⸗ 
len. Wenzel. Gewis von Anfang her war Feindſchaft ſchen 
zu ipüren; von dem Erfannın baum fiel deren Gtachelab. 
Und mug ihr Alierthum ind Paradies noch führen, mo und 
des Teufeld Hand den Eris-Apielgab. Der Cam fieng darauf 
den Abelan zu baren, und ſchlug aus Eyferſucht den erfien 
Bruder todt. Die Erde, daraus GOtt ten Menſchen kommen 
laſſen, war röthlich ; aber nicht von Menſchenblute vorb ; hin⸗ 
gegen hat nunmehr dig Blut fich ausgeſaͤmet; wo weid anigt 
die Welt von Redlichleit und Treu ? 25effir. 


Berwsrt. Dad Blutbedeckte. wüfte. gebaute. fandige. feuchte, 
fette. gelbe. reife. leere. gemaͤhete. güldne. flache. rauhe. bes 
regnete. aufgeborfine. durſtige. gerrankte, das faft erſtorbne. 
Gegenreiche. 

Redensarten und Umſchreib. Der feuchten Felder Flaͤche. 
Brockes. Die gelbliche Flaͤche gemaͤheter Felder zeiget eine 
lieblich glaͤnzende Pracht. sdemw. Des jerten Felds begruͤnte 
Klüche. dem. Wenn ich der Felder gelbes Meer mir ſchweren 
VYehren ſehe mallen.sdem. Das Feld, das noch mit ſeiner Stop⸗ 
peln Golde pranget, „dem. Der roͤthlichbraune — — 
| | pflug 
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pflügter Felder. A ⸗. Das Feld, das neben mir den ſch ve⸗ 
ven Fluch ererbet, erfordern meinen Schweis ſo bald die Son⸗ 
ne wacht. Ziegler. Das maare Feld, das mit Dünger bes 
ſtreuet wird, den ein bejochtes Rind mit lügen unterzieht. 
sdem, Wenn man die Fruchtbarkeit der güldiien Felder, bes 
kraͤnzt mit dem Schmaraad der Wälder, mitrubigem aufs 

- merfiamen Bemüch ın bunten Karben fichibar ſiebt, fo ift die 

Luſt veche ungemeın. Der Strichweis laufenden gemeßnen 
Aecker Menge gleicht in verworrener fo breit ald bunter fänge 
gefarbien Land⸗ und Waſſercarten; und kurz: wenn man mie 
finnlichem Gemuͤth das Feld von einer Höhe fiebt, fo gleiche 
ed einem bunten Barren. Ich ſah bald gelb, ba!d aruͤn mie 
breiten Linien der Erde flachen Ruͤcken ſo meit das Auge träge, 
durchziehn und mit erfreufichen vielfachen Wechſel ſchmuͤcken 
der ih in Farb und Strich bald theilet bald vereit. Vrockes. 

Beſchreib. Der Feldbau wird als eine ſchoͤne Bäuerin in eis 
nem gruͤnen Kleide und mit Kornaͤhren gekroͤnet, abgebildet. 
In der einen Hand haͤlt ſie die zwoͤlf himmliſchen Zeichen, in 
Fi andernein kleines Baͤumlein, welches auszuſchlagen an⸗ 
aͤngt. 


Feldherr. 

Veywoͤrt. Der muthige. tugendhafte. Heldenmuͤthige. unge⸗ 
meine. feine.tapfre. luge.vorfichtige. begluͤcte. volllommne. 
erichlaane. gefangne. 

Rerenrarten und uͤnſchreib. Du traͤgſt voll neuen Muths 
den ſchweren Feldherrnſiab. Beſſer. Der das beherzte Heer 
zu feinem Keinde führe. Opitz. Es fordert Tullius vier ſon⸗ 
derbare Stärfe, womit ein General verſehen muͤſſe ſeyn. Zum 
Ausſchlag feger er das mohlgeneigte Glücde: denn was die 
Dreve ıbun, thut dieſes fall allein. Die Wiſſenſchaſt iſt 
todt, wo feine Tugend glimmer. und fehle Yucoritat, fo hilfe 
die Tugend nicht. Allein mo dieje Zahl genau zufammen ſtim⸗ 
mer was iſts, wenn Gluͤck und Zeit nicht gutes Urtheil ſpricht. 


Wenzel. 


Feldzug. 
— Der muthige. zeitige. bintige, deqluͤckte. geſeqnete. 
uchervolle. gewaqie. gelungne. Arbeits volle.muͤhſame. ges 
kroͤnte. Lorbeerreiche. vorebeilbufte. 
Redensarten. Es ſell ein neuer Zug die Ziege kroͤnen. Beſſer. 
Deſſen Gluͤck dad Schickſal einzig lenkt. Kohenſtein. 
Ct 23 | Felici- 
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Beywoͤrt. Die ſchnoͤde. gewiſſe taube unerbittliche. 
Beſchreib. Sie wurde von den Tömern als eine Goͤttin verel 
"re, und wurde fie als einanı duliches Frauenzimmer abgı 
bilder, die in der einen Handeinen Mercurius-Gtab, in der ar 
dern ein Cornu Copiae hält. Lucullus wolte ihr zu Ehrenein 
Statue verfertigen laſſen, die eine ungemeine und unfagfic 
Summa fFelded Foften folte. Doc feın Tod verhinderte jolchei 
Eiche Gluͤckſeligkeit. 
Fels. 

Beywoͤtt. Der ſteile. ſchrofe. bobe. aufgethuͤrmte. ſcharfe. ne 
ſpitzte. bemooſte. begruͤnte. belaubte. glatte. harte. raube. ge 

ſprengte. ousgehoͤlte. undezwingliche. ausgehaune. zerjpli 
terte. erſtiegne. 

Redensarten. Ein ſchrofer Fels von glaͤnzendem Porphir 
der Obelisken gleich, dem Schilf und ſuͤmpfigt Meerge 
ſtraͤuch den Fus belaubte, ragt aus Sand und Kies herfuͤr 
den Gipfel kraͤnzte Moos. den von der Zeiten Zahn jermagten 
Leib und Schoos umſchraͤnkt ein Epheuftraudy mit taufend 
grünen Ketten. Brockes. Ein beſtürmter Feis, der, wenn 
ıbm mit beifern Bellen das ungeſtuͤmme Meer die fchrofen 
Seiten ſchlaͤgt, mit ſtarrer Stirn und Bruſt die Wuth der flol. 
zen Wellen, Trotz, Schaum und Brauſen bricht. sdem. Der 
Kleine Fels, der fein grünes Haupt empor reckt. Wenzel. 


Fenſter. 
Beywört. Das helle. eingeworfne. durchſichtige. cryſtallen⸗ 
gleiche. klare. truͤbe. vertunfelte. umhanane. verfinſteite. 
Redensarten. Das Fenſter, wodurch des Tages Schein von 

oben ſamt der Luft dringt ind Gemach hinein, Brockes. 
Durch die der Sonnen Licht dad truͤbe Zimmer Füge, “of 
mannswaldau. 


Feronia. 

Beywoͤrt. Die Fepheitliebende. belobte Campaniſche. laͤppi⸗ 

ſche. erdichtete. u 
Beſchreib. Diefer Goͤttin ihr Tempel war unter andern dazu ges 
widmet, Daß die Knechte ihre Freyheit und ihre Hüte dafeltft 
empfiengen, u. haben fie diel.acedmonier zuerſt zu verehren 
angefangen. Sie war eine Mutter des Herili, den der Euander 
erlegte: ohngeachtet fie ihrem Sohne drey Seelen m 
atie. 
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hatte. Man giebt fie ſonſt auch vor eine Goͤttin der Luſtwaͤl⸗ 
der aus. Diejenigen, fo ihr dieneten, konten mit blofen Fuͤſen 
über Kohlen oder gluͤendes Eıfen ganz unbefchädiger geben. 


u Die Eräftige. ſtaͤrkende. fabelhafte. abgeſchmackte. 
tolle 


Biſchreib. Sie war eine Goͤttin der Roͤmer, ſo diejenigen ver⸗ 
ehrten, welche ſich ermuͤdet haiten. 


euer. 

— Das grimmige. ungeheure. mitende. freſſende. un⸗ 
umſchraͤnkte. mächtige. unaus loͤſchliche. zornige. tolle. graſſe. 
ausgebreitete. geuilgte. geloͤſchte. 

Redensarten und Umſchreib. Das Feuer, der Koͤnig der Na⸗ 
cur, Brockes. Die wilden Flammen, des Feuers edler Schein. 
Opitz. Des Feuers ſtrenge Macht. Brockes. Die Glut, 
deſſen Vermoͤgen dem Waſſer einen ſtarken Feid entgegen 
ſetzt. Brockes. Deſſen Flammen einzig von dem Himmel ſtam⸗ 
men; wie das Feuer in der That wenig irdſches an ſich hat. 
sdem. Wenn das Feuer ſich erhoͤhet, iſt die funkelnde Geſtalt 
ſchoͤn, doch ſchrecklich anzuſehen, weil die heftige Gewalt, wo⸗ 
durch fie ſich aufweris ſchwinget, alle Dinge ſchnell durchdrin⸗ 
get, alles trennet, was man findt, weil die Theilgen ſpitzig 
find. »dem. Feuer waͤrmet kocht die Speiſen, theilt, vere miget, 
verzehrt, kruͤmmet Holz, durchdringet Eiſen, ſchmelzet, reini⸗ 
get, bewährt, trocknet, machet Glas undSpiegel, backet, brene 
net Kalk und Ziegel, leuchtet, heitzet, wenn und friert, faͤrbt, 
erweichet, deftilirt.dem. D Feuer, aller Coͤrper Seel und Le⸗ 
ben, ſchoͤn und ſchrecklichs Element, nichts fan dir widerſtre⸗ 
ben alles wird von dir getrennt,afled wird durch dich erhalten, 
du verneuerſt die Beftalten, du belebft, erwaͤrmſt, ernaͤhrſt, du 
verſtoͤhrſt, zertheilſt, verzehrft.,.Das Feuer, deifen Nugen, 
beifen Pracht, niemand nach Verdienſt erhöber, deſſen Grim 
und deſſen Macht niemand kan ohne Schrecken ſehen, deifen 
Flammen oͤfters von dem Himmel zu fammen ſcheinen, deſſen 
Wuth oft einer Hoͤllenglut gleichet. «dem. Nichts kan auf der 
Welt beſtehen, ohn des Feuers Ficht und Macht alles wird in 
Froft vergehen und in ewig finftrer Nacht ; wurde nicht dad 
Rund der Erden unfruchtbar und ſtarre werden? Ja ein uns 
durchdringlichs Eys deckte ewig ihren Kreis... Schrecklich iſt 
die Macht der Flammen, — ſie wuͤtet, anzuſehn: .. 
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ſich Dampf und Feur zufammen in vermirrte Kreife drehn, 
fich mit Flamnien aufwärts ihvingen,iicdy gebabren, fich vers 
ſchlingen, gleicher die geſchwaͤrzte Luft eined Feuerofens 
Gruft, Mit Beuſch Sebruͤll und Krachen dfnen ſich bald 
bie dald dort tiefe dunfelrorbe Rachen voll Berbeerung, Tod 
und Mord. und wenn drevgeip'ste Zungen fich gefreßiq ums 
geſch ungen, peyen fie ın heiſem Hauch Aſche, Funken, 
Dampı und Rauch. Wenn fie fich ergrimmer ſtrecken aug 
der Tiefe hoch hinanf, brechen lie die Luft, fie leden gar dag 
Waſſer ziſchend auf, Sie veerſchlucken, fie zerſtechen, fie zers 
malmen, fie zerbrechen alle Dinge: Stabl und Ste ſchlingt 
ibr beiſer Schlund hinein. Die eruirnten Flammen zwingen, 
was Die Erd bervor gebracht: ſelbſt die ſtarren Felſen iprins 
gen durch der Hitze firenge Micht; mit erichuctern, Erachen, 
knallen boͤrt man ſie in Graus zerfallen. und dag Stuͤrzen ih⸗ 
rer Haͤbn it erſchredlch anzuſebn. Brockes. Feuer ui voll⸗ 
koͤmmlich Meiner ieder Kunſt und Wiſſenſchaft; ſeiner Blitz⸗ 
geſchwinden Geiſter unbegreiflich ſtarke Kraft weis faſt al⸗ 
les zu bes vingen und in andre Form zu bringen: Feur, als Koͤ⸗ 
ir der Natur, andert Weſen und F:qur.sdem. Durchs Feuers 
K äfte werden beſeelet Erd und Meer. Die Glut vertritt auf 
Erden der Ernne Guͤ und Amt; fie iſt ibr göttlich Bild. Kein 
Tier, ald nur der Menjch brauche Feuer; denn es quill sein 
Meſen vom :Felirn. Es reinıqt. was befleckt; ed in der 
Metrihr Beit. dad alle Sachen hecket, der Anfang, in dem ſich 
ah alled einaͤſchert. Lohenſt in. 

Beſhreib. Das Feuer wird als ein Weib abgebildet, dag in der 
A dem Heſchirr mit Gene: baͤlt. Uber ihr ſiebet man die 
Sonne, die ihr Hanpt beſtrahlet; neben ihr aber einen Sala⸗ 
mander und Phoͤnix. 


Feuerſchlagen. 

Kedensarten. Achates preſte drauf dem barten Kiefelgraud 
durch ſeiner Schlaͤge Kraft ein kleines Fuͤnkchen aus: die 
Blaͤt er reichten ihm den Zunder zu den Flammen; Zur Nah⸗ 
ruma trug er je'bft viel duͤrres Reis zuſammen bis ſich der 
dunkle Qualm in lichter Glut verlohr. Amthor. 

Feuersnoth. —— 

Veywoͤrt. Die aroſe. unverbofte. araufame, freßige. Remei’ 


nenswuͤrdige. berhränte, ſchreckliche. entſetzliche. unverboftt: 
auſerordentliche. 
Redens⸗ 
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Kedens arten. Der Flammen Lauf, der ganze Gaſſen frun. 
Beſſer. Der giebet ſeinen Waͤnden, die brennen, quie Nacht; 
Der reißt mit beyden Handenden armen Vater jort,,o » Der 
fan fein treues Weib und Kinder nicht verlaſſen; und jeglicher 
be.nübe mit fich etwas zu faſſen, das ihm vor allen lich; doch 
folat der Raub nicht gar ; und mancher kommt durch Geis in 
Jammer und Gefabr, bleibt ſelber, wo jein Geld, Opitz. Der 
Krand erarifden Thurm, der bald in einem Schwung aus ſei⸗ 
nen Banden wich, und inviel Stuͤcke ſprung. Veſſer. 


Geuerfpeyender Berg. 

Ecſchreib. Veſurius im König Neapolis; Ætna in Sicilien; 
Hecla in Apland, 

Redeusarten md Umfbwib. Wenn nun die Blut gezeuget 
vonden Winden, von Feuers Are genoͤhrt, ſich ſelber au fzu⸗ 
zuͤnden, fo greife fie nicht allein die ſchwachen Gueder an; ſie 
tige die Adern auf.durchdringet mie fie fan, der tiejen Hölen 
Bau, erhebt ſich aus dem Grunde, und treibet uͤber ſich mic 
aufgeſperrtem Schlunde geſchmelzte Felſen aus, daß Luft und 
Erdebruͤſlt undalie Gegend faſt mir Kluͤften TEN: und oͤde 
werden muß. Opitz. Es iſt nichts ſchrecklichers, als dieſer Ber⸗ 
ge Brennen das Schuͤttern weit und breit, und beiſer Schwe⸗ 
felſſuß. zdem. Ein Feuerberq, auf deſſen Gipfel zwar ein 
Schneegewoͤlke ruht Doch das im innern Theil durch ante 
geſteckte Glut in ungeſtillier Krfat die ſtaͤrkſſen Flammen 
brennen. Wenzel. Druͤcken nicht aus ihren Roͤhren Berge, 
welche Feuer ſpeyn, denen, die es auch nur hoͤren, Grauſen, 
Furcht und Schrecken ein, wenn in ihren holen Baͤuchen, den 
entbrannten Feuerſchlaͤuchen die ein fetter Schwefel füllt, 
alles praifelt, kracht und brüfle ? Wenn der lockre Boden tite 
tert, wenn Der ganz verſenate Brund durch der Winde uch 
erzittert, Die der Felſen Schlund zu zeriprengen, zu gerreifen 

und zu ſiuͤrzen fich befleifen, mein fo gar des Meered Fluth 
kocht durch die gepreſte Glut. Alles berſtet und zerſpringet, 
alles bruͤſlet bebt und kracht: Aus der Berge Gipfeln dringet 
eine dicke dunkle Nacht, die ſich ſlets im Crenie ſchwinget olles 

was man ſieht, verſchlinget; ja fie ſchwaͤrzt des Mitiags 
Schein, nimt den ganzen Puftcrevß ein. Schrecklich find 
die schwarzen Schatten aber Dech ſo ſchrecklich nicht, als wenn 
ſich mit ihnen gatten roiher Flammen Blitz und Licht: Wel⸗ 
che, wenn fie aufwerts ſteigen, eine falbe Daͤmrung zeinen. 
Cc4 Alles 
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Alles ſcheint durch Rauch und Glut ſchwarz, wie Kohlen; 
zorh. wie Blur. Licht und Nacht halt bier juſammen einen 
recht ergrimmten Kampf: Oefters freien wilde Klammen 
ben gewöltten ſchwarzen Dampf; oft, wenn dieſer fich ver, 
Dicker, wird der Schein der Giut erſticket, bis ein graglid 
Schwefellicht wieder durch das Finitre bricht ; deifen f rd» 
serliched Funkeln Aſche, Schlacken, Graus und Stein öfter 
wiederum verbunfeln ; bis aufs neu mit truͤbem Schein durch 
verbrannter Felſenſtuͤcken aufgeborfine ſchwarze Luͤcken 
ſich die rothe Flamme ſpitzt, leuchtet und erſchrecklich blige, 

Doch iſt nichts fo ungeheuer, ald wenn durch der Felſen Fall 
ſich ein unaus loͤſchlich Feuer von geichmolzenem Metall wie 
ein tiefer Strom ergiejer, der, wenn er vorüber flrefet, alles 
ſtuͤrzt jermalmt, verbeere. und dag Unterſt oben kehrt : Wenn 
mit Praſſeln Knallen, Zuichen, Schwefel, brennend Pech und 
Harz, flieſend Bley und Sand ſich miichen ; mern dies Meer 
bald blau, bald ſchwarz, Felſen, welche alien , mälzer, felbil 
den Boden friſt und ſchmelzet, fich in rothe Wellen bauınt, 
Rauch und Funken von fich ſchaͤumt. Brockes. NB. Eine gan 
vortrefliche Befchreibung eines Feuerſpeyenden Berges fiebe 
bey Opitzen in feinem Vefuvio, welches obnftreitig eines von 
diejed mumitadeln Tıchterd Meiſterſtuͤcken ıft. 

Fichte. 

Beywoͤrt. Die bohe. ſchlanke. gleichgezweigte. zerbrochen⸗ 
zerſpluterte. ſchlechtgewurzelte. dichte. fette. harzige. immer 
grüne, nie verfaͤrbte. 

Redensarten. Halbverdorrte feltne Richten, obne Laub und 
leer an Fruͤchten. Brockes. Die hohe jchlante Schaar der 
gleichgezwergten Fichten, die ihr geſpitztes Laub faſt immer 
Erdwerts richten, verbeblen zwar, doch zeigen fie und auch 
gumeilen vom hoben Wild die raſche Schaar, die Durch die? 
dichte Buſchwerk eilen.sdew, 

Fides. | 

Beywört. Die Verehrungswuͤrdige. eble. geehrte. angebete« 
te. ungejarbte, 

Beſchreib. Sie war eine Bättin der Römer. Entweder Ænea⸗ 
oder Numa Pompilius hat ıbr den erfien Tempel erbauet. Ihre 
Prieſter muſten bey Verrichtung ibred Dienfles die Hände bis 
an die Finger eingewickelt haben, damit anzudeuten, baß Treu 
und Glauben fer gehalten werden muͤſſe. Uber dieſes en 
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kein Opfervieb gefchlachtet oder fonft einiged Blur vergoffen 
werden. Die Priefter muften aud) nebft Dem den Kopf mit 
einem weiſen Tuche verbunden haben. Ahr Bildnıd war 
fonft ein mit einem Cornu Copiæ verfehenes anfehnliches 
Krauenzimmer. Siehe Treue. | 


Sieber. 


Beywoͤrt. Das märderifihe. Schmerzendvolle, folternde.troßs 
nende. entiraftende. duͤrrende. heife. kalte. wilde. froſtige. hiz⸗ 
zige. vertriebene. erſchuͤtternde. peinliche. gefunde, überſtand⸗ 
ne, verjagte. | 

Redensarten. Das Fieber, das unfern Leib fo ſehr gefoltere 
und geplagt, dad Blur und Herz recht wie ein Wurm genagt. 
Brockes. Der wilde Froſt, der Mark und Bein erſchuͤttert, 
wodurch der ganze Leib ingrofer Pen erzittert. dem, Des 
Fiebers Brand, Das den matten Leib verzehrt. Hofmanns⸗ 
waldau. Mich deuche, ich fühlte fchon des Lebens Tacht ver⸗ 
kodern ; mich deucht, ich ſah mein Fleiſch ſchon ſchwinden und 
vermodern. Bald kleint eın froßig Eid, und druͤckt eın bittrer 
Schmerz Fleiſch, Sehnen, Hirn, und Darf; bald klopft dag 
bange Herz, nenagt, erbigs, gepreft ven unfichtbarer Glut. 

Das ganz verwirrte Blut fliege, tobet, ſchaͤumt und Eoche ; 
wie ein verſchloſſen Naß, dag auf dem Feuer ſtehet, bald aufe 
bofd niederwerts voll Unrub brauft und wallt; wie ein vere 
wehter Staub ſich wirbelt, cirkelt, drehet, in der bewegten 
kuft, ohn allen Aufentbalt: Go wankten Sinn und Geiſt, 
erbaͤrmlich umgetrieben. Die Eſſensluſt war fort; vom 
Schlaf war keine Spuhr; nur Durſt, in welchem doch faſt 
wider die Natur ein banger Eckel ſteckt, verzehrte meine Kraͤf⸗ 
te; die ſarre Zunge lechzt, und klebt am duͤrren Gaum. Es war 
die Fluͤßigkeit der ſuͤſſen Lebensſäfte verduͤſtert und vers 
kocht; ein ſchleimichtzaͤher Schaum band oft die Lippen feſt: 
Das Herze wolte brechen; oft ſchien ſichs zu bemühn, der 
Marter mit Gewalt ſich ſelber zu entziehn, zu ſteigen aus der 
Bruſt. Es iſt nicht auszuſprechen, wie manche beidenſchaft 
des Leibes quaal noch haͤuft. Bald war der Sinnen Schif 
durch Hofnung aufgeboben, bald ins Verzweiflungsmeer 
verſenket und erfauft durch Schrecken, Furcht und Angſt. 
Wie wenn die Wellen toben, wenn ihr beichaumter Grim ein 
ſchwaches Schif beflürmt; wenn er mit falbem Schmwall ich 
immer höher thuͤrmt, und in dem Augenblick, da Maft und 

| | Es Ruder 
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Ruder bricht, der Schiffer in der Fern ein belles Licht ganı 
unverhoft erblickt, das aber ploͤtzlich ſchwindet; er feine Noth 
faſt mehr wie vor empfinder:jo ward auch ich durchs Licht vers 
- bofter Beilerung, dag ſchnell verſchwand, getaͤuſcht. Brockes. 
Beſchreib. Das F eber wurde von den Römern goͤtilich ver 
ehret, damit fie ihnen nicht ſchaͤdlich ſeyn möchte, und hatie 

ſie ihren beſondern Tempel. 


Finger. | 

Beywoͤrt. Der fchnelle. hurtige. Fünftliche, Erumme. begierige, 

bewegte. ausgedorrte dürre. lahme. langjame. leichte. fleiie, 
erfrorne. reine. beſudelte. najle. gewaſchene. fange. fpıgige, 
fürchterliche. 

Redensarten. Die Finger, die Lieb und Schönheit felbfitegie, 
vig find zu kuͤſſen. Stoll. Wie bone dich dev Schnee der jarı 
ten Finger fireicheln. Ziegler. 


Sinnen im Geſichte. 

Beywoͤrt. Die Eytervollen, aufgefchoffenen, gefüllten. grün 
lichgelben. roͤthlichen. erhabenen. brennenden. naffen, auje 
neiprungenen. blutigen. gebaͤuften. 

Redensarten. Die Puncte, Die, wenn der Wein den Leib er 
hitzet, bald bier, bald wiederum dort eine figet, um Nafen, 
Stirn und Maul; bald Berg,bald wieder Thal, mit Roth und 
Weis vermengt, wie ein Franzoſenmaal. Opitz. 


Finſternis. 

Beywoͤrt. Die ſtille. dicke. tiefe. ſchwarze. truͤbe. fuͤrchterliche. 
ſchreckliche. beliebte, erwaͤhlte. erwuͤnſchte. Dichte, erleuchteie. 
durchhellte. ſchwarze. ſchattigte. braune. 

Redensarten. Die Schreckenreiche Schwaͤrze der Falten 
Schatten. Brockes. Die ſchwarze Finſternis, deren Decke die 
Welr verbuͤllt. Hofmannswaldau. Die ſchwarzen Fluͤgel der 
Finſternis. sderm. Siehe Nacht und Dunkelheit. 


Firmament. 

Beywoͤrt. Daß weite. hohe. geſtirnte. entfernte. unumſchraͤnl⸗ 
te. entſetzliche. unvergleichliche. blaue. tiefe. erhellte. verklaͤr⸗ 
te. reine, verhüflte. umwoͤlkte. bedeckte. entzogene. | 

Redensarten. Die ganz entiegliche und unumichranfte Weitt 
des allgemeinen Raums. Brockes. Des hellen Zirmanen 
Saphir. dem. Giehe Himmel. ih 

| 4 
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iſche. 

— Die Schuppenvollen. leichten. ſchnappenden. nafs 
fen. fruchtbaren. le chenden. ungebeuren. geſal zuen. eckelbaf⸗ 
ten alänzenden. ſchlüpfrigen. blauen. zarten. leterhaften. - 
gemärteren, fetten. ſtre chenden 

Kıdinzeren. Die ſchuppiqten Buͤrger der wallenden Fluth, 
die qlaͤnzenden Schaaren im ſchluͤpfrige Grunde. Brockes. 
Das ſtumme Heer/ das der Thetis jeuchte Schoos durchſtreicht. 
Fie ler. Schau, wie ſich dort ein blauer Schwarm beſchup⸗ 
ter Fiſche mit frohen Wemnmeln reat und Wunderſchnell ſein 
fluͤßias Wohnbaus trennt; fie fliegen durch ihr ſchluͤpfrigs 
Ele ment mi Schwingen ohne Federn fort; man kan, wenn fie 
fich froͤhlich dreben, der Schuppen Silber blien jeben. Bro⸗ 
ckes. Es erſaunet meine Seele, wenn fie grauend uͤberlegt, 
mad des Meeres Wunderhoͤle für Geſchoͤpf und Wunder 
beat , welcher Wunderthiere Heere dieſe hole Tiefe naͤhre, 
mie fo mancherley Geſtalt in den dunke'n Aufenthalt; wie in 
dieſes Abgrunds Rachen Wallfiſch, Wallreß und Tonnin, 
Haven, Tyger, Waſſerdrachen ort bey ganzen Heerden ziehn; 
wie die graͤßlichen Tritenen in beſchaͤumten Kluͤften woͤhnen, 
und mit knirſchendem Gethoͤn ihr beſchuptes Heer beſehn, 
Wie viel unbekannte Thiene brechen durch das tiefe Meer? 
Wie viel Waſſerbund und Stiere ſchwimmen bruͤllend hin 
und her? Ganze Schwein⸗ und Kaͤlberheerden, ſamt den 
frechen Waſſerpferden machen in des Meeresgrund ih⸗ 
res Schoͤpfers Allmacht kund Wer kan Rochen Kabbeljauen, 
Hummer Crocodillen, Stoͤr, ohn ein furchtſam Wunder ſchau⸗ 
en? Wer erſtaunt nicht ob dem Heer aller Fiſch und ihrer Men⸗ 
ge? Wen erſchrecket nicht die kaͤnge, die der qroſe Wallfiſch bat, 
und der Finnfiſch der ibm naht? Wer kan iede Gattung zaͤh⸗ 
len, die in Fluͤß · und Bächen find ? Karpen, Duappen, Dörfch, 
Makrelen Lachd. Forellen. Zungen, Stine, Mufcheln mit und 
ohne Perlen, Bründling, Aſchen, Barben, Echmerlen, Hecht, 
Karugen, Plareıg. Aal, und allandre fonder Zahl. Bald decke 
Haut,bald besten Schilde, oͤfters Schuppen, vielmals Haar in 
dem wallenden Befilde die meift Sılbergraue Schaar. ;4, 


Fiſcher. 


Beywoͤrr. Der arbeitſame. gedultige. betrogne. ſchlaue. berei⸗ 
— Frendenvolle. beqluͤckte. verichlaane. 


edensarten. Der mit Netzen auf das Meer geht, und — 





412 Fi 


die naſſen Schaaren. Opitz. Der feinen Angel weis verfchla» 
Sind einzuhuͤllen. Lohenſtein. 
achs. | 

Beywoͤrt. Der zarte, gefchlagne. reife. Knotenreiche. bes 
Fate. uugbare. gebrochne. geplagte. gebeigte, gebleichte, ge» 
fponnene. gewirkte, 

Redensarten. Der in der Tugend fchon fb wie Smaragden 
gruͤnet, mit Simmeldfarbe biübt,, von Sonnenbige bleicht, 
und endlich aller Melt zu weiſer Leinwand Diener. TNeutirch. 
Der Flachs, der im Schooſe tiefer Erden durch hohe Sonne 
reif, duch Muͤh muß nutzbar werden. szem. 

Flamme. 

Beywoͤrt. Die ſchweſelichte. heilige. todte. weiſe. 

Kedensarten. Die Flamme ſpitzet ſich, und brenns wie flieſend 
Gold. Kobenftein. | 


Flatterhaſtigkeit. 

Veyw oͤrt. Die ſchnoͤde. veraͤchtliche. verirrte.leichte. wolluſt ige. 
unbeſtaͤndige. Belachenswuͤrdige. ſchaͤdliche. ſchaͤndliche ver⸗ 
beſſerte. verbannte. 

Redensarten. In uͤppiger Begier und unbedachtem Sinn, 
und zwiſchen Furcht und Troſt hab ich bisher geſtrebet, itzt 
traurig, itzt in Luſt und Froͤlichkeit gelebet; weil ich des Gluͤ⸗ 
ckes Spiel und Ball geweſen bin: Bald hab ihnur in Angſt 
geſucht Fremd und Gewinn, und indem Thraͤnenbach ohn 
Unterlaß geſchwebet; bald hab ich wiederum an Uppigkeit ges 
klebet: So flog die junge Zeit gemaͤchlich von mir hin. Opin. 
Der, bey welchem nur die Flüchtigkeit vorhanden, wenn der 
Mercurius nicht zu figiren iſt; der bald dies, bald dag, doch kei⸗ 
ned vecht begreifet, und kein gewiſſes Ziel des Lebens auser⸗ 
Fieft. Hoſmanuswaldau. 


lecken. 
= Die dunkelrothen. gebvannten. geichlagenen. Pur⸗ 
urfarbenen. Eytervollen. haͤßlichen. (dimpftichen. einge 

asten, unaus loͤſchlichen. 


Fledermaus. — 
Beywoͤrt. Die braune. blinde, haͤßliche. ſchwirrende. Federlo⸗ 
je. ſchwaͤrmende. 
Redensarten und Umſchteib. Die Heroldin der Nacht, die 
ihr uabeſiedertes Gefieder durch falbe Duft und Dasmenme 
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mit heiſerm Kreiſchen ſchwaͤrmend ſchwung. Brockes. Der 
Schwarm der Fledermaͤuſe. der, wenn er das Morgenrorh 

am Himmel ſchimmern jiebt, vor dem verbaßten Tag nicht 
länger Fan verweilen, und vor dem Sonnenſtrahl mut Zurche 
und Schrecken flieht. «dem. | 

Fleis. 

Veywoͤrt. Der ungehemmte. nugbare. witzige. ungemeine. 
ſchaͤdliche. eingeſchraͤnkte. ſtille. gezwungne nuͤtzliche. 

Redensarten und Umſchreib. Der Fleis, der den Verſtand 
vermehrt. Opitz. Der Noih ihr Sohn, der Fleis, der ung im 
Diürftigfeie oft wehl zu varhen weiß. Brockes. Der Fleiß, 
ber keine Zeit ſpahrt zu lernen wie manKraft und Wig zufame 
men fasfen, und die Gedanfen nicht aus ihren Schranfen 
laſſen nein, fondern in fichreldft oft ſtille eben muß. Stoll. 
Der Fleiß, jo mie der Laft als leichter Keder jpieler. Wenzel. 

Dein erhitzter Fleiß rief gleich: Enthalte dich ! ſey nicht von 
Strauſenart, die zwar mir Flügeln prangen und dech mie 
ragen Schritt an Thal undErden bangen. Ein Adlergleicher 
Sohn denkt immer uͤber ſich; wer bey der Reiſe viel der Fuͤſſe 
will verſchonen, erjleigı den Gipfel nicht, worauf die Muſen 
wohnen. Amthor. Der unverdroßne Fleiß, der die Natur era 
runder, undden Gelehrten oft die Fackel angezuͤndet. Chr. 
Geyphius. Der Fleiß, fo deinen Ginn zur Tugend aufgewel« 
Eet, drang als beherzte Loh durch alle Schwierigkeit. Was 
Kunft und Wiſſenſchaft in tiefen Grund verſtecket, dem hat 
der Jugend Kraft die beſte Blut geweiht. Wenzel. 

Veſchreib. Man ftellet ihn als ein altes Weib vor, welche in 
der Hand eine laufende Sanduhr halt, und an einem mie 
Epheu bewachinen Felſen eher ; oder als ein Weib,die einen 
Buͤſchel Thymian in Handen haͤlt, auf welches dienen fliegen; 
in der andern aber Maulbeerzweige trager und einen Haha 
nen neben fich hat, der inder Erde kratzet. Ferner bilder man 
den Kleid ald ein Weibsbild mit einem Sporn in der rechten 
und einer Uhr in der linken Hand ab. Man fiellet ihn auch) 
als einen ziemlich alten Doch ſchoͤnen Menfchen fuͤr, der die Ge⸗ 
legenheit bey den Haaren halt, und die auf dem Růcken ha⸗ 
benden Fluͤgel auszubreiten ſcheinet. Neben ihm fleher ein 

Bahn, und inder Hand halser zmey Sanduhren. 

Fliegen. 

| Beywoͤrter. Die ſcherzenden. geſchwinden. a 

am 
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fam fpielenden. jungen falben. fehnellen. neubelebten, dunl⸗ 
fen. garten, 

Redensarten und Umſchreib. Das gaukelnde Gewuͤrme. 
Brockes. Die Bienen fiellen ſich mit ſumſendem Gemurmel 
ein; worunter bald beinach der Fluͤgel thoͤnend Ziſchen die 

ſcherzenden geidywinden Fliegen miſchen; man wundert fich, 
wie ſtark ihr ſchwerend Gaukeln laͤrmt. «dem. Das Land 
dampft aus ein fruchtbar Oel in einer zarten Dunſt, wodurch 
viel kleine bunte Fliegen ihr Leben kriegen die indem mwar..,en 
Sonnenſchein gefluͤgelte Trompeter jeun.sdem. Die Schatten 
find belebt von ſeltſam fprelenden geſchwinden jungen Fliegen, 
die Hitz und Naͤſſe zeugt. Bald ſteigt, bald faͤlt, bald ſchwebt 
die Meng, indem tie ſich bald theilen und bald fügen es läßt, 
als kaͤmpfte ſtets Died neu belebte Välkyen ; bald oͤfnet es ſich 
fchnefl, bald ſchlieſen fie fich dicht ; aufs Dunkle fcheinen fie 
wie Goldſtaub; und im Richt ein falbes ſumſendes und leben« 
diges Wölkgen. dem. Wennın emem Wald und Schattens 
reichen Büfchen in Fühler Abendiufe bey ſchwuͤhler Soͤmmer⸗ 
zeit mit nimmer jtıllem Blanz und reger Heiterkeit eın hell⸗ 
beflügelt Heer von Heinen Wuͤrmgen jch veber, dad, wie bes 
lebter Gtaub, ale Funken die bejeelt, jo Hirt ald Fremden 
ſcheint, bald glanzt bald ſich verheelt, nad) deren Glanz der 
Schwarm der Kınder laufend firebet. dem. 


liegen, volare. 


Redensarten. Durch die dinne Rufe mic garten Schwingen 
eilen und die beichatteten gefüblten Lüfte heilen. Brockes. 
Schnell flatternd in die Höbe fteigen.saem. Bald auf-bald nies 
derwaͤrts in regen Kreifen fliegen. sdem. Es fcheint, ob juchten 
fie durch ihrer Fluͤgel Spielen, ald mit zwey Fachtelchen. der 
Hige Brand zu Füblen. und Rufe ſich zuzuwehn. sdem, Er 
ſchwang dad muthige Gefieder bis mo der krumgehoͤrnte 
Mond ehronet. Amthor. Erfchmwana mit geichwinden Klug 
eilend fein fehmugiged Gefieder. Brockes. Er eilie Pfeilge⸗ 
ſchwind vom boben Himmelszelt, er ichiite durch die Luft; 
fein Fluͤgel cheilt geſchwind, ald wie ein Ruderwerk die Wols 
fen und den Wind, Aem. Er flog fchnell mit ıbr fort über 
Thal und Huͤgel und richtete ven Schwung der ausgeſpannten 
Flügel nach Berblehem. dem. Der muntre Tauber theilt der 
dinnen Luͤſte Bahn mit klatſchendem Geraͤuſch. »4. Deswe⸗ 
genlied er ſich mis feinem Kunfigefieder, als rudernd vun 
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die Luft, nach Lubien bernieder. Amthor. Er lied die Klügel 
erſt in ſanfter Wage ſtehn, bald aber nach tem Strand mit 
ſchnellem Schuſſe gebn ; wie fich ein Vegel fonft um Land und 

Fels erbebet, und bey der Fluthen Salz mir naben Federn 
ſchwebet; ;nicht anders zeigte ſich des Atlas Techterkind, ald 
es von diefem Berg durch fchnellzertbeilten Wind aus dem er⸗ 
habnen Kreys der dinnen Lüfte drunge undfich um Lybiens 
Gantreiched Ufer (hmunge.sdem. Itzt rauſchen Durch dieRuft, 
in ungezablten Echaaren, die Krammersvägel, Droſſeln, 
Etaaren. Brockes. | 


Floh. 
Beywoͤrt. Der leichte.hüpfende.entfpringende.fühne.flüchtige. 
erbaichte. braune. ertappte. ſaugende. ſtechende. freche. bee 
ſiraſte. ſchwarze. fertige. geknickte. 


Flora. 

Beywoͤrt. Die bunte. milde, ſchwangre. neife.bolde.beblümte, 
Blumenreiche. verehrte. wilde. Anmuthsvolle. belobte. ger 
wuͤnſchte. gekuͤßte. | 

Redensarten. Die unfern Schafereyen Brad und Blumen 
wachſen laßt. Beſſer. Die Flora, die dag beite Luſtgeſchmeide 
a Hyacinihen berbringt, und Veilgen anjcyaffet. 
Wenzel. 

Beſchreib. Ihre Eltern find noch nicht ausgemacht; inzwiſchen 
giebi man ſie vor eine Nymphe aus, die die Sabiner zuerſt vers 
ehret haben, von welchen ſie die Roͤmer auch bey ihnen einge⸗ 
führer. Wo man dem gemeinen Vorgeben Glauben beymeſſen 
wolte, fo iſt fie eine Hure geweſen, die ſich mit allen gemein ges 
macht, Dadurd) fie aber ein arofed Vermoͤgen erwerben, und 
als fie neftorben, dem Römischen Volcke ſolches im Teſtamente 
vermachet habe ; doch mir der Bedingung, daßihr zu Ehren. 
ein jaͤhrliches Feſt gereyert wuͤrde. Da fie nun ſonſt Acca Lau- 
rentiahies, und man ſich zu Rom eine Schande daraus machte, 
einer Hure zu Ehren ein Feſt zu feyern wurden ſolche TageFlo- 
ralia genennet. Sie war eine Goͤttin der Blumen, undZephyrus 
verliebte ſich in fie, und verfolgte ſie, als fie ihn flohe, bis er ſie 

einbolete, und fie zu ſener Bemablinnabm. Manbilder fie 
als ein annehmliches Franenzimmer ab, die auf ihrem Kopfe 

einen Blumenkranz trug, anbey mit einem ſchoͤnen Rockeder 
mit Blumen beſtreuet iſt, bekleidet war. Bey ihrem Feſle gienq 
es nicht gar zu erbar zu. Man beſtreute einander mis Blumen 

und 
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und eine ganze Schaar ganz nackender Huren trieben öffent 

lich ihr Wefen, | 

Flotte. | 

Beywört. Die grofe. unübermwindliche. gerfireute. gefcheiterte, 
verjagte. beflärme. verbrannte. zerfchoifene. ſchreckliche. reis 
che. mächtige. woblverfebene. beiegte. 

Redensarten und Umſchreib. Das Heer der Schiffe, über des 
ren Zahl das ungezaͤhmie Meer erftaunte; deren Laft, die 
ſchwimmend aufder Thetis lagen, fie ſelbſt kaum Schultern 
gnuag zu tragen hatte. Brockes. Die Floile, vor der ihr Ruͤcken 
ſich einbog, da ſolche Laſt fie druckte; die Fluth trat ſeitwertz 
aus, wodurch ein Waſſerſchwall ten wenentferuten Strand 
bey beitrer Kuft verſchluckte; eın Wald von Maften füllte den 
wallenden Cryſtall: die Flaͤche ſo bisher als mıeGaphir gefun⸗ 
kelt, war ven der Segel Meng beſchattet und verdunfelt, 
sdem. Die Flotte, von der ich die Segel wehen lies, deren 
Schiffe Stade und Thuͤrmen gleichte, und der des Feindes 
Macht niche einft den Schatten reichte; vor der das wilde 
Meer erſtaunt und ſtille Hand. Lohenſtein. Die Flotte, die zer⸗ 
fireut, verjagt, ja theild zerſchmettert auf den Klıppen. #4, 


Fluch. 

Berwört. Der ſirenge. ſchreckliche. ſchwere. fuͤrchterliche. 
ſchaͤdliche. vermüftende. | 

Redensarten. Der dort von Ebal fallt, Chr. Gryphius. 
Derallen Segenẽbau darnieder reiſſet Opig. Den Griſims 
Segen hegt. Wenzel. Den GOttes Rache dran. Canitz. Im 
Haufe bluͤht der Fluch, der Segen iſt verſchwunden: Das 
Milcyerfüllte Rind ſteht traurig und verfeige. In vielen Jah⸗ 
ren wird der Schade nicht vermunden, den oft die Ziege ſiift, 
die in die Gärten fteige. Ziegler. 


lucht. 
is Die hoͤchſtverwirrte. vorgeſchlagene. fchnell ers 
griffene. geluchte. gefährliche. gewagte. gelungene. begluͤckte. 
Freudenvolle. bethraͤnie. (handliche. beſtrafte. verbotene, 
Redensarten. Er hat das Laufpanier genommen, um dur 
die Gunft der Nacht dem Sieger zu entkommen. Amthor. 
Schau, König Carl, ein mürber Machen joll num bev did» 
umzonner Nacht, ba weder Mond noch Stern erwacht, den 
Yusichlagdeiner Rettung machen. sdce. Man ſah die ganze 
Schaar mis Höchft verwirrtem Zliehen, vor unferm m 
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her als dicke Nebel ziehen. Dort roͤchelt erſt erſaͤuft ein Coͤr⸗ 
per in den Sumpf, bier uͤberwarf ſich noch ein warmer Tar⸗ 
sarrumpf ; dort ſah man Eeel und Blut aus Bruft und Gur⸗ 
gel fhiefen. und bier verwickelten ſich viel in eignen Spielen ; 
kurz: Alles flog und Bag. VBeſſer. Sie fleucht, er folger ıbr wie 
ein ergrimmter Hund, der nad) der Beute rennt mit ofner 
Kebl und Schlund: Eie, die in ihrer Flucht bald bier, bald 
dorthin Fam.ichien ein vom wilden Wolfverfolgt und flüchtig 
Lamm. Brockes. Ä 


Fluͤgel. 

er Die ſchmutzige. hurtige. zarte. muthige. ausgeſpann⸗ 
se. zerbrochne. zerſchoßne. gepfluͤckte. gehemmte. gebundene, 
matte. müde. flarfe. 

Redensarten und Umſchreib. Ein filberned Befieder, das 
ihrem Rücken jiert, dag einem Pfauen gleich. viel iauſend Aus 
gen ſchmuͤcken. Brockes. die zarten Echmwingen. sdem, Die 
gros und rund gefarber, und wie Regenbogen waren. sd. 


Fluß. 

Veywoͤrt. Der ſtille. friſche kalte.rauſchende. Cryſtallengleiche. 
aufgeſchwollne. wilde. ſchnelle. ſtrenge. ungedaͤmmte. kuͤhle. 
ſanfte. ſaͤuslende. beſchifte. reiche. Fiſchreiche. ſandigte. 
murmelnde. truͤbe. | 

Redensarten und Umſchreib. Der Strohm, der mit filfen 
Rauſchen ſcheuſt. Opitz. Deifen Strobm aus einem kuͤhlen 
Brunnen koͤmmt als Cryſtall geronnen.sdem. Der Bach, deſ⸗ 
fen Geraͤuſch und Murmeln uns bewegt, daß man ſich an ſei⸗ 
nem Strand zur Ruhe niederlegt. «dem. Der fiille Fluß, der 
durch die befaamten Triften ſchluͤrft. Wenzel. Des Fluſſes 
ſchluͤpfrigs Haupt.sdem. Es will der Fluß fein ſchluͤpfriges 
Eryjiall Überall mit Schimmerreichem Silber mahlen. Er 
ſcheint ein diamantner Spiegel, gefagtin Nabmen von Simas 
ragd; weil Zepbir ihre rege Hügel mit janftem Schmeicheln 
gleich gemacht. Brockes. Nicht weit von Hamburgs hohen 
Epigen, in einer Gruft vom ſchlüpfrigen Saphir, wo 
Schilf und Schaum der feuchten Wände Zıer, ſah man den 
Elbeſtrohm, der Fluͤſſe Fürfien, figen: EB mar fein Silber⸗ 
graues Haupt mir Meergras, Mord und Rohr belaubt, Er 
batte den betruͤbten Wangen die Hand zum Pſuͤbl, den Arm 
zum Bert gemacht ; man fab an dem cryſtallnen Haarepracht, 
an ſtatt der Perlen Meng, nur ieh tie bängen, 

Aem. 
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sdem. Es voürde diefer Fluß von Todtencdrpern laͤngſt ge 
ſperrei feun, wenn ihme nicht der Eaft der Adern und te 
Blieder, tie euer, Bley und Stahl zerſiuͤckt viel tauſen 
Sirohme zugeſchickt. sdem. Wieviel ungebeurer Fluͤſſe Mei 
Iendicter Warfeıftrabl ſtuͤrzet tie beſchaͤumten Guͤſſe ın dei 
Meeres Abgrundeihal dag die Fluthen jeınerZlachen fich zer. 
theilen, brauien brechen: Speyn nicht Plata, Nilus, Klein 
gonze Meer ind Meer bıneın 2 Ja in eined Jahres Ränge eräg 
ein enger Strohm alleın eıne grögre Fſuthenmenge in dei 
Meeres Bauch hinein, ald dad Meer in ſeinen Gruͤnden und 
den ungemegnen Schlünden, ohneracht der Fluthen kaſt, auf⸗ 
bebalt, begreift und faßt. sdem. 


Fluth und Ebbe. 

Veywoͤrt. Die Wundervolle. verborgene. geheime. uner⸗ 
gründliche. gewiſſe. beiwunderte, unserjuchte. 

Redensarten und Umſchreib. Dad Wechfelfliefen de} 
Meers. Wenzel. Dienurauf ihren fieten Mechſel zieſen, und 
um den feuchten Strand mit Ab-und Zufluß ſpielen. Amthor. 
Das Wunder, von welchem zwar die Kluͤgſten melden, doch 
fo, daß man von ihrem Fleis nichts Gruͤndliches zu ſchlieſen 
weis. Wenzel. Verſehet euch mit beſſern Gruͤnden auf die⸗ 
ſes Kunſiſtuͤck der Narr, und ſaget: koͤnnet ihr die Spuhr 
des Wiederruͤckwertsfluſſes finden sdem. Wie man bey den 
Thieren ſpuͤhret, daß ein fremder Trieb dag BRlut von und nad 
dem Herzen führer ; jo ſcheint durch die Ebb und Fluth von 
dem Mittelpunct der Erden aud die Fluch geſuͤhrt zu wer⸗ 
den, und die Ebbe zu eniſtehn, wenn die Waſſer ruͤckwetis 
gehn. Dieſes (ſprechen viele.) ſtammet aug der innern Glut 
der Welt, wo ein irdfche Sonne flammet, Die die Kraſt, fo fie 
enıbalt, und die Welt zur Nahrung brauchet, unaufhoͤrlich 
von fich hauchet, und und Beifter ohne Zabl ſchickt in unfichte 
bareın Strabl. Dieſe Beifler dringen beſſer durch der loctern 
Erde Schoos, ald durch dichte Seegewaſſer. Hierdurch 

nun entſteht ein Stos, wodurch felbft des Meeres Welſen ſich 

erheben, blehen, ſchwellen; bis der Beiſter Heer durchdringt, 
und ſich in die Lüfte ſchwingt. Alsdenn ſenken ſich der Wis 
gen ſchwere Fluthen alfofort, wenn die Geiter durchgeflo. 
gen, wiederum an ihren Dre: Dieſes Auf: und Niedergehen iſt 
am Ufer ſtark zu feben; aber auf dem tiefen Meer jpübret 
man es nicht fofehr. Daß wir abernicht verſpuͤhren, = e 

Mitiel⸗ 
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Mittellaͤndſchen Meer Ebb und Fluch fo ſtark ſich ruͤbren, 
kommt aus dieſer Urſach her: Durch ihr dinneres Gewaͤſſer 
dringt der Geiſter Menge beſſer, weil, wenn dieſe ſich erhebt, 
das fo ſtark nicht widerſtrebt. Scheints nun gleich, Daß durch 
die Gruͤnde Ebb und Fluth erioieſen ſey; doch, weil ich noch 
Zweifel finde ſtimm ich lieber Denen bey die von dieſem Wun⸗ 
der glauben, es ſey einzig zuzuſchreiben, was man auch dawi⸗ 
ber ſpricht, dem erwaͤrmnden Sonnenlicht, Wenn ed nem⸗ 
lich, wie der Erden, auch des Monden kLuficreys ruͤhrt alle 
beyde Creyſe werden dann, wenn fie die Kraft verſpuͤhrt, aus⸗ 
gedehnt und fortgeruͤcket dadurch wird die Luft gedruͤcket; die 
druͤckt wederum die Klurb, weil fie auf dem Waſſer ruht: 
Welches denn zu beyden Seiten gegen Suͤd und Norden 
weicht; aber day das Maas der Zeiten allemal e'nander 
gleiche, bat man diejen Grund nefunden : weil Die Welt ſich 
ſtets ſechs Stunden ſammt dein Mond zur Sonne dreht, und 
ſechs wieder von ihr gebt. Brocken. 

Fornax. 

Veywoͤrt. Die beforgte. Ohnmachtsvolle. thoͤrichte. tolle, 

Beſchreib. EI wurde von den Römern eine Göttin dieſes Nas 
mens verehret, welche fie dem Getreyde vorgeſetzet hatten, das 
mit ed nicht verbrennen moͤchte, wein es der damaligen Are 
nach, ebe ed gemahlen werden konte, im Dien gedoͤrret wur⸗ 
de Man ftattere ihr Die Opfer vor dem Dien, auch wol in 
Piftrinis ab, 

Fors. 

Beſchreib. Unter dieſem Namen wurde bie Stifdgättin bey 
den Roͤmern verehrer. Das Feftderielben wurde mit beſon⸗ 
derer Srölichkeit von bein gemeinen Volke auf der Tıber geo 
feyret, da ed gemeiniglich gute Raͤuſche ſetzte. 


Fortuna. 

Veywoͤrt. Die blinde. freye. ungerechte. fabelhafte, ungebunte 
dene. verſchwendriſche. karge. zornige. unerbittliche. milde. 
Beſchreib. Man giebt unterichiedene Perſenen an von welchen 
fie entſprungen feun fol. Bon einigen wird fie vor eine vom 
denParcis gebalten,die aber von went groͤſſerer Wichtigkeit jev, 
aldibre Schweflern. Andere geben fie ver einen Geiſt oder 
Mentem au, die da von dem Himmel aeiendet worden, und 
alles blindlinas regiere: Andere feben fie vor eine Goͤttin an; 
andere vor eine Dienerin GOties. Inzwiſchen hatte fie dech 
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nicht nur bey den Griechen, ſondern auch bey den Rmern 
ve Tempel. Einer von den aͤlteſten Bildhauern ſiellte fie 
Sınyrna aldein Frauenzimmer vor, die in Der Hand eincon 
Coyise, auf dem Kopie aber eine Himmeldkugel hatte. IR: 
bilder ie auch, ald ob jie den Pluruns, oder den Gott des Reid 
thums, als ein Kınd truͤge. Manchmal fieher man fie auch m 
einem Steuerruder und Cornu Copiae ; bald mit einem Steı 
erruder und verbundenen Augen aufeinem Rade fiebend,u 

“  fonftaufandere Are mehr abgeſchildert. Siehe Gluͤck. 
Frankfurt, 

gen Dad edle berühmte. gelehrte. veiche.alte.gepriedn 

echte. 

Redensarten. Frankfurt, edle Fuhrt der Franken, Ruhn 
der Siaͤdte, Echmuct der Zei. Wenzel. Der Crädte Dia 
mant, dem. Die berühmte Stadt, die man vor allen aus be 
ſonderm Wohlgefallen, zur Wahl erwaͤhlet Lat. udem, 

Frankreich. 

Veywoͤrt. Daß falſche. meyneidige, Treubrichige, nezahmte, 
Reize. bezwungene. wohlgeſittete. beiruͤgliche. ſpoͤttiſche. hoͤh⸗ 
niſche. prahleriſche. gelehrte. kluge. 

Redensarten und Umſchreib. Frankreich, der Sitten Mei— 
ſterin. Opitz. Fraukreichs Lellenkrone, ven der man dig 
zum Ruhme ſpricht: Sie fallt auf Feine Spindel nicht, und 
Toͤchter kommen nicht zum Throne. Veſſer. Das vergifie 
Blat der Lilien, fo der Voͤlker Rube ſtoͤhrt, und ſich hier und 

da empoͤrt, Teutſchlands Frieden zu vertilgen. Wenzel. 

Franzoſen. F 

Bexvwoͤrt. Die hurtigen. geſchwinden. feurigen. lebhaften. ge⸗ 
ſchickten. berühmten. gelehrien. prahleriſchen. feigen. ver jag⸗ 
ten. trogigen. ungetreuen. 

Redensarten und Umſchreib. Die aufgeblafnen Häbne, 
Beſſer. Die Räuber. sdem. Das Volk, dem vor der Zeit vor 
Teuiſchlands Blick gegraut. sdem. Die die Teurjchen Ufer 
drängen.sdem. Dem Frieden Eintrag thun, beichleichen und 
verrathen, find ıbrer Tapferkeit bequeme Wunderthaten. 
sdemn. Dem die kaum entlaufne Haut noch erichluere wenn er 

aauf Schwabens Feld betruͤbt zuruͤcke ſchaut. Neukitch. | 

- Stanzofen, lues venerea. 

Be ywoͤrt. Die häglichen. ftinfenden, anſteckenden. erhurten. 
giftigen. abſcheulichen. gebeilten. 


R Redens⸗ 
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Redensarten und Umſchreib. Jene Seuche, die man bey uns 
nach Frankreich heiſt, weil man ich ſonderlich daſelbſt darauf 
befleiſt. Opig. Man führer und um fie in ein Gemach, das 
man zu Sommerzeit fo wie im Winter beitzet, wo ein ver⸗ 
ſchwiegner Arzeden alten Adam beiget ; da wird das Goͤtter⸗ 
brod und Nectarſuͤſſe Naß, ein Zwiebat und ein Trank von 
lauem Saſſafras. Canip. 

Frau. 

Beywoͤrt. Die kluge. geliebte. redliche. tugendhafte. Feufche. 
treue. lüfterne. 

Redensarten. Der Tugend Ebenbild, dag Beyſpiel kluger 
Frauen, bey der die Gorttesfurcht das befte Kleinod iſt. Chr. 
Gryphius. Wie baͤßlich kan ſich doch eın Frauenbild verftele 
len, wenn ihr die tolle Brunſt fo Scham als Zuͤgel raubt. Gie 
laͤſt mit Luſt vonfich ein fchlimmes Urtheil fallen: tag Buh⸗ 
len ruͤhmlich jey, wird von ihr ſtets geglaube. Und dieſe ſchnoͤ⸗ 
de Veit trift meiftens die (Hejichter, die GOtt und die Natur 
mit Schoͤnheit hat verfchont, der Geilheitẽnebel daͤmpft nur 
meiftend ſolche Kichter, bey denen nidye die Glut der reinen 
Sterne wohnt. Ziegler.» Belobter Ehrenſchmuck und Klei⸗ 
nod unſrer Zeiten, die ſo Geburt ald Tugend edel macht. Wen? 
wl. Siehe Weib. 

"raus, 

— Die verdeckte. verſteckte. gefaͤlſchte. ſchnoͤde. ver⸗ 

ichte. 

Veſchreib. Sie war ein Gehecke dedErehiund der Nacht. Sie 
hatte ein Menſchengeſichte, einen Schlangenleib mit bunten 
Flecken und einen Scorpionſchwanz. Sie hielte ſich in dem 
boͤlliſchen Fluß Cocyto auf, darinnen fie ganzlidy ſteckte, und 
nichts ſehen lies als den Kopf. Siehe Betrug. 

Freude, | 

Veywoͤrt. Diefilife. angenehme. ungeftöhrte. edle. innigliche. 
ungemeine verdorbne. faljche.bolde, heilige. Ehrfurchtsvolle. 
begehrte. geſuchte. gebüfte. geitöbrte. unverbofte. 

Redensarten. in unbeichreibliches Ergoͤtzen, ein unauss 
fprechlich füle Luft. Brodes. Der Stern der Freuden, der nur 
ein Comete bleicht. Wenzel. Mein Gemuͤthe walltvor Freue 
de. Brockes. Es nimmer meine Seele einfüller Schauder 
ein. sdem. Ein angenehme Furcht ein holdes heiligs Schre⸗ 
cken erregt mein wallended Be sa. Unſer Herze ſchwimt 
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in Lüften. sdem. Hierdurch nun breiter ſich durch meine nanyı 
Brun ein füß +» und ſchnelles Feur noch nie geipübrter kuſt u 
meinem wallenden begeiſterien Gebluͤte und allen Sehnen aus 
Hierdurd) bewegt, entzuͤckt ganz aufer mir vor Luft, erhebt jid 
mein Gemuͤthe. «4. Die Seelen. Die der Himmel jelbft verbin. 
det, und wie mit Diamant an feine Treue ſchlieſt. Wenzel 
Dad Herze ſchwimmt ın Kreudenthränen. Chr. Grypbius 
Der Erden befie Puft verraucher als ein Wind und gebt gefluͤ 
gelt durch. Opitz. Die Freude klaͤret ihre Bogen wohl ehe 
mi Beryllen auf, und wird in ihrem Wunderlauf mi 
fdywarzen Wolken überzogen. Wenzel. Mein Geiſt wir 
ſtets bejeelt mit innerlichen Freuden, die dad Gemuͤthe kennt 
und nicht zu nennen weis. Segler. Kein Perſer kan fich ii 
bey jener Sonne freuen, und wenn dad Morgengold de 
Berae Spitzen mahlt. Kein IBandrer ifi fo frob in finſterr 
Wuͤſteneyen.im Fan das Mondenlicht auf ſeine Tritte ſtrahlt 
Ken Thau iſt fo erwuͤnſcht auf ausgedorrten Matten, keiı 
Degen, wenn das Feld in marnter Duͤrre brent. Wenzel. Di 
Freude will mir faft die müde Zunge laͤhmen, die Freude, die n 
mir har deine Haud geflift. Ziegler. 


Freund. 


Beywoͤrt. Der alte. werthe. gepruͤfte. unwandelbare. laue. ver 

ganglıche. beſtaͤndige. ſchlaue. treue. muntre. Sorgfaltsvolle 

ſtille. Beyſtandsreiche. unwerthgeſchaͤtzte. wankelmuͤthige. ge 
heime. bewährte. aͤchte. 

Redensarten. Mein werther Freund, den ich von zarten Jah 
ren und Kindesbeinen an faſt wie mich ſelbſt geliebt. Mei 
andrer Pythias und wahrer Jonathan. Hoſmannew. Den 
ich mein halbes Herz fuͤrlaͤngſt ſchon zugetheilt. Lohenſtein 
Der Freund, der mehr als Freund geweſen, der alles meinen 
Wunſch und meiner Hofnung war, der mich zum Mitgeno| 
felbit feined Gluͤcks erlefen. Beer. Der mir ein Jonathan 
und mebr ald Damon war. Wenzel. Mein Freund auch ncd 
im Grabe (dem Liebe flirber nicht). Opin. Ein Freund, de 
Dein Vergnügen zum Endzweck feiner Wuͤnſche macht. Am 
thor. Die Freunde halten ietd der Schwalben 55 Wei 
ſen; des Gluͤckes Sonnenſchein der fuͤhrt ſie bey uns ein, de 
Unfalls kalter Nord befiehlt ihn abzureiſen: Noth will da 
Schibolerh der rechten Freundſchaft ſeyn. Wenzel. Den di 
Freundſchaft ſelbſt zu deiner Huld verbunden. — nt 

re 
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Sreundlichkeit. 

Bexywoͤrt. Die bolde ſtille. reigende.befcheidne.ernfte.berügms 
te. Engliiche. Aumurbävolle. beliebte. edle. Grosmuthsvolle, 
tröftliche. entzuͤckende. lebhaſte. ausſchweifende. erſinnliche. 
kalte. verſtellte. detruͤgliche giftige. | 

Redensarten, Die bolde Freundlichleit gab edle Biſamduͤfte, 
wodurch ſo Herz ald Geiſt erwuͤnſchte Kräite nahm. Kein 
Straus bebaljamt ſo die friichen Mayenlüfre, ald hier en 
Kraftgeruch von dır als Liljie Fam. Wenzel. Dan muß die 
Freundlichkeit des holden Mundes loben.der mandyen Honig⸗ 
feım. Doch keinen Gift geheqt. sdem. Aıitille Freundlichkeit 
ald Edeliiein zu preifen, fo war fie auier Streit der ſchoͤnſte 
Diamant. dem, Der Siiten Freundlichkeit, Die reine Him⸗ 
melstuft, fo dir Die Hunt von GBOit und Menfchen bat vere 
pfaͤndet. Amthor. Ein keuſches freundlich ſeyn, daraus die 
Tugend lacht. Wein.c. Der Mund voll Freundlichleit iſt die 
beliebte Kette womit man manches Herz zu ſeiner Liebe reißt. 


sdem, 


Freundſchaſt. 


Veywoͤrt. Die geſchloßne. nie getrennte. verknüpfte, erkennte. 
erwieſne. wirkliche. ihaͤtliche. kalie. verloſchne. beiweinte, 
zerrißne. falſche. | 

Redensarten und llmſchreib. Der Seelenleim, des Lebens ſuͤſſer 
Honigſeim. Amthor. Der Freundſchaft reine Flammen, die 
auch an Sauberkeit den Sternen gleiche gehn. Hefmannswal⸗ 
dau. Die wahre Freundſchaft fan fein Säracen beſchneiden, es 
Föhre der Alcoran getreue Liebe nicht. es Fan der Mahomet fie 
in dem Tempel leiten, und Feine Satzung ift, jo ıhr zuwider 
fpricht. Wenzel. Die Freundfchaft dieſer Welt iſt ofe nur Mum⸗ 

merey.⸗ae(. Mo folte doch die Welt ſamt ihrem Weſen blei⸗ 

ben, ſchien ihr der ſchoͤne Blanz der güldnen Sonne nicht ? So 
if die Freundſchaft auch der Menſchen klares Licht, mit welcher 
ie den Lauf der Eitelkeit vertreiben. Opitz. Gunſt, Lehe, 

Freundſchaft gleicht fich garten Bergerpftallen,die feine Kunſt 

eraaͤnzt, find einmal fie zerfallen: Stift auch Verſoͤhnung 

gleich zuweilen Wund und Blut, fie bricht erbigter auf und 

ſchaͤrfet Gall und Glut, die in dem Herzen E dye. Mantrude 
ne Sumpfund Lachen sein finder Regen wird fie wieder waͤß⸗ 
ticht machen. Lohenſtein. Siehe Amscıria. 

Veſchreib. Die Freundſchaft wird gebilder ald drey nackte 

Od ⸗ ernſt⸗ 





324 gr 


nn EEE, 
erniihaftefungfern,die fich unser einander in die Arme ſchlie⸗ 
ſen. Die eine yon denfelben halt eine Roſe, Die andre einen 
Würfel, die drute einen Myrrthenbuſchel inder Hand. Kers 
ner ſtellet man fie ald eın altes Weib für, die fidy mit einem 
Zuch bedeiter, dad andre aber in Händen hält. 
Freyheit. 

Beywoͤrt. Die ſuͤſſe. ungekraͤnkte. vertheidigte. edle. unſchaͤtz⸗ 
bare. werthqeſchaͤtzte. verkaufie verlobrne. verſpielte. kuͤhne. 

ſieqhafte. belorberte. gekroͤnte. bekraͤnzte. verfochtne. blühen 
de. gruͤne unverwelkte. unverſehrte gekrankte: entrißne. 

Redensarten. Durch Wind und Wellen in den ſtolzen Hafen 

ter Sreybeitanlauden. Chr. Grypbins. Wenn eın Gefang⸗ 
ner jodıie edle Freyheit kuͤſſen, jo iſt es chm gewis ein ſchlech⸗ 
ter Unterſcheid, ob man pflege mir Gewalt den Kerker auffzu⸗ 
ſchlieſen, od oder Thuͤr und Schloß zu dieſer frohen Zeit nur 
von ſich ſelbſt zerfpringt. Ziegler. Wer zum Scepter iſt geboh⸗ 
ren, kan den Verluſt der Freyheit ſchwer ertragen. Koͤnig. 

Beſchreib. Die Freybeit wird als eine Weibsperſon vorgeſiel⸗ 
let, die da weis gekleidet iſt, und einen Scepter in der Hand 
haͤlt. In der andern Hand hat ſie eine Kappe oder Hut und 
neben ſich eine Katze. 


Friede. 


Beywoͤrt. Der theure der langſtagewuͤnſchte. bingerafte. edle. 
theure. naͤhrende. verlohrne. erlannte. entrißne. entzogne.ge⸗ 
kuͤſte. guͤldne. fruchtbare, 

Redensarten und Umſchreib. Das Himmelskind. GOpig. 
Der ſchmeichelnden Olwen Schein muß einem jeden Forbar 
ſeyn. Wenzel. Der Sriede träger ja die Cronen vor allen Guͤ⸗ 
tern diefer Welt; der Friede wuͤrkt den böchiten Thronen, 
was fie als ſtarke Pfoſten haft; der Friede dient dem nanjen 
Fande zu einem feſten Segensbande. sdem. Der Hausherr 
ißt im Frieden ſein Brod. Pbil. von der Linde. Ein Land, wo 
des Friedens trankbar Bold,der Ruhe Balſam quiller, indem 
des Oelbaums edle Bluͤt erwuͤnſchte Kraft und Nahrung 
giebt. Brockes. Des Friedens guͤidne zeit. Aönig. Des 
Helbaund Friedendcränge. dem. Es wird dein, Kriede 
fietd wie jene Pallas feyn, die ibre Weisheit laͤſt aus Helm 
und Harniſch ſchallen. Beſſer. Der Friede, unter dem dab 
Gluͤcle ſich wiil erbolen und verblaien, ja wurzeln und beras 
fen, sdera. Der Friede, welcher und den Weg zu ur! = 
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Honiq babnet. sdem. Das Lund, mo Friede ſprieſt. Wendel. 
Der Friede ſo den Helm und Spies in Pfluge kehret in Pfluͤg⸗ 
und Aterzeug, das ung viel beſſer naͤhret, denn wilder Haß 
und Neid. Opitʒ. Der Friede, der die Spinn (ev der gewuͤnſch⸗ 
ten Luft !) ihr Nes kan weben ſehn um einen Helm voll Rott. 
sdem. Der Friede laͤſt und ſchlafen aujer Sorgen der Waffen 
und Gefahr bis an den hellen Morgen ; mır lieben brüderlich, _ 
und werden auch geliebt ; eg bleibt ein guter Dann vom Eins 
fall unbetruͤbt in dem, maß feine iſt; ißt feinen reinen Biſſen, 
von Thranen unvermengt, mit redlichem Gewiſſen; er klaget 
nicht bey feinem Holze Kroft, nicht Hunger und Gebrech bey 
feiner eiguen Koſt geht auf ſein reiches Feld, und führer 8Ot⸗ 
tes Segen zur Scheuern froͤlich ein, iſt ſicher aller Wegen zu 
reifen Hin undber. Kein Krieg if ibm bekannt, fein Spieß 
und Degen hengt verrofiet an der Wand, und iftder Maufe 
Epiel. sdem, Die Sonne des Friedens verneuertihr Licht. 
Nun haben die Warfen nichts weiter zu ſchaffen, die blutige 
Lanze zerbricht. Wenzel. | | : 

Beſchreib. Der Friede wird ald ein angenehmes Weibsbild, 
Dad einen Kranz von Oelzweigen auf dein Haupte traͤget, ab⸗ 
gebitdet. Sie iſt weis gekleidet, und halt in der einen Hand 
ein Cornu Copiz, und in der andern einige Kornaͤhren. 


Friede machen. 


Redensarten. Laß der Waffen rauben Klang weit von uns 
fern Graͤnzen flieben, und wo num nur Spiefe fleben, pflanze 
du Delbaume bin, Amthor. Umarme den verworinen 
Krieden und gıeb dem falſchen Hofnungstraum, einmal ers 
wacht, nicht weder Kaum der Himmel möchte fonft ermuͤden; 
wie kanſt du freudig ver ihn treten, und nur um Blur und Ras 
dye beten ? #4. Den Grundſtein zu neuer Gicherheitlegen. 
Opitz. Dein armes Volk athmet kaum vor Angft und Kuna 
mer; Gut, Blue und Kräfte find zerfireut: ach goͤnne jener 
Mattigkeit doch einſt den füllen Friedensichlummer. Wins 
thor. Wenn die Roſenlun nach ſo viel Dornen ſprieſt, und 
du mit froher Hand Die Januspforie ſchlieſt, ſo laß den Balſam 
auch von ſolches Tempels Zinnen, durch deine Kraft geleitt, 
in unſre Wunden rinnen. zdem. Du baft den Feinde durch 
GOtt den Stolz vertrieben, und mit geſpitztem Schwerd den 
Frieden vorge ſchrieben. Aem. Er leitet über und Gluͤck, Uber⸗ 
flug und Segen, durch ihn wird wiederum der Zeiten Thon zu 

Dds5 Gold; 
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Gold; ſchau, wie fein bloſer Blick Gradivus Morden wehr: 
in Sıcheln Schwerd und Dolch, die Spies in Dluafchaa: 
kehret. Brockes. Indeſſen wird auch ung ein ſolches Sarn q 
ſpennen, woraus man nad) und nach ein Kleid des Frieder 
ftickt. Wenzl. Der Keindichaft Eys jerichmelzt. Ch 

Gryphius. Dad goͤldne Friedensthor dinetfich den teutſche 
Graͤnzen. Wenzel. 


Froͤmmigkeit. 

BEeywoͤrt. Die wahre, ungefaͤrbte. Andachtsvolle. eyfriq 
geſchminkte. reiche. edle. nugbare. reine. ungefalſchte. veiſiel 
te. bemühte, | 

Redensarten und Umſchreib. Die fromme Furcht des Hin 

meld. Wenzel. Der boben Allmacht Furcht. sd... Die Froͤm 
miiafe der Seelen befte Zıer, fo die Magnerennadel ſt, di 
nad) Zions Norden ſchaut. Amthor. Du warft ein reine 
ach. darein die Hunmeldliebe mit ungemeinem Schmut 

ibr ſchoͤnes Bild gepragt. Wenzel. Die Gottesfurcht hat de 

sie Prachı den weiſen Kıljen gleich gemacht. dem. Du biſt de 
Gotiesfurcht aewenbres Ehrenhang. sem. Es ifi die Froͤm 
migkeit dem Menichen fort und fort jeın beſter Schirm un! 
Schatten. Dpig. Die wabre Gottesfurcht, Die deine Sinne 
greibet, hat der genieinen Stadt cin Beyfpiel vorgelegt. Wen 

zel. D wer, wie du gerhan.veranäge und unbemweger, nıcht wei 
man Ferben muß, nur weil es( 8Oit gefällt. Cron, Zepter, Reid 
und Thron, ja Freundſchaft nieder leget und ohne Furcht jeir 
Haus geſegnet und beſtellt; der laäͤßt mehr Frömmigkeit aui 
dieſen ſeinen Werken denn alle Heuchlerzunft aus ihren Mi. 
nen merken. Beſſer. Es ſoll fromme Gottesfurcht der Mittel 
punct verbleiben, worauf gelehrter Witz vollklommne Circul 
baut. Wen el. So lacht die Gottesfurcht in nettem Schatten 
bilde, die allem Ehrenlob die erſte Schwelle legt, ja ohne die 
Der Wis ein blaͤhendes Gefilde, dag leeren Trefp und Lolchan 
Stait der Garben eräat.rd. Du haft die Gottesfurcht fterd zum 
Eompaß gebalten, nach diejer hat der Cours ſich ie desmal ges 
leuft. vde. Dir hat die (dortegiurcht als Moly dienen muͤffen, 
dag dir kein Killer Gift die Wirkung beunebracht. sdem. Weil 
daa, wo GOtt der Anker bleiber, und ald Magner der Herzen 
3 Natel treiber, dad Schif des Gluͤcks auch nicht zerſcheitern 
- Fan. Amthor. Ach wer die Gottesſurcht des theuren Fran 
Ben Bannte, der weis, daß Mund und Herz ward mezz 
— gericht 
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gericht, und daß die Audachtsglut bey ihm weit heller 
brannte, ald Keuerreiche Luft aus Aetnens Hölen bricht; 
denn wie die Sonne ftetd Mercur, ald Nachbarn Eennet;fo war 
fein frommer Geift auch nie von GOtt gerrennet. dem. Man 
weiß, dag Gottesfurcht an deinem Lebensnachen von zarter 
Jugend an daß Eluge Ruder hielt; drum kontſt du ſonder 
Furcht dich in das Weltmeer machen, das fonft fo manches 
Schif betruͤglich durchgeſpuͤhlt; weil, wo des Himmelsgunſt 
die ſichern Segel leuet, der woblgefuͤhrte Kiel auf keinen 
Syrten gleitet./de⸗. Die hoͤchſte Weisheit iſt GOtt lieben und 
ihm dienen, und vor dad Himmelreich das Reich der Welt ver⸗ 
ſchmaͤhn. Denn die auf eitle Schaͤtz, auf Ehr und Wolluſt ſehn, 
erwaͤhlen Sand und Koth vorPerlen und Rubinen; der iſt ein 
groſer Thor, und hat ſehr weit gefehli, der vor die Ewigkeit 
was zeitlich iſt erwaͤhlt. Stoll. Ja wenn ein Sterblicher gleich) 
alles koͤnt erfuͤſlen, haͤtt er zu deinen Reich darum Fein beſſer 
Recht, Die Werke gelten nicht. Canig. Hilf dag ıch wandeln 
man, als wenn durch frommes Leben ich koͤnt erwerben bier 
die Schäge jener Welt; Doch wollen du dabey mir folchen 
Blauben geben, der mein Verdienſt für nichtd, und dich für 
alled hält. s4em. Doch dieſes alles ıft nichts ohne Froͤmmig⸗ 
keit, nur einem Garten gleich voll Baͤume ſonder Fruͤchten. 
Philander von der Linde. | 


Fromme. | 


Redensarten. Der GOtteskinder fromme Schaar. Wen⸗ 
zel. Ein frommes Herz, dag GOttes Macht verehrend ſchant 
und preiſet. Brockes. Den nichts fo fehr,ald GOttes Wunder» 
werk ergetzet. sdem. Der für GOttes Güte mit Ehrenpreis 
fein fanft Gemuͤthe, fo wie das Haupt mit Blumen fhmädt. 
sdem. Die HErr nad) dir allein, wie nach dem Sonnen⸗ 
ſchein ih Sonnenblumen wenden, febn. +. Die nie die Eis 
telfeit der Dinge kan verblenden die blos auf Wahn beſtehn, 
der allzeit pflege zu menden fein himmliſches Gemuͤth in das / ſo 
ewig währt, was auſſen ift verläft, ſtets in ſich ſelbſt gekehrt. 
Er darf niemals verbleichen vor einger Sterbensañgſt; er 
ſieht den ſchwarzen Tod mit friſchen Augen an, legt allen Fall 
und Noth zu ſeinen Fuͤſſen hin, wird nirgends eingefchloifen, 
ſteigt über ſich zu GOtt, von dem fein Bei entiproffen, und 

Inge die Erde ſtehn; jo wie das Feuer thut, wenn es au Kräfe 

ven kommt, ſtoͤßt von fich ſelbſt die Glut bis an der Sternen 


Sitz. 
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Sitzz. Opitʒ. Kein Selenite liebe iv fehr des Monden Licht, Fein 
Gonnenvogel bleibe fo bey den Sonnenwenden, ald bu, 
Hochſelige mukbippen und mit Handen ja mit entzucttem Heut 
bliebit Hımmelangerichte. Die Blume Epaniens, fo man 
Mirakel nennet, bat nıemald fo wie du vor Himmelsluſt ges 
brenner. Anthor. Die Tugend hatte felbit ın dir der Seelen 
beſter Zıer, der Froͤmmigkeit, ein Wobnhaus aufgebauet und 
ald Maqnetennadel nach Zuond Norden ſiets geichauet. sdem, 
Du fafleit dald den Schluß mit BHDte ergebnem Herzen ald 
treue Hefperus nach Zions Weit zu jehn, und nur nach Phoebus 
Art mie unverwandten Kerzen den reinen Himmeldcrevs 
der Tugend durchzugehn; Drum bat vor dieſem Strabl und 

. Deinen Andachtsſennen der Irrwiſch ſchnoͤder Luſt auch nie» 
mals Kraft gewonnen. Amthor. Schaffe, daß ich ſchon auf 
Erden mag en folcher Tempel werden, der nur dir und nicht 
der Welt ewig Licht und Fener halt.Canig.Was hat die Nacht 

zu thun, wo belle GHitesliebe, ald augeftectte Loh, aus from⸗ 
men Herzen ſteigt.Wenzel. Wer dieſer Zeit den Scheidebrief 
gegeben. und flieht, wo man den Mund mit groben Träbern 
füllt, der muß aufeiner See von tauſend Stuͤrmen leben,und 
ſchift, wo Augſt, Gefahr und Noch entgegen bilt. sdean. 


roſch. 

ar Der fenchte. frobe. heiſre. kalte. ſchlankbeinichte. 
hupfeude. quackende. aufgeblajne. glatte. ſchluͤpfrige. grünlie 
che. fröhliche. gewaͤrmte. 

Redensarten und Unychreib. Der feuchte Springer. Bros 
dies. Es quactt der feuchte Froſch. sdem. Der frohen Froͤſche 
heiſrer Chor quackt in dem feuchten # ohr mit knarrendem Ge⸗ 
ſchwaͤtz: Ahr froͤhlicher Belang aleicht einem berzlichen und 
unbejorgten Rachen, wodurch fie und mit ſuͤſſem Zwang, 

. oft wider Willen, frötich machen; oft ſchien ed, men 
ihr laut Gerdie fidy vermehrte, ald wenn man Waifere 

fall und Mühlen rauſchen hörte. sdem. Juͤngſt ſah ich 
einen Kroich, wie wir fpagieren gie.inen, Durch dag bethaute 
Gras in gröfter Eile fpringen;die Kinder waren gleicy ſchnell 
Binter ihm dareln,den feuchten Springer zu erbafchenzer aber 
brauchte fo die langen ſchlanken Bein, es Eontıhn keiner uͤber⸗ 
raſchen. sdean, 


Frucht. 
Beywoͤrt. Die reife. erwartete. gehofte. — ⏑—— 
| | gebroch⸗ 
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ng abgefallne. geſchuͤtielte. gefundne. friſche. erſte. ges 
wevhte. | 

Redensarten und Umſchreib. Die bunte Frucht, die ice 0 
Tiſch ald Schuͤſſeln jüller, und deren faurlichiäfer Saft, mit 
Herzerquitender böchflangenehmer Krait, an unferm 
Gaum, anf unfrer Zunge quillet erquicket und erfrifche nicht 
Zung und Baum allein, es muß ſelbſt dem Gebluͤt ein Füplend 
Yabjal ſeyn. Brockes. 


Fruchtbarkeit. | 

Veywoͤrt. Dieangenehme. Gegendreiche. geſchenkte. ertheilte. 
erſeuſzte. erbetne. ungewoͤhnliche. gehoſte. betruͤgliche. ent⸗ 
zoqne. 

Ridencarien. Der Ueberfluß der reiſen Fruchtbarkeit. Wenzel. 
Und endlich iſt ed gut, wefern auch alle Stellen am Tiſche 
rings umher mit Kındern find bejegt; wenn unter ihnen ſteis 
ſich Paar und Paar geſellen, und fich der Eltern Herz an ide 
rev Zucht ergegt. Philander vonder Linde. Wird auf die 
Fruchtbarkeit das Abſehn auch gericht, vun wen erwartet 
man wol mebr beſtrahlte Reiſer, ald dad belebte Paar an 
beyde hohen Hanfer durch feiner Jugend Trieb und Munter⸗ 
keitverfpricht. Wer deſſen Stammbaum kennt, vermißt ſich 
na daf rege Cedern auch in einer Nacht bekleis 

en. Beſſer. 

Reſchreib. Man bilder fie ald ein junges Weibẽbild, die einen 
Rranz von Hanfblartern auf dem Haupte träger, in der 
Schooͤs einZtregligenneft halt,um ſich aberherum Caninchen 
und Huͤner laufen bat. 

Fruͤhe. | 
Redensarten. Fruͤhe nach verſchwundner Nacht, Brockes. 
Nachdem die Schaͤtten der Nacht Weſtwerts gefahren. dem. 
Siehe Morgen. 


Fruͤhling. 

Veywoͤrt. Der ſchwuͤle. junge, bebſuͤmte. holde. muntere. 
ſchwangere. erwachte. edle, ſrohe. freudige. geſchmuͤckte. war⸗ 
me. laue. geſchwaͤngerte. Blumenreiche. 

Redengarten und Umſchreib. Die ſchwuͤſe Fruͤhlingöszeit. 
Beſſer. Der Lenz, der des Minters Grimm beſiegt. Wenzel. 
Die Lenzenluſt. dem. Des Fruͤhlings holde Zeit. Bode. 
Des bebluͤmten Fruͤhlings Pracht. sdem. Der Lenz. der or⸗ 
dentlich jo Land ald See erquickt. Opig. Die Bine der zeit, 


sach, 


— 
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sdem. Wenn auf den Froft diß grofe Rund der Erden fein 
graues Winterfleid ablegt. dem. Die Zeit, da Wiefen, Keld 
und Wald verpinget werden,undfich aufs neu der Voͤgel Heer 
regt. ‚dem. Die Heinung ſchoͤner Zeit, der ſich die Erde aufs 
macht, der Vogel ſein Neft, die Segel ihren Kauf, der Bauer 
ſeinen Pflug, der Landsknecht Fug fucht zu Eriegen, der nun 
mehr hurtig wırd, und fan zu Felde liegen, wo Ruhm zu holen 
ift,rdem. Das Jahr verjüngt die rauhen Wangen, und freicht 
der Kloten Kaltes ab ;der Froſt, fo manchen Schauer aab,if 
in gewarmter Luft zergangen. Der loctre Boden mwıll den 
Schein der aufgeftiegnen Eonne fühlen, und later Florens 
Luſtgeſpielen zu ibrer Blumen Kındbert ein. Wenzel. Die 
Brunnen oͤfnen ſich, ed ſchmelzet See und Fluß ; die E dyiffe 
brechen 108, die Froſt unt Eis gebunden ; jaChloris har bereiis 
Der Blumen Angeld funden, das ihr die ofne&choog der Erden 
zollenmuß. «dem. Es entfernten ſich der Falten Winde Schaa—⸗ 
ren; ein ungewohnter Trieb, ein unbewölfter Strahl der 
noch entfernten Sonne bekleidere mie Rlumen, Kraut und 
(5ra8 bereitd die nackte Schvoß der Erden ; man ſah durd 
Waͤrm und Naß die welken Felder grun, die Knoſpen iraͤchtig 
werden. Brockes. Es fienge die Natur ſchon an, vom Schlaf 
erwacht, mit emſigen, doch unſichtbaren Handen, zu unfret 
Augen Luſt, der bunten Farben Pracht in tauſend Bluͤmgen 
aus zuſpenden. sdew», Man ſieht aus ſchnell geborſtner Erden 
Flächen, die ploͤtzlich lucker wird, bald hier, bald dort ein dicht⸗ 
tes Pflanzenheer wie gruͤne Pfriemen brechen: Sie werden 
ſanft heraus und indie Hoͤh geſchoben, ſie ſtechen ſich faſt mit 
Gewalt hervor aus dunkler Erden.⸗Jem. Da durch der Son⸗ 
nen Wunderpracht, die Eis und Schnee zerſchmelzt, die Froſt 
und Sturm vertreibet, die in dem Element anitzt ſich einver⸗ 
feiber, jedwede Creatur erwacht. »4. Schau, wie der Erden 
Schoos, die bis dabero nackt und blos, faſt augenscheinlich ſich 
bekleidet, wie ſie in gruͤnen Sammt ſich aleichſam bhuͤllt; wie 
fie mit Gras u. Klee die fette Flaͤche füllt. /A. Jedweder Erden⸗ 
klos wird traͤchtig und gebiert ein faſt lebendig Gruͤn, drauf 
tauiendtaujend Blumen bluͤhn. Tat lacht dad Feld uns an, da 
ed der Sennen Etrahlen in dieſer holden Fruͤhlingszeit miles 
ben , Licht und Heiterkeit erwaͤrmen, ſchmuͤcken und bemahlen. 
sdem, Ich ſehe der verjuͤngten Welt Geſtalt, den Schmuck der 
Thaler, Bergund Auen, den Fühlen Schattenreichen m. 
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Ich ſeh der bunten Gaͤrten Zier, Mohn Roſen, Lilien, Ranune 
fein, Trug Diamant, Rubin, Sapher! in tauſend Farben 
funteln. «dem, Des lauen Frühlings Silberbluͤte, die der 
- warıne Sommer in güldne Frucht verkehrt.sdem. Die Kraft 
des lauen Yenzen, fo die erfroͤrne Welt verjüngt, wenn fie der 
Sonn entfernies Blaͤnzen voller Anmuth wieder bringt.sdrm, 
Des bebluͤmten Fruͤhnqgs Hand ſchmuͤcket die bereiften Felo 
der, farber die geſchwaͤrzien Waͤlder durch der Sonnen gülde 
nen Brand. dem. Der alte Nordiwind giebt dem jungen Jee 
pbir nach; die Erde wird der luͤſſern Sennen Braut,die ihren 
Braͤutigam ſteis naͤher ireten ſchaut: Sie ſchmuͤckt ſich ſchon 
zur neuen Hochzeitſeyer, weil Phoebus ihren Wuitwenſchley⸗ 
er, den Schnee und Reif ihr umgethan, aus heiſer Brunſt 
nicht ferner dulten kan. Das Waſſer laͤßt den ſieiſen Panzer 
fahren, um ſeine Fluth mit ſuͤſſer BHlut zu paaren: Ihr Ufer 
fpüre der lauen Winde Hauch. Der Eſchenbaum wird gar 
vor Freuden vauch ; fein Bart bezeigt, daß ıgt die Kraft der 
Erden von neuem freie, und bald wird mannbar werden. Ja 
Erd und Himmel lacht, da igt die Zeit den frohen Renz gebich« 
vet: Was Blut benreiftund Lebensgeiſter macht, wırd auch 
von dieſer Luſt geruͤhret. DieTaube ſchnaͤbelt fid; der Echwal⸗ 
ben kalies Haus wird allgemach von neuer Luſt erreget. Der 
Rabe puhtt die ſchwarzen Federn aus, weil ihn der Sinn zu 

neuer Bublſchaft traͤget. Wie ſchaͤumet nicht dem Storch das 
magre Blut? Er baut ein Neſt, er klappert, und bekennet, 
dag ihm des Lenzens Liebesglut auch in den dinnen Waden 
brennet. Amthor. Kaum war der Sonnen fıcht bey ung er⸗ 
ſchienen, ald das im Schnee und Reif erſtarrte Sahr auch 
neue Lebensglut gebabr: Ein lauer Welt beſireicht die 
ihenen Fluhren, und Daphne pugt ihr Wohnungöhaus mie 
Laub und Kraͤutern aus: Sie deckt des Voͤgelvolls verliebte 
E puren, und macht ben ſtiller Luft und rauhem Wind, daß 
ibre Neſter fierd gleich ficher find. Der zarten Blumen holdes 
Glaͤnzen bekroͤnt das Feld mis Rraur- und Jungfernkraͤn⸗ 
zen: Und manchen treibt die Fruͤhlingsluſt auf lieblichen Ge⸗ 
filden, durch Mund an Mund und Bruſt an Bruſt, das Zwil⸗ 
lingszeichen abzubilden. Der Fiſch verläßt die tie geleunen 
Fluthen, und unnmt die flachen Ufer ein, des holden Tuans 
warmen Gluten um jo viel naͤher noch zu ſeyn sdem Der 
Winter leger jchon jein alies duͤrres Gruͤn und kahlen . 
ads, 
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ab ;vom blumigten April ſab man fo gleich die Spuhr, der mir 
gefuͤllter Hand ibm feine Schaͤtze gab. Es deckt ein bunted 
Kleid die nackte Schoos der Erden; den Dornilraud) ziere 
(chen die frübe Liebſichkeit. Brockes. Die ſchoͤne Eonne flei, 
get, die Luft bringe neue Zier; fall FeinGeflügel ſchweiget; die 
Blumen icheinen fuͤr, die grünen Hügel lachen; die Saaten ge⸗ 
ben auf; Wald, Wild und Keld erwachen; der Kenz Eriegt feis 
nen Lauf. Opitz. Ed will nunmehr der Lenz mit jenen Tagen 
die alte rauhe Zeit des Winters fchon verjagen, da der Welt 
groſes Licht die Erd undLuft verneus.und alled wird verjungt, 
und alles wird erfreut. Die Erde, die ſich itzt vermaͤhlet und 
ergiebet dem ſchoͤnen Weſſenwind, in welchen fie verliebet, 
dadurch fo manches Laub, manch Hügel, Berg und Etein, Feld, 
Heyde, Laub und Grad, wie neugebohren ſeyn. Man ſieht 
die Satyren mit lieblichem Gethoͤn und ſchoͤneſter Muſic zu ih⸗ 
ren Nympben gebn. «dem. Der Tellus neubelebter Schoos, 
den vormals Froſt u. Eid verſchloß, gebe itzt mit neuenFruͤch⸗ 
sen ſchwanger; ſelbſt Phoebus will ihr Buhle ſeyn, und kuͤßt 
durch ſeinen holden Schein den buntgemahlten Blumenan⸗ 
ger; und Flora fürchtet keinen Norden, weil Zephir ihr Ver⸗ 
trauter worden. Amthor. Daß befle Licht Der weit gereiften 
Eonnen treibt feinen Ball allmaͤhlich Höher auf; die Erde ſelbſt 
fuͤhlt ihren Strahlenlauf, und hat den Trieb wie zur Geburt 
gewonnen. Dad Blumrevier legt dem vergnügten Jahr von 
feinem Scyag bereit dag Angeld dar. Wenzel. Ein gelinder 
Fruhlingsthau dampfer dig, was kalt und rauh, und des 
ſieten Mayens langen prange mit lauter Blumenkraͤn⸗ 
‚zen, denen keine Zier derWelt, keine Schönheit zuvergleichen, 
Denen der Rubinen Glanz und die Diamanten weichen. Chr. 
Gryphius. et, Dader Erden Schoos fich durch den Welt 
erquicket, und mit dem edlen Schmuck der Syacıntben ziert. 
sdem. Der holte Frühling lacht und will mit voller Bluͤt und 
feltnen Blumen prangen. dem. Der Fruͤhling, der die Kraft 
Des Winter übermeiftert. Wenzel. Ach ichane, wie fich meis 
ne Hahn ichon ige auf neue Fuft bemüber! des Norden Falter 
Sturm entfliehet der junge Zepbir giebt fich an;bald wird der 
Veilqen Atlaß lachen, bald Rechen Hyacinthen für; ja bald 
wird der Narciſſen Zier den weiſen Echimmer Eennelich mas 
chen.sdem. Der Srüblina ıft ein@ichas der Erden, vor dem die 
andern drep der Jahreszeiten die Seegel fireichen ur 
Ih 
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hm muß der ganze Strich des Jahres pflichtig werden; vor 
ıhm gebärt der Ruhm, foan dem Monden it, Er fandie todte 
Schoos der Falten Erde ſchlieſen, wenn nun der Sonnen Blick 
auf Thal und Higei false: Es ſucht fein grüner Echmuck ges 
deylich — ſo, daß ein jeder fchrept; Ach ſeht die 
neue Welt. Wenzel. Die lange Nacht entweicht die Quelle 
guͤldner Funken ſchaut die entſchlafne Welt mir nähern Blik 
fe an; der Schnee, worein bisher der Rordencreys verſunken, 
weiche der erhitzen Macht, die ihm gebieten kan. Die Sonne, 
die der Zeiten Grund und Meiſter, ſchenkt der Erden neue 
Beifter saller Lüfte Circul fchreges Edle Zeit! welche den he⸗ 
grabnen Monden neue Kuft und Geben beut. «dem. 

Beſchreib. Dan bilder den Fruͤhling als einen jungen Men⸗ 
(hen in einem halb ſchwarzen, halb weiſen Kleide, dad mit gie 
nem blauen, ungefnüpften, und mit Eleinen Sternen über“ 
freuten Gürtel gegürtet ift. Unter dem Arm haͤlt er einen 
Hammel, und in der linken Hand einen Blumenkranz. Anden 
Fuͤſſen hat er zwey Flügel, davon der eine ſchwarz, der andere 
weis, Kerner mablet man ihn als ein ſchoͤnes zunges Frauens⸗ 
bild, das einen Blumenkranz auf dem Haupte, und in jedwe⸗ 
der Hand Blumen traͤget. 


uchs. 
— Der reichbehaarte. fluͤchtige. verſchlagene. vorſich⸗ 
tige.ſchnoͤde. falſche. tuͤckiſche. gefangene. entſchlichene. ſchlaue. 
Redensarten und Umſchreib. Der Fuͤchſe falſche Art, ſo die 
Ehre, die Gefahr erfordert, laſſen fahren; find mehr als Pul⸗ 
verſcheu, und naͤhren ſich durch Liſt. Opitz. Der Schalck, den 
die Natur nach Wunſch mit neugeputzten Waffen, die zur 
Winterszeit vor die Kaͤlte Rath verſchaffen, mit einem reich⸗ 
behaarten Salg verſieht. Amthor. 


Fuͤrſt. | 
Beywoͤrt. Der weile, theure. befrönte, grosmuͤthige. GOtt⸗ 
geliebte. Weltbekannte. verewigte. begluͤckte. weiſe. wuͤrdige. 
bepalmte. belorbeerte. Heldenmuͤthige. groͤßte. 
Redensarten und Umſchreib. Der theure Reichsbeſchirmer. 
Beſſer. Groß und begluͤckter Held, des Reiches Schutz 
und Ruhm, der du des Landes Scepter führelt.,4. Ein Fuͤrſt, 
deſſen Herz nach Ruhm und Ehre glimmer,der faſt aufanders 
nichts als Heldenthaten denkt; der als ein Koͤnigserb und 
als ein Sohn der Rechten die u deined Reichs Pan 
e nf 
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künftig zu verfechten. «dem. Ein Prinz, der Länder Hepl und 
beſter Theil. sdem. Ded Reiches Wunſch und EdHild, sdem, 
Der Trajan der Zeiten. Wenzel. Die theuern Götter diefer 
Erden. sdem, Unuberwindlichfter Monarch, in deſſen Strah⸗ 
fen der Himmel feinen Abdruck lennt. Amthor. Du Phocbus 
afler Sternen, womit der Fuͤrſtenhimmel lacht. «dem. Ein 
kluger Fuͤrſt, der auch noch die Fluͤgel reget, wenn ſich die gan 
ze Welt in tiefen Schlafbegrabt. Friuficch. D du ded Him⸗ 
meld Wunfch, der Bölker Troft und zer! Opitz. Du wir 
det Känig feyn, und ware nichts um dich, als dein Berdienf 
allen. Du biſt von Tugend auf dem Ruhme nadygegangen; 
es hört fo keiner auf, ald du haft angefangen: Was jonft in 
fanger Zeit kein Here verrichten Fan, das haft du oftermals 
auieinen Tag getban.sdem. Du biſt es, du allein, der die Ge⸗ 
můͤther nicht laßt fonder Hofnung feyn, dag Land nicht fonder 
Schutz. dem. Du Licht der Erden. zdem. O rechtes Licht der 
_ Zeit! dem feine Tugend,beglanzte dich gleidy nicht der Wappen 
heller Schein, doch wuͤrde bey der Welt an ſtatt der Wappen 
ſeyn. Aem. Du ſoltſt ein Herrſcher ſeyn von eigener Natur, 
men des Gebluͤtes Schein dich nicht darzu gemacht. +4. Wer 
pflegt nicht oͤſters bald ein wenig auszuſpringen, und kan fein 
friſches Blur dermafen übergwingen, dag nicht ein Ueberfluß 
der Tugend bey ihn bleibt. Ald wie ein neuer Wald die juns 
genStamme treibt, und führt fie in die Luft, eh als jie Zrüche 
terragen: So laͤßt ihm auch ein Fuͤrſt zum oͤftern nicht viel 
fanen ;gebt feiner Freyheit nach zeigt durch fein Leben an, daß 
Kecht und Billigkeit ihm auch ſey unterthan, und ſchaffet, was 
er will. Opitz. Du wirſt ung lange Zeit der Tugend Spiegel 
ſeyn, der Freyheittreuſter Schutz, der Feinde groſe Pein, der 
Muſen Schmuck und Troſt, des Landes Haupt und Wonne. 
dem. Du Bild der alten Welt und Licht der itzigen; du Herzog 
von Beblüte, dech mehr von Tapferleit, von Gaben und Ser 
miütbe, das niemals unten liegt: O unſers Landes Luft ! 0 dei⸗ 
ned Nolfed Troft ! vders, Zwar Föftlich iſt es wol, ein Theil 
der Weltrenieren, Herr vieler Herren ſeyn, das Schwerd und 
Ecepter führen, befigen Bus und Blut. sd. Er Fan jein wei⸗ 
sed Reich mit Adlerfiügeln decken: Er iſt, wie Fama laͤngſt 
mit aufend Münden meldt, der Seinen Schirm und Schild, 
der Feinde Kurcht und Schrecken, der Unterdruͤckten Schuß, 
das Heplund Gluͤck der Welt, einanderer Auguſt, Trajan, hr 
mehr 
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— Die Furcht, ſo den ganz beſtuͤrzten Geiſt vor 
Angſt der nahen Noth an ſeiner Wuͤrkung hemt, aus ſeinen 
Circuln reißßtt. Brockes. Ich ſah ein Weibesbild, ın deren 
bangen Mienen der Schrecken und die Furcht recht abgebildet 
ſchienen. «dem, Die blaſſe ‚Furcht, die mich in den Abgrund 
fiärzet. Canig. Durch vergebne Furcht verliehre man Gluͤck 
und Braut. Ziegler. Die allzugrofe Furcht ıft billig nur zu 
nennen ein Abgang der Vernunft, der xborheu veife Spuhr. 
Aem. Sowie ein Hirſch, der aus des Jaͤgers Haͤnden ent⸗ 
ſchluͤpft, und toͤdtlich iſt durch ſeinen Pfeil verſehrt, erzittert 
und erbebt, jo oft er rauſchen hoͤrt die Blaͤtter an dem Baum, 

und meynt, des Jaͤgers Bogen ſey hinter ihm noch ber, und 
wird zur Furcht bewogen, und fleucht, da niemand iſt, der ihm 
den Tod anthu; ſo ihu ich auch vor Furcht. Opitz. Der Pin⸗ 
ſel ſchnoͤder Bloͤdiakeit den blaſſe Furcht ſchaͤrfet kan manches 
Schreckenbild entwerfen, das uns mit heiſer Angſt bedraͤut. 
Amthor. Wo Nach und Recht den Gnadenſpruch verhin⸗ 
dern, und auf Verbrechen ſich des Richters Hand erboſt, daß 
man den Suͤnder itzt aus Nacht und Kerker führer und vor 
den Tribuna) Durch Scherg und Henker jtellt ; da das Gewiſ⸗ 
fen man durch Wiederholen rübret, und die Gerechtigkeit ein 
ſtrenges Urtheil faͤllt: Da kan kein Donnerſtreich die Fel⸗ 
ſen ſo zerſchmettern, kein Blitzen zuͤndet mebr, der durch die 
Lüfte ſchwirrt: Die See wird nicht fo ſehr erregt von tauſend 
Wettern, ald wenn der weile Stab nunmehr gebrechen wird. 
Der Geiſt gibe gute Nacht; es ſterben alle Glieder, eh noch des 
Henkers Hand dag ſcharfe Schwerd enibloͤſt; Die Augen 

ſind erſtarrt, dad Haupt ſinkt vorwerts meder; Verſtand 
und Sinn iſt weg, eh man die Bande löft. Ziegler. 


Furchtſamkeit. 

Beywoͤrt. Die verrathene. geheime. verſchwiegene. kluge. wei⸗ 
ſe. ſtille. bekannte. gezeigte gegruͤndete. 

Redensarten. Die Furchtſamkeit, die ſich gar oft in King- 
heitsmantel huͤllt. Brockes. Die blinde Furchtſamkeit, das 
Kind der Tyranney, die dort dem Domitian rieth, den Garten 
aus zuſpiegeln. Neukirch. 


Furien. 


Beywoͤrt. Die oöfhenlichen. TERN unerbittlichen. 
grau⸗ 
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grauſamen. rauhen. entfeglichen. greulichen. folternden. vers 
fluchten. ſcheulichen. mageru. duͤrren. ſchwarzen. 

Redensarten und Umſchreib. Das Drey der greulichen Goͤt⸗ 
tinnen. Brockes. Die Plagereufelinnen. sdews. Drev Fu⸗ 
rien des Hoͤlltyrannen, die lets bereit auf die Folter zu ſpan⸗ 
nen, zu zerren und zu zerſpornen durch Peitſchen, angeicharft 
mit Nattern und mit Dornen. Die Locken ihres Haars ſind 
krumme magre Schlangen, ihr falber Schatten ſchwaͤrzt die 
abgezehrten Wangen.sdem. Die drey verfluchten Schweſtern, 
die aus ihren duͤſtern Neſtern die Schlangen ihres Hauptes 
hervor ſtrecken, die fo Fackeln als Schlangen jchrdingen.sdem, 
An deren ſcheußlichen und Eytervollen Hand fietd unaus⸗ 
joͤſchlich glühe der Höfen Fackelbrand. «dem. 

Beſchreib. Man zaͤhlet ihrer indgemein drey: Aledto, Megara, 
Tifphone, darzu einige die vierdte, nemlich die Lyſſam hınzu 
thun. Sie peinigten diejenigen, jo was verfehen und mit den 
Goͤttern nicht ausgejöhner worden. Im Eingange der Ml⸗ 
len fanden ıbre eiferne Betten, fieaber qualten in der Hölle 
Die Berdammten, indem fie dieſelben mir Schlangenpeitfchen 
ſchlugen. Doch waren fie auch bey dem Thron des Jovis, um 
feine ſtrenge Bejeble an den boßhaften Menfchen zu veljie 
ben. Sie waren uͤbrigens immer nüchtern, und beflandig 
Jungfrauen. Ihre Bildung war die haͤßlichſte: An ſiatt der 
Haare harten fie Schlangen auf den Köpfen. Mit Schlans 
gen waren fie umguͤrtet, und hatten entweder brennende %as 
clein oder zufammen geflochtne Peirfchen von Schlangen in 
den Hantden. Die Kleidung hieng ihnen bis any die Fuͤſſe, und 
war dabey fhwarz. Man maplte fie auch mit Schlüffeln, 
Peitſchen, Chwerd und Hunden. Man cpferte ihnen ſouſt 
weiſe Turteltanben und ſchwarze Schafe. Cedern, Erlen, 

Narciſſen, Wacholder und Saffran waren ihnen ſonſt heilig. 
Furor. 

Beſchreib. Min bildete ihn hey Kriegeszeiten frey ohne Ket- 
ten auf Waffen ſikend, mit erbabnem Kopfe, der ganz blutig. 
Das Aefichte barte saufend Wunden das aber fallganz mil 
einem Helm bedecfet war. Dabey truner einen Schild, dei 
ganzalt und untauglich war, und voller Pfeile ſteckte; in dei 
vechten Handaber eine Fackel. Zu Friedengzeiten ward ei 
mit bundert Ketten gebunden vorgejiellet, dabey aber mit el 
nem vor Tofldeit ſchaumenden blutigen Baule.Giebehaktn 

Fus 
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Zus, .. ’ 
Beywoͤrt. Derleichte. wohlgeſetzte. wohlgeritzte. Furchtbeſeel⸗ 
te. ſchwache. allzumude. ſchluͤpfriche. verirrte. hocherhab ⸗ 
ne. Rolze. zarte. ungewiſſe. halberſtorbne. geſteifte. ergrimm⸗ 
te. entbloͤßte. halbnackende. erhitzte. nette. | 
Redensarten. Der die ſchieren Blieder ſtuͤtzt. Brockes. Der 
unjern Reib als ſeine Buͤrde srägt. Hofmannswaldau. 


Fusſtapfen. 
Beywoͤrt. Die getretnen. gedruͤckten. feuchten. ſichtbaren. tier 
fen. kenmlichen. verftrichnen.getilgten.verwirrten.geraten. 
Redensarten. Er druckt ind feuchte Grad der Kleinen Fuͤſſe 
Spur. Brodis. Die Märtyrer haben des Milchwegs weiſ⸗ 
fen Strich und Silberhelle Pracht durch ihrer Fuͤſſe Spur 

ganz Purpurvorh gemacht. dem. 


Gaben. 


B5* Die reichen, fetten. unverhoften. unverdienten. 

beſtimmten. edlen, nroien. getreuen. geringen. ſchlechten. 
verächrlichen. beliebten. ſchaͤtzbaren. himmliſchen. ewigen. un⸗ 
ſchaͤtzbaren. belobten. gegoͤnnten. 


Gaͤrtner. 

BVeywoͤrt. Der bemuͤhte. arbeitſame. geſchwaͤrzte. braune. ver- 
brannte. beſchwitzte. Sorgfaltsvolle. bauende. grabende. ha⸗ 
aan einſame. ergoͤtzte. aufmerkſame. mit Luft und Frucht 

egabte. Ä 


Galathea. 

Beywoͤrt. Die ſchoͤne. verfolgte. flüchtige. gerettete. entronmge« 
ne. hurtige. ſchnelle. 

B.fchreib. Sie wareine Nymphe und eine Tochter des Nerei 
und Doris. Acis des Fauni Sohn und Palyphemus der Cyclop: 
verliebten ſich zu gleichergeit in fie,und da der erfte bey der Ga- 
lathea vieleBorzüge vor dem andern hatte,licd fi) derCyclop: 
die Eyferſucht dahin bringen, dag er ein Stuͤck von einem Fel⸗ 
fen brady, und damit feinen Nebenbubler zu Tode warf, fo 
daß fich Die Galathea kaum in dad Waſſer verfteiten Fonte. 
Des unter dem Steine liegendenAcidis hervorquellendes Blui 
verwandelte ſich in einen Fluß, der den Namen von ihm be⸗ 
kam, und ſich hernach mit der Galathea wiederum vereinte. 


Ee 4 Galen 
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Galen. 
— Der verewigte. alte. unvergeßne. unverwesliche. be 
— weiſe. kluge. angeſehne. herrliche. erfahrne 
ehrte. | 
Galgen. 
Veywoͤrt. Der hohe. ſchreckliche. entſetzliche. fuͤrchterliche. um. 
ee verjaulse.bebangne, geſpickte. gefüllte, beſchwerie. 
inkende. 
Redensarten und Umſchreib. Hamans Prachtgerüͤſte. 
Wenzel. Auf dem die Raben oft ein ſcheuslich Grablie 
fingen. Cohenſtein. Der voll Berippe hängt. «dem. 
Galinthias, 
Veywoͤrt. Die treue, verfchlagne. liſtige. Erfindungsreiche 
ſchwatzhafte. beftrafte, 
ſchreib. Sie war eine Tochter ded Proeti, Alcmena war ein 
gute Freundin von ihr. Dabero, alg ihr nicht unbekannt war 
daß auf Befehl Junonis die Geburtsgoͤttin des Herculis Ge. 
burt aufbielte, Fam fie ganz freudig zu dieſer Gottin gelauf 
fen, und brachte die Zeitung x Alcmena habe gebohren ; dar— 
über denn die Goͤttin ihre zufammen gefaltne Haͤnde auseinan: 
der geben lies, mit denen fie bisher der Alcmenz Niederkunft 
verbindert barte. Allein als die Juno ſowohl ald die Lucina er: 
fuhr, daß die Reutere von derGalinthiade betrogen worden fen; 
verwandelte fie diejelbe ineine Kage, welche, wie die Maͤhr— 
leinliebenden fagen, deswegen mit dem Munde zu gebähren 
pflegt; und diejed um der lirfache willen, weil fie mit dem 
Munde gefündiget habe. Doc) Hecate nahm fie zur Bedientir 
aufund Hercules baute ihr zu Ehren einen Tempel. 


Galle, 

Beywört. Diebittre. verfchmähte. gereichte. herbe. angebot: 
ne vermilhte, erbigte, grofe. grüne. ausgetretne.ſchaͤdliche. 
edle. nut bare. geſunde. gereinigte. häufige. belichte. verborb: 
ne, zerquetſchte. 


Sanf. 

Veywoͤrt. Die fette. ſchmackhafte. geſtopfte. abgeſtochne duͤrre. 
maare. federreiche. geſuͤllte.gebratne. ſchrevende.ſchnatternde. 
Redensarten. Die dem Martin geweyhet iſt. Wenzel. Durch 

die dad Capitol uneingenommen blieb, weit ihr Geſchrep der 


nahen Keind verrarhen. sdem. | 
Ganyme 
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Ganymedes. EA, 

Beywör. Der ſchoͤne. angenehme. reigende. einfchenkende. 
ensführte, geftirnte. erhabne. geliebte. 

Veſchreib. Insgemein wird der Trojanifche König Tros vor feis 
nen Vater, Callirhoe aber,die Tochter des Scamandri,vor feine 
Mutter außgegeben. Da eine Schoͤnheit ganz unvergleidy- 
Jich war und er einesmals an einem Orte jagte, darüber man 
ſich noch nicht eigentlich vergleichen kan, wo es geweſen, ſchick⸗ 
ze jupiter einen Adler herab, der ihn wegnahm und in den Sim⸗ 
mel brachte. Daſelbſt machte er ihn zu den Mundſchenken 
der Goͤtter, befriedigte ſeine Eltern mit einigen vortreflichen 
Pferden, bie er ihnen ſchenkte. Endlich ſetzte er Ganymedem 
unter die Sterne, allwo er den Waſſermann im Thierkrepſe 
bedeuten ſoll. 

Garamanten. 

Beywoͤrt. Die wilden, viehiſchen. boshaften. roben. geilen, 
beſchrienen. tollen. entfernten. unordentlichen. 

Redensarten. Das ſchnoͤde Vollk des heiſſen Libpens. Lohen⸗ 
ſtein. Die nichts vom Eyſtand wiſſen und ihre Brunſt, fo wie 
das Vieh, zu Fühlen feyn befliſſen. sderm. | 

Garben. 

Beywoͤrt. Die ſchweren. vollen. gefuͤllten. geſammleten. einge⸗ 
führten. verwahrten. erfveulichen. gebundnen. 

Redensarten. Dad raſchelnde Gewicht gebundner Garben. 
Brockes. Darüber der frohe Landmann jauchzt. Wenzel. 

Garten, 

Beywoͤrt. Der dde. buntſchattirte. buntgefärbte, nette. kable. 
luſtige. erwaͤhlte. befuchte. unvergleichliche. holde. gepugte. 
bebluͤmte. Rofenvofle. verwüftete, berühmte, 

Redensarten und Umſchreib. Der Blumgewädhfe Samm⸗ 
fung. Der Gartenplan. Wenzel. Das Alumenfeld. ⸗4. 
Daß buntgefärbte Blumenreih. Brockes. Die befränzten 
Gteigen der Anmuthreichen Gärten. ders. Der Gaͤrten buſt⸗ 
gefilde, worinn fidy ald ım Bilde das längft verlohrue Eden 
mahlt, sdem. Kein Hybla ſtutzt mit folcher Pracht, ald der ge» 
pugte Kaum bier lacht. Hier zeigten fich die Anemonen; hier 
flieg der Lilje Silberruhm zufame ber fremden Sammet⸗ 
blum und friſch gefprofte Kaͤyſerkronen; mo fonfl gemeine 
Pappeln ftehn, lieg fich dev Rofen Purpur fehn, Wir fahn mie 
Wunder und —— Blumgewaͤchſe Sammlung 

e $ an. 
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on. Wenzel. Die Bärten, in welchen die Natur fich mit de 
Kunft verbindet, wo Fleis wo Nutz und Lur ſich ſtets verſchwi 
ſtert findet; woſelbſt wir in der Menſchen Werken zugleich di 
wirkende Natur und in derfelben die belle Spur von unfer: 
Schoͤpfers Macht und Gegenwart bemerken. Brockes. Maı 
Darf fein Vogelhaus von dinñen Stahl in dieſem holden Ort 
bauen. Die Luft ift felbft ein weites Bogelhaus,der Gartenih 
freywillger Kerker, ein offenes Bebau, mo dicht geflochen 
Erker der Aeſt und Blätter Menge ſchraͤnkt, iworaus ken 
einziger zu fliehn gedenkt. em. Nie baben Perfifche Tape 
ten fo geichienen ; ed glanze fein güldned Tuch, wenn Perle: 
und Rubinen auch gleich darauf geftickt, fo herrlich und ſ 
ſchoͤn; ja was wol aufder Weltam lieblichfien zu fehn, un 
mit geheimer Luſt der Menſchen Aug erfüllt, ein aufgepugt 
Meng von fhönem Frauenzimmer, in taufendfarbigen Da 
maſt und Samt gebüllt, mit Perlen, Silber, Gold beſetze 
und geftickt, mie Kederbilichen, Band, Brocat und Moor ge 
ſchmuͤckt, jcheint, funkelt, glaͤnzt und prangt nicht in fo holden 
Schimmer, ald die durchs Frühlings Hand erneute Welc.al: 
ein vom Sonnenfirahl beblumted Feld. Der Wunderſchoͤt 
beaugte Pfauenſchwanz, der Iris Karbenreicher Cranz, dei 
bellen Abendfterns fo Tieblich reiner Glanz erquicten faun 
fo ſehr das mienjchliche Geſicht, ald das auf hundert taufent 
Arten gefaͤrbet⸗ und gebrochne Licht von einem bunten Blu 
mengarten. dem. Im fetten Garten deckt die fchön ge 
wirkten Beeten ein wachiend güldned Tuch, ein biimichte: 
Gewand: Der Bärten Schranken ziert der Pfirſch⸗und Apri 
cofen theild Roſenroth theild Silbermeife Bluͤt. Auf bo: 
ben Apfelbaumen gluͤht ein Heer von unbedornten Roſen. 
Wenzl. Der Blumen Ambra fchenke den lieblichften Be: 
ruch. Der Tuberofen Kraft will Tulp und Kleebeftreiten, dei 
Wieſen bunte Pracht iftein geſticktes Tuch, wo Roſ und Pilien 
und Hyacinthen ſpielen, wo Nelken und Jeſmin, Narciſſen. 
Majoran, durch das beperlte Grad nach Aug und Sinnen zie— 

len, da man den ſtolzen Fus auf Roſen ſetzen Fan, Dort prang! 
ein hoher Baum mit koͤſtlichen Granaten, die Kern und Krone 
ziert. Hier beugt ſich Baum und AR mir fürfer Frucht, die all. 
zeit wohl geratben, undnicht verderben muß ;und beut dieNe⸗ 
ẽtarlaſt der gäldnen Aepfel an. Ziegler. 


Gaſtmahl. ... | 
Beywoͤrt. Dad prächtige. koſtbare. theure, ſchleckerhafte. n 
| 
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liche. berühmte. verſchwenderiſche. ungemeine. geringe irock⸗ 
ne.mäfige. mörberifche. legte. blutige. toͤdlihe. 

Redensatien. Kein Gaſtmabl Fan zu Rom ſeyn prächtig ane 
gefteflt, ob Erde, Meer und kuft hierzu ihr Bich gleich ſchlach⸗ 
sen, wenn Menſchenleichen ihm nicht werden zugeiellt. 20° 
henſtein. 

Gebaͤude. 

Beywoͤrt. Das unvergleichliche berrliche. beruůͤhmte. verewigte. 
edle. trefliche. umgewuͤhlte. umgerißne. Marmorſteinerne. 
derwuͤſteie. einiame. verfallne. beſtuͤrmte. koſtbare, luſtige. ge⸗ 
ringe. ofne. ſteinerne. hoͤlzerne. 

Redensarten. Ein Saal von Laub, wo Kunſt die Wiſſenſchaft, 
den Reichthum die Natur, der Fruͤhling ſeinen Schmuck, mit 
einer reichen Hand wies angewandt zu haben. Beſſer. Das 
re doc) die Zeit zu Graus und Staube macht. Hofmanns⸗ 
waldan. 


Geberden. 

Beywoͤrt. Die fittfamen. reitzenden. bolden. lieblichen. An⸗ 
muthsvollen. moblanfländigen. zornigen. wilden. frechen. 
geilen. argerlichen. ſchnoͤden. leichten. flüchtigen. freudigen. 
tianrigen.befcheidenen. gelarfenen. Schmerzensvollen. aͤngſt⸗ 
lichen. verraͤtheriſchen. verachtlichen. freundlichen. 

Gebeine, 

Beywoͤrt. Das fchlotternde. zerfreßne. entfaftete. todte. ent» 
markte. dürre, weiſe. glatte. bagliche. Modervolle. zerknirſch⸗ 
. ſchmachtende. unruhige. begrabne. geſammlete. Siehe. 

eine. 
Gebet. 

Veywoͤrt. Das hitzige. Glaubensvolle. ernſtliche. klaͤgliche. 
reiuige. glaubige. ftarfe. kurze. erboͤrte geopferte. ausgeſchuͤt⸗ 
tere. verachtete. troßige. reine, heiſe. beſtaͤndige. 

Redensarten und Umſchreib. Des Gebetes ſchneller Flam⸗ 
menlauf. Wenzebl. ch zahle dir mein Fruͤhgeluͤbde. Bro⸗ 
ckes. Ein Andachtsreiches Flehen, das die Unmöglichkeit, 
ja alles Fan bezwingen; das dorten Blitz und Strahl Font aus 
den Luͤften bringen;vor dem der Eonnen Rad bat muͤſſen ſtille 
ſtebn. sdem. Als einen ſcharſen Pfeil fuͤhlt GOtt ein heiſſes 
Flehn, von Wehmuth zugeſpitzt, durch fein Herze gehn. sdem. 
Das Abbaſchreyn ſoll bey GOit erhoͤret fepn. — 

au⸗ 
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Slaubigen Geber ift voller Kraft und Stärke, nicht® thut 
auf der Welt dergleichen Wundermwerke, ald wenn ein FH 
teslind aus feiner Tiefe ſchreyt;nichts iſt fo ſchwer und grog, 
ein Beter Fand erringen; ſelbſt GOtt, wie ſtark er ift, läßt 
ſich von dem bezwingen, der ſich im Angſtgeſchrey auf deffen 
Hülfe freut. dem. Wer Jacobs Leiter hat, kan in den Himmel 
fteigen; und mer nur beten Fan, der machet fich zu eigen, mag 
über Sternen gebt, und mehr ald Hummel iſt. Wer diefen 
Schluͤſſel hat, dem ſtehet alled offen; und der darf was er 
fucht, ganzungeqweifele hoffen, wer GOtt in feinem Wunſch 
mit ernſtem Abba grüfit.sdem. Das Geber, fo zu den Wolken 
dringer, und erwünichte Früchte bringet.»dem. Geber und 
Wort find unfre Heldenmwafren, die fönnen und die beflen 
Kronen fchaffen.sdem. Es lagı dich Bert und Hauß dein flieg 
Abda bethen. dem. Men Danfen und Geber iſt GOttes 
fürfer Rauch. Ziealer. Wer recht und felig beten will, hebt 
die Sedanten von der Erden, und ſchwinget ſeines Geiſles 
Fauf im Geiſt und Wahrheit Himmel auf: Schau wie mein 
bebend Mund dir fein: Karren bringe : Ich will vor deinem 
Danfaltar ein feuriges Gebete bringen. Chr. Gryphius. 
Mir Flammenvollem Beten vor GOttes Thron treten. sdem. 
Das briinffige Gebet, dag vor der Kınder Reben big in den 
Hımmelfteigt, Fan Berg und Centner heben; ed daͤmpft den 
grimften Sturm und ſchwerſten Donnerihlag sdem. Du 
weiſt mehr ald zu wohl, daß zu des Landes Stuͤtzen ein Kılrfie 
liches Bebet die beflen Steine giebt: Und welcher Stadt und 
Land vor Feinden denke zu fchügen, mit Rechte GOtt zuerit 
und dann den Nächften liebt. Phil. von der Linde. 
Befchreib. Daß Gebet wird ald ein altes betaqtes kniendes 
Weibsbild gebilder, die in Weis gekleidet iſt. Sie kehret ihre 
Augen gen Himmel, und vor ihren Knieen lieget ein Rauch⸗ 
fa. 


Geburt. 


Beywoͤrt. Die frühe. geſunde. reine. befleckte. Sundenvolle. 
ſchmerzliche. burtige. Thranenvolle. leichte. beweinte. unver« 
muthete. begluͤckte. | 

Redensarten und Umſchreib. Kaum hatte BDtted Hand die 
Fackeln angeſteckt, worinn dein Lebenstacht in zarter Flam⸗ 
me lachte. Amthor. Kaum hatte dich der Allmacht Hand ans 
Tagelicht hervor gezogen. Chr. Gryphius. Der Fus — 
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die ſuſſe Rebendbahn, Flegler. Bey ihm hat die Geburt ein 
ſchoͤnes Band geſchloſſen, was fowol den Adel giebt, ald def 
ken Glanz erhaͤlt. Wenzel. Aecht und edel find die Sinnen, 
die nichts Eitles lieb gewinnen ; recht und edel der Verſtand, 
in welchem die Funlen von oben entbrannt. sdem. Die Stuns 
de der Geburt ift nicht jedweden gleich; dem glänzt der 

- Stern des Gluͤcks, und jenem ſcheint er bleich. Canig, 

Geburtstag. 

Veywoͤrt. Der erwuͤnſchte. frobe. erſchienene. angebrochene, 
gefeyerte. gebeiligte. geiegnete. Freudenvolle. edle, gekränte, 
befrangte. begluͤckte. belle.erfie. wıederhohlte, unvergleichlie 
che. Segenreiche. geivepbte. : 

Redensarten und Umſchreib. Der auserwaͤhlte Tag, ſo dich 
der Welt geſchenket. Wenzel. Der hoch verlangte Tag, an 
dem dein theures Leben dem Irreſtrich der Welt zum erſten 
aufgewacht. »dem. Dad hoͤchſterwuͤnſchte Licht, daß fie der 
Welt geliehen. sdem, | 


Gedaͤchtnis. 


Veywoͤrt. Das hurtige. muntere. faͤbige. Marmoraͤhnliche. 
perreue. dauerhafte. verwiſchte. angenehme. edle. ungemeine. 
verlohrne. geſunde. geſchwaͤchte. verringerte, — 

Redensarten und Umſchreib. Die Erinnrungdfraft, ein 

Ding, das laͤngſt vorbey, zu febn, als ob es faſt noch gegen« 
wartin ſey. Brockes. Das Gedächtnis, das durch die Erinnes 
rung den Beift zuruͤcke führer. sd. Siehe Andenken. ° 

Befchreib. Das Gedaͤchtnis wird mit zwey Angefichtern nebile 

der. Sieträgt einen ſchwarzen Rod; inder Hand hält fie ein 

Buch. inder andern eıne Feder. | 
Gedanken, 


Beywoͤrt. Die erbaren. innerſten. irrigen. prächtigen. forfchen« 
den. fluͤchtigen. nichtigen. eitlen. nimmer ruhigen. Sorgen⸗ 
vollen. liſtigen. irdiſchen. himmliſchen. wankenden. ſpielen⸗ 
den, ſchluͤpfrigen. luſtigen. folternden. geilen. ſuͤndlichen. 
wuchernden. verſtiegnen. 

Redensarten und Umſchreib. Der Flug der wallenden Ge⸗ 
danken, der ſich in ſtiller kuſt erhebt. Amthor. Das Bauwerk 
menſchlicher Gedanken, das oft ganz unverhoft zerfällt. dem. 
Der gedehnteTrieb der luͤſſernen Gedanken, bis an den grauen 
Pol der Ewigkeit erſtreckt./a. Diß iſt die Nichtigkeit der menſch⸗ 


lichen 
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lichen Gedanken; wir nehmen in der Welt uns groſe Dinge 
vor. Beſſer. Der Irrthum der Gedanken, der nicht auf ſei⸗ 
nem Grunde bleibe. Wenzel. Das Uhrwerk der Gedanken. 
das ſtockt, und aus dem Circul wanket, weıl es ſich unvermoͤ⸗ 
gend fühle, in unerkannten Gründen den tierverftecken 
Grund zu finden. Aınebor. Die rege Schnelligkeit der fors 
(chenden Gedanken, die ohne Maas und fonder Ecyranten, 
Brockes. Das Rad der menſchlichen Gedanken, dad leichi⸗ 

‚Sich iert: Wir bilden ung bald diß bald jenes ein; jedoch wenn 
Schluß und Rath kaum unterſchrieben ſeyn, ſo faͤngt der leich⸗ 
te Sinn ſchon wieder an zu wanken. Neukirch. Kein Herrſcher 
dieſer Welt iſt Herrſcher der Bedanken ; die Frepheit hat all—⸗ 

hier ihr rechtes Vaterland: In dieſem zeigen ſich der Liebe 
grüne SEchranken; u. was man bier verübt, wird Feiner Welt 
bekannt. Der WunderreichePlatz verachter die Geſetze Stand, 
Reichthum, Majeſtaͤt iſt ihm ein Gauckelſpiel; Die Freyheit, 
fo ihn ziert, iſt mehr als tauſend Schaͤtze, wenn alles dienen 
muß, jo thut er was er will. Hofmnannswaldau. Was hilſt 
Des Geiſtes Bild und alles Angedenken: Bild bleibet nur eim 
Bild, Gedanken ſpeiſen nicht⸗Ae⸗. Ihr ſchmeiche lnde Gedan⸗ 
ken, wie ſpielet ihr mit mir! Ihr ſaget zwar dem Herzen von 

Lachen und von Scherzen, doch bleibt die Furcht noch hier. 
Bönig. Der Wetierhahn geteuſchter menſchlicher Gedanken, 
der leichtlich trägt. Anthor. Der ſchwermenden Gedanken 

Schnelligkeit. Brockes. Gedanken laſſen ſich, durch Wörter 
und durch Schrift bier auf der Welt bereits vefeftigen und 
zwingen. Ein Schafl, der unier Ohr, ein Zug, ders Auge trift, 

weis andern Geelen beygubringen, u, Ihnen gleichfan zu vers 
mäblen,ein weſentliches Theil von einer ſremden Seelen. Den 
alles, was geichicht, geichicht an allen Orten in Schriften, 
Merken oder Worten, nur durch Gedanken blog allein. sdem. 
Die Gedanken find ja eın Wunderwerk und Kleinod dieſer 
Welt; wa ſpielen wir Doch nicht in ded Gemuͤthes Schran⸗ 
ken? Was haben wır Fa nicht verwegen fürgeſtellt? Was 
und verboten wird, daß fan man bier erfüllen, man lachet, 
ſcherzt und kuͤßt thut was und wohl gefällt, kein fcharf Gelege 
ſtoͤhrt allhier den freyen Willen, und nichts ıft ftarf penuade‘ 
und zuruͤcke halt. Man kan die heiſe Luſt bis auf den Gipfel 
führen, denn den Gedanken iſt fein Richter allzuſcharf. Kein 
Riegel halt fie auf, es Ban fie nichts verdecken, wenn ihre ji 
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Kluft, ein Abgrund voller Schrecken, ja eine grauſe Todten⸗ 
gruft. Brockes. Des Kerkers Nacht, wo mancher edler Zug 
in unverdienter Noch der ſchweren Bande ſchmacht't. Am⸗ 
thor, Das Grab der Lebenden. Opitz. Der Tod iſt Koͤnigen 
errraglicher ald Bande, da fie der Feinde Spott, der Freunde 
Greuel ſeyn. Lohenſtein. Mit Banden an den Händen, mit 
Kegeln wohl verwahrt, Die mehr als ſtaͤhlern feyn, mit Fin, 
ſternis umſtrickt, verwacht an allen Enden. Hofmannswaldau. 


Gefahr. — * 
Veywoͤrt. Die drohende. entfegliche. leichte. vorhergeſehne. 
vermiedne. ſchwere. verwickelte. gewiſſe. grauſame. unver⸗ 
meidliche, toͤdtliche. unumgaͤngliche. vorgeſtellte. erkannte. 
nahe. entfernte. abgewendete, äuferfie. draͤngende. 
Redensarten. Was nur zwey Finger rübre, bat dir den Tod 
geſchworen; du biſt nur albereit im Geiſte bingericht; beqruͤßt 
du mich als Feind, fo halt ich dich verlohren: verſcherze doch 
dein Volk und dich auch ſelder nicht. Was nur nach Eiſen 
reucht, begehrt dich zu erdruͤcken; drum denke, wo du biſt, und 
endlich, was du thuſt; ich darf nur einen Blick nach deinen 
Lager ſchicken, ſo kehrt dein eigen Schwerd ſich gegen deine 
Bruſt. Hofmannswaldau. mg 


Gefraͤßigkeit. 

Veywoͤrt. Die wilde. viehiſche. abſcheuliche. haͤßliche. Wolluſt⸗ 
volle.ſchlemmeriſche. geſtillte. Wolfaͤhnliche. | 
Beſchreib. Man bilder die Gefraͤßigkeit ald eine Weibsperfon 
mit einem ſehr langen Halfe. Neben ihr ſtehet ein Schwein; 
in der Hand halt fie ein volles lad mit Getraͤnke, in der an⸗ 

dern eine Paſtete. 


Gefrieren, 

Redensarten. Die Fluͤſſe waren gleidy mit erftem Eid beſchwe⸗ 
vet, und nahmen allgemach ihr Ealıed Panzer an. Wenzel. 
Den Flug bepanzert ein verfleinernd Eid. Brockes. 

Gefühle, Ä 

Veywoͤrt. Das zarte. fanfte, verſchwundne. beliebte. gewohnte 
te. ungewöhnliche. harte. rauhe weiche. angenehme. 

Beſchreib. Das Fühlen flellet man als ein Weibsbild vor, 
das einen enıblößten Arm bat ; in der Hand einen Fallen traͤ⸗ 
get, und zun Fuͤſſen eine Schildkroͤte liegen hat. 24 

Ff Gegen⸗ 
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Gegenwart. | | 

Beymör. Die ermünfcpte. beliebte. eble. zweifelbafte.gegdnn 
se. geſuchte. troͤſtliche. unverbofte. unerwartete. 

Redensarten. Beliebte Gegenwart wird Zorn und Zweifel fin 
dern, weil ein vergnägter Kuß den gröften Schmerz begraͤbt. 
Ziegi. Die fürfegegenwart,nad) der mein Geiſt verlanget.. 

Gegenwehr. 
et. Die tapfre. erzwungne. noͤthige. gethane. ritterliche. 
geſegnete. begluͤckte. fieghafte. ungemeine. unuͤberwindliche. 
getreue. 

Redensarten. Laſt die Bogenfhügen bier und dort eure 
Schleudrer lauren, ſchluͤſet eine Wegenburg, ſtuͤrmt die 
hochgebauten Mauren, ſchwingt die roibe Siegesſahne, 

- greift nach Bogen, Pieil und Schwerd. Hanke. 

Gehirn. 

Beywoͤrt. Das zarte. weiche. ausgefchüttete. fchmackhafte, 
eckelhafte. genofne.troctne.naffe.feuchte. Aderreiche. aͤdrichie. 

Redensarten. Die Werkſtatt der Gedanken. Kohenjtin. 
Das Hirnchen, das nur klein, in welchem einige Gedanlken 
vermwirret hin und wieder wanken. Brockes. 

Gehöre. | 

Beywoͤrt. Das leife. Bewundernswuͤrdige. eble. unensbehrls 
de, eünftliche. ndihige. nuͤtzliche. betaͤubte. verminderte. ers 
müpete. Ä 

Redensarten. Bezaubert nicht dad Obr die laue Nachtigall, 
der Sıngevägel Heer, der ſanfte Waſſerfall, dad Saͤuſeln 
lauer Luft, der ſchnelle Wiederhall? 

Seſchreib. Das Geboͤre bilder man als ein Weibsbild mit e⸗ 
nem Rehe; in der Hand häls fie cıne Raute ; in der andern 
ein Ochſenohr. 


Gehorſam. 

Beywoͤrt. Der niedrige. muntre. aufmerkſame. gezwungw. 
treue. vollkommne. willige. belobte. erfoderte. wachſame. 
haͤufige. verdammliche. 

Redensarten. Das Geborſamsjoch, fo dem Fleiſche banqge 
thus. Stoll. Mein Ehrfurchtsͤſeuer ſoll Gehorſams Werd 
uch zieren. Ziegler. Gehorſam, der viel kidger macht, al 
die Rılcher. Stoll. Es wirkt dein Scepterwink Geborſam 
in den Herjen.Ziegles. Gehorſam leben ift weit pn. — 
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pefeblen: Denn unterthänig ſeyn iſt kein geringes Gut, wies 
wol die wenigſten nach dieſer Regel wehlen. Stoll. Es dient 
zer groͤſte Theil aus Noth und nicht aus kLiebe; doch wer die 
fanfte Laſt nicht ohne Murren traͤgt, der hat ihm, wenn er ſich 
ſchon vor Verdruß begrübe, nur eine groͤßre Buͤrd auf ſeinen 
Hals gelegt.⸗A⸗. Dem Wille wird mein Schluß/ ein Spruch 
aus deinem Munde fol ein Verhaͤngnis ſeyn vor meinen Les 
bendlauf. «ofmannswaldan. Ich werde mic) vergnuͤgt zu 
deinen Kürfen legen, dein Wort ift mein Befehl, dein Winken 
mein Gebot. Ziegler. Ich folge mo du rufſt; dein Winken 
iſt mein Wollen, dein Bitten mein Gebot. dem. 

Beſchreib. Dan bilder den Gehorfam ald ein Weibsbild eines 
bedachtſamen Anfebend und im Begrif fortzugeben, fie trägt 
ein Hımmelblaues Kleid, firecker die Armen aus, und halt in 
ter Hand die Befegtafeln, die in der Mitte eined Herzend 
ſtehen und andeuten, daß fie willig und bereit ſey Die Gebot 
zu erfuͤllen. Er wird auch ald eine in Nonnenhabit gekleidete 
Weibsperſon vorgeſtellet, die in der einen Hand ein Joch mit 
dem Beywort: Suave; in der andern ein Crucifix halt. 


Geilheit. 

Beywoͤrt. Die ſuͤſſe. thoͤrichte. tolle. eitle. ſtinkende. hoͤlliſche. 
bruͤnnige. muthige. luͤſterne. ſuͤndliche. Unflathsvolle. irdiſche. 
verfuͤhreriſche. toͤdtliche. blinde. 

Redenvarten. Die nur nach Sodom reucht. Lohenſtein. Die 
Fall und Unglück zeugt. dem. Mich treibet nicht dazu die 
Brunſt der tollen Frauen, mic) qualt kein Neig der fogenanıtte 
ten Mannerfucht. Ziegler. Der Auffag geiler Flecke. Chr. 
Gryphius. Bisher hat mich verichont der Beilheit fauler 
Weſt. Jiegler. Blitz, Schwefel, Donner, Blut, ein beiffen« 
des Gewiſſen, Verzweiflung, Brand und Pfahl ift der Geil⸗ 
beit Lohn. sdem. Wer ſremdes Feuer läßt ın feinem Tempel 
brennen, und welche Schoos und Bruft faft jeder Hand er 
laubt, die wird ein ſchnoͤder Beift galanı und artıg nennen,o& 

ſie gleich fich und ihm den Kranz der Ebren raubt. sdem. Hier 
will der Rauch von einem Feuer zeugen, dag feinen Uriprung 
nur von Hoͤll und Suͤnde mmmt wodur ch ein ſchwacher Geiſt 
wird Hoͤllenwerts gezogen, wo man das Suͤndenmaas durch 
Wolluſt machet voll. Ziegler. Siehe Wolluſt. 

Srfchreib. Man bilder fie ald ein leichtfertig aelleidetes Weib 3. 
bild, das in Gedanken ſitzet, und dad Haupt mis der linken 

ie Hand 
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Hand unterſiuͤtzet, in der rechten Hand aber einen Scorpi 

Si. Zur Seite ſtehet ein Bock und ein Weinſlock. 
eiſt. 

Beywoͤrt. Der gedruͤckte. BHtt-gemeybte. reife. Kummerre 
che. geichwächte. erfchreckte. müde. GOttverlobte. aufgeldſi 
irvende. rege. muntre. hurtige. erlöfte. 

Redensarten und Umſchreib. Dem Geiſt, der denkende Be 
fand. Brockes. Der ſich bereits den Sternen aͤhnlich mad 
Wenzel. Derreife Geiſt, der ſeine Duelle ſucht. »dem. Di 
Geiſt, der reine Tugend liebe. Ziegler. Der Geiſt, der vo 
Suͤnden gefeſſelt iſt. Wenzel. Der Heldengeiſt, der aus deı 
alten Blut der tapfern Ahnen flieſet Amthor. Sein Gei 
war reg und friſch, wie wenn ein Jaſpis ſtrahlt, um deſſe 
grünen Schmuck des Himmels Fackeln gehn. Wenzel. Dei 
Geiſt, an ächter Tugend reich, hat, den — 
gleich auch durch Alectens Nacht gefunkelt. AInthor. Be 
Deines Geiſtes Wunderbhoͤhen die ſelbſt Minervend Handbe 
ſaͤhmt, ward mancher Maͤnnerkopf beſchaͤmt, ſich unter di 
geſetzt zu ſehen. »de». Der (Heiſt, in dem das alte Schrot un 
Korn fi) ohne Zuſatz weiſt. Canitz. Ein freyer Geiſt ſeufzti 
den Sclavenketten, womit der Leib die edle Seele druͤckt. A: 
ig. Ein zerichlagner Geiſt vor derfen Anaſtgeſchrey fofeı 
der Himmel reißt. Amth. Der Geiſt erſchrickt vor Feine 
Sterbensangſt; er ſieht den ſchwarzen Tod mit friſchen Ar 
gen an, legt allen Fall und Noth zu ſeinen Fuͤſſen hin, wır 
nirgends eingeſchloſſen, ſteigt uͤber ſich zu GOit, von danne 
er entſproſſen, und laßt die Erde ſtehn; gleichwie dag Feue 
thus, wenn es zu Kraͤften Fommt, ſioͤſt von ſich felbft die Blı 
bis ander Sternen Sitz. Opitz. 

Geitz. 

Bexyvxoͤrt. Dernärriihe.bungrige. unerſaͤttliche. ſchnoͤde. ver 
fluchte. hoͤlliſche unmenſchliche. maare. duͤrre. trockne. nt 
ſatte. lechzende. durſtige. geſaͤttigte. naͤrriſche. Argwohnvol 
fe. lächerliche. ausgelachte. beſtohlne. | 

Redensarten und Umſchreib. Der ungeitigen Sparfamkei 
verfluchte Brut. Brockes. Bey dein mehr Heb- ald Gebopfe 
rauchen. sdem. Die lechzende Begierde, womit der Beil 
dem Reichthum hold.sdem. Des Geitzes fhnöde Sucht. Opis 
Die Luſt zu eitlen Schagen. Wenzel. Was foll dir fo vie 
Geld, der Bentel volerHeller,die Kaſten angefuͤllt mit = 
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Kleider Pracht, und Scheuern mit Getrepd undFruͤchten voll 
gemacht, dad Brunnengleiche Duell des Weine indem Kel⸗ 
fer ? Wenn unterdeffen Body der Arme nactend lieget vor dei⸗ 
ned Hauſes Thuͤr und grofen Hunger bat, Du aber giebeſt ihm 
nur nicht ded Brodes ſatt, ja läffefl gar ibn fort,ohn daß er et⸗ 
was frienet.O®pirn. Der Beiß, die Pet des Alters, da man 
den Mammonsdienft vor GOttes Huld beliebt. Chr. Gry⸗ 
phius. Harder Heig die gröften Guter, ſchwindet eben im 
Beſitz ſein VBergnügenwie der Blis ; fie find Herren, er ift 
Hüter. Brockes. Der gelbe Bott klebt an kargen Händen. 

Wenzel. Des Berges freifend Bift, die Schlangen der Ge⸗ 
danfen. Philander von der Linde. 

Beſchreib. Dan bildet ibn als ein Meibvon einem magern, 
bleidyen und traurigen Angefichte, Die einen Beutel feſt zuzie⸗ 
bet, ibre Hand aber auf einen Waſſerſuͤchtiggeſchwollnen 
Rand) leget, und einen magern Wolf neben fich her laufen 
bat. 


Geitzhals. 

Redenrarten. Den der Geitz beſitzt. Brockes. Ein Unmenſch, 
deſſen Sinn ganz unbeweglich ıft. Opitz. Ein Geldverliebter 
Muib. Wenzel. Der ſich zum Erze ſelbſt verdammt. Opis. 
Der ein Gemuͤthe henket an emen guldnen Strick, und nie 
vernünftig denket, daß dieſes, was man Eriegt und auch bes 
fige mir Pein, und übel leben lehrt, Fein rechtes Gut Fan ſeyn. 
dem. Ein Beinger, der recht fehr vor Luſt entzuͤcket wird, 
wenn er des Goldes Blanz und gelben Strahlerblickt. Brok⸗ 
kes. Was iſts, wenn Euclio den gelben Koth durchmaͤhret, der 
mit dem Afterglanz oft nur fo lange waͤhret, bis Waſſer, 
Brand und Dieb den feſten Riegel bricht. Wenzel. Dan weiß, 
daß Flavius noch hundert Soͤhne reitzet, dev alles Mark der 
Buͤrgerſchaft in ſeiner Schaͤtze Schlund geraft, und ſtets nach 
nüldner Fluth gegeitzet. Annthor. Der kuͤßt den Klumpen 
Gold, und ſteckt ihm Weyhrauch an die Gottheit, die er ehrt, 
find glänzende Duplonen. Wenzel. Er iſt der ſchnoͤden 
Sucht des Beifted auch ergeben, wie die, fo darum nurnach 
hoben Aemtern ſtreben, damit fiean fich ziehn die Gärten, Hof 
und Haus. Opitz. Ein Menſch, bey welchem ſchon die Fuft zu 
babenift, Der aufdes Kummerd Sohn, dad Gold, die Augen 
wirft, der ift nur ganz geblender; der fraget nichts darnach, 
wie er an fich verwender der Armen Schweis und Blut, Durch 

33 Schein⸗ 
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Scheinrecht oder Liſt; fo, wieder Yar dad Hubn, der Hecht 
die Bründel frißt. «dem. Ihr, die ihr auf der Welt die * 
thanen preßt, und ungerechtes Gut mıt groſen Scheffeln 
meßt; die ihr der Wayfen Brod,der Wıittwen Waſſer ftebter; 
die ihr der Naͤchſten But durch Unrecht an euch reißt; die ihr 
die Hunde mehr, ald arme Menfchen reift. Hanke. Behr. 
te Kramer diefer Zeit, wie fange ſchnappt ihr nach Ducaten? 
Wie lange gilt die Eitelkeit bey euch fo vielald Rubm und 
Thaten? Doc fahrer fort: der Klumpen Gold ıft aus dem 
Korh, wieihr, gegraben; der blinde Beig muß feinen Sold, 
und Schweine muͤſſen Trebern haben. Wenzel. 


Gelaſſenheit. | 
Beywoͤrt. Die friedliche. frendige.fiffe.rubige zufriedne, @Hs 
ergebene. himmliſche. engliſche. befriedigte. ungeſtoͤhrie bes 
liebte geſuchte. füllfe. grunende. gefundene. koſtbare. ſichere. 
Redensarten. Du nimmſt, was GRu dir ſchickt, mit ausge⸗ 
ſtreckten Haͤnden, mit eiſernem Gemuth und allenFreuden an 
erkennſt, daß beydes er kem Uebel leiden kan, und auch keinlle⸗ 
bel thun. Opig. Nicht wünfchen. mag bir fehlt, iſt deine game 
Luſt; lebſt aufer Furcht und Troft. und bit dir wohl bemuf. 
dem. Wer ſich gewoͤhnt, auf 30 su ſehn, und wo die Welt 
ihr Wohlergehn drauf ſetzt, als eitef zu betrachten, der iſt an 
dem Gemuͤtbe reich, fein Vorratb Crafus Schaͤtzen gleich, er 
aber hoͤher noch zu achten. Cani. Es bleibet wohl daben.dag 
niemand feliner,alg ein Gemuͤthe fey dag vor der Rolzen Welt 
gar tief verborgen lieger, doch in der Stille fidy mit feinem 
Edit vergnüget, und in der Einjalt. roll, Wer fih GOꝛ⸗ 
tes freut, aufjeine Wunder achtet, in allem feine Huld und 
weile Macht betrachtet, anallen Drten GOtt allgegenwaͤttig 
ſieht, wird mit gelaßner Seel und fröfihem Gemütb, wenn 
andre mißvergnuͤgt un alled murrend Elagen, in friedlicher 
©elaffenheit,mas ihm begegnet, tragen ;u. wenn ſeinSchoͤp⸗ 
ger ibm vergnügte Seiten gönnet, ſo wird das Gluͤck von ihm 
gefuͤhlet und erfenner. Gewohnheit bringt ibn nicht zullnem⸗ 
gindlichkeit; und dadurch preiſt er GOtt, und fucher feinen | 
Willen, aus Furcht und Schrecken nicht, ausLiebe zu erfüllen. | 
Brockes. Dein Gemuͤthe ſchwillet nicht, wenn das Glücke 
es beſcheinet; thut nicht klaͤglich, ſeufzt und weinet, wenn der 
Einen den Maſt zerbricht; bleibet afleit unbewegt, wird 
nicht anders, als es pflegt. Opig,. Bedaͤchten wir mit Ar 
dicht 
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dichts war ich, eb ich war ; nichts bin ich, da ich bin, ald nur 
urch GOtt allein ; nichts hab ich ohne GOtt: nichts auf der 
Belt ıft mein ; nichts Fan ich fonder ihn ; nicht8 Fan mein Here 
: rübren ; nichts krieg ich blos durch mich ; und nichts Fan 
h verlieren, wenn aller Dinge HERR ed nicht erlaubt und 
Ipt: Nichs hab ich je verdient, und nichts iR GOtt mir ſchul⸗ 
ı9. Wenn, fag ich, ihr alfo zumeilen in euch fchligt ; unmög« 
ch waͤret ihr im Gluͤck fo unverandat,imlingelüc fo ungedule 
g. Brockes. Des Hoͤchſten Schſuß und heimliche Berichte 


et ich in ſuller Demuth an; Er baut vielleicht mir zornigem 


jefichte ein frohes Verf, Dad mich ergegen fan. Canitz. 


ywoͤrt. Das begehrte. gefuchte. verdiente. verlohrne. vers 
uchte. theure. ſchaͤtzbare. unentbehrliche. befchügte.verfoch« 
ne. leidige.auggegebene. ſchnoͤde. | 
Densarten. Der theure Korb, dag Geld. Opin. Geld, das 
em Nachbar treiber, daß er, eb man es denkt, an unfre Haut 
ch reibet, und unſer Gut befucht. Neukirch. 
legenheit. 
eywoͤrt. Die ergriffene. verflrichene. geſchickte. dargebote⸗ 
e. geflohene. fichere. gewogne. bequeme. edle. erwuͤnſchte. 
densarten. Wer Didmant und Gold und Perlen nicht will 
ichen, wenn die verlaufne Fluch jo Grund ald Ebne zeigt,den 
ird die muntre Welt in Ewigkeit verfluchen, wenn fein zu 
ler Fuß das Ufer nicht befteige. Wer ein bekleeres Feld 
icht fuchet zu befchreiten ; wer bey dem Feuer kalt, bey Quel⸗ 
n durſtig bleibe; der laſſe fich ja nur den Wurm beyzeiten 
hneiden, eb ſeine Thorheit ihn ind Buch der Narren fchreibt. 
wgler. Die Böttin der Belegenteit iſt fornen nur mit Haa⸗ 
1; im Nacken bleibe ſie kahl allzeit: Drum laß fie ja nicht 
hren, weil du fie bey derStirnen haft: Der Tag geht eilends 
ieder ; die Stunden laufen ohne Raſt, und kommen ganz 
icht wieder. Opitz. Die Belegenheit, die und bald den Ruͤk⸗ 
n kehrt. Hofmannswald. Gelegenheit, die dich verführe 
ıdem, was Miſſethat gebiehrt, muft du wie Schlangenbiffe 
eiden: Der Satan fchleicht ; denkimmer dran, daß die ge» 
ngſte Suͤnde Fan mit Gott dich von einander fcheiden.Lantg. 
ſchreib. Die Belegenbeit wird ald ein nackendes Weibes⸗ 
[d mit einem Geegel in der Hand gebildet, die ber dieſes 
n Hinterhaupte kahl, fornen aber haaricht iſt. Den einen 
Si 4 Tus 
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Fus haͤlt ſie in der Lufe, mit dem andern fiebet fie auf einem 
Rade; in der Hand srägetfie ein Scheermeifer. 
Gelehrſamkeit. 

Beywoͤrt. Die unerſchoͤpfliche. belobte. ae unum⸗ 
ſchraͤnkte. Ruhmwuͤrdige. tiefe. erlernte. erworbene. Arbeits⸗ 
volle. Kronenwuͤrdige. nuͤtzliche. noͤthige. geruͤhmte. gekroͤn⸗ 
te. belorberte. feline. befle. gründliche, 

Redensarten. Die Gelehrſamkeit, die auch Die Alten ſchon bey 
Fuͤrſten Diamanten, bey Edlen remes Bold, bey Bürgern 
Silber nannten. Phil. vonder Linde. Dir find die Spra 
chen kund,die ganz Europa liebt. und dein gelebrter Mund kan 
reden, was er will. Du haft lanaft durchgeſehen der arofen 
Welt Berlauf: Was jemals iſt geſchehen, das zabift du Jahr 
auf Jahr, an allen Fingern her; und deine Wiſſenſchaft if 
breiter als das Meer. Opitz. Erkaͤnntnis, Unterricht, ein 
Kern der Wiſſenſchaften mit Kunſt, Beredſamkeit und Spra⸗ 
chen ausgeſchmuͤckt, lies nicht von ohngefehr an ihr die Zus 
gend haften ; fie wuſte, mas gerecht, maß löblich. was geſchickt. 
Der Bölter Sapungen, derfelben Brauch und Weifen, Tie 
waren ihr bemuft aus Büchern und aus Reifen. Veſſer. Die 
Künfte gleichten zwar polirten Diamanten; doch weil der 
Beift zugleich voll GOttes Flammen war, fo hies die Wii fen 
ſchaft ein Stein von rechten Kannten, und machten ſich der 
Welt gedoppelt offenbar. Wenzel. Ein gekuͤnſtelt Licht wird 
nur auf weiſer Wand, und die Gelebrſamkeit durch Weiſe nur 

erkannt. Amthor. Was iſt Gelehrſamkeit, wie hoch ſie auch 
geſtiegen, Die nicht ven Gottesſurcht die erſte Saule nimmt ? 
Ein ſchoͤnes Roſenblat, auf dem nur Kafer liegen ; ein kuͤnſt⸗ 
lid) Saytenipiel, doch aber ungeflimmt ; einrarer Diamant, 
der noch voll Schlaten Heber ; "ein wohlbeladen Schif, dag 
ohne Steurmann lauft; em Wort, das man in Eee und 
naſſe Wellen arabet; ein Abriß falicher Frucht, die vor der 
Erndtereiit. Vermummte Lafer finds. die man als Tugend 
preijer im Fall die Froͤmmigkeit nicht Fuͤhrerin verbleibt: Die 
Kunſt die nicht zualeich auf GOtt und Himmel weiſet qleıcht 
jener Zauberkraft die Memnons Saͤule treibt. Wenzel. 

Beſchreib. Man ſtellt die Gelehrſamkeit als eıne majeftariiche 
Matrone in einem dunkelgelben Rocke vor,die ein verſchloſſe⸗ 
ned Buch in der Hand bale, und auf einer Todenbaare ſitzet, 

“amd fich mit einem einen Engel beſpricht, der eine brennende 
Fackel in der Hand sräget. Ge⸗ 
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ıt. Diearme. verächtete. rohe. bemuͤhete. grübelnde. 
Hochmuihsvolle. belohnte. Fromme, gebeflerte. berühmte. 
nuͤtzliche. noͤthige. 
Redensarten und Umſchreib. Die arme Schaar, fo man Ge⸗ 
tebrte nennt. Amchor. Die fich in Buchern faſt vergräbe, und 
mebr fich ſelbſt aldandern lebt. Opitz. Gelehrte, Die ihr eige⸗ 
ned Licht find. Wenzel. Den die Pallas das Horn voll Ueberſluß 
nennet. sdem. Die Seelen, fo des Schoͤpfers Kraft mit reingr 
Klugbeit aufgekläret, fo, daß man ihre Wiſſenſchaft, ald wei- 
ſes Landoracul ehren, find nur ein Licht, dad andern blinkt, 
und endlich ſelbſt in Schatten finkt. dem. Du Freund de 
Muien, dem Athen und Rom fich giebt ; den nicht eine Kunft 
alleine, und nicht eine Weisheit hebt. Opig. Was Tud- und 
Griechenland gewußt,ift mehr indeiner klugen Bruſt, als mans 
chem Buͤcherkram zu finden. Amthor. Der Sprachen gros 
fer Brunn der alten Vaͤter Schriften, der Sorten Unterſchied, 
ter Schwaͤrmer Irrlichtsſchein, und was die Staatsſucht 
oft vor Frieden pflege zu fliften, ſchriebſt du in Deine Bruft ınig 
Diamanten ein. Neukirch. Doc wird der Richter auch an 
jenem Tage fragen : Wie viel du diſputirt und durchgelefen 
haft Wo it die Excellenz, die vor nicht langer Zeit auf der 
Tatheder ftand, und ſich fo buch vermeſſen? Im Leben macht 
er fich mir vielen Wiſſen breit; igr. aber, da er liegt, ift feiner 
ſchon vergeſſen. Stoll. Was man aus falfhen Wahn nur. 
Schulgeſchwaͤtze nennet, dag war zu feinem Bau ein fefter 
Auaterfiein. Was Rom und Briechenland ver Fuge Red⸗ 
ser kennet, die lied er ſich das Seil der Ariadnen feyn: Der von 
Aſcra war ſeinLeben, und was Pindars Rohr gegeben, war, wie 
ſelbſſen der Homer, den brennenden Sinnen nicht zu ſchwer. 
So war der ſchoͤne Weg zur Weisheit nun gebahnet, die ihm 
als liebſtes Kind ſo in die Pflege nahm, daß, als er ſich von 
ſelbſt zu ihrem Dienſt ermahnet, die Brundgelehrſamkeit gar 
leicht zur Voͤlle Fam, Was Natur und kuͤnſtlich heiſet, mag die 
Sittenlehre preiſet, was die Politie verſteckt, war alles den em⸗ 
ſigen Sinnen entdeckt; was die Matheſis je vor nuͤtzlichs in ſich 
ſchlieſet, das blieb dem ſteten Fleis im mindſten unbekannt; 
und wo ein Wunderſtuͤck aus der Chymie entſprieſet, an die⸗ 
ſes wagte ſich des Curieuſen Hand: Buͤcher von dergleichen 
Weſen hat er ſonderZahl geleſen; ja —— geſebn. 
55 das 
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das muſte ſein kluges Erkaͤnntnis erhoͤhn. Wenzel. Du rei⸗ 
nes Licht voll angenehmer Flammen, an deffen@lanz ſich Pal- 
Jas ſeſbſt ergegt ! Dann,den der HErr als Leuchter aufgefegt ; 
wo Big und Kunft aus reiner Lehre lammen. sdem, 

Gelindigkeit. 

Beywört. Die ſanfte. freundliche. laͤchelnde. ſcherzende. belob⸗ 
a unvergleichliche. verdammte. verbannete, 

Ä iche. 

Redensarten. Die Rindigkeit, die auch den flarrfien Sinn vers 
hoͤhnet. Anıchor. Die auch die Loͤwen zaͤhmt. «dem. Die auch 
ben bärtften Zorn bezwingt und daͤmpft Sohenftein. 

Geluͤbde. 

Beywoͤrt. Das unmoͤgliche. gethane. geſchworne. gehaltene. 
unbedachtſame. ſchwere. harte. gebrachte. bezahlte. 

Redensarten. Eh das Geluͤbde noch durch Luſt und Himmel 
drunge, da ich den theuren Schwur bis zu den Sternen trieb. 
Ziegler. Wenn dad Gelübde wird im Opferfeuer ziſchen. 


sdem. 


Gemuͤthe. | 

Beywoͤrt. Das aufgeraumte.fröhliche.zur Andacht angeſlam̃⸗ 
se.rubige.ftille.gelaffene.fromme.edfe. furchtfame. nachdenk⸗ 
Tiche. beichaitigte. bemübete. finnliche. verfuͤhrte. verderbte, 

Redensarten. Dad Bemüthe, dag in furchtfamen Gedanken, 
die hin und wieder wanken, mit fletem Zweifel ringt. Brok⸗ 
kes. Das Gemuͤthe der Sterblichen, daß mit eitelm Gluͤcke 
svuchert, wobey dag feindliche Geſchicke nur meifteng Jeere 
Nieren ziehe. Amthor. 


Gemuͤthsunruhe. | 

Beywört. Die jchredliche. graufäme. Plagenreiche. tbörichte. 
geſtillete. trübe. ſtuͤrmende. tohende. herrſchende. bezwunge⸗ 
ne. vertriebene. traurige. Thraͤnenreiche. befriedigte. unge⸗ 

meine. Verzweiſlungsvolle. verborgene. geheime. bleiche. 
Redensarten. Gleich wie die grüne See, im Fall fie durch Ber 
malt des Nordens wird gezwaͤngt, bald ihre erübe Wellen bie 
andie Wolken führt, bald an den Schlund der Hoͤllen das 
Hofnungslofe Schif mit Sturm und Braufen ſchlaͤgt; ſo 
wird auch mein Gemuͤth ige hin und ber bewegt. Die Leute 
ſehn mir nach, daß ich, indem ıdy gehe itzt eife wie der Wind, ibt 
wieder ſtille fiebe ; und das die Noͤthe bald mir unter u 
eint 
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ſteigt, bald meine blaffe Farbe an ihrer Statt ſich zeigt. Opitz. 
Bald wird der Sinnen Schif durch Hofnung aufgehoben, 
bald ind Verzweiflungsmeer verſenket und erſaͤufi, durch 
Schrecken, Furcht und Angſt. Brockes. 

Genius. & | 

Beywoͤrt. Der gute. böfe. ſchwarze. weiſe. zugegebne. verorde ⸗ 
nete. angerufte. verehrte. beſorqgte. bemübte. treue. aufmerk⸗ 
ſame. wachſame. verjagte. erzuͤrnte. geprieine. 

Beſchreib. Bey den alten Heyden glaubte man, daß jedwe⸗ 
dem Menſchen, ſogleich bey feiner Geburt, zwey Genii, ein 
guter und ein böfer zugegeben wuͤrden, Davon der erſte weiß, 
der andere ſchwarz waͤre. Wie der erflere den Menfchen zum 
Guten leiten und ihn behuͤten folte ; fo that der letztere das 
Begentheil. Nachden nun einer von denielben flarker war, 
nachden war auch der Menfch entweder que oder böfe. Sie 
verbarrten bey den Menfchen bis fie jtarben, und verhalten 
ibnen entiweder zu einemberfern oder auch uͤblern Orte. Da 
fie aber ben Den ManngperfonenGenii heifen,fo werden fie bey 
den Weibsperſonen lunones genennet. Uebrigens harten nicht 
nur die Menſchen, fondern auch die Laͤnder, Staͤdte und ans 
dere Dinge ihreGenios. DieGenii derOerter werben meiſtens 
als Schlangen abgebildet ; andere aber, als Knaben mitKräns 
zen von Blumen oder Ahornblaͤttern auf dem Kopfe, Cornu 
Copiae in Haͤnden und in einem mit Sternen befegten Kleide; 
und nochandere ald Männer mir einer bangenden Veitiche, 
eine Schaale über den Altar baltend. Die böleGenii follen wie 
zum Erempel dem Bruro als ein grofer fehrerflicher Dann, 
dem Caflıo eben fo mit grofem Barthe und zottlichten Haas 
ven; oder auch als eine ſchwarze garſtige Mannsperſon, mit 
einer rauhen Wolfshaut bekleidet, fich haben ſehen laffen. 
Sedweder opferte feinem Genio an feinen Geburtstage Alus 
men, Bein und Weyhrauch, doch nichts geſchlachtetes. Die 
Altare waren von grünem Raſen Dazu aufgerichter. 

Geraͤuſche. 

Veywoͤrt. das liſpelnde. rieſelnde. murmelnde. fluͤſternde. 
ſprudelnde. ſanfte. ſchwaͤtzende. ſauſende. brauſende. ſchwaͤr⸗ 
mende. angenehme. zwitſchernde. rauſchende. brummende. 
gebämpfte. lermende. 

ðedensarten. Das Geziſche. Gethoͤſe Das Summen. Die 
ſanft gedaͤmpfte Harmonie. Die Zweige heulten “I Es 

rau⸗ 
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brauſete das Laub, bald wurden der gepeitſchten Blaͤtter Wo⸗ 
gen mit faufendemBeräufch empor gefuͤhrt, bald wieder unter 
ſich gezogen. Brockes. Wie hell, wie angenehm, mie ſchoͤne, 
wie ſuͤß, wie lieblich klinget nicht das liſpelnde Geraͤuſch und 
rieſelnde Gethoͤne, das aus der kuͤhlen Fluth mit holem Gur⸗ 
geln bricht, wenn mit dein murmelndem Geklaiſch ihr fluͤſternd 
Ziſchen des leicht bewegten Schilfs geſpitzte Blaͤtter miſchen. 
Diß ſprudelnde Berbög bar ſolche Zauberkraft, dad, weit 
empfindlicher als aller Schall der kuͤnſtlichen Muſic, des 
Waſſers lauter Hall den Gliedern Schlaf, den Sinnen Ruhe 
ſchaft; ſelbſt Augen, die vor Bram nichtſchlaffen koͤnnen, muͤſ⸗ 
fen durch dieſen Reitz beſiegt ſich wider Willen ſchlieſen./dem. 
Kuͤhler angenehmer Bach, allgemach ſchlieſet Deiner krauſen 
Wellen ſanfter Schall in kleinen Faͤllen durch das Ohr mein 
Auge zu; deiner flieſenden Cryſtallen ſchwaͤtzend Wallen reiz⸗ 
zer ſelbſt den Geiſt zur Ruh. dem. Der ſanfte Lerm, der murs 
melnd rauſcht und rollte. sde». Der zarten Blaͤtter liſpelnd 
Rauſchen. Aen⸗. Es hielt der jenes Lauf mit heulendem Ges 
ziſch, Gepfeifund Brüllen auf, dem. Biel tauſend Bienen 
fliegen und ſammlen ſuͤſſen Honig ein mit ſchwaͤrmendem Ge⸗ 
thoͤs und angenehmem Summen ; es thoͤnt, als wenn Baſſons 
gedaͤmpfet, ſanfte brummen: Beym zwitſchernden Diſcant 
von manchen Bögelein,beym rauſchenden Tenor der wallen⸗ 
den Cryſtallen, die über glatte Kiejel fallen,umd bey dem heben 
Ale, den liipelnden der Baͤum und Buͤſche ſcheint dieſes mur— 
melnde Geraͤuſch der Baß zu ſeyn. 4er. Sie hoͤrten auf ein⸗ 
mal von kleinen Schnaͤbeln ohne. Zahl ein zwitſcherndes Ge 
rauch. ein ſuͤßverwirrtes Singen. Das Gurgeln der verlieb- 
ten Nachtigall. das Murmeln von den hellen Aachen, die 
auf dem Kieſelgrund die Fluch gemaͤhlig brechen, fucht ver 
geihwinde WiederballdenSchaflverdoppelt nachzufprechen. 

‚ dem. Es ıhönete der Plan vom muͤtterlichen Heulen, der Kin⸗ 
der Wimmern ſucht die Luͤfte zu zertheilen; dort knirſcht die 
Moͤrderſchaar, bier ſchreyn die Sterbenden. sem. Es 
rauſcht nunmehro ſchon das Blut mit Stroͤmen fort, man bb» 
ret anders nichis alg ein Gekreiſch von Pein und einGelnirſch 

von Wuth.Aem. ' 

Gerechtigkeit, 

Beywoͤrt. Die ungefaͤlſchte. reine, ungebundne. unbeſtochne. 
verfaͤlſchte. edle. befleckte ungemeine. himmliſche. geſchminkte. 
geblendere. ſtrenge. geruͤſtete. Redens⸗⸗ 
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Redensarten. Die Tugend, fo Schwerb 'und Wage hält. 
Brockes. Die Berechtigkeit, dad Ruder, das da die Poli⸗ 
cey regiert. Neukirch. Altıza, welche fonft ihr unbefleckt Gefie⸗ 
der ganz von der faulen Erden ſchwingt, weil fie der kalter 
Quaim verdringt,läßt fich in deinen Grenzen nieder. Amthor. 
Die Gerechtigkeit, die Sündenmägerm, die nie ihr Rach⸗ 
ſchwerd mit Unvechtführer. Broces. Die dem Lande Wachs⸗ 
thum giebet. Neukirch. Der Rock von der Gerechtigkeit. Wen⸗ 
zel. Hier iſt Gerechtigkeit und kuͤßt ſich mit der Guͤte, die als 
ein ſanſtes Del der Armen Herz erquickt. sdem. Deren 
Schwerd die Laſter jchreckt, und die Gekraͤnkte weiß zu ſchůͤz⸗ 
zen. Rönig. Ruh und Friede muß ſich füllen, wo Gerechtig⸗ 
keit regiert; wo ihr Schwerd das Rathhaus ziert, läßt nur 
Bosheit Thränen fliejen. dem. ur 
Beſchreib. Die Gerechtigkeit wird ald eine in Boldgelleidere 
gekroͤnte Jungfer vorgentellet, die an dem Halfe ein koſtbares 
Kleinod, in der Hand aber ein Auge traͤget. Die unverlegte 
Gerechtigkeit wird ald ein majeſtaͤtiſches Weibsbild vorges 
fiellet, die auf ıbrem Haupte einc koͤnigliche Krone, in der 
Hand aber einen Degen daran eine Krone geſtecket träger ; in 
der andern hält fie eine Wage: Zuden Fuͤſſen lieger ein Hund 
und eine Schlange. Die ſcharfe Gerechtigkeit wird unter dem 
Bilde einesgekränten und mit weiſer Leinwandbedeckien To⸗ 
dengeripps vorgeſtellet, welches ſich mit einer Hand auf ein 
Schwerd ſteuert, und mit der andern eine Wage haͤlt. 


Geruch. | | 

Veywoͤrt. Der fchmeichelnde. liebliche. Eräftige. ſtaͤrkende. 
durchdriugende.erregte.balfamifche.iüffe.ftarfe. erquickende. 

erweckte. widrige. holde. angenehme. friiche.beimeifternde., 
Redensarten und Umſchreib. Wenn meme Bruſt, da alleg 
blüber, den Balſamvellen Fruͤhlinasduſt der durch ded Zee 
pbird Hauch erwärınten Luft im Athemholen an fich zie= 
bet. Broches. Ich ſpuͤr, wıe ein gewärzter Murrbenraudy, 
worinn fich ug und bitter Teichtlich mifchet, unfichtbar aufs 
waͤrts fleigt, und Hirn und Herzerfrifcher. sde». Zumalen 
ruͤhret mir das Innerſte der Seelen der fchmeichelnde@erudh, 
der aus den Purpurhoͤlen der holden Roſen fleuſt; er labt 
mich inniglich. Das Auge ſchlieſt, das Herze oͤfnet ſich, von 
einer Balſamkraft geruͤhret, jo bald es den Geruch der fri⸗ 
ſchen Roſen ſpuͤret, und ſchwimmt in einer See voll * es 
eint, 
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ſcheint, ob Kinn ed wor Bergnägen nicht mehr foeng vers 
ſchrenket liegen. Drum dehnt fich die gewoͤlbte Bruft. jo weis 
ihr möglich, aus, um diefe fülfe Luft nichtantermärtig hin zu 
iaffen, nein, fie, wo moͤglich ganz zu faſſen. dm. Ich ſpuͤre 
den Geruch von erſt gemachtem Heu, wovon die trıjche Suſ⸗ 
ſigkeit ihm Naſe, Hirn und Herz erfreut. dem. Der mir (des 
Hirn und Bruſt mit Balſamduͤnſtenden Vergnuͤgungsſchwan⸗ 
gern Geiſtern erfuͤllt, die durch recht unverhofte Lug? ſich faſt 
der Seele jelbft durch ſuͤſſe Kraft bemeiftern.«. Die Blumen 
haucheren an den bewachſnen Hügeln, in doppeltſchoͤnem 
Schmuck, den lieblichfürfen Duft wie edlen Ballam aus und 
fuͤlleten die Lufe.derm. Iſt nicht der kleinſte Zwein ein grovier 
Blumenftraus, haucht ihre Menge nicht den fiarkfien Bis 
ſam aus; fie würzen Durch jo angenehme Dürte, die voller 
Ambra und Zibeth, die ausgeſpannten lauen kLuͤfte, dag ıbre 
Balſamkraft und recht and Herze geht. «dem. ot dampft 
aus Blůt und Laub eın angewuͤrzier Duft, vergnüger den 
Geruch, verdinner das Gebluͤte, erquickt die Bruft, erfriſcht 
die Lunge ergetzet und entzuͤckt faſt das Gemuͤthe. Es ſchmecit 

HO gar ein aufmerkſame Zunge die Suͤßigkeit der balſamirien 

Luft. /em. 
Beſchteib. Der Geruch wird insgemein als ein junger Knabe 
gebildet, der in der einen Hand ein Geſchirr, in der andern 

: Blumen träger, mit einem Kleide dad mit Blumen befireuet, 
bekleidet it, und einen Hund zu feinen Fuͤſſen liegen hat. 

Gerüchte. | | 

Beywoͤrt. Das taufendzüngige. beaugte. thoͤnende. falfche, 
gewiſſe. ausgebrochne. ungewiſſe. gewuͤnſchte. erſchreckliche. 
geſtillie. verſchwundne. ausgebreitele. lügenhafte: widerlegte. 

Redensarten. Dein Ruhm fol auf des thoͤnenden Geruͤchts 
bdeaugten Flügeln ſchweben. Brockes. Es hat ſich feiner Ho⸗ 
heit Rufauch überall ergoſſen. Beſſer. Siehe Fama. 

Geryon. 

Beywoͤrt. Der ungeheure. fuͤrchterliche. reiche. ſcheußliche. 
dreykoͤpfigte. entfegliche. abſcheuliche. wunderſame. 

Beſchreib. Sein Vater war der Chrylaor, der mit dem Pegafo 
aus dem Bluteder Medulae entftand ; feine Mutter aber die 
Callirrhoe, eine Tochter des Oceani. Die meiſten geben ıbn vor 
einen König in Spanienaus. Gomel fein entieglicyer Reiche 
thum / als auch feine ganz befondere Binder, die von | 

rothet 
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sother Farbe waren, machten ihn fo berühmt, ald feine gan 
——— t. Denn er hatte nicht mehr als einen Une 
Leib, aber drey Oberleiber, ſechs Arme, und fechd Beine. Geis 
ne Heerbe bewachte der Rieſe Eurition und deffen Hund Or- 
ahrus. Unter den zwölf Arbeiten, die Euriftheus dein Herculi 

auftrug, war auch dieſe eine, des GeryonisDchfen zu rauben. 
Hercules machte fidy auf den Meg. Ob ihm nun die Reife ſehr 
ſchwer ankam, und ihn ſonderlich die Sonne gewaltig druͤck⸗ 
te, ſo daß er einen Pfeil aus Ungedult nach ihr ſchoß, und die⸗ 
ſer Herzhaftigkeit wegen vom Apolline mit einem goldnen 
Becher beſchenket wurde; ſo gelangte er doch nach Spanien, 
erſchlug anfaͤnglich den Hund und auch hierauf den Eurytio- 
nen, Als hierauf dem Geryoni ſolches hinterbracht wurde, 
machte er ſich ſelbſt auf, die geraubten Rinder wieder zu hoh⸗ 
Ien. Ob nun wol luno dem Geryoni beyſtund, ſo murdeer doch 
mit einem Pfeile verwundet und muſte endlich ſterben. Wors 
auf Hercules die Rinder in dengefchenkeen Becher Iud, und 
davongieng. Aus Geryonis Blute fol ein Kirihbaum oder 
jonft ein Baum von dergleichen Art gewachſen fepn ; doch has 
ben die Früchte Feine Kerne in ſich gehabt. 


Geſalbter. | 

ne Der wuͤrdige. edle. trefliche.berrfchenbe.augerlefne, 
beſchuͤtzte. 

Redensarten. Auf deſſen Scheitel geweybtes Del liegt. Ziegler. 
Dem GoOtt ſelbſt Leid zu thun verbot. Wenzel. 

Geſandten. 

Veywoͤrt. Die freyen. friedlichen. befreyten. unbeſchaͤdigten. 
kſugen. ſchlauen. erfabrnen. verraͤtberiſchen. ungeſchickien. 
friedlichen, kriegriſchen. unangenehmen. erſchrecklichen. ge⸗ 
fuͤrchteten. 

Geſang. 

Veywoͤrt. Der heilige. woblklingende. geile. Andachtsvolle. 
inbrunflige. abgeſunane. loͤbliche. ausgeſonnene fhimpfie 
che. ſpoͤttiſche. ſelige. beilige. enqliſche. bimmſche moblgee 
feste. lange. abaekürzto. unvollkommne. herzliche, troͤſtliche. 

Heſchichte. ſiehe Hiſtorie. 
Geſchicklichkeit. 

Beywoͤrt. Die natuͤrliche gelernte. anqewoͤhnte. verminderte, 

vergroͤſſerte. edle. verdunkelte. leuchtende. perlobrne. 
Redens⸗ 


— 
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i Redensarten. Iſt die Geichicklichkeit ein Licht, das nicht vers 
»dunkelt, fo prangt hier ein Asbeſt, den nichts verdunkeln kan, 
" Wenzel. Die Geſchicklichleit, die die Natur fchon einges 
Pflanze. sdem, | 
Geſchlechte. 
Beywoͤrt. Das alte. bejabrte. graue. angeſehne. berühmte, 
verewigte. Heldenreiche. tapfre. abgeſtorbne. ausgebreiteie. 
are geſegnete. beſchimpfte. geehrte. belorbeerte, bes 
‚ palmte. | 
Redensarten. Ich fol vor deiner Ahnen Glanz mich ehrer⸗ 
bietig biegen, erzehlen ihre Groͤs und Anzahl ohne Zahl, erwei⸗ 
ſen, wie dein Stamm aus Goͤtter Wurzeln ſprieſet, und was 
für Heldenblut in deinen Adern flieſet. Brockes. Dir webte 
zwar Geburt und Stand das lichte Kleıd, wovor der Poͤbel 
fich als einer Sonne neiget. Amthor. Iſt ferner diß ſo aut; 
ein arofes Lob erlangen,befannt feyn weit und breit, mit gros 
fen Tituln prangen, der Faum Fan auf den Brief, der edlen 
Ahnen Zahl zerfiümmele und zerhackt um einen ganzen Gaal 
mit Wappen und Panier in ihrer Ordnung weifen ? Sch ebre 
deinen&tend ; doch fell ich Dich auch preifen., fo lebe ritterlich, 
und laß mich unverladyt,ob du gleich edel biſt gebohren,ich ge» 
macht. Wenn fchon ein gutes Pferd aus Barbarey nicht kom⸗ 
men, wenn fein Geſchlecht schon nicht von Napel ift genom« 
».men, das ſonſt nur edel iſt, und trift zuerit das Ziel, es habe 
gleich ſein Gras gefreſſen wo es will ſo kriegt es doch den 
Preis. Die Bilder, die bier leben, von welcher wegen du 
pflegſt obenan zugeben, die rufen auf dich ber, und jchauen 
woas du thuſt: Folg ihrer Tugend nach, baft du zum Lobe Luſt. 
Opitz. Doch wie des Adlers Kraft nur Adlerart gebierer, und 
wie fein trager Dachs den Yeuen Vater heift, dag weile 
Schwanenkind die Farbe nicht verlierer, und-fein gediegen 
Hold aus Kupferadernfleuft ;fo bleibt ed auch dabey; aus 
Helden und Heldinnen muß keine faule Brut verworfner See⸗ 
len rinnen. Amthor. Das berrliche Befchlechte, von welchem 
Wilhelms Blut als reine Duellen rinne, vb ihm die Zeit nicht 
mit dem hoͤchſten Nechte das göttliche Gewand der Purpurs 
feide ſpinnt. Wenzel, | 


Sefchlechte. (Männlihe) 
Beywoͤrt. Dasgeplagte. bemühte. rauhe. harte. ernfbafte. 
unerbistliche, grauſame. firenge.(lanifipe.verlichte.ttenieN 
eicht⸗ 
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teichifinnige. flatterhaſte. unbeſtaͤndige. geſetzte. gereitzte ver⸗ 
fuͤhtie. arme. betrogne. tapfre. beherzte. 

Redensatten. Ein Mann der muß nur reifen, ertragen Hig 
und Froft,muß ziehn durch Evs und Eiſen bey ſchlechterKRuh 
und Koſt, muß bauen, Kriege führen, ſteigt auf ein wildes 
Pferd, wırd mager beym Studiren, ſtirbt oftmals durch das 
Schwerd. Opin. 


Gefchlechte. (weibliche) 

Beywoͤrt. Daß jchndde. leichte. leichtgläubige. verführte. ge⸗ 
ſchmuͤckte. ſchoͤne. reitzende. lockende. Sirenenaͤhnliche. betrog⸗ 
ne. herrſchſuͤchtige. verliebte. begluͤckte. gelobte. angebetete. 
ſproͤde. falſche. 

Redensarten. Evens Toͤchter, die mit der Weltluſt ſchnoͤden 
Kerzen leicht Flammen fangen und ſcherzen Amthor. Das 
verſuͤhrte Volt, die meiſtens Aepfel Sodoma. dem. Die Si⸗ 
renen, fo ſich mit Afierpracht ſchmuͤcken. saem. Des Frauen⸗ 
zunmers Jugend wird ſonder Sorgen gros, erlernet Witz und 
Tugend in ihrer Muster Schoos, die fie mir Luft erziehen bis 
zu derfelbenzeit,da fie auch lernen fliehen diefaft der@infam» 
keit. Opitz. Das weibliche Geſchlecht, das denen Schägen 
gleicher, die man zwar oft erblickt, und doch nicht heben kan. 
Gie pflegen oftermals vor jener Hand zu weichen, und eb marı 
ſichs verfieht, fo greift es diefer an. Zwgler. Ein Frauenzim⸗ 
mer wird empfindlichfi hier gerührer, wo man ıhr bey der 
Gruft von neuer Liebe fpricht, daman die Wärme faft noch 
in dem Coͤrper fpüret. Nein, nein, fo bigig find die frommen 
Weiber nicht. «dem. Wer will doch die tiefe Liſt der Frauen, 
wie wolberedt er fey, zu ſagen ſich getrauen ? Ihr ganzes Le⸗ 
ben ift gleich einer Zauberey: begehrt man ihrer fehr, fo foll 
man immer harren ; fragt man nad) ihnen nicht, fo heifen fie 
und Narren:ift einer gar zu jach, ſo koͤmmt er ganz nicht ein ; 
laͤßt er fie von fich ſelbſt, fo muß er furchtfam ſeyn. Ich weig 
nicht, was man thut. Die Männer anzuhegen find fie behen« 
der noch ald mancher, der mit Negen den armen Vögeln ttellt. 
Wie mancherley Manier ift vor den ſchnoͤdenLeib von theurer 
Pracht und Zier ? Sie fpotten der Natur und mahlen fich mit 
Sachen, fo nur.die Haut,und nicht das Herze fchöner machen, 
vermehren ihren Glanz mit Waſſern vielerhand, ja für ihr 
Antlitz wird auch Kühmift ausgebrannt ; viel riechen nach 
Ziebeth; ihr ehrliches —— keinGeruch nicht — 

g inge⸗ 
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hingegen wird zunichte. Das Muſter, bleich zu ſeyn, wird igo 
aufgebracht, drum eſſen fie nicht ſatt verwachen bey der Nacht, 
ja pflegen oftermals auch Kreide, Kohlen Aſchen, Kalt, Eßig 
und fo fort wie faſt mit Luft zu naſchen: ich meyne, weil die 
Scham bey ihnen nicht mehr gilt,dag auch Die Roͤthe nun,der 
Spiegel und dad Bıld der Echham,verächtlich ſey. Opitz. Die 
wohlgeſtallten Frauen die prangen nady, der Art der ftoljen 
Pfauen, und nehmen ung dad Herz und alle Sinnen ein, dar⸗ 
aus entſpringen muß die bitterſuͤſſe Pein. Sie brechen fich 
hervor; ihr Trachten und ihr Sinnen iſt einig und alleın, ob 
fie ung fangen Fönnen. Der Kopfit Schmuckes voll, die Stir⸗ 
ne glänzt berfür ; der Wein ıft veif und feıl, der Kranz hänge 
vor der Thür. Opig. Vertraue dich der See, dem Frauen 
zimmer nicht, dieweil Fein Glas fo bald als ihre Gunſt zer⸗ 
bricht. Kein Weib iſt gut; und ift ja eines oder zwey, fo weis 
ich nicht, wie Gut aus Boͤſen worden fey. »dem. 

Geſchmaͤck. 

Beywoͤrt. Der edle. gute. gepruͤfte ergetzte. erfreute. begierige. 

Redensarten. GOtt hat in unſerm Munde Gaum und Zunge 
fo gemacht, daß recht eben in dem Schlunde, wenn man es 
genau betrachtt, uns die Speiſ erfi Anmuth bringet, gleich 
da man fie niederichlinget, und daher, mehr ald man mepnt, 
Nahrung, Nug und Luft vereint. Brockes. 

Beſchreib. Der Geſchmack wird ald eine Weibsperfon gebils 
der, die einen Pferſich und einen mit Früchten gejületen Korb 
traͤget; man giebt ihr auch ſonſt allerley Trauben in die Hand, 

Geſchoͤpfe. Bu 

Beywört. Daseble.nichtige. dankbare. herrliche. rohe. kuͤnſt⸗ 
liche. elende. angenehme. geliebte. verdorbene. bolde. 

Redensarten. Der herrlichen Befchöpfe Pracht, in welchen 
des Schoͤpfers Macht, da alles aufder Welt fo ſchoͤn, ſo Wun⸗ 
derſchoͤn mit tauſend Freuden anzuſehn. Brockes. 

Geſchrey. 

Beywoͤrt. Das dumpfichte. fremde. ſtarke. graͤßliche. abs 
ſcheuliche. erthoͤnende. wiederſchallende. gehoͤrte. wilde. ploͤtz⸗ 
liche. heulende. entſetzliche. keichende. abgeſetzte. grauſame. 

Redensarten. Man hoͤrt, ſo wie von Sturm das Meer pflegt zu 
erthoͤnen, durch aͤngſtliches Geſchrey, durch Kreiſchen, Heus 
len, Lallen, von Muͤttern, voller Angſt, nebſt ihren kleinen 
Söhnen, mit graßlichem Geheul entſetzlich a wer 
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Brockes. Er erhob den wilden Thon, fieng grauſam an zu 
fchreven .d. Indeſſen hoͤret er von ploͤtzliche:n Gekreiſchund 
änsftlichen Beben ſein ganzed Echloß erklingen; der Knech⸗ 
se Klaggeſchrey, der Maͤgde Handeringen macht ein entſetz⸗ 
liches und ganz verwirrt Geraͤuſch. Brockes. 
eſchuͤtze. | 

Amar Das faufende, donnernde. grobe, toͤdtliche. ſtolze. 
Feuerſpeyeude. geladene, losgelaſſene. | 

Redensarten und Umſchreib. Eanonen, Boniben, der gro⸗ 
jen Mörjer Macht. Carthaunen; der Wörter uulzed Brum⸗ 
men. Amthoc. Die Schlangen von Dıerall. Opig. Das 
Erz in heiſe Fluch gezwungen durch die (Siuch, und zum Zeug 
des Todes gegoſſen/ dadurch ein edler Sinn muß ſterben unges 
noffeu.»de»». Des Mavors ſchweres Ungeheuer giebt: tig und 
(pevet Feuer.rdem. Du nimmeſt das Geſchuͤtz, nicht ſcheuend 
deſſen Glut und den geſtaͤhlten Blitz. Beſſer. Der Moͤrſer 
Macht beginnt auf dich zu wettern, und mu der Felſenlaſt die 
Mauern zu zerſchmettern./dem. Bonn zerfiel von deine Moͤr⸗ 
fer Fagen.sder». Die Kugeln fehneyten vecht,die vor dir nieder⸗ 
fielen. sem. Dem ward der ganze Hald zufamı dem Waffen⸗ 
tragen, dem halb das Schulterblat und Bruftbein megges 
fhlagen; dore nahm ein Feuerball, auß dem erregten 
Schwarm,das mitgebrachte Kind der Mutter aus dem Arm, 
bie hinter ſolches her erbaͤrmlich rannt und ſchrye. Dem traf 
in ſeiner Thuͤr das Hausſchild beyde Knie; den ſchlug ein 
Schwellgeruͤſt, den ein geſpreugter Stein, und ſelbſt der bras 
veHeld buͤſt feinen Schaͤdel ein.⸗4. Bir haben in die Schlacht 
den Donner jelbit geholt, und etwas aufgebracht, daß Gluͤt 
und Eiſen ſpeyt, für dem die Mauern fallen, die Thuͤrne Spruͤn⸗ 
ge thun, Gebuͤrg und Thal erſchallen, die wilde See erſchrickt. 
Opitz. Dasdonnernde Geſchuͤtz kracht abermal empor; fo 
ſieht man auch den Blitz aus den Canonen gehn, aus den Car⸗ 
thaunen dringen. Neukirch. Ja wir gedenken garwie Meis 
ſter faft zu werden des arofen Jupiters, und donnern auf der 
Erden durch des Geſchützes Blitz: Die Berge zittern auch, die 
Wolken werden fehwarz von unſers Pulverd Hauch, und 
laufen ſchneller fort. Opitz. Es flogen Stahl und Stein, Gars 
taͤtſchen, Blig und Bley aus donnerndem Metall, Brockes. 


Geſellſchaft. 
Veywoͤrt. Die nuͤtzliche. verderbliche. verſchwenderiſche. ange⸗ 
Gg 2 nehme. 
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nebme. edle. vergnügte, ſchaͤdliche. beſchimpfte. geſchloſſen⸗ 
enge. | 

Redensarten. Wer mit im Kothe lieget, wird felten wieder 

- ren; und wen Beftant vergnüger, muß endlich flinkend 
feun. Wenzel. Mit Engeln und mit GHDtt allein Gemein. 
fchaft pflegen, ift wol die fiherfte Befellichaft von der Welt; 
wer andre Kundſchaft fucht,der macht ed zu verwegen: Drum 
ſey dein Herze leid dem Himmel zugefellt. Stoll. 

Geſetze. 

Beywoͤtt. Das firenge. kurze. traurige. edle. Eluge. weiſe. aufs 
gehobene, allgemeine. eingeſchraͤnkte. bekräftigte. geſchuͤtzte. 
ausgeübte. harte. abgewendete. theure. berühmte. alte. 

‚Redensarten. Es mag Geſetz und Fluch auf meinen Scheisel 
flucyen. Ziegler. Des Gefeged Donnerftrapl, Hanke. 

Geſichte. Facies,. 

Beywört. Das beſcheidene. fehöne. Anmuthsvolle. wohlgebil⸗ 
dere. belobte. reigende. vortrefliche. verftellie. zornige. Run 
zelvofle. gelbe. verderbte. veralterte. ungewöhnliche, ſchreck⸗ 
liche. Faltfinnige. gefärbte. gefchminkte. verblaßte. 

Redensarten und Umſchreib Die Wunderkraft und Babe bes 
Geſichts, die wir ald etwas Goͤttliches mit Freuden oft betrach⸗ 
ten,u.nicht jo wie das Vieh, durch Achtlosheit verachten. Brock. 

Beſchreib. Man bilder das Geſichte, abſs einen jungen Mens 
fchen, der ın der einen Hand einen Geyer, in der andern einen 
Epienel halt; hinter ihm flehet ein Negenbogen. Siehe 
Angeficht. 

Geſichte. Vifio. | | 

Beywoͤrt. Das fürchterliche. ſchreckliche. unverbofte. hoͤlli⸗ 
fche. entzuͤckende. abfcheuliche. holde. erwuͤnſchte. erſchiene⸗ 
ne. weiffagende. 

"Redensarten und Befchreib. Ein Befichte, das den Schlaf. 

fenden ihr künftig Gluͤck entdeckt. Lobenftein. Ein fuͤrchter⸗ 
lich Geſicht, dad Borfpiel Fünftger Noth. «dem. Das Leib 
und Glieder zittern macht.⸗em. Nebſt der Geſpenſter Schaar 
flog eine Jungfrau dort, die weis und glaͤnzend war ein ganj 
durchſichnigKleid deckt ihre ſchoͤne Glieder; den Ruͤcken zieret 

“ihren ſilbernes Gefieder, das einem Pfauen gleich viel taus 
ſend Augen ſchmuͤcken: Sie heiſet ein Geſicht; fie zeigt nichts, 
als was wahr, und traͤgt beſondre Gunſt zu der Propheten⸗ 
ſchaar: GOtt pflegt ſie allemal den Frommen zuzuſchicn 
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Es iſt die ſchoͤne Stirn von reineſtem Cryſtall, worauf ge⸗ 
ſchrieben ſteht und deutlich eingegraben, was GOtt und die 
Natur für Bilder uͤberall in weiten Scheos der Welt iemals 
erichaffen haben. GOtt bat mit eigner Hand fo fremde Schrift 
gebilder, woran die Dinte kicht, die Leitern uͤberguͤldet: Hier 
laßt er oftermald von jeinen Frommen lejen, was andern je⸗ 
derzeit verborgen iſt geweſen. Durch fie bat Jacob dort bed 
Himmels Heimlichkeitin feiner Leiter gleich geſehen und ver» 
flanden ; durch fie hat Tofepb auch, in der Egypter Banden, 
vom doppelten Erfolg der Aehren prophezeyt. Sie liebt die 
Morgenröch,und zieht die frühen Ztunden den anderngeiten > 
vor, weil die Erfahrung lehrt Daß unfre Eeele nicht fo fehr 
vom Fleiſch befchwert, und mebr vom Körper wird alsdenn 
entferne gefunden. Indem fie nun hierauf nach Diefem heile 
gen Alten die Stirne von Cryſtall, drauf allerley Geſtalten 
durchicheinend eingeprägt, allmaͤhlich hingewandt, da zeigte 
fie im Schlaf dem wachenden Verſtand des Buchs der Geis 
Rigkeit durchſichtgen Diamant. NB. Dieſe ProſopopoiſcheBe⸗ 
(hreibung eines Geſichts fiehe in dem vom Hrn. Brockes. uͤber⸗ 
festen Kindermord des Marino p. 125. leg. 

Geſinde. 

Veywoͤrt. Das muͤhſame. treue. belohnte. verſorgte.ernaͤhrte. 
betruͤgliche. noͤthige. fleiſige. vedliche. lofe. liederliche. leicht⸗ 
finnige. belobte. alte. zahlreiche. häufige. verlaufene.verjag⸗ 
te. zerſtreuete. hungrige. gemarterte. unruhige. kuͤhne. 

Geſpenſte. 

Beywoͤrt. Die wuͤtenden. erſchrecklichen. tobenden. grauſa⸗ 
men. fürchterlichen. haͤufigen. bleichen. blaifen.irrenden.vere 
triebenen.erdichteren.verjagten. uͤberwundenen. fabelbaften. 

Redensarten. Der geflügelten Befpenfter ſchwarze Schaaren. 
Brockes. Der Geſpenſter wuͤtendes Geſchmeiß. Wenzel. 

Geſpraͤche. | 

Beywoͤrt. Das geiſtliche. erbauliche. loͤbliche. freundliche. hol⸗ 
de. — zaͤrtliche. wechſelnde. abgekuͤrzte. aufgeſchobe⸗ 
ne, ſtumme. 

Redensarten. O! laß doch deinen Mund nicht unaufhoͤrlich 
ruhn; weil geiſtliche Geſpraͤch und Reden unter Leuten, die 

ee Sinnes find, viel zur Erbauung thun. Stoll. 
eſtalt. 

Veywoͤrt. Die ſcheusliche abſcheuliche. veränderte.holde, reiz⸗ 

| 83 | zende. 
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zende. lebhafte. wilde. flüchtige. nıchtige. auferliche. innerfi. 
ehe. ungeheure. natuͤrliche. verdeckte. geſchminkte. hoͤhniſche. 
bezaubernde.berrliche.liebliche.verlohrne.annehmliche.tro. 
zige. fanfte. ungemobhnte. unverbofte, | 

Kedensarten. Die graufame Geftalt, worinnen ich den Tod 
erblickte. Koͤnig Beflalt pflent ausjuveren, und wird ihr 
Kuppler ſelbſt. Opitz. Des Alters welke Spur. Ziegler. Dig 
ſcheusliche Geſtalt, die dich zum Greuel macht. Canitz. 

Geſtraͤuche. 

Veywoͤrt. Das raſchelnde. benetzte. gebeugte: geſteiſte. duͤrre. 
niedrige. dichte. undurchdringliche. ſeuchte. durchſtrichene. 
durchjagte. durchrennte. 

Redensarten. Die von des Thaues Feuchtigkeit geſteift, rau. 
Ren, wenn man an fie flreift, Durch ein ſaftiges Gegifce, 

roctes. 

Getreyde. 

Veywoͤrt. Das ernaͤhrende. gelbe. eingeerndtete. abgemeyhtie. 
fette. wallende. gedoͤrrte. eingeführte. gereinigte. noͤthige. 

kraͤftige. nutzbare. 

Kedensarten. Die Frucht der gelben Aehren. Brockes. Das 
ſchwanke Korn, das von den beichwgtenSchnittern wird ab» 
gemeyht. dem. Es ſpielt durch Weis und Gelb das wallende 
Getreyde, und laͤßt im Regenlicht bald Gold, bald Silber ſehn. 
Es mehrt der Kraͤuter Gruͤn, die zwiſchen innen ſtehn, famt 
mancher blauen Blum, oft unſre Augenweide. sdem. 

Gefundheit. 

Beywoͤrt. Die edle, unverlegte. reine. befeidigte, geſchwaͤchte. 
unichägbare, werthe. gepriesne. in acht genommene. entwi⸗ 
chene. wieder hergeſtellte. geflarkte. 

Redensarten. Der Gefundheittbeurer Schatz. Brockes. Die 
Gefundheit, die Zier aller Gaben, die Krone der Gluͤckſelig⸗ 
Feit. fo ein ſterblich Volk kan haben. Opitz. Des Gefundheit 
Scas, fo nicht zu fchagen, und deſſen Werth man meift nur 
im Verluſt ermißt. Brockes. Ich lebe wieder auf; die Eine 
ſchaͤrfen fih; des Blutes Circullauf flieft wieder ardent 
lich. Der Schlaf, die Eifensluft erquicken mich aufs nei: 
Es labt die matte Brust ein lieblichloͤſchender beſchaͤumter 
kuͤhler Trank. ex. GOtt läßt Fein krankes Web an deinen 
Gliedern kleben. Wenzel. Die Krankheit will es ſelbſt mie 
etwas naͤher geben, und meiner Glieder Tod belebt fich pi 
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und nach. ödews. Der Krankheit ſtrenger Gift erſtirbt an die 


fen Grenzen; mein Leib weiß nie, was Gicht und Gichtbe⸗ 
ſchwerung ſey. Die fanfte Refenluft fchaft einen fleten Pens 
jen und ein gefunder Wert macht Peft-und Fieberfrey.Fiogl- 

Leſchreib. Die Geſundheit wird unter dem Bilde eineg jungen 
inder Bluͤte ihrer Jahre ſtebenden Weibesbildes vorgeſtel⸗ 
fet. Sn der einen Hand halt fie einen Hahn, in der andern ei⸗ 
nen Enotichten Stock, um welchen ſich eine Schlange windet. 

Geſundheitsbrunn. 

Veywort. Der heilſame. unſchaͤtzbare. hochbelobte. angeneh⸗ 
me. edle, beruͤhmte. beſuchte. getrunkne. kraͤftige. hervorge⸗ 
quollne. entſprungene. 

Redensarten. Der Quell der Heilſamkeit, der beruͤhmte Arzt 
der Glieder. Öpis. Oſchoͤner Duell! durch deſſen werthe 
Kraft die Menſchen ſonder Zahl bisher geneſen find, «dem. 
Vuteol, von deſſen Waſſer ſich viel Krankheit mindern ſoll. 
sacm DerQuell,foBlödigkeit der Augen weis zu beilen.rdem. 
Her Leucogeer Strohm zeigt eine fondre Kraft, der eine gute 
Luſt zum Eſſen ſchaft, und ift ein Wunderargt, sdem. 


Gewalt. 
Veywoͤrr. Diereifende. bebende. flürmifche. heimliche. unbe⸗ 
zwingliche.gehemnite.ftille. bezwungene. entflohene. drohen⸗ 
de. ſtarke. nichtige. ſchwache. verlachte. 


Gewinn. | 
Veywoͤrt. Derfichere. ſchaͤdliche. erwucherte. grofe. theure. 
unerkannte. geſchaͤtzte. hohe. redliche. erworbene. geſuchte. ge⸗ 
fundene. ſchaͤndliche. erwuͤnſchte. beneidere, billige. 


Gewiſſen. 

Veywoͤrt. Das redliche. reine. beſtuͤrzte. raſende. unbefleckte. 
gute. ſiegende. beherzte. unverletzte. froͤliche. folternde. mat⸗ 
lernde zagende. verwundete. Eytervolle. Beulenvolle. ger 
heilte. mit Blut beſpritzte. beſudelte. tobende. 

Redensarten. Der Wurm, der niemals ſtirbet. Hanke. Die 
Quaal, diemeine Bruſt mit tauſend Eentnern drücder. «dem. 
Das allemal unrubige. ;dem. Das niemals keine Ruh bey ſei⸗ 
ner Unruh fühlt. sdem. Das Centnerſchwere Jod. dem. 
Für böfer Leute Maul And nichtiges Geſchrey iſts feſte gar ge⸗ 

‚nung ein redliches Beriifen. Opitz. Ein Gewiſſen, welches 
von Sachen, dieſich nicht gebuͤhren, unzerriſſen. «dem. Ein 
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Kerz, das frev und blos, und und ein ſtarker Schutz, ein 
Schloß, ein frever Hafen iſt. sdem. Wenn dad Gewiſſen ein 
ſolch Toben anfängt, ald kaum die Loͤwenart bey braunen 
Mohren kan, Wenzel. Das Gewiſſen, das und zu firenger 
Folter trägt, mo man der Beine Kraftvor heiſer Pein ver, 
ſchwinden ſiehet, weıl diefer Henker und mit taufend Ruthen 
ſchlaͤgt. Amthor. Das Gewiffen, das in dad Schreckenthal 
ftürzet. Zivgler. Ein frey Gewiſſen auch iſt gar nicht anges 
bunden an dag Geſchrey ded Volks, das ähnlich iſt den Hun. 
den; fie bellen in die Luft, wo fie nicht Eönnen gehn, und bei, 
ben doch allhier weit von dem Himmel ftehn. Opis. Es zeu⸗ 
get wider mich; ; mir fallen alle Suͤnden, die ich temeld gerhan, 
in mein Gedaͤchtnis ein; mein zitternd Herze ſpricht: Du 
wirft nicht Bnade finden, der hucherzürnte GOtt wird nicht 
barınderzig feun. Henke. Denn wo der firenge GOCT bie 
Suͤnden afle zählet. fo bin sch, leider! ſchon verworfen und 
verdammt. sdem. Der zjäbe Wurm, der mit taufendfächen 
Biſſen das freche Fleiſch bezaͤhmt, und indem Herzen wuͤhlt. 
sderr. Daß Gewiſſen wırd uns einen Wurm ermecken,der ung 
auch in der Gruft zu quälen ſich bemuͤht. Ziegler. Das rafens 
de Gewiſſen verſagt die Seelenruh. Chr. Gryphius. Bald 
fiel mein Geiſt auf das Gewiſſensbuch, und rechnete die 
Suͤndenſchuld zuſammen; ich muſte mich als Richter ſelbſt 
verdammen, und drohte mir den wohlverdienten Fluch. Wen⸗ 
zel. Es iſt des Hoͤchſten Werk, daß dein verletzt Gewiſſen 
wird von der Angſt zerfleiſcht, von Schlang und Wurm zer⸗ 
biſſen. Lohenſtein. 

Beſchreib. Man ſtellet ſolches als ein Frauenzimmer vor, das 
zwiſchen Dornen und Blumen ſtehet, in der Hand aber ein 
Herz hält, Über welchem geſchrieben fleber: Das eigene Ge⸗ 
wiffen ; und dag fie mit ſtarren Augen anfiebet. 


Gewohnheit. 

Beywört. Die (hädliche.verdammte. verblendete. verharten. 
de. ſtarre. verfluchte. lindernde. erleichternde. ſchnoͤde. telle. 

trübe. unempfindiiche. 
- Revensarten. Die Bemohnbeit, Deren Mache nd öfters fein 
Berandgen will erlauben, und durch der Blindheit ſchwarze 
. Nacht die Wirkung unfrer Ginne raubet. Brockes. Ge⸗ 
wohnbeit hringet undzur Unempfindlichkeit. sdem. Der Ge⸗ 
wohnheit Stärke, die auch GOttes größte Werke a 





L 





Se Si 473 


PET ee (GET i 
verfluchten Nebel deckt, und vor unferm Blick verfleckt.sdem, 
Die dunkle Nacht der unempfindlichen Gewohnheit. sdem. 

Der Sinnenraubenden Gewohnheit Zaubermacht. «4. Die 
Gewohnheit verkleiſtert die Yugen.s4.Yewohnbeit ifid allein, 
wodurch wir unvergnügt, zum Lobe GOttes traͤge, vor feiner 
Stimme taub, blind genen feine Wege, für feine Wehlthat 
ftumm, verftockt und Fuͤhllos ſeyn. Gewohnbeit richter ja 
bey vielen den ganzen Gottesdienſt faft ein, wenn fie, ſtatt 
des Gebets, nur mit den kippen fpıelen ; doch nein, auch noch) 
dabey die Hände falten, und ganz unfehlbar fi von GOtt 
erbörer halten. 4. Doch will ich meinen Hals dem Joche 
nicht entziehen, fo die Gewohnheit har dem Menſchen aufges - 
legt. Hofmannswaldau. 

Beſchreib. Man ſiellet fie als einen mit allerband Handwerks⸗ 
zeug und Inſtrumenten beladenen alten Menfchen vor, der 
ganz gebuͤckt mit einem Zettel in der Hand gebet, darauf diefe 

„Worte fieben:: Vires acquirit eundo ; nebenihm ſtehet eu Rad. 

Gewürze. 

Beywoͤrt. Das Föftliche. noͤthige. kraͤftige. wohlriechende. er⸗ 
kaufte. weitgeholte. 

Redensarten. Das ſuͤſſe Mark der edelſten Gewuͤrze. Chr. 
Gryphius. Das Indien und Java ſendet. Lohenſtein. 


Gicht. | 
Beywoͤrt. Die grauſame. hoͤchſtſchmerzliche, tödliche. rauhe. 
folternde. bange. — | 
Redensarten. Ich flarre, mern ich bier die Kolter überleg, 


a welcher dich die Gicht ſo lange Zeit gefpannt. Chr. Gry⸗ 
phius. 


iſt. 

Berwört. Das moͤrderiſche. grüne. wuͤrkende. langſame. tru⸗ 
be. kalte. heiſe. Schwermuthövolle. freſſende. traurige.kraͤf⸗ 
tige. ſtarke. ungewohnte. laue. geuoſſene. verſchluckte. 

Giganten. | 

Veywaͤrt. Die ungeheuven.tobenden.ichreitlichen.fcheuslichen. 
unmenfchlichen. beftraften. erichlagnen. gedämpften. tollen. 
frechen. rebelliſchen. 

Redensarten. Giganten, die auf die Himmfifchen aus ſtolzen 
Grimm entbrannten, Opitz. 

Beſchreib. Als Saturnus feinen Vater entmannte, fielen die 
Blutstropfen auf die Erde; Er entſtunden unter anderit 
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dergleichen Geſchmeis auch die Giganten. Es waren derſelben 
eine ziemliche Anzahl, die entweder über und über gewafnet, 
und mit langen Spieſen verſehen, oder, nach anderer Meyp⸗ 
nrung ,ſehr lang und groß, ſchrecklich gebildet, langhaͤricht und 
baͤrthigt; an flatt der Fuͤſſe aber mıt Schlangen verfeben mas 
ren. Als fie auf den Phlegraͤiſchen Feldern hervor Erochen,die 
Zitanen an dem Jove zu rachen, erblaßten die Sterne, ja die 
Eonne gieng gar zuruͤcke, und dad Meer verkroch fich. Dar 
aufichleppten fie Berge zuſammen; dod) die Goͤtier ſchlugen 
ſie zum Theil todt, zum Theil verwandelten fie fie in Stei. 
ne. Ja ob dag Gefechte gleich ald das entſetzlichſte, dag man 
ſich nur einbilden Fan, beichrieben wird, indem die Biganten 
den Himmel mit brennenden Eichen und Steinen beitürmten, 
Die, wenn fie zuruͤcke gefallen, auf dem Meer Inſeln, aufden 
Lande aber Berge machten ; fo wurden die Rieſen endI ich doch 
über den Haufen geworfen, und der noch Übrige Reſt ın die 
Hölle verſtoſen. 
Glanz. 

Beywoͤrt. Der helle. blendende. ungemeine. herrliche. ewige. 
unvergleichliche. holde. liebliche. angenehme. vortrefliche. 
fhredliche. goldene. er leuchtende. durchdringende. verhum̃e. 
angeſtrichene. umwoͤllte. umnebelte. bedeckle. ſchnoͤde. aus 
ſerliche. falſche. uͤbertuͤnchte. nichtige. betruͤgliche. fluͤchtige. 
verſchloſſene. gefirnfie. unendliche. unveränderliche, 
Redensarten. Der lichte Glanz, der mitten in der Nacht diedil. 
Ga Finſternis zu saufend Sonnen macht. Chr. Gryphius. 

las. 

Beywoͤrt. Das duͤnne.zerbrechliche.veraͤchtliche. befleckte. ans 
gelaufene.ipröde.trübe,verdunfelte.gefchliffne.durchfichtige, 
Redensarten. Das Bla, dem die Gebrechlichkeit eingeprägt. 
Hofmannswaldau. Das leicht ſchnoͤde Flecken kriegt. sdem. 
Deifen End und Anfang nichts als Aich und Gand.rd. Dad 
leicht vom Wetter anlauft.»dez. Glas, dag früb der Sonnen 
gleicher ; Glas, das tauſend Augenzeucht, und deu Abend kaum 
erreichet, da ſein Glanz wie Staub zerfleucht. Hofmannsw. 
Glaube. 

Beywoͤrt. Der ächte.güldne.reine.nichtige.geswungene, kalte. 
erhitzte. ſelige. wahre, eifrige. gewiſſe. belle. entſlammte. 
ſchwache. farfe.traftige. angezüindete. hoffende. fejte. untere 
be!sende.neflärk te verloſchne ſtrauchelnde unuͤberwindliche. 
ſieghafte. Redens⸗ 
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densarten und Umſchreib. Das angeflammte Glaubens, 
licht, fo bis zum legten Hauch gefunkelt, das wird hinfort fo 
leichtlich nicht inaller Frommen Bruft verdunfelt. Wenzel. 
Des Glaubens edied Gold, Dad unveraleichlich glänzt. sdem. 
Des Glaubens heller Schmud, der alled Bold befieget, wo⸗ 
mit ſich Orient der Welt zum Wunder macht.sdemz. Der@laus 
be, welcher faft als tleınes Licht ermatiet. #4. Des Glaubens 
aͤchtes Hold ift als ein reiner Klig, der alle Tuoenden zum 
Schmuck der Ehren madhet. v4. Des Glaubens Heidenfraft. 
sd. Der uns mit Siegenzieret.,d. Mein Kleid it mir dem 
Blute des HErren noch gemahlt, daß er, blos und zu gute, 
nachdem er auf fich nahm die fremde Miſſethat durch diefen 
ganzen Creys der Welt geipvenger bat. Opitz. Der Blaube, _ 
fo die Kraft empor treiber. Wenzel. Des Glaubens reıned 
Berwand. ‚dem. Mein Blaube firauchelt weiter nicht, weil mir 
das Lamm dieSiegel bricht. de». Der Glaube laßt ſich kaum, 
als feltner Stern, erblicken, nachdem die Politic ſtets güldne 
Kälber madıt.,.em. Der Blaube war alleın des Samariters 
Schild, womit er feinen Feind, die Krankheit, überwunden ; 
der Glaube war die Kraft, wodurch er Rettung funden, da 
Enter, Web und Tod die Glieder angefüllt. Durch Glauben 
bat fein Wunfch den Helfer berfommen ; durch Glauben bat . 
ibn GOtt zum Himmel aufgenommen.sdem. Des Glaubens 
ſchwaches Edif.,dem. Der Glaube, der in und die erfienKeys 
men bringt. sdew. Der Glaube, der auf Marmorgründen 
ruht, Die ewig feft und gut zu finden find. sem. Es flieg des 
Blaubend Kraft ald Flamme von der Seele, inwelhe®Ht« 
tes Geiſt die eriten Funken blies; man ſahe, wie fie ſchon in 
niedrer Erden Hoͤle den Gottheitvollen Einn von Welt und 
Erderiß. den. Der Blaube ift der Chriften Liebe, Lecht und 
Stern ;der Glaube bleibt der befte Kern, wodurch wir GOit 
gefallen.szem. Das Glaubenslicht, das zu dem Helſer führer, 
der auch der Sterbenden (Hebere nicht verſchmaͤht. Chr. 
Gryph. Laß inmir die Glaubenskoͤrner, die du auggeitreut, 
aufgehn. dem. Sich indie Sende desreinen Glaubens eins 
huͤſſen. zzem. Sich aufder Bahn des Blaubeng üben. sdem, 
Des Blaubend Oel iſt leyder ganz verthan. sdem. Ei floͤſt mir 
need Del in meine Rampen ein. dem. 


Veſchreib. Dan ſiellet den Glauben als eine weisaelleidete 
Jungfrau mis entbloͤſten Schultern vor. In der einen Da 
| alt 
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haͤlt ſie ein Creutz und ein ofnes Buch und ſiebet beydes mit 
aufmerkſamen Augen an: Die andere Hand halt fie an dag 
Obr. Dder er bar die Beflalt eines ın werd gekleideten Weibs. 
bildes dad ın der einen Hand einen Kelch, ın derandern eine 
brennende Wachskerze halt; auf dem Haupte aber einen 
Sturmhut traget. 

Glaucus. 

Beywoͤrt. Der vermanbelte.fchuppichte.vergötterte.blauliche 
langbehaarte. ſcheusliche. ungeheure. 

Beſchreib. Wegen ſeiner Eltern moͤgen ſich die deswegen unter 
ſich uneinige Mythologiſten vergleichen. Er ſoll Anfangs nur 
ein Boͤotiſcher Fiſcher geweſen ſeyn. Einesmals fieng er eine 
gute Anzahl Fiſche, und legte ſie ans Ufer. Doch fie wurden 
indgefamt rege. und fprungen zurück ınd Meer. Hierüber 
verwunderte er fich. und foftete das Brad, worauf die Fiſche 
vorbin gelegen hatten. Da ſahe er ſich auch gendıhiget, ing 
Meer zu ſpringen. Ermurde hierauf von den Meergörtern 
in ihre Zunft unit aufgenommen, nachdem ihm Oceanus und 

Thetis dag Eterbliche abgefenet. Andere erzehlen feine Ge. 
ſchichte andere. Er wird fonft mit einem grofen naffen Bars 
the, über die Schultern bangenden Haaren, grofen Augen» 
braunen, erhabnem Arme, mit einer mit Meergraie bedeck⸗ 
ten Bruft und Fiſchſchwanze, deifen Ende aus dem Waſſer 
hervor raget, gebildet. | 


Glaucus. 
Beywoͤrt. Dertodte, fpielende, erſtickte. belebte. vergeßliche. 
weiſſagende. “ 

Beſchreib. Er war ein Sohn des Minois und derPaliphaes.Ald er 
noͤch als ein kleiner Knabe mit dem Balle oder ſonſten ſpielte, 
fiel er in ein Faß Honig, und kam in demſelben um. Minos lies 
daruͤber das Oraculum fragen, da ihm denn die Antwort ward, 
dag unter ſeiner Heerde eine dreyfarbichte Kuh beſindlich ſey, 
und dag derjenige. fo dieſelbe am beſten nachmachen koͤnte, 
DenGlaucum wieter finden,und lebendig machen würde. Sole 
ches thatolyidus, ein Sohn des Coerani Er zog alſo den todten 
Glaucum aus dem Honig heraus, und wurde hierauf vonMinoe 
ſamt dem tedtenGlauco in ein Hewoͤlbe eingeſchloſſen. Da war 
nun quter Rath theuer. Endlich Fam eineSchlang zu demkeich— 
nam gekrochen. Diefe ſchlug Polyidus mit einem Steine todt. 
Da kamnun nech eine, und da fe ihren Geſellſchafter todt an 
traf, 
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sraf,troch fie wieder zurucke; kam aber in kurzem wieder, hatte 
ein Kraut im Maule,legte ſolches auf Die todte Schlange und 
machte fie wieder lebendig. Da nahm nun Polyidus dag Kraus 
auch,und gab dadurch demGlauco ebenfalld das Leben wieder. 
Darauf wolte Minos den Polyidum zwingen, daß er den Glau- 
cum folte meiffagen lernen. Er that es auch. Doch da ihm auf 
fein Verlangen Glaucus in dad Maul fpepen muſte, vers 
ſchwand er ; Glaucus aber vergaßfeine Kunſt. 

Glieder. | i 

Beywört. Die muͤrben. belebten. ſtaͤhlernen. Schuppenvollen. 
abgekränften. matten. abgebauenen. zerquetſchten. ſchmutzi⸗ 
gen. blaifen. weifen. gappelnden. zerfnirrfchten. entſafteten. 
müden. verfaulten. zerfiäubten. Modervollen. 

Redensarten. Der mürben Glieder Staub zerfällt. Wenzel. 
Die zerquetſchten Stuͤcken des blaſſen Edrperlein. Brockes. 
Der Glieder blaſſer Reſt. idem. 

Glocken. | 

Beywoͤrt. Die meiterfhallenden. zerſprungenen. hellen. ſum⸗ 
menden. lockenden. fchrectlichen. lieblichen. getauften, 

Redensarten. Der Glocken funmend Erz. Wenzel. Der 
GOitesKinder fromme Schaar in JEſu Tempel lockt, sderm. 
Der Blocten Klang, die durch ihren graßlichen Befangein 
traurige Haug befingen. Beſſer. 

Gluͤck. | 

Veywoͤrt. Das Wohlfartdvolle. firenge. fpielende. fcherzende. 
faliche.flüchtige. wankende. wandelbare, Fränende. befländie 
ge. erwänfchte. günflige. danfbare. ungerechte. 

Redensarten und Umſchreib. Des Gluͤckes ernfter Schluß. 
Buffer. Fortuna, fo die ſchwaͤrzſten Thaten gar oft mit hoͤch⸗ 
fer Zunft befrönt. Amthor. Das Gluͤck, der ſchnoͤde Goͤtze, 
deſſen Eigenſinn unfer Altar ſchmaucht, und unjver Thorbeit 
Hpferraucht. sdem. Das Gluͤck und gute Tage, die ſchwerer 
find ald böfe zuertragen. sdez. Das Gluͤck, der Aftergote der 
niedrigen Gemuͤther. Beſſer. Du nur im Wechfel ſtandhafis 
Gtlüste, wie lange blenderungdein Schein? Wielange füllen 
deine Tuͤcke geehrt, ja angebetet feun? Brockes. Das ſchluͤpfri⸗ 
ge Gluͤcke zeiget mir itzund, wie ſeine Schmeicheley die Welt 
beruͤcken kan: Vor erquickten mich die Strahlen deiner Blicke; 
itzt ſchaut ein Scherge mich mit ſcheelen Augen an Hofmanne⸗ 

waldau. Das Gluͤcke, das aus Gunſt uns alles ſchenkt * 

giebt, 
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giebt, will dag wir ihm Tribut zu deß Erkaͤnntnis geben; und 
yveil die Sierblichenes nicht volltommen liebt, will ed auch 
gelbige nicht über lich erheben. Beſſer. Ach ! wie verfolget mich 
Das flüchtige Geiste: ıch meynt, es richte mir ein Bett aug 
giljen zu; ich wär eın weiſer Zwestvon feinem Liebesblicke; 
es führte fein Magner mich ın den Port ber Ruh; ich aß aus 
feiner Hand ambrirte Mandeltuchen; ich legie mir das Haupt 
auf ſeine weiche Bruſt; ed haͤtte mu mein Heylund Leben gut 
geiprochen; es traͤntte mich mir nichts als Moſcateller Moſt; 
es bare auiermig ſich aus der Natur verlohren ; mein Heyl das 
aniirde nichts als Halleluja ſeyn. Hofmannswaldau. Hier 
auinferdes Gluͤckes verneuerter Kuß. Wenzel. Des Gluͤckes 
Maulelmaas iſt gute Ruh im Leben: Wir ſehen Thaͤler oft zu 
fehr verſchwemmet ſeyn, IN hohe Berge ſchlaͤgt der Donner 
feichtlich ein ; ein einer Hügel ſteht wir Sicherheit umgeben 
Opitʒ. Das Gluͤcke ſo dieGunſt nicht mehr auf Tugend gruͤn⸗ 
der. Wenzel. Ihr Seelen voller Zurtlichkeit, ihr Mignons 
von dem guͤldnen Glucke! verlaßt ihr euch auf deſſen Blicke, 
womit es euern Pfad beſtreut? Betrogqne Seelen !trauet nichts 
der Stengel eurer Roſen bricht: Dad Morgengold kan nicht 
ſo leicht in ſchwarzen Sturm und Wollen fallen, ſo plöglic) 
eure Freude weicht ſo leicht der Ehre Pfeiler knallen. Wohl 
dem, der wenn der Hinmel lacht ſich auf ein Wetter Rechnung 
acht! Wenzel. Diß it des Gluͤckes Spiel: Sch habe noch 
vorgeſtern mehr, als duigt, geprangt. Gewalt und Fall fınd 
Schweftern ;fo ich,al8Croefus,kan dir ein ſchoͤnBeyſpiel ſeyn, 
daß niemand vor der Gruft ſein Glück ihm darf beſchreyn. 
Lohenſiein. Erbaͤrmlich Unbeſtand des Gluͤckes das mit uns 
ſpielt, als wie mie Warferblajen. sdem. Wer auf das leichte 
Rad des blinden Glüctes traut, auf feiner Tugend Grund 
nicht ſchlechie Thuͤrme baut die Fuͤrſten dieſer Welt der Erden 
Götter nennet; wer viel weis auſer fich, fich aber ſelbſt nicht 
Eennet; wer ſich aufs Scepters Glas, aufs Thrones Grund⸗ 
eys ſiuͤtzt; der lerne doch. wie der, fo ſchwankend figt, derauf 
dem Bıpfel ſteht.⸗⸗Es zeigt das Spiel der Welt ſehr viel vers 
Lehrte Gcenen, wo bald ein Oedipus zu Dauus Linken lebt, 

und bald ein guͤldner Mop⸗ mit SpanſchenEchritten gebt, um 
ſich mit Gravitat zum Srosehtn zugemöhnen. Das Gluͤck iſt 
sucht bedacht bey tlarem Sonnenſchein Verdienſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft nach Wuͤrden zu bedenken. Die Schickung will, es ve 
er 
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der Gtuͤcksſtopf finfter feun, woraus ein blinder Grif Fan . 
(ut und Boͤſes ſchenken. Amth. Es drucker uns das Gluck 
ganz freundlich an die Bruſt, und kratzet unvermerkt bey fale 
fchen Liebeskuͤſſen; ed zeige ung fein Betrug den Zuder reiner 
Luſt, und raubt ung, aldein Feind, die Nahrungsreichen Bifs 
fen. Der Kranz, den feine Hand aufunſre Scheitel feßt,ift meh⸗ 
rentheils mirDorn u.Difteln unterwunden: Geindecher hat 
ung oft bis aufden Tod verlegt; nicht felten hat man hier ein 
Spinnengift gefunden. Hofmannsw. Gluͤck u. Ehre find auf 
Erden Kinderart: Sie gebengerne viel, und nehmen gerne 
wieder : Der Anfang ihrer Luft find Hallelujalieder ; Das As 
men aber it mie Weh und Ach gepaart: Denn eh die Wind ein 
Rad wie eine Hand umtreiben, Fan GOtt auf ihre Luft ſchon 
Mene Tekel ſchreiben.Neukirch. So muß ſich die Natur vom 
Gluͤcke meiſtern laſſen, und Menſchendraͤuungen ſich machen 
unterthan, muß ſchauen, wie man ſich mit Satzung will ver⸗ 
faſſen, die auch der Richter ſelbſt nicht leichtlich halten kan. Da 
muß ein hoher Geiſt nicht hoch und edel heiſen; der nicht im 

Kronen ſitzt, und aus dem Purpur ſchaut, muß den in Dienſt⸗ 
barkeit zu ehren ſich befleiſen, der oft aus ſchlechtem Zeug iſt 
worden aufgebaut. Go muß das Silber oft gemeinen Erze 
dienen; fo mußeinEluger Knecht vor einem Herren ſtehn, der 
wie der Monde nur durch fremdesticht gefchienen,und fonder 
Ahnen nicht darf vor die Thire gehn. Hofmannswaldau. 

Gluͤckſeligkeit. 

Redensarten. Es laͤſſet dich der HERR den reichen Gegen 
blicken, den fein Verheiſungswort auf fromme Seelen legt. 
Wenzel. Auf ſanften Roſen ſitzen, und wie Policrates des 
Gluͤckes Schooskind heiſen. Amthor. Das eitle Gluͤck ſchlingt 
dir Ehrenkraͤnze. sdem. Das (Gluͤcke werfe dir ſtets Lorbeern 
in den Schoos. Lohenſtein. Es uͤberſchuͤttet ung des Himmelg 
Hand mit Vergnügen. Beſſer. Uns dient dag Gluͤce felbft. 
Opitz. Der, deſſen Gluͤcke in voller Blüte ſteht.⸗aem. Ich, die 
des Gluͤckes Gunſt bis zum Geſtirn erhaben. Wenzel. Die 
Wohlfahrt gieng dir ſchon mit Kranz und Kuß entgegen.. 
Dein Leben iſt ein Meer von guͤlddnemWohlergehn, und deines 
Segend Lauf fängt ſtets von neuem an. «dem. Dein Segen 
gruͤnet fort, und gleicher friſchen Neben, aufdie der Himmel 
ftetd mit warmen Gtrablen blickt. ide, Dir zeigt des Qhfe 
kes Gunſt die aßerichönften Proben, da du als Phofphorus zus 
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naͤchſt der Sonne gehſt. idw. Dein Haus wird aldein Para⸗ 
Died voll gäldner Lust geprieſen «dew. Der Segen ſchmuͤcket 
ja dein Yeben mir BlätternvonDliven auß. +4. Du wart wie 
ein Befilde, worauf der Thau des Segens fällt. dem. Dich 
Eräber die Scheel · und Ehrſucht ald Kind der weifen Kennen 
doch nur vergeblich) an, weil dich der Himmel ſchuͤtzt. Amthor. 
Das Gluͤcke wird euch eine Krone winden, die ihres Goldes 
Syeitlichkeit bis an den Glanz der Ariadne ſtreut, und ihren 
Schimmer Fan mit Eyferſucht entzünden. sdem. Ahr, denen 
Dermons Thau, des Landes Fertigkeit und manches Gluͤck 
mi Ströbmen zugefloifen. Brockes. Weil endlid) Dännes 
mark des Wohiſtands höchfte Zinnen durch Friedrichs tapfe 
fern Schrait noch buffer zu gewinnen,und zu des altenKuhms 
verjännterMannpheit ſteigt Amth. Gieb, daß ſich der Schwe⸗ 
ſternFeld vor meinen Garben neige,und mein gereiſtesGluͤck 
zur vollen Mannheittieige.,den. Dein Heyl ſey ein Baum, 
der an dıe Wolken reicht. Wenzel. ES kuͤßt und Sicherheit 
und Rub, und bey ded Oelbaums Friedendträngen trägt 

dad Gluͤcke Roſenzweige und Fama Lorbeern zu. Aönig. 


Gnade. 
Beywoͤrt. Die befländine. veränderliche. holde. erwünfchte, 
bobe.Strablenreiche.ermorbene,zugezogene. verlohrne. klei⸗ 
ne. bittere. geflubene. vergiftete. 
Redensarien. Laß deinen Gnadenſtrahl die hohe Fahrt erhei⸗ 
tern, fo kan mein morfcher Kahn, Trog Klipp und Sturm 
nicht ſcheitern. Brockes. Es iſt ein ſchluͤpfrig Ding um frem⸗ 
de Gnade, Cohenſtein. Die Gnade machts allein, dag wir er⸗ 
oͤſet ſeyn; die allerbeſten Thaten, wenn ſie nach Wunſch yes 
rathen / find GOtt noch viel zu klein. Wenzel. 
Goͤrlitz. 
Beywört. Das edle. gepriedne. bekannte. kluge. gelehrte. wei⸗ 
te. verwuͤſtete. verneute. | 
Redensarten. Die werihe Etadt, mo JEſu Brabmaal if. 
Wenzel. Die ſich vom Aichenhaufen nennt, «dem. 


Goͤtze. 

Beywoͤrt. Der ſchnoͤde. ſteinerne. todte. hoͤlzerne. geſchnitzte. 
ſtumme. gegoſſene. umgeworfene. zerſtoͤhrte. angebeteie. 
ſchwache. elende. liederliche. falſche. 

Redensarten. Der falſchen Goͤtzen Heer, das vom — 
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gen ſchwach, von Wig und Weisheit leer. Brockes Entwel⸗ 
che ſchnoͤder Goͤtze. Chr. Gryphius. Der Dagon iſt em tod⸗ 
ter Stein, ein angeſtrichnes Klotz, der, wenn der Himmel bli⸗ 
get, ſich und fein ganzes Haus nicht im germaſten ſchuͤtzet. vd. 
Kan woht euer Goͤtzenſchwarm nur ein einzig Wörtgen ſa⸗ 
gen? Zind fie nicht blind, ſuumm und lahm? Mußt ihr fie 
sucht jelber tragen ? Huͤllet eure Bögenbilder nur in Sammt 
und Purpur ein; werden fie wol ſenſt mad anders als ges 
tünchte Säulen fepn. Hanke. Der Dagon füllt, und Aſia⸗ 
roth vergeht. Chr. Gryphius. Verdammtes Goͤtzenbild, du 
haſt mich zwar betroqen, und auf die krumme Bahn der Eitel⸗ 
keit geführt, wo man mis ſalſcher Rebr und geiler Ueppigkeit 
dad marte Herz verfehret. sdem. Giehe Abgoͤtterey. 
Goͤtzendiener. 

Leywoͤrt. Der betruͤgeriſche. verblendete. thoͤrichte. naͤrriſche. 

verfuͤhreriſche. tolle tumme. Einfaltsvolle. beſtrafte. 

Redensarten. Ein bloͤder Sinn, mit Irrthumsnacht umwe⸗ 
bet, der ein unbelebtes Bild zu ſeinem Gott erhebet, das ei⸗ 
nes Kuͤnſtlers Kauft vor Geld bat ausgebeckt. Amthor. Die 
ſelche Götter voller Witen ausbruͤten, worinn nicht einft die 
Kraft des ſchwaͤchſten Menfchen ſieckt. sdem. Der die ſtum⸗ 
men Klöger und ein Holz um Rath fraget, und feiner Hande 
Werk ehret. Hanke. 


vd, 

Bıywört. Das arge. ſchoͤne. falfche.betrügliche. verdammte. 
verborgne. —— angenehme.mächtige, fluͤchti⸗ 
ge. verſchwendete. edle. 

Redensarten. Des Goldes falſche Pracht. Opitz. Das Gold, 
der ſchoͤne Koth. dem. Das Mark der Erde. Amthor. Das 
todte Erzt. Wenzel. Das Gold, der reine Koth, der bleichen 
Sorgen Kind, des Gluͤckes Ausgeſpey, der Rauch, der theure 
Wind, der in die Tugend ſtuͤrmt. Opitz. Das Gold, die wun⸗ 
derbare Frucht, Die jo mir groſer Kunſt und Arbeit wird ge⸗ 
fucht. sdem. Das am beften im ſchwarzen Schacht gefundene 
wird. Wenzel. Der gelbe Bott, den blinder Geig verehrt, 
und deifen Dienft die halbe Welt bethoͤrt. dem. DasGold des 
Kummers Sohn. Opitz. Das gelbe Mark der Erden, daß, 
wenn ed zur hoͤchſten Wuͤrde ſteigen fol, muß fiebenmal ges 
läutert werden. Amthor. DaßiverlegneBold,dem des Künfte . 
lers Hand ein neues Anfehn giebt, Canitz. 

Sd Bolga- 
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naͤchſt der Sonne gehſt. idw. Dein Haus wird aldein Para⸗ 
Died voll gäldner Lust geprieſen «dew. Der Segen ſchmuͤcket 
ja dein Yeben mir BlätternvonDliven auß. +4. Du wart wie 
ein Befilde, worauf der Thau des Segens fällt. dem. Dich 
Eräber die Scheel · und Ehrſucht ald Kind der weifen Kennen 
doch nur vergeblich) an, weil dich der Himmel ſchuͤtzt. Amthor. 
Das Gluͤcke wird euch eine Krone winden, die ihres Goldes 
Syeitlichkeit bis an den Glanz der Ariadne ſtreut, und ihren 
Schimmer Fan mit Eyferſucht entzünden. sdem. Ahr, denen 
Dermons Thau, des Landes Fertigkeit und manches Gluͤck 
mi Ströbmen zugefloifen. Brockes. Weil endlid) Dännes 
mark des Wohiſtands höchfte Zinnen durch Friedrichs tapfe 
fern Schrait noch buffer zu gewinnen,und zu des altenKuhms 
verjännterMannpheit ſteigt Amth. Gieb, daß ſich der Schwe⸗ 
ſternFeld vor meinen Garben neige,und mein gereiſtesGluͤck 
zur vollen Mannheittieige.,den. Dein Heyl ſey ein Baum, 
der an dıe Wolken reicht. Wenzel. ES kuͤßt und Sicherheit 
und Rub, und bey ded Oelbaums Friedendträngen trägt 

dad Gluͤcke Roſenzweige und Fama Lorbeern zu. Aönig. 


Gnade. 
Beywoͤrt. Die befländine. veränderliche. holde. erwünfchte, 
bobe.Strablenreiche.ermorbene,zugezogene. verlohrne. klei⸗ 
ne. bittere. geflubene. vergiftete. 
Redensarien. Laß deinen Gnadenſtrahl die hohe Fahrt erhei⸗ 
tern, fo kan mein morfcher Kahn, Trog Klipp und Sturm 
nicht ſcheitern. Brockes. Es iſt ein ſchluͤpfrig Ding um frem⸗ 
de Gnade, Cohenſtein. Die Gnade machts allein, dag wir er⸗ 
oͤſet ſeyn; die allerbeſten Thaten, wenn ſie nach Wunſch yes 
rathen / find GOtt noch viel zu klein. Wenzel. 
Goͤrlitz. 
Beywört. Das edle. gepriedne. bekannte. kluge. gelehrte. wei⸗ 
te. verwuͤſtete. verneute. | 
Redensarten. Die werihe Etadt, mo JEſu Brabmaal if. 
Wenzel. Die ſich vom Aichenhaufen nennt, «dem. 


Goͤtze. 

Beywoͤrt. Der ſchnoͤde. ſteinerne. todte. hoͤlzerne. geſchnitzte. 
ſtumme. gegoſſene. umgeworfene. zerſtoͤhrte. angebeteie. 
ſchwache. elende. liederliche. falſche. 

Redensarten. Der falſchen Goͤtzen Heer, das vom — 
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edensarten und Umſchreib. Das allerfülende, allmoͤcht 
—— Brockes. Der ewig helle Glanz. 
GH, Brunn aller Herrlichkeit. /x Allgegeuwaͤrtiger HE 
Jebaoth. sdem. Der HErr, ber Zeit,derZod undLeben gieb 
Opig. Der bleibt, der iſt, der mar. sdem. Das beͤchte Gu 
der Urfprung guter Sachen, des Boͤfen aͤrgſter Feind. idea 
Der,ohne welchen ſich weder Menſch noch Thier regen Eaı 
der alles ſchaft und iſt. dem. GOtt der Liebe GGrund. er 
zel. Das wahre Licht der Welt. sm. GOtt, der du fo win 
derbar in ieder Creatur, in allen deinen Werken Macht, Lie 
und Weisheit larfeft merken. Brockes. Der Schöpfer, de 
die Morgenfierne loben. sdem, Mein GOtt, den fein Geje 
genug bewundern fan. #4. Der, der von Ewigkeit, der Brunn 
quell aller Kraft. sderm. Du ſeligs AN, du weſentlichs Ber 
gnuͤgen, der ewgen Luſt unendlichs ewges Meer. s«-m.YHeı 
der durch ein Wort: Es werde! aller Hummel Himn el Proch 
Stern und Sonnen, Mond und Erde, Gluth und Fluih her 
ver gebracht. sdem. GOtt, der der Geber alles Huren, da: 
unergrändich Liebedmeer. von Macht und Gute nimme 
feer, ver sing, weil erden Flußder Gnaden auf uns lenket, mi 
Wolluſt ald mir Strömen traͤnket Brockes. GOit Ienfe 
deifen Sinn,dem feiner günftig ift. Opitz. Des Hädyiien feır 
Gemürhe wallt vordarmberzigkeit und väterlicher Gute. «a 
Der ung viellieber wil ganz ſonder Glauben wiſſen, als daj 
man feine Furcht aus Furchten ein fol ſchlieſen, und nad 
dem Winde gehn. dem. GOit iſts, bey welchem es gel ng 
mebr dem, der auten Einn, als der viel Dpfer bringt. sdem 
Die Berrdeit,von der wir in der Nacht der armen Sterblich 
keit nur halben Blick erlangen. Wenzel. Einziger Urſprun 
und Duelle der Freuden, Geber der Sinnlichken, Schoͤpfe 
ber Luft. Brockes. Unendliher Mittelpunce aller Vollkom 
menheit, entzuͤckender Schänheitsquell,feben u. Licht, du Zül 
le der ewig zufriedenen Seligkeit. 4. Der ſelbſt der Sonneı 
einge Sonne,der aller Anmuth aller Wonne, Quell, Urſprung 
Kreyß und Vater iſt, deß Groͤſe man dennoch nur nach deu 
Schatten muße. /e⸗. Du ewiger Gnaden allmaͤchtiger Wele 
unendlicher Ueberfluß ewigerFuͤlle, Quell, Licht undReben de 
Natur. sd. DuewigeGäte, du Brunnquell aller Schoͤnheit 
sdem. Brutin des ewgen bellentichtd, dad unendlich. unver 
brennlich, undurchdringlich, unzertrennlich; aller Sonner 
Urſprungsquelle, Schoͤnheitslicht und Liebesmeer. dem 
Hh a GOtt 
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BHt, der der Emigteit Unendlichkeisen füller, der Seraphis 
nen HErr, der Herrſcher Zebaoıh,der ın ein Kleid von Slan; 
undeicht gehilller,in ein unendlich Kleid, darauf ſtatt der Edel 
fleinen vıel taujend taufend Sonnen ſcheinen ſtatt Perl und 
Gold viel MilionenE@rden. de. Warum verſteckt man fidy? 

\ per kan doch dem entgehn, der jeded Ding bewegt, und jedes 
Ding kan febn? sdem. GOit, aus weichem alles quifler. der 

“ohne Ende Wunder thut, der der Tiefen Tief erfuͤllet mit ganz 
ungebeurer Fluih. id: =. Der der Schönheit Duell und deren 
Urjprung ıft. Zugler. Deralled fan und ft. Hoſmannswal⸗ 
Dau. Nr, der alled weiß und Fennt, fo weit der Fus der Zei⸗ 
ten rennt, und obneden ım Meer. in Lüften und auf Erden, 
fein Etrom, fein Wınd fein Blat, leur, und Bemegung bat, 

‚ ade, DEDt ! du Wundergott ! du Vater unfrer Vater! 
Du Bater Abraham ! du Barer Iſaac! du Vater Jacob! auf 
dein allmaͤchtig Wort bat alled mü.fen werden, auf dein Ges 
bot bewege ſich Feuer, Wind und Luft. Neukuch. Der Him⸗ 
mel fommı von dır, und auch der Kreisder Erden,dieTieien 
fermen dich in ihrer Warferklurt ‚dem. Du bift der afled 
- fieht,du birt der alles hört. dem. Er iſt der Stolzen Gift,der 
Armen Eeelenbrunn. »dem. Der Herricher aller Welt, der 
Herr von grofen Namen. Wenzel. Der groſe Seelen⸗ 
richter, der alle weis und die Gedanfen aud) ins Bud) der 
E dulden ägt. Ziegler. Der grofe Wundergott, der ın dem 
Steigen fuͤrzet, und in dem tiejflen all auf einen ‚Feld er- 
böbt, ja der die Aloe mit ſuͤſſer Gnade wuͤrzet, und ın dem 
Schnee der Anaſt die Freudenkoͤrner faet. Wenzel. Heilig 
if, Ner Bater beift. hoch der Urſprung aller Buter, groß, der 
Leider und Gemuͤtber mit erwuͤnſchter Hulje ſpeiſt. »de=. Du 
drevmal arofer GOtt, du grofer Himmelsfürſt. Chr. Gry 
pbius. GOit, der ed wie die Sonne macht. welche pflegt der 
Berge Epıgen zu erbigen,u. auch in die Thaler ladyt.Lanin. 
GH, für derfen Angeficht die Himmel ſelbſt nicht rein;ja dei 
fen beller Blanz die Mittagsſonne trüber, und jedes Auge 
nichts, ald Feuerflammen giebet, die rein und unbefleckt und 
in dag Herze nebn, für weichem keine Schuld fein Unrecht kan 
befiebn. Phil. von der Linde. GOit der ſich von ſich alleın 
gefaßt, fichin ſich ſelbſt verbehfe, der ſelbſt jein Glanz und 
Theil, der Mittelpunct und Kreis, unſterblich, ohn Begiun 
und unveraͤnderlich, der weder won Geburt noch — 
ei 
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etwas weis; inzwiſchen, Daß er ſich und will theilhaftig ma⸗ 
chen, erſchaft, bewegt, beberticht, verſorgt er alle Sachen; er 
it das boͤchſte But, drinn alle Luft ſich haͤuft, der alled in ber 
Welt und nur fi) felbit begreift. Brockes. Die Glut des 
Furmaments bekroͤnt den GOtt der Götter, der finfire Wol⸗ 
fenduft, Sturm, Hagel, Reif und Wetter zeucht ihm ein 
Waffenkleid von allen Seiten an ; auf Licht und Recht, dad 
niemals ſchwindet iſt fein geiärchtes Thron gegründer,der das 
verruchte Volk jo mächtig jchredten kan. Ein ziſchendes Ge⸗ 
pfeif von Wirbeln und Bewittern, vor deren Toͤdtlichkeit die 
holte Geiſter zittern, bereiten Bahn und Weg vor feiner 
Maieflät. woran den frevelhaften Herzen, die noch mit ſei⸗ 
ner Hoheit ſcherzen ein-icharfnerpigter Strahl durch Bruft 
und Seele gebt. Amthor. OHErr! du biſt das hoͤchſte Gut, 
worinn die reichſte Füfe pranger , meil, wenn in dir ein Here 
gerubt, es feine Surer mehr verlanget. «dem. Aller Himmel 
Himmel Meifter, derNarır Duell, Kreis und Kraft, ewig 
P:chr Geiſt aller Geiſter der Raum, Welt undSonnen fchaft ; 
GOit! aus welchem Herrlichkeit, Weſen, Lieb und Reben fpries 
ſen, aus und in dem ohne Zeit Ewigkeit und Zeiten flieſen. 
Brockes. GOtt, der alles liebet, und der Natur gebeut, der 
Schnee wie Wolle giebet, der Reif als Aſche ſtreut, der Schloſ⸗ 
fen wirft wie Biſſen, fuͤr deſſen Froſt und Eyß wir alle wei⸗ 
chen muͤſſen. +7 =. GOtt du ewigs Licht, der Liebe ewigun⸗ 
durchdringlichs Licht. dem. ewger Fuͤrſt der Cherubinen, 
dem aller Himmel Himmel dienen, o Wefen, welches fern und 
nah! Aemi. Ewiger Urſprung unendlicher Riebe, ſeligſtes We⸗ 
fen, vollkommenſtes But. sdem. Weſen, das nicht nur die 
Zeiten und die Ewigkeit erfüllt; Nein, aus deß Vellkommen⸗ 
beiten ſelbſt das Meer der Ewigkeiten wie einkleines Baͤchlein 
quiſlt. dem, GOtt, in welchem alles ruht, was entſteht und 
was vergehet, vor dem unſrer Zeiten Fluth ewig gegenwaͤrtig 
ſtehet; GOtt, vor welchen tauſend Jahr wie der Tag der ge⸗ 
ſtern war. »dem. GOtt, der aſles weis, der ewgen Weisheit 
Sitz, Quell, Mittelpunct und Kreis, ein ewig denkend We⸗ 
jen. Det denket nur allein, und wuͤrkt unmittelbar ; Sein 
Wellen iſt allein dag Weſen aller Dinge. Sobalder anders | 
daͤcht und molte ; gleich vergienge was ie gefchaffen iſt. sdem. en 
Emger Urfprung aller Wonne, ſelige Vollkommenheit, Welt⸗ 
quell, aller Sonnen Sonne, Anfang, Daur und Ziel der Zeit. 
863 GOtt, 
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GOtt, der anders feine Triebe, als von Huld und Gnade, 
fübıt ; der in unfern Seelen ſchriebe daß er auf ihr Wohl nur 
zielt; Schänbeit, Licht u. Herrlichkeit iſt fein unvergleichlich 
Kleid, und ſein Weſen lauiet Liebe. Srod, Siehe Schöpfer, 

Gottesdienſt. 

Beywoͤrr. Der prächtige.berzliche. gefallige. reine. aͤuſerliche. 
innerliche. eıtle. vergeblihe. 

Redensarten. Setz ich den Gottesdienſt in äuferliche Dinge, 
fo iſt Die Andacht aus, fo halt ich GOtt geringe, indem ich ihn 
allein mir Huljen ipeifen mil, da ihm der Kern gehört. Es if 
kein Kiaderſpiel, ein wabrer Chriſt zu ſeyn. Man muß es 
redlich ‚neinen, und ohne Heuchelwerk vor feinem GOit er⸗ 
fcheinen, der aufdas Herze ſieht und feinen Friede giebt, als 
wo man jeinen Heiſt inreiner Einfalt liebt. Stoll, Bor dem 
Aliare Een, und eınen rauhen Sack an feine Leuden ziehen, 
des Jabres ſiebenmal zu GOttes Tıfche treten, und wie viel 
Stunden lang das Jarernofter beten, durch Hunger und 
durch Durft das wilde Fleiſch cafteyn, ein Feind der Gafiges 
bot und Lemplimenten ſeyn, fein Frauenzimmer jehn, den 
Kooi zur Erden hengen, ſtets mıt der Bibel gehn, mit heiligen 
Beiimgen fi) Tag und Nacht bemübn. beift noch kein Chri⸗ 
fiessthum; ingeremonien fucht nur ein Heuch ler Ruhm. Stoll. 
Her GOit ehret, wird mir Fuͤſſen treten muͤſſen Luft und 
Reichtbum dieſer Welt; wer ihm irdiſches Ergögen gleich 
wil ſchaͤtzen, der ihut mag ihm mißqefaͤlt. Canitz. Worum 
dem Gotiesdieuſt beſteht, iſt, daß zuweilen ein Geufzer ohn⸗ 
neiebr aus lauter Andacht fliege: Denn du pflegit dergeſtalt 
Dein Leben einzurbeilen, dag deifen Korn die Welt und GOu 
dıe Huͤlſen kriegt, sdem, 


Gottesfurcht. | 

Veywoͤrt. Die reine.ungefälichte. nugbare. feurige. Andachts 
volle. beuchlerifihe, treue. veränderte. beliebte. fichre. heili 
ge. pbarifäfhe. belohnte. Verbeiſungs volle. 

Redensarten. Der Seelen Angeſſtern dad Feur der Gortel 
furce. Neukuch. Des Himmels fromme Furcht, woraul 
die Thronen ſtehn, ja die der Mittelpunct von ihres gleichen 
if. Wentel. Die Gottesfurcht iſt das Meer, aus dein di 
Baͤche sliefen ; fie iſt der erſte Stein, werauf die Tugend baut 
wo ſolche Wurzel treibt, da muͤſſen Zweige ſprieſen, auf vo 
dieſe Zen ein neues Eden baut.sdem, Der Brunn der Gen 
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fucche, der lauter Mildy und Seegen geuſt. Neukuch. T 
Botiesfurcht das Wildpret unfter Erden. Wenzl. T 
reine Gottedfurche, fo in der Seele breunet das lodernde E 
bet, ver Andacht heiſſe Glut, und was die Tugend mebr v 
reine Funken fennet, macht, daß ein reife® Heil auf fand u 
Leuten ruht. dem. Die Gottesfurcht ıft bey den Edelſtein 
der böchften Tugenden ein mabrer Diamant. sdem. Wer w 
die Uhr nicht zu den beiten zaͤhlen, wo GOttes Liebe ſelbſt 
Statt der Unruh iſt. dem. Die Bortesfurcht bar ihre Grat 
fein Cederreis wird glei ein Raum: Der Menſch nımı 
zu durch Fleiß und Bnade, GOtt felder adnnt ihm Zeit un 
Kaum. Stoll. Die Gottes furcht ıft der Masıner zu nenne 
der auch die hoͤchſte Kraft ald überwunden nennt. Wenz 
Deine Gottesfurcht ward unſrer Stadt Exempel von dem t 
Wahrheit felbfi Kart meiner zeugen mag. sdem. Der die Bi 
tesurcht aus JEſu Bruft gefogen. »dem. Man ſieht die Ge 
tesſurcht ım Silberſtuͤcke prangen, dag feinen Mable 
firidy der Gleißnerey begehet. ‚dem, An der Furcht des HE 
ren ſich zu üben, bleibt als ein Nebenwerk auf künftig ausg 
fegt. Canitz. Du achteſt jedes Werk ald ungewuͤrzte Sp 
ſen, dabey die Gottesfurcht nicht ihren Anıheil nimmt. Ph; 
von der Kinde. 

Veſchreib. Die Gottesfurcht wird als ein vortreflich ſchoͤn 
Weib von weiſer und zarter Haut gebildet; aufden Haup 
hat fie feuerflanmende Haare, auf dem Ruͤcken Fluͤgel, ur 
die linke Hand legt fie auf dad Herz ; inder rechten aber h 
fie ein Ueberflußhorn und ihre Kleidung ift roth. 


Grab. 

Beywoͤrt. Das file, fruͤhgebaute. zugebeckte. feuchte. duͤſtr 
faule. bethränte. Jammervolle. gewoͤlbte. finftre. verfchlo) 
ne. gewiſſe. Sift- und Dunft-erfüllte, 

Redensarten und Umſchreib. Die Bruft, dad Steingewoͤ 
be. Opitz. Die Todtengrotte. Beffer. Das finfive Todteı 
thal. sdem. Die Nacht des Grabes. ide. Die ſtets verſchlo 
nen und dunkeln Todeskerker. Brockes. Der Ort, mo uı 
ſers Leibes Schalen der Faͤulniß ihren Sold bezahlen. An 
thor. Diefed Grabes Finſterniſſe fchliefen meiner Sonne 
Schein, ſchlieſen mein Geliebtes ein. Koͤnig In die mır jon 
mernden Geberden der Eörper verſenket wird. dem. W 
machen dir ein Brab zu deiner * Ruh. Opig. Die Gruf 
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aus der mir Angſt und Weh mit vollen Stroͤmen ſteigt. Wen⸗ 
zel. Wie ſchleppet uns fo bald dad Alter in das Grab? Canitz. 
Sie aben. 

Grabmahl, Grabſtein. | 

Beywört. Das prächtige. koſtbare. beſtaͤubte verzehrte. ver, 
güldete. dauerhafte. Falte. umgemworfne. marmorne, edle, 
r̃oſtuche. geichandete, befudelte, verewigte. 

Graeae. | 

Beywoͤrt. Diealten. grauen. blinden. bejahrten. einaͤugich⸗ 
ten. wachſamen. verrarberifchen. 

Beſchreib. Sie baben einerley Eltern mit den Borgonen. Man 
zaͤhlet ihr nur zwey, meiſtentheils aber werden drey gezähler: 
ihre Namen Pephreclo, Enyo, Cherſis oder Dino. Sie wa⸗ 
ren alte graue Menſcher, Schweflern und Aufſeherin derer 
Gorgonen. Ale drey hatten zujammen nur einen Zahn, und 
ein Auge,welche bende fie denn einander gaben, wenn fie ent» 
weder eifen, oder fehen wolten. Sie wohnten ſonſt an einem 
Orte, wo weder Sonn noch Mond hinfchiene, deßwegen fie 
auch ihr Auge niche fo nörhig brauchten, fondern meiſtentheils 
in einem Futteral aufzubeben pflegten. Da Perfeus derMedu- 
(ae denKopfabbauen ſolte, nahm er zuerfi denGraeis Zahn und 
Yuge. Mad diefe ihre Koſtbarkeiten befamen fie nicht eher 
wieder, bis fie die Borgonen verrathen, und ihm derfelben 
Aufenthalt entdecket. 

Granaten. | 

Beywört. Die feurigen, zerſchmetternden. mit Pulver angefülls 
ten. zerſprungenen. toͤdtlichen. knallenden. wuͤtenden. zerplaz⸗ 
zenden. gewoͤrfenen. 

Redensarien. Die Wuth der Granaten, ſo nach tiefgefuͤhrtem 

Wuͤhlen zertheilet um ſich warf. Beſſer. Der Granaten 
Menge erfülltenun die Luft, als wäre fie zu enge; als wenn 
ein Wolkenbruch, vermifcht mit Schlag und Schloffen,durd) 
einen Wirbelmind fich auf das Fand ergoſſen. dem Der 
Branaren Donnerfchlag Fan das ftärkfie Werk zu Boden 
ſchmeiſen. Chr. Gryphius. 

Granaten, die Pflanze. | 

Beywoͤrt. Die rothe. zierliche.gekrönte.faule.faftige.bekerike. 
Redensarten. Dad Haupt der Branaten, das vor allen 

Früchten glänget, weil keine fih, wie fie, mit eignem Golde 

iraͤnzet. Amthor. Granaten, die aller Früchte Kronen 
a 
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aller Gaͤrten Preis find. Yreufirc) YBranaten,bie vofer. 
find. Sofmannswaldau. Die gemeined Obſt nicht befcha: 
fan. Ziegler. | 

Gras. — 

Beywoͤrt. Das junge. zarte. liebe. weiche. lichtarůne. ſun 
figte. verwellte. fette. begehrte. geiuchte. abgemäbete. geb 
ne. gertretene. glatte. genegte. milde. niedrige.grüne. frif 
verdorrte. zerſtreute. verzehrte. 

Redensarten und Umſchreib. Des Graſes Sammt. Broc 
Das Grad, das durch den geſallnen Nachtthau naß. / 
Das mit ſmaragdnen Schein die Felder überzieht.,de». D 
ſieht in des gebognen Graſes Spitzen, wenn es nech jung, 
glatten Wiederſchein, ein glaͤnzend Lichtgen blitzen. Du 

viele, die durchſichtig, ſtrahlt und bricht ein durch ihr zaı 

Gruͤn gemildert gelblicht Licht; fo fchön,dag kein Smaragl 
gruͤn, ſo rein, als die durchſichtigen beſtrahlten Spitzen ſe 
Die niedrigſten, wenn jene fie verdunfeln, (wodurch fie je 
Glanz nody mehr erhöhn,) fieht man nicht minder fchön 
ſchattigten vertieften Grünen funkeln ; wodurch Gaft-Ce 
don May» Grad» und Dunkelgrün bier einzeln, dort v 
knuͤpft, die Augen auf fich ziebn. Ja dig verſchiedne Gri 
dag Aug und Herz erfriſcht, if fo verwunderlich, iv angene! 
gemiſcht daß man Smaragd und Chryſolith fo Strablenre 
kaum glänzen ſieht; und diefer Durch Die Fern und Rufe v 
einte Glanz zeigt aud jo manchem Theil ein unvergleichliüi 
Banz. sdem. Daß junge Gras, fo ißt die friſchen Raſen de: 
von bunter Blumen Schmelz geziert. Wenn nun der füı 
Weſt mie fanftem Blaſen die zarten Epigen ſchmeichel 
ruͤhrt; ſchwimmt gleichſam auf den holden Marten im heit« 
Sonnenſtrahl ein reger Schatten. dem. Es wächft das lie 
Gꝛas fo dicht, dag am gewuͤrkten Sammer nicht der Seideni| 
ten fanfte Spigen fo feft vereint, ſo nah beyfammenfig« 
bierdurch wird gleichſam unfern Fuͤſſen der zart und dıd 
Klee ein weiches ſammtnes Kuͤſſen. Das Silberweiſe Br: 
dag der verlängten Nacht vermehrter Than genetzet, bebräi 
anitzt beblämer und befranzer manch KarbenreichesBlar; d 
ganz verfchiedlich glänzet, und Aug und Herz ergeger, dur 
welches hier und dort, wo es nicht ganz bedeckt, das Graz fe 
kuͤhles Gruͤn mit ſtarren Spigen ſtreckt. sdem, 
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ratiae. 
Beywoͤrt. Die tanzenden. luſtigen. freyen. muthigen. angeneh⸗ 
men. nackenden. beſchaͤmten. bolden. froͤlichen. keuſchen. un⸗ 
befleckten. 
Beſchreib. Ihr Vater war der Jupiter ; wegen der Mutter aber 
Ban ınan fich nıcht vergleichen. Man zaͤhlet derfelben insge⸗ 
- meindrey: Die Aglajam, Thaliam und Euphrofynen ; worzu 
man noch die Pirho von etlichen hinzu geſetzet finder. Sie find 
Göttinnen der Annehmlichkeit und Dankbarkeit, und Geſell⸗ 
(dyafterinnen der Veneris, überdiß beftandige Jungfrauen. 
Man bilder fie ald drey fchöne Jungfrauen die meiſtentheils 
ganz nackigt, wiewol fie von den aͤlteſten Kuͤnſtlern bekleidet 
gemahlet werden. Sie ſtehen beyfammen,baben einander bey 
den Haͤnden gefaßt, und ſcheinen in einem Kreiſe zu tanzen 
Doch wenn fie einander nichtbey den Händen halten, fo hat die 
eine Roſen, die andere Würfel, oder Myrthenzweige in den 
Händen, und ſcheinen lachend zu tanzen, 


Grauſamkeit. | | 

Beywört. Die tyranniſche. wilde. unerbittliche. Tygeraͤhnliche. 
entbrannte. beſanftigte. kurze rauhe. erbitterte. uuerſaͤttliche. 
nie geſehene. unerboͤrte. grauſame. 

Kedensarten und Umſchreib. Die Tyranney und Eyclopens 
art. Opitz. Dad Wunderthier, das die Hölle aus ihrem 
dunkeln Schlund geloge Brockes. Sie ſchont nicht Eleiner 
Wiegen noch areiſer Köpfe; fcharrt, Die begraben liegen,aud 
ihrer Ruh berfür. Opitz. Die fich and Bitten kehret, fo viel 
ein harter Kelß,der aus dem Meere ragt mit ſcheußlicher Ge⸗ 
flals, nach Wınd und Wellen fragt. #4». Wer ıft fo gar vom 
zauben Bantberorden, der dieſen Schreckensfall mit trocknen 
Augen fiebe? Wenzel. Die Henferichaar, voll Grimm 
ſchwingt den geicharften Stahl, zerhaut, zerreißt, zeriritt, 
erichmettert,mürat, zerfleiſchet jedivede Mutter bier. Brock. 
Welch Thier aus Lybien, nen, aus der Hol entfproifen, bat 
inder Kinder Blut meineigen Blut vernoflen.sder». Was Baͤ⸗ 
rentagen Loͤwenklauen, Trotz ihrer Wuth, fich nicht getrau— 
en, thuſt du verruchte Menſchenhand; Was Wunder, daß 
in hoͤchſter Eile der wilden Wettet Blitz und Keile dic) Teu— 
felswerckzeug nicht verbrannt. Brockes. Als in fo mancher 
Art des Todes Wuth zufchauen, fieng gar die Grauſamkeit 


vorihr ſelbſt an zu grauen; doch ließ ſie nichts von ihren * 
ſucht 
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ſucht fallen, der Edel haͤuft vielmehr den Gift mit Gall 
Der geilen Liebe Brunſt, der Zorn u. Ungedult, verſetzen 
ſe Herren zwar nicht aus aller Schuld; allein die Grauſa 
wenn ſſie nach Blute duͤrſten, mißfaͤllet gar zu ſehr dem g 
Himmelsfuͤrſten. sdem. Was thut doch, was verfucht, 
unterſteht fich nicht ein aufgeblaſnes Herz vol Grimt 
Graufamteir?(E8 glaubt, wie jehr ed ibm auch gleich an? 
gebricht, ſelbſt die Unmoͤglichkeit fey möglich zu beftreit: 

ch weis kein Mittel mehr, ich rede nur mir Steinen; di 
ren ſeyn verftopft,da8Herze wird zu Stahl;: Dan lacht 
GSeufzen aus, und achtet nicht dein Weinen; man Eränke 
mir Anaſt, und fpeifet mich mit Duaal. Hofmannswa 
Eofl meine Henterfauft in eianen Adern wuͤten, und 
ein Moͤrderſtahl in eignes Fleiſch geiegt. Ziegler. $ 
ich um wenigften die Fleinen nackten ˖Seelen, die ich enı 
aujd neu inibren Eörpern kleiden, Damit ich ſie noch eir 
morden möcht und qualen, fie Marter, Kroft und Pei 
neuem laffen feiden,und fie der Thlere Wuth, den Fiam 
Sturm und Wind noch liefern; fa, mo fie bereitd im Hiı 
find, fie aus dem Him̃el felbft auf einig zu verbannen; fon 
mein Schmerzen leicht, und truͤg' ich dann mie Frender 
fo viel Luſt, ald Recht, den Namen von Tyrannen, Bre 
Die Grauſamkeit der Zurien, als greulicher Goͤttinnen, 
wuͤrdiges Geſpiel, und wilder als das Wild, fliege ſtets 
Zeit zu Zeit zun Hoͤllenhenkerinnen, mit heftiger Begie! 
Mordluſt angefuͤllt, der emgen Flammen Gluth und Zu 
anzufachen, in dem geheimen Schlund und unumfchra: 
Machen des dunkeln Trauerreichs der Thränenvollen 2 
worein die ſchwarze Schaar verdammter Seelen füllt, 
heulten dreymal drauf die holen Gluͤft⸗ und Gründe, 
dreymal fchallete das duͤſtre Schattenreich. Als dif 
Grauſamkeit fonft taubes Ohr empfand, verdrebere fie y 
ber Augen ſchieles Paar, u. Fast der Antwort zifcht ihr fch 
lich Schlangenhaar dert von des rauchendenCocytus&d 
felitrand. Es bat des Todes Reich kein’ Argre Mördert 
als ihr abſcheulichs Haus. Die groſe fchroffe Thuͤr, von 
tem Kiejelftein, an dieſer Schrectengruft. ift allezeit gefp 
wie fehr man klagt und ruft. Von Eifen ift der Grun! 
Mauer von Porpbyr, der undurchdringlich iſt; fie Elebe 
und wieder vom Blut zerquetfchter Köpfu. abgehaunen‘ 
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der. Auf ihrer Schwelle ſitzt die Rach', ed blinkt und blitzet 
in chrer Moͤrderfauſt ein blaſſes bluigs Schwerd: Hier iſt der 
Zorn, die Wuth, und der die Welt verbeert, der Krieg, der nebſt 
dem Mord hier ſchnaufet, raucht und ſchwitzet. Man hört 
Die Raferey mit wildem Ungeſtüm allbier von ferne ſchon, 
mit Zaͤhnen knirſchend, ſchmaͤhen und in dem Mittelplag ſieht 
man mit frechem Grim den übermärbgenTod die grofe Senſe 
drehen. Es banger ander Wand, ſtatt zierlicher Taperen, abs 
ſcheuliches Geraͤth, womit ſich Menſchen toͤdten, Mordräder, 
Feſſeln, Stein, Streitbammer, Ketten, Geile, ſamt Degen, 
SHragel, Doldy Pfeil, Bögen, Spies und Beıle, die araujams 
Lich beſchmutzt in ganz zerfleiichten Gliedern, von Vätern die 
erwürgt, und umgebrachten Brüdern: Man fiebt am Mörs 
dertifch die freßigen Harpven, famt dem unmenjchlichen 
Erilichthonius, den scharfen Hunger ihr zu ftillen fich bemuͤ⸗ 
ben. Yon diefer Moͤrderſchaar, ald Progne, Tantalus, Ly- 
caon, Atreus, wird die Speife zubereit; und daß bey folchem 
Feſt ihr auch der Trank gefalle, fo ſchenkt Medufa ein. und 
reicht der Grauſamkeit aus ihrem Schlangenkopf in Blut 
zerlaßne Galle. Man fiebt die Furien fie allezeıt begleiten,in 
deren ſcheußlichen und Eytervollen Hand fletd unausloͤſch⸗ 
Lich aluͤht der Höllenfackeln Brand ; nebft Scylla, Circe, ſtehn, 
als Maͤgd an ibren GeitenMedee und Sefebel; die Parcen has 
ben ihr an diefen Teufelshof als Zofen ſich eraeben, die uner« 
bittlich hart und ihrer Kleider Zier und gragliches Gewand 
mir eignen Handen weben aus ſchwarzen Fäden nur von abs 
geichnittnen Reben. NB. Diefe Poetiſche Befchreibung der 
Grauſamkeit ift in dem überfegten Kindermord des beruͤhm⸗ 
ten Hrn. Lic. Brockes. p. 27.anzutreffen. Siehe Faror Un: 
barmhersigkeit. Tyranney. 


Greis. 


Beywoͤrt. Der alte. Ehrerbiethungswerthe. kluge. flille.abges 
lebte. geehrte. entkräftere.belobte.beliebte. finſtre. entſaftete. 
muͤde. Eraftlofe. gebogne. ſchwache. geſegnete. redliche. Ehren⸗ 
volle. zu Rath gezogne. 

Redensarten. Der ſein Sterbekleid vor langen Zeiten machen 
laſſen. Denu ein beiabrted Haupt fol nach der Grube gebn, 
und noch bey quter Zeit vor ſeine Seele wachen. Ziegler. Wo 
ein begrauter Mund will junge Lippen kuͤſſen, wo ein ver⸗ 
jaͤhrter Gaul zu friſche Weide ſucht, da laͤßt ſich ſonder Em 
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dig Grundgefege fchliefen: Es bleibe Geweih und Tod der 
—* Ejebedfrucht. sem. Du Ebrenvoller Greiß, du Neñot 
unſrer Zeiten. Chr. Gryphius. Der Greiß, der die Degierd” 
in enge Feſſeln zwinget / zeigt/ daß er recht vergnügt,gefegt und 
rubig fev ; ihn Eränte Bein alter Brand mit abgefchmacten 
Flammen er hat ſich nichts von Geitz und Ehrſucht augerfieft, 
er pflegt den Naͤchſten nicht vermeſſen zu verdammen,und jeis 
get, daß er GOtt alleın gewidmet ıfl. öde:m. Der alten Seelen 
Kraft, Wurkung,Eigenfcaft find audy die deſſen nicht: Bere 
geſſenhen und Zank, der allem miderjpricht, Bit, Traͤgheit, 
Eigenſinn, Verdrieslichkeit und Neid, Furcht, Murren, 
Tummheit, Haß und Unzufriedenheit, von der vergangnen 
Zeit ein ewiges Erzehlẽ, auf gegenwaͤrtiges ein unaufhörlichg 
Schmaͤlen Sorg. Argwohn, Unruh, Bram, die nimmerfatte 
Sucht, und peifer Durſt nad) Geld, find alter Heiſter Frucht, 
von Tollheit, Aberwig, von Krankheit, Bein und Plagen dıe 
Gebnen, Adern, Fleisch zerwuͤblen und 3ernagen. Brocrs. 
Was ein greiſſes Haupt meiſt fan zu Narren machen, dag ift 
nur, glaub es mir, der Liebe Wundermacht, Ziegler. 


Grimm. 
Veywoͤrt. Der mächtige. wuͤtende. tobende. entbrannte. er⸗ 
wachte. rege. geſtillte. tyranniſche. feurige. unbezwingliche. 
— edle. unbaͤndige. ungezähmte. rohe, unver 
ſchuldete. 


Grosmuth. 

Veywoͤtt. Die unerhoͤrte. berühmte.gefrönte.befländige.Kros 
nenwehrte. feſte. unbezwungne. gedruckte. bobe. edle. belor⸗ 
beerte. unerſchrockne. unverjagte. belohnte. Dernichtete. ver 
laine, bethraͤnte. 

Redensarten. Dem bie Grosmuͤthigkeit aus feinen Augen 
ſieht. Beſſer. Geeroſt mein Beift! wenn Wind und MWerier 
krachen. Luſt und Verdruß, Gewoͤlt und Sonnenſchein, die 
ſchauet man in ſtetem Wechiel feyn : Ein ieder Sturm vers 
ſenkt nicht unfern Machen. Wer Rofen ohne Dorn ihm vor 
die Augen ftellt, der kennet noch nicht recht den Garten diefer 
Melt. Hofınannswaldau. Man muß mit groſſen Herzen ver, 
nichten Furcht und Troft, jertreren Noth und Schmerzen. 
Opig. Dein Herz verläßt dich nicht, ſcheint gleich dasGiuck 
zu wancken. Veſſer. Es ftärkte fich dein Beift in tiefem € reutz⸗ 
gewaͤſſer, bis Glaube, Witz, Gedult, und Liebe recht gereift. 

Menzel. 


— 
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Wenzl. Ein Herz, das weder Jall, noch Knall, noch grim⸗ 
mer Schmerz dewegt, das allen Zweifelmuth pflege Gifte 
oleich zu haſſen. Das auch das groͤſte Leid mis ehrnen Fũſſen 
trägt. Ziegl. Es lacht der Mond. wenn tauſend Hunde heilen, 
ein muntres Pferd hoͤrt keinen Klaͤffer an, die Ceder dauti 
bev ieden Weiterfaͤllen, und ſieht getroſt, wie Eol raſen kan, 
Wenzel. Ein Canymedes hört der Hunde Bellen nicht, und 
baͤlt den Adlersflug ſteis Hımmel an gerichr’r. Amthot. Dein 
unerſchrockner Sinn gab keiner bödenKegung nach, u. hielte 
Krankheit, Creutz und Noch, ja ſelbſt den bittern Tod vor dei. 
ner Seelen Luſtaewinn. sdew. Die Bötter ſchenken ung kein. 
mal nicht Wermuth eın, dag nihtßrogmürhigteit darein kan 
Suter fireun. Zobenft.in. D Großmuthsvolles Blut! dag 
deine druft begeiſſert; Ruhmwuͤrdigſter Monarch ! der fich 
und fie bemeifiers, der durch Gelindigkeit jelbit feinen Sieg bes 
Fampft,und da derTrog erliegt, gleich audydie Rache dampft, 
Wer kan wol aufer Dir u. deinerArt vonLeuten mit gleich ges 
festem Beiſt erzürnen u. verzeyhen, wenn er nur nach feinen 
Klippen kreucht. Das macht. dich dürster nicht nach) eitlem 
Blutverſchwendẽ, du dient dem Hunel gern mit weißgewaſch⸗ 
nen Händen. Amthor. So hemme denn der Zähren auf und 
den gepreßten Perlenregen ; balt ihn mit Groͤßmutbsdaͤm⸗ 
men auj,der ſirengen Fluth daß Ziel zu legen.sdem. Wie mans 
cheı Migfiorcan bat deine Fahrt befiürmt, und an dem lichten 
Rund der ausgellärten Freuden, voran die Hofnung ſich am 
meiſten konnte meiden, der Wolfen Trauerdampf entſetzlich 
aujgerbürmt. Die Sonne war verſteckt, der Sternenichein 
vermindert. Doch war die Großmutrb nicht in ihremkauf vers 
bindert, mie flark die Wehmuthbsfluth ihr auch entgegen 
ſchwamm; ob gleich Die Rummersnacht die Spuhren faſt ver 
fchlucker, war deiner Tugend doch nıe der Compaß verrudet, 
sdem. Ein königliher Muth muß —— ſeyn. Koͤnig. 

Beſchreib. Die Großmuth wird als eine ſchoͤne in Gold geklei⸗ 
dere Jungfrau vorgeſtellt, welche ihre eine Hand einemLömen 
auf das Haupt leget, mit der andern Hand aber einige goldns 
Keiten und Edelſteine auszutheilen ſcheinet. 

Gruͤbeln. | | 

Redensarten. Was wil die Nacht fih an die Sonne wagen 

und ein gebückter Menſch in GOttes Kammer jebn? Wenzel. | 

Ein Auge, das in die Sonne ſiehet, wird geblendet A * ie 
: . ‘ 
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Die Hofnungsvolle. die Augenſtaͤrkende. belobte. 
en edle. ſroͤliche. ermählıe, a * 


Beywoͤrt. Der theure. unumſtoͤßliche. fichre. fefte, ungemeine. 
betruͤgliche. zerbrochne umgeworfne. ſeuchte gefundne geieg⸗ 
te. verbeerte. ungewiſſe. geſunkne. gegrabne. falſche. 

Redensarten. Die tiefen Gründe, fo die geſchwoline See mit 
ihrem Salgedeitt. Wenzel, Der Grund, wo der emweicht, 
muß dag Gebaude flürzen. vdem, 


Gruft. | 

Beywoͤrt. Die fühle. dunkle, berafte. bekfiimte, fuͤrchterliche. 

Redensarten. Die Gruft, die man mit Cypreffen und Eorbeern 
eret,. Chr. Orypbius. Die meinem Leibe den legen Aufents 
halt verflatter. Lohenſtein. Siehe Grab. 
tuß. 

Beywoͤrt. Derbeife. treue. wohlgemeinte. Miſe. unverhofte. 
geıünfchte. geſeanete. troͤſtliche. redliche. verfteflte. Freund⸗ 
ſchaftsvolle. falſche. herzliche. 

Redens arten. Ein Gruß, den doch ein lauer Thraͤnenbach zum 
stern bemmte, und den er ſchluchzend ſprach. Brockes. 

Guadalquivir. 

Beywörs. Der reiche. einfame. ſeichte. unbefabrne. beftige, 
Redensarten. Des Batiß fremde Bäche. Opig. Der iwi⸗ 
(hen unbewobnten Ufern rinnt. sdem, | 

Beſchreib. Ein Flug inSpanien,der bep den Alten Baetis hieß, 
unft. 

Beywoͤrt. Die ungefärbte. bobe. himmlifche. erwminfchte. bes 
gebrte. erfeufzte. unverfalfchte. milde. muͤterliche. geneigte. 
unverdiente. bolde. reiche. verſtelte. | | 

Veſchreib. Die Gunſt wırd aldein junger Menſch mit Fluͤgeln 
an den Schultern auf einem Rade ſtehend, und ſolches bes 
trachtend vorgeſtellet. 
ute. 


holde. reiche. treue. fanite. 


Beywoͤrt. Die unvergaͤngliche. gewiſſe. Erbarmungs⸗volle. 
Redem⸗ 
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Keomsarten. Der wahren Helden Ruhm Brockes. Di 
aßlen Treuen hilft. Soll. Es iſt die Gute gut, vor dem, der 
gut und treu ; doch der verdient fie nicht, ber Epd und Treue 

es. Der Güte milder Saft, der Güte reicher 

Wenꝛel. Das unerfchöpfte Meer der Wundergüite: 
sdem, Der Güte Morgenroch pflege nad) der Abendnoth 
wieder zu sd: m. Die Güte, die zum wahren Gtein 

der Weiſen wird, und aller Sorgen Bley in aͤchtes Gold vers 
fehrt. sam. Dießüte, die ſich ald grofed Mittelmeer breis 
tet. «dem. Die Fuͤrſten ebrten dich und hauchten ihre Bůͤte als 
fanfıen Weſtenwind, auf dein Bemüben zu. sd. Huld und 
Erdarmen find dein beſſes Eigenthum. Phil. von der Linde. 

Eeſvrcib. Sıe wird als eine Goͤttin in einem guͤldnen Stuͤck 
vorgenellet, die auf dem Haupte einen gemeinen Kranz, und 
in ihrem Arm einen Pelican hat ; neben ıbr zur Seite an dem 
Uiereined Baches jicher ein grüner Baum. 

Gyas. 

Bıymört. Der ungeheure. entfegliche. abſcheuliche. fabelhaf- 
te. erdichtete. 

Prjarab. Er mar ein Cohn be Cocli und der Telluris, ein 
Vruder des Priarei und Coei. Er hatte funfzig Köpfe, hun 
dert Arme und Hände. 


Gyges. 
Ysermdır. Der unfichtbare. vergnägte. begluͤcte. 
Yöefenrcib.Er batte einenKina,der ihn unfichtbar machte,menn 
er ibn auf fich zu febrete ; und Dadurch ſchwang er ſich auf ten 
Eudiichen Thron, nachdem er den Candaulem umgebracht. 
Gymnoſophiſten. 
Beywoͤti. Die vergmügten. alten. Weisheitdvollen. naden 
den. wunderbaren. mäfigen. beicheidenen. verbrannten. keu⸗ 
ſchen. um Raih gefragıen. felbfimörderifchen, 


Haut. | 
By ywoͤrt. Das ſchwarz⸗ důnne. ausgeriſſene. weiche. zar⸗ 
te. gelbe. krauſe geſlochtene. bekraͤnzte. beperlte. 
te. edle. verwirrte. güldene. deſtaͤubte. 
en. Der Haare fanfted Gold. Amthor. Man 7 
das kraufe Gold von den beblümten Haaren in baljamıirie 
Luft die zarte Kosten ſchicen. Vreckes. Ein Kriegätuene 


bricht. 
Fiuf. 
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aber kriege ihr zartes Haar zu farfen, greift in daffelbige ver⸗ 
wickelts an den irmen,und rege mir Schuͤtteln aus des Haup⸗ 
sed ſchoͤnſie Pracht, der Haare krauſes Gold, ehn Mitleid, ohn 
Erbarmen. sdem. Das Silber meiner grauen Haare Amth. 
Das wolgeſlochtne Haar ſtellt einen guͤldnen Kranz von feis 
nenStticken dar. sdem, Der Haare foren die den (Heil vera 
wirren. Ziegler. Das Loctenvolle Haar. dem, Das gewells 
te Haar, das auf der vollen Bruſt ſchwummt. 4. Die Silber» 
teten find der Schande Feilel worden; weıl in den Haaren 
ſich dein frecher Geiſt verirri. Wenzel. 


Haare. (graue) | 
Bıywört. Die Ehrenwerthe. Silberfarbne. wenige. geehrte. 
holde. geliebte. kalte. | 
Redensarten. Der Haare graued Eys, das zwar dag Alter 
nicht, doch aber Muͤh und Fleiß, auf mein vor Eurer Zeit noch 
Rabenſchwarzes Haar fo zeitig ſchon gebracht. Brockes. 
Das Alter har mir hier und dar mit Silber angefärbe mein 
ſchwarzes duͤnnes Haar. sdem. An denen Silberpaaren 
macht fich des Alters Abend kenntlich. Wenzel. 


abicht. | 
oo. Der ergrimmte. vauberifche. Blutgierige, fcharfe 
— rauhe. hurtige. moͤrderiſche. ſchnelle. erhitzte. herab⸗ 
geſchoſſene. —— | 
Rldensarten. Deffen Bfutgies ihn den Tprannen ähnlich 
macht. Kobenftein. Ein Habicht, wider den ein Huhn mic 
Hurtigkeit ihr Küchlein muß befchügen. Brodes. 
Haͤrtigkeit. F 
Beywoͤrt. Die dauerhafte. unbezwingliche. feſte. ſtandhafti⸗ 
ge. unvergleichliche. edle. unbeſonnene. verwerfliche.billige. 
verfiellte. 


Hoͤßlichkeit. | 
Beywoͤrt. Die eckelhafte. abfcheuliche. geflohene. befannte.er« 
regte. unbeilbare. verhaßte. widrige. ungemeine. 
Redensarten. Ein ungeftalter Leib hegt ungelialte Eeelen. 
Ziegler. Es hat ihm fein Geſchwulſt raft allen Blanz entriſ⸗ 
„ven, da er fonft anGeſtalt ver Mutter aͤhnlich war. Von feiner 
Aehnlichteit ift faft nichts uͤbrig blieben ; fein Antlitz lag vers 
hoͤhnt, fein fchöner Leib verftellt; mie eine Tulpe flirbe, von 
Brober Hand gerieben,und ut Hpacinth bey — 
allt. 
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faͤllt. Beſſer. Der Blieder Haut gleiche ſich dem weichen 
DBirkenrinden; der Augen Gold, das faft den Agtflein übers 
windt, aus denen Thränenfalz wie ferte Milch abrinnt, ift gut, 
Daß Venus ihr daraus lage Fackeln: winden. Ihr Haar, 
der Liebesſtrick, ift weifer ald der Schnee; die Lippen dürfen 
nicht den blauften Beilgen weichen; Fein Mahler kan fo gut 
die Wang’ als fie beftreichen ; den Brüften mangelt nichtd als 
einerunde Hoͤh: das rothe Feuer ſtrahlt ihr fichtbar aus den 
. Augen. Lohenſtem. Wie haͤßlich ift doch ein verjährter Leib? 
Beſchau nuremft mit Ernſt ein altes armes Weib; ; die grine 
diggelbe Haut voll runzelichter Tiefen; der ſchielen Augen 
Roih, die unaufhoͤrlich triefen;: ihr kahl und zitternd Haupt; 
Den Zahneleeren Drund, vol zayen Rotz und Schleim; die 
blaugeſchwollne kippen; die ſchlaffe platte Bruft; Die magern 
dirren Rippen; den zitternd krummen Hals; des Ruͤckens 
hoͤckrigt Rund; des Kinns entfleiſchte Hob ; die Hölen wel⸗ 
fer Wangen. Brodis. Ein wiefend Auge bat noch Feinen 
Gzeift entzündet, und ein gefpigted Kinn bringe Eckel und 
Verdruß. Ziegler. 
Hafen. | 
Beywoͤrt. Ser felige. tiefgelegene. ſichere. wolverwahrte. 
beſchuͤtzte. beſtreichende. bedeckende. Sorgenloſe. unſichere. 
weite. geſicherte. Sturmverlachende. enideckte. 
Redensarten, Der Hafen, der von Segeln brauſet. Beſſer. 
Ein tiefgelegner Port entdeckt ſich hier von weiten, den das 
erzuͤrnte Meer vergebend muß beftreiten,weil feine Mündung 
fich mit einer Inſul fchleußt,fo die gebrochneFluth zur Seiten 
prallen beige, Amthor. Der Hafen, der oft zum Wirbel 
‘werden muß. Zohenjtein. 
Hagar. 
Beywört. Die flolge. ausgeſtoſene. fluͤchtige. fchmachtende. 
gehaſſete. beneidere. Ehrſuchtsvolle. gerröfiete. 
. Redensarten. Deren Flucht der Saren Liebespein ftillet, 
Ziegler. Die Savend Herz verfolge und verläßt, «dem. 


Hagebutten. 

Beywoͤrt. Die roͤthlichen. glaͤnzenden. reifen. gefrornen. ſtar⸗ 
ven. dormchten Rubinenaͤhnlichen. ſieinichten. rauhen. 
Steingefuͤllten. J 

Redensarten. Auf iedem Dornſtrauch glaͤnzt anitzt und gluͤ⸗ 
ber der Hagebutten brennend Roth. Brockes. Di 
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gebutten Roth, fo man auf rauben Hecken, wie durch ein rei 
ned Glas im klaren Eyſe Resten, candirien Kirjchen gleich 
durchicheinend funkeln ſieht, daß mir jolcher Schein fo fchön 

als ein Rubin bey Diamant zu feyn fcheinet. sdew. Der ken 
fuͤllt ihn mie Blächen an, woraus ein nüged Waſſer fliejer 
und wenn der Herbft dasFruchthorn ſchlieſet, Rebe ev mi: 
Purpur angerhan. Wenzel. Er fireuber fi, wenn fich eir 
Grif der Feinde naht. sdew. Die Körner, fo die Frucht verfte: 
tet, find ald ein Mittel vor den Stein, sdem, 

Hagel. | 

Veywoͤrt. Der ungeftiflte. flarke. gebäufte. verheerende. Falı 
se. gefürchtete. entiegliche. grofe. verwuͤſtende. 

Redensarten. Ein Hagelſchaur, der dad Weigenfeld zerſtoͤhrt 

wovon die Saat zerknickt, und Die geſtreckten Aehren, Die 
weit hervor geragt, ganz abgefchlagen waren. Beier. Der 
Hagel, der der Pflanzen Wachschum bekriegt. Wenzel. Has 
nelwerter, daß die Aehren bricht. Hofmannswaldau. Der 
Hagelflurm, der den Schnitter um feinen Schag gebracht, 
daf er aus Ungeduls Flager. Wenzel. 


Hagno. — 
Beywoͤrt. Die Sorgfaltsvolle. ernaͤhrende. milde. verwan⸗ 
delte. aufmerkſame. | 
Beſchreib. Sie war eine von den drey Nymphen, welche den 
Jovem inArcadien follen auferzogen haben. DerdtunnHagna 

auf dem Lycxo befam von ihr den Namen, der die Eigen« 
ſchaft harte, Daß, wenn bey dürrem Wetter der Prieſter des 
Jovis mit einem Eichenreile dad Waſſer obenher berührte, 
alfofort ein ſchwarzer Dampf aus demſelben hervor flieg; 
dieſer verwandelte fich in eine Wolfe,und ward endlich zu ei« 
nem Nenen. Was die Nymphe Hagno anbetrift,fo fol fie in 
Pr Bar verwandelt worden feyn. | 
ahn. 
Beywoͤrt. Der kraͤhende. frühe. ſtolze. muntere. erwachte. 
laute. erſchrockene. kuͤhne. eyferſuͤchtige. geile. hochgeſinnte. 
zornige beiſſende. rege. | 
Redensarten. Der Tagesbote fingt; ach! aͤngſtliches Ge 
ſſchyey. Hanke. 
Halcyone, ſſehe Alcyone, 


als, 
Veywoͤrt. Der gebuͤckte. ſtarre. getheilte, durchhauene. ſtolze. 
‘iz weiſe. 
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weiſe. zarte. glatte, holde. umfaßte.umarmte.umfchlungene, 
geliebte. ſchwache. 
Redensarten. Durch den ein knechtiſch Meifer führt. Tohen⸗ 
ftein. Ein entblößter Hals träge ein blutig Wundenmaal, 
sdem, Der Hald, derreiner als Narciſſen. Koͤnig. 


Hamadryaden. | 
Beywoͤrt. Dieflehenden. getoͤdteten. gerhauenen. jungen. Ius 


igen. 

Beſchreib. Dan giebetfie insgemein vor Eichennpmphenaug 
man haͤlt fie aber nicht unbillig vor Goͤttinnen aller Bäume. 
Sie find in dieiem Siͤcke von denen Dryadibus unterfchies 
den, dag diefe unter den Baͤumen, die Hamadryaden aber in 
den Baͤumen felber lebten, und aljo, wenn der Baum umge, 
hauen wurde, auch zugleid) das Keben einbuͤſen muften: Da, 

"Hero fie denn jebr zu bitten und es zu verhindern ſuchten, da, 
mie man ihren Bebaufungen feinen Schaden ıhun moͤchte 
wie man unter Eryfichthon nachfehen kan. ı 


Hamburg, 

Beywoͤrt. Die reiche. grofe. fefte. erfreute.beglückte.gefchlg« 
te. blühende. vergnuͤgte. frolockende. befrängte.erchänende, 
erftaunte. 

Redensarten. Hamburgs fruchtbaren Gründe, Roͤnig. 
Hamburgs ftolgeSpigen.sdem. Hammonia,bie hochberuͤhm⸗ 
te Schöne. «dem. Hammong fete Mauern. sdez. Die hoͤchſt⸗ 
beglüdte Stadt amAlflerfirande, sdem, 

Hand. 

Beywoͤrt. Die weiße. zarte. bemühte. muntere.befchwißte. die 
geoͤfnete. drauf ſchnell geichloffene. ſcheußliche. Eptervolle, 
fleifige. doch ungejchickte. Fünftliche. Runzelvolle. arbeitfas 
me.abgehärtete. raube.gefaltene.weiche.ergriffene.geneigte. 
verwegene ſchwache. erfreute. geweyhte. entweyhte. 

Redensarten. Die grob von Arbeit iſt. Opitz. Die Hand, die 
einen Dolch zum Herzen ſolte treiben, und der nur Gluth und 
Stahl und Henkerſchwerd gebuͤhrt. Wenzel. 

Hannibal. ur 

Beywoͤrt. Der tapfre. verſchworne. feindliche. kriegeriſche. 
fürchterlicye. nabe, verzartelte. entwohnte. in fauler Luſt er⸗ 
ſoffene. verwoͤhnte. — MR. 

Redensatten und Umſchreib. Es dien’ ihm Hannibal ip 


. 
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Beufpiel und zum Spiegel, bey dem die Keuſchheit iſt der kie⸗ 
be firenger Zügel. Er bleibt beym Beine kalt, und bey der 
Schoͤnheit Eys. Lohenſtein. Der ſich am Glück verbrochen, 
da er zu Croton ſchimpft der Juno gülden Bild, dem. Hanni- 
bal, als er die Alpen dberftiegen, war Arbeit, Muͤh und Angſt 
fein wolgewohntes Spiel. Er muſte mit dem Fels ald ſtar⸗ 
fen Feinde kriegen, bis deifen Feſtigkeit durch Feur und Eßig 
fiel. Wenzel. Kan Hannibal den Berg der Alpen nicht erſtei⸗ 
gen fo laßt ihn doch dad Feur der Klippen Meiſter fepn; ja ift 
auch dis zu ſchwach, der Felfen Trug zu beugen, fo ägt die 
faure Kraft des Eßias Strafen ein. sem, Es naget Hanni- 
bal noch ist an WelſchlandsKrone ſaugt an der Roͤmer Bruft: 
Er fieher ſchon von ferne,im&piegel und an euch, wie feinCar- 
thago brennt; nadydemer Capua verfpielt hat und Tarent ; 
des Brudern blutig Haupt mit feinen Thränen netzet; in 
Welſchlands Winkel fteckt, umgarhet und befeget. Lohenſt. 


Arte. 

Beywoͤrt. Die wohlbeftimmte.Davidifche. beliebte. Anmuths⸗ 
— geruͤhrte. geſpielte. kraͤftige. Luſterweckende. zaͤrtliche 
romme. 

Beſchreib. Das Inſtrument von klein und groſen Sayten, 
die bach mit ihrem Laut vereint zuſammen gehn. Wenzel. 
Die Harfe zaͤhmt das Heer der [haumenden Delphinen. /4. 

Harniſch. 

Veywoͤrt. Der polirte. verroſtete. dicke, zerſchoſſene. ſchwere. 
abgele gte. alte. erbeutete. aufgehenkte. ſtaͤhlerne. 

Redensarten. Der den hellen Blitz der Sterne uͤbertrift. 
Hanke. 

Harpalyce. 

Biywört. Die herzhafte. geſchwinde. hurtige. raͤuberiſche. 
verjagte. diebiſche. gefangene. erſchlagene. verſoͤhnte. 

Beſchreib. Als ihr Vater, der Thraciſche König Harpalycus, 
nach Abſterben ihrer Mutter fie mit Prerde- und Kuͤhmilch 
auferzogen hatte, gewoͤhnte er fie zun Waffen und beftimmte 
fie zur Nachfolgerin im Reiche. Sie ſchlug auch denNeoptole- _ 
mum nad) feiner Zuruͤckkehr von Troja in die Flucht; dadurch 
fie ihrem im Gefechte verwundeten Vater dad Reben rettete. 
Harpalycus wurde hierauf im Aufruhr von feinen eigenenLeu⸗ 
ten umgebracht: Sie begab ſich daher in die Wälder, und 
Rreifte in denfelben herum, a fie den Hirten — 
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that. Weil fie ſehr ſchnell Laufen konnte, und fie niemand eins 
zuholen vermodhte,fiellsen ihr die Hirten Tägernege, und da 
fiengen fie Diejelbe darinne.Sie hatte gleich einen jungen Zies 
genbock geraubt, darüber geriethen die Hirten nad) ihrem 
Tode felbft untereinander in ein Geſechte, in welchem febr vie⸗ 
le umlamen. Diefed nahmen die Hirten ald was Beſonders 
an, und hielten bey ihrem Grabe ein Gefechte auffolche Art, 
um ihren Geiſt aus;ujöhnen. 

Harpocrates. | 

Beywoͤrt. Der unzeitige, verſchwiegene. Kleine. ſtille. kluge. 
geehrte angerujene. 

Beſchreib. Er war ein Sohn desOſiridis und der Iſidis, und war 
von ſeinem Vater, da er ſchon geſtorben, erzeuget. Da erden 
Bott des Stillſchweigens abbildet, fo wird er als ein kleiner 
Knabe vorgeſtellet, der den Finger auf den Mund hält. Weil 
er als ein unzeitig Kind ſoll gebohren worden ſeyn, wurden 
ibm die Erſtlinge von denen Bohnen geopfert. Man bilder 
ihn auch fonften als ein Kind ab, das aufeiner runden Eäule 
figet, den rechten Zeigefinger aufden Mund druͤcket, auf der 
linkenSchulter einen Köcher mit Pfeilen träger,der losgelaſ⸗ 
fene Bogen abe: unter dem langen Kleide bid auf Die Fuͤſſe ftößs 
fet ; wobey doch das Haupt, Arm und ein Theil des rechten 
Fuſes blos ſind. In der linken Hand hat er eine bremnente 
Fackel und drey Lotushäupter; unter dem Arme aber einen 
Hahn bey dem Halſe; hinter fich hingegen eine Nachteule, 
weiche eben jo wol, ald er,aufdem Kopfe, ein Eſelsohr hat; 
wobey noch eine Schlange um dad Haupt gewictelt war; auf 
der Stirne aber ein halber Mond fund. Andere geben ihm 
gar feinen Mund, wol aber einen Leib voller Augen und Oh⸗ 
ren, einen Wolfspelz zum Kleide, und wollene Pantoffeln. 
Siehe Verſchwiegenieit. 


Harpyen, 

Beywoͤrt. Die fregigen. fraßigräuberifchen. unverſchaͤmten. 

rauhen. ſtinkenden. garftigen. vertriebenen. verjagten. 
Beſchreib. Ihr Vater war Thaumas, die Mutter aber eine Tod" 
ser des Oceani, Nameng Eledtra. Man bat ihrer zwey, oder 
wie andere zahlen, drey: Davon die erfte Acllo, die andere 
Oeypete, die dritte aber Padarge heifet; wiewol man ihre? 
Namens wegen noch nicht einig worden. Gie hatten Geſich⸗ 
ter wie Jungjern,allein Hände mis grofen Frummen re 
— 
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bleich, bungrig, und fo bald fie etwas gegeſſen hatten, gieng 
wieder von ihnen. Mit ihren Fluͤgeln machten fie im Flie⸗ 

ein groſesGeraͤuſche Ihrebeiber waren über und über wie 
Geyer voll Federn; doch hatten te Hände und Fuͤſe wie 
Menſchen, Ohren aber mie die Baͤren. Bald werben fie des 
vis Hunde genennet, bald anders. Phineus wurde fonft von 
nengeplaget,indem fie ihm entweder alles Eſſen vor dem Mi 
be wegfraſen oder beſudelten. Doch als die Argenauten t 
ihm einiprachen, wurden die Harpyen, auf des Phinei An 
chen, von zwey Söhnen des Boreae vertrieben. Die eine zw 
gen fie,fich in den Flus Tigren zu ſtuͤrzen; die andern zu ſchn 
ren, daß fiedenPhineum zufrieden laſſen wolten. 

Hartnaͤckigkeit. | | 

Beywoͤrt. Die kalte. gebeugte. tyranniſche. erberhene.firen 
unvernünftige. gellablte. eiſerne. diamantne. 

Redensarten. Die eiſernen Gedanken, der unbewegte Gii 
ter leifund fonder Wanfen bisher geweſen ift. Dpig. Nid 
ift, das dein Herze bricht, dein Herze von Diamant, gebar 

mit dem Stahle, den ung Trinacria ſchickt aus dem heifen®: 
le des krummen Mulcibers. sdem. 

Beſchreib. Die Hartnaͤckigkeit wird ſchwarz gekleidet vor 
ſtellet: Sie iſt mir Ebheuzweigen umwunden, init einem? 

J umgeben, und trage einen Eſelskopf in Händen: 

NHa ⸗ 

Veywoͤrt. Der ungegruͤndete. eingewurzelte. ftille. heimlie 
geheime, neidiſche. ſchnoͤde, gerechte. entbrannte. kochen 
Wuthvolle. ungemeine. ſtarke. unumſchraͤnkte. erkalt 
beife. verbothne. verbannete. Liebloſe. unmenſchliche. 

Veywoͤrt. Der leichte. langgeoͤhrte. laufende. geile. frucht 
ve. furchtſame. ſluͤchtige. geſcheuchte. gejagte. gefangne. 
braine. ſchaͤdliche. 

Redensarten und Umſchreib. Das geoͤhrte Thier, das in 
Buͤſche ſchleicht. Wenzel. Der Winde (Hunde) Gauc 
Spiel. sdem. 

Haſelhuhn. 

Eeywoͤrt. Daß friſche. theure ſchleckerhafte. koſtbare. geb 
ne. nefangne.genoffne. begehrte. verſchluckte. 

Redensarten. Das Haſelhun, nach dem die. Buͤrger 
die Finger lecken. Opitz. 

Ji 4. He 
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Kedensarten. Ach feht bie blofen Rlingen ſchon in ben Eiften 
ehn ſchon wieder abwärts dringen, und durch fo ſtrengen 
Zu bie ſchwanken Lilfte cheilen, Daß man dag atfchen härn, 
Srockes. Man fiebt in heitrer Luft ſchon taufend Schwerd, 
ter blinten ja Stabl und Eifen ſchon auf tauſend Köpfefin, 
Gen, ja ſchon dag Blut aus mehr ald taufend Wunden drin. 
gen. sem, (&8 (ivingt der Grauſame fein Schwerdt, und 
trift den Hals von dem verfletten K naben,der auch entjeefe, 


fiel ind ſaue Blut binein,und von deuFleiſch der Bruͤder liege 
begraben, Aem. 


Haupt. Ä 

Deywöst. Das gelehrte. edle. holde. junge. zarte. wißige.ver, 
ſchlagne. umstwute, abgehaune, bekraͤnte. graue, gekroͤnte. 
weiſe. matte. Wundenvoile 

Redensarten. Die ganz zertruͤmmerten, zerquetſchten Chi, 
del aus den man blutge Stroͤme fiebt flieſen. Brocken, Das 
gelehrte Haupt, das der Purpur kroͤnet. Roͤnig. Das Haupt, 
das auf ſanften Roſen ſchlaͤft. sdem, Das kluge Haupt, deß 
Wiſſenſchaft beſeelet. sdem, 


es Die Kunzelvolle. veralterte, ſchnoͤde. verderbte. 
zar verbrannte. rauche. harte verwelfte. abgeſtreifte.glat⸗ 
te. verſchrumpfie. zerkrakte, Narbenvolle. zerfetzte. geheil⸗ 
te. Jeſunde. geritzte. durchſtochne. 

Hebe. 

Veywoͤrt. Die ſchoͤne. gefallne. angenehme. edle. gekroͤnte. 
abgejegte. friſche. muntre, 
edenzarten. Die die Kraft zur Reifung der zärtlichen Eäfte 
verdoppelt. Amthor. Die uns mit ihrem Yınfel farbe, und 

das Gericht mır-Heldenfarben mahlt. sdem, Die unjern Fuß 
mit Wollt zu verſtricken fucht, sdem. 

Beſchreib. Die Juno war Ihre Mutter, die fie nebahr, als fie 
auf einem Gaßmahle des Apollinis allzupiel wilden Sallat 
gegeſſen hatte. Sie war unveraleichlicy ſchoͤn und machte ſon⸗ 
derlich mit hren vortreflichen Knoͤchein eine befonderearas 
de. Jupiter beſtellte fie zur Mundfchenfin dev Sätter, Did 
einmalba fie einschenken folte, fiel fie die Laͤngelang bin, und 
machte dadurch den Göttern das erbarfte Einſehen nicht * 
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ihr, deswegen ſie von ihrern Amte abgeſetzet wurde. Darauf 
ward ſie eine Gemahlin des Herculis, und nach der Zeit die 
Hörtin der Jugend. Man bildete fie als ein ſchoͤnes Frauen⸗ 

immer in einem bunten mie Roſen ausgezierten Kleide ab, 
Eulichen mahlẽ fie mit einer gäldnenKrone,etlichemit einen: 
Kranze, noch andere mit einem Srauenzimmeraufjage auf 
dem Haupte. | 

Hecate. | N 

Bexwoͤlt. Die zaubernde. diebiſche. unreine. verfolgte. flilch- - 
tie. fchrestliche.ungeheure, fuͤrchterliche. weiſe. helle. leuch⸗ 
ende, 

Beſchreib. Sie foll (ob man gleich wegen ihres Urſprunas niche 
einig ift) von der Junone gebobren worden ſeyn. Ihr Vater, 
der Jupiter, gab fie den Nvmphen aufzubeben, und fie wurde 
Angelus genennet. Da fie etwas erwachien war, gerierh fie 
der Mutter über die Schminkbuͤchſe, und nachdem fie folche 
entführer, ſchenkte fie foldye der Europae. Doc), da fie deswe⸗ 
gen die Juno ftrafen wolte, flobe Hecate zu einer Kindbettes 
rin und von dar zu einigen Mannern, Die einen Todten true 
gen. Jupiter ſchickte darauf die Eabiros fie zu reinigen, und 
darauf wurde fie zu einer unterirrdiſchen Goͤttin, und fonders 
lich der Todden gemecht. Man opferte ihr jonderlich Hunde, 
und die Zauberer,die fie verehreten, machten gewiſſe Gruben, 
daraufeinHolzhaufen geieget,und ein ganz ſchwarzes kamm 
verbrannt wurde, dabey man fich nicht umfeben durfte. Sie 

‚ wird fonft bald mir drepBefichtern, bald mır drey Köpfen ge= 
bildet, Davon der linke ein Pferdekopf, der rechte ein Hunde 
kopf, und der mitlere ein wilder Schweindfopf war. Gonft 
batte fie Schlangenfuͤſſe; an Statt der Haare aber nichts als 
Ottern und Schlangen, die ein entfegliche3 Bezifche mach⸗ 
ten. Sie war fonft ein halbes Stadium lang, und man mahlet 
fie auch mir einem Edyweinfpiefe in der Hand, und einen 
Kranz von Eichenblärtern auf dem Haupte; und bald in 
weıler, bald in ſchwarzer Kleidung. 

Hecatomben. 

Beywört. Die fetten. veichen. prächtigen. dankbaren. geweyh⸗ 
ten. nichtigen. gewobnten. Eoflbaren. 

Veſchreib. Waren Opfer, die man auf hundert Altäre brachte, 

| auf denen man hundert Ochſen, hundert Schweine und hun⸗ 
dere Schafe auf einmal Mr 
sl 
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Hecht. A z1. g», er 
Beywört. Der geigige. ige. fräßige. räubrifche. fla 
blaue. bleiche. — vo bi * * 


Hector- —— | 

. Der tapfre. Teufche. betrogne. erfchlagne. geſchleif⸗ 

te. hochae ſchatzte. ausgeloͤſte. begrabne. edie. Grosmuths⸗ 
volle. mishandelte. beweinte. 

Beſchreib. Sem Vater war der Trofanifche König Priamus, 
und die Mutter die Hecuba,eine Gemahlın deifelben. Er war 
der erfigebobrne Sobn und der tapferfte unter allen funfjig 
Soͤbnen genannten Koͤniges. In der Belagerung Troja ers 
ſchlug er 31. vornehme Briechen, und fochte abfonderlich mır 
dem Ajace Telamonio, darinnen er zwar nicht gewann, duch 
auch nicht verlohr; weswegen er diejem fein Degengebent, 
fo wie ihm felber Atay fein Schwerdt ſchenkte. Go lange er 
lebte, konte Troja nicht erobert werden. Doch, als fich einfi die 
Trojaner bey einem Ausfall gezwungen ſahen umzukehren, 
und dem Hedtori Achilles auf den Hals kam, wolte er auch 
Reisaus fpielen. Doch da ihm die Minervaın Beftalt feines 
Bruders des Deiphobi erſchien, und ihn Stand zu halten er« 
mabncte, fieng er an zu fechten, indem er ſich des vermeynten 
Deiphobi Beyſtandes verſahe. Doch, dieſer war verſchwun⸗ 
den, und alſo war es nicht ſchwer, ihn hinzurichten. Achilles 
band ihn hierauf mit dem Degengehenke das er von dem Aja⸗ 
ce erhalten, die Beine, und hierauſ auch an den Wagen, und 
fchleifte ihn alfo bis indag Pager. Priamus erhielt hierauf ſi⸗ 
eher Beleite, und Fam mic dem gröften Theile feiner Familie 
beraus und bach um den Körper des Hedloris gegen Zahlung 
einer grofen@umma Gelded. Doch, er würde nicht allzuviel 
erhalten haben, wofern die ſchoͤne Polyrena durch iht Bitten 
ibn nicht erweichet; worauf Hedtor mit den gröften Solennis 
täten begraben und beflagt wurde. 

Beywoͤrt. Die verzärtelnde, traumende. Grosmuthsvolle. 
gerechte. fromme. ſchoͤne. gefteinigte. 

Seſchreib. Wer ihre Mutter gemefen,ift noch nicht ausgemacht. 
Tiberius fherzte mitden Grammaticis darüber, und hielt dıe« 
felbe vor unausfindlich; wie es denn mit dem Bater auch noch 
gar ungewis ausſiehet. Inzwiſchen war fie eine Gemablin de$ 
DPriami. Da fie mit dem Paris ſchwanger gieng, traumete ” 
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fie gebaͤhre eine Fackel, welche ganz Trojam anſtecke und ver⸗ 
brenne, welches man nicht zum Beſten ausdeutete, welche 
Deutung auch durch den Erfolg beſtaͤtiget wurde. Ihre all zu⸗ 
groſe Liebe, ſo fie gegen den Paridem trug. war Urſache, da Die 
Helena den Briedyen nicht wieder gegeben,und folglich Dem 
nanzen Trojaniſchen Reiche der Iintergang zugezogen ward. 
Sie ward bieraufeine Sclavin des Ulyslıs : Da fand fie aber 
dennoch Gelegenheit, dem Thracifchen Könige Polyınneflori 
auf eine graujame Are die Augen auszuſtechen. Endlich ſoll fie 
von den Griechen mit Steinen zu Tode geworſen ſeymn: Da 
man aber folche weggeraͤumet, fand man einen Hund unrer 
Denfelbigen liegen, woher die Fabel entſtauden, fie ſey endlich 
in einen Hund verwandelt worden. 


Der Heilige Geiſt. 

Beywoͤrt. und Redensarten. Der ewige erwaͤrmende. be⸗ 
fehrende. angerufene. Du Licht der Ewigkeit. Wenzel. Der 
Geiſt der Troͤſter der uns den Weg der Warheit fuͤbrt. Canitz. 
Der Beift der reinen Liebe. Chr. Gryphius. Der Geiſi der hei⸗ 
ligen Reinigkeit. sdem, Der ſuͤſſe Troͤſter. «der. Der uner⸗ 

ſchoͤpfte Brunn der reinen Heiligkeit. «dem. Der Geiſt der 
unmbefleckten Riebe.sdem. Der Geiſt des HErrn. Wenzel. Die 
warıne Kraft der Herzen. »de». Hönne mir, du Troft der 
Seelen deinen füfenfiebeskuß.sdem. HeilaerGeift erwuͤnſch⸗ 
. ter Gnadenregen! Laß Tröfter deine Ströhme fliefen, dein 
duͤrres Erbtheil zu begiefen. Du bift der angenehme Buß, 
der JEſu Sünger uͤberthauet: Drum weil du unfer Feld er⸗ 
bauer, fa gieb aud) deinen Segensfluß; lag Troſt und Kraft 
- von eben treufeln,jo ift an Feiner Frucht zu zweifeln. Wen— 
zel. Der Baljam,der von Wolfen herab rliefer ; dag Del,der 
reine Beift ; dasDel von hohen Wunderkraͤften; dag Del, 
fo viel gefünder beißt, ald alle Welt mit ihren GSaften.s.ze». 
Der Heilge Beift, der fich unfre Geelen felbfi zur Wohnung 
aufgethan, treibt und als treuer Führer an. #4. Der Tröfter, 
deſſen Wunderkraft in der Chriften Geelen ſchaft, dag fie 
edle Früchte bringen.sde» Taube vollerfieblichfeit,Beift des 
Friedens, GOtt der Liebe! deſſen Troft noch übrig bliebe, da 
GOtt aller Welt gedraͤut; Duallein gabfi ja dag Dlat von 
des Oelbaums ewgen Zweigen, allen Gündern anzuzeigen, 
was nun GOit erfüler har: JEſum traͤgſt du indem Munde; 
dieſer, (prichft du, ſchaſt euch Rub; dieſer fagt euch Friede zu, 
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und den Weg zum Bnadenbunde. sdem. Die Friedenstaube, 


' sdem. Der ohne Bitterkeit ift, wie ein Zaubgen ohne Balle: 
Der Sanftmuth ın die Seele pflauget, und wehret, was der 
Liebe mehrer. sdem. Der und zu den Friedendhäufern der 
ſtillen Ewigkeit bringet, und und nad) dem Streit mit des 
Himmeld Palmenreifern kroͤnet. öders. Der reine Hauch 
aus GOttes heilgen Wefen. sdem. Der die Herzeit erüf. 

net und feurige Zungen gieber. iderm. Das Pfand, fo vonder 

Kindſchaft zeuget ; der und durch feine Geufzer aufpılft, 

wenn Angſt und Weh ded Betens regen Lauf hemmen. dem, 
Der ein freudiges Abba im Herzen erſchallen laͤßt, wenn Glau⸗ 
ben und Hofnung zerfallen.sdem. Der füfleTroft, der die ver. 
zagten&innen fiaı Eet,und wo er iſt, alles Leid zerrinnen mug, 
Der in truͤber Nacht der Sonnenfchein bleibet,und in Sturm 
der Anker ift. Heilig iſt der werthe Beift, der von beyden herz 
gekommen, der ein Troͤſter aller Fromen, und ihr trenerkehrer 
heißt; ja von dem wir alle Gabẽ hier u. da zu hoffen haben. «4, 

Heiligung. 
: Beywört. Die wahre. noͤthige. reine. bußfertige. verſtellte. 
woarhafte. Gottgelobte. 

Redensarten. Die wahre Heiligung, die reine Früchte trägt, 
und der fich jeglicher mit Ernfte fol beſleiſen. Stoll. 


Heiterkeit. 


Beywoͤrt. Die angenehme. erwuͤnſchte. holde. ausgeklaͤrte. 


Wolkenloſe. ungeiruͤbte. aufgehellete. 

Redensarten. Es weht ein friſcher Wind aus Fühler Mitter⸗ 
nacht,der Himmel war hierdurch von Duft und Dunft geläus 
tert, das Gränzenlofe Reich des Luftraums ausgeheitert. 
Brockes. Der Himinel mahlet ſich mir lächelnden Gejtalten. 

Wenzel. Wenn der Wolfendunft ın leeres Nichts zergan— 
gen,und dad erhabne Nund mir blaugefarbrem Kıcyı Durch) 
den belebten Kreis der heitern Luͤfte bricht. dem. 

Held. 

Beywoͤrt. Der unverzagte.edle.kuͤhne.werthe.freye. ſieghafte. 
tiuͤge. vege. erhitzte. Wundervolle. beherzte. getreue. ritter⸗ 
liche. auserleſene. ſtreitbare. wolverſuchte. | 

Redensarten und Umſchreib. Alcides, Æneas, Thefeus, Ajax, | 
Achilles, Alexander, Julius Caeſar. Die Treu beherzter Helden, 
die mehr ihr Vaterland als ihre Haut geliebt, und mit Beſtaͤn⸗ | 
diglein ſich haben ausgeübt, ſo itzo noͤthig it. Opitz. Dugel, 
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du Bruſtſchild unferd Lebend. Neukirch. Der Caeſar deiner 
Zeit. Wenzel. Du bift durch Berftand und Rath ein Feld 
herr, aber auch im Fechten ein Soldat. Go bat dein reifer 
Big des Feindes Liſt bezwungen,dein Degen jeine Kraft; du 
haſt ihm abgedrungen, was der Tyrann vielleicht um Traume 
nie gedacht. Opitʒ. Man hat ſchon, da man dich für Juͤngling 
noch gefchägt, den grünen Lorbeerkranz auf deinen Kopfge⸗ 
ſetzt der ietzund Kronen trägt. sdem. Es hatte ſich der Feind 
nur darum ſtark gemacht,dag ihrer mehr durch dich auch würs 
den umgebradt.sdem. Du bringſt den Feind fo weit, daß er, 
wie ſchwer es fallt,vor Sieg Benade ſchreyt. dem. Du haft 
des Feindes Haldund Ebr in deinerHand ; doch du, o Held! 
haft ja im Herzen noch mehr Guͤte: Erſt zwungeſt du den Feind 
und iegund dein Gemuͤthe. Opitz. E8 darf Beryfihenes nicht 
mehr die Wehre feyn für Mofcau ; das Geſchrey von dir thut 
es allein. Man darf für Tartarep hier Feine Mauern fegen, 
wie Sina fich verwahrt ; dein Nam ift mehr zu fchagen ; Der 
Prur, der Tyras hält den Tuͤrken nicht fo an, ald deines Nas 
mend Macht die Raͤuber ſtillen fan. dem. Du neuer African 
haft dir ded BareraRuhm zum&piegel vorgenommen. «dem. 
Du bift bald ausgekrochen, als wie ein junger Loͤw, im Fall 
der feine Knochen im Maule, feine Mahn aufbeyden Schul⸗ 
tern merkt, und alle viere ſieht mit Klauen ausgeſtaͤrkt; danır 
will er weiter nicht in feiner-Höle bleiben, jagt auf, was wuͤr⸗ 
dig ft, an das er ſich mag reiben, dein dringt er auf den Leib, 
erweiſet feine Schlacht. Des Feindes Todes Angft ift dir ein 
Freudenſpiel; fein Blut dein befter Raub. dem. Ein kuͤhner 
Held, der für die Freyheit fteht, und feine grofe Thaten auf 
gute Sache pflanzt. »4. Das Bildnis aller Tugend,der kuͤhne 
Preis der Zeit..d. DWundervoller Held ! du wirft mit dei⸗ 
nem Giegen noch bey der Nachwelt einft den Glauben übers 
wiegen Amthor. Doch dein geftahltes Herz zergieng in Feis 
nen Bluchen, gedrüct, doch grofer Prinz ! will gleid) dein 
Auge bluten, das vor den Unterthan, den du fo fehr geliebt, 
aus Grosmuthsvollem Trieb fich gern zum Opfer giebt. . 
Gein tapfrer Heldenmurh trotzt Mörfer und Carthaunen ; 
er bleibt,er kaͤmpft, er fiegt zu aller WeltErſtaunen. Brockes. 
Der iſt ein vechter Held, der durch Vernunft und Fleis dag, 
was ihm GOtt gefchenkt, wohl zu erhalten weis. Neukirch. 
Der Held,deffen Thun der Segen kroͤnet. Ziegler. Wer fan 
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doch wol dem Helden maß verſagen, wenn und dag Waffen 
recht zu einer Sclavin macht. «dem, Der Heermann feiner 
Zeit. Wenzl, Der Held, der von taufend Yorbeerzweigen 
umeranze iſt und bey dein ſich Oft und Weſt zinsbar ennfiellen; 
vor deifen Ehrone fich die Welcneigen muß, und aller Völker 
Gold deſſenKron undScepter feyn.sdew. Die Helden,die bes 
reits das Sternenveich beftiegen, und mis dem Eonnenball 
in gleichen Circul gebn; ja die mit hohem Ruhm durch Dit u, 
Weſien fliegen. 4. Sein Kınderipiel war Stahl und Bley, 
Beſſer. Die Tharen deines Lrufd Fan fein Geſchichtbuch 
fallen. «de». Ein grofer Held. der durch er Waffen Glanz 
fein geofed Haus erhöht. dem. Was du hart ausgericht, lies 
fet man aus Der Aiche, und in der Feinde Blue, dad an den 
Mauern klebt. «4. Ein Held ſteht überall auf feinem Leichen» 
ftein, weil zwifchen Sieg und Tod fie fich) zum Kampfe wa⸗ 
gen. Tod oder ſieghaft ſeyn, ift beydes unferziel: Was auch 
von beyden koͤmmt, muß und doch Ehre bringen ; und weil dig 
unfer Zwei, jo gilt e3 uns gleich viel, ob lebend oder tode wir 
ung zur jelben ſchwingen. /Aem. Nicht ſchoͤner flirbeein Held, 
als in den Fühnen Waffen; der Tod ergreifet ihn aufritterli 
chen Wegen; iv kan auch unfer Ruhm, nach welchem wir hier 
trachten Durch nichtd vollkommener, als diefen Tod beſtehn. 
sdem. Held, deifen grofen Much man allzujehr erkannt ; der 
Helden Ehrſucht wird nach Deiner Tugend Elimmen; und dies 
fer Hauchaltar, worauf man dich verbrannt, dir ſelbſt zu deis 
nemRuhm von unfernDpfern glimmen.s Brosmächtigiter, 
fo iſts, vor deiner WaffenBlitzen Fan in die Range doch allein 
der Oelzweig ſchuͤtzen; Der ungezahmte Feind entſagt den ſtar⸗ 
ren Sinn und legt denLorbeer gern vor deine Palmen hin vers 
gnuͤgt bey ſeinem Fall, daß er zu deinen Fuͤſen nur fo gelinde 
mag den ſtol zen Frevel bůſen, u. da ſonſ Noth und Tod ihm us 
vermeidlich find, er ſeine Rettung noch ın deiner Gnade findt, 
Amthor. Kein Riegel war fo feft, den ſeiner Warfen Buchen 
sicht faft im erſten Schlag wie ſproͤdes(Glaß zerbrochen. Kein 
aufgefiellter Wall, Fein Sraben. noch Moraft hat feiner Sie— 
ge Kauf in Schranken einaefaßt. »4. Wodurch erquickſt du 
denn die müden Kräfte? MıirKrieg und rauher Schlacht ; 
alſo machfl du dich frey von deines Kummers Laft. DerLands⸗ 
knecht ihr Geſchrey, der Kuͤriß heller Glanz, dag Donnern 
der Carthaunen, der NEON De in. 
aunßen, 
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ſaunen, der Pferde grimma Schaum, dis, dis ift deineLuſt dein’ 
Unmuthwenderin die dich ietzt macht bekannt, fo weit ſich das 

Geſchrey von unjerm Krieg erſtrecket, der vielen Helden 
Ruhm und Faulen Schmach erwecket. Opig. Sollt auf der 
Welt dereinſt ein Held entſtehen, der groͤſer als Auguſt, Pom- 
pejus, Scipio, fo muͤſte ſich doch ſelbſt die Schmeicheley ent⸗ 
ſehen, ihn anders zu erhoͤhn, aufs hoͤchſt, als etwan ſo: Da dir 
die treflichſen von allen Helden weichen, fo duͤrftſt bu gar zu⸗ 
legt dem fechften Earl fafi gleichen, Brockes. Ein Fuͤrſt, der 
bled eınHeld,legt leicht die Menjchheit nieder, wird unerbitt« 
lich hart, nicht jelten ein Tyrann. dem. Ihr Helden werdet 
nicht des frechen Feindes ſchonen: Beweift daß euch die Noth, 
wie Feuer Gold, bewahrt. Lohenſtein. Was ift Doch eurer 
Großmuth Zeichen, ihr Helden die ihr immer Eriegt? Zerſtoͤhr⸗ 
te Staͤdte, tauſend Reichen; ein Land, drauf Schutt und Aſche 
liegt; das Erdreich, naß von Blut und Thraͤnen; das Waſſer, 
durch die Gluth verſeigt; die Luft, voll Seufzen, Klag⸗ uud 
Sehnen; das Alter, ganz von Leid gebeugt; die Jugend, matt 
und unerzogen; der Ehmann, lahm; das Weib entehrt; die 
Haͤuſer, indie Luft aeflogen. Sit das nicht Lob, und Ruͤhmens 
werth? Brockes. Weicht, ſtolze Herrſcher, weicht, die ihr mit 
falſchen Waffen, wie Pyrrhus, alles denkt in euern Schoos 
zu raffen; die ihr bey Friede Krieg, bey Kriegen Friede 
ſchreyt; mit Todenfnochen fpielt, vom Blute trunken fevd ; 
ihr habt kaum einen Theil von einem wahren Helden: Was 
wird man, wenn ihr fterbe, von euch in Büchern melden 2 
Nichts, ald dag ihr geſiegt, Doch auch fehr viel gemagt ; ein 
fremdes Land zerſtoͤhrt, Doch euerd auch geplagt ; und oft in 
einer Nacht. da wir dev Ruh genoffen, ein ganzes Fuͤrſten⸗ 
thum vor einer Stadt verfihoifen. Neukirch. 
Helena. _ . 
Beywoͤrt. Die göttliche. ſchoͤne. Einfaltdvolle. geile. unver⸗ 
gleichliche.treulofe. geraubte. ſchmeichelhaftige artige. wohl⸗ 
Zewachſene. wohlgebrüftete. gelbhaͤrichte. unerbare. 
Fedensarten. Das Wunderbild. Beſſer. Die Koͤnigin der 
Frauen. sdem. Die einen Schwanenleib ein Rabenherze 
hat. Kohenſtein. Die zu ihrer Zeit ganz Griech nland befieget. 
Beſſer. Die jego nichts iſt, als was fie nur geweſen, und was 
man dermaleins wird aus den Schriften leſen. Was für Ge⸗ 
Walt und Mord hat man in vielen Reichen, was für Em⸗ 
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poͤrungen nicht in der Welt erlebt? Da ſich die Helena, nach⸗ 
‚dem ihr Ruhm erſchollen, aus Griechenland rauben laſſen 
wollen. ⸗ae. Die Fuͤrſtin, die den Griechen und Phrygern in 
Schriften und in Kupferſtichen ſo viel Mühe gemacht. 

Chr. Gryphius. —J 
Beſchreib. Von ihrer Geburt, und auf was Art ſie mit ihrem 
Bruder, dem Polluce aus einem Ey hervor gefrochen,ift unter 
Den Artickel Diofurs nachzujeben. Sie war das ſchoͤnſte 
Frauenzmmer von ganz Griechenland. Thefeus reijete eins, 
mals mit dem Pirichoo nachSpartam. Da fie nun die Helenem 
indem Tempel der Dianae tanzen ſahen, verliebten fie fich in 
ſie, ob fie gleich) noch nicht mannıbar war, raubten fie und looß⸗ 
senumfie. Da fie num durch Das Rock dein Thefeo zu Theil 
wurde, gab er fie jeiner Murter der Ethrae, aufzuheben. Doch 
ihre Brüder raubten fie wieder, als Thefeus abmwefend war; 
Darauf funden ſich eine groje Menge von Freyern ein, deren 
Anzahl fich nahe vierzig belief. Hierauf fieng dem Tyndarco 
felver an bange zu werden, weil er zum voraus ſahe, daß er ſich 
Die übrigen zum Feinde machen wuͤrde, wenner einem von 
Denielben feineTochter gabe.Endlich gab ihmUlyſſes, der auch 
ſelber um fie buhlete, den Rath, daß er fich von allen folte 
schwören laffen,demjenigen alleſamt beyzuſtehen, dem er jeine 
Tochter geben würde. Sıe thaten ſolches, und da bekam fie 
Menelaus; Ulyfles aber Eriegte vor feinen Itath des Tindarei 
Bruders Tochter,dieidenelopen. Menelaus zeugte hierauf die 
KHermionen mit ihr, und Tyndareus gab ihm das Königreich 
Spartam, Doch ald Venus dem Veriprechen nachfam. welches 
fiedem Paridi, wegen des ihr voreheilhaften nefprochnen Ur⸗ 
theils gethan hatte, und ihm unter andern nach Spartam führe 
te,vanbte er die Helenam,und entführte fie nach Trojam. Die 
Umſtaͤnde diefer Entführung werden auf verfchiedene Art ev» 
zeblet. Auf der Inſul Cranae, fo eine von den Sporadibus iſt, 
erbieltParis derHelenae hoͤchſte Gefaͤlligleit Doch mir Thränen, 
weil ihr e8 reuete, mit ihm entflohn zu ſeyn; von melchen 
Thraͤnen denn das Kraut Helenium gewachſen ſeyn fol. In 
Troja entſtund bey feiner Ankunft ein groß Lermen weil man 
wol voraus ſehen Fonte, was dieſes der Stadt vor Feindſe⸗ 
ligkeit zuzieben wurde. Gleichwol hofte Priamus durch Aus⸗ 
fieferung feiner eignen jchönen Tochter. der Hefione, den Me- 
nelaum zu befänftigen; wies Dannenberg die Griechiſchen 
Geſand⸗ 
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Geſandten leer ab, Paris zeugte unterbeffen einige Kinder ı 
der Helena,ımd nad) ſeinem Tode erhielt fie fein Bruder D 
phobus. Sie half bieraufdie Stadt Trojam durch einige a 
gezuͤndete Fackeln an die Griechen verrasben, und gerierh de 
Menelao wieder in die Hände, der DenDeiphobum auf dag « 
baͤrmlichſte binrichten lies, mit ihr acht Jahr herum ſchwaͤrit 
te. Nach ıbred Mannes Tode fol fie von ihren Stief ⸗ Soͤl 
nen ind Exilium verjagt worden feyn,ba fie von einer raue: 
der ihr Mann vor Troja geblieben, an einen Baum gebenf 
ward, 


Hılenus. 
Veywoͤrt. Der nütige.Eluge.gelebrte.propbetifche.belobte.en 
ſlohne. warnende. gefangne. verſteckte. begluͤckte. losgelaßne. 
Veſchreib. Sem Vater war der Trojaniſche KönigPriamus, un 
die Mutier deſſen Hemahlin die Hecuba. Man hatte ihn ein 
mal mit feiner Schwerter der Caſſandra in dem Tempel de 
Apollinis des Nachts über liegen laſſen. Da kamen einig 
Schlangen und leckten ihnen die Ohren, dadurch fulche ge 
ſchickt gemacht wurden, die Ruchichläge der Goͤtter ſelbſt zl 
boͤren. Alſo warer ein ganz unveraleichlicher Wahrfager 
Dech feblere ed ıhın auch an Muth und Tapferkeit nicht. Apol 
fo, bey welchem er in grofen Anfeben ftund, ſchenkte ihm ei 
nen helfenbeimnern Bogen, mit welchem er den Achıllem in der 
Arm ſchoß, ald er eindmald den Hectorem aflbereit in die 
Flucht getrieben batte. Nach ParidjsT ode hätte er die Helena 
ſehr gerne gebabt;dechDeiphobus befam fie. Das verdroß ihn 
fo ſehr, daß er Trozam verließ, u. fich auf den Idamı begab. Der 
Calchas aber hatte den riechen vorher geſagt dag fie ohne ihn 
Trojam nicht würden erobern koͤnnen. Da nabınen fie ihn ge⸗ 
fangen,und da gab er ihnen die Anfchläge, den Raub des Pal. 
ladii, wie auch das hölzerne Pferd betreffend, an die Hand, 
Nach dieſem ward er ein Sclaveded Neoptoiemi,u, daer den: 
ſelben warnere, nicht mit den Übrigen Briechen zu Schiffe zu 
geben, weil fie alle verſtreuet werdẽ wuͤrden, begeqnete er ihm 
ſehr gnaͤdiq, und machte ihn zu einem Beberricher einer maͤſi⸗ 
gen Fandichaft, und gab ihm die Andromachen zur Ehe. 
Heliades. 
Beywoͤrt. Die unachtfamen.meinenden. betruͤbten. verwandel⸗ 
ten. mitleidigen. beſtraften. 
chreib. Sie waren Toͤchter der Sonne, und da ſie ohne des 
Kk Valers 
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Vaters Befehl ihrem Bruder, dem Phättlionei,denSon 
wagen angeſpannet bhtten, wurden fie entweder in Bar 
bäume gder Erlen verwandelt; doch geben andere diefi 
ſache an, weil fie ihres Bruders Tod ganzer vier Monat) 
weinten, dabey auch ihre Thränen in Agtſtein follen verfe 
worden ſeyn. an Be 
Helicon. Be —— 
Beywoͤrt. Der heilige. gewweyhte, verwuͤſtete. entweyhte. 
bewohnte. hohe. erſtiegne. —— * 

Beſchreib. Ed war ein denen Muſen geheiligter Berg, oder 
andere wollen, nur die Spitze des Parnaßi. Von ihm 5 
die Mufen Heliconiaden. 9 

Helm. J 

Beywoͤrt. Der wolgeputzte. feſte. dauerhafte, jerkerbte. 
bogne. verſehrte. (hügende. ungewohnte. ſchwere. undn 
dringliche. alte. nugbare, glatte. dicke. | | 

Senken, Henker. \ ent ha 

Redensarten. Er ſperrt Ihm durch den Strick des Halfed 
ge Pforten. Brockes. Dem der verdiente Strang die ı 
Damme Geele aus den Adern reißt. Wenzel. Es mag 
Henkerd Hand nach meinemHaupte zielen,und aus der a 
Bruft dag heiſe Herze fuchen. Ziegler. .. - 

Henoch. N Salt, 

Beywört. Der fromme. felige. GOttgefaͤllige. ungeflort 
der Welt entnommene. entrückte. 

Umſchreib. Der der Welt entruͤcket wird, eh fie noch die Fl 

Pr Amthor. Der die Verweſung nicht gefehn. Gryp 
erbſt. | 2% 

Beywoͤrt. Derreiche.trächtige.erwünfchte.kühfe.erübe.fru 
bare. ergegliche. milde. ungefunde. raube. edle, gekrönte. 
füilende. bereichernde. Regenreiche. 

Redensarten und Umſchreib. Der Herbſt, der Obſt⸗ 
Traubenbringer. Opitz. Dev Herbſt, der mit ſeinen Schai 
dem Landmanne Speiſ' und Raſt ſchenkt. Brockes. 3 
die ſuͤſen Gaben ſchenkt, wornach der Gaͤrtner ſich dad ga 
Jahr geſehnet, wenn er mit reicher Hand der Baͤume Bir 
froͤnet, und dad geleerte Faß mit Moſt und Oele traͤnkt. A 
thor. Der Herbſt mit feinen Schaͤtzen, die und ernähren u 

ergetzen. Wenn unfver Sonnenftrahlen Pracht, fo wie m 
fpricht, in güldner Wage, die ſchwuͤlen Lifte lau, Fuss > 





. 





Je | sız 


ö—— —— — —— r —— —— — 
fangen Tage, und kurze Nächte langer macht. Brockes. Der 

NHerbfi, ver die Luͤfie, nady der heifen Koh, in ſanften Frieden . 

fegt, der das Land duyc) die gefunden Dufte, und Das verwell⸗ 

se Feld mie kühlen Thau ergegt. Wenzel. Der Herbft, der 
alles Luftergegen raubt, und nur Unmuth zum Gewinn läßt. 

Aem. Kein Amaltheenhorn faßt folchen Uberfluß, als dag ver» 
gnuͤgte Jahr von dem Herbſt erwarten muß. «dem. Der Mon⸗ 
den machte gleich mehr Stunden zu den Traͤumen, der Stock 
fund ohne Wein, dad Obſt war von den Baͤumen, der firenge 
Nordwind nahm den Buͤſchen ihre Zıer, und auf die Wage . 
tra der Scorpion herfür. Opig. Wenn nad) der heiſen Som⸗ 
merzeit Aſtraͤa koͤmmt, und wiegt das Jahr in ihrer Wage, 
und nun der Sonnenſtrahl mit lauer Heiterleit die Fruͤchte 
zeitig macht und kuͤhlt die ſchwühlen Tage. Brockes Die Was 
ge fühlte ſchon der Sonnen ſchwules Blitzen; ed anderte dad 
Feld allmaͤhlich die Geftalt: Des Graſes, Krauts und Schitie 
ſchon etwas blaſſe Spitzen verfündigten den Herbit; Die 
Kurt. die Scharf und kalt, entlaußte das Gebüſch, entkleidete 
die Hecken; kaum konnt ihr welkend Blar die nackten Aeſte 
decken; sdem. Es leqgte Flora gleich) die bunten Waaren ein, 
die Roſen fielen bin, Die Nelke ward zu fchanden; Das Auge 
dieier Welt verlohr den heiſen Schein, und was Beranügen 
beißt, ſchien allbereit zu ſtranden; es kuͤßte Zephyr die 
ſchwangern Zweige. Phil. von der Linde. X* 

Hercules. 

Beywoͤrt. Der ungezaͤhmte. ſtarke. graͤßliche. beherzte. un. 
uͤberwindliche. ſieahafte erſchroͤckliche arbeiſame. unver⸗ 
gleichliche maͤchtige uͤberwindende. fruchtbare. unbekleidete. 

Redensarten. Der unbeſiegte Held, der durch den Liebes⸗ 
zwang gekirrt darnieder fallt. Amthor. Hercules ſucht ieder⸗ 
zeit der Omphale gleich zu leben, das er auch die Loͤwenhaut 
in ein Frauenkleid verkehret und darbey vor ſeine Keul Rockn 
und Spindel ſelbſt begehret: Er wuͤnſchet in dem Schoos als 
in ein Port zu ſchweben. Hofmannswaldau. Vor deſſen Kraft 
die Thiere ſich verkrochen, der die HAN bar aufgethan, und eis 
nenWeg zurück heraus gebrochen. ®pig. Der nie jo matt 
von Feiner Heldenthat giena, ald wenn ihn Omphale, er fie 
gefangen hat. ide, Der edle groie Mann, den nicht des Loͤ⸗ 
wen Rachen, noch die Stymphalides, nod) bleiches Gift des 

‚Drachen, und was des ey: mehr, nie unter fich ut 
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dem doch fein hoher Sinn geleget ward durch Weibermach 
sdem, Deſſen Kindheit ſchon gekaͤmpfet, da ihn die Schlan, 
genbrut erichrectt. Wenzel. Der Alcmenen Sohn, der der 
Rieſen Meiſter ift. sem. 

Beſchreib. Wer fein Vater und feine Muster gemefen, das fin. 
det man unter Atmen ımd Ampbsrrye ; Die Umflände feiner 
Geburt aber unter Zwryfbews und Galanthras, Alcmena,wels 
che ſich vor der Juno fehr furchte legte ihn von fich weg auf ein 
Keld, welches auch von ihın benenuet wurde. Da nun Juno 
kurz darauf mit der Minervaallda fpagıeren gieng, wurde fie 
von ihrer Gefaͤhrdin bereder, dieſes ſchoͤne Kind aufzuheben, 
und an die Bruſt zu legen. Er zog aber zu ſtark, daber lege 
fie ihn wieder von fich. Inzwiſchen bekam doch Hercules durch 
dieſe eingefogne Milch die Unsterblichkeit; und Minerva gab 
ihn derAlcmenae wieder. Juno fendere hierauf ein pam Schlan⸗ 
gen, als er noch in der Wiege, oder vielmehr in einem Schilde, 
fo Amphitryo dem Prerelae abgenommen hatte, lag,daß fie ihn 
umbringenfollten. Allein, er zerriß fie, ob er gleich nicht älter 
aid neun Monath war. Er wurde in allen,und ſonderlich in 
den Kriegsluͤnſten wohl unteriwiefen; doc), als er den Linem, 
feinen Lehrmeiſter erſchlug, der ihn züchtigte, mufte er unter 
die Kuͤhhirten, allda er bis ind achtzehende Jahr erzogen 
wurde. Da erlegte er nun einen Löwen, der dem Könige zu 
Thepia.Thellio, grofen Schaden that, wofuͤr derfelbe alle ſei⸗ 
ne funfzig Töchter mie Kindern verfabe,und hierauf die ds 
wenhaut als feinen Harnifcy gebrauchte. Dem Befandten 
des Drchomenifchen Ergini.der zuThebenTribut holen follte, 
ſchnitt er Nafen und Ohren ab; dafür erhielte er des Thebani⸗ 
(hen KönigesCreontis Tochter, die Megaram, zur Gemahlin, 
von dem Mercurio aber ein Schwerd, von dem Apolline eine 
Arizah Pfeile, von dem Vulcano einen Harniſch, von der Mi- 
nervaaber Peplum: Daer ſich hingegen zu feinem Hauptges 
wehre eine bölgerneKeule in dem Nemaͤiſchen Walde zu rech⸗ 

te machte. Euryftheus fündigte ihm hierauf die zwoͤlf von des 
nen Goͤttern ihm aufgelegten Arbeiten an ; Und ob ergleich 
anfänglich faft unfinnig Darüber werden wolte,fo mufte er ſich 
doc) endlich dazu enefchliefen. Alſo brachte er den Nemaͤiſchen 
Loͤwen um erlegte diellydramlernaeam, fieng eine Huͤndin der 
Dianae, die ein guldned Geweih u. ehrne Fuͤſe hatte, lebendig. 
dergleichẽ er auch mit dem Erymantiſchen Schwein⸗ m 
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Nete des Augia Stall in einem Tage aus, vertrieb die Stym 
phaliſchen Kaubvögel, holte einen wilden Ochſen aus Creta 


verichafte des Themidis aus Thracien Pferde, raubte Der Ama 
zoniſchen Königin Hyppolitaͤ ihr Degengehenke, brachte dei 
Geryonis Rinder nach Myzenen, erbeutete die guͤldnen Aepfe 


aus den Gaͤrten der Hefperidinn, und brachte endlich denCer⸗ 


berum aus der Hoͤlle heraus; und uͤber dieſen zwölf Arbeiten 
brachte er zwoͤlf ganzer Jahr zu. Er hat über dieſes die groͤ⸗ 
ſten Wunder von der Welt gethan und was man von ihm lie⸗ 
ſet, ſind rechte Wunderwerke. Als er einsmals ein Kleid von 
derDejanira verlangte, ſchickte fie ihm eines, weſches mit einem 
vermepnten Philtro veftrichen war. Sobald ald dasKleid an 
ihm warın worden war, gerieth er in eine folche Raſerey, Daß 
er fich ganze Stuͤcke Fleiſch vom Leibe biß, bid er fich endlich 
auf einen Scheiterhaufen fegte, und ihn anzuzinden befabl; 
da joll er denn durch eine lBolkein Himmel aufgenommen.und 
mit der Juno ausgeſoͤhnet worden feyn. Er war drey Ellen 
und.drey Viertelellen lang, harte drey Reyhen Zähne im 
Munde, lebhafte Augen, einen ziemlichen Bartd, und unges 
men ftarfe Armen: ſtatt eines Kleides diente ihm die Haut 
des erfchlagenen Loͤwens; auf dem Ruͤcken hatteer einen Koͤ⸗ 
cher mit Pfeifen, in der rechten Hand eine Keule, und in der 
Iinfen einen Bogen. Als er einft bey einer Hoͤle vorbey gieng, 
und einer in der Höle ſteckte, der ihn jahe,murbe er vor&chre» 
den über feinen Anblick in einen Stein verwandelt, woraus 
zu ſchlieſen, Lafer eben die freundlichfie Miene nicht gehabt 
baben muͤſſe. . ; 


Hermaphroditus. 


Veywoͤrt. Der laͤppiſche. kalte. ſproͤde. unerbittliche. 

Beſchreib. Er war ein Sohn des Mercurii und der Veneris, Da 
ernur 15. Jahr alt war, begab er ſich nah Sarien. Da er nun 
daſelbſt an eins angenehmen Brunnen geriet), worinnen eis 
ne Nymphe. Namens Salmacis.fich aufhielt, verliebte fie ſich 
in ihn, darauf er ſie aber gar kaltſinnig tractirte; ſie gieng alſo 
von dem Brunnen hinweg, und verfteckte ſich in Die Straͤuche. 
Er zog ſich ſodann aus, begab ſich in beſagten Brunnen, da ſie 


ihn denn fo gleich uͤberfiel, und ihn aufs genauſte umarmte; er 


blieb doch beſtaͤndig kaltſinnig. Daher bat fie die Goͤtter, daß 
fie doch ninnmermebr von ihm möchte getrennet werden; das 
geſchah auch, denn fie muchien — zuſammen, daß fie nur eis 
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nenkbeib hatten, iedoch aber beyderlev Geſchſecht bebie 
DaHermapbroditus das ſahe, daß er weder — 
noch ein rechtes Weib wäre, that er den Wunſch, daß alle, die 
zu dieſen Brunnen kaͤmen, ſo wuͤrden, wieer, 
Hermelin. Fa 
Beywoͤrt. Das mweife. reine. unbeflecte. mit Koth umgebene 
verhungerte. ind Feur gefprungne. j 
Redensarten. Das, wenn man feinen Leib mit Feur und Kork 
umringet,viellieber in die Gluch.aldın den Unflaib fprin ıet, 
und diefe Bepichrift wage: Nein, oder von der Welt. 
Neukirch. 
Herodes. | 
Beywört. Der ſchlaue. liftige. verſchlaane. Blutaierige. mörs 
deriſche. tyrannifche. ſtolze. harte. verfluchte. verdammte. ges 
ſtraſte. unerbittliche. Zr 


Heroftratus. Ä 
Veywoͤrt. Der tbörigte. närrifche. unvergeßliche. Andenlens⸗ 
würdige. mordbrennerifche. anzuͤndende. 


Herz. | 
Bexwoͤrt. Dasreine. aljufeige. bebrängte. furch ſame. mil. 
de. ſtolze. matte. dad mit Unempfindlichkeit geſtaͤblte. harı 
te. freinerne. unempfindliche. erweichte. Jammervolle. mit 
Ach erfüllte. zitiernde.zweifelhafte. durchſtoſne. gequaͤlte 
unrubige, kalte. gekraͤnkte. kuͤhne. zerknirſchte. ſchwache. hei: 
lige. GOttergebene. GOttgeweyhte. frohe. dankbare. er: 
hitzie. muͤde. in Froſt vergrabne. erquickte. beklemmte. abge⸗ 
—— erſtarreie. aufgeriſſene. freche. verzagte. keuſche. ge: 
preßte. 

Redensarten. Das Herze, das an Gluth Altar und Tempe 
gleicht. Wenzel. Der Ort, in dem zuerſt ein reger Geiſt er 
wacht, und wo die Lebenskraft als reine Fackel flamınet. ga 
Ein ungetreues Herz, wo Liſt und Falſchheit bvenngt, wo ſei 
nen Sammelplatz Betrug und Bosheit halt, wo wahre zu 
gend man als einen Fremdling kennet und wo den Warheit 
fiein der Fügen Macht erſchellt. Ziegler. 

Heſperiden. 
Beywoͤrt. Die ſchoͤnen. angenehmen. beraubten. befümme 
ten. verwandelten. 


Leſchreib. Sie haben ihren Namen en 


tweder von ihrem 7 
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—— der Mutter, der Heſperide. Etliche zaͤl 
fin * eid hen Dep, etliche vie. Ihre Namen find: Aegl⸗ 
Hifverie, Merhüfs und Aretbhuſd: wiewol man fie auch ander 
zu nennen pfleht, 'und fich auch groſe Uneinigkenen ihre 
Standes und Schickſals wegen ereignen. Dan giebt fie fon 
vor Nymphen aus, welche Gärten hatten, in denen gülden 
Aepfel wuchſen, dieder Veneri gewidinet waren, allein auc 
von einem jchretlichen Drachen, der niemals ſchlief, bewa 
her wurden;der aber dennoch vom Hercule erichlagen wurde 
als ihm von dem Euryſtheo war anbefohlen worden. fie zu bo 
. fen. Endlich follen ale diefe Hefperiden vor deträbnig,übe 
Pi Berluft ihrer Aepfel, in Bäume verwandelt werden ſeyn 
4 en. ’ 
Beywört. Die tapfern. beberzten. edlen. ſieghaften. unbe 
forgten. begluͤckten. ſtolzen. 
— Die unerſchrocknen Catten. Amthor. 
Heu. 
Seywoͤrt. Das füfe. gruͤne. wohlriechende. wolſchmeckende 
naͤhrende. milde, ſproͤde. gedoͤrrte. naſſe. nöthige.nugbare. 
Redensarten. Deſſen friſche Suͤſigkeit Beruch, Hirn, Naſ 
und Herz erfreut. Brockes. Man ſah das Heu an vieler 
* Stellen inSchwaden noch, gleidy trocknen Bellen, in kleiner 
Huͤgeln theils, theils schon inSchobern liegen, theils aber afl 
bereit auf grofe Peiterwagen mit ſchwerbeladnen Gabelı 
tcagen: Da denn, und zwar faft lacyerlich, dag grüne Hei 
auf dünnen Gabelſtaͤmmen fchnelllaufenden belaubten 
Baͤumen glich; ja wenn es ojtermald den, der edtrun, ver 
ſteckte, und durch die Meng und Laͤng ihn bis and Bein bedeckt: 
te, fo ließ es anderd nıcht,ald ſeh man grofe Haufen,ja Hügel 
felbit auf zwepen Beinen laufen. dem. - 


Heucheley. | | 
Beywoͤrt. Die Fünflliche.fiheinbare.verborgene.geheime.ver. 
haßte. verfluchte.eitele. gewohnte. geſchminkte. vorteilhafte, 
Kedensarten. Sich, fielen, ſcheinlich thun. Beſſer. Der 
Gleiſner Tand. Wenzel. Der den geblehten Bauch mit Hei. 
ligkeit erfüllt. #4. Die Heucheley zerfchmelzt, ald wie der 
Schnee ım Merz. Chr. Gryphius. Das filje Bift der fal. 
ſchen Heucheley, durch) deifen falſchen Schmack man ftet in 
Angſt verfinfet. sdem. Schöne Worte thun ed nicht, nicht ge« 
‚Fuge Gleiſnereyen: Und der Chriften wahre Pflicht ift ei 
Ä Kia nicht 
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nicht, was Prahler ſchreyen, die zwar an dem Geiſte blind,aber 
an dem Heuchelweſen, ſo jhr Hochmuth ſelbſt erleſen, voller 
Kraft und Himmel find. Wenzel. Die Heuche'ey, die Gift 
für Mildy und Honig einflöfer. Lohenſtein. Woſern man 
Chruſtenthum die Hände falsen nenner, die Augen ſiets vers 
drehn, fo geht es dich nicht an. Du ſprichſt: Was ıft ed doch, 
dem Heuchler nachzuaffen? Wır haben ed mit GOtt, ders 
Herze fiehe zu icharfen. Beſſer. Das Hımmelveich kommt 
nicht mir Enfilichen Geberden: GOit der das Herze fiebt, 
der fieht auch, wie ichs meyne. »dem. D wer, wie fie gethan, 
verand je und unbeweget, nıcht weil man fterben muß, nein, 
weiled wOtt gefällt, Kron, Scepter, Reich und Thron und 
Sgreundichajt niederleget, und ohne Furcht fein Haug gefegnet 
und beſtellt; der laßt mehr Frömmigkeit aus allen feinen 
Werten, denn ale Heuchlerzunft aus ihren Mienen mer» 
Een sdem. Es glänzt die Heiligkeit, die fchönen Werte ſtrah⸗ 
len; die Liebe, Geiſt und Kraft durchſchimmert alle Nacht: 
Doch, will man diefeg Licht mir rechtenFarben mablen, fo bat 
ed Rucifer aug feinem Kalk gemacht. Wenzel. Die Samm⸗ 
lung. welche nur gemablter Glaube ſchmuͤcket. «dem, Der 
Selbſtbetrug die Bleidnerey, it unfer Chriſtenthum; an 
Blaubendftars ift ein geborgter Ruhm, und blofer Schein 
an Statt der Tugend kommen. sdem, 

Beſchreib. Die Heucheley bildet man ald ein nacktes Weibs⸗ 
bild ab, die mit einem blofen Flor bedecket ıft, fonft aber einen 
geflickten Rock träger. In einer Hand bat fie einen Roſen⸗ 
Franz und ein Beberbuch, darinnen fie liefet; ınit derandern 
Hand theilet fie einem arınen Menfchen Allmoſen aus. Sonſt 
erblicket man Wolfd-Füfe mir grofen Klquen anıhr. 


Heuchler. | 


Redensarten. Ein Freund der ſchnoͤden Heucheley. Hof⸗ 
mannswaldau. Menichen, die ihre Flecken mit einem bloſen 
Schem und fich mit Mafyuen deden, iv, dag man oft den 
Wolf ſelbſt vor ein Schaaferkieft. Stoll, "Der leere Heus 
chelſchein, der als ein Gift zu fliehen. Chr. Geyphius. 
Meg ınis den geſchminkten Thaten. die ein Henchler zeigen 
tan. »4-m, Der faliche Purpur Fan nicht aͤchtem Purpur dlei⸗ 
chen; es wird kein ſchlechter Stein den Diamant erreichen, ſo 
ſehr ihm auch die Kunſt mie Folgen helfen kan. Man muß die 
Geiſter nur recht auf die Probe ſtellen. Dan kenne die u 
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ihon, bie aus dem Herzen quelle\ Die Werke gehen bald ders 
Vbariſaer an. Stoll. Der Heuchler der einen blauen Dunfe 
kan vor die Augen machen, und nie dem Munde fromm, dens 
Herzen gottlos if. Chr. Gryphius. Berteufelt falicher 
Hund! find folcher Heuchler Motten aus zarten Wurmge⸗ 
ſpinnſt und Purpur nicht zu rotten? Lohenſtein. 

eulen. 

Redensarten. Ich heule Tag und Nacht vor Menge meiner. 
Duaalen: Denn deine ſchwere Hand verzehrer meinen Saft, 
wie wenn ded Sommers Bluth durdy Überhäufte Strablen - 
aus dem verdorrten Grund das Nabrungeoele raft, Amth. 
Ich heule vor Verdruß, und weis nicht zu genefen, sdem, 

Heuſchrecken. | 

Veywoͤrt. Die hungrigen. leichten. fingenden, hüpfenden. fau⸗ 
len. freßigen. 

Redensarten. Heufchreden,die am Rand des Waſſerbaches 
fpringen, und mit dem langen Lied ihr Winterleid verſingen. 
Opin. Die Feldbeuſchrecken, die zu der Sommerzeit den 
schönen Morgenthau von fürlen Bluinen lecken. sdem. Die 
auf dem Felde fingen, und Muth und Herze fühlen. sdem. 

Here. Hexerey. | 

Veywoͤrt. Die lofe. ungegründete, fabelbafte.erdichtete.fehnd. 
be. eitele. vornegebene. teufeliſche. ausgebrutete. Endorifche. 
hoͤlliſche. ſchaͤdliche. aufgeopferte. verbrannte. — 


Heyde. : 
Beywoͤrt. Der tumme. abgeſchmackte. abgöttifche ſchnoͤde. 
verblendete. blinde. geſchaͤndete. eitele. verdammte, irrige. 
tolle. unterwieſene. | 
Redensarten. Die Heyden, die ſich wabnwitzig ſelbſt in die 
Haare fallen, und Giſt und Stahl zu ihrem Troft erkiefen ; jq 
ihre Buuſt mit hundert saufend Schlägen fanden. Chr.Grys 
phius. Die Schaar der tollen Heyden. sdem, Deren Yugen 
ein falſcher Bote blender. Wenzel. Die Heyden deren alten 
Weiſen blinder Wahn und Wig ſich auch in Zahlen blicken 
läfet. Phil. von der Linde. 
Heyduck. 
Veywoͤrt. Der bärtige. ſtarke. mächtige. ſchreckliche. fuͤrch⸗ 
| terliche. lange huruge. | Ä 
 Revinsarsen, Ein. bartiger Heyduck, der, wie ein Cheru⸗ 
st; bim, 
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bim die Streitaxt mdernHand,die Augen vnfler Eirimm,d 
Auserwuͤhlten Sig verſchleußt vor ——e—? 

ein ſchuͤchtern Reh von feiner Wacht entweichen. Canig.- 
land. | — ei. BE Sr me 
wört. Der treue. blutige. gecveugigte. hoͤchſtverdiente. 
gedultige. getödtere. auferjtandene. gefobte. herrſchende. 
triumphirende. theure. gepreiſete. gelroͤnte. milde, verklag⸗ 
te. beihraͤnte beklagte. 

Redensarten und Umſchreib. Das Kind, das dort in Heu 
und Stroh verſtecket lieget und dem das tumme Vieh aus jei. 
ner Wiege frißt/ iſt groͤſſer als die Welt, weil es Der ſelber if, 
der uͤber Hoͤll und Tod in ſeiner Armuth ſieget. Canitz. Der 
Silo. Wenzel. Der Retter. idem, Der Helfer. sdem. Der 
bimmliſche Sofua. »dem. Der HErr der Emigteit,der feinen 
Anfang kennet; den man vor und nach der Zeit der (Erden 
Herricher nennet; der Wahrheit erſter Grund, und hoͤchſter 
Feind der Lügen, deſſen frommer Mund dıe Menfchen nicht 
berrügen fan; fein Wefen ift gerecht und rein: Er iſt in uns 
ferm Orden; doch bat er mit ung nıcht gemein, wodurch wir 
firafbar worden. Wenzel. Deffen Wort unfre Panacke, wo⸗ 

durch die Seelen leben, und vor alles Suͤndenweh eın Pfla⸗ 

fier geben kan. sdem, GOtt ftirbt, dergrofe GOtt, in dem dad 
Leben lebt: Wad Wunder, daß der Bau der ſchweren Erden 
bebt, dag fih der Sonnen Gluth bey Tage muß verfiesten, 
> Erde, Sonn und Belt zerſchmelzen u. vergehn. Exnig. 

ie Hofnung aller Sünder ; der Schlangen Trug ; die Luſt 

‚ der Adamskinder. Wenzel. Der Engel ded Bundes. .sdem, 
Das Sehnen dergrommen. sdem, Der Held vonSion.sTem, 
Siehe Ehriftus und JIEſus. a 


Heyrathen. | 
Redensarten. Geit den das frobe Myrtbenblat fich um bein 
keuſches Haar geſchlungen. Amthor. Die Heyrath, die eın 
ewigfeſtes Band ſchlieſet. Lohenſtein. Heyrath mache, daß 
die Welt ihren alten Gang behält, daß fie Fried und Kriege 
beget, dag der Städte Thun beſteht, dag der Feldbau nicht 
zergeht daß fich Luft zur Wolluſt leget, zuder Wolluſt, die bald 
lommt. und auch bald ein Ende nimmt. Opitz. Nach Mace⸗ 
doniens bekannten Heyrathsſitten wird bey Vertrauungen 
ein ganzes Brod durchſchnitten, und den Verehlichten zum 
Bündnis hingereicht. Beſſet. So frage der Freyer: Lu: 
r 
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reich ? Erſchallt ein Na fo wird geworben iſt ſchon die Braut 
"dert DORe gleich) dad durch · den · ſpuͤten Herbſt verborben. 
Wen;ʒe te a a he onen, ©. 
Beſchreib. Die Heprarh flellet man als eine koſtbargekleidete 
aBeibeöperfbir-vor, die ein Joch um den Hals traͤget. Ihre 
Fuſe find geferfele, mit welchen fie auf eine Viper tritt. 
Himmel. | —— 
Beywoͤrt. Der dunkelblaue. roͤthliche. bepurpurte, verguůldete. 
duͤſtre. ungemeßne. weite. geſtirnte. lichte, erhabne. Graͤn⸗ 
zenlofe. enıfernse. glaͤnzende. ſchimmernde. 
Veywoͤrt. und Umſchreib. Des tiefen Raums Sapphirnes 
Blau. Brockes. Der Luft unendlicher Sapphir. »4. Die ges 
flivnte Gerne, «dem. Dad geſtirnte Blau. sdem, Die geflirnten 
Höhen, „70. Des Himmeld tiefe Ferne. saem, Der Kreyß, 
wo der Thron des Höchiten fteber, und wo die Sterne gehn 
der Naͤchte Troft und Zier. Opig. Der Sternen heiliges Se⸗ 
wölbe. dem. Dad güldnne Sternenland. Wenzel.. Dort, wo 
die grofe Macht die blauliche Cirkel mır Sternen beſtreuet 
bat. se», Des geſtirnten Himmel! Reich. Aem. Die Gaps 
pbirne Tiefe, Die weder Grund noch Strand, noch Ziel, noch 
End umſchraͤnkt, dad unerforichte Meer des holen Luft⸗ 
raums. Broces. Ded Firmamentd unendliche, unmafige 
tiefe Höle.die wol mie Recht ein Bild der Ewigkeiten beißt. 
⸗dem. Die ungeheure (ruft ded tiefen dunkeln Lichts, der 
lichten Duntelbeit, ohn Anfang, ohne Schranfen. sdem. Die 
Grund» und Graͤnzenloſe Tiefe des Firmaments, der Ewig⸗ 
keit ihre Bild, ſo mie Licht undBlanz erfuͤllt, daß auch die aller⸗ 
ſchaͤrfſten Augen ihr blendend Blau kaum anzuſehen taugen, 
sdem, Daß ſchoͤne Blaue der geſtirnten Aue,worinn GHTLT 
felder ſichtbar wohnt. sde». Dit ſchwebt ein faſt durchſichtger 
dünner Duft, in grünlichweifen Glanz, vom Mend ver- 
klaͤret, ald wie ein filberned Gewoͤlk, in blauer Luft, der denn 
des Himmels Pracht vermehret ; man fan nicht ‚leicht maß 
rein-und hellers ſehen, als wenn an den geſtirnten Hoͤhen des 
tiefen Raums Sapphirnes Blau der zarten Wolken bunten 
Schleyer, den bald ein hell -und bald ein Dunfelgrau, bald 
ein faſt blendend Weiß und bald eın gelblich Feuer mit Siri⸗ 
chen mancher Art,mir taufend Bildern ſchmuͤckt; da denn der 
Deinungen fo lichte Bränzen der Tieje Dunkelheit noch 
mehr verdunkeln, wodurch hiernaͤchſt der Sternen en 
un 
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und Glängen noch deflo feurigen und angenehmer funteln, 
Brockes. Erſtlich finten die Gedanken in den holen Raum 
der Luft, drinn fie ſchwinden, ſtutzen, wanken, ın Betrach⸗ 
tung diejer Gruft: Denn wie tief ein Beifb dedrungen, fühle 
er ſich dennoch verfchlungen durch Die tiefe Dunkelheit diejey 
Unermeßlichkeit. +4. Ocean fo vieler Erden, himmliſch Lichts⸗ 
und Lebensmeer, Reich,darinn vereinigt werden dieſer gros 
ſer Eörper Heer! Zeiger nicht dein weit Gefilde die Unendlich. 
keit ım Bilde, wenn ich ein unendlich8 Blau in den Himmels. 
hoͤhen ſchau. dem. Der Himmel, der ſich mıt Trauerwolken 
ſchwaͤrzt. Koͤnig. Ded Firmamentes hole Weite, ja gar 
Grundmaaß⸗ und Granzenlofe Breite. Brockes. Tiefer 
Raum, Bıld der Unendlichkeit, alled begreitended geuiıges 
Wundermeer! deifen unbegreiflichtiefe Höhe und unge» 
heure Bröß und Kerne ich zwar mit leiblichen, doch mehr mit 
Geelenangen und ausgedehntem Geiſte fehe. Lew. Deifen 
blauer Teppich mit Sternen bejegt. »de». Deifen Abgrund 
obne Brund,und Weite jonder Schranfen,die Ruͤnde fonder 
Kreyß, die Ferne fonder Ziel, it ein unendlich Grab der for 
ſchenden Gedanken. »dem, Das Bränzenlofe Reich des Luft⸗ 
raums ſtellt mie folcher Wunderpracht in unergründlich- 
tiefer Ferne der dünnen Luft foldy eine Menge Sterne den 
fiarven Augen vor ; daß bey fo heiterm Schein daß fünften du⸗ 
fireBlar ganz filbern ſchien zu ſeyn. Des ganzen Firmaments 
fonft dunkelblaues Reich fah einem weißlichten geftirnten 
Milchweg gleich. sdera. Die beftirnte Himmelsfeſte, mo 
GOii die berrlichſten Pallafe vor reine Seelen auderfieit. 
Chr. Gryphius. Gelobted Canaan, hier ſeh ich eine Bahn, 
wo ſtete Sicherheit zu finden,u. mo dag Leid der Dienjtbarfeit 
verjchminden muß; mo Schmerzen in Scherzen, wo Buͤſen 
in Kuͤſſen, und Thranen in heiligem Sehnen zerfliefen. sdem. 
Das Reich der andern Welt, wo das Heer ter frommeh Eee 
len deinem Glanz zu Fuſe fällt. öde. Der Woltenbau. »dem, 
Des hoͤchſten Vaters Prorten. dad hohe Sternenreich. sdern 
Das Heer der Auserwaͤhlten. dem. Das Reich der Herrlich⸗ 
keit, das Reich der ſteten Freuden. sdem. Der guͤldnen Sons 
nen Saal.⸗aen Das begluͤckte Reich der Wonne, wo Freud 
und Tauchzen ohne Zahl. idea. Schwinge dich in jenes Reich 
der-unbefleitten Hügel, wo Sicherheit und Unſchuld lachet. 
sd, Die Himmelswieſen. sdew. Das gewölbte Sternenzelt. 


sdem, 
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‚dern, Das blaue Sternendady.udem. Des Himmels Hc 
sdem. Das Land der Erwaͤhlten. sdem. Die Stadt der S 
nen. idem. Wir werden in Salemd Friedendauen den e 
gzuldnen Frieden ſchanuen, in denen Yufljapphiren wohn 
wo mandyer reiner Geiſt und wie zurTafel diene. Wen 
Sions ſtille Felder... Das flammende Sternengezelt. /⸗ 


job. 

— Der betrübte. unerſchreckne. gelaßne. ungedulti 
geplagte. Eitervolle. Blatterreiche. geſegnete. beglückte. 
kroͤnte. reiche. zuſriedne. Hofnungẽvolle. 

Redensarten. Der Mann, der fromme Mann, dem @$ 
das Zeugnis giebet, daß er fein Lebenlang was ſchlecht u 
recht gethan, der Boͤſes ſtets gehaßt, und Gutes fletd gelieb 
Neukirch. Der Bater ohne Kınder, der Landberr ob 
Vieh, der Hausmirch ohne Knecht, weil eine Stunde il 
Soͤhne, Knecht und Rinder nahm, dem in einer Stunde Lu 
Ehr und Buch geſchwächt war. sdem, 


Hippocrates. 

Beywöst. Der kluge. weife. helfende. verforgende. berüpmi 
gelobte. angeflebte. erſahrne. beſuchte. heilfame. 

Redensarten. Der Aerzte Zier und Schmud. Lobenfki 
Der dıe Kunſt der Krankheis Bift zu mindern durch fein 
Witz aufs neu and Licht gebracht. dem. Gteig auf Hippocı 
tes, verlaß die ſchwarzen Bande, womit dein altes Cos t 
morſchen Knochen halt, Wenzel. i 


Hippocrene. | 

Veywoͤrt. Der helle. Hare.Ervflallne. rauſchende. fallende.g 
trunfne, Eräftige. entzuͤckende. wirkende, ſuͤſe. getruͤbte. 
Veſchreib. Er war ein Brunn anf dem Helicon, Als Apollo eiı 
ſten Muſic machte, tanzte das Pferd Pegafus vor Freuden, un 
da ed mic dem Fuſe auf den Helicon aufichlug, entiprang de 
Brunnen. Man glaubte, daß, wer aus dieſem Brunnen trir 
te, fogleich ein Boer werde. Was die Geſchichte feines U 
fprungg betrift, fo wird folder noch auf andre Art erzebleı 
Denn als fic) der Pegafus auf erwehntem Bergeerft fat ge 
freſſen, und nicht zu ſaufenhatte, ſcharret ed da mit demFuſe 
da denn diele Duelle davon entiprang ; Die denn miteinen 
ziemlichen Gerdfe den Berg herab, und auf Aſcram un! 

Theſpiam zufloß. 

Hippo 
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Hippodamia. , mm or 3.0 0° 2m 
Beywoͤrt. Diefchnelle. hurtige. geſchickta muntre. ſchoͤne. bes 
lobte. gewonnene, rl nr, 1% 
Beſchreib. Sie war eine Tochter ded.Qrnomai, und.der Allero- 
pes. Ihre Schönheit war. ganz auſerordentiich / und da dem 
Oenomao propbeceper worden, bag ihn ſein Schiwiegerjehn 
ums Lebt bringen würde,durfie ſich Fein Freyer bep ihm mel« 
den, der ſich nicht mit ihr in ein Wersrennen einlaſſen wollte; 
weil fie nun Pſerde hatte,die da jchneller waren als der Nord⸗ 
wind, verjpielten fie alemal, und mufien hernach daß Yeben 
einbüfen: Endlich bekam fie doch der Pelops,durdy Vorſchub 
des Kutſchers des Oenomai, Inzwiſchen hatten bie 17. Freyer 
ihr Leben eingebuͤſet. Endlich wurde ſich Doc) von demPelope 
ind Elend gejagt, in welchem fie auch ſtarb. 


Hrſch. | 
Beywöst, Der ſchnelle. eingehofte. geſchoßne. erhitzte. gejag⸗ 
te. blutige. beſchwitzte hurtige. geile. muthige. fluͤchtige. 
Redensarten. Der Hirſch, des Waldes Zier. Opig. Der 
Hirſch, der glatte Schlangen pfleget in ſeinen Hals zu ziehen 
mit ſeines Athems Kraft, und denn zum Waſſer hinlaͤuft, und 
durch den Quell das Gift, ſo er empfangen, ſtillet. „dem. Ein 
Hirſch, der aus des Jaͤgers Händen entſchluͤpft, und toͤdtlich 
iſt durch einen Pfeil verſehrt, erzittert und erbebt, ſo oft er raus 
ſchen boͤrt die Blaͤtter an dem Baum, und meynt / des Jaͤgers 
Bogen fen hinter ihm noch her, und wird zur Flucht bewogen, 
und leuchte, da niemand iſt, der ihm den Tod anthue. sderm. 


Hirt. | 
Beyroͤrt. Der treue. wachlame. beforgte. vedliche. liebreiche. 
Sorgenvolle. bemühte. beſchuͤtzende. milde.forgfame. befries 
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Dıate. erſreute. 

Redensarten. Der Hirt, deſſen Gunſt ſich zeitig pfleget zu bes 
muͤhen die Schaͤfgen, die er liebt dem nahen Guß des Regens 
zu entziehen. Amthor. Der aus den Wetterreichen Feldern, 
wo Hagel, Blitz und Brand der Schafe ſtets bedraͤngte Schaar 
beſtreitet, in ſichre Wälder fie aus getreuer Liebe leiter. sdem. 
Der Hirt, der dad Beſte von den Schafen zu ſeiner Koſt brau⸗ 
chet. Ziegler. 


Hiſtorie. | 
Veywoͤrt. Die ausführliche. gründliche. glaubpafte.befihrich 
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ne. aufgeeichnete. lange. verdriedliche betruͤbte. Jammer⸗ 
doie odichtoto: fabetafte. ud . —* 
Roensarten und Umſchreib. Das Tagebuch verwichner 
Zeiten. Amthor. Die alten Zeitregiſter. dem. Du pflegeft 
durchiufehen' der’ grofen Welt Verlauf. Opitz. Es giebt der 
Zeiten Buch ſehr viel'davon zu fejen. Wenzel. Was Fan ein 
Herr, ein Fürft, ein König beifers leien, als was fuͤr ung und 
ibm geicheben und gewefen : wie manches ſtolzes Reich ent» 
fprungen und verkehrt; mie Voͤlker ige geblüth, igt wieder 
durch dad Schwerd den Untergang gefibaut ; wie eıner bald 
gefeilen in Purpur ald ein Gott, bald alle Pracht vergeſſen, 
und feiner felbft dazu ; wie der geflurzet jev, der, Scepter af 
und trank, Dem volle Monarchey ein taglich8 Traumen war; 
da hat die Peſt regieret, hier ward ein ſchoͤnes Land vom Waſ⸗ 
fer wengeiübret.an jenem Ufer, ach! ſtund Magdeburg vor« 
bin; wir ſehen Mitternacht den Mittag überziebn, ed pflege 
der Untergang dein Morgen einzubrechen ; der Damafcener 
trinkt aus Bari fremden Baͤchen, derLuſitaner gebt um Gane 
ges weites Feld ; der hohe Spanier fucht eine ſolche Welt, da⸗ 
von die Vorwelt nicht geredet und gehöret, die dieje nicht ges 
kannt: Wem ſolches wird nelehret, der fpiegelt ſich an dem, 
maß jene Zeit gethan, und flellet ſo hernach auch feine beifer 
an. Opig. Ihr Zeicbefchreiber eilt, Encauft berbey zu fchafe 
fen, weıl ſich fein ſchwacher Saft zu güldnen Thaten ſchickt. 
Wenzel. | 
Hiftorienfchreiber. 
Veywoͤrt. Der erfaufte. beftellte. gewiſſenhafte. warhafti⸗ 
ge. Kluge. bedachtſame. ſeltſame. befondre. erfahrne. 
Redensarten. Der und mit Eluger Hand der weiten Wele 
Geſchichte an das Licht legt. Opitz. Der künftig unfer Leben 
der Zeit, dienach und koͤmmt, wird zu erkennen geben. stem, 
Her da in Zukunft wird hier dieſer Zeiten Bild, durch Zuthun 
feiner Kauft verzeichnet, übergeben dem Volke, dad nad) ung 
auf Erden möchte leben. dem. Den die gelehrte Welt ihren 
Thuan nennet, indem wir von feiner Hand Staatsgeichichte 
lefen. Beſſer. Die Tugend unſrer Zeit hat an deinem hoben 
Geiſt den Herold angetroffen. 4. Es koͤnnen nun nicht mehr 
vom Nord und Teutſchen Rhein die Helden, wie zuvor, mit ih⸗ 
ren Thaten ſterben; du ſchreibeſt ihren Ruhm im ewigen La⸗ 
sein, und uͤbergiebſt ihr Bild der Nachwelt, ihren Erben. 54. 
Wenn 
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Wenn kein gelehrter Sinn das Lob der Helden ausgekſaren 
und ihrer Thaten Ruhm gemehret hätte, ſie waͤren wie iht 
Staub dahin. Wenzel. Wer weis von unjerm Thun, nach⸗ 
dem man und begraͤbt, ſo ed der Weifen Mund und Feder will 
verſchweigen? Daß Helden, Helden find, wird ung durch 
euch erzaͤblt! Achilles keunt man nur aus des Homerus Schrij 
ten; und weil ed und vordeß an Schreibern bat gefehlt, liege 
vieler Teutſchen Glanz verſteckt in ihren Gruͤften. Beſſer. 

Hochachten. | 

Rıdensacten, Herz und Mund befennen frey, daß ich zu dei, 
ner Diener Zunft gehöre. und daß ich deine Treflichken, die 
ſo berühmte Funken ſtreut, mit unverfaͤlſchtem Wephrauch 
ehre. Amthor. 

Hochmuth. 

Beywoͤrt. Der greuliche. aufgeblafene. ſchwuͤllſtige. grobe, 
unertraͤgliche. verdammte. ſtolze. ſchnoͤde. verraihne. kundge⸗ 
gebne. 

Redensarten. Das Kind der Phantaſep, der Hochmuth. 
Neukirch. Der Hochmuth, fo ſchwuͤllſtiger als die gerhmuß. 
nen Wellen, die Fürmend braufen. Brockes. Der Hochmurb, 
der verbaßten Einzug hält. Ziegler. Dev Hochmuth fpricht: 
ein Feuer muͤſſe Licht, ein Grofer feine Macht audy in Geber⸗ 
den weiſen; die Burger hatte GOtt aus groben Bley undEis 
ſen, des Adels hoben Geiſt vom Bolde zugericht; drum wuͤſten 
jene fich ſowol in krumme Rüden. und diefe wie eın Loͤw zum 
Herrſchen nur zu ſchicken Neukirch. Der Hochmuth der und 
über das Geſtirne erhebt, vergißt was menſchlich iſt, und Feine 
die Erde nicht,verliebt ſich in ſich ſelbſt und bauet im Gehirne 
was ein geringer Wind wie Spiegelglas zerbricht. Hof—⸗ 
mannswaldau. 

Beſchreib. Der Hochmuth wird als ein junges Weibesbild 
mit einem zerriſſenen Kleide vorgeſtellet; unter dem Arme haͤlt 
ſie einen Pfau, mit den Fuͤſen aber ſtehet ſie auf einer Kugel. 


Hochzeit. 

Beywoͤrt. Die frohe.erfreute.prächtige. freudige. erwuͤnſchte. 
edle. unverbofte. geheime. ſtille. belle. beweinte. bethraͤnte. 
erſeufzte. bekroͤnte. Roſenreiche. beliebte. gefeyerie. 

Beſchreib. Kaum harte ſich mein Haus mit Murtben ausge⸗ 
ſchmuͤckt; ed brannten überall die hellen Sochzeitferzen. 
Wenzel. Das Haupt wırd fchon verdeckt, der — Far 
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Ingupft, die Fackeln angeſteckt der Finger ift mınmehr des glat⸗ 
:, ten Kıng® gewärtig, und Juno machet ſchon die Weiberhaube 
ferug. Amthor. Dir hat nun Hymensäunf nad) einem ſchoͤ⸗ 
‚nenSiegdem Silberweiſes Haar mit leuſchen Myrthen ge» 
trönet. dem. Seit dem des Vaters Hand den unberübrten 
Leib an Hymens Ketten band. dem. Die kLuſt des Myrthen⸗ 
feſtes. Wenzel. Laßt und Altarthen nun, die Nacht und Tag 
ameuchter, die jede Seel anſteckt und Doc) Die Belt befeuchtet, 
din Myrthenzweiq' erbelln ihr ewigs Brandaltar, Reiche 
mir, ihr Kinder. nun Sabeend Weybrauc dar; freue Roſen 
rings umber,ipiele mit ver freuten NuͤſſenzLaũt und ındFeuer 
nun den Saft von Trauben gieſſen; Macht einen von Zie—⸗ 
berb und Ambra fülen Rauch: E prengt die geweybie Fluch 
durch euren Myrthenſtrauch auf der Verliebien Haupt; 
lage und mat dieſer Ranze der Braut ıbr Haar zertheiln, und 
mir dem Roſenkraͤnze beblumen bey der Stirn, die Locken 
buͤllen einin dieſes Schleyers Gold, und ihnen Heyl zuſchrepn. 
Lohenſtein. 
Hoͤflichkeit. 
Beywoͤrt. Die beliebte. Liebenswuͤrdige. gelernte. zaͤrtliche. 
verſtellte. giftige. angenehme. unbekannte. verbamite. erles 
fene. unzeitige. zu viele. häufige. 


e. 

Berwstt, Die tiefe. ftille. Grauſenvolle fürchterliche. rquhe. 
verwahrte. greuliche. geſtoͤhrte. dunkle. Dampferfuͤllete! 
Redensarten und Umſchreib. Die ſtille Kluft, Brockes. 
Der weichbemooßie Schoos der dickverwachsnen Hoͤle. /4. 
Hoͤlen, wo die Woͤlf' und Eulen, Schlangen, Baͤren, Sturm 
und Wind brauſen, ziſchen, ſchreyen, heulen. sdem, 

Hoͤlle. | 
Beywoͤrt. Die öde. tiefe. bange. ſchwarze. Branderfuͤllte. 
brennende. vauchende. dampfende. feurige. erhitzte. hungri⸗ 
ge ſchnappende. Schwefelvolle. ungebeure. 

Redensarten und Umſchreib. Der ſchwarze Schlund, ſo 
Feur und Marter beat. Wenzel. Der Hoͤllen ſchwarze Kluͤf⸗ 
te. Brockes. Das Innerſte der Welt, der Abgrund ohne 
Brund, der Mittelpuinct der Erde, der ungebeure Schlund 
der allertieifien Gruft. „dem. Der greulicdye verfluchte Holz« 
fig, der unverbrenntich brennt, und nicht verbrennen läßt, 
idem. Wo ein unausloͤſchlich Feuer brennt, dem, Des rau⸗ 

gl chenden 
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chenden Cocytus Schwefelſtank. sdew. » Die oͤde Höflen 
nacht, mo verdammte Gtrauß-und Drachen kirren. Wenzel, 
Des dunfeln Trauerreichd der Thränenvvlen Welt, wor, 
ein die ſchwarze Schaar verdammter Eeelen fällt, geheimer 
Schlund und unumjhrankter Rachen. Brockes. Dietiefe 
Nacht, wo Feiner mieder kommt, und fonder Ende ſchmachnß 
mo alles rauſcht und brennt u. dennoch niche verbrennet, und 
dich, o GOtt! nur Feind, nicht aber Vater nennet. Neukirch. 
Daß ſchwarze Reich der Todten. Hanke. Das Haus’vofl 
Falter Nacht und doch voll heifer Flammen: Wie reime ſich 
Leben doch und Sterben auch zuſammen? Der Tod ift afleg 
hier, von ihm kommt alle Noth, ich fehe nichts, als ihn; dody 
find ich nicht den Tod. Rief ich, ihr Klippen, gleich : Zermals 
met meine Knochen; ſo kaͤme doch mein Geiſt aus Klippen 
auch gekrochen: Rief ich, ihr Stroͤme, gleich: Verzehret 
meine Gluth; ſo fraͤſe dieſes Feur doch alle Waſſerfluth. 
Weukirch. O Feuer, Feuer her für meine Falten Glieder! O 
- Warner, Warfer ber das Feuer brenner wieder !sdem, Hier 
hab ıch keine Ruh, bier weht ein jeder Wind mir neue Flam⸗ 
nen au. ud. Ad) ! waͤhrte taufend Jahr mein hartes Unges 
Iute und tauſend noch dazu, fo ind’ ich alles aus; waͤr nur 
ein Ausgang noch aus dieſem Hollenbauß. zdem. Der Hoͤl⸗ 
len fcharze Pforte. Hanke. Der Höllen Pfuhl. ide. Le⸗ 
hend Schweielgrände, wo die Verdammten bey taujend 
Martern jchreyen. «Fe. Das Giftgefuͤllie Haus, da die Vers 
dammien Gen. Hofmannswaldau. Der Hoͤllen Ruchen der 
Schlund des Draden. Chr. Gryphius. Der Höllen Hige, 
die da brennet. sdem. Daß verfludhte Schloß, wo Feine Mus 
fen fingen ; wo unter ſtetem Leid und ewger Dienfibarkeit die 
ſchweren Feſſel Klingen. de» Die Hölle, wo flatt der Neins 
lichkeit ein fauler Miſt zu finden,u. wo der Abgrund fich auf 
thut. /J. Der Drt, wo Schrecken, Noch und Tod zu ewig— 
düftern Flammen, zu Satans Jammerreich auf ewig und 
verdammen. dem. Der Höllen Falter Nord. 4. Die unges 
heure Gluth, fo durch Feine Thranenfluch auszuloͤſchen if. 
sd. Der Abarund, den man Höfe nennet ; der Pfuhl, wo 
Keur und Schwefel brenner. Wenzel. Dieriefe Klufe der 
Angfibefeelten Höle. »4. Die Kluft.ift allzugroß, die Net 
tung allzuſchwer: Wer einmal hier verfinke, it alles Tros 
fie leer ; Wer hier darnieder liege, der lieget ewig Mei is | 
an 
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tanſt zu mir nicht mehr, und ich zu Dir nicht wieder. Neukirch. 
Das ſuutlende Fleiſch, das von Schwefel, Pe) und Harz 
und Hölenfeuer trieft. A. Bald quält mich innerlich mein 
aufgebracht Gewiſſen; bald ſchreckt mich aͤuſerlich der Teufel 
große Zahl: Ach überhaͤufie Pein! ach bitire Hölenquaat ! 
sdem, Mich werden ewiglich der Hoͤllen Würmer freifen.sde se, 
D Zummervolle Duaal ! idy muß zwar immer fierben; doch 
fagı midy auch die Gluih nicht ganz und gar verderben. sde se. 
Ich Aermfter liege bier un ſchwarzer Nacht gefangen ; Hier iſt 
Sriond Rad dort find Meduſens Schlangen; hier wälzer & ie 
ſophus den marterhaften Stein, dort iuuß ein Titiug der Fa⸗ 
ben Speiſe ſeyn: Dort figeı Rhadamant, und wieger miene 
Zharen; bald laͤßt Aracus mich auf Pech und Schwefel hra« 
sen ; o allzuherjer Brand: Ich bin ein Tanıalus, der ohne 
Linderung vor Durſte ſchmachten muß: Kommt gleich eire 
ſchwarzer Geiſt, und will mir Warfer bringen, fo fan ich es 
doch nicht in meine Kehle ſchlingen, weil die Abſcheulichke it deg 
Geiles mich erſchreckt und Siyx und Acheron nad) Pech und 
Schwefel ſchmeckt. Ach ach! wie martern mid) die heiſen 
Hoͤllenflammen! wie ſchlaͤgt der Schwefelpfuhl nicht über 
mir zufammen! ‚dem, Die Zunge, die ganz von Höffenflume 
men glübt. sdem. Ach! wenn die Höllenguaal doch einem 
Meere gleichte, dag big and Neuferite der weiten Erden reich“ 
te, und alle tanjend Jahr ein Tröpflein ſeichter wär, fo wär 
ich Aerm ſier doch nicht gar von Hofnung leer: Es wurde duch, 
ebſchon nach langerZeit, geſchehn, daß ich das weite Meer er 
ſchoͤpfet könnte ſehn. Aem. 
Hoffart. — 
Beywoͤrt. Die ſchwuͤlſtige. aufgeblafene, nichtige. thoͤrichte. 
eitele. ſtolze. 
Redensarten. Durch die ſelbſten Lucifer untergeht. Ziegler. 
Der Hoffart Dunſt, Chr. Gryphius. 
Hofleben. 
Beywoͤrt. Das ſuͤndliche. gefaͤllige. geſuchte. geflohene. Unruh⸗ 


volle.edle. artige.muntere. neidiſche. unbeſtaͤndige. ungewiſfe. 
bittere. 


Redensarten und Umſchreib. Kein Reben ſtellt mehr Spiel 
und Schauplag dar, ald derer, die den Hof fürs Element er- 
Tohren: Wer heute mehr als Fürft, des Könige Echooskind 
war, hat gegen Abend jchon 2 nn und Gunft en. 
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Gold, Purpur, Lorbeerkranz verfaͤllt in Staub und Graus 
man ſticht Die Augen gar des Kayſers Vater aus. Cohenſtein. 
Des Hofes Schaugeruͤſt iſt auswaͤrts zwar Rubin, man ſpielt 
wie Diamant, tragt koſtbar Wurmgeſpinnſie. dem, Man 
muß fein Huchlein ſtets in jener Hand bebalten, wenn man 
nad) Hofe koͤmmt, und vor der Thür erfalten, eb als man Au. 
dienz (Verboͤr iſt viel zu ſchlecht) zuwege bringen Fan und un⸗ 
gerechtes Recht. Da prahlet einer her mit groſen weiten 
Schritten, der, wenn ein guter Mann ihn hat um was zu bit« 
ten, der beſſer iſt als er, und vielmehr weis und kan, ſo ſiehet 
er ihn kaum halb über Achſel an, und fertigt ihn kahl ab. Sie 
doͤrfen ſich erheben, als ieder, gebe GOtt! ni’ ihrer Gnade 
leben; verbringen mit Banquet und Spielen ihre Zeit, und 
mangelt ihnen nichts, als nur die Froͤmm gkeit. Der lauft. 
der weint, der lacht; die meiften fuchen Geld, und wenn e3 
funden iſt, ſo muß es in die Welt. Da ſieht man eınegran,die, 
ihren Mann zu fehonen, der ohne diß ift ſchwach, den Knech⸗ 
ten pflegt zu lohnen, und giebt umionft hinweg dag, was ihr 
dennoch bleibe; und was man weiter noch an folchen Orten 
treibt, da Lift, da Hurerey, da Schwören, Schelten, Fluchen 
gemeine Sachen find; da nichts ift ald Beſuchen, ald tiefe 
Reverenz, die nicht vom Herzen koͤmmt; da einer dem fein 
Gut, und der dem andern nimmt. Opig. Des Laͤſtermau⸗ 
le3 Bift, dadurch man wird umgangen ; des Schhmeichlerd 
Zuckerwort, mit dem er ſich verdedt; des Spätterd Höhne 
rey, die voller Galle ſteckt; des Schelmen arger Brif,damit 

“er md will fangen ; der Warheit haͤßig ſeyn, verbluͤmet liebes 
Eofen; der Einfalt Naſen drehn, den Schwachen hintergebn; 
dem, der weit von ung iſt, nach Gut und Ehren ftebn; dig 
läge der Hof bey ihm Violen ſeyn und Roſen. sdem, An Hoͤ⸗ 
fen ift dad Volk, das Lieb im Mund und Hag im Herzen fuͤh⸗ 
ret,das reich an Eydſchwur iſt, und feinen Finger rührer, wenn 
du nach Hülfe ruft. Ein Volk, das anien her vol Sanfte 
muth und Gedult ; doch wilder ald dag Meer, und arger noch 
als diß: Willſt du dich ihm vertrauen? Ein Volk, fo nur die 
Gunſt laßt auf der Stirne fchauen; fo Augen voller Huld, 
und Einnen voller Gift dir ſtets zu liefern denkt; und da das 
Aergſte ſtift wenn ſichs am meiften dich zu ehren wird befleil- 
fen. Was ſonſten Tugend ift, muß ihm ein Laſter heiten. Der 
Warheit Freund zu feyn, bey Eyd und Wort zu ſtehn; nicht 
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wie ein Weiterhahn bald bin, bald her zu gehn ; ein rein 
Aug und Herz, als gleiches Thun und Denken, bemübe mı< 
fi) albier mit Spott und Hohn zu kraͤnken; beige ſchlecht 
Köpfe Werk, und iſt nur Lachens werth: Der aber, dem ke 
Wort aud Mund und Lippen fahre, dad nicht nach Luͤge 
ſchmeckt; der in Betrug fich weider ;der feine Dieberey dur« 
falſchen Glanz verkleider ; der Durch der Freunde Fall zu Hi 
ben Ehren fteigt, wenn deren Untergang ıbm neue Sonne 

eigt; daß ift ein Wundermerf, fo taufend Zungen ebrer 
Ken Dbhre will allhier Verbot und Satzung hören; Verdien 
und Tapferkeit des Hauptes und der Hand iſt ihm einfremde 
Merk und ganzlich unbekannt. Gemuͤth und auch Gebluͤt 
weiß keinen hier zu lenken; es ſchlaͤft der Dankbarkeit ver 
pſlichtes Angedenken. Mit kurzem: Es iſt nichts ſo heilig 
recht und gut, dem Geld, und Ehrgeitz nicht Gewalt und Un 
recht thut, und recht gehaͤßig ift. Aofmannswaldan. Bey Ho 
fe fpielt nicht nur das Gluͤck und Eitelkeit, wenn fie wie Baͤll 
und Wind die albern Menichen handeln ; die Rafter find ver: 
larvt ; bier ift der Tugend Kleid, und Raupen fiebe man ſich 
in Geidenwärmer wandeln ; die Heuchelen flöge Bift für 
Milch und Honig ein; Berleumdung aber wirft die Unſchuld 
uͤhers Bein. sdem. 


Hofmann, 


Beywoͤrt. Der eitle. fromme. verführte. befebrte. Eluge. ver⸗ 
ſchlagene. ſchlaue. liſtige hochgeſtiegene.geſtuͤrzte. edle. erha⸗ 
bene, Oraculaͤbnliche. norbige. unentbehrliche. 

Redensarten und Umſchreib. Dem oft Machiavell muß: ein 
Oracul heiſſen, und meynet, Hobbes jey der Srundriß von 
den Staat. Wenzl. Der Rauch verfaufer, und kuͤſſet 
fremde Knie, und untertbänig laufet nach Gunſt, die gläfern 
iſt. Opitz. Eud), die der Herr dem Fuͤrſten zugegeben, die ihr 
als Aug und Hand bey ſeinem Scepter ſeyd. Wenzel. Der 
als ein Erdenſchwamm ſich oft hervor gethan, und den ſonſt 
anders nichts vom Poͤbel unterſcheidet, als daß ein bloͤder 

Fuͤrſt ihn an der Seite leider, und der für iedes Loth, das ihm 
an Tugend fehlt, ein Pfund des eiteln Gluͤcks und fihnöden 

Goldes zahlt. Canitz. Wie gar gefaͤhrlich iſts nachft hohen 
Thronen ſitzen, und ſeinem Fuͤrſten ſtets wie an der Seite 
ſeyn: Je mehr man Wolken gleich, ie naber find die Bligen; 
der Strahl jchlage nirgends rs auf dendeigen ein. Es 
Ä 3 ſieht 
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ſiebt zwar Albiou, daß Volſey treflich fleiger; doch fdyamt «3 
auch zugleich ſein bluug Fallen an. E pinpfa, der fich erfi ale 
kleiner Gott gegeiget, wird nachmals aldein Vieh zum Dpier 
abgethan. Und Morus, aldein Meer der WWeltbelobten (Gas 
ben, muß auf dem Mordfchavott beichimpited Ende haben. 
Wenn Fairfax zornig wird, ſo muß ein pᷣoges ſerbem er fuͤhlt 
ein toͤdtlich Bley, der gleichſam Kronen trug. Betrogner Bra⸗ 
gadin,dutjaheft dein Verderbẽ ſo bald dir Famaguſt den Sce⸗ 
pterſtab zerſchlug. Pizzaro muß fo gar von Mördershan— 
den fallen; und Bruͤgmann, der vorhin des Gluͤckes Mignon 
war, da ernahNußland 309, flürzt gleich verfchlagnen val. 
len, und beut dem Henkerſtreich den harten Nacken dar, 
Menzel. Treibt das Verhängnis mich zu einem grofen 
- Mann, der felten helfen wil, und immer (baden Fan; der 
mit jo leichter Muͤh die herrlichen Pallaͤſte, als Kartenhaͤuſer 
baut ; der täglich auf dag befie, Trog feinem Furſten lebt; 
in deifen Zimmer blinkt, damit ein König prable, wo man den 
Tagus trinkt ; der fein Vermögen fchon nach Miltonen icha- 
get mein GOtt! wie muß ich mich in Zeit und Stunden ſchi⸗ 
den, eb mir es wiederfahrt fein Antlig zu erblicken; zum öfe 
sern will er nicht im Schlafe ſeyn gefiöhrt, ob ıman von wei⸗ 
sem gleich) fein Bretipiel Elappern bört. Zumeilen, wenn 
wird und am wenigiten vermutben, ſchwimmt er, als wie ein 
Fiſch, durch der Clienten Fluthen: Wohl mir, wenn er als— 
dann fo lange ſich verweilt. daß mir ein kurzes Nein zur Ant⸗ 
wort wird ertheilt; dieweil gemeiniglich es ihm alſo beliebt, 
daß er durchs Hinterhaus ſich in die Flucht begiebt. Canitz. 


Hofnung. 


Beywoͤrt. Die feſte. ſteiſfe. gunſtige. geſtärkte. entfernte. guͤl⸗ 
dene. beliebte, troͤſtliche. beqluͤckie. betrogene. aufgehaltene. 
ungemeineſſchwache. gegründete, edle. 

Redensarten und Umſchreib. Der Hofnung feſter Stab. 
Wenzel. Der Hofnung Fernglaß, sdem. Die Hofnung, 
ſo da fußt. sdem, Die Hofnung, Die ung reitzt, und unſern Ob⸗ 
ren ſchmeichelt. Beſſer. Die Hofnung, welche mich mißgun⸗ 
ſtig bar betrogen. Aꝓ„. Die Hofnung, deren reges Schifoſt 
in der Fahrt bekleben bleibet. Wenzel. Der Hoſnung dan⸗ 
delbaum fallt oͤfters ſchmachtend bin. MEs will der Hole 
nung Schein mir nicht ſo lieblich ſtrahlen. Amth. Auf SH 
allein der griinen Hofnung Anker gründen. Brockes. 5 
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Zofnung leichte Kerze, Wenzel. Die Hofnung ſcheint oft 
ein CTryſtall, in dem wir guͤldne Berge ſchauen; Doch, da wir 
ihrem Schimmer trauen, ſchwaͤrzt ung des Ungluͤcks Ueber⸗ 
fall, dem. Die Hofnung fpieler ſchon mie reihem Horn voll 
Früchte. sdem. Wir Arme wuchern im Gemüche, nachdem 
und unſre Hofnung treibet bis und Die Zeit ein Facit jchreiber, 
worinn man nur beträbte Nullen fieht. Amthor. Wie leicht» 
lidy irren doch die Eirfel unfrer Sinnen! wie macht das Hofe 
nungsglad und afled viel zu gros! Hofmannswaldau. Der 
Hofnung kiljen bluͤhn; ich hoffe wenn gleich nichts zu hoffen 
übrig bleibe. Chr. Gryphius. Wer hoft, muß unerfchrockere 
leben,er kan bey ſchwererLaſt fic) in die Hoͤh erheben, und riche 
tet ſeinen Zweig als wie die Palmen auf, /Aen. Faͤllt nicht der 
Anker aus der Hand, auf welchen ſie vorhin ihr edles Schif 
gegründet? Aem. Es bluͤht ein Zweig geringer Hofnung. 
Ziegler. Es kuͤtzelt ſich mein Geiſt nur in Gedanken, und 
baut die Hofnungsburg in Wellen, Schnee und Sand. Es 
finfet diejer Baus, wenn Grund und Saulen wanfen ; eg muͤ⸗ 
ber ich unfonft der Helden ſtarke Hand, sdem. Die dag hoͤch⸗ 
fe Huch der Erden iſt. Wenzel. Hofnung macht niemals zu 
Echanden, wennfie nur Vernunft regiert; manchmal wird 
ein leichter Nachen unter Klippen, Sturm und Krachen in deit 
fihern Port geſuͤhrt. Stoll. O Menſch! willſt du did) denn 
mit Hofnungsſpeiſen naͤhren? Sie blehen treflich auf, und 
geben feine Kraft: Wer ohne rechten Grund will allzufrech 
begehren, dein wird auch, was er hat, noch endlich bingeraft. 
Hofmannswaldau. er fi) mit todter Hofnung nahrt, 
gleicht einer Suckel,die wir im Winde fchmenfen ; ie mehr fie 
Flammen giebt, und Feuer aus ihr fahrt, ie mehr fie fich ver⸗ 
zehrt. dem. Ich hab fie faft dem Pfeile gleich gefunden, den 
man im Leibe tragt, und der ung kraͤnkt; ie mehr man ihn bee 
wegt, und auszuziehen denkt, ie gröffer wird die Bein, ie groͤſ⸗ 
fer wird die YBunden. zdem. Ein Schloß der Hofnung bauen, 
daB auf dem: Sand der fchlüpfrinen Gefahr gegründer iſt. 
Wenzel. Die Hofnung bleibt ed ja, was unjer Anker beißt; 
fie it des Glaubens Del,und frommer Seelen Amme, die fie 
ſchon auf der Welt mit Brod der Engel fpeift..dem. Wer feine 
Hofnung nur auf leichten Schilf will gruͤnden, wird als ein 
Ebenbild der Thorheit vorgeſtellt. Phil. won der Linde. Ich 
ſehe, wie dag Reiß fchen ER träger, ee 
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Land dereinft die Früchte hoffen kan. 4. Sic) mit der Milk) 
ber filien Hofnung fpeifen. Kobenftein. Der Hofnung gril« 

2 Schmuck, den oft ein ſchwarzer Flor bedecker, Bönig. 

* Der Hofnung Zwein,der oft gar ſchnell — dem, 

.4 Beſchreib. Die Hofnung bilder man aldein grüngefleidereg 
Weibsbild, die auf dem Haupte einen Kranz mit Slumen 
traget, und in ihren Armen einen Liebesgott halt, welchem fie 
die Bruͤſte reicher. 

Hohn. | y 

Ve ywoͤrt. -Der ſchmaͤhliche. entflohene. vermiedene. erdultete. 
zuge uͤgte. erlittene. ſchmerzliche. Unqluͤcksvolle. freifende, 
bei ſende. verachtete geringe. ungemeine. Herzdringende. 

Holoſernes. | 

Beywoͤrt. Der entbrannte. verliebte. betrunkene. lüfterne, ges 
Re ‚e. geile. erhigte. enthauptete. gekoͤpfte. belohnie. bes 
thörte. 

Redensarten. Der durch der Judith Blitz verfehret wird, 
wenn er ſich Andachisvoll vor ıhren Flammen neiget, und ih⸗ 

P — mehr als ſchlimme Juͤden ehrt. Ziegler. 

Mo 3. 

Veywoͤrt. Das harte. weiche. durchfreſſene. verſteinerte. vers 
fanfte. angebrennie. zeraicherte. verbrennliche. leichte.dürre, 
zerbanene Kuorrenreiche. fefte: dauerhaſte. verweßliche. 

Reoensarten. Das Holz, in welches BD em’ Eigenſchafi nes 
legt, daß es was ſchweflichtes und was verbrennlichs beat, 
wodurch der ſtrenge Froſt gemindert, der Luͤfte ſcharfer Druck 
gelindert der Menſch erquicket wird. Brockes. Da deine Lieb' 
und weiſe Macht ſolch eine Kraft ins Holz geleget, daß es ein 
ſchweflicht Weſen heget, wodurch die Gluth hervor gebracht, 
fo die ergrimmte Kälte mindert, und die dadurch gewuͤrkte 
Schmerzen lindert; ja, die den fiharfen Froft, der Haut und 

Fleiſch verjehrt, fo gar in laue Luft verkehrt, sadeim 

Homerus. | 

Beywoͤrt. Der Briechifche. blinde. fchläfrige, verehrte. edle, 

gelehrte.weiſe. berühmte, fingende. naͤrriſche. thörichte. voll⸗ 

ommene. hochgeſchaͤtzte. vertheidigte. gelefene.wigige | 

Redensarten und Umſchreib. Dev Poeren Prinz. Vpin. 
Don dem Achilles ein Ebrenmaal erworben. Brockes. Ho⸗ 
mer, der nebſt der Raten Much Achilles Wuth beſang.⸗Aen. 
Der ſich den klaren Wein lage tveflich wohl gefallen. Se 
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— Das füffe. herrliche. beilfame. gefunde. balfamıfche. 
Aitiſche. Sicilianiſche. Hyblaͤiſche. ſcharſe. wohlrieche nde. 
Goldfarbige. leichte. fluͤßige. abgebrochne. ausgeſchnttne. 
eclelhafte. Nahrungevolie. J 
Redensarten. Das Honig, das ſich oft mit Gallen miſcht. 
Asnig. | 2 
Honor. j 
Beſchreib. Inter diefem Namen wurde bey den Römern Die 
Ehre göttlich verehrte. IhrTempel war alſo gebauer,dag man 
nicht eher in denfelben tommen konnte, man ware denn Durch 
den Tempel der Tugend hindurch gegangen. Sie wird ſonſten 
vorgeſtelit in einem praͤchtigenpurpurgewand gekleidet, mit 
einem Lorbeerkranze auf dem Haupt. Die Tugend gehet 
voran, Cupido fuͤhret die Ehre hinter ihr her. 


Noratius. 

Beywoͤrt. Der liebliche. edle.ſcherzende.ſtachlichte. geleſne. leh⸗ 
rende.wolluͤſtige. ſpottende. trunkne. bejufne. raſende. epicu⸗ 
riſche. ſtichelnde. hochgeſinnte. witzige erfahrne. kluge. weiſe. 

Redensarten. Der fo wol in feine Leyer ſingt, daß der The⸗ 
baner Schwan kaum alſo ſchoͤn erklingt. Opis. Der Venuſi⸗ 
ner Schwan, de», Der Meifter der Lateiniſchen Beyer. Lo= 
henſtein. Der VBenufiner Ruhm und edler Dichter.zdem. Ho- 
ratius, der fich mit feinem Maecenate blehet. Wenzel. 


Horae. 

Beywoͤrt. Die langſamen.herrſchenden. wachfamen.erhigten. 
neuen. 

Beſchreib. Sie find Töchter des Jovisund der Themidis, Die 
meiſten zehlen derjelben drep: Sirenen, Eunomian und Dicen. 
Sie follen im Srüblinge gebohren ſeyn; Sie hatten die Auf⸗ 
ſicht auf die Pforten, und hatten weiche Fuͤſe, giengen unter 
allen Göttern an langſamſten, brachten aber alleınal was 
neues mit. Sie machten daß nute und boͤſe Wetter; man 

bildete fie, ald wenn fie um die Erde herum tanzten, Die Haa⸗ 
re floben um fie herum, und im Geſichte faben fie ganz erhige 
und roch aus; durch fie regierte en", sich Jupiter Die ganze Welt. 

Horizont. | 

Beywoͤrt. Der aufgeklaͤrte. reine, heitve. weite, truͤbe. Regen⸗ 
volle. helle. | | 
glg | Kıdına 
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Redensarten. Der weite Rund des Lujtfrepfed. Brockes. 
— Horizonts faſt rund umwoͤlklter Bogen. Amthor. 

ge . 

Beywoͤrt. Der grüne. bewachſne. bebluͤmte. angenehm erhab⸗ 
ne. bemooste. fpigige. jähe. fette. Dicht bepflanzte. hohe. ſanf⸗ 
te. fruchtbare. beſaͤete. gepfluͤgte. | | 
Redensarten. Ein grüner Hügel, dem Mood und Nohr den 
Schoos, ein Wald den Rucken deckte, und der den fetten Fuß 
ind klare Waifer ſtreckte Brockes. Zwey mit Geftrauch und 
Buſch bewachine Hügel.sd. Auf eines grünen Hügeld Haupt, 
Der überalle Baumeragte, und eınfehr fern Geſicht erlaube, 
sdem. Eın angenehmerbabner Drt, der fein beichattet Haupt 
mit frifchen Büfchen kranzte, und doppelt fhön im nahen 
Waſſer glanzte,dasan der grünen Höhe Fuß wie ein lebendig 
Silber rollte. dem. Dort fenker ſich ein dichtbepflanzter 
Hünel, und ftrecfet den bewachinen Fuß bis an des Bachs 
durchſichtgen Spiegel.sdem. Ein mit Gras undKlee bedeitter 
Huͤgel, von dem es ungewiß, ob er ſich allgemach von unten in 
die Hoͤhe lenket, wie, oder ob er ſich, wie es das Anſehn zeigt, 
mit ſanftem Fall von oben abwerts ſenket, indem er (wie 

ale nenne) zugleich) fich neigt und fleigt. Aem. 

ülfe- 
Beywoͤrt. Dienöthige. erbetne. edle. Eraftige. ungemeine.bes 
förderte. geichwinde.ftarfe.erwartete. ausgebliebne. gehofte. 
Redensarten. Nimm dich meiner Seelen an. daß fie nicht 
gar verderbe u. ohne Rettung auf der Hahn des langen Creu⸗ 
tzes fierbe. Wenzel. Der ſteht auf Eiß, der fich auf fremde 
Huͤlfe Fürer: Nicht, wenn dem Helfenden die Hülfe felber 
nüget. Lohenſtein. GOtt nähert fich mie feiner fernen Huͤlf⸗ 
fe, der oft Geſchoß aus Rohr, und Briten macht aus Schilf⸗ 
fe, ja in der andern Welt und Haus und Hafen ſchaft. adem. 
Beſchreib. DieHülfe ftellet man ald einen mit einem Oelzwei⸗ 
ge befranzten Menfchen vor. Er ift mir einem Schein ums 
geben,und hat um den Hals eine Kette, ander ein Herz hans 
get. Neben ihm ſtehet ein Weinftost an einem Pfahl, wie 
audy ein Stord). 


und. 
Beywört. Der berühmte. ſchnelle. hurtige. fluͤchtige. muhtre. 
treue. wackre. ungeſchickte. laute. bellende.wachſame. beiſige. 


tolle, ergrimmte. neidiſche. geile, 
Redens⸗ 
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Kedensarten. Die ſchnelle Winde. Opitz. Der muntre 
Hund, der durch der Naſe Kraft das tiefverſteckte Wild aus 
ſeinen Löchern ſchaft. Amthor. Ihr kleines Huͤndgen ſpraug 
ilebt »jend hin und wieder ; bald walzer es im Kraut die zart⸗ 
behaarten Glieder, bald lief es schnell, und hielt fein Koͤpfaen 
vor ſich nieder, und drͤckt ind feuchte Gras der kleinen Füſe 
Spur. roch ſchnaufend hin und ber, und gab Durch. grobes 
Kennen, daß es die Kraſt der ſich verjängenden Natur auch 
an ſich ſpuͤrete, mit Bellen zu erkennen. Brockes. 
Hungersnoth. | | 
Beywoͤrt.. Die ſchwarze. befchriene, wuͤtende. betruͤbte. bleiche. 
verzehrende. verwuͤſtende. bethraͤnte. klagliche. harte. uner⸗ 
traͤgliche. toͤdtliche. rauhe. geſunde. Franfe.gebolfne. ſchwere. 
Redensarten. Der Mangel ward vom Krien gebohren; werl 
in der Furchen oͤdem Grund mehr Blut als warmer Regen 
fund, gieng aller Aecker Zier verlohren Anith. Die Stadt, 
die fich für Anaft und Hunger regt: Die Kinder an der Bruſt 
der Franken Mutter ſchmachten, die Mutter aber eilt, die 
Kinder abzufchlachten. Neukirch. Der Hunger,den zwar das 
Hort von ſchlechten Daumen fiiflt. Ziegler. Wenn ung die 
torh mir leeren Magen droht. Wenzel. Ein leerer Tiſch, iſt 
was mich laben fol; das Hungertuch, woran ıcy taͤglich na⸗ 
ge: der Magen billt, und fodere feinen Zoll, ob ih ihn ſchon 
vontheuren Zeiten fage; man trift nichts mehr in Küch und 
Keller an: fagt, wie ic) mich noch ferner nahren fan. zdcm. 
Die vorhin fo reiche Stadt muß vorDurft u. Hunger ſchmach⸗ 
ten; manche Mutter muß ihr Kind unter tauiend Thraͤnen 
ſchlachten; was man vor nicht hatte geſſen, muß igt gut und 
niedlich ſeyn; ach! mich jammert, wenn die Kinder flehentlich 
nach Brode ſchreyn. Ach! wie mancher wuͤrde, ſich vor dem 
Tode noch zu laben, ſein Vermoͤgen vor ein Brod gerne hinge⸗ 
geben haben; Aber auch die Allerreichſten fühlten hie die Hun⸗ 
gersnoth, und fie afen wie Die die Armen nur von Miſt gez 
based Brod. Hanke. Eltern muſten ihre Frucht Durft und 
Hungers frerben laſſen. Tod und Leben lag allbier unters 
menger auf den Gaſſen. Alles fragte nur nach Brode ; dod) 
bier half kein aͤngſtlich Flehn; Muͤtter muͤſſen ihre Kinder an 
den Bruͤſten ſterben ſehn. der, Mütter muften ibre Frucht 
ihres eignen Reibeseffen. der. a die Kinder fuchen noch 
auf den Falten Mutterbruͤſten, unter angfilichem Geſchreh, 
Ihr 
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und bey ſuͤſem Weine ſaß, der ſucht ietzo ganz begieri 
ein halb verfaultes Aaß. sdem. chi iebo ganı egierig anch 


Hure. Hurerey. 
Beywört. Die geile. unverſchaͤmte. entblößte. bublerifche. er. 
‚Higte. freche. verwegne. verführerifche. verbuhlte. verarmıe, 
berrügliche. ſchnoͤde geſlohne. gemiedne.gottlofe. liflige. blin⸗ 
de. beftrafte. faule. verjagte, vertriebne. gemeine. belohnie. 
gezüchtigte, 


Hyacinth. Flos. 

Beywoͤrt. Der blaue. zarte. holde. friſche. Luſterfuͤllte. vers 
gäanglicdye. eitle. 

Redensarten. Der Hyacinth, in welchem man Apollens Liebe 
finde. Beffer. Der Hyacinthen holdes Himmelblaues Kleid, 
Brockes. Deren gewürzter Duft, mit Balſam anaemufcht, 
anir mein benebelt Haupt erfriicht, und mein Gemuͤthe labt 
und traͤnket, fo, daß es ſich entzuͤckt zu feinem Schoͤpfer fen, 
ket.sdem. Daß geliebte Früblingskind, der mit Zıerde, Lehr 
u. Luſt erfülte Hyacineh,der ein Bild der irrdiſchen Vergaͤng⸗ 
lichkeit und Pracht. sdem. Der oft in der erften Blüte fterben 
muß. Chr. Gryphius. Die Luft der Fruͤhlingszeiten. Wen⸗ 
sel. Den der Himmel felbften Kleider. »de. Die der Himmel 
fo Schön geſchmuͤckt, mit folcher Pracht, mit ſolcher Lieblichleit; 
deren Himmelblaues Kleid und erinnert, den Himmel anzu⸗ 
ſehn, den Zinn vom Jrrdſchen abzulencken, und an den Him⸗ 
melsherrn und Schoͤpfer zu gedenken. Brockes. Deren 
tieblicher Geruch Hirn und Bruſt mit Balſamduͤnſtenden 
Vergnuͤgungsſchwangern Beiftern erfüllt, die, durch vecht 
unverhofte Luft, fich faft der Seele ſelbſt bemeiſtern, als welche 
ſelbſt ınd Anmuthsmeer verfinker, wenn fie, recht wie bes 
rauſcht durch des (Jeruched Kraft, den faurfichfüien zarten 
Sat aus ihrer frifchen Bluͤth Sapphirnen Kelchen trinket, 





VBorockes. 
Hyacinthenſtein. | 
Beywoͤrt. Der Wafferfarbne, dunkle, neblichte, Hare. harte, 
rotbe. ſtaͤrkende. gelbliche. Eıfenfarbne. x 
Redensatten. Der, wie dad Wetter fugt, auch feine Karben 
drebt. Winkicdhy. Der fich veym Feuer roͤthet. Lohenſtein. 
Der Gift und Unluſt ſtoͤhrt dem Herzen Freude giebt. »dem- 


Hyades. 
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Dead. Die verjüngten. alten. mnfirnten. veralterten. 
runglichten. . 

Seiderib. Man giebt fie indgemein vor Töchter Dceani aus. 
Man zaͤhlet ihr bald fünfe,bald fechfe,dald fieben. Sie follen 
nach einiger BorzebenRyinpben und Ammen des Jovis gewe⸗ 
fen ſeyn. Da fie nunalt worden, machte fie Die Medea auf ihr 
Erſuchen wieder jung,bis fie endlich an den Himmel verfegt 
wurden, und den Namen der Hyadum erhielten. 

Jybla- 

Veywoͤrt. Das fette. beblümte. grüne. bunte. faftige. Honig« 
reiche. Blumenvolle. fürfe. nährende‘ 

Redensatten. Der Berg Eiciliend, der Bienen Sammel⸗ 

platz, der Blumen Fuftrevier. Lohenſt. Der Berg, allmo 
die Blumen im fchönften Wuchie ſtehn. sdem. 

Hymenaecus. 

Beywoͤrt. Der ſchoͤne. verBleidete. gefangene. bekrängte. tau⸗ 
melnde. tapfre. verliebte. beglückte. angerufene. geebrte. 
Beſchreib. Geine Eltern waren Apollo und die Muje Calliope. 
(Er war ein Bott der Hochzeiten ; wie man meynet, daß er die⸗ 
felben erfunden; man war gewohnt ihn anzurufen. Er foll 
fonft ein junger Athenenſer von mafigem Stande,allein deito 
groͤßrer Schoͤnheit geweien jeyn. Er verliebte fich in ein juns 
ges und schönes Frauenzimmer, von der er auch nicht unem⸗ 
pfindlich angefebt wurde. Da nun das Athenienſiſche Frauen⸗ 
zimmer das Feſt der Cereris feyerte,verkleidere er ſich in Frau⸗ 
enzimmerkleider, und begab ſich auch nach Eleuſin, allwo die 
Eolennitätvor ſich gieng; Doch, da die Freude am groͤſten 
war, wurden fie alleſamt von denen Geeraubern gefangen 
genummen,und auf eıne wuͤſte Inſul geführt. Da bejoffen 
ſich nun die Raͤuber vor Freuden, und da fie eingeichlafen war 
ven,machre ſich Humendug über fie,ichlug fie tode, brachte des 

nenAchenienjern ihre eneführten Töchter wieder, erhielt auch 
davor die Ehre, daß man ſein bey allen Hochzeiten gedenken 
foflte,und befam zugleich feine Beliebte. Er wurde fürgeftels 
let als ein Juͤngling mit einem Kranze von Blumen undMas 
Joran, fo inder vechten Hand eine Fackel, in der linden aber 
einen Flammeum oder Schleyer, und an den Fuͤſen Safran 
gelbe Sorten hatte; jedoch geben ihm auch andere einen 
Kranz von Rofen, und bilden ihn, als ob er für Trunkenheit 
gan 
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— noch andere legen Ihm einen ganz gelben Hg, 
t bey. F 
ie flüchtige.gefangne.flavifche. verfohrne, 
wort. ® a . ayı ® ver v 4,2 
ga enideckte. beirepte. vergönerte. gefun 
Beſchreib. Des Thoanus Tochter. Ald die andern Weiber in 
der Inſul Lemnos ulled Mannsvolk darınn ermordeten, weif 
fic) dieſe von ihnen des Geſtanks wegen, womit fie Die Venus 
ihrer Verachtung halber beitrafte, abjonderten, und dafür ih⸗ 
re Silavinnen aus Ihracien gebrauchien, verichonere-Hypfis 
pyle ihres Vaters. Als fie aber ihre That erfuhren, wollen fie 
dieſelbe dafuͤr auch ermorden, u. kunte ſie ſich für ihnen kaum 
mit der Flucht ſalviren, gerieth aber auf der Zee den Seeraͤu⸗ 
bern indie Hande, welche ſie nach Theben brachten, u. dajeibfl 
dem Könige Lyco zufiemea zur Sclavm verkauften, von wel⸗ 
chem fie zur Auferziebung feines jungen Prinzen Opheltaͤ bes 
fieller wurde. Als aber die fieben wider Theben vereinigte 
Fürfien bey Nemea durchzogen, und grofen Mangel am Waſ⸗ 
fe; lnien, traſen fie ungefebr ſolche Hypſipylen mit dem O⸗ 
pbelte an, die fie denn um Waſſer beſragten, und als dieſe ih« 
nen dergleichen zeigte, indeffen aber Das Kind zurück ließ. ers 
grif ſolches ein Drache, undbrachte edum. Nun yielten zwar 
dieſe Fürftendem Dpbelta zu Ebren bejondere Peichenipiele, 
baten auch höchlich bey Dem Pyco jür die Hypſipylen; nichts 
deſto weniger ließ diefe die Eurydice, des Lyci Gemahlin, ind 
Gefängnis ſtecken, un fie aufeine grauſame Art binzurichten, 
Allein,da ıbre bevden Söhne auch dabın Eamen, und ihre ver 
lohrne Mutter ſuchten, entdeckte ihnen Amphiraus, einer der 
erwebnten 7. Fuͤrſten, als ein guter Wahrſager, wo Eurpdice 
dieſelbe hingebracht, welche ſie denn wieder befreyeten, und 
alſo wieder mit ſich binwenq nahmen. Man findet alſo doch 
nicht wo fie endlich ſeldſt geblieben, wohl aber, daß fie wegen 
der Erhaltung ihres Vaters mit unter die Pisſimas gerech⸗ 


net werde. 


Jacob. 
Borc Der ſtarke. Fühne. gläubige. geſegnete. wallen⸗ 
de. beſchuͤtzte. ſiegende. ringende. reiche, freudige. alte. 
erfreute. betruͤbte. verlarjene. graue. 


Deiien Haupt Eſaus Erfigebuhre durch kiſt 
bekroͤn⸗ 
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bekroͤnte. Ziegler. Der Mann und Herr von zweyen Schwe⸗ 
ſtern ft. sdem. Dermit dem HErrn gerungen. Wenzel. 


aͤger. 

ee: Der müuntere. rege. fruͤh⸗ erwachte. hegende. wilbe. 
raube. unbarmberzige. flüchtige. Blutgierige. tödtende. ir⸗ 
rende. rohe. grauſame. hurtige. bemühte. wachſame. uners 
muͤdete. 

Redensarten und Umſchreib. Der ſich ergetzet, wenn er wo 
das Gras gedruͤckt, an der dunkeln Spur erblickt, wo das 
Wild den Fuß geſetzet. Brockes. Den oft ein gehetzter Tyger, 
sicht aber ein ſchwach Reb erlegt. Lohenſtein. Der Jaͤger, 
der Netz und Garn vor der Morgenroͤthe ſetzet, und das einge⸗ 
ſchloßne Wild mir geſchwinden Winden hetzet. Hanke. Der 

ZJaͤger, deſſen muntre Bruſt Anmuth und Luft fuͤllet, da, ſo wie 
feine Frucht anitzt der Anlersmann, auch er dad Wild jetzt 
gleihfam ernden kan. Brockes. 


agd. 

Veywoͤrt. Die angenehme. muntere.beliebte.blutige beſchwer⸗ 
liche. gefährliche. ergegliche. verſuchte. vergebliche. leichte. 
nugbare, eriwahlte. luſtige. verbothene. gemwagte. 

Redensarten und Umſchreib. Go brach das junge Volk aus 
dem entfchloßnen Thor mit feinem Jaͤgerzeug in munter 
Trab hervor: Man ſahe fie geruft mır Regen, Spiefen, Pfei⸗ 
fen ; dort den Maßılier mit vollem Zügel eilen; bier einen 
muntern Hund, der durch ber Najen Kraft das tiefverfteckte 
Wild aus feinen Löchern ſchaft. Amthor. Im Felde nimmt 
dad Hegen dir deine Sorgen hin: E8 hatten den Gebrauch 
Ulyſſes, Telamon und der Achilles auch, der Thetis grofer 
Sohn. Alcides bat im Jagen den Ernft, mit welchem er die 
Rieſen todt geichlagen, nicht minder angelegt. Doch fen die 
Maſe bier ; Wer nichts ald jagen Fan, wird endlich ſelbſt ein 
Thier,und lernet graufam ſeyn. Opig. Hier wird ein leichtes 
Reh, ein Haſe dort ereilt. dem, 

Jahr. 

Veywoͤrt. Das fluͤchtige. abgebrochene. gluͤckliche. berſtriche— 
ne. duͤrre. erwuͤnſchte. gefaͤhrliche. erlebte. furchtbare. begluͤck⸗ 
te. fruchtbare. edle. gehofte. 

Redensarten und Umſchreib. Kaum hat der Sonnen heifeg 
Rad den Winter nur einmal verdrungen. Amthor. EinJahr, 
einTheil von unſrerZeit, das wie eine Fluth v erfloffen. rock, 

Die 
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Die Jabre, die wie Dampf perraudyen. sdew. Wenn unſer 
irrdiſcher Planer, im Schatten bald. und bold jm Sonnen, 
ftrabf, drepbundert iünf und ſechzig mal ſich um ſich ſeldſt 

- berum gedrebt,und fo zugleich den groſen Kreyß vollendet, ın 

welchem ihn der Sonnen Lebensbrand durch GOttes maͤcht⸗ 
ge Wunderhand deſtaͤndig um fich dreht und wendet; fo ha⸗ 
den mir hierdurch einJahr. sem. Das drey und fechzigiie iſt 
das groje Siuſenjahr, das ſchwer ein Held erlebt, und jel« 
ten uͤberlebei. Beſſer. Das fünf und fechziafte, der Schwach⸗ 
beit Rubejahr, des Alters Sonnenwende; wo ſich der 
Menich erbohlt, ven Reit, dev Sonnenmende qleich, des Pfa⸗ 
des durchzugehn. die, wenn ſie Stufen gleich bis an den Krebs 
gegangen, ganz einen neuen Lauf beginnet anzufangen. dem 


Neujahr. 

Beywoͤrt. Das gebofte. nabe. frobe. Hofnungsvofle, ges 
wünfchte. ermartete. bealuͤckte. holde. ſelige. ewige. 

Redensarten und Umſchreib. Da dag getriebne Rad, womit 
das grofe Licht durch feine Zeichen eıler, und Die gemeßne Zeit 
in Tag und Stunden theilet, nach vollbrechtem Lauf ſich 
kaum gewälgzet hat; gleich da das zarte Tabr aus ſeinen Wins 
deln ſieiaet. Amthor. Nachdem mit unvermerktem Schritt 
das alte Jahr nunmebr verſchwunden und ſich ein neues ein⸗ 
gefunden mit gleichfalls unvermerkiem Tritt. Brockes. Das 
junge Jahr, ſo vom verlebten Zweygeſichte bev ruͤckgekehr⸗ 
tem Sonnenlichte zu neuemkauf eroͤfnet iſt. Wenzel. Das 
vorge Tabyıvar nichts. ward neu, ward ploͤtzlich alt ; nun iſt 
es wieder chts. Ein Neu tritt aljobald,fo bald zur Muter⸗ 
nacht die Glocke zwoͤlfe ichlänet, aus ſeinem tiefen Nichis. 

Brockes. Ed war das alte Jabr den Augenblick verſchwun⸗ 
nen, und baite, wie man ſaqt, den ſchnellen Lauf vollbracht: 
Sm zwoͤlften Seigerſchlag, zur Mitternacht, hati' es ſein 
(Srab,und dig die Wiege ſunden, fo man dad neue beißt.,dem. 
Das Fahr bat jeine Stunden, aldeın verweſtes Nichts, zum 
kalten Grabe bracht; doch bat ſich auch zugleich ein neuer 

, Morgen funten, der mit erwuͤnſchtem Roth aus friſcher Wole 
ken lacht. Der, iv die alte Zeit in ſtillen Schlaf gelengt, hat 
auch das jrijche Fahr aus Gnaden aufgereget. Wenzel. 


Sammer. 


Bexwoͤrr. Der tiefe. ergrimmte. eingewurjelte. ſchwere. uns 
gemohns 
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gewohnte. fhmerzliche. gefuͤrchtete. unerwartete. truͤbe. Wols 
jenaͤhnliche. leichte. verſchwundene. verjagte. 

Redensarten. Ein kurzer Jammer ſchenkt und taufend, tauſend 
Freuden: Ein kleiner Dornenweg zeige einen Perlenthron. 
Ziegler. Die ſchwarze Jammernacht. Menzel, 


Janitſcharen. 

Veywoͤrt. Die frechen. ergrimmten. tapfern. zerſtreuten. er⸗ 
ſoffenen. verjagten. fechtenden. tyranniſchen. ſtandhaften. be⸗ 
— erhitzten. getilgten. erſchlagenen. rauhen. fuͤrchter⸗ 
ichen. 

Redensatten und Umſchreib. Der Türken rechte Hand, 
Opig. Der die ſcharfen Röhre krachen laßt. Pieiſch. 

Januarius. 

Beywoͤrt. Der kalte. frobe.ftürmifche. befchnepte.beeufle. raus 
— kothige. froſtige. heilige. belobte. Segenvolle. 
froͤliche. 

Redensarten. und Umſchreib. Der Monat, welcher ſich vom 
zweygeſtirnten Jan von langen Zeiten nennt. Wenzel. Der 
Monat, der das Thor zu neuen Monden dfnei, und der die 
Unterwelt zu frohem Wechiel führe. A⸗m. Der Jan eröfner 
und daß zugeſchneyte Jahr. sderm. ch bin ein ofner Weg der 
wiederholten Zeiten, und fchliefe nun das Thor des neuen 
Jahres auf. sdem. | | 
Beſchreib. Der Janyarius wird mit zwey Befichtern abgebildet. 
Er har zwey Flügel und ein Schneeweifes Kleid, und traͤget 
inder Hand das Zeichen des Waſſermannes. | 


Janus, 


Beywoͤrt. Der zwepkoͤpfichte. rege. erwachte. weiſe. kluge. edle. 
belobte. alte. graue. vorſichtige. bedachtſame. aufmerkſame. 

Redensart. Janus, der doppelt ſiehet. Koͤnig. 

Beſchreib. Er ſiammete von dem Apolline und der Creuſa her. 
Die Mutter ließ ihn zu Delphis erziehen und weil der Athe⸗ 
nienſiſche König Brechtheus nichts von ihrer gepflogenen Ver⸗ 
traulichkeit mie dem Apolline wuſte, vermäblte erfie mit dem 
Xipheo, der aber feinKind mit ihr zeugen konnte und auf Be⸗ 
fragen den Befehl von dem Oraculo befam, daß er denjenigen 
an Kindesftart aufnehmen folle, der ibm des andern Tages 
begegnen würde ; da ſey ihm deñ der Fleine Janus aufgeftofen, 
den er auch zu fich ae Da er nun erwachfen en 

m un 


<46 %a 


| 

und ihm das Erbtheil, ſo er von dem Zipheo erhielt, zu gerin. 
ge ſchiene ſchifte er nach Italien, erbauete eine Stadt, ieh 
er Janiculum nannte. Da regierte er nun auf dad gerechtene 

- and löblichfle; verordnete den Böttern Die erfien Opfer; er. 
fand ehrnes Geld, Kronen, Schiffe und Bruͤcken, und madııe 
die Einwohner wohlgefitteter. Er wird als ein König vorges 

ſlellet, der auf einem firaplenden Throne ſaß, zwey Gefichter, 
inder rechten Hand einen Schluͤſſel, in der linfen Hand aber 
einen Stab hatte, womit er gleichjam an einen Felfen ſchlug, 
und Wajfer hervor zu bringen ſchien. 


Jaſon. 

Beywoͤtt. Der tapfere. muntere. unerſchrockene. Heldenmuͤ⸗ 
thige. edle. vortreſliche. verfolgte.geretiete.gereigte. verlieh⸗ 
te. erſchlagene. verzweifelte. | 

Beſchreib. Sem Vaier war Aeſon; doch wegen der Mutter iſt 
man noch nicht einig. Weil dem Pelia, feıned Baterd Suef— 
bruder, prophezeyet worden war, daß er von einem aus dem 
Aeſoniſchen Geſchlechte fein Leben verliehren follte,bemüpere 
er fich. alle aus Tem Wege zuraumen ; body Jaſon ward von 
einigen feiner Befreundsen in einem Kaften, als eine Yeicye, 
zum Chironi geichaffer.der ihn erjog,und unser andern in der 
Medicin unterrichtete. Er wurde einſt von dem Pelia zu einem 
Opfer eingeladen, das verjelbe dem Neptuno bringen wollte, 
Da er nunanden Flug Evenum kam, fand er eine alte Frau 
daſelbſt fieben ; diefe nahm er aufjeıne Schultern,und ırug fie 
über das Waſſer, weil fie auf Feine andere Art hinüber konnte; 
und es war die Juno felbft, die eine fo bagliche Geftalt an ſich 
genommen batte. Doc Jaſon büßte über dieſer Arbeit einen 
Edyud ein. Da er num alio zumOpfer Fam, machte Pelias gros 
ſe Augen, da er es jabe, ındem er fich erinnerte,dag man ihm 
geweillaget hatie: jein Lebensende fey nicht mehr weit, wenn 
ıbm bey dem Dpfer des Neptum einer in einem Schuhe auf 
fiofen würde. Nach einer an ihn geibanen Frage befahl er 
ihm nach Colchis zu Abbolung des güldenen Blieſes zu ſchif⸗ 
fen. Jaſon ihat auch ſolches, und indem in ſeiner Abweſenheit 
ein Geſchrey von ſeinem Untergange erſchallete zwang Pelias 
den Aeſenem Gift einzunebmen; Jaſons Mutter aber ſich ſelbſt 
zu erſtechen. Er rüchere ſolches zwar durch Bevhuͤlfe der Me⸗ 
dea, und bemaͤchtigte ſich des Reiches des Peliaͤ; Doch gab ers 


deſſen Sohne wieder. Endlich zog er mit der Medea nach * 
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age Id '54 
Ds r — — — — — — 
rinth, da lebte er mit ihr fo lange vergnuͤgt, bis ihm die Glanoe, 
die Tochter des Creontis, in die Augen flach, darnach ſuchte er 
ihr Abichied zu geben; ja fie ward endlich aezwungen, Cor inth 
zu verlaifen: Sie brachte aber dad koͤnigliche Schſoß durch ih⸗ 

- re Künfle in Brand, und Jaſon buͤßte dadurch feine neise Se= 
madlin ein; wie denn Medea übe: dieſes die mit ihm erzeugten 

Kinder umbrachte. Darüber gerieth Jaſen ın eine Verzweiſe⸗ 
lung, dag er ſelbſt Hand an fich legte, und ſich erſtach. 

Jaſpis. 

Veywoͤrt. Der keuſche. edle. zerſprungene. reine gruͤne. unbe⸗ 
lestte. theure. hochgeſchaͤtzte. durchſichtige. geſunde. Blutſtil⸗ 
lende. Orientaliſche. | — 

Icarus. 


Veywoͤrt. Der verwegene. fühne, beſtrafte. ungluͤckſelige. ger 
ſtuͤrzte. ertrunkene. gefallene. — | 

Redensarten. Der erbaͤrmlich in die See ficl. Wenzel. Der 
feine Kuͤhnheit büßte. Gryph. 

Beſchreib. Er war ein Sohn des Dädali, flüge wider ſeines 
Barerd Befehl mit feinen Fluͤgeln zu nahe an die Sonne und 
fiürzte ind Meer, das auch den Namen von ihm und feinen 
Falle bekam. 


domeneus. | 
Sıywdrt. Der tapfere. Anmuthsvolle. unbedachtſame. vers 
tagte. fich übereilende, vertriebene. flüchtine. 
Beſchreib. Er war ded Cretiſchen Königes DeucalionisSGohn, 
von ungemeiner&chönbeit,und dabey ein Freyer der Helenoͤ. 
Nach ihrer Entfuͤhrung, ſo der Paris vorgenommen, gieng er 
mit achzig Schiffen vor Trojam; da hielt er ſich vortreflich 
tapfer und erlegte dreyzehen Feinde, und unter denſelben den 
ZpracifhenKönig.der Acamus hieß. Bey ſeiner Zuruͤcklehr, 
alder von einem heftigen Sturm überfallen ward, gelobte er 
dad zu opfern, war ihm am erften begegnen mürde: Da be⸗ 
gegnete Ibm fein Schn,und er wollte feiner Geluͤbde Genuͤge 
hun. Darüber entſtand eine Peſt imganzen Lande; und ſei⸗ 
nie Cretenſer vertrieben ihn alſo daß er feine Flucht nach Ita⸗ 
lien nehmen muſte, allwo er auch geſtorben. 


Idumaͤag. 
Beywoͤrt. Das Blumenreiche. Anmuthsvolle. edle. geſunde. 
liebliche. reiche. bebluͤmte. Roſentraͤchtige. wohlriechende. 
Mm 2 ena. 
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Beymwört. Das edle. kleine. gelehrte. bewohnte, berühmte, 
Ehrenmwerthe. 145 


Redensarten und Umſchreib. Der Saalparnaß, von deſſen 
Sonnenſchein manch heller Tag Europens Welt umfangen. 
Wenzel. Die Mutter der Kuͤnſte. idew. Die Stadt, in der 
Minerva felbft der Künfte Jahrmarkt hält, der. Saline, die 
dad Lob den Briecyen abgewonnen. dem. Das edle Delphos 
diefer Zeit. sem, Die Stadt, fo unſre Zeit der Gaalen 
Tempe nennet. sdem. Der Kleine Innbegrif der grofen 
Treflichkeiten, berühmte Jainſtadt. sdem. Die grofe Salais, 
die Prüferın der Tugend, sdem. 


Jephtha. 

Beywoͤrt. Der edle. tapfre reuige. fiegbafte. gewiſſenhaſte. 
opfernde. unbedachtſame. 

Redensarten und Umſchreib. Der Held von Mitzpa. Zieg⸗ 
ler. Es jauchze ganz Bilead, und Jephtha ſollle weinen? 
Ganz Migpa triumphirt; fol Jephtha traurig feyn? sdem, 
Der mit grünen Palmenkranzen, im herrlichſten Triumph 
nach Mitzpens Mauernziebt. Hanke. Der Kanand ſiarier 
Held und Ammons Geiſel iſt. «dem. 

Jericho. 

Beywoͤrt. Das gefallene. gottloſe. verfluchte. ungebauete. ver⸗ 
wuͤſtete. gewarnte. ſchnoͤde. 

Redensarten. Das nicht eher ſolte fallen, als bis man ſieben⸗ 
mal lied die Poſaunen ſchallen. Neukirch. Allwo die rothen 
Seile die Hure Rahab retten. Lohenſtein. 


Jeruſalem. 

Beywoͤrt. Das edle. beweinte. zerſtoͤhrte. erwaͤhlte. gewarnte. 
beſtrafte. ſichere. gottlofe. belagerte. verwuͤſtete. Blutgefaͤrb⸗ 
te. umgeworfene. 3 

Redensarten und Umſchreib. Salems Wunderſchein. Wenzel. 
Die Koͤnigsſtadt. dem, Mo GOtt fein Herd und Feuer 
bat. sdem. Das edle Solyma. sdem. Jebus bolde Stadt. 
Ziegler. Die Friedengftadt, wo GOttes Lamm die Reiſe 
vorgenommen: Hier wirft du wohl in ſchlechten Frieden kom⸗ 
men, wo Gift und Haß ſich ſchon gewafnet hat. Menzel. 
Es liefe Aug und Stern Jeruſalem beftrahlen, der Häufer 
hohe Pracht, der Baffen weite Zier. Fiegler. 


Jeſa⸗ 
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Jeſabell. | 
. Die freche.gottlofe. grimmige. geflürzte. gefreffene. 
geſchminkte. verfluchte. 

Redensarten. Die ſich mit Satand Grimm verbunden. Wen⸗ 
zcl. Ahabs freched Weib. sam, Der Schandbalt Jeſabell 
wird 1ego noch verflucht, daß fie des Hoͤchſten Knecht aĩs Fein⸗ 
din aufqeſucht. sdem. | 

Jesmin. 

Veywoͤrt. Der liebliche. helle. Silberweiſe. ſchimmernde. 
reinliche. unbeſleckte. edle. kraͤftige. geſunde. riechende. 

Kevensarten. Der Jesminen undefleckter Silberſchein. 
Brockes. Die Jesminen, die, weiſen Sternen gleich, an 
Groͤß und Menge, auf vielen nach der Kunſt geſchornen He⸗ 
den, die ſich, fo weit man fiebt, erſtrecken, ein Milchweg, in 
unabzujehnder Ränge, an einem grünen Himmel fchienen. 
Brockes. Das nette Blar der lieblichen Jesminen ſchmuͤckt 
noch den fremden Stoc mit feinem Gılberkleid. Wenzl. 
Deifen rarer Kraftgeruch Fan ftatt ded Moſchus dienen, und 
felbit dem Balfam trugt, den Idumaͤa ftreut. sdem. Der ſich 
zur Abendszeit erft pfleget auszubreiten. Chr. Gryphius. Die 
Jesminen, die aufen Purpurroth, von innen Silber find. 
Neukirch. 

JESUS. 

Beywoͤrter, Umſchreibungen und Redensarten. Der theu⸗ 
ve Grundſtein frommer Herzen. Wenzel. Der Held aus 
David Saamen. sdem, Der GOtt zur Rechten figt, und feis 
ne Diener ſchuützt. vdem, JEſus, Licht und Troſt der Heyden, 
Wunſch der Völker, Hey! der Welt, GOtt aus GOtt, und 
Menich von Menfchen,bochgelobter Davids. Held! dem Mund 
und Herzen Opfer bringen, und alles Volk ein frohes Allelu⸗ 
ha fingen. sders. JEſus, das Wort der Ewigkeit, den die Vaͤ⸗ 
ter jener Zeit ihren Wunfch und Hofnung biefen. sdem. Die 
Kraft vom ſuͤſſen JEfusnamen. side. Des Weibesſaamen, 
ber der Schlangen folgen Kopf zerknickt. sdem, Den die 
erboßteScyaar dort an dad Ereuge fchlägt,ift der, nach deffen 
Wink das Firmament fich rege: Die Unfhuld wird geftraft, 
und buͤßt vor fremde Sünden; der Tod und Teufel ziwingt, 
läßt fi) mie Stricken binden. Canitz. Der tbeure Bnaden» 
thron, den GOtt der Welt verbeijet ; des Höchften liebſter 
Sohn, der aus der Nacht und reitet. Wenzel. Die Hofnung 
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unfier Vater, der grofe Schlangentreter. sdem, Der reine 
Weibesſaame, den alle Welt als ihren Helfer ehrt. 
Du kleines Kind von groier Macht, benebepter Weibesſaa. 
me, Höllenzwinger, Schlangentrug, Seegenreicher Wun. 
dername JEſu! dem. : Der Fremd, ſo in den Roſen weis 
det, und mit dem heilgen Weiß und Roth, bey Sturm und 
Angſt, bey Web und Noch, ſich nie von feinen Schafen ſchei— 
det. sdea. Der in dem zwölften Jabr den Lehrſtand grog 
gemacht. dem. Die Hofnung erfier Zeit, der HErr der Herr, 
lichkeit, in deffen grofen Namen die Welt gefegnetift: Der 
aus Davids Lenden, und fein Sohn zu nennen iſt; doch muß 
er fich ihm unterwerfen, und ibn vor jeinen HErrn erkennen, 
sdem, Heilig ift des Höchiten Sohn, (GOtt von GOtt augei. 
nem Wefen, der dDieWBelt ald Braut erlefen, und darum des 
Vaters Thron. fie ald Braͤutgam zu umfaffen, gleichfam mils 
_ Tig fahren laſſen. sdem. Siehe Chriftus. 
Indien. 

Beywoͤrt. Das rohe. reiche. entfernte. beſuchte.koͤſtlicheſchaͤtz⸗ 
bare. edle. herrliche. begabte. vertheilbafte. nutzbare. unver⸗ 
gleichliche. nie gnug geprießne. Americaniſche. weſtliche. oͤſtli⸗ 
che. Aſiatiſche. auferfte. 

Redensarten. Daß feifie Feld um den Banged. Opin. Das 
rohe Fand, wo nd und Banges rinnen. Wenzel. Wo der 
Gymnoſophiſt ſich ruͤhmlich vorgethan. sderm. Wo ſich Gans 
gis Wellen drehen. Aem. | 

Inſeln. 

Beywoͤrt. Die fetten. wuͤſten. unbewohnten. edlen. reichen. 
weitentferuten. einfamen. fruchtbaren. angebauten. entdeck⸗ 
ten.erfundnen. rauhen. duͤrren. beſtroͤhmten. geſuchten. lee⸗ 

ren. bewohnten. 
Invidia. 


Beſchreib. Sie war des Pallantis und der Stygis Tochter. Man 
verehrte fie auch als eine beſondere Goͤttin. Im Geſichte ſahe 
ſie ſehr blaß aus, am Leibe aber war ſie ganz mager und duͤrre. 
SGice kounte niemand recht anſehen, hatte roſtige Zähne, eine 

vonGalle unterlaufene grüne Bruft,eine von Gift aufgelauf 

ne Zunge, lachte nicht, aufer wenn ˖ e8 jemand bel gienge, 
ſchlief auch niemals. Ihre Wohnung war ein tiefes, mode 
richtes kaltes, finitered. trauriged Thal, wo nie der Sonnen 
ſchein hin kam. Siehe Wöißgunft. 
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—** Die angenehme. geliebte ſluͤchtige. umſchattete. ver⸗ 
wandelte. gehilsere, raſende. geiriebne. edle, geweyhte. Ver⸗ 

weiflungevalle. 2. — 

Beſchrrib. hr Urſprung und Geſchlechte iſt ungewis. Sie mar 
ein sehr ſchoͤnes Frauenummer. Da ſich Jupiter in fie verlieb« 
te, riß fie zwar aus; doch, da er einen duͤſtern Nebel um fie 
machte, erhielt er was erfuchte. Juno aber merfteed; da⸗ 
ber vertrieb fie den Nebel, und fand ſie beyde in ziemlicher Ver⸗ 
traulichkeit. Allein er verwandelte die Jo ſogleich in eine ſchoͤ⸗ 
ne weiſe Kuh, und da ihn die Juno erſuchte, daß er ſie ihr ſchen⸗ 
ken möchte, konnte er ed ihr nicht wol abſchlagen. Argus 
ward darauf von ihr zum Huͤter diefer Kuh beſtimmet; doch 
Mercurius berrog ihn darum,und ertödtete ihn auch deswegen. 
uno aber machte, daß diefe Kuh in eine Raſerey gerieth, und 
tıed fie durch eine Furie uber Berg und Thal, See und Meer 
weiben,bid endlich So an dem Nilo auf die Knie fiel,und den 
Jovem um Hülfe bat. Diefer verföhnte hierauf diefunonem, 
undJo erhielt ihre vorige Geſtalt wieder,da fie denn denE&pas 
phum gebahr. Das Joniſche Meer hat den Namen von ihr, 

als in welches fie ſich in ihrer Raſerey flürzte. Zune entführte 
ihr hieraufauch denEpaphum, und als ſie ihn wieder aufgeſu⸗ 
er hatte, kehrete fie wieder nach Egypten, und verheyrathete 

ſich mit dem Teleogono. Man hat ſie nach der Zeit Iſidem ge⸗ 
nennet, und iſt ſie unter dieſem Namen von den Egyptiern 
als eine Goͤttin verehret worden. 

Johannes Baptiſta. 

Leywoͤrt. Der eruſte. harte. ſtrenge. verhaßte. beſuchte. vor⸗ 
hergeſendete. enthauptete. 

Umſchreib Der Heilige, der ſich ſchon in Mutterleibe erhob, 
und jener Wunderfrucht zu Ehren huͤpft und ſpringt. Brock. 

Johannes der Evangeliſt. 

Beywoͤrt. Der heilige ſanftmuthsvolle. geliebte. treue. zeu⸗ 
gende, verbannte.gemarterte. weiſſagende. gekroͤnte. alte. une 
verfaͤlſchte. ſtandhafte. 

Umſchreib. Der Juͤnger, der voll Eiferstriebe an der Bruſt 
des HErrn lag.der hernach auf Pathmus ward verbannt, me 

2 er dag heilge Buch der Offenbarung fchriebe, Brockes. 
onas. 


Veywoͤrt. Der murrende. widerſpenſtige. reuige bekehrte. un⸗ 
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gedultige. verſchlungne. ausgeworfne. ausgefpiene.berrüpte, 
beftrafte. ungehorſame. = * 

Redensarten. und Umſchreib. Jonas, deſſen Grab ein Fiſch 
war. Wenzel. Des Amathai Sohn verwarf des Höchfen 
Willen, der ihn mit hartem Spruch zum boͤſen Aſſur wieß und 
bemmte feine Pflicht, die Dienſte zu erfüllen, fo ihn die Maje⸗ 
ſtaͤt der Gottheit ſelber hieß. Es hofte der Prophet nicht ſon⸗ 
der Luft zu ſehen, mas Rache, Straf und Zorn den Niniviten 
droht; und da ſein Eyfer merkt, es will nicht ſo ergehen, 

wuͤnſcht er aus Ungedult ihm ſelber Gruft und Tod.⸗. Io, 
nas, deſſen Bruſt Gebet und Andacht gluͤhen laͤſſet, und feiner 
Seufzer Loh flammt auch im Waſſer auf. dem. 

Jonathan. 

Beywoͤrt. Der treue. wackre vebliche, unverfaͤlſchte. edelmuũ 
thige. Grosmuthsövolle beſtaͤndige. warnende. hungrige.lu— 
ſternde. leckende. koſtende. | 

Redensarten. E8 ruͤbhmte Jonathan, fein Auge fen verklärer, 
da der erbigte Mund die Honigkoſt verzehret. Wenzel, 
Schweig Jonathan von deinem Honigbiffen, wovon du nichts 
ald nur Gefahr geleckt. sdem, | | ' 


Jordan. 


Beywoͤrt. Der ſchmale. truͤbe. bethraͤnte. ſchwarze. reine. bes 
truͤbte. mit Thraͤnen gemengte. immer flieſende. edle.heilige. 
gehbeiligte. gereinigte. geweyhte. zur Tauf erleſene. 

Joſeph. 

Beyvwoͤrt. Der keuſche. fromme. verkaufte. gedruͤckte. holde. 
angenehme. geliebte. unbefleckte. verfolgte. gefangne. weiſſa⸗ 
gende. erboͤhte. geſegnete. hoͤchſtgeehrte. 

Redensarten und Umſchreib. Dad beliebte Felſenberj. 
Ziegler. Die entfleiſchte Marmorſeele. des. Deſſen Scyeis 
tel das Kleinod reiner Treu zierte, «dem, Vor dem des Poti⸗ 
phars Lager unbefleckt blieb. sdew. Deſſen Beift der Beilbeit 
Irrlicht nicht verführen Eonnte, dem. Joſeph, den feiner 
Brüder Neid zum Sclaven gemacht hat. sem, 


Joſua. 
Beywoͤrt. Der tapfre. Heldenmuͤthige. unverzagte. GOttge⸗ 


liebte. ſtreitbare. unuͤberwindliche. unerſchrockne. fromme. 
Wunderſtarke. 


Redensarten. Wenn Joſua befiehlt, dag ſich die Gm 
ß 
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ſcheibe in ihrem Gibeon noch was verweilen ſoll, ſo geht er 
ſeinem Feind als Sieger erſt zu Leibe, und macht ſein ganzes 
Heer von Luft und Beute voll. Wenzel. Der Sonn’ und 
Monden ſelbſt im Laufe hindern Fan. sdem, 

Iphigenia. u 8 

Beywört. Die Unſchuldsvolle. geweyhte. zum Dpfer zuberei- 
tete. entfuͤhrte. geretiete. umnebelte. 

Beſchreib. Insgemein haͤlt man ſie vor eine Tochter des Aga⸗ 
memnonis und der Clptemneſtraͤ, ob fie gleich des Theſei und 
der Helenaͤ Kind ſeyn mochte, und nur von der Clytemneſtra zu 
ſich genommen worden war. um ihrer Schweſter der Helen 
Schande nicht zu entdeckten. Ald Agameinnon eine der Dianä 
geweybte Hündin erfchoß,und dadurch eine grauſame Wind⸗ 
ſtille entſtand, dadurch die Griechen ſehr gehindert wurden, 
ſagte der Weiſſager Calchas, daß blos durch die Aufopferung 
der Iphigeniaͤ die Diana beſaͤnftiget werden koͤnne. Agamem⸗ 
non wollte nun hierein nicht willigen; doch Ulyſſes und Dio⸗ 
medes ſchwazten fie mie Lift derClytemneſträ ab, und brachten 
ſie ins Lager. Doch, da ſie nun geopfert werden ſolte, umzog 
fie die Diana mit einer dicken Wolke, alſo, daß fie von ihr das 
durch nach Tauricam abgeführet wurde, allwo fie ihre Prie⸗ 
ſterin abgab, inzwiſchen aber an ihrer Stelle eine Hündin ges 
opfere ward. Sie ſtarb endlich zu Megaris. 

Irene. | 

Beywoͤrt. Die edle. gewuͤnſchte. belobte. erfeufzete.gekrönte. 
geliebte. angenehme. Ruhmwuͤrdige. 

Beſchreib. Sie war eine von denen Horis, und eineTuchter des 
Jovis und der Themis. Man ſaget daß fie die Gtreitigfeiten 
der Menfchen mitBernunft und nicht mis Gewalt oder Hands 

gemenge beylegen fol, 

Itis. | 

Beywoͤrt. Die bunte. hurtige, ſchwaͤtzige. klatſchhafte. fchäne. 

muntre, | 

Beſchreib. Ihr Vater war Thaumad, und die Mutter Electra. 

Man giebt fie vor die Dienerin der Junonis aus, die unten auf 

denGStaffeln ihres Thrones faß.und auf ihre Befehle wartete, 

ihr auch. alles, was fie jabe oder hörte, zuerug. Wenn fie dag 

Bette machte, wo die Juno mit dem Jove ſchlief, wuſch fie ſich 

bie Hände mit den koſibarſten Salben, und forderte diejenigen 

vor fie, die fie haben wolle. * verſchickte ſie meiſtentheils 
ms in 
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in Streitigkeiten, fo da exreget werden ſolten. Ueber dieſes 
enslied fie auch die Seelen des Frauenzinihiets aus den Leibe, 
indem fie den Perſonen die fatalen Hagre abſchniit, mıitiwel. 
hen fie nicht erfierbein Eonnten. Sie wurde nur vor dem 
Himmel gejchicket, da hingegen Mercurius fowol von der Häf. 
len als vom Himmel zum Boten gebrauchet wurde. Der Re⸗ 
genbogen diente ih: fonft allemal gleichfam zur Staffel,darauf 

ſie berad und hinaufflieg. Sie wird ald ein artigeß Frauen. 
zimmer in einem bunten Kleide, mit Safrangelden Flügeln 
vorgefieflet. | | 

Irrthum. 

Beywoͤrt. Der ſchnoͤde. betruͤgliche. iruͤbe. verdammte. über, 
eilte. verworfne. | 

Redensarten. Dad trübe Meer ded Irrthums, das wir fort 
und fort mit grofer Angft durchreifen. Opig. Der Irrthums⸗ 
ſchwindel, der den Verſtand oft triſft. Amthor. Der muß 
nicht bald buͤſſen, der mehr durch Zufall hat als Bosbheit irren 
muͤſſen. Lohenſt. Andrer Irrthum lehrt ung oft behutſam 
gehn. tem. Du brauchſt der Augen mehr als Sinnen und 
Verſtand. Opitz. Des Terthums Unkraut fireuen. Wenzel. 
Der Wabn verwirft dis zwar; nicht Urtheil und Verſtand. 
Opis. Sich von dem Pfad der Warbeit trennen. Brockes. 
Des groben Irrthums Dunſt. dem. Wir irren wie einSchif, 
das einen Meiſter bat, der weder Art noch Srifzun Steuern 
weis und kan: Denn unſer Herz und Sinnen ſind lauter 
Wankelmuth, und moͤgen nichts beginnen, was Urtheil und 
Verſtand haben will. Opitz. Wenn ein geteuſchter Sinn mit 
Thorheit ſich vermäblet. und falfchgefarbten Schmel; vor 
aͤchtem Golde waͤhlet. Aıntbor. Mandy falicher Diamant 
wird ächtem vorgezogen, weil fernen Augen er viel ſchoͤn ˖ und 
gröfer fpiele;und der gewälkte Schaum gefarbter Regen⸗ 
bogen gilt mebr denn Schneckenblut, weil Feine Hand ihn 
fühlt. Beer. Beym Borbang unfrer Bruſt irrt vielmalHand 
und Herze; in willens vorzuziehn, fo ziehn wir afled auf, wir 
faffen für den Stab oft eine belle Kerze.und unfre Dammung 
macht oft einen Waſſerlauf. An Rate verbuͤllt zu ‚ſeyn. 
laßt man den Mantel fabren, für Riegel klommen uns die 
Schluͤſſel in die Hand, für den Befchauer zeigt man oft ver⸗ 
botne Waaren, und ein zu freyed Mein mache unſer Ja bes 
kannt. Kofinaonswaldsn. Gieb, dag ich nach dem — 


ler 


der veinen Warheit ſchaue, und keinem Flattergeift, no 
fremden Kid Ka 1 2 5* Be JE 9 

Bıfdreib. Man bildet den Jrribum als einen Menfchen' mis 
— Augen, der mir einem Stocke in der Hand forte 
gebet. — TA ie 

Srewifh. _ | SER 

Beywoͤrt. Der falfche. ungetreue. flüchtige. trübe. geflohne. 
verloichne. veraͤchtliche hurtige. ungewiſſe. loctende.erfannte. 

Redensarten. Wer bey ungetreuer Nacht einem leichten Irr⸗ 
wiſch trauet. und ihm den * Führer macht, bat auf ſchſech⸗ 
ten Grund gebauet. Wenzel. Der bey der Nacht den Warte 

a verführt. Chr. Gryphius. re 
ac, 

Beywört. Der fromme. gefegnete. verbeifene. beladhte. ers 
wünfchte. erfreuliche. reiche. begluͤckte. Seegensvolle. holde. 
junge. vermäblte. i 

Redensarten. Iſaac, den Abraham der Garen erfle Frucht 
nennet, ald Gtt im Alter fie mit fharer Kıebesflamme, auch, 
wider die Natur, genäbign beimgefucht. Ziegler. Iſaac, der - 
das Holz trug, als ihn der Blaube wollte brasen. Gehorſam 

N ihn bin zu feiner Opferſchlacht. vder. | 
is. | 

BVeywoͤrt. Die treue, wolverbiente, wachſame. edle. verehrte. 
grofe. milde, Nabrungöreiche. bebrüftete. 

Kedenssrten. Der der Nilusſtrohm entjzuͤckt zu Fuſe fallt. 
Zicaler. Egypten pflegte ſich mit folcher groß zu machen, und 
hat ihr manchen Dienft ald Göttin zugedadht,meil fie Getrey⸗ 
de, Flache und andre nuͤtze Sachen / der alten Mepnung nach, 
zum erften aufgebracht. Drum fande man vor dem ihr Bild 
mit hundert Brüften, bey jener Nilusſtadt aus Marmor aufa 
gejährt, damit das ganze Land, ja alle Bölfer wuͤſten, fie ſey 
ed, fo dad Keld mit Früchten ausgeziert. Wenzel. Die Sons 
ne gebt auch nicht ie auf, dag man nicht fie Serapens Bild 
fiebt Eüifen, und Ströme jüler Milch aus hundert Bruͤſten 
flieſen, von welcher Jũs firugt.jo bald in ihrer Hand die Am⸗ 
peln alımmen an. Lohenſtein. 

Beſchreib. Sie ward bey den Egvptiern ald eine Goͤttin vereh⸗ 
ret. Man bildete ſie als ein anſehnliches Frauenzimmer; auf 
dem Kopfe hatte ſie einen mit den Hoͤrnern in die Hoͤh gekehr⸗ 
ten Monden, wie auch einen Kranz mit in die Hoͤh — 

eper⸗ 
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Geverfedern; mit der rechten Hand haͤlt ſie ein Siſtrum, mit 
der linken aber ein Waſſergeſchirr; ihre Kleidung iſt ſchwarz 
ad wird fie auch über und über voll Bruͤſte gebildet, fiemmte 
fich auch mit dem rechten Arme auf ein Steuerruder, in der 
ee hatte fie ein Cornu Copiz, auf dem Rüden aber 
gel. | 
Iſmael. 

Beywoͤrt. Der ſpoͤttiſche. ausgeſtoſne. ausgejagte. verhaſle. 
ſtreitbare. wilde. durſtige. verfolgte, verforgte. 

Kedinsarten, Iſmael, der des Iſaacs Sclave ſeyn muf, 
Siegler. Deſſen Hand faft wider jeden war, ſo, daß auch jedes 
er ihm mufte feindlich ſeyn. Gryphius. 

op. 
Beywoͤrt. Das bittre. unangenehme. heilſame. geſunde. 

Redensarten. Man kan dag Iſopkraut zwar vor den Huſſen 
kauen; doch, mo man Luft verlangt, da hält es keinen Stich. 
Wenzel. Das unfrer Brut fehr heilfam iſt, ob ed dem Gau— 

“ men bitter ſchmecket. Gryphius. 
Italien. 

Beywoͤrt. Das fette. reiche. warme. hitzige. fruchtbare. bes 
rühmte. neue. alte. begrabne. tapfre. veraͤnderliche. blutige. 
zerftörte. verwuͤſtete. Ungluͤcksvolle. aberglaͤubiſche. epfrige. 
Kloͤſtervolle. geiſtliche. heilige, 

Ithaca. 

Beywoͤrt. Die Heine. angenehme, verlaffne.begehrte. betrüb. 
te. erjveute. frohe. geliebte. | 

Beſchreib. Sie war eine Inſul im Joniſchen Meere, und gehoͤr⸗ 
te dem Ulysſi zu, der ſie ſehr hoch hielt. 

Judaͤa. 

Beywoͤrt. Das verruchte. ſchnoͤde. boshafte. verwuͤſtete. be⸗ 
ſtrafte. edle. geſegnete. öde. 

Redensarten und Umſchteib. Des frommen Davids Reich. 

Brockes. Das von GOtt dem Abraham gelobte Land. Lo⸗ 


henſtein. 


udas. 
Trade Der verrätberifche. gelockte. gewarnte. durdhteits 
felte. verzweifelte. gehenkte. geigige. reuige. verfluchte. ver» 


dammte, u 
Redensarten. Du bift in feinem Fall als Judas funden vo 
en. 
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die Berzweifelung den Strick hat ums 
gelegt. Kobenftein. . .: 

| 


— Die zerſtreuten. verfluchten. diebiſchen. wuchernde ar. 
betruͤglichen. irrenden. betrognen . hartnaͤckigen. unbefehrki- 
chen. verjagten. fremden. R Ä 

Kıdensarzen und Umſchreib. Die mandernden Hebräcr 
Brockes. Die Zionsbürger, zu welchen GOttes Bater- 
herze mit groſer Zaͤrtlichkeit ſtets brannte, das Volk, dad ee 
fein Priefterehum und deren Stadt er fein eigen nannte, mie 
dem er einen Bund gemacht, jadem ereinenEyd, ausAntriek>, 
holder Lieb und Eyferdvoller Treue, von ihrer Baffen Men— 
ge und ihren Thoren ein Hüter zu ſeyn geſchworen. Brockes 
Der ſchlimme Wucherorden,den das erzuͤrnte Rom aus feie 
nem Banco jagt. Wenzel. Die laͤngſt beraubt vom Reich, 
von Scepter, Kron und Thron, und nunmehr ſehr gedruͤckt 
von ſchwerer Knechtſchaftsburde, ja die ihr Leid beweinen, 
und die zuvor beſeßne Wuͤrde. Brockes. Die Juden, denen 
das Schweinenfleiſch verboten iſt. Ziegler. 

Judith. F 

Beywoͤrt. Die keuſche. Andachtsvolle. betende. muthige. un⸗ 
erſchrockne.ſchoͤne. edle. entſchloßne. geliebte. mit Blut beſpritz⸗ 
te. errettende. 

Redensarten. Die Kron und Auszug der Bethulianerinnen. 
Ziegler. Der Glanz Bethuliens. dem. Die Zierde reiner 

Wittwen. Wenzl. | | 

Juͤngling. 

Beywoͤrt. Der muntere. tapfere. gerade. liebliche. reitzende. 
hurtige. beliebte. wolgerathne. wolgewachſne. friſche. ſtar⸗ 
fe. hitzige. verfuͤhrte. tolle. 

Redensarten und Umſchreib. Du Krone ſchoͤner Jugend. 
Amthor. Dad Wunderwerk von! wohlgerathner Tugend, 
der Liebling der Natur an Witz und Faͤhigkeit, des Himmels 
Meiſterſtuͤck von fruͤh gereifter Tugend, und wenn man 
wenig fagt,die Zierde feiner Zeit. ade. Der Juͤngling beſter 
Art, an Weisheit alt, an Fahren zart, des Baterd Ebenbild, 
der Freunde Ruhm, der Mutter Troft, der Weisheit theures 
Eigenthum. Asnig. die Jugend Erdner fich bey dir mit ſo 
geſchmuͤckten Kraͤnzen, ald kaum des Alterd Werth um feine 
Schlaͤſe beugt; wie wird der Sonnenfirapl bey — 

ittag 





den. Wenzel. Dem 
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‚Mittag alänzen, da fchon das Morgenroth ſo ſchoͤne Perlen 
zeugt. Es wırd aus diefem Reiß em Wunderbalfam fliefen, 
der den berühmten Stamm mit neuer Krafı vermäpft, nnd 
" fein erwachsner Ruhm ſo manche Sproſſen fchiefen,als@ter, 
- nen beu der Nacht ein freves Auge zähle: Anuhor. Wer, 
Ehwefter,mag der glatte Jungling ſeyn? der um mein Licht 

mie ein jung Rehbock lauft. Achinftin,. — 


Juͤngſte Gerichte. | | 
— ſchreckliche. gewiſſe. ungewiſſe. letzte. feurige. 

entjegliche. 

Redensauen. Der Fürft und Untertban muß bier zugleich 
erjcheinen ; Arın, Reich, Jung oderAlt, dag iſt hier einerlep. 

ae Die ſchwere Klage wırd mis Schrecken abgelejen; 
der Teufel leger und die Sindenrolle dar. sdem. Der Wurm, 
der niemals ſtirbt klagt ung mit tauſend Biffen,zum Zeugnig 
über ung, ald Uebelthaͤter an. de, 


Ssingiter Tag. 
Beywoͤrt. Der frohe. erwuͤnſchte. erfeufzere. fuͤrchterliche. 
aufweclende. einbrechende donnernde. richtende verzehrende. 
. anzündende. heiſe. gefuͤrchtete. Jammervolle. freudige. loh⸗ 
nende. 
Redensarten und Umſchreib. Der Schreck⸗ und Freuden⸗ 
tag der durch ſenes Donner? Wunderſchlag diß groſe Rund 
m Nichts verkehrt. Ich hoͤre ſchon voraus, mit ſchrecli⸗ 
chem Erſtaunen, wie Donner, Strahl und Blitz durch alle 
Wolken dringt. Ic) böre ſchen voraus die klaͤglichen Poſau⸗ 
rien; ich febe, wie die Welt in einen Chaos ſinkt. Hanke. 
Wenn dad Kirmament und fen Gewoͤlbe bricht. Beſſer Das 
Aubeljabr, wenn des Leibes verklärted Reid wird aus ber 
Wurzel kamen. Wenzel. Wenn jener grofe Morgen glüs 
bet, und und der Heyland Durch die Luſt zu den ermachten 
Frommenziebet. zJew. Wenn nun die legte Gluth den grofen 
Klump zeraichert.,dem. Wenn der blinde Echein der falichen 
Herrlichkeit wird Eraub und Arche ſeyn. Opitz. Hier wird 
der legte Tan Veh, Harz und Feuerfunfen, auf Erden, 
Menſch und Bıeb. mir ganzen Ströhmen fpeyn. Hanke. 
Ich jebe, wie ſich jchen die Elemente trennen, und ivie der 
Donnerkeil durch ale Felſen fahrt; ich feb die ganze Welt 
in bellen Flammen brennen,und wie dag Feuer jelbft dad naſ⸗ 
fe Meer verzehrt. «4. Das ganze Firmament fat * — 
eiſe 
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heifen Küfte,mit Sonne, Stern und Mond, bis in den tiefſten 


- 


Grund,und der Poſaunenſchall durchdringt die Todtengruͤfte. 


dem, Der Rechnungstag iſt nah, die Zeichen ſtehen da ; 


Luft, Meer und Dimmel fehreven: Ahr Menichen, nehme es 


wahr, und ſucht euch. vor Gefahr der Höllen zu befreyen! 


Wenzl. Der Engel rnit: Wir ſollen auferfiehn; die Feld⸗ 
pofaune Elingt ; der Richter lommt ſo Die Vergeltung bringt, 
und heiffet und aus unjern Grabern gehn: Die Wolfe 
glaͤnzt; dort ſtehet RESUG Thron, und zeiger ung des 
Glaubens Gnadenlchn. sdem, Wenn ic) bey mir überlege 
der verzehrnden Gluth Gewalt, graußt mir recht; wenn id) er⸗ 
wege der verbrennten Welt Geſtalt, wenn der ganze Kreyß 
der Erden ſoll durchs Feur verheeret werden; wenn die Welt, 
zur Straf gereift, in ein Flammenmeer erſaͤuft. Welchem 
Anblick voller Schrecken, wenn den Erdkreyßuͤberall Flam⸗ 
men, Grauß und Kohlen decken ; wenn mit ungeheurem Knall 
fid) die Berg herunter wälzen. Kelten und Metallen ſchmel⸗ 
jen, Gluth und Fluch im Kampf fich miſcht, alles lodert, 
braußt und zifche: Wenn in unterirrdſchen Kläften, Die mit 
Schwefel angefuͤllt, und in dunkelrothen Küften ein beftänd« 
ger Donner brüllt, alled fpalter, ſtuͤrzt, zerſplittert, bricht, 
zertruͤmmert und erſchuͤttert; wenn der Himmel Strahlen 
ſchneyt, und die Erde Flammen fpeyt ; Wenn das Meer nur 
Schwefelbaͤche ſtatt des Waſſers ın fich zieht ; wenn die une 
gebeure Flaͤche wie ein rothes Eiſen gluͤht: Wenn fich Flam⸗ 
menwellen thürmen, den verbrannten Strand beilürmen, 
der, wie felſicht gleich fein Fuß, doch wie Wach zerjchmelzen 
muß. Da dann, wennder Damm zerfliejet, der bisher die 
Gluth umſchraͤnkt, ſich dad Feuermeer ergiefet, alle Welt 
bedeckt, ertraͤnkt uͤberſchwemmet, ſtuͤrzt, durchdringet, frift, 
verzehret und verſchlinget, alles ſchmelzt, vereint, zerfiährt: 
alles in ſich ſelbſt verkehrt. Wo find dann der Wolken Stüs 
gen, Atlas, Taurus, Caucaſus? Bon der Alpen jihroffen 
Spigen, fammt dem tiefen Felienfuß, die ald wieem Dampf 


verſchwunden, wırd die Stelle nicht gefunden; feine Spuren ' 


‚find zu fehn von den ungebeuren Höhn, Alles faͤllt und fliege 
zuſammen, alle Bilder der Narur find im Klumpen vorher 
Flammen blog ein’ einzige Figur; nichts wird Umkrepß und 
Geftalten, Unterſcheid und Maaß behalten ;Ein entſetzlichs 
feurigs Ein wird alddann nur allgemein. rocken. 


Jugend. 
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und. | . 
. Beywört. Die GHDttbeliedte. grüne. Roſenreiche. Freche, 


fichere. erhigte.faftige. beblͤmte. friſche. muntere. Zrühlingde 
‚ähnliche. ungewiſſe. Auͤchtige. verbluͤhete. 

Redensarten und Umſchreib. Des Voltes Lenz, die Jugend. 
Opitz. Die Tugend, fo ſich ſteckt ſehr weite Lebensſchranken. 
Beſſer. Die Blüthe der Jugend. sder=, Der erſte Fruͤbling 
grüner Zeit, Wenzel. Die Jugend, welche wie der grüng 
Krübling lachte. sdem. Es zeigen Faum die Tugendfprojfen 
des Lebens erfien Frübling an. dem. Der Jugend Kenzens 
bahn antreten. sdem. Die junge Zeit, die Lebenswuͤrdig war, 
Beſſer. Die Blume der Jugend. Hofmannswaldau. Der 
Jugend holder May. Wenzel. Der Jahre Frühling. Ziegler. 
Hoffart und Woluft find die Seuchen der Jugend. Kohen; 
gtein. Die Schoͤnbeit iſt ein Rauch, die Jugend iſt ein Schat⸗ 
ten; eb als die Knoſpen ung find kommen recht zu ſtatten, 
frißt ſchon der Zeiten Wurm die welfe Blume weg. ide». Der 
Frühling deiner Zeit, fo taufend Bluͤthen brachte, war, nady 
gemeinen Sprudy, des ſchoͤnſten Sommers werth. Wenzel. 
Der Jugend Honigſeim, der ung und unſern Fuß in dem ver« 
ftectten Leim und in das ſuͤſſe Garn ber Wolluſt zu verſtricken 
fuchet. Amthor. Die Jugend, die oft vor Traurigkeit verals 
gen muß. Aönig. Die Jugend, die ung mit füfen Luͤften ans 
blied,wo möglich,unfern Fuß in Wolluſt zu verfiricken: Man 
weiß, mad Hebend Kraftvor Dinge ftiften kan, wenn unire 
Wangen nod) die Fruͤhlingsroſen ſchmuͤcken. Amthor. Die 
von der Haut glatte und von fahren frifche Tugend. Hof⸗ 
mannswaldau. Der Tugend Glanz ift verblaffer. Chr Gry⸗ 
phius. Der Jahre Fruͤblingsſchein. Koͤnig. In uͤppiger 
Begier, in unbedachtem Sinn, und zwiſchen Furcht und 
Troſt hab ich bisher geſtrebet; ietzt traurig, ietzt in Luſt und 
Froͤlichkeit gelebet, weil ich des Gluͤckes Spiel und Ball ges 
weſen bin; Bald hab ich nur in Angſt geſucht Freud und Ges 
winn, und indemThränenbach ohn Unterlaß geichweber;bald 
bab ich wiederum an Ueppigkeit geklebet: So fleußt die junge 
Zeit gemaͤchlich von mir hin. Opitz. Die Jugend, die den 
Tand der Eitelfeiten traͤget, ja den verwehnten Arm um fre« 
che Lüfte ſchlingt, und jeder feine Kraft der Welt zum Opfer 
bringe. Wenzel. Der Fieber find fo viel, die um die Tugend 
ſchleichen; 68 ſteckt das Aergernis die froͤmmſte Seelen 

an: 
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an: Der kleinſte Theil verſteht, wie man der Hoͤllen Seuchen 
und dem gewiſſen Ei geſchickt entgehen kan. sdem, Was fie 
ein blinded SpiePfänge aber mit und an der Jugend erfiew 

Trieb, ihr wallendes Gebluͤte? Die Kuft, die man mit Zug 

auch Marter nennen fan, verrücker die Vernunft, veriieller 

“sad Yemürhe. Man flellt ein Schaufpiel auf, dag nicht die 

Raſerey der Kiebe Menſerin im:ganzen Spiele fey. Lohen⸗ 
ſtein. Ju Prinzen pfleget auch fo, wie in Marmor Flecken, 

bevor man ihn polirt, wahre Schoͤnheit zu ſtecken. Phil. von 

der Linde. 

Julius Menſis. 

Beywoͤrt. Der faliche. heiſe. duͤrre. Fruchterfuͤllende. ernden⸗ 
de. reifende. frohe. erlebte. angenehme, nutzbare. luſtige. ges 
füllte. holte, 

Kidensartin. . Du bift Dad Horn der angenehmen Früchte. 
Wenzel. Das Heu wird in ihm neu gedoͤrrt, die Gräfer trock⸗ 
nen aus; hingegen zeiget ſich ein Lilj und Nelkenſtraus. . 

Veſchreib. Der Julius wird in einem gelben Kleide gebildet, auf 
dem Haupte mit Kornaehren gekröner, und traͤget in der ei⸗ 
nen Hand das Zeichen des Loͤwen, in der andern eine mit 
Fruͤchten gefuͤllte Schaale. Be a 

Jungfer. J | 

Beywoͤrt. Die keuſche. zarte. muntere. verliebte Anmurbsvols 

fe. gebeimentbrannte. leichte, liſtige. verfchlagene. erhitzte. 
verlobte. tugendhafte. reine. unbefleckte. Kıljenähnliche. ges 
reitzte gefangene. getreue. holde Liebenswerthe. kalte. ſtren⸗ 
ne. eingezogene. 

Redensarten und Umſchreib. Schweigt eine Jungfer gleich, 
jo hat fie doch Verraͤther. Es iſt ein Wundervolk, ſehr liſtig 

auf den Grund; fe ſagen ohne Zunq, und reden ohne Mund. 
Opitz. Du Roſengleiches Kind. Ziegler. Die Nymphe, von 

der Hand des Himmels zugericht't. Aofınannswaldan. Der 
Tugend Blum und Licht. »de. Dad Mufter der Zucht. +dem. 
Man wird eher einen Krübling ohne Blumen fpühren, als 

eine Nymphe, die nicht ſollte Riebe in dem Herzen führen. /. 
Die Jungfrauen die eritlich mich gelehrt aufEitelkeitẽ bauen; 

das Volk voll arger Liſt, das ung fo ſehr betreugt; das Volk, 
das ſuͤſe Volk das mir den glatten Worten und groſen Freund⸗ 
lichleit erbricht der Herzen Pforten; das mit den Aeuge⸗ 
lein und klarem Angeficht erfeuchter unfre Seel, als zwever 

Rn Sternen 
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Gternenficht: Die Urfach unſrer Noth, dieUrſach unfrer&r 
den; die Urſach zu der Luſt und gleicyfalld zu Dem Leiden ; 
Schrectung ded Gemuͤths, doch die mit Troft gefühlt. Op 
Der Schönheit Ebenbild, der Spiegel wahrer Tugend, 
Klugheit Sammelplag und Meifterftick der Jugend. Koͤr 
Auf deren holden Mund und den beblümten Wangen fi 
man ein Paradies von Frühlinasrofen prangen; wobey 
ganzes Thun, im Morgen ihrer Jahr, ein prächtiger Ber 
vollftommner Anmuth war. sdem. 


Jungferſchaft. 

BVeywoͤrt. Die verlohrne. betrauerte. beweinte. eingebuͤß 
ſchaͤtzbare. theure. gefundene. ſelzame. bewahrte. heilige, 
ſchuͤtzte. vertheidigte. 

Redensarten. Ich ſoll die Jungferſchaft, den Perlenkra 
verlichren, von dem man ſagt, er (ey der Jungfern beſteZi 
Ziegler. Ein Spiegelhelles Glas laͤßt ſich durch Kunſt erg: 
zen, wenn es durch Fall und.Stoß zu brechen wird bewe 
Der Blumen welke Kraft wırd in dem frühenYenzen erfrif 
wenn man fie bald in Thau der Sonnen legt. Wenn: 
zeriheilter Wurm ſich felber Fan berühren, jo ſchickt es 
Natur, daß er zufammen heilt: Es laͤßt Natur und Kunſt 
allentbalben fpühren, als ware, was ſonſt brach, vor dief 
unzertheilt; Hier aber lajjet ſich nicht Kraut, nicht Pflaf 
finden,die Salbe Gileads verliehret ihre Kraft: Es ſtirbt 
hoͤchſte Kunft, und die Natur muß ſchwinden bey der du 
Unbedacht verlegten Jungferſchaft. Ziegler. Laß dich t 
falſchen Wahn des Kranzes nıcht.verleiten, den man zu nı 

nen zivar, Doch nicht zu zeigenweiß ; und den die Phyſici 
auf das Schlagen fireiten ; den man zu nennen pflegt der € 
be engen Preis. dem. Mein Weinſtock gehet ſchon im er 
Gommer ein, eb noch ein Dann davon die Trauben abgelef 
Phil. von der Kinde. 

Beſchreib. Man bilder die Tungferfchaft ald ein ſchoͤ 
Krauenzimmer meinem weinen Kleide und miteinem B 
menkranze auf dem Haupte, die über dieſes in der Mitte! 
Leibes auf eine artige Manier mit einer Binde, von weiſ 
Wolle enge zuſammen geguͤrtet iſt. 

Junius. 
WBeywoͤrt. Der naffe. fruchtbare, holde. beblümte. Rofent 
che. luſtige. frohe.erhitzte.heiſſe. warme. Ban. h 

eden 
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Redensarten. In welchem das weitgereiſte Licht der ausges 
firestien Erden nun ın dem Sommerlauf will wie ermüder 
merden, da es in feinem Reich den boͤchſten Punct begrußt. 
Wenzel. Indem der Sonnen Licht mir güldnem Angefichte 
nun unfrer Welt denTag mit langften Stunden mißt. sdem, 
Der Monat Junius, der Feld und Au bebluͤmt. Brodes. Der 
Tag verlängert fich, ed Fürzer ſich die Nacht, weil nun dag 
Sonnenrad zum hoͤchſten Punct geftienen. Wenzel. Die 
Fruchtbarkeit iſt fein, ev ſchmuͤcket ja das Feld; diemweil ſich 
num das Licht der Sonnen jv erhoben, daß es fo Erd als Luft 
nt warmer Gluth erhält. /Aem. 

Beſchreib. Der Junius wird fahlgruͤn gekleidet, und mit Flu⸗ 
geln gemabler; auf dem Haupie ifl er mır Kornaͤhren bez 
kraͤnzet, und haͤlt in der rechten Hand das Zeichen des Krebſes. 


Juno. 

Beywoͤrt. Die ſtolze. machtine. eyferſuͤchtige. thörlchte. vera 
ehrte. beſchuͤßende. majeſtaͤtiſche. grofe. rachgierige. zornige. 
erzuͤrnte. prächtige. tolle. 

Redensarten. Die Juno wird felbft aus Eyſerſucht berhörer, 
wenn Jupiter als Kuh die Jo ehret. Lohenſtein. Die grofe 
Schutzerin vereblichter Perionen. Amthor. uno, die ſich in 
eine Kuh verfieller. Lohenſtein. 

Beſchreib. Ihr Vater war Saturnus, ihre Mutter aber Rhea. 
Der Bater verſchluckte fie auch, fo, wie er mit feinen Kindern 
zu thun gewohnet war; doch gab er fie,nachdem er eine Brech⸗ 
arzenen erhalten, wiederum vonfih. Sie fol ſonſt auf der 
Inſul Samos unter einem Keuſchbaume jung geworben ſeyn. 
Ihr Bruder der Jupiter, gieng ihr lange nach, konnte ihr aber 
nicht nach Wunſche habhaft werden. Da ſie endlich einmal 
in der Einſamkeit ſpatzieren gieng, ließ er einen Regen Erinen 
verwandelte ſich aber ſelbſt in einen Guckguck, und flog vor 
Kälte zitternd vor ihre Fuͤſe. Da erbarmetefie ſich über ihn, 
und nahm ihn unter ihr Kleid. So bald ſolches geſchehen, 
gab ſich Jupiter ihr kund; allein da ſie ſich vor der Mutter 
fuͤrchtete, wollte fie ihm nicht eber gefällig ſeyn, als bis er ihre 
verſprochen, ſie zu ehelichen. Dieſes geſchahe auch. Doch Juno 
ward durch die haͤufigen Ausſchweifungen ihres Gemahls ſo 
eyferſuͤchtig gemacht, daß ſie ſich in beſtaͤndiger Rachgierde 
befand; die fie denn meiſtentheils an den Concubinen des 
Jovis ausließ. Doch als ſie hei einsmalsandem Hercule, ei⸗ 
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nem unehlichen Sohne des Jovis vergreifen wollte, band ihr 
Jupiter die Hande mit guͤldenen Ketten zuſammen, hieng ir 
ziveyAmbofe an die Filife, fie aber ſelbſt bey den Haaren zum 
Himmel herunter; wie er ihr auch daun und wann mir Schläs 
gen drohete, fie auch gar oft mit nicht eben den feinften Tuulu 
belegte. Da fie eine Gemahlin des’Königes der Bätter war, 
fo war fie die Königin derſelben, anbey auch eine Böttındeg 
Reichthums, der Königreiche und der Eben. Sie ward alle 

- mal von vierzeben Nymphen bediener. Darunter ıvar die Iris 
die vornehmfte. Ihrer Gewalt gebrauchte fie fich gar wohl, 
und verhielt ſich ziemlich tyrannifch zuweilen. Sie pflegte ſich 
jahrlich in dem Brunnen Canatho zu baden, dadurch fie wieder 
Jungfer ward. Cie wird ald eine groſe anfebnlıche Frau 
vorgefteller mit einer Krone auf dem Haupte,auf der DieHorae 
und Gratiae ſtunden, und die da aufeinem Throne jaß,in einer 
Hand einen Granatapfel, in der andern Hand aber einen 
Scepter hielt, aufwelchem eın Guckauck faß. neben ſich aber 
die Heben ſtehen harte. Gie wird aufeinem Wagen figend ges 
mahlet,der von zweyen Pfauen gezogen wird, hinter welchem 
aber die Iris mit ihrem Regenbogen ſtand. 


Jupiter. 

Beywoͤrt. Der groſe. helfende. geile. mächtige. donnernde. 
blitzende. eyfrige. erzurnte. unkeuſche. gefuͤrchtete.ſchreckliche. 
“ erbitterte. ergrimmte. grauſame. ungerechte. ertappte. vers 

faͤhreriſche. thoͤrichte. fabelhafte. 
Redensarten und Unſchreib. Der Götter König. Opig. 
- Der Donnergott. /em. Der Bott, vor dem ſich nichts ver⸗ 
huͤllt, der mie dem Blitze ſpielt, und ſchreckt die ganze Welt.id, 
Der nie ungereitzt die Donnerkeile ſchwingt. Brockes. Der 
der Sterblichen und Goͤtter Erzqott heiſſet, und den gefuͤrch⸗ 
gen Keil auf alle Frevler ſchmeiſet. Amthor. Der Gott, der 
mit Donnerflammen erſchuͤttert See und Land, der Blitz und 
Hagel nimmt zuſammen, und beut ihn her mit ſtarker Hand. 
Opitʒ. Der Donnergott, sd... Der groſe Jupiter, der Blitz 
und Donner giebt, dem. Wer iſt, der ietzt ein Schwan, ietzt 
Euer, ietzt Goldreif war? sdem. Bon dem man lernt dei 
Brauch der Donnerkeile, als der fie zu ſchleudorn weiß. 
Beſſer. DerFuͤrſt, vor deſſen Thron ſich Erd und Himmel buͤ⸗ 
ctet/ und auf Olympus wohnt. Amthor. Man weiß, dag Jupi⸗ 
ter nur weiſe Pferde lieber im Fall ihn fein Geſchirr Durch —* 

un 
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und Himmel traͤgt. Wenzel. Wenn Jupiter Antiopen bege h⸗ 


ret, wird er in ein Geſpenſt und Bock verkehret. Wenn Jupi⸗ 
tern Alcmenens Gunſt ſoll meiden, weiß er in einen Knecht ſich 
zu verkleiden. Lohenſtein. Wenn Jupiter will Junons Buhler 
werden, weiß er ſich als ein Buckguck zu gebehrden. ⸗A. Denn . 
Jupiter will Danaens geniejt,io kan er andy in regnend Gol d 
ſerſtieſen dem. Wenn Jupliter will bey ver Leda liegen, ver⸗ 
ſiellt er ſich in Schwan, ſie zu betruͤgen. dem. Jupiter, der Be⸗ 
herrſcher des Himmels und Könıg der Brüder. Lohenſtein. 


Beſchteib. Da es bey drey hundert Perſonen dieſes Namens 


giebet, ſo waͤre ed was allzuweitlaͤuftiges, aller derſelben Be⸗ 
ſchichte zu unterſuchen. Der Sohn des Saturni und der Rhea 
iſt der beruͤhmteſte, und erfollaufder Juſul Creta oder Kane 
dien gebohren worden ſeyn. In der Hoͤle, da er auf die Welt 
gekommen, legte ſich ein flarter Bienenſchwarm an, die den 
ungen Jovem mit ibrem Honig unterhielten. Wiewol andere 
eine anderg Meynung haben. Auf was Arc ihm feine Mut⸗ 
ter das Leben erhalten, iſt unter Adssdr nachzuleſen. Inzwi⸗ 
ſchen voll er fieben Tage nach feiner Geburt beſtaͤndig gela⸗ 
her haben, weßwegẽ man die ſiebende Zahl vor eine vollkom⸗ 
mene Zabl gehalten. Als dıe Titanen, ſemes Vaters Brüder, 
diejen bekriegten, auch gefangen bekamen, fammlete er eine 
Armee und erlöjete ibn. Doch der Vater ward mißguͤnſtig auf 
ihn, und verfolgte ihn hierauf felber. Allein Jupiter befam ihn 
gefangen, band ihn, und caſtrirte ihn mit einer Sichel, die eben 
Saturnus gebraucht denCoͤlum um die Männlichkeit zu brins 
gen. Alſo warfer ſich endlich zum Goͤtterkoͤnige auf. Neptus 
nus und Pluto ftunden ibm bey, die Eyilopen verebiten ihm 
Blitze Styx und deren Kinder Victoria und Robur, Jelus und 
Vis, haten das Ihrige auch dabey, und als die Einwohner der 
Inſul Inarimes die Cercopes ſeiner ſpotteten verwandelte er 
fie in Aſſen. Alſo ward er ein Koͤnig der Goͤtter und der Nen⸗ 
ſchen; darauf theilte er das Regiment alſo ein,dag Nepiunus 
Herr des Meers und des Waſſers, Pluto aber der unterirrdi— 
ſchen Derter und der Hoͤlle wurde. Zwar wollten ihm die Gi⸗ 
ganten die Herrſchaft ziemlich ſtreitig machen, und ſtuͤrmten 
unter Anjührung des Porphyrionis u, anderer den Himmel; 
Mein fie wurden durch den Jovem u, feinen Beynand theils 
mt Pfeilen theiẽ mie Blitzen erleget. Da aber die Erdeibrer 
Soͤhne Tod rächen wollte,umd den Typhaum hervor byachte, 
Nu3 alle 
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alle Götter aber davon ſlohen, muſte ſich Jupiter in ein Hands 


gemenge mit ihm einlaſſen, da ihm Typhaus die Harpe aug 


den Haͤnden wand, fchnitt ihm damit die Nerven aus den Haͤn⸗ 


den und Fuͤſen, wickelte dieſe Nerven in eine Baͤrenhaut, und 
gab fie einer Schlangen aufzuheben. Doch Mercurius ſtahl ſie 
ihm, und nachdem er dem Jovi wieder zurechte gebolten, bes 
zwang diefer endlich feinen Feind, und legte den Berg Aetnam 
aufihn. Endlich rottete er dad ganze menſchliche Geſchlechte 
bis auf den Deucalionem und die Pyrrham aus; durchzoq 
bieraufdie Welt, und handhabte Recht und Gerechtigkeit, Er 
war überausausichweifend in der Liebe, und feiner Concubis 


nen iſt eine ſehr grofe Anzahl. Er wird fonit auf einem helfen, 


beinern Throne, einen Koͤniglichen Scepter in der linken 


Hand, in der rechten aber Donnerkeile haltend, gemahlet. 
Unier ihm liegen Rieſen, neben flieget ein Adler, der einen 


Knaben mit einem Becher, oder den Ganymedem in Klauen 
fuͤhret. Am obern halben Theile des Leibes war er nackend, 
hatte entweder eine Krone von guͤldnem Bleche oderDelzmeis 
gen auf dem Haupte, hatte einen ſtarken Barth, und ver fich 
die Aegidem oder einen befondern Schild, ; 


Juriſten, ſiehe Rechtsgelchrten. 
Juvenalis. 


— Der ſpoͤttiſche. herbe. beißige. ſcherzende. kluge. 

ivenge. 

Redensarten. Suvenal, der Spoͤtter jener Zeit. Neukich. 
Der feinen Römern die Wahrheit fcherzend fagt. Opitz. 


Ixıon. 


Beywoͤrt. Der betrügerifche. meineydige. unflätige. gottlofe. 
geile. befirafte. geftürzte. . 

Beſchreib. Er befam des Eranei Tochter, die Diam, zur Gemah⸗ 
lin. Da fein Schwiegervater die verſprochenen Brautge—⸗ 
ſchenke von ihm verlangte, ſtuͤrzte ev ihn in eine verdedte 
Grube, die mit glühenden Koblen gefüllet war. Endlich ſuch—⸗ 
te fich der verwegene Kerl, als erfich befoffen hatte, gar mit 
der Sunone zu faniliarifiven. Doch Jupiter gab einer Wolle 

die Heraft feiner Gemahlin ; mit diefer zeugete ev die Ken 

taures und wurde endlich von dem Jove in die Höfe geſuuͤr— 
zet, und daſelda an ein Rad gebunden, dad ohne alles Auf- 

bören herum laͤuft. 
Kaͤſer 
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Kaͤſer. 
Brida raufe, ſtinkende. giftige. ſcheußliche. ſchmeiſ⸗ 
ſende. beſudelte. kothige. eckelhafte. verworfene. vers 
wegene. bunte. ſchwarze. 
Redensarten. Die jaule Brut, fo ſiets nach ihrem Urſprung 
reucht, der Küfer,der da pflegt die Blumen zu jerftechen, wenn 
feine Raſerep durch bunte Garten ftreicht. Amthor. Die 
Brut, fo die Bartenfrucht verlegt. zaem, 


Yeywärt, Die enge. künftelnde. lockende. reigenbe. hurtige. 


ſchleckerhaſte. verſchwenderiſche. 

Redensarten. Bey hellem Sonnenſchein der Luͤfte reinen 
Thau mit aufgeſperrier Kaͤhle ſaugen. Brockes. Der ſchluͤpf⸗ 
rige Canal, der zu dem Magen führt. Opit. 

Kaͤlte. 

Veywoͤrt. Die rauhe. durchdringende. harte. ſchwere. naſſe. 
teitere. unertraͤgliche. tödsliche. ftarre. ſchaurige Regenreie 
che. ungewohnte. unverbofte. druͤckende. dicke. Nordiſche. 
Zemblaiſche. todie. erſticlende. vertriebene. Siehe Winter. 


Kaͤſe. 

Veywoͤrt. Der fette. harte. ungeſunde. ſchleimichte. unver⸗ 
dauliche. verdorbene. zerfreſſene. Madenvolle, eckelhafte. 
Hollaͤndiſche. Boͤhmiſche. Parmeſaniſche. duͤrre. eingeweich⸗ 

e te. irockene. ſalzichte. lockere. zaͤhe. beliebte, 

atzer. 

Veywoͤrt. Der irrige. freche. verdammte. GOttverhaßte. zer⸗ 
ſtreute. verfolgte, vorgegebene. fluͤchtige. boßhafte. laͤſternde. 
unterdruckte. | 

Redensarten. Ein Schwauͤrmer, der Chrift und Wort vers 
drehen Fan, der Wahrheit Sonne zu verkleiftern. Anıthor. 
Dereinem Serlicht gleicht,und den, jo ihm folgt, in Irrthum 
ſtürzt. Opitz. Der die Kirche vernirte sdem, DerGtles 
Heerden irrig macht. Wenzel. Der Kaͤtzer Schwarm, der 
mir GOttes Blat zu fpielen pflenet,menn er den ralichen Gift 
auf deifen Lehren ſtreut. zdem. Was ſchwaͤrmt ihr dedy, ihr 
Schwindelgeiſter, als Hummeln um den Honiqſaft? Das 
Wort behält doch feine Kraft, und ſpaltet alle Luͤgenmeiſter: 
End) ſelbſten ſchmutzt der eitle Koch, und zeigt der Geelen 


hoͤchſte Noth. vderm. | 
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Beſchreib. Die Kagerev wird als ein alted Weib gebildet, auf 
deren Munde Feuerflammen gehen, die verwirrte Haare 
bat, und aus einem Buche, dag ie in der Hand hält, hervor. 
ragende Schlangen zeiger. 

Kahn. 

Deywört. Der zerquetſchte. muͤrbe. morfche, ſchwanke. leichte. 
zerftoiene. loͤcherichte. verlaſſene. gevetiete. umgeſtürzte. mi. 
de. angeländete. geworfene. 

Redensarten. Ich ſchaue Sturm und Wellen auf dem zer. 
quetichten Kahn von allen Seiten preflen. Anthor. Die ge⸗ 
ſchwellie See beſchiſt kein morſcher Kahn. Ziegler. 


Kaltſinnigkeit. 


4 
Beywoͤrt. Die fpröde.unmenfchliche, unempfindliche. gebeugs 
te. gelobte. gebrochene. eigenfinnige. entweyhte. verflogene, 
veränderte. rauhe. | 
Redensarten. Du bift der Ealte Berg, wo Reif und Hagel 

blinkte; die unbezwungne Bruft, die ſtets den Rücken gab, 
wenn Jugend, Zeit und Luft der filfen Regung winkte. Am⸗ 
thor. Der ſchoͤnſte Strahl kan auch dein hartes Herze nicht 
erweich n. sdem. Ein ſproͤder Eigenſinn, dem keiner Augen 
Blitz das kalte Herze rübrer. sdem. Der Venus Brandaltar | 
mit kalter Hand entweybt. ide. Dein Herz ift lange Zeit von 
der Verliebien Zärtlichkeit, von Lebe, frey geblieben. Beſſer. 
Go iſts, der Ecgenſinn weicht feinen Stroͤhmen nicht, womit . 
der Freyer Wuchauffeine Klippen dringer ; fo wenig als die 

Sluth des Marmors Härte bricht, den doch der Tropfen Naß 
mit linder Macht bezwinget. ber bier gewinnen will mußdie 
geſtaͤhlte Bruft durch der Beſtaͤndigkeit verlängte Gluthen 
biegen, und nach dem jülfen Zweit der abgezielten Luſt nur | 
Eriechen, aber nicht mit ſchnellen Tritten fliegen. Anthor. 
Ein Herze. dag nicht will der Liebe Plag geftarten, iſt ein um⸗ 
woͤlkter Stern, ein Kleinod inder Fluch, ein Purpurroſen⸗ 

- haupt, das zwar die Knofp’anfthut, doch ungenützt in Staub 
der Blaͤtter Schas läßt fallen. Wag nuͤtzen ungepflüctt dem 
Meere die Corallen? Lohenſtein. 


Kanzel. | 
Beywoͤrt. Die hohe.bervetene.theure, geweyhete. verachtliche. | 
nußbrauchte. | 


Vedensarten. Bon der dev Honigthau des reinen m. ! 
rinnt. 





Ka 86; 


rinnt. Wenzel. Woraus Chryfolhomus ded Worted Manna 
brod zur Seelen Heyl austheilt. sdem. | 
Kapphahn. | | 
oͤrt. Der feifte.gemäftete. edle.fette. entmannte. ſchmack⸗ 
bajte. gebratene. ichlederhbafe. 

Umſchreib. Der Habhn,der unwerth ifl gemacht, und niche mehr 

bublen fan. Dpig. | 
Kaufmann, 

Beywoͤrt. Derjreiche. begüterte. verreifete. wuchernde. bes 
irugliche. geehrte. Ehrenmertbe. verlohrne. kuͤhne. verwe⸗ 
gene. geſchickte. belobte. nugbare. 

Redensarten. Der um ein Städte Bold bi8 an den Ganges 
zieht. Neukuch. Ein Kaufmann, der da holer uͤber Meer aus 
einer andern Welt derfafier Werkzeug ber ; der feinen Hals 
verjegt den Wellen felbft zum Bande; ift Blutarm auf der 
Eee, um reich zu ſeyn zu Lande, dad weit von dannen liegt. 
Opitz. Der oft Seel, Ehr und Waar auf eine Wagichaal 
legt vol ſchlimmer Schinderey. sdem. 


Kayſer. 

BVeywoͤrt. Der theure. belorbeerte. bepalmte.mächtige. unver⸗ 
gleichliche. gröfte.gekrönte. gebeiligte. geſalbte.erſchreckliche. 
Redenrarten und Umſchreib. Dad Haupt der Majeſtäten. 
Beſſer. Der Teurfche Jupiter aus Vindebonens Burg. Am⸗ 
tor. Des Reiches Herr und Haupt. Wenzel. Der Adler, 
den DR und Weſt verehret. Hofmannswaldau. Dem der 
folge Nömer einen Sitz durch die Vergoͤtterung bey ſeinen 
Bögen goͤnnet. Chr. Gryphius. Der Kayſer, den das heilge 

Reich ald Haupt und Herrſcher nenne. Wenzel. Der Adler 
ſelbſt umfluͤgelt ſeine Tuh, und ſchuͤtzet ihn wenn Feind und 
Neider drauen. dem. Der Kayſer, der als Adler flieget, und 

feiner Schwingen macht durchOſt undWeſten ſtreckt. der». 


Kayſerin. | 
Beywoͤrt. Die grofe. ſchoͤne. fruchtbare. verewigte. Eluge. 
Großmuthsvolle. | | 

Redensarten. Die ſchoͤne Kayferin, die Kayferin der Schoͤ⸗ 
nen. Koͤnig. Die Heldin, deren Blick das Haupt der Belt 
befieget, in deren Schoͤnheitsglanz und beiterm Augen⸗ 
ſtrahl der Geift des irrdſchen Zevs fich naͤhret, ſich veranuget; 
des wuͤrdigſten Gemahls recht wuͤrdiges Gemahl, das Wun⸗ 
Rus derwerk 
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derwerk der Welt, der Erden Zier und Gluͤcke, die Ehre der 
Natur, des Himmels Meifterfiücke. Brockes. 
Kerker. 

Beywoͤrt. Der tiefe. Grauſenvolle. verſchloſſene. verſperrie. 
verriegelte. feſte. feuchte. Modervolle. finſtere. ſtinkende. ges 
wohnte, fuͤrchterliche. ungeſunde. Gifterfuͤllte. Siehe Ge 
faͤngnis. 

Kern. ; 

Beywoͤrt. Der verfiectte. Hare. ſuͤſe. harte. füftige ſchmack⸗ 
bafte. bittere. verborgene. tiefe. gefuchte. beliebte. niedliche, 
gequetſchte. | 

Ketten. . 

Beywoͤrt. Die ſchweren. verrofteten. befchiwerlichen. uns 
gluckſeligen. barten. berhranten. unauflöglichen. ſauern. druͤ⸗ 
enden. ftarken. zeriprungenen. 

Kedensarten. und Umſchreib. Das Angſtmetall. Wenzel. 
Ein ſcheußlich Band, das mich zerquetſchend druͤckt, das keine 
Macht zerreißt, zwingt, klemmt und Hält mich feſt umſchlun⸗ 
gen und umfangen. Brockes. Die Ketten, die allein der Un⸗ 
gluͤckſeligen Laſt ſind. Wenzel. Wo Band und Ketten ſeyn, 
Da fehlts an guten Tagen.da ſtuͤrmt ein groſes Meer von ban⸗ 
gem Ueberdruß. WennSimſen in dem Erz gepaarter Keiten 
lieget liegt Gluͤcke, Sieg end Luft mitaufder Todtenbaar. 4. 

Keufchheit. 

Veywoͤrt.. Die edle. reine. unbefleckte, bekraͤnzte. verlohrne. 
erwaͤhlte. BOttgefaͤllige. eingepraͤgte. hochgeſchaͤtzte. entehr⸗ 
te, bejudelte. entweyhte. ſaufte. liebliche. theure. bewahrte. 
erhoͤhete. 

Redensarien und Umſchreib. Wir wollen einen Sitz von 
Zugendliljen bauen, an dem kein schwarzer Fleck verwebn:er 
Luͤſte llebt. Hofmannswaldau. Dein rein-und feuiches Herz 
Kenne Feine Liebesblicke, denn die, jo Tugend nur in deme 
Bruſt geprägt. Beſſer. Wo keufcher Ebrenpreiß und reine 
tiljen ſiehn. Chr. Gryphius. Die keuſche Zucht tragt vor ale 
lem Brand ein®rauen, mit dem man den Altar der heilgen Eb 
entehrt./dem. Dan bört oft, wie die Welt auf feujche Seelen 
flucher, daß ihre Sittſamkeit nur Einfalt heiſen mug. dieglet. 

Auf deren keuſchen Bruft die Tugendroſe blüber, die bat dey 
Dürftigkeit ein veiches Eigentbum. Wenzel. O zuͤchtige Ste 
rene; mich deucht, wie allbereit dein liebliches Sen 
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Ohren Wachs zerſchmelzt, und nur ung ſelbſt entführt. sdem. 
Die Keufchheit, deren janfted Meer nicht mehr unbeſchift ift. 
sdem, Wer von der Gluth der reinen Tugend breiner, der 
ſchwingt durch Keuichheitfich zur wabren Geelenrub. vdem. 
Die Keuſchheit, der der Wolluſt Schattenwerk ein eitler 
Tand iſt. Zwgler. Die Bluch und Keuſchheit ziert fo Eh als 
Garten: Es ſoll kein fremder Mund verbundne Lippen kuͤſ⸗ 
fen, weil oͤfters auch ein Blick die Roſen ſelbſt entführt.ztem. 
Schwerſte Tugend und zugleich aller Nymphen beſte Zier, 
ach Keuſchheit, die ſich ietzt fo ſelten laͤßt verſpuͤhren! Es wird 
endlich keine Frau wahrer Keuſchheit Titel zieren, auſer dieſe, 
der Fein Mann hold zu ſeyn ſich unterwunden. Warlich, aller 
Frauen Ehre reiſſet ver Verdacht ietzt ein weil iehunder ſaſft 
die Ehre nicht mehr Ehre weiß zu ſeyn. of nannswaldau. ⸗ 
Ich kan mich ſonder Ruhm der wahren Keuſchbeit ruͤhmen; 
das Geilheitsoͤle hat bey mir noch nie geflammt. Es komm? 
auch meinen Mund kein ſchandbar Wort entbluͤmen, weil Le⸗ 
ben, Red' und That von Tugend bat geſtammt: Kein geiler 
Singer hatden keuſchen Leib beruͤhret; der Männer falicher 
Kuß war mir die argfte Bert. Und mein Gewiſſen wird zum 
Zeugen angeführer, Dag mich nie angehaucht der Unzucht fau⸗ 
ler Welt. Ziegler. GOtt iſt ein keuſcher Geift, liebt Andacht 
keuſcher Herzen: Der Keufchheit heilig Del ernaͤhrt des Eb⸗ 
ſtands Kerzen; nicht, wenn ein blinder Trieb ung auf das 
Glatteys jagt. Kobenftiin. Die ihren Ehrenfhmuck dem 
Golde gleiche ſchaͤtzet, die traͤget ihn gewiß nicht bey der Trum⸗ 
mel feil. Die ihren Keuſchheitsruhm in reinen Marmor 
— die ſuchet mit Verluſt bey Waffen Schutz und Heyl. 
iegler. | 

Beſchreib. Man mablet die Keufchheit in einem weiſen Kfeie 
de, mit bedesttem Haupte: Inder einen Hand hält fie einen 
Scepter, und in der andern zwo Turteltauben. 

Kind, 

Beywoͤrt. Daß geliebte. treue. müde, Unſchulbsreiche. zape 
pelnde. neugebohrne. holde.zarte. geliebte. erzogene.begluͤck⸗ 
te. gehorſame. verfuͤhrte. verlaſſene. verſorate. 

Redensarten und Uniſchreib. Das Liebespfand, das Pfand, 
die Krone meiner Myrthen. Amthor. Der Ehe Zeugen. 
Beſſer. Der abgepflanzte Geiſt der Eltern. sdew. Das le⸗ 
bendige Pfand und Zeugnis deiner Eh. +4, Der Eltern —— 

ild. 


—— 
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bild. zdem, Der Eltern Wunfch und Hoffen : Ahr Anker und 
auch ihre Stüge. Wenzel. Ein Theil von treuer Eltern Hers 
zen. dem. Ded Vaters Augenluft, der Muster Luftvergnüs 
gen. idem. DerStab der Hofnung, fo der Eltern Freude jeft 
madıt. »dem. O Sohn, du wahrerSaamen deddarerd, meine 
Luſt, des Hauſes legter Namen, der Unterthanen Lroii !der 
du noch einzig bluͤhſt, und deinem Vater doch jagar zu aͤhnlich 
ſiehſt. Opig. Die Unfchuldsvolle Yiebeepflanze, Wenzel. 
Das Kind, des Mutterherzens Herz. Brockes. Des Bas 
ters grofe Luft, ver werthen Mutter Zier. Opitz. Deine Kine 
der find dein abgepflanzter Beift; fie find aud) deine Tugends 
erben, in welchen ung dein Bild verheißt, daß die Gluͤckſelig⸗ 
Beit bey und nicht werde fterben. Beſſer. So lebt ein Kındin 
wahren Segen und ſchmeckt der Wohlfahrt reichen Fluß ; iv 
tritt ed Leid und Neid entgegen, und lacht bey allem Uberdruß; 
Es kan der Eltern langes Leben ihm langen Troſt und Huͤlfe 
geben. Es waͤchſt die Bluͤthe ſeiner Jugend bey ihrer treuen 
Obſicht auf; es ſproßt der Anwachs frommer Tugend, und 
bleibe in unverruͤckten Kauf, Die Zuverſicht fenFı alle Mor⸗ 
gen das ganze Wohl in ihre Sorgen. Wenzel. Das Kınd, 
Das noch in erſten Thraͤnen ſchwimmt. Stoll. Dad wertbe 
Kind, die Helfte meiner Seelen. Ziegler. Ein faft unzaͤhlich 
Heer von Knaben, wovon fein einziger zum Reden jenen 
Mund, noch feinen ſchwachen Fuß zu laufen brauchen kunnt: 
Der bracht mir halber Stimm und angenehmenfaflen ein une 
vernehmliched verwirrted Wort herfuͤr; und dieſer ftolperte 
bey iedem Schritte ichier,fein wackelnd Fuͤßgen draut im Aus 
genblick zu fallen. Brockes. Ein ſchoͤn und zarted Kind, dag 
Dorten neben fich ein schön und junges Weib an ihren Handen 
führer, und feinen zitternden und ſchwachen Leib regieret, ſo, 
Daß er Cypripor undfie der Venus glich. »dem. Ein Kleiner Lies 
besgott, der Mutter Augenlicht, der ihrer Seelen Aug und 
ihres Herzens Seele ; indem fein Fuͤßgen irre mit ungewiſſen 
Schritten, und zitternd wackelte, führe fie ibnander Hand, 
sdera. Dad arme kleine Kınd, das anden Bruͤſten lag, ſucht 
als ein furchtſam Ned, das jcheu und zitternd flieht in Schat⸗ 
tenreiche Hecken, in jenem zarten Thal, bedeckt mit Reif und 
Schnee, worinn der Liebe Feur doch Lichterlohe branıtt. ſein 
zartes Angeſicht und Köpfgen zu verſtecken, Bald druift ed 
ſich an die und bald an jene Bruſt; ſo Jung es war, —* vi 
N 
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doc) fihon fo viel Berftand, daß es den Grimm sy fliebn, Den 
Tod zu ſcheuen wu. +4. Das Kind, das felbit enideckt Die Lin» 
ſchuldsvolle Lift, wodurch ed vor dem Mord ın dem Rock der 
Mutier ficher if; dad arme aumme Kind, dad nichts vom 
Schweigen wufle, weil e8 noch nicht gelernt, dag man füch 
fürchten muſte. zdem, Ihr Zweige,die ihr ja von dieſer Wur⸗ 
zel ſiammt, ihr Knoſpen unfrer Eh und Bluͤthen unfrer Jah⸗ 
re. Lohenſtein. Endlich iſt es gut, wofern auch alle Stellen 
am Tiſche rings umher mit Kindern ſind beſetzt; wenn unter 
ihnen ſteis ſich Paar und Paar geſellen, und ſich der Eltern 
Herz anıbrer Zucht ergetzt. Phil. von der Linde. 

Kinderzucht. 

Veywoͤrt. Die wohgerathene. beliebte. GOitgefaͤllige. kluge. 
angeſtellie. überlegte. aufmerkſame. verderbie. Ungluͤcks⸗ 
volle. verzärtelnde. naͤrriſche. bethoͤrte. | 

Redensarten. Das erfte Paar hat ſchon erfahren muͤſſen, ed 
fey die Kinderzuche nicht jedem einerley. Adenzel. Die oft 
nach Eli Are wird angeſtellt. Lohenſtein. 

Kindheit. | 

BVeywoͤrt. Die blinde. unbeforgte. erfte. zarte, unverfländige. 
en unerkannte. begluͤckte. Ungluͤcksvolle. Thraͤnen⸗ 
reiche. 
Redensarten. Der Kindbeit erſter Lenz. Wenzel. Die Kin 
beit, Die Obſt vor Bold erkieſt. Opitz. Der Kindheit duͤſtre 
Nacht. Wenzel. Die Morgendämmerung unferd Lebens ˖ 


rdem, 


Kirche. Ecclcha. | 
Veywoͤrt. Die wahre. vereinigte. glaubige. beſchuͤtzte. auf 
Blut gegründete. verfolgte. leitende. angefochtene. nie über« 
mwältigte, verborgene. getreue. Kummervolle Thränenreis- 
che. nicht ganz verderbte, auserleſene. bewachte. beſorgte. mie 
Blut beſpruͤtzte. zerſtreuete. — 
Redensarten. Der wahren Kirche kleiner Reſt. Wenzel. 
Die Kirche gleiche dem ſchoͤnſien Roſengarten, der iedem, 
fo ihn ſchaut, Die böchfte Luſt erweckt: Ihr Hirte, JESUS 
felbit, pflegt ihrer jo zu warten, daß noch Fein fauler Bift die 
Herden angeſteckt. sdem. Der Kirchen Horizont ift voller 
Zwiſt und Streit; man hörer da und dort Tumult und Rote 
ten fchreyen, und der geweyhte Zank macht und zum Spott 


der Zeit. sdem, > 
Kirche, 
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ı  Kirde. Templum. Ä | 

' Beywoͤrt. Die arıne. gebeiligte. geweybete. volle, beſuchte. 

' verachtete, fchlechtaeichägte. abgdttifche. erfüllte, gemaplee, 
geſchmuͤckte. zerftöhrte. geſchloſſene. 

Redensarten und Umſchreib. JEſus Tempelhaus. Wenzl. 

Der Ort, io au der Heiligen Verſammlung gewiedmet iſt. 
Gryphius. Was hier Zich heger, find meift Pagoden dieſer 
Zeit. Wenzel. Die Sammlung. wo fie oft gemablter Glaus 
be ſchmuͤcket; ja wo man manches Schwein erblicker,das in 
des Wortes Perlen wühlt. ade. 


Klagen. | 
Beywoͤrt. Das verlängte. Thraͤnenvolle. gerechte. lange. ge, 
heine. naſſe. beihrante. ausgelaßne.verborgne. laute. öffent. 
liche.verdrüctte. Sammerreiche.gebaltne.verfebrte.ungemeis 
ne. Seufzerſchwangre. winſelnde. gezeigte. ausgeſchuͤttete. 
Redensarten. Dad naſſe Klaggeſchrey. Wenzel. Es ſchallt 
das Feld von bangen Jammerklagen. sder. Seht wie mei— 
ner Klagen Strohm aus feinen Uſern weicht. dem. Er fieng 
zu Elagen an, ſo, wie einBogel thut, wenn daß er ledig finde das 
Neſt, ans welchem ihm die Sungen kommen find. Opitz. O 
mein gefangnes Volk! ihr Weiber fchlage Die Brüfte, finge 
Trojens Grabelied, dad nun liegt oͤd' und wuͤſte, ſchlagt eure 
Bruͤſte doch. laßt euer Klagen aus, es wiederfchall hiervon des 
Paris ganzes Hang. «4. Der Schmerz drang durch die Glie⸗ 
der, die Blieder gaben ıbnn Dem Munde Duppelt wieder, der 
Mund behielt ihn nicht er rung ch ın den Wald, allwo er, wie 
‚man fagt,noch heute wiederſchallt. Neukiurch. Fließt ihr Etroͤ⸗ 
‚nie voller Zaͤhren und menget euch mit unſerm Jammerleid! 
Ihr Geufzer ſchallt, die enge Bangſamleit in lauten Thonu. 
Klagen au verkehren. Wenzel. Das Elagende Zagen und Nas 
gen der Seelen verrätb nur ſchwachen Unverſtand. Denn mad 
ıbr ſelbſt, was GOtt entwandt, kommt nicht zurück auf euer 
Quaͤlen. dem Wie eine junge Kuh, wenn durch Die ſchwehre 
- Keule ihr Kälbgen, dad noch faugt, vor ıhren Augen fällt, 
mit angftlichem Gebloͤck und brüflendem Geheule das weite 
Feld erfüllt: und wie im Blaͤtterzelt die hohe Nachtigall, 
der die geliebten Jungen aus ihrem Eleinen Neft von Bauern 
abgedrunaen: Nie duͤnnekLuͤfte ſchlaͤgt mit zitterndem Gekreiſch, 
mit ſcharfer Jammerklag und ſchwirrendem Geraͤuſch: So 
machts die Mutier auch bey dem erſchlagnen Sohne. al 
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Gleichwie aus einem Blied, das ungefehr verletzet, und 


ſchneli durchſtochen wird von moͤrderiſchen Stahl, das Blut/ 
das gleichſam ſtutzt und ſich darob entſetzet, den Augenb ick 
nicht gleich heraus ſpringt auf einmal, wohl aber bald darauf, 
wenn ed den Schmerz empfinde, ſich aus den Adern far. in 


rothe Bach ergieiler,und,iwie aug einer Duell das Waffer abe 


waͤrts rinnt, aus jeiner Wundenhoͤl in vollen Strömen Tiefe 
jet: So ward aud) der Tyranıı empfindlidy, dem vorhin Der 
unverſehne Schmerz die fredye Zunge band: Er brach, ſo ba Id 
als er fein Unglück vecht empfand, ın Klag und Geufjen au, 
und ſchrie aus tollem Sinn. sdem, Es heule Berg und Thal, 
dag man durch Wiederſchallen der Waͤlder holes Leid u. Bene 
fall hören kan. Es ſey mein ſtummesLeid durch tauſend Rach⸗ 
tigallen dem leichten Federvolk erzehlt. Die grüne Babır, 
aufwelcher man zuvor Biolen kunte brechen. ſey ſtatt des Per⸗ 
lenthaus mit Thranen uͤberſchwemmet; Eypreifen follerz 


nun die Freudenlorbeern ſchwaͤchen: weil Strafe, Fall und - 


Fluch der Morthen Wachsthum hemmt. Ziegler. 
Klee. 

Beywoͤrt. Der weiche. fette. grüne. verwelfte. gelbe. bleiche. 
ernaͤhrende. begluͤckte bebißne. gefreßne. benagte. beliebte, 
zeriretne. gezeugte. beihaute. | | 

Redensarten. Der Wiefen Schmuck. Brockes. Der grüne, 
fat Smaragdne Klee. /Aem. Aug deſſen Blůth die Biene Ho⸗ 
nig ſaugt. Lohenſtein. 


Kleid. 

Beywoͤrt. Ein alaͤnzendes. ſchimmerndes. ſchmutziges. bauria 
ſches. lichtes. herrliches zugeſchnittnes. zerlapptes. warmes 
praͤchtiges. ungeſchicktes. reines. unbeflecktes. 

Redens arten. Der Kleider praͤchtiges Prangen. Jiegler. Ein 
baͤuriſches Gewand, das vor die Kälte ſchuͤtzt. Brodes. Das 
herrliche Gewand. Dad die Glieder zieret. Wenzel. Die Ge⸗ 
rechtigkeit, als das reine Ehrenkleid; dad Engelgleiche Eh⸗ 
rentleid. Aem. Das Kleid, womit man JEſu ſeibſt die Straſ⸗ 
ſen ausgezieret. sde. Ein roth zerlumptes Tuch, als wie ein 
Wamms, bedeckt den ſchwarzverbranuten Leib, das kaum 
and Knie ihm gieng. Brockes. Sie gieng als Jaͤgerin, den 
Bogen aufdemRücen;ein fang u. flatternd- Haar ſah man den 
Scheitel ſchmuͤcken, die Knie waren bloß, ein Guͤrtel hielt den 
Reſt des aufgeſchuͤrzten Rocks Durch einen Knoten feft.2ınety. 

| Er 
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gelber Jaſpis Art, der Handarif muſte ſeyn. Der Muntel 
brannte ganz vom Blur der Tyrer Schnecten, und hieng die 
Schultern ab den-Held zu bebecten,den ihm die veicheB raus, 
freygebig hat geſchenkt, und durch befondre Kunft mit güld. 
nem Drat vermengt. dem. Es kleidet mich mein GOtt, dag 


sch nicht friere, durch Vögel, Wild und zahme Thiere; der _ 


Wuͤrme Werk, der Saft der Erden muß mir zur Deck und 
Kleidung werden. Brockes. Ded Mörders Kleidung war ein 
dichtgeflochtnes Seil, dad ihm zum Panzer dient, ein roſtig 
Eiſen deckte jein Haupt ſtatt eined Huihs die Fauſt beklemmt 
ein Beil, mit ſelbem macht er Platz, wenn er es von ſich ſtreckte. 
Brockes. Herodes ſtund auf ſeinem Thron, mit Purpur ans 
gethan, geſchmuͤckt mit einer Kron, ſo ſchimmerte vom Blitz 
von tauſend Edelſteinen, ein heller Panzer deckt den Ruͤcken 
und die Bruſt. dem. Ein ganz durchfichtig Kleid derft ibre 
fchöne Blieder, den Nuͤcken zieret ihr ein filberneg Gefieder, 
sdem. Die Schultern find eneblößt ; ein langes zartes Kleid 
bangt von der rechten ab, nach feindr linken Seiten ; der 
Schleyer, der von Gold und Purpur zubereit, mır weiß und 
blau gefärbt, fange an fich auszubreiten; die Falten voller 
Blanz, die wie die Wellen wallen, die fliegen rings umher, 
drauf beißt ein güldner Zahn von einer fchimmernden und 
Diamanınen Schnallen und befiet auf dem Knie fiean einans 
der an. dem. Ein ſchoͤnes Jaͤgerkleid mug ihre Decke feyn, 
Das der Sidonier mit fremderKunft gewebet, und deifen duns 
keln Glanz ein bunter Rand beleber; Der Köcher ift von 
Bold; das wohlgeflochine Haar fiellt einen guͤldnen Kranz 
von feinen Stricken dar; Das Purpurunterfleid, das fonft 
die Fuſſe decket, fe durch der Nadeln Gold gar zierlich auiges 
ſtecket. Amthor. 


Klippe. 


Veywoͤrt. Die verborgne. geheime. gefaͤhrliche. verſteckte ver⸗ 
miedene. fuͤrchterliche. ſcharfe. zertruͤmmernde. beruͤhrte. um⸗ 
ſchifte. bedeckte. ſpitzige. 


Kloſter. 


Beywoͤrt. Das einſame. verſchloßne. Andachtsvolle. ug 
erleiene. ſtille. verhaßte. firenge. harte. heilige. geweyhle. bes 
füchte. verlaßne, | 


Er trug ein koͤſtlichs Schwerd, dem ein geſtirnter Stein, von 


—— —— 


Redensarten. Das Kloſter und fein Joch iſt nur der > | 
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Plage, in deſſen Einſamkeit der Kranz der Luft zerfällt. Hof⸗ 
mannewaldau. Das Fleiſch nicht anzuſebn, da8 Fleiſch nicht 
zu begehren, muß warlich bier ein Wort und eine Meynung 
fepn ; der auch der Träume ſich nicht werBlich kan erwehren, 
* ſetze doch den Fuß nicht in das Kloſter ein. sdem, 
uge. | 
Redensarten und Umſchreib. Die Geelen, fo ded Schoͤpſers 
Kraft mit veiner Klugheit aufgeflaret. Wenzel. Die Kluge 
beit war dad Glas das fonit Piloten jühren;durch dieſes jas | 
heit du ſo Gutes, ald Gefahr, hier wuſteſt du dad Schif fo 
giütlich zu vegieren, daß jenes bald erlangt, und die vermies 
den war. dem. Wer das, was für ihm ift, aus dem, was ıji ger 
ſchehen, mit klugen Sinnen kennt, der laͤßt denNordwind we⸗ 
hen, ſo lang er raſen will, und ſchauet trotzig an des Gluͤckes 
Wankelmuth, den niemand hemmen kan. Er thut, als wiß 
er nicht das Wechſeln ſeiner Zeiten, das nur von ihm nicht 
koͤmmt, und ſteht auf allen Seiten Gewiſſensfeſt und fleif: 
er weiß, daß diejed Spiel doch alfo fallen mug, wie GOtt ed 
haben wıll. Was möglich ift zu ſeyn, dad meynt er ſtets zu 
werden ; ihm koͤmmt nichts fremdes für auf Diefer ganzen Er» 
den: denn alles Gluͤck und Leid, dariiber der hier lacht, und 
jener traurig iſt, hat er vorhin bedacht. Opig. 


Klugheit. 

Beywoͤrt. Die wahre, verfiellte. verborgne. erfannte.verraths 
ne. edle. wahrhafte. faliche. verdorbne. fichre. ſieghafte. 
Großmuthsvolle. erwieſne. verjagte. verachtete. bervorges 
joqne. 

Redensarten und Umſchreib. Die Kunſt der Zeit zu weichen. 
Beſſer. Die Klugheit, die nichts als Gluͤck auf ihren Fluͤgeln 
traͤget, kommt freylich auf den Grund. Lohenſtein. Die Klug⸗ 
heit, die der Tugend Rad treibet. Phil. von der Linde. Der 
Klugheit feſter Grund, der auf keinen Laſterſeulen ſtehet. =. 
Die Klugheit, jo die Treu in ihrem Buſen traͤget. sdem. Der 
Kiuabeit edler Weitzen muß oft vermenge mit Trefp undkolch 
der Laſter ſeyn. Wenzel. Du baft der Kluaheit Richtcompaß 
mit dir genommen, durch Klippen, Wind und Sturm indie 
fer See der Welt,anfder viel junges Volk erbaͤrmlich untere 
fallt.nefichere durch zu kommen. Opitz. Die Klugheit. die ſich 
mit fchnellem Feur vergleichen läßt, und bey iedem Fall ein 


angenehmes Kicht giebt. Den allerbeften Rath im Zweifel zu 
Do errei® 
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erreichen verhinderte die Zeit der frühen Jabre uicht Wwe 

Wer Scherz und Ernſt vermiſcht, und mit der Klugheit fpiel 
bat oftermals zuerfi den rechten Zweck erzielt. Lohenſtein. 
Beſchreib. Man ſtellet die Klugheit als ein Frauenzimmer m 
zwey Angeſichtern vor. Auf dem Haupte tragt fie einen Heln 
und iſt mit einem Maulbeerkranze gezierer, neben ihr lieg 
einHirfch,in der einen Hand hält fie einen Epiegel,in derai 
dern aber einen Pfeil,und den Ziich Remora,. . 

Knabe. 

Beywoͤrt. Der frifche. muntre. Hofnungsvolle. geſunde. ar 

genehme. beweinte. erblaßte. holde. geliebte.vohe.ungezogn: 

Unartsvolle. fromme. 

Knecht. | 
Beywoͤrt. Der Fable. fhnöde.befchmehrte. bedrängte. geplag 

te. Unmuthsvolle. bejchiwigte. müde. gemarterte. bemübte 
Unglüdtsvolle. traurige. gefeilelte. arbeitſame. geringe. ver 
worfne. getreue. 

Knoſpe. | 
Beywoͤrt. Die Blaͤtterſchwangre. aufgeborfine. zerfprungne 
braune, grünliche. fruchtbare. zarte. Bluͤtherfuͤllte. entſproß 
ne. gebabrente. 

Redensarten und Umſchreib. Der Heinen Knofpen zart 
Sproffen. Brockes. Diegrine runde Perlen, fo um der Ae 
fie Spige figen; die aber ſelber bald zu Perlenmuͤttern wer 
den. ‚dem. Die Knoſpen, die da ſchon auf BlumenvolleBlaͤt 
ter deuten, die nach des Winterd Froft ein ſchoͤner Frühling 
zahlt. Amthor. Auf Baumen,die noch geftern dürre,fieht mar 
ein liebliches Gewirre von Blaͤtterſchwangern Knoſpen ftehn 
Brock. So kraͤftig lockt den Saft der Sonnenſtrahl heraus 
daß man faſt augenſcheinlich ſpuͤret, wie eine Knoſpietzt hier 
ietzt dort ein Blat gebiehret. 7.2. Die Knoſpe, die noch erſ 
die Blume will gewaͤhren, iſt der Bedaurung werth, wen fir 
vom Stocke bricht. Stoll. 
dnig. 

Beywört. Der mächtige. grofe. Wunbervolle. tapfre. hoͤch⸗ 
fie. unbezwungne. erſchreckliche. grauſame. unbezwingliche. 
gefuͤrchtete. majeſtaͤtiſche. ungemeine. 

Redensarten. Aus deſſen Thaten allen der Koͤnig ſtrahlt und 
bricht, und den man auch bey feiner Trauer findet. Neukirch. 
Die Hörer diejer Welt, die mit Schwerdt und Flammen m 
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einer Krone fireben, Die doch vergänglich ift. Ehe: Brypbius. 

Du würden König ſeyn, und ware nichis um dich ald dein 

Gerdienft allein. Opig. Siehe Sort. | 
Königin. - J 

Beywoͤrt. Die gebohrne. geſalbte. gekroͤnte. wuͤrdige. groͤſte. 
— Heldenmaͤſige. Grosmuthsvolle. Bewunderns⸗ 
wuͤrdige. 

Redensarten. Europens Zierd und Pracht, der gröfien Hel⸗ 
den Luſt, der Damen Preiß und Krone, dad muͤtterliche Haupe 
von einem Koͤnigsſohne, Minervens Evbenbild, der keuſchen 
Liebe Sitz, und alles, was iemals Natur, Verſtand und Witz 
nur herrliches gezeugt, nur ſchoͤnes kan erdenlen. Neukuch. 


Kohl. | 
Bywört. Der braͤunliche. bereifte. grüne, füfe. mürbe. ver« 
achtliche. belichte.gefochte. 
Redensarten. Der bräunfichgräne Kohl, ded Winters füfe 
Koſt, der durch den Reifen reift, und durch den ſtrengen Froſt 
erfi ſuͤß und muͤrbe mwird,ift ietzt der Gaͤrten Zier, und ſteckt das 
braune Yaub auf einem rothen Stiele, mit weiffem Schnee be⸗ 
Pe aus weiſſem Schnee herfuͤr. Brockes. 
dp. | 
Bexywoͤrt. DerKummervolle, beichiwehrte.leere. ſchnoͤde. ſtol⸗ 
je. kluge. beliebte. ungemeine. gebeiferte. aufgeweckte. mun⸗ 
ire. belaubte. bekraͤnzte. gekroͤnte. ſchwache. verſchlagne. abe 
geichlagne. umgekehrte. kleine. Siehe Haupt. 
Kraͤhe. 

Beywoͤrt. Die ſchwarze. ſchwaͤtzige. plauderhafte. unange⸗ 
nehme. verworfne. alte. bejahrte. ſaſt unſterbliche. ſchwache. 
verjuͤngte. dauerhafte. begluͤckte. erfahrne. 

Kraft. 

Veywoͤrt. Die ſtarke. ungehemmte. ſonderbare. ungemeine. 
edle. Bewundernswuͤrdige. Simſondaͤhnliche. geminderte. 
vermehrte. geſtaͤrkte. 

Krankheit. SR 

Beywoͤrt. Die ſtrenge. trocknende. ſchwarze. ſchreckliche. toͤdt⸗ 
| ve heiſe. alte.gehobne.gefchwächte, verzehrende. beſchwer⸗ 

iche. | 


Redensarten und Umſchreib. Ein Qualm verlängter Seu⸗ 
chen. Amthor. Das Haupt iſt matt, es zittern alle Glieder, das 
Oo a4 Herze 
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Herze bebt, die Ohnmacht wirft mich nieder, Fein Platte: 
hilft, kein Dele will bier lindern, Bein Kraut vermag bis 
Schmerzen zu verhindern. Wenzel. Mein kebensſchif fol 
an den Klippen fcheisern. Philander von der Ainde. Der 
Krankheit Tammerfiand. Brock. Der Krankheit fire 
gerBift. Ziegler. Die Krankheit war mein Theil, der&chmer, 
zen mein Geſelle. Wenzel. Wenn und ein Eranfed Web in 
feinen Feſſeln halt. =. Es lajfer ſich ein Feind in deinen Glie. 
bern fehn, es falle did Weh und Echmerz mit ftrengen Wafı 
fen an. sdem, Hier thuͤrmte fich ein Dualın verlangter Seus 
hen auf, veriegte Kıel und Maſt von dem beflimmten Lauf, 
und lied Morbonens Ruf aus ſchwarzer Luft erichaflen: Laß 
Deinen Anker nur in Lethens Uier fallen. Amthor. Der halbe 
erſtorbne Fus ſteht faft incharons Nachen kaum daß den mats 
ten Puls, den Schmerz und Leid beſchwert, ein neubeſeelter 
Schlaq und Lebensſchweſel führe. dem, Der Krankheit 
Schmerzen beilen. Chr. Gryphius. Der Sunden Sold iſt 
Schwachöeit aller Glieder, die leget uns aufs Krankenbetie 
nieder, oft ſetzen auch die Schmerzen heftig zu. Wenzel. Es 
fieng ein ſtrenges Web die Glieder an zu plagen ; wie wenn 
ein Hagelfturm der Halmen Ende dräut. Kraft und Leben 
fchien entwichen, Wangen, Mund und Hand verblichen ; als 
led war mir Noth umhuͤllt, und ſtetig mit aͤchzenden Schmers 
en erfüllt. sdem. Neige doch dein Dhr zu meinem Kranken 
ette. Hanke. Ich bin ohne Kraft, und nichts ald Haut und 
Bein, dem, Die Krankheit plagt den Yeib. die Todesfurcht 
das Herze. Neukurch. Der adgekränkte Leib ift voller Epters 
beulen. Hanke. Was mufte der nun leiden.der an der Kranke 
— beit lag, eh als er konnte ſcheiden, und ward des Coͤrpers los. 
Das angeſteckte Blut trat in den ganzen Kopf, als eine heiſe 
Gluth, und nahm die Augen ein die voller Feuer ſtunden; der 
Sprachenweqg, der Schlund, war jaͤmmerſich gebunden; die 
9 Lunge wehrte fi; der ganze Leib war Frank, und lies die 
W Kräfte fort; ein ſcheuslicher Geſtank, wie fonft ein faules 
Aas auch von fich pflegt zugeben, vody aus dem Halfe raus. 
| Daß arme ſchwache Leben fund auf derSchwelle ſchon, und 
1J ſahe bin und ber, ob in der groſen Quaal nicht etwan Labſal 
* war; ach aber faſt umſonſt; Was ſetzte num dem Herzen, das 
auch vol Flamme war, fuͤr Kümmerniß und Schmerjen für 
Leid und Wehruuth zu, da ſaͤmtlich Hand und Dein Ihr * 
n 
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nicht konnten thun. Es ſchwand das Mark, aus Pein; der 
heiſe Magen ſod, der Mund blieb vffen ſtehn, die Zunge litte 
Durſt, der Puls fieng an zu geben gefchwinder als zuvor; viel 
baden Tag und Nacht nie feinen Schlaf gebabt. und gänzlich 
fi) verwacht ; der Schweiß war auf der Haut. dad Brauſen 
in den Dbren, das Klopfen um die Bruft, alsdann ward auch 
verlobren Berftand und ale Sinn; die Kälte trat gemach den 
müdenSchenteln zu, bis fie fo nad) und nach die Glieder ganz 
und gar mit ihrem Gift durchfahren, die ihnen allbereit nun 
niche mehr ähnlich waren: Der Schlaf ward ausgehoͤlt, die 
Naſe ſpitz gemacht, die Stirne wie geipannt, eh ald die lange 
Nacht den auch faft todten Geiſt lied aug dem Eörper fliegen, 
indem er harte laq. Opitz. Und hiermit neigte fidy der friſchen 
Sabre Kraft, der Geiſter Munterkeit ward ſchleunig wegge⸗ 
raft, der Seuchen Froſt verjagt den Purpur deiner Wangen, 
ein dunkler Schattenſtrich umwoͤlkt der Augen Richt, und 
wo des Liebſten Mund ſonſt rothe Nelken bricht, will ietzt daß 
blaue Bild der Amethiſten prangen. Amthor. 

Kraniche. 

Beywoͤrt. Die girrende. wachſame. Vorſichtsvolle. muntre. 
rege. beſorgte. Sorafaltsreiche. 

Redensarten. Die Kraniche, die man hört bey ihren Zügen 
girren. Beſſer. Der Kranich, der den vertrauten Stein nies 
mals ſinken läßt. »dea. Der Kranich, der vor fein Heer voll 
Sorgen wacht, und alle durch fein Stehn im Schlafe fiyer 
macht, Neukirch. 

Kranz. 

Beywoͤrt. Der eckle. dürre, zerpfluͤckte. verlegte. theure. koſt⸗ 
bare. hochgeſchätzte. verdorrte. zerriſſene. verwelkte. entwep⸗ 
bete. gruͤne. bleiche. geringe. 

Kedensarten. Macht einen Kranz von ungemeinen Nelken, 
und leger ihn mit Diamanten ein; der Blumen Schmuck wird 
doch gar bald verwelken. Chr. Gryphius. Der Kranz, dem 
die Hand zu winden ſich bemuͤhet, der auch an Koſtbarkeit beo 
ſchaͤmt der Sternen Pracht. Ziegler. 

Kraut. 

Beywoͤrt. Das kräftige. beblümte, verborrte. holde. bleiche, 
blaffe. duͤrre. gedörrte, verblichene. welfe. abgehauene.flüche 
tige, koſtbare, beilfame, geſunde. 

Redenvarten. Die ungezählte Kräuter, Brockes. Der fri⸗ 

Doz ſchen 








82 Kr | 
fchen Kränter boldes Grün, das taufendfach gefärbt,das raus 


fendfach gebildet. «dem, Die; Kräuter, fo erquistende Kräfte 
dünften. sem. 


Beywört. Der heife.erhigte.dirre. erhoͤhete. 
Redensarten. Der Krebß, der die längften Tage, dabey doc; 


manche Jammerklage bringt, weil ung die Hige ſchmachtend 


macht. Amthor. Der Krebs, ver die Pracht der Roſen mehrr, 
um nur der Erde fiebzukofen, wen fie der duͤrre Zephir fchrestt. 
dem. Wenn Kreb3 und Sonne fich verbunden, fo mehren fid, 
die dunkeln Stunden, womit der Tag die Nacht beſchenki. 
sdem. Pythagoras, der thoͤricht vorgiebt, der Himmelskrebs 
wär eine Bahn der Seelen, die ſtiegen gleichſam durch dig 


Thor aus jener Welt in unſre Ihränenhölen. Chr Gryphius. | 


Krebs. 


— — — 


ʒBeywoͤrt. Der kriechende. langſame. gewafnete. wehrhafte, | 


verlegende, kuͤhue. rothe. geſottene. veinliche. 


Redensarten. Der Krebs geht hinter ſich und alſo, wie ed | 


ſcheint, zuruͤcke. Chr. Gryphius. Der Krebs gebt aus dem 
| Strom and Fand, wenn über ihn die fdyweren Donner Eros 
chen.⸗d. DerKrebs haßt Stank, Mift und Korh,erifehner ſich 

nad) einer ſaubern Weide: "Die Schweine bringen ihm den 
Tod; ein reiner Duell hingegen Luſt undFreude:So balder 
nur das Licht erblickt, fo Ereucht er nach dem angenehmen 
Schimmer. sdemr, 


Krieg. 
. Beywört. Der wilde.ftrenge, bemühte. blutige. unumſchraͤnl⸗ 
. te, allgemeine. verwuͤſtende. traurige. fchreckliche. grimmige. 
beygelegte. gehobene. vergebliche. Sorgenvolle.uns 
gewiſſe. 
KRedensarten und Umſchreib. Das erhitzte Kriegesſchwerd. 
Chr. Gryphius. Der Krieg, des Friedens Knecht. Opiz. 
Die Kriegesgluth. Beſſer. Der Krieg, allwo wir zu der Ehr 
durch lauter Schwerdter dringen. dem. Des Krieges Feldge⸗ 
ſchrey, das den laͤngſt gewuͤnſchten Frieden ſtoͤhrt. Wenzel. 
Des wilden Krieges Loh ziſcht Durch die weite Wels die Pau⸗ 
cke ſummet fort, daß aller Voͤlker Hoffen, fo anf den Frieden 
“ Denkt, zu Grund und Boden fällt. szez. Der milde Krien,der 
„ das edle Baterland der Teutſchen Nation verheert mit Mord 
und Brand,und wie der Krebs um fich frißt, ihm alle Au 
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durchkreucht, und dad grimme Gift der Waffen auf und nies 
der führer. Opitz. Hier beißt Dellenend Grimm ſo Stadt ald 
Dörfer rauchen, weil fie der Fackel Brand um ihre Dächer 
(hwingt: Man ſchaut das kalte Feld von warmen Purpur 
ſchmauchen, der mancher Heldenbruft aus ıhren Wunden 

dringt. Auch ded Tagus ftolge Wellen, Weichiel, Donau, Po 
und Rhein, wollen fich vom Blute ſchwellen, und mit Reichen 
traͤchtig feun. Amthor. Die Gluth des langen Krieges bren« 
net. Chr. Geyph. Der Krieg,dem doch der Tod ſtets aus den 
Augen fiebt, ift jelber in ein Spiel fich zu verfielln bemuͤht. Lo⸗ 
benftein. Im Kriege ſtirbt man nicht, wie ſonſt die Menſchen 
fierden ; nicht fich und der Natur,aus Schuldigfeit und Noth; 
man geht vord Vaterland freywillig inden Tod: Lind diefe 
Willkuͤhr muß uns even Ruhm erwerben, Beſſer. Du faͤllſt 
Philemons Lehren bey, daß, wenn den Ehrſuchtsvollen Fuͤr⸗ 
ſten nach ſtetem Krieg beginnt zu duͤrſten, den Staaten insge⸗ 
mein die Schwindfucht nahe ſey. Amthor. Der Krieg iſt als 
en Schilf in jenen Niluswellen, worinn die falſche Zucht der 
Crecodile lieqt: Hier hat ein Feldherr nord, die Augen auds 
zuhellen, eh ihm Betrug und Mache den Vorſatz uͤberwiegt. 
Wenzel. Die ganze Welt ſchlaͤgt ietzo Lermen; man hoͤrt, 
fo weit die Sonne ſcheint, die Macht des tollenKrieges ſchwaͤr⸗ 
men, ſo alles zu verwuͤſten meynt. dem. Die ganze Welt 
ſchlaͤgt iego Laͤrmẽ man hoͤrt, ſo weit die Sonne reiſt, die Macht 
des toflen Krieges ſchwaͤrmen, fo allen Voͤlkern toͤdtlich heiße. 
dem. Was iſt doch wolder Krieg! Ein Labyrinth vollSchres 
cien, da faſt bey jedem Tritt ein Minotaurus figt; einunges 
bahiter Weg voll lauter Dornenbecken, in welchen man den 
Fus nur gar zu leichte ritzt: ein Wetter, das und ſtets mit 
Blitz und Keilen draͤuet; ein Feld, auf welchen nichts ald 
Mord und Sterben reift; ein Winter,deifen Wuth nur Angſt 
und Kummer ſchneyet; ein Meer, dag ftetiglich vom Ungluͤck 
uͤberlaͤuft; ein heifer Phlegetlion, der nur vom Feuer fchäus 
met; ein Styx, der Gift und Tod als ſtetes Warfer quillt; 
kurz: Wenn dem Kriegedinann vom beften Leben traͤumet, 
ſo its ein weiter Schlauch, mit Hofnung angefüllt. «de. Wo 
der Säbel blinkt, da ſchweigeü die Geſetze, da ifl der Ehren 
raub ein unbejchränftes Spiel. Laufe nun ein Frauen 
bild als Wild inder Soldaten Netze, ſo wird es insgemein der 
Geilheit feuchtes Ziel. Ziegler. 


Oo 4 | Krieger 
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Kriegsheer. 

Beywoͤrt. Das ſtarke. geſchmuͤckte. kuͤhne. Wellengleiche. aus, 
geruhte. Rolze. muntre. ungezaͤhlte. aufgebrachte. zerſtreute. 
heldenmuͤthige. Wundervolle. fertige. 

Redensarten. Ein Heer, das ſtolz von der alten Zeit. Beſſer. 
Daß Kriegsheer, das lauter Wunder thut. sdem. Dad Heer, 
gleidy Caͤfars Schaaren, die fo viel tapferer als fie gepugter 
waren. sdem, Dein Heer, das im Befig der gröften Helden. 
thaten, fein Fuͤhrer Elug und Eühn, der keinen Sebel fcheur, 
sden. Ein Heer ift halb beſeelt, das nicht der Fuͤrſt felbft füh, 
vet ; ein Heer vollkommen todt, wenn ed jein Haupt verlieh, 
ret. Lohenftein. | | 

Beſchreib. Der hat ein fhuppicht Erz um feinen Leib gebogen, 
der bat die wilde Bruft mit Fell und Haut bezugen, der zeige 
fein baͤrtig Haupt in dicken Binden nicht, dem deckt ein · roſtig 

Stabl daß ſcheußliche Beficht. den druͤckt die blanke Laſt deg 
Harnnſces zur Erden, dort laßt ein frummed Schild die Ku⸗ 
geln Eraftloß werden, wenn hier der Ritter Ehor mir Adlers 
Klüge!n fliegt.der mir dem Sebel draut,ber mit der Streitaxt 
Trient. Ein halbentbloͤſter Mobr treibt mit verbrannten 
Händen den Wurfipied durch die Luft; auf den umſchuͤrz⸗ 

» ten enden ſchwirrt dem Egyptier Schwerd, Bogen, Köder, 

: Heil; dem fchlet den braunen Leib ein Dicht geflochten Geil. 
Dort laßı der Tanıtichar die fcharfen Röhre frachen ; der 
Spabi will den Zend mit Ranzen flüchtig machen. Pieiſch. 


Kroͤte. 
Berwört. Die giftige. aufgeblaſne. Gifterfuͤſſte. gedoͤrrte. 
trage. geſpießte. erſchlagne. ſauſgehenkte. gruͤnliche. fleckichte. 
ge!be. eckelhafte. 
Redensarten. Die den Salbenſtrauch liebt. Cohenſtein. 
Die Bift wenn fie gedoͤrret, an ſich ziehet. «dem. Der Spin» 
nen Ärgfier Feind. sdem. 


Kühnbeit. 
Beywört. Die freche. unbebachtfame. beherzte. feste. eiferne. 
— begluͤckte. unerſchrockne. beſtrafte. Loͤwenmuͤ⸗ 
thige. 
Redensarten. Die oft das Gluͤcke zwingen kan. Opitz. Die 
leicht bezwungen werden Fan. sdem., Die im Anfang hitzig, im 
Fortgang laulich ifl, dem. 








Kugel. 
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el. 
Kug Set. Die geqoßne. verfluchte. ſtrenge. beife. krachende. 


ſchwere. getriebne. toͤdtliche. feurige. harte. unverbofte. 
umnſchreib. Gekügelt Bley. Hofmannswaldau. Rundgegoß⸗ 
nes Dley.sdem. Das verfluchte Bley, das die theure Stirn 
verlegte. Canitz. 9 | 


u). * i 

— Die feiſte. braune. junge. fette. Milchgefuͤllte. 
fruchtbare. bruͤllende. bloͤckende. graſende. wiederkaͤuende. 
aeboͤrnte. fatte. weidende. 

Redensarten. Die Kuh, fo mit vollen Eytern ſteht. Opitz. 
Die Kub,fo im naͤchſten Thale bruͤlſt, daß ihre rauhe Stimme 
hoch Aber Felder ſchallt. sdem. Die Kuh, die gemelkt zu wer⸗ 
den fertig ſtebt. Brockes. Bey der um aus den Eytern Milch 
zu sieben, befchäftge Melkerinnen figen. sdem. Die junge Kub 
erfuͤllt dad weite Feld mir aͤngſtlichem Geboͤlk und brüflendem 
zebeule,wenn durch die ſchwere Keule das Kalbgen,das noch 
faugt, vor ihren Augen fällt. de». In welcher ehemals ein 
bimmliſch Bild verdedt lag. Canitz. Er jah gehörnte Kb 
bey ganzen Heerden gehn, die das erwiſchte Brag durch ıbre 
ſcharfe Zungen mit lieblihem Geraͤuſch und knarſchendem 
Gethoͤn begierig wiſſen abzumaͤhn die,vor Zufriedenheit ſanft 
wiederkaͤuend bruͤllen, und mit nie leerem Maul die leeren 
Enter füllen. Brockes. j 


Kummer, | 
Beywoͤrt. Der raube. bleiche. blaffe.büftere.Schmerzenvofle, 
grimmige. freffende.fyadlıche.nagende. duͤrre. furchtbare, 
Kıdensarten. Des Kummers büftre Nacht. Chr. Gryphius. 
Das ſchwere Kummerjoch. Hanke. Des Jammers tiefe 
See.⸗Aem. Ich richte mich auch mitten in der Hoͤle des duͤſtern 
Kummers auf, und troͤſte meine Seele. Chr. Gryphius. Itzt 
tragen wir mit Schmerz den Kummerſamen ein, sdem, 
Durch Kummerdampf wird nicht des Witzes Ficht erkieſt. 
Wenzel. Was hab ich nicht bisber in Einſamkeit erlitten? 
Was hat mir nicht vor Angft gefeilelt Get und Sinn ? Was 
bat mich nicht vor Furcht zu mancher Zeit beftritten d daß ich, 
wie mich deucht mir faft nicht abnlich bin. sdem. Wie lagt ſich 
Dina doch mit Kummerfeilen binden ; der Schmerzen leget 
ihr zu ſtrenge Feſſeln an: Gie laßt zur Unzeit hier dag Freu. 
denlicht verſchwinden, weil man nicht bald verflucht, mas 
Do; Sichem 
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Sichem hat gerhan. Ziegler. "Sich Tag und Nacht mir den 
"Gedanken plagen, entdecket nur, und ſtillt nicht unfre Noch, 
man mache ſich ſchwach, und fegt ficy gegen GOtt; kein Klu— 
ger ſoll fein eigned Herze nagen, Wer durch den Kummerzapn 
ihm Mark und Saft verzehrt, hat nur den Feinden Zeug zur 
Höhnerey gewahrt. Hofmannswaldau. Siehe Betruͤbniß. 
Kupferſtecher. 
Beywoͤrt. Der Fünftliche. edle. bemühte. muntre, ſcharfſin⸗ 
nige. Arbeitdvolle. Fluge witzige. 
Umſchreib. Die edle Hand, die Sinnlichkeit und Leben dem 
Schatten, jadem Erz Bewegung weiß zu geben. Brockes. 


Kuß. 

Be ywoͤrt. Der feuchte. naſſe. fülfe. fchlaffe. kalte. heiſe. kahle. 
ſchnoͤde. Brunſtreiche. gekroͤnto. ſanfte. reine. luͤhle. keuſche. 
todte. geile. Demuthsvolle. 

Redensarten. Ein Kuß, der Liebe wahres Siegel. Hofmanns⸗ 
wilden. Ein Kuß, der auf den kippen ſich mit ſtetem Laͤcheln 
mifchı,den ſelbſt die Lieb, in euch verliebt, pflegt einzufaugen, 
Brockes. Der Thau, der füfe Thau, der auf den Rippen 
ſchwebt, der Mark undBeinerquickt, dadurch mein Beift noch 
lebt. Opitz. Ein Kuß, vor dem der Amber felbft wird auf die 
Seite muͤſſen, und alle Süfigkeit zu Wermuth werden muß. 

MHofmannswaldau. Laß deiner Rippen Thau um meine Lip⸗ 
pen fliefen, der erfilich mich, wie Leim den Bogel,fieng. sdem. 
Wie manch erlauchter Kuß hat Blumen weggeriſſen, wo Neſ⸗ 
ſeln mit der Zeit dafuͤr gewachſen ſeyn. Wenzel. Der Kuß, 
der wie ein zaͤher Leim iſt der Mund an Mund, ja Herz an 
Herze binden. „dem. Edinachet mir ein Kuß Gall und auch 
Wermuth ſuͤſe. Aofınannswaldsu. Ein iedes Zuckerwort 
begleiten taufend Kuüffe ; der holde Wechſel wird hierinnen 
nicht geivart. Dem Herzen thut es wol, den Lippen ſchmeckt 

es ſuͤſe, wenn ſich die Brunft verirrt auf diefer Roſenfahrt. 
Ziegler. Der Kuß der derKern, ja die Geele der Liebe ift. 07 

henſtein. Die Kürfe, die man nur mit Wermuth Überfiveut. 
Phil. von der Linde. Ein Kuß, der Mark und Bein ın 

- Keufchheir zittern macht, wird, wenn ed niemand ficht, zum 
beften angebracht. Canitz. Mein fehnliches Verlangen ein 
Falter Kuß auf deine bleiche Wangen. König. 


Kutſche. | 
Veywoͤrt. Die ſchwere. leichte. bebenbe Defünoeßrte,taflr 
gezogne. 
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gezogne. fortgefuͤhrte. beladne. prächtige. koſtbare. theure. ge⸗ 
füllte. ſchaͤtzbare. | | 
Revensseren. Der Kutfchen Laft, die unter dem Gewicht der 
vielen Diener beben. Beſſhee. en 


Labſal. — 
8 Das ſuͤſe. angenehme. noͤthige. begehrte. gerin⸗ 
ge.verfagte.gereichte.erlangte. Präftige. beſte. träftfiche. 
ſtaͤrkende.herrliche. verſuͤſte. durchdringende. erquickende. edle. 
Labyrinth. u 
Beywoͤrt. Das krumme. Egyptiſche. Cretiſche. Daͤdaliſche. 
Lemniſche. verwirrte. gefahrliche. verwickelte. verſchloßne. 
Redensarten. Aus dem den Theſeus nichts als Ariaduens Fa⸗ 
ten die krummen Wege zeigt. Lohenſtein. Der Minotauren 
Gig. sdem. 
Lachen. 
Beywoͤrt. Das boͤniſche. angenehme. ſuͤſe. reitzende. laute. 
holde.beliebte. Freudenreiche. erſchallende. naͤrriſche. thoͤrich⸗ 
te. froͤliche. bittere. verſtellte. beſcheidne. erlaubte. ſuͤndliche. 
haͤmiſche. verbothne. verhaßte. ungezaͤhmte. vertriebne. aus⸗ 
gelaßne. unverſchaͤmte. rohe. ſchnoͤde. wolluͤſige. 


Lacheſis. ae Be 

Beywört. Die firenge. unerbittliche. fpinnende. gütige. unges 
rechte. gebetbne. Ä 

Redensarten. Lachefiß, die den Lebensdrath aufs koͤſtlichſte 
fpinnet. Lohenſtein. Deren eifern Wirbel ſchwirrt, deren 
Fauſt das Garn verwirrt. zdem. 

Beſchreib. Sie iſt eine von den drey Parcen; ihr Werk iſt, daß 
ſie die Faden ſpinnet, daClotho den Rocken haͤlt, und Atropos 
ihn abſchneidet. Sie fol ihre Abſicht ſonderlich auf vergan⸗ 

gene Dinge haben. 
Lachs. 

Beywoͤrt. Der dunkele. ſuͤſe. ſchwarze. herrliche. groſe. fri⸗ 
fche. füßlıcye.liebliche. fette. weife.eingefalzene. gedoͤrrte. un⸗ 
verbauliche. geräucherte. 

Läftrigonen, — 

Beywoͤrt. Die freßigen. entſetzlichen. ungeheuren. unerſaͤttli⸗ 

hen. grauſamen. abſcheulichen. hungrigen. raſenden. 
Bcecſchreib. Sie waren Soͤhne des Neptuni und entſetzliche groſe 


Ker⸗ 
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Kerien. Antiphates war ihr König, welcher von den Begfei. 
tern des Ulyßis einen zurAbendmadlzeit auffrad. Sie hatten 
Faum dad gute Exempel an ihremOberhaupte geſehen, als fie 
alle auf die Schiffe dieſes irrenden Ritters fielen, und Men. 
ſchen freifen wollten; auch die Schiffe fo ruinirten, dag Ulyſſes 
nur mit einem die Flucht ergreifen konnte, eilfe aber jer⸗ 
ſchmettert zuruͤcke laſſen mufle. 

Laͤtitia. 

Befhreib. Die Römer verehrten unter dieſemamen die Froͤ⸗ 
lichkeit. Sie ward mit einem Kranze und Zweigen, oder mit 
einer Königlichen Hauptbinde in der rechten, mit einem 
Steuerruder aber in der linken Hand gebildet. Siehe Freude. 


Läufer. 
Beywöst. Der fchnelle. hurtige. unermuͤdete. leichte. ſpringen⸗ 
de. geſchwinde. 
Redensarten. Der audy den Haſael an Hurtigkeit -befiegt. 
Lohenſtein. Der audy den Hirfchen Trog zu bierhen weis.⸗. 


Lager. 

Beywört. Das verſchanzte. feſte. verbauete, frohe. umgemors 
fene. verbrannte. kalte. blutige. fanfte, verlaffene, leere. bes 
queme. undberiwindliche. gefundene. 

Redensarten. Das Lager, dad voller Jauchzen bebt,mit Freu⸗ 
benjeuern glänzet, indem iedwedes Fahn ein grüner Oel⸗ 
zweig kranzet. Lohenſtein. 

Lallen. | 

Beywoͤrt. Dad unverftändliche. angenehme. gebrochene. un 
vernehmliche. kindiſche. beliebte.germohnte.zarte.füfe. artige. 
holde. reigende. girrende. 

Redensarten. Der bracht mit halber Stimm und angenehmen 
Ballen eın unvernehmliched verwirrted Wort herfür. Brock. 


Lamia. == 
Beywoͤrt. Die verfolgte.ſchoͤne. verwandelte. haͤßliche. betrub⸗ 


te. vafende. fürchterliche. moͤrderiſche. raͤuberiſche. | 
Beſchreib Sie war eine Tochter des Theti und der Libyes. Ih⸗ 
re Schänbeit fiel dem Jovi fo vortreflich in die Augen daß et 
fich auch fo vertraulich mit ihr einließ,und einenSobhnmit ihr 
zeugete. Doch die (Epferfuche trieb Die Junonem an, daß ſie 
denfelden umsbeben brachte: Darüber gerieth Lamia in eine 
entfetzliche Betruͤbnis, alſo, daß fie nicht allein ganz —99 
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wurde,fondern auch gleichfam in eine Raferey fiel, und ſahe, 
wo fieandere Kinder befam,bie fie tödten konnte. Bon ihr has 

ben die Lamiaͤ den Namen, die fonft aud) Empufä oder Strie 
ged ic. heiſen. Eiche Empm/s. 

— Das Einfaltsvolle. zarte. holde. bloͤckende. artige. 

Beywoͤrt. infaltsvolle. zarte. artige. 
weiſe. wollichte gauckelnde. gedultige. Unſchuldsvolle. zah⸗ 
me. fromme. nuͤtzliche. 

Redensartten. Ein ſaugend Lamm, dad um die Mutter huͤpft. 
Vrockes. Das willig zu der Schlachibank geht. Lohenſt. 

kamprete. | 

Beywoͤrt. Die lange. köftliche. getödtete. harte, unverdaus 
liche. glatte. im Wein erfaufte. gewürzte. J 

Redensarten. Lampreten, die erſt der weiſe Koch in Malva⸗ 
ſier muß toͤdten. Opitz. Der Roͤmer beliebter Leckerbiſſen. 
Cohenſtein. 


and. | 

Bywört. Das Blutfette. abgemattete, trockne. arme. Thräs 
nenvolle, duͤrre. feufjende. magere. ausgezebrte. Ungluͤcks⸗ 
volle. fette, ausgedorrte. bethränte. verwuſtete. blühende ges 
fegnete. beglüctte. bereicherte. Sehnfuchtsreiche. gebauete. 
Redensarten. Das Land, fo fein Fuͤrſt in unverwelktem Flor 
erhält. Beer. Indem noch ietzt dad Blut der frifchen Leichen 
raucht. Amthor. | 

Landleben. 


Redensarten. Wie felig find, die den Smaragd der Auen für 


der Pallaͤſte Hold erwählen ! die nicht aufs Eis der glatten. 
Ehrſucht dauen und fich mit eignen Laflern quälen; Die in den 

Kummerfreyen Wieſen, um einen Cryſtallinen Fluß, die Gaͤr⸗ 
ten für den Thron erkieſen, ein frey Gemuͤthe für Verdruß: 

die, aufer fchänen Bärtnerinnen, font feinen Abgott lieb ges 

winnen. Lohenftein. Sein Hof wird ihm ein Hof; fein Acker 

feine Freude; ein finftrer Tannenwald fein Pommeranzens 

haus: Der Heerde theiler er alddann die fette Weide, wie 

fonft dem Kriegeöheer,mit treuer Sorgfalt aus. Der Kurs 

witz treibt ihn nicht, viel neues mebr zu willen, ald mag fein 

Meyer bringe: Er kehrt ſich wenig dran, wer dortin einer 

Schlacht zuBoden wird gefchmiffen, wenn er in Sicherbeit die 

Garden binden kan. Iſt ibm nicht mehr vergonnt, zu kuͤſſen ei⸗ 
ne Docke, die ihre freche Stirn mit Thuͤrmen Überhäuft; fo 
| thuis 
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thuts ihm ja ſo wohl, wenn er nach einer greift mit ſchlechtge⸗ 
flochtnem Haar und aufgeſchuͤr ziemßRocke Wenn ihm zuwei⸗ 
len. auch ein kleiner Kummer druͤckt wird er nicht weniger ent⸗ 
sddt,io bald der Dudelſack in feiner Schenke Elinger,ald wenn 
Bellerophon von feiner Liebe finger. Canig. 


Landplagen. * 

Redensarten. Peſt und Mord erfuͤllt die Gruͤfte, Land und 
Acker ſchwimmt in Blur; Dampf und Rauch verhullt die. 
Luͤfte, Dorf und Städte frißt die Gluth; Mavord Raſen minkt 
Morbonen; dieie fallt ihm willig bey, und fie ſchwoͤren, nicht 
zu ſchonen, bis Europa wuͤſte jey.Anichor. DerWaffen ſchwe⸗ 

res Joch; der bürgerliche Krieg; die hochbeſchwerten Jeis 
ten; die Theurung, Hungersnoth, und was zu allen Seiten 
und mehr und mehr bedraͤngt. Opig. 


Langmuth. 

Beywoͤrt. Die tbeure. treue. ſchonende. ſichere. edle. geprieſene. 
beruͤhmie. gedultige. Großmuthsvolle. uͤberſehende. übers 
fluͤſige. geendigte. ungemeine. angeflehete. is 

Redensarten und Umſchreib. Eraber in dem Himmel droben 
hat meiner vaͤterlich geichont; und anders, ald ein Menſch 
gewohnt, noch immer feinen Zorn verfchoben; Te mehr ic) 
mich von ihm getrennt, ie mehr ich lief mich zu beehören ; ie 
mehr hat er mir Zeit gegönnt, den fangen Irrweg umzukeh⸗ 
ven. Was Moſes von der Wüflenreife der Kinder Iſrael 
dort ang: daß GOtt, bey vierzig Tahren fang, gedultet ihre 
böfe Weiſe; dad trift auch heute bey mir ein, ind wird um fo 
viel mehr gepriefen.ald er die Mohlthat mir allein von einen 
ganzen Volk erwieſen. Beſſer. Wie fich ein Freund pflegt zu 
nebehrden, der einen boͤſen Freund erzieht, ımd ſich Jahr aus 

Jahr ein bemüht, ob folcher froͤmmer möchte werden: Go 
trug GOtt diefe ſchnoͤde Schaar 5 und fo, wie ſchlecht ich es 
verjchulder, hat Er mid) einzeln vierzig Jahr dem groſen 
Volke gleich gedultet, dem. Wenn id) die ganze Welt befaß; 
Wer bin ich? muͤſt ich dennoch fagen, Daß du mich ſchnoͤdes 
Zorngefaͤß fo large lange Zeit getragen? dem. 


Langfankeit, | \ 


Beywoͤrt. Die Fuge, ihadliche.verächtliche, faule. ſchnoͤde. an⸗ 
gewoͤhnte. ſchlaͤfrige. bedaͤchtige. loͤbliche. nugbare. vortheil⸗ 
bafte. kalte. träge. ichleichende. * 

Beſchreib. 
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Beſchreib. Man bilder die Langſamkeit als ein mit Maulbeer⸗ 
alten bekraͤnztes Weib, welches auf einer Schildkröte ſtehet. 
Beywoͤrt. Der ungehorſame. beſtrafte. verſchlungene. aufge⸗ 
freifene. Ehrfurchtsloſe. ne 
VEiſhᷣreib. Er war ein Bruder des Anchifa, und des Apollinis 
<iymbräi Prieſter. Da er ſich wiber dieſes Abgottes Willen 
mit feiner Frau, der Antiopaͤ, verbeprathete, zog er ſich deifel= 
ben Zorn zu. Ald nun Laocoon durch dag Loos erwählet more 
den war, dem Reptuno zu opferu,da deifelben Prieſter mie To⸗ 
de abgegangen war, verichafte Apollo, dag zwey Schlangen 
aus der Inſul Tenedo, Namens Euriffig und Periböa, famen, 
als er eben an demilfer mir dem Opfer beichaftiget war, feine - 
Soͤbne anfielen,veriihlungen, und ihm endlich nicht beſſer mit 
ipielten, da er ihnen bepfichen wollte, 


Laomedon. | 
Bıywört, Der meyneidige. Treubrüchige. ſchnoͤde. undank⸗ 
bare. Ehrvergeifene. beftrafte. beangfligte. erichlagene. 
Beſchreib. Er mar ein Sohn des Ili und der Euridices. Er war 
ein König in Troja, und bauete fonderlicdy die Trojanifchen 
Mauern,worinnen ihm Hercules und Neptunus Beyſtand leie 
feten, nachdem er ihnen was Gewiſſes davor verſprochen; 
doch, da er ſolche zum Stande gebracht, hielt er ſein Verſpre⸗ 
chen nicht. Darüber entbrannten fie beyde vor Zorn und Ne⸗ 
ptunus ließ aus Rachgierde einen, groſen Wallfiſch alles unfis 
cher machen, und demLaomedonti groſen Schaden thun. Da 
er nun das Oraculum zu Rathe zoq, that es den Autſpruch, 
daß man dem Wallfiſche zu gewiſſerZeit eine Trojaniſche Jung⸗ 
fer geben ſolle. Dieſes that Laomedon; und endlich traf das 
Loos und die Ordnung auch ſeine Tochter, die Heſionem. Her⸗ 
cules aber wolte dazumal gleich nach Colchis reiſen; und da er 
hoͤrte, was vorgehe, erbot er ſich, dem Laomedonti ſeine Toch⸗ 
ter lebendig wieder zu ſchaffen, das Ungeheur umzubringen, 
wofern er ihm die Heſionem zur Gemahlin, und ſeine Pferde, 
die über das Meer und über die ſiehenden Kornaͤhren laufe 
fen Fonnten, geben wollte. Er verfprach ed auch; und Heriuleg 
machte fich an den Wallfiſch, wurde aber von ihm verichluckt; 
da er fich drey Tage Durch deifen Eingeweide ſchneiden muſte, 
auch wegen der Hitze alle Haare einbüßte ; bis er ihn endlich. 
toͤdtete. Hercules gieng darauf nach Colchis, u. ließ inzwiſchen 
das 
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das Erbeutere bey dem Raomebonti ; doch bey feiner Ruͤd⸗ 
' an 53 er ſich, ihm was zu geben, und wurde von ihm 
erſchlagen. . 


ara. 
eg Die ſchwatzhafte. geſchwaͤtzige. plauderhafte. bes 
rafte. — 

Beſchreib. Sie war eine Tochter des Almonis und eine Nym⸗ 
phe. Als ſich Jupiter mit der Juturna gemein gemacht hatte, 
klatſchte fie ſolches bey der Junone aus. Darüber wurde jene 
erbittert, daß fie ihr die Zunge ausſchneiden ließ. Darauf ſoll⸗ 
se fie Mercurius ın die Höfe fübren. Doch diejem gefiel fie fo 
wohl, daß er ſich unterwegend die Zeit gar wohl mit ıhr vere 
trieb ; darauf fie denn die Lares gebahr. 

Lares. | | I ! 

Beywört. Die muntern. fleifigen. aufmerkſamen. verfchlages 
nen burtigen. fchlauen. arbeitfamen. 

Beſchreib. Wegen ihres Urfprungs iſt unter Para nachzuſeben. 
Sie find Götter, und Vorſteher der Haͤuſer, Gaſſen, Strafen, 
auch wol der Staͤdte, alddann aber werden fie Lares publici 
genennet.Sie wurden gebilder ald Juͤnglinge; flatt der Klei⸗ 
dung batten fie eine Hundeshaut um fidy hängen; einen 
Hund aber neben fich ſtehen. Manchmal ftellte man fie in eis 
ner Toga vor ; doch foldye aufgebunden oder umgeſchlagen 
war, damit er defto fertiger ſchiene, etwas zu verrichten. 


after. | 
Beywoͤrt. Die ſchnoͤde. eingeriffene. verbannete. ſchmutzige. 
ſchaͤndliche verhaßte. verlarvte. ſchnoͤde. giftige. verderbliche. 
angenehme. beſtrafte. bereuete. 
Redensarten. Der Laſter Brand. Chr. Gryphius. Die La⸗ 
ſterhoͤle. dem. Sich in den Laſterrock einhuͤllen. sdem. Der 
verbotene Rafterpiad. sdem. Sich ım Koth der Lafter wuͤh⸗ 
len.sdem. Der ſchnoͤde Laſterdunſt, des reine Flammen bins 
dert. sdem. Daß Unkraut böfer Thaten ift überall gerathen. 
Wenzel. Die Lafter, die ın der Tugend Kleid verlarvt find. 
Lohenſtein. Die after, die ibr Bift, gleichwie die Panther⸗ 
thier den Rachen, verſtecken. Neukuch. Ihr jungen Geelen, 
Ddenkt an euch, wenn ſich die Taullen Laſter zeigen; ihr ſeyd ven 
weichften Wachfe gleich, und machteuch leicht den Gift zu eie 
. gen. Das Bevſpiel iſt zwar anzuiehn ; doch iſts gerabrlich 
nachzugehn. Wenzel. Die Kafter find der Pfad vol El 
Ertl 
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erſtlich glänıt, und nachmals — Ber bier nicht auszu⸗ 
weichen weiß, der hat ſich ſelbſt ſein Ziel verkuͤrzet. Flieht, e die 
Seelen, fliebt zuruͤck; hier liegt der Hoͤllen Moͤrderſtrick. ⸗4. 

Beſchreib. Man bilder das Laſter als eine ſiebenkoͤpfichte 

Schlange, die einem jungen Menſchen ſchmeichelt. 
Latein. u 

Beywoͤrt. Das emwige.betrliche. edle. gelehrte. ausgekuͤnſtelte. 
Pedantiſche. Schulfüchfiiche. allgemeine. vergeifene.nöthige. 
unentbehrliche. angenehme. veine. unverdorbene, 

gatona. | 

Beywoͤrt. Die angenehme. ſchoͤne. ſchwangere. geliebte. vers 
folgte. verjagte. gelicherte. . 

Beſchreib. Sie war eine Tochter des Saturni, und Jupiter ver⸗ 
liebte ſich ihrer vortreflichen Schönheit wegen in fie, mit wel⸗ 
chem fie ſich auch in ziemliche Vertraulichkeit einlies; ſich aber 
auch hierdurch der Juno Haß auf den Hals zog, fo, daß fie die 
Erde befchwor, ihr deine Stelle auf ihr zu verſtatten. Doch 

deptunus ließ die Inſul Delos entſtehen darauf gebar fie den 
Apollinem und die Dianam; wie denn auch die Latona von der 

Junone in eine Wachtel verwandelt wurde. Darauf ift fie 

auch göttlich verehrer worden. 


Laub, a 

Beywoͤrt. Daß zarte. bewegliche. gefteifte. gefpiste. dicke. bes 
wegte. entjaftete. grüne. grünliche. dDunfele, Smaragdne. 
abgefallene. durchſichtige. duͤrre. ſtarke. 

Redensarten und Umſchreib. Der Waͤlder gruͤnes Haar. 
Opit. Das wie Smaragden glanzet, und ſich mit bunter 
Biuͤth als Kronen kraͤnzet. Brockes. Man fiebt oft, wie dag 
Laub, obs keinen Wind gleich ſpuͤhrt, von innerlicher Luft gefife 

tzelt ſelbſt ſich rührt. sm. Das geſteifte Laub, auf dem dag 

juͤngſt gefallne Himmelsnaß, wie ich daſſelbe maͤhlich bieget, 
wie Diamantne Kugeln lieget. sdems. Indem dag zarte Laub 
ſo duͤnne, ſieht man etwas, dad man ſehn und doch nicht jehen 

. ta. Es ſcheint ein grüner Flor die Wipfel zu umgeben; 
Es ſcheint ein grüner Neifan iedem Zwerg zu Heben; Es 
ſcheint ein grüner Staub um jeden Baum zu ſchmeben: Es 
ſcheint ern graner Nauch Try Janfre zu erheben, Der ieden Aſt 

bewoͤlkt und immer dicker wird, Dura) welchen: bie und dvein 

‚ neuer Vogel irrt: Das Laub iſt ietzt fo zart, ſo dünne, daß dag 

Licht ſelbſt gruͤn gefarbs durch fein ſo dͤnn Gewebe, durch die 
Pp durch⸗ 
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durchfichigen Blätter firablet, die Lüfte felber gleichfam mab, 
let. DieBlaͤtterchen, die iegt die fhmanken Zweige fülen, find 
auch nicht groß genung,fie gänzlich zu verhüllen : Daher wir 
durch ihr Grün annoch der Stämme Pracht, ald wie durch 
grünen Zlor bedeckte Saͤulen fehen, an welchen bier und dort 
viel Heine Schatten fliehen, die jede Stunde gröfer macht. sa, 
Der iegt ſowol an Laub ald Schatten dünne Wald färbt feis 
ner Blumen Keil: Was vor Smaragd gefch'enen,wırd iegt 
theils selb,wie Gold, iheils roͤthlich, we Rubinen. Hier glänzt 
ein ge!ber Baum, als wie ein guͤldner Mohr: Ein andrer 
ſcheinet dort, als wenn ein rother Flor die lange nicht geſeh—⸗ 
nen Zweige decket ald die der Blätter Reſt theils zeigt, ıheild 

noch verftecker. Die Baume fcheinen ietzt, ſtatt weiſer Flruͤh⸗ 
lingsbluͤth, in gelb⸗ und vorher Bluͤth zu ſtehen; ja wenn 
man ſie von weitem ſieht, glanbt man die buntẽ Fruͤcht annoch 
darauf zu ſehen. Die Buͤſch' und Baͤume wollen ihr von der 
Erd empfangnes Laub derſelben dankbar wieder zollen. Bey 
dieſer Blaͤtter kleinenLeichen deucht mich, der Menſch ſey ihnen 
zu vergleichen. «dem. Oft ſcheinet durch des Laubes Fall die 
ganze Luft belebt, in tauſend Cirkelchen ſich zu bewegen: Der 
gelben Blaͤtter Heer, das ſanft im Fallen ſchwebt, gleicht ei⸗ 
nem glaͤnzenden und guͤldnen Regen. A. 
Laverna. J 
Beywoͤrt. Die thoͤrichte. naͤrriſche. fabelhafte. tolle. abge⸗ 
ſchmackte. 
Beſchreib. Sie war eine Goͤttin der Roͤmer, zu der die Diebe 
ihre Zuflucht nahmen; wiewol fie auch allemal von denen vers 
ehrt wurde, die ihre Geheimniſſe nicht gerne wollten and Tas 
geslicht kommen laffen. 
Laulichkei. | 
Beywoͤrt. Die ſchläfrige. nügliche. verfiellte. angemöhnte, 
ſchnoͤde. angefeuerte. erhigte. verdammte. ſchaͤdliche. gepruͤf⸗ 


te. verbothene Be 
Redensarten. Die faule Laulichkeit, die Geber und Andacht 


mindert,und bey der beilgen Sabbatszeit die Ruh des HEr- 
ven ſehr verhindert. Chr. Gryphius. 
Laute. u 
Beywoͤrt. Die file. AUnmuthövolle. beliebte. ergetzliche. holde. 


geprieſue. ſanfte. 
Reden⸗ arten. Die Laute, meine Luft, die Unmuthotroͤſte 
rin. 
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rin. Opitʒ. Deren ſuͤſer Klang ſelbſt bis an die Seele dringr. 
oder, Dit welcher fie, wenn fie fie rührte, dem Hörer Herz 
und Geiſt entjührte. Brockes. Man hörte fie, nachdem fie der 
Laute füfe Saͤhnen nach reiner Maſe ausgebehnet. sdem, 


Lazarus, | 
—— Der arme. Eyterpolle. beleckte.verlaſſne. hungrige. 
verſchmachtete. ſelige. getroͤſtete. Kraftloſe glaͤubige fromme. 
Redensarten. Lazarus, den ein ſchwaͤrend Epter fras Hante. 
Dem die Hunde die tieſen Eyterbeulen leckten. dem. Der 
vor Hungersnoth verfchmachtere, «dem, 


fen. | | 
Beywoͤrt. Die hägliche.blinde.fchielende. verachtere. fruchtba⸗ 
ve.gejegneie. betruͤbte. blödäuglichte. ungeliebte.verfolgte, 
Redensarten. Die Lea, von welcher man ſich leicht zu fagen 
darf erkuͤhnen, daß faſt an Haͤßlichkeit nicht ihres gleichen lebe, 
Sigler, Die Lea, deren bloͤdes Aug fein Sonnenſchein iſt. 
sdem, Vermeyntes Ehgemahl! verftellte Nachtfurene ! die 
inderZiufternis mit ſtummenkippen fingt; Verliebtes Schat⸗ 
tenkind! Gehorſam, Brunſt undkaſter begleiten deinen Fuß 
auf dieſer Liebesbahn. sdem, 

Leander. | . 
Veywoͤrt. Der verliebte. angenehme. berzhafte. Großmuths⸗ 
volle. erfaufte.. Überwäktigte, thoͤrichte. 

Redensarten. Den feine Liebesgluth durch) des Hellefpontes 
Fluth zu feiner «Hero trieb. Opig. Den der Liebe Heftigkeig 
Gefahr und Tod verachten lernte, Lohenſtein. 

Das Leben. - 

Biywört. Das verfolgte.eitle. wohlgeſchloſſne. edle. gerͤhm⸗ 
te. ——— ſchwache. Betruͤbnisreiche. geliebte. gerettete. 
abgekuͤrzte. — 

Redensarten und Umſchreib. Die glatte Lebensbahn. 
Menzel. Der kurze Lauf des Lebens.⸗Ae⸗. Die dunkle Höle 
des Lebens. idem. Das Leben ift ein Weg, aufdem man flet® 
nad) neuen Sünbeneilet, und ſich mit iedem Blick um frifche 
Schuld bemüht. sdem. Der Lebenskahn, fo leicht jerlechjt. 
sdem. Ded Lebens muͤder Kahn. Opitz. Das Puppenwerk 
des falfch geſchmuͤckten Lebens. Amthor. Daß Leben, dag an 

der Scheußlichkeit der Suͤnden liegt gebunden.dem Daß Pe« 
ben ift wie Grad, und alles Ye wie Heu. Chr. a 
— pa a 
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Das geſalzne Meer des Lebens, sdem. Das Leben, dad nich 


ift ald eın verlängted Klagen. Beſſer. Den Lebenslauf mı 


weitenSchritten heilen. Wenzel. Daß Leben iftein Loch, 1oo 


mancher Löwe ſieckt, wo Zorn, Gewiſſen, Schuld und Höfen, 
eufer ſchrecktt, wo Arbeit, Muͤh und Angft ald Dorn fund Di, 


ſiein blühen ; es if kein Eybien dag jo viel Loͤwen hegt,alg die: 
- fer wilte Strich Verluft und Sammer trägt.rdew Man kenne 
. den Lenz von diefem Feben, und weiß, was ſeine Bluͤthen feyn, 
die oft bey ihrem hoͤchſten Schein der Geelen einen Bifthaud 


geben. Und ift der Frubling ſchon vergnuͤgt; fo pflegt ein 
Sommer drauf zu ſchrecken ja Blig und Donner zu erwecten, 


‚ wovon und Muth und Kraft erliege. Der Herbſt zeigt nichts 


als Sodomsfruͤchte; dann folge des Alterd Winterleid, und 
- mache des Lebens Treflichkeit mit Schmerzen, Weh und Noih 
“zunichte. #dera. Zu lange Lebenszeit die bilde dir nicht ein; der 
Tod wird, wo du bift, wie Schatten um dic) jeyn. Opitz. Deg 
 Rebend weiteBahn ift ald eın Feld zu fehen, worauf ein Kras 
nichheer fein kurzes Lager halt; die Menjchen find eg jelbft, 
die durch den Strich der Welt mit Eluger Wachfamteis dem 
Ziel entgenen geben ; denn ieder ift bejorgt, und nimmt die 


ſchwere Wacht, woran ein Altes haͤngt, mit hoͤchſtem Fleiß in 
adyt. idea, Der bod) geruͤhmte Kauf von dieſem Erdenleben 


iſt auch dem Gluͤcklichſien nur eine lange Nacht. Wenzel. 


. : 


Das heißt wol ſchlecht gelebet ; die wenig Augenblicke,in mels 
chem viel Berdrug, vermifcht mit fchlechtem Gluͤcke, und laus 
ter Unbeftand ſich zu erkennen gab. Canitz. Des Lebens kurze 
Zeit it nichts als ein Bedichte, ein Spiel, in dem der tritt 
bald auf, bald wieder ab ; mır Thranen fange ed an, mit Weis 


nen wirds zunichte. Lohenſtein. Das Leben ift ein Eleiner 


Blick voll Roth. Phil. vonder Linde. Ihr Sterblichen, er 


wege bey iedem Waſſerguß daß euer Leben auch ein Fluß, der 


fietig vor«nie ruͤckwerts flieſet und daß der Menfchen fchnelle 


Zeit ind tiefeMeer der Ewigkeit unwiederbringlich fich ergiele 


fer: Darum gebrauchet euerfeben, wies dem gefällt, ders euch 


gegeben. Brockes. Das Leben ift ein Buch, von Eluger Hand 
. gefchrieben. Die Thoren fragen nur wie groß und viel ed fey- 


Iſt ung ein guter Ruhm im Tode nachgeblieben, ſo iſt kurz 
oder lang, und alled einerley. Amthor. Wir treten in die 
Melt, und weil wir immer geben, nie aber ftille ſtehen, fo find 


wir bald pindurch. Wir treten plöglich auf, und plöglich * 
| e 
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der ab. Es iſt das Ziel von unſerm Lebenslauf ein unver⸗ 
meidlichs Grab. Brockes. Heißt das Leben gut, fo beißt ed 
eine Kerze, die mehr von Rauch und Dampf als hellen Flam⸗ 
men begt. Wenzel. Das Leben lieſe ſich verliebten Träumen 
gleichen, wo nur verftellte Luſt Gehirn und Haupt erfüllt,mo 
Lieb und Wolluſt nur den Zweck im Schlaf erreichen, aus wel⸗ 
chem wachende der Tod und Sterben quillt. Ziegler. Das 
Leben dieſer Welt, ob es ein Meer zu nennen, bedarf ja, wie 
mich deucht, bemuͤhter Frage nicht. Es wird kein Ocean jo wil⸗ 
de Stürme kennen, als um den ſchwarzen Kahn der Zeitlich⸗ 
keiten ſicht. Wenzel. Ich weis, die Jugend ſey vollbracht; 
doch went, und wie ich fie beſeſſen, iſt wie ein Traum in einer 
Nacht theils nicht erkannt, und theils vergeſſen. Die Mann⸗ 
beit, weit von ihrem Morgen, und wol dem Untergange 
nah, ſteht nun zwar gegenmwartig da, ich fühle fie an ihren 
Sorgen; ic) fpühre dag mein Angeficht an Haut und Farben 
abgenommen; dad aber weiß ich warlich nicht, wie ich zu vier⸗ 
zig Jahr gefommen. Die Helfte kaum von dieſen Jahren 
duͤnkis mich, wenn ich zuruͤcke geb; Ich bin wie einer aufder 
See, der nicht fiebt, wo er abgefahren. Und o wie feligwar 
ich doch nachdem meinfeben fo verſchwendet, wenn ich Die eine 
Helfte doch zu meinen Beſten angewendet: Die Kindheit 
bab ich ohn Empfinden, eb man begreifet, was manchut, die . 
Augend zugebrachtin Sünden. Beſſer. Die ſchmutzige Ge⸗ 
burt, ded Grabes Wuft und Koth, beginne und ſchließt an 
ung ein Yeben voller Noth. »dem. 
Beſchreib. Das lange eben wird ald ein alted Weib, auf alte 
Manier gekleider, geinablet ; fie flüger fich mit einer Hand | 
auf das Haupt eines Hirfchen, und in der andern Hand hält | 
fie eine Krabe. Daß Eurze Leben aber wird aldein junges | 
Weibesbild gemabler, das einen Blumenkranz auf dem 
Haupte tranet,auf der Bruft aber die Figur eines Vogels Haͤ⸗ 
morobion führer, der fo gleich flirbet, wenn er ausgehecket 
worden. In der rechten Hand halt fie einen Lorbeerzweig, | 
as den Bepmworten: Verfchwinder und vergchet in einem 
age. 
nebensverlängerung. | | u 
Redensarten. Dein Febensfchatten Fan, wie auf Hiskias Fle⸗ | 
ben, auch fo viel Sonnenjchritt bey dir zuruͤcke gehen. Beſſer. 
Man jucher indgemein fein — zu erhalten, und wenn | 
| p 3 die 
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Die Geiſter ſchon in ſtillem Blut erkalten, bemuͤht ſich doch be, 
Menſch, ſich ſelber zu entgehn. Wenzel. Der ſucht fein Balis 
kraut, und will den Tod bezwingen; ein andrer denke durd 
Oel ſeinLeben fortzubringen. «dem. Dad Leben, wie es fchein: 
bat friſche Kraft erlanget, und fan als junger Lenz voll edle 
BZluͤthe flehn. »dem. Ich darf dir noch zurzeit nicht eine Grab 
ſchrift machen, ich denfiegt an den Sarg und an den Mar 
mel nicht, dur kanſt mit Frifchem Much iegt deines Grabes la 
chen, und ſchauſt noch, dem du gleichft, dad ſchoͤne Tageslicht 
Hofmannswaldau. 

Leber. 

Beywoͤrt. Die hitzige. zerfaulte. durchſtochne. befeuchtete.be 
* gewaͤſſerte. verſtopfte. braune, bittre. geſpaltne. Blu 
gefuͤllte. 

Leda. 

Beywoͤrt. Die betrogne. verfuͤhrte. fruchtbare. verwandelte. 


Beſchreib Sie war eine Tochter des Theſpii und eine Gemah 


lin des Tyndarei. Jupiter verwandelte ſich um ihrent mille 
in enien Schwan, und fie in eineß@ang, und darauf gebahr ſi 
zwey Eyer, aus deren einem Pollux und Helena,aus dem an 

‚ bern aber Elytämneflra und Caſtor ausliefen, davon abe 
dieje legtern Kinder des Tyndarei waren. 


" Lehrbegierde, 


Beywoͤrt. Die heife. unbezwingliche. unumfchranfte. beliebi 
bemühte. unermu.bete. abgeſchreckte. beftandige. Eyfervolle 
blinde. Arbeitsreiche. eitle. tolle. Lobenswerthe. feltne. 

Redensarten und Umſchreib. Der bemühte Durft nad 
Weisheit. Wenzel. Es war ihm nicht genung nur oben hi 
zu lernen, womit man bey der Welt ein Blendiverk mache 
fan; Fein Irrwiſch war vor ihn, fein Auge hieng den Ster 
nen der wahren Wiffenfchaft mir Reifen Blicken an. MOensel 
Dein Herz bat eingenommen ein Ehrgeig hinter dis mi 
ganzer Macht zu kommen, was Weisheit heißt und it. Opis 
Die Lehrbegierde,fo mit den erlangten Jahren wuchs, mad 
daß,ıe ſchwaͤcher oft die müden Glieder waren, je ſeltner lie 
fein Geiſt Papier und Büchern Ruh: fo gar muß benderfeit 
Gelehrten und den Bienen, auch Muͤh und Arbeit oft nur zu 
Ergetzung dienen. Neukirch. Gein Eyfer fieng fich fchon I 
Wiegen am zu zeigen, und bat nach Himmelsthau wie Mi 
ſcheln bald gelechft, „dera, Die Liebe zudem Buch war hir 
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leichten Schein; er trat der Wiſſenſchaft mit wahrer Brunſt 
enigegen; der Fus verweilte nicht auf boͤſen Nebenwegen, 

und wollte ſonder Raſt ein Pallaſstempel ſeyn. Wenzel. 

Veſchteib. Die Lehrbegierde wird als eine Jungfrau gebildet, 
die einen Papagey auf dem Haupte hat. Sie hat einen Spie⸗ 
gel vor ſich, und bepde Hände ausgeſtreckt. 


Lehrer. 
Beywoͤrt. Der treue. bemuͤhte. Sorgenvolle gelehrte. verfolg⸗ 


te. vertriebene. belohnte. goͤttliche.redliche. fromme. verhaßte. 
edle. belobte. ſchwere. 

Redensarten. Der Mann, dem die Peſt der ſchnoͤden Schmei⸗ 
cheley fo fehr zuwider ift,ald er Die Wahrheit liebet; der alleg, 
was er lehri auch thut und felber über ; deifen Treu und Febre 
wohl beſieht, ſo ſehr auch Haß und Neid ſich wider ihn erhoͤht. 
Stoll. Der dir von Kindheit an dis alles hat gethan, wo⸗ 
durch du hart erlernt wohl reden und wohl leben. Opitz. Der 
Grundgelehrte Mann, aus deſſen göldnem Munde du GOt⸗ 
tes Weisheit lernſt; bev dem du Feine Stunde vergeblich an⸗ 
gewandt. Stoll. Hier ſiroͤhmen die gelehrten Lippen, worauf 
fh Than und Manna legt, den reinen Saft von Aganippen, 
den Pallas ſelbſt vor göttlich ſchaͤtzt Sie mehren Iſraelis Quel⸗ 
len, der Gotteslehre tiefen Fluß, dem alle Macht der Schwaͤr⸗ 
merwellen die freyen Gaͤnge laſſen muß. Chr. Gryphius. 
Die Lehrer, nach den die tolle Welt mit Schwerdt und Feuer 
graſet. Wenzel. Der Lehrer, aus deſſen frommer Bruſt ein 
milder Segen auf wache Seelen fließt, deſſen Kraft ſich als 
Abendregen auf das geweyhte Feld der gruͤnen Jugend gießt. 
em. Du haft ung bis hieher den ſchoͤnen Weg geleitet, wo die 
Erfahrung geht, und der Verſtand nicht gleitet; den Weg, 
der in das Chor des hohen Tempels fuͤhrt, in dem Hygea ſitzt. 
Stoll. Du biſts, der die bemuͤhten Sinnen mit Honigſeim der 
klugen Pierinnen und unſre Bruſt mit Ambroſin geſtillt. Wen⸗ 
zel. Wir ſchmecken noch den Nectar deiner Lehren, an dem 
der Durſt erhitzter Lippen hieng: Es weis der Geiſt, was er 
vor Kraft emfieng, und muß noch ietzt der Spruͤche Zucker 
ehren. rd. Du biſt als ein Chryſoſtomus, der von feinem rei⸗ 
chen Ueberfluß die Lehre laͤſtt, wie Stroͤhme, ſich ergieſen. Go 
wire nunmehr die frohe Bahn, auf welche GOit hat deinen 
Su — mit Segen und Gedeyen an. Philander von 

er Linde. 


Ppa4 Leib. 
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. Beywoͤrt. Der ſchwarzverbrannte. gefalbte. abgekränkte, 


| zarte. zerfleiſchte. Wundenreiche, bebende. geſunde. ſtolze. 

ſcnoͤde. gerade. ſchoͤne. weite kranke. ſproͤde. ſieche. mude. 
3. angenehme. morſche. 

Redensarten und Umſchreib. Der Leib, der Seele Wagen; 

der Kerker, den der Meuſch muß an dem Halſe tragen. Opih. 

Der Leib, die truͤbe Höle; das Suͤndenneſt. dem. Diß un. 

fer Erdenfaß; der Theil, fo ſterblich iſt. sdem. Des Leibes 


Sbchalen, an den wir Eleben, die doch der Treflichkeir gering. 
fter Antheil find. Beſſet. Was einfi des Todes Neid begräbt, 


2. dem. Des Leibes ſchwanker Kahn. Wenzch, Der Geelen 
ſieches Haus. dem. Die kleine Hand vol Staub. sdem, Sit 
frommer Ehriften Leib ein angenehmes Haus, dad GOnes 
veiner Beift zum Wohnplag auserkohren. »dem. Des Leibes 
morſcher Kahn. sdem. Des alten Leibs ſchon ganz gekruͤmmie 
Laſt. Brockes. Der Leib, der, wie falfcher Waar' geſchieht, 
vollauf an allen Enden iſt praͤchtig ausgeputzt. Opi. Wen 
der ſproͤde Leib gleich Staub und Aſche heißt, lebt unfre Seele 
doch) auch auſſer den Gebeinen. Wenn unſer Coͤrper fchläft, 
wacht nicht dennoch der Geiſt? Die Sterne fallen nicht, die 
und zu fallen jcheinen. Beffer. Das halbe Miilch, dag wir der 

Coͤrper nennen; dis mein geringfled Theil. Opis. Das 
Schlackenwerk des fpröden Coͤrpers. Amthor. Die ſchnoͤ⸗ 
de Suͤndenhütte. Chr. Gryphius. Des Lebens Ehrenbau, 
ber Seelen keuſcher Tempel / nt durch verdammte Brunſt ver⸗ 
ſehret und verſtoͤhrt. Ziegler. Sol denn der Seelen Schif 

, fo jammerlich verderben. dem, Der Seelen Kerter. Anke. 
Des Leibes morſche Hütte. sdems. Die Sündenböte, id. Der 
zarte Leib, des Himmels Meifterfiücte. Asnig.. 

Leiche. 

Beywoͤrt. Die blaffe. entjeelte. vermoderte. verſtellte.eckelhaf⸗ 
te. kalte. ſtarre. erſtarrte. erkaltere. halbverfaulte. angefreſſe⸗ 
ne. vergrabene. bethraͤnte. mit Blur befprengte.bemeinte. ver⸗ 
weſete. 

Leichenceremonien. 

Beywoͤrt. Die prächtigen traurigen. fuͤrchterlichen. entſetzli⸗ 
hen. bethraͤnten. woblausgeſonnenen. legten. treugemeyne⸗ 
sen. ungewöhnlichen. verdienten. angeordneten. woblge⸗ 
meynten. langgedehnten 

Redens⸗ 
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Redensarten. Was trägt did graͤßliche vermummte Leichge⸗ 
Ammel. Beſſer. Die Völker Brandenburgs ziehn heute ſich 
zu Hauf; man kommt von Nord und Weſt did Opfer zu be⸗ 
Frängen: Doch fegt den Blumenkranz nicht die Getvobne 
beit auf; es foll die Dankbarkeit aus deſſen Blättern glän⸗ 
zen. Die Kavferkrone zeigt, dag unfre Prlicht bemüht ; der 
Hpacinthenfirauß,dag wir den Held bereuen ;die Kofen, daß 
er ſelbſt ald Roſe nody verbluͤht: Und diefe wollen wir auch 
auf den Sarg ihm fireuen. »dem. " Der Sarg ward zuge⸗ 
macht ; man hatte, wie man pflegt, der Mutter in den Arın 
das Toͤchterlein gelegt; Sie lagen weißgekleidt, wıe zıvey 
entfchlafne Engel, als wie zwo Lilien an einem Riljenftengef, 
die zwar ein Nordenwind zur Erden hat gebeugt; jedoch an 
welchem ſich der volle Glanz noch zeigt. Die Fackeln führe 
sen ung, die Leichen zu beftatten ; ich zug mid) Elaglich nach, als 
ein verwebter Schatten. Das Volk bejammert mich, dag 
häufig auf ung drang, und der Hoͤchſtſeligen Gluͤckwuͤn⸗ 
fhungslieder fang. »dem. Geh, geh ſieck' unter feine Zung' 
ihm dieſen guͤldnen Brofchen. Lohenſtein. Umminder nun den 
Leib mit dieſen heilgen Binden, darauf in Bilderſchrift ein 
Gegen iſt zu finden: daß gar Fein Wurm den Leib, kein Pol⸗ 
teraeift fein Brab,die Geele Typhon nicht zu quaͤln Vermoͤ⸗ 
gen hab. Umkraͤnzet mit Rubin undgorbeernStirn und. Haas 
re, legt Harnifch, Helm und Schild ihm aufdie Todtenbaare, 
fireut Rofen aufden Sarg, ſteckt eine Gluth ihm an, die, wie 
die Geele, nie zu Aiche werden Fan. sdem. 
Leichtglaͤubigkeit. | | 
Beywört. Die betrogne. Einfaltsvolle. verſtellte. vorgege⸗ 
bene. bereuete.beflvafte. fichere. leichte. unbedachtfame. ver⸗ 
bannete. verblendete. ipadliche. verderbliche. 
Redensarten. Wer allzuleihtlich glaubt, gebt freplich allzu⸗ 
ſicher; die Herzen ſtimmen nicht ſtets mir den Rippen ein. Die 
Unbedachtſamkeit wuͤrkt lauter Thränentücher: Drum mug 
der Klugheit Richt dev Werke Leirfiern ſeyn. Stoll. 
Leipzig. | 4 
Beywoͤrt. Das Fuge. edle, wertbe. weitberuͤhmte. weiſe ge 
—— — Volkreiche. betruͤbte. bedrängte. handelnde. | 
bemuͤhte. 
Redensarten. Die edle werthe Stadt die ihres gleichen kaum 
in dieſen Landen hat; der Muſen lieber Ort, ihr Grund und 
Pps rech⸗ 
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rechtes Erbe; die groſe Wechſelbank.und Schauplatz der 
Gewerbe, die ſtets ſich noch bisher mit ſtiller Ruh ergoͤtzt. 
Opis. Deren Vorſiadis ſchoͤne Gaſſen denen Städten 

glerche find. idem. Die Stadt, in der Mercur und auch Mi⸗ 
nerva wohnet. Menzel. 


Lemures. 
Beywoͤrt. Die ſchwarzen. fuͤrchterlichen. entſetzlichen. unge⸗ 
heuren. verſoͤhnten. gefürchteten. ſchnoͤden. fabelhaiten. 


Levpard, | 

Beywoͤrt. Derbunte betrogene. leckigte. dickhaͤutige. ſchreckli⸗ 

che. furchtbare. Blutgierige. reiſende. ſtarke. ſcharfſichtige. 

Reensarien. Des Leoparden Haut iſt von ſo ſtarker Dicke, 
daß ſich das Eiſen ſelbſt vor ihr zu fuͤrchten ſcheint. Wenzel. 
Ein hoͤlder Moſchgeruch gebt von dem Leoparden, und 
ſchmeichelt iedem Thier mit ſuͤſer Ziehungskraft. Er iſt 
von bligendenn Geſichte, dad Feine Dunfelheit der dickſten 
Naͤchte zwingt. sdem. 

Lerche. 

Bıywört. Die gurgelnde. gebaubte. muntre. fingende. vers 
gnuͤgte edle. dankbare. geſtiegne. belobte. Ruhmwuͤrdige. 
laute. 

Redensarten. Die Lerche ſchreyt: Dir, dir, dir, lieber GOtt, 
allein ſingt alle Welt: Dir, dir, bir will ich dankbar feyn. 

Oopitʒ. Es ſteigt die gurgelnde, gehaubte, muntre Lerche lob⸗ 
fingend in die Luft. Brockes. 
Lermen. 

Yıywört. Der plögliche. entſtandene. araufame. geſtillte. un 

gemeine. fuͤrchierliche. entiegliche. blinde. leere. 
Redensarten. Wenn des Rachts ein plöglicher Rumor fi) 
inder Stadt erhebt, der Feind ſey in dem Thor, der durch die 

Gaſſen ſchon mit hellem Haufen dringet ; dann iederman er» 
wacht, und aus dem Bette fpringet; vor Schrecken aber doch 
nur hin und wieder laͤuft, und mit der Aengſtigung mehr die 
Verwirrung bauft; voll Zweifeld, was zu thun, was erfte 
lich zu beginnen. Beſſer. 

Die Lernäifhe Hydra oder Schlange. 

Beywört. Die ungeheure. neunföpfigte. entfegliche. giftige. 
erichrectliche. graufame. vobe. unbeziwingliche. hauchende. 

Beſchreib. Gie war eine Techier des Typhonis und der Echid⸗ 

nd. 
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na. Der Ort ihrer Auferziehung war in dem Lerna, der ein 
Vfuhl in dem Argolide woraus fie fich oft begab,und auf dem 
flachen Lande alled verwüftere. Sie hatte neun Köpfe, von 
welchen der mittelſte unſterblich mwar,und ihre Groͤſe war 
entfeglich. Als fie Rercules auf Befehl des Euriſtbei, erlegen 
folte.degab er ſich mir dem Jolao auf einen ohnfern von Dem 
Pfuhl gelegenen Hügel, ſchoß giftige Pfeile auf fie, und lockte 
fie damit heraus. Darauf grif er fie mit den Händen au 
und fieng an ihr die Koͤpfe abzuichlagen. Eie wickelte ſich aber 
sicht allein um feine Schenkel; jondern e3 fieng ihn auch ein 
Krebs an zu zwicken, daß es ihn berzlidy ſchmerzete. Ueber 
diefed, wenn er einen Kopf abgeichlagen batte, muchien ihre 
zwey Köpfe an ſtatt deffen einen bervor. Hercules rufte alſo 
den Jolaum zu Hülfe,der einen Wald anſteckte, und wenn je⸗ 
ner einen Kopf abgeichlanen batte, mit einem Brand die 
Munde, fo zu fanen, cauterifirte, und vermehrte, dag kein 
Kopf mehr wachſen konnte: Alfo ward endlich die Schlange 
erlegt. Herculesnahm den unfterblichen Kopf, und vergrub 
ihn in die Erde, und legte einen Stein darauf, tunfte feine 
Hfeile in das Blut,die dadurch fo giftig gemacht worden, dag 
e * dadurch verurſachten Wunden ganz unheilbar waren. 
ethe. 
Beywoͤrt. Der truͤbe. dunkele. fuͤrchterliche. wuͤrkende. kraͤf⸗ 
tige. ſtille. tiefe. getrunkene. | 
Beſchreib. Er war einer von den bölifchen Zlüffen. Wenn 
die verfiorbenen Geelen daraus tsunfen, fo vergafen fie al⸗ 
les Ungluͤcks; und auch, wenn fie wieder in einen andernKörs 
per fuhren, alle Herrlichkeiten, bie fie in den Eliſaͤiſchen Fel⸗ 
dern genoffen. Sonſt ſchwaͤrmeten vieltaujend Seelenum 
denſelben herum. 


Leucippus. 

Beywoͤrt. Der verliebte, verwegene. verkleidete. entdeckte. er⸗ 
toͤdtete. erſtochne. tolle. arme, blutige. 

Beſchreib. Er war ein Sohn des Oenomai. Da er ſich in die 
Dianam verliebt hatte, und nicht anders in ihre Geſellſchaft 
zu kommen wuſte, verkleidete er ſich in ein Frauenzimmer. 
Doch, ob er gleich hierdurch ziemlich vertraut mit ihr wurde, 
fo fügte es ſich doch, als ſich Diana einſt mit ihrem Frauenzim⸗ 
mer baden wollte, und Leucippus nicht aus den Kleidern 
wollte,dag fie ihm die Rymphen mit Gewalt herab bogen * 

olche 
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5 foldye nun ſahen, cujus generis er fey, ward er mit Dolchen 
E von- ihnen erftochen. 

Leuconoe. EA 

} Beywoͤrt. Die ſchnoͤde. Hochmuthsvolle. befirafte. erſchreck⸗ 
te. verwandelte. 


Beſchreib. Sie war eine Tochter des Minyaͤ. Da ſie dem Baccho 
keine göttliche Ehre erweiſen wollte, blieb fie vom Gottes⸗ 
dienfte auſſen, und wirkte inzwiſchen. God, da fie einander, 
um die Zeit,zu verkürzen, allerhand Mährgen erzeblten, lieje 
fen ſich unvermuthet Pfeifen, Trommeln und dergleichen In⸗ 
firumenten hören, obne daß fie etwaß fahen. Ed lied ſich ein 
ftarfer Geruch von Saftan, Myrrhen und dergleichen ſpuͤh⸗ 
ren, und endlich verwandelten fihihre Kleider in Weinſtoͤ⸗ 

cke, ihr Gewebe in Epheu sc, und dag dunkle Zimmer wurde 
mit allerhand wilden Thieren angefüller; bis Leuconoe mit 
ihren Bejellihafterinnen, da fie ſich verſtecken wollten, in 
Fledermaͤuſe verwandelt wurden, 


Leyden, die Stadt. 

Beywoͤrt. Die gelebrte. eble. berühmte, getreue. ſtandhafte. 
Redensarten und Umfchreib. Der Bataver Helicon. Beſſer. 
Die gelehrte Stadt,die Hungersnoth und Krieg zugleich) ers 
tragen hat. Opitz. ft Leyden iegr ein Platz, in deifen Ritter⸗ 
ſchranken ſchon mancher tapfrer Geift den Sieg davon ges 
bracht, fo hat es ſenenKuhm nur Wilhelms Bunft zu dans 
fen, der Dallas edlem Volk fo fhönen Sig gemacht. Wenzel. 


Libanon, 

Beywoͤrt. Der Palmenvolle. Eedernreiche. hohe. berühmte. 
berufne. geweyhte. edle. bepalmte. 

Redensarten. Der den theuren Weyhrauch heget, und die 
hoben Cedern traͤget. Opitz. Der Libanon, der unten Flam⸗ 
men beget,und doch den Gipfel noch mit Falten Schnee bele⸗ 
get. Phil. von der Linde, 


Libitina. 

Beywoͤrt. Die ſtrenge. grauſame.ſchreckliche. entſetzliche. blei⸗ 
che. moͤrderiſche. 

Beſchreib. Dieſes ſoll ein Beyname entweder der Proſer⸗ 

pind, oder der Veneris ſeyn. Inzwiſchen wurde bey ibrem 

Tempel dasGeld geſammlet, das man bey iedwederLeiche ges 

| benmufie; wiewol auch andere jagen, daß in ihrem Lenin 

alle 
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alles ſey verkauft worden, was man bey Leichbeſtatiuamgen 
noͤthig gehabt. Fe 
Ficht. 2 . | , 2 F 
Beywoͤrt. Das heitre. belle, guldne. ſchnelle. gemaͤſigte. Freu⸗ 
dige. erwuͤnſchte. entfernte. erloſchne. cörperliche.unfichtbare. 
Purpurfarbne. umnebelse, verſteckte. umwoͤlkte. durchdrin⸗ 
gende. verſagte. 
Redensarten. Des guͤldnen Lichtes Pracht, das mit Dens 
Scharen graͤnzt. Brockes. Das Licht, dad von weiten, 
bey dem Schwall der ditfien Dunkelheiten, in die noch ro⸗ 
then Augen bricht. Wenzel. Das aus dem Purpur ſteiget, 
und alle Macht der dicken Schatten bricht. sdem. Licht iſt 
unſers Lebens Oel, und ſein Freudenvoller Schein ſcheint 
vielmehr der Erden Seele, als was coͤrperlichs zu ſeyn: DB 
alles gleich entdecket, iſt es ſelbſt doch ſehr verſtecket; alles 
wird durchs Licht erkannt, und doch faßt ed kein Verſtand. 
Brockes. Wer das Licht erweget, welches GOttes Wun⸗ 
derbhand nebſt dev Waͤrm ind Feur geleget, durch ſo wunder⸗ 
baren Brand, muß ja wohl mit Recht geſtehen, daß von al⸗ 
lem, was wir ſehen, was man auch fuͤr ſchoͤn ſonſt halt, doch 
nichts ſchoͤners auf der Welt. dem. Wenn man Aug und 
Sinnen wendet auf ein Strahlenreiches Licht, wird ſo Wig 
als Licht geblender, man begreift fein Weſen nicht ; Doch die 
meiften Weiſen mieynen, daß die Coͤrper, welche ſcheinen und 
vol Licht find, ingemein ale feurig marfen fegiı. zudem, 


Liebe, | 
Beywoͤrt. Die ſchnoͤde. ſtarke. keuſche. zartliche. gewohnte, 
angenehnie. thoͤrichte. Großmuthsvolle ſchwehre. harte. ar⸗ 
ge.ſcharfe. keuſche. tyranniſche. grauſame. bittre. verhaßte. 
reine. edle. 
Redensarten und Umſchreib. Der Witz der Thoren,der durch 
den Wahn nur wird gebohren, der nie fein weifter wird, 
Der Weiſen Unvernunft, ein’ angenehme Noth, ein wohlge⸗ 
ſchmacktes Gift, ein eigenmwillger Tod und füle Bitterkeit. 
Opitz. Die Flammen keuſcher Gunſt. Wenzel, Die Krafe 
der keuſchen Funken, sdem. Die Brunft, Amord Macht und 
harter Zwang. Opig. Die firenge Brunft, die Krankheit 
ohne Rath. »4. Der freundliche Berrug derungereihten Kies 
be. sdern, Das blinde Liebeswerk, dag ſuͤſe Gift der Sin. 
nen, die vechte Zauberey. dem. Die Königin der ganzen 
elt, 
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Welt, die und allen wohl gefällt. Beſſer. Die heiſe Liebes. 
gluch. Chr. Gryphius. Die Liebedquellen. sem. Der Liebe 
füfed Band. dem. Die Yluchder reinen Liebe. sdem, Der 
Liebe Leufcher Arand. sdem. Die ſuͤſe Qlucb.sdew. Die Muts 
der reiner Brunft. Hofmannswaldau. Der Liebe Wunder« 
macht. Zwgler. Die ſchwehre Liebeöpein. ders. Der Liebe 
füjes Leiden. sdem. Der Liebe ſcharfe Pein: Die Laſt nur 
weicherSinnen,die nichts was mannlıch üben können. Amors 
Heil. sdem. Der Liebe treue Brunſt. «4m, Die ſuͤſen Flam« 
men. sdem. Die Liebe, fo ung jonderlich hart anzufirengen 
mit ıhrer Schärfe pflegt, und laͤßt ung Feine Raſt, ım Zall fie 
ſchon einmal ung an ıbr Joch gefaßt. zdem, Deren Macht 
nach kurzgefaßten Schlüſſen den grojen Göttern dieſer Welt 
das ſchlaue Garn mit ſolcher Kunft geſtellt, daß ſie vor ihr den 
Scepier neigen müffen. Amthor. Die Liebe ſucht in My 
und Arbeit ihre Rub, in Schmerzen ihre Luft, ſchleuſt deſſen 
Herze zu, der idr die Augen gönnt, beige Knechte nach den 
Srauen, den Edien nad) der Magd, den Breid nach Jungen 
fhauen, bejchönt, was greulich iſt; fie wird In Angft begehrt, 
in Hofnung fortgepflangt, in Furchtſamkeit newährt, und 
Eckel folge ihr nach. Opitz. Der ſtarke Liebesgift, das un« 
fre hohe Sinnen, die von dem Himmel find, mit feiner Kraft 
gewinnen, und wenn Vernunft erliegt, zu Boden reiſſen 
Fan. «dem. Die kiebe Fan die Herzen, wie Eid, dad von der 
Sonne bricht, bezwingen. sdems. Die Liebe ift eigentlich) ein 
Weil undein Befig der Seelen ; die Gegenwaͤrtigkeit, die 
man am Yeibe trägt, pflegt und mehr ald zu oft auch in der 
Welt zu eblen. Veſſer. Gunſt will nicht feyn getrieben; ein 
Kerz, das Liebe ſucht das muß am erfien lieben : Ohn dig iſt 
jenes nie: Der gruͤndet nuraufGand, der nicht auf Liebe 
bant,die ald ein felied Band auch die Natur verknuͤpft. Opig. 
Dis, was kein Soldat, und wenn er eiſern iſt, wird richten 
mie der That, was keine Macht vermag, daß Fan die Liebe 
bringen. Der Weinftoct pfleger ſich nicht mit Gewalt zu 
zwingen um feinen Ulmenbaum; bie Liebe machte allein,daß 
er fich um ihn ſchlaͤgt, gebt feine Heyrath ein, und breiter ſich 
Baumsan.sdem. Ein unbeherzter Leib, ein Menfch,der Uns 
menfch ift, ein ungebirnter Kopf beredt Fein huͤbſches Weib. 
idem, Ein Sinn der Feuer dat, derüber die Gedanken ger 
buͤckter Seelen geht, und weis nicht von dem Schranfen, F 
r 
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für dad Bolt gebörs,derfelbe Reckt bald an, und wird baldane 
gellekt. ‚dem. Die klebe theilt ſich nicht, die zwey in eind ver⸗ 
bindet, drum ließ fie ouch das Kind vor&alomo nicht theilen; 
wenn aber ſich dein Herz in dir geipalten finde, wo find wol 
Mittel gnug, die Schmerzen dir zu heilen. Beſſer. Ich wid 
dir, fter in Gunſt zu ſeyn und auch zu bleiben, den beften Lie⸗ 
bestrank erzehlen, den man giebt: Wo du nur erſtlich liebſt, 
fo wirft du auch geliebt; nichis beſſers kan ein Arzt dir auf der 
Welt verſchreiben. Opitz. Die Liebe ſteckt im Herzen, die 
folget allzeit nach, entferni ſich gleich der Leib. Kein Bruns 
nen löfcht die Schmerzen, kein Fluß, kein grůnes Thal, fein 
Berg noch dicker Wald; wir zweifeln, wie uns ſey; ietzt iſt 
uns heis, ietzt iſt uns kalt, und wiſſen nicht wohin. zdcm. Du 
weiſt, die Liebe laßt ſich nicht durch Meilen meſſen, ſie waͤchſt 
nicht ungemein in unbekannter Luft; was recht gegrunder iſt, 
das läßt ſich nicht vergeſſen, und ihre Wurzel dringt big in die 
kalte Gruft. Durch Hige fan ſie nicht, wie Blum und Graͤ⸗ 
ſer, ſterben; die Kälte hemmt fie nicht, wie einen Waſſerfluß; 
die Naͤſſe weis ſie nicht, wie Farben, zu verderben; man ſchaut, 
wie Stahl und Stein ihr ofimals weichen muß. Wenzel. Die 
beije Liebe, die nichts vom Verzuge hören will; du kennſt ihr 
Feuer wohl, es iſt vol Ungedult. sd. Was dorten will von 
der Aurora ſtehn, koͤmmt von der Liebe ber, und läßtdie reine 
Gluib dein ſchoͤnes Haupt bekrängen, Hofmanuswaldau. 
Es aſt Genus, jo da ſiebt und uns auch verlieber macht. Dis iſt 
vielleicht die Stunde, in der fie ift bedacht, den legten Kuß zu 
geben deifen Munde, bey dem fie hat die ganze Nacht in füjer 
Bublerey vergnüger zugebracht; ach fchaue, wie ihr Mund 
aus geilen Flammen lacht; ed müffen bier und da Die wilder 
Tbiere brennen, idem. Es hat Hyrcanien kein wilder Tiegera 
thier, und Lybien nicht foldye boͤſe Schlangen, ja kein fo 
grimmger koͤw iſt auf den Raub gegangen, ald dieſes, was 
man Liebe nennet. id. Die Liebe muß der ganzen Erden, ja der 
Natur zum Wunder werden, fein rauher Geiſt, ja kein fo wile 
des Rand, verbleibt von ihr unangerennet; doch eigentlich die 
Kraft,dadurch die Flamme brennet, hat noch fein Bud) gem 
lehrt, und audy fein Geiſt erkannt. ders, Dein Brand die 
Herzen zwinget, der ald ein Müterich tiefin die Seele drin⸗ 
get. sdem, Faͤllt nicht ein König durch die Liebe ? wie will ein 
Weib beſtehn. Ziegler. Die Liebe, die der Stände Gleichheit 
haben 
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haben will: ‚dem. Bligt auch der Liebe Macht im Lager un 
Gezelten, erblickt man ihr Panier, wo Kahn und Trunmm 


ftectt, Ean ihre Hige nicht der kalte Stahl erfälten, und wur 
fie durch den Blig der Schwerdter nicht erſchreckt. sdem We 
den Liebesgift einmal eingejogen bat, und ſich nicht rathe 
tagt, der bleibe ein Narr, wie ich.sdem. Liebe läßt ſich nichts, 
wieder Tod, bewegen, und Liebeseifer ift der Höfen uͤberl 
gen. Der Heerd von ihrer Glut ıft nimmer Seuerleer, un 
ibre Flamme kommt vom HErren jelber ber. Viel Wall 
können doch die Liebe nicht verzebven; viel Ströme könne 
sucht der Liebe Tod gebahren. Und was auch nur ein Sau 
von Hold und Guͤthern fpricht, Das alled, alled kommt doc 
bey die Liebe nicht. Neukirch. Kommt, ſchauet hier der Häf 


VPrieſterin, ded Himmels Furcht, die Königin der Erden, de 


Abgrunds Kind, der Länder Henferin, durch welche We 
und Himmel zwiflig werden: Durch die Eagunıh und Troj 


Fam in Brand ; die auf Carıhago Rom, auf Rom den&ypha 


beget. Lohenſtein. Geſchwinde Brunſt gebiert der Reu 


ſaure Früchte. dem. Schau, wie der Liebe Blitz durch Pfeil 
geſchwinden Yauf den Grimm wie Wachs zerichmelzt, de 


Siegers eificht Herze wie Schwefel zündet an; wieder Be 
gierden Kerze ded Hafferd Rauch zertreibt. zdem. Was fü 


ein blinded Spiel fange aber mit und an der Jugend erfle 


Trieb, ihr wallendes Gebluͤte? Die Luft, die man mit Ku 


auch Marter nennen Fan, verrücterdie Vernunft, verfielle 
das Gemuͤthe. Man ftelle Fein Schaufpiel auf, daß nicht di 
Raſerey der Liebe Meifterin im ganzen Spiele fey. Den 
dieſe Narrin macht ibr alle Larven für: Sie wandelt fich ü 
Hund, in Aff, in Fuchs, in Pfauen. Lohenſtein. Die Reitzun 


gen der brennenden Begier. Philander von der Linde. Di 


"Liebe, welche ſich auf Treu und Tugend gründe, und ohne de 
man uns ſo wenig glücklich preifen,ald Liebe fonder Gluͤck kaı 
“ wahre Liebe beifen.»de=. Derkıebe Falter Brand bringt man 


» 


chen in die Gruft. der». Glaube mir, daß Lieben Anmutl 
giebt ; Doch ſchmeckt ihr Zucker nur dem,der den Wechfel liebt 


" sdem, Daß Lieben ift nichts mehr, ald eine Schifferey: Da; 


Schif ift unfer Herz; den Seilen kommen bey die Sinnver 
wirrungen ; dad Meer ift unfer Reben; die Liebeswellen fin! 
die Anart,in der wir ſchweben; die Seegel, wo hinein blaͤſt de 
Gedanken Wind, ıft Der Gedanken Tuch; Verlangen, Hof 

num 
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nung And die Anker ; der Magner it Schönpeit ; unfer Stru⸗ 
dei find Bathſeben; der Wein und Ueberfluß die Rudel; der 
Stern, nach weldyem man die fteifen Seegel lenkt, iſt ein be⸗ 
netter Kuß ; der Port, wohin man denkt, ift eine ſchoͤne Frau. 
Wird aber bier ummölkt durch blinder Bruͤnſte Rauch, Die 
Sonne der Vernunft, fo folgt der Schifbruch audy, der Sees 
fen Untergang und der Berderb des Leibed : Denn bepde toͤd⸗ 
tet und der Luſtbrauch eined Weibes. Lohenftein. Martis 
fharfgewegte Pieile werten durch fanftgemifchten Liebes⸗ 
jäfche durchblitzt; und Jupiters entflammte Donnerfeile 
verlöfcht ein linder Liebeshauch. Amthor. Die Liebe, das 
wahre Kind der lichten Srernen,der ichönfte Liebling der Na⸗ 
tur, sdem, Die Liebe, die der Gluthen Kraft, fo der Seelen 
Mark durchftreichen, und vor keiner Macht entweichen, inden 
angenehmſten Saft verfteift ; daß fo gar Die größten Fuͤrſten 
ſelbſt nach ihrem Julep Dürften.sdem. Die Liebe, ſo auch Giuth 
aus hartem Marmor wetzet, und Heclens kaltes Eyß in Aet⸗ 
nens Gluth verfeget.sdem. Sie iſt der boldeIwang,durch den 
die Frevheit fleucht, durch den Alcides fällt,und eine Spindel 
fieget ; Sie ift dad Babylon, worinn der Lüfte Trank audy 
Alexandern bat in ſuͤſen Schlaf gewieget. Der müßt ein 
Zeno feun,u. Beine Regung Feinen,deinSatyrion nicht mache 
in dem Peibe Brennen.ssem. Ohne Liebe weis unſer Geiſt von 
keinem edlen Triebe. Weil Zeno ſich der Regung will entreife 
ſen, erwirbt er fich nur ſchlechte Gunſt, u. muß bey feiner Eit« 
tenkunſt ein ungeſchlachter Schulſuchs beifen, Die Wife 
fenfchaft fich nady der Welt zu ſchicken geht ebenfalls auf lab⸗ 
men Kruͤcken, wo Liebe nicht mit ind Geheimnis fleigt, und 
und den rechten Handgrif zeigt. Ein Doctor ift, auch bey 
dem größten Barth, dennoch kaum halbgelehrt, ja ganz ber 
thoͤrt, wo er der Liebe widerftreber, und fich nach Motten Art 
allein in Buͤcherſtaub vergräbet. Denn mo ſich Eyß um 
Herz und Brut gelegt, wird das Gehirn auch allezeit von eie 
nem tragen Schlag bewegt: Hingegen macht die Feurigkeit 
der Beifter in allen Dingen grofe Meifter,voraus wenn diefe 
Munterkeit aus ſolchem Blute fliefer. «de». Dad kan der Ries 
be Brunft, verkehrer die Gedanken, macht von Gefunden 
krank, Befunde von den Kranken, von Starken Erumm und 
lahm ; die Jungen macht fie alt, die Alten wieder jung : die 
Schönen ungefalt. Opitz. nr auf der Erden “- 
A i 
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ich fein Mittel ſonſt, der Liebe los zu werden: Denn niemant 
folger dem, was Crated has gefage: Wenn Hunger und dir 
Zeit die Liebe nicht verjagt, fo ſey der beſte Troſt, ne nur balt 
felber benten. Mag aljo. der da liebt, hieraus bep ſich geden. 

ienin was vor Norh er fen. sdem, Der Liebe Laufund Arı 
ift eine Tyranney, ift nur ein bloſer Wahn,ift blinde Fanta, 
ſey. sdem, Getreue Liebe Fan nicht wanken, fie liegt zu Anter 
jederzeit, hält ihre Sinnen und Gedanken gegründet auf Be 
fändigfeit, sdem. Der Lieb ihr Wefen iſt ein Marke, da Leid 
wird jeil getragen; ein Winkel,da Verdrusund Wehmuth in. 
nen ſteht; ein’ Herberg aller Noth, ein Siechhaus voller Pla⸗ 
gen; ‚ein Schieder Pein ; ein Meer, da Tugend untergeht. 
sdem. Man kennt den Abermwig der Fluggemeynten Welt, die 
Liebe vor ein Werk von ſchwachgeſinnten Geifiern, und keu— 
ſche Treue nur vor Poͤbelsſitten halt. Aınthor. Schweres 
Lieben, wenn man ſchweigen und fein Leid verhählen mug! 
Meinen peinlichen Verdrus darfich keinem Menfchen einen; 
audy der, fo mein Kerze bricht, auch felbft der Roxane nicht. 
Beſſer. Die Liebe beſieget alles, was die Welt in ihren wei⸗ 
ten Armen hal. Der Menſch wird fonft durch nichts, ald 
nur durch fie vergnüger ; der Menſch der num durch Feur und 
Schwerd zu der geliebten Schönheit fahre, und mit fichfelbfi, 
fie zu gewinnen, frieget. Du weißt, wie iedes Thier fich an den 
Garten ſchmieget; und hoͤreſt, wie der Wald, der um ung lieget, 
von nichts als Sauter Liebe ſchallt.⸗Jen. Liebe ſiegt und trium⸗ 
phiret über allesin der Welt, was der Himmel in ſich hält, 
was der Abgrund in ſich fuͤhret, mad man auf der Erden ſpuͤh⸗ 
ret, alles wird durch fieregieret. »4. Wenn man vor der biebe 
fliehet, fange man fich in feiner Flucht ; wie ein Vogel fich ber 
ziebet, werner auszureiſſen ſucht: Er ift ficher in den Schlin⸗ 
gen,bleibt er nur in feiner Ruh; aber wenn er ſich will ſchwin⸗ 
gen,ziebt er Stri und Nege zu, zdem. Venus kommet aud 
dem Meer von dem Salz der Wellen her; welches ale Her 
zen lehrer daß die Liebe, wenn fie jüß, ſtaͤrker wird durch den 

. . Benieß ; wie dad Salz den Durft vermehret. dem. Die kin 
be gleicher den Matrofen auf ihren Nuderbänfen; im Rus 
dern kehren fieden Rücken nach dem Port; undder ift Doch der 
Ort, mobin fie ſiets ihr Schif mit allen Kräften lenken. Die 
fchlauen Liebenden die machens gleichfalld fo; ſie ſtellen ſich 
gar kalt, und brennen Lichterloh; fie ſehen nicht Dapnmt 
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Fe doch gedenken. sdem,. Wie, wenn ein Funken ſich in feſte 
Ballen ſetzt, nicht bald auch auferlich die ganze Gluth ere 
ſcheint; fie loͤmmet nur geſchlichen, ſie warter bis ihr Feind, 
die Feuchtigkeit gewichen, und alles feurig iſt; dann dringt ſie 
durch Dad Haus, greift Dach und Giebel an, und ſchlaͤgt dr 
Flammen aus: Go ſchleichet Amor auch: erſt veigt er uns 
' zum Schauen; dann macht er unvermerkt, dag wir ihm weis 
" rertrauen, und endlich bricht er loß. Neukirch. Mich heiße 
der Liebe Macht noch etwas Beßres hoffen. Chr. Gryphius. 
Der Liebe Macht dringt durch Baare, Sarg und Gruft; fie 
hegt ein ſolches Feuer, das keine Zeit verſehret, und macht dee 
Schuldigkeit ſelbſt m bein Grabe Luft. dem. Begraute Locken 
ſind der Liebe ſtrenge Peſt. Ziegler. Die unverfaͤlſchte Liebe 
bricht denen Flam̃en gleich mit warmen Strahlen vor: Denn 
wo des Glaubens Kraft nicht todt nech muͤßig bleibt, da geht 
auch deffen Kind mit regem Kauf empor, Wenzel. Es hat ja 
die Natur nicht Straf auf dis geſtellt; der Himmel lies es 
frey die erſtenVoͤlker uͤben; es war ein Zeitvertreib und Spiel 
der alten Welt. Seyd fruchtbar, har zwar GOtt in Marmel 
nicht geſchrieben; dech ſchrieb er in das Blut dies Paradies⸗ 
gebot. Was will man beſſern Grund von dieſer Sache ha⸗ 
ben? Die Tafel mar der Menſch, der Schreiber aber GOit. 
sdem. Die Lieb ifteine Lebensquelle, wo Wolluſt, Mildy und 
Freudenbonig quillt, wo fi) der Durft erhigter Sehnſucht 
Rilfe ; fie ſchenket in geheimften Zügen unnennbared Bere 
gnuͤgen. Koͤnig. Nur denke, dag die Lieb ein zeitlich Werfen 
ſey. Wirpflegen Kindern gleich nach Puppen ung zu ſehnen, 
die nur ein Kluger nennt der Tugend Raferey. Ziegler. Lieb 
und Bluch läßt ſelten ſich verdecken; es ift ibr heiter Grund 
von gleicher Eigenfchaft, fie finder Raum und Luftan allen 
End-und Eden, und fucher durch den Zwang oft feine befte 
Kraft. Hofmannswaldau. Der Stände Bleichheit ift der 
Liebe Porlenfpiel ; fie bindet Gold an Stahl, und Garn zu 
weifer Seide, macht, dag ein Nerfelftvauch die edle Roſe 
fucht ; zu Perlen lege fie Gras, zu Koblen legt fie Kreide, und 
pfropft auf wilden Baum oft eine.füje Frucht. Sie ladet, , 
maß die Welt von Blutverwandnig faget ; die, mad man 
eblich beißt, hemmt ihre Pfeile nicht; der Kayier wird ıbe 
Knecht, der Tager wird verjaget, man ſpuͤhrt wie ihre Mache 
in Stock und Kloſtet Diebiebe iſt ein Gaſt, der Freude 
q 4 mit 





= one TE - Tu = 


612 4 Li 
mit fich bringes,er will der Balfamı feyn vor unfer junges fe 


ben, der ın die Augen träuft,und zu dem Herzen dringt, E 
ſchminkt der (höne Trieb die Blumen unfrer Tugend, un 
führe und in dad Feld der rechten Früblingszeis. Maı 
nenne die Liebe zwar das füfe Gift der Tugend; doch de 
Verlaͤumder jelbft lobt ihre Lieblichkeit. Es ift Die edleGaaı 
‚fo von dem Himmel kommen, und auf der Erden nichts alsZu 
ckerfruͤchte traͤgt; es iſt der Leim aus GOttes Hand genom 
men, fo Menſch zu Menſchen fiat, und und zur Luſt bewegt 
sdem, Der Liebe Brunft,die mirKräftenreichen Flammen di 
Mauern der Vernunft und der Geſetze durchbricht.»de a. Di 
Liebe ift ein Brand, der alle Herzen zwinget, und ald ein Wuͤ 
terich tief in Die Herzen dringet. zde». Der Liebe Gift ift dod 
daB giftigft unter allen ; wie manchen hoben Sinn bat dod 
die Wert verzehrt, wie manche Länder hat die Gluth in Raud 
verkehrt. Kobenftein. Die Liebe bleibe das Pabfal unſre 
Bruſt, einveiner Auszug aller Luft, der Athem, den im Para 
dies der Hoͤchſte ſelbſt in AdamsNaſe blies ; und laͤßt in ihren 


edlen Wefen die Geifter ſchon des Himmels Vorſchmack le 


fen. Aönig. Auserwehltes Kind ded Hummels, Liebe, ſuͤſ 
Zauberey. sdem. 


Beſchreibung. Wenn die Liebe gebildet werden fol, fo wird fi 


als ein Weibsbild vorgefiellet, um die drey kleine Kinden 
berum laufen. Aufibrem Haupte brenner eine Flamme, unl 
inder Hand halt fie ein brennendes Herz. 


Liebestrank. 
Bexwoͤrt. Der kräftige. zauberiſche. ſuͤſe. verbothne. beſte 


beliebte. edle. verworfne. abfcyeuliche. eckle. 


. Redensarten. Cajus lodert faft von heilen Liebesfunken, dir 


ihm Eofonia im Becher zugerrunfen. Amthor. Kaum ſprich 
ein junger Kerl ein hübſches Mädgen an, jo ruft Marcolfus 
ſchon: Ihm iſt wasangeıhan ; und was der Hinimel felbil 
durd) feinen Zug verrichtet. wird einem Liebestrank gar zier: 
lich aufgedichtet. «de». Der wahre Liebestrank ift den dei 


Himmel macht: (Wohl dem, der did Recept von ihm fich Fan 


erbitten!) E8 ift ein ſchoͤnes Haar, dad mit belebter Pracht 
felbit Berenicen hat den Vorzug abgefritten ; ein wohlge- 
machter Leib, bem Feine Zierde fehlt, worinn Diana ſich mit 
Heben hat vermaͤhlt; die TZugendiftder Trank; die Becher 


- find die Augen, woraus man unvermerkt dag holde Gift muß 


fangen. 
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faugen. «dem, Der müfle Zeno fepn, dem dis Satprion den 
Leib nicht brennend machte, sdem. 


fiebreiß. Ä 

— u bolde. kräftige. bethraͤnte. ſtarke. herrliche. 
majeftätifche. 

Redensarten. Ihr Liebreig war zu reich, ihe Tugendrubm zu 
groß,und ihre Schönheit wuchs, ie mehr fie ſich verfchloß. Sie 
weint’, und dennoch war nichts ſchoͤners anzufchauen, als der 
bethraͤnte Mund der Wehmutbövollen Frauen; die Unge⸗ 
behrden felbit,u. ihr bedrängtes Leid bewegten ungleich mehr 
als vieler Freundlichkeit. Kurz: Diefe Weinende gefiel bey 
ihrer Leichen. Sie war in ihrer Nacht der Tulpen zu vergleis 
hen,die man die Wittwe nennt, und die auch ungepflegt mehr 
Schmuckes als die Pracht gepflegter Tulpen begt. Beſſer. 
Dein Liebreitzanmuthsvolles Auge fpielt ſuͤß, ſirahlt Mun⸗ 
derſchoͤn. Koͤnig. Der Liebreitz iſt der Seelen Luſtmagnet. 

— Den biebreitz ſiehet man in deinem Weſen leben.oderz. 
id. | | 

Beywoͤrt. Daß frohe. verkehrte. geile. ſchnoͤde. geiftige. An⸗ 
dachtsvolle. ſcharfe. edle. ungemeine. verſtimmie. lüflerne, 
feurige. frohe. laute. frolockende. 

Redensatten. Kin freches Narrenlied. Chr. Gryphius. 
Das Rauchwerk ſchoͤner Lieder. sem, Ein Lied voll Wonne 

fingen, sacm. I 

lilie. 
VBeywoͤrt. Die unbefleckte. zarte. reine. weife. Silberaͤhnli⸗ 
che. liebliche. bejudelte, befprigte, wohlriechende. hohe. er» 

habne. belobte. J 

Redensarten und Umſchreib. Der Liljen Silberſchein. 

VBrockes. Das Silber weiſer Liljen. dem. Das Bild der 
Tugend. Wenzel. Bor aller Blumen Schaar, fo irgend 
mögen ſeyn, blickt mol zu aflermeift der garten Lilje Schein. 

Es fliegen auf fie zu die Bienen Haufenweife, und ſaugen 
mit Begier die angenehme Epeije, und wohlgeſchmackten 
Saft ; fie hebt ihr Haupt empor, es glänzt ihr weifes Kleid 

‚vor allen Blumen vor: man muß ihr günftig feyn, und muß 
fie lieb gewinnen; ihr Tieblicher Geruch erfreuet Herz und 
Sinnen ; der fhyöne Zephyrus wird genen ihr entzuände, und 

weht aus Huld ibr zu den füfen Liebesivind. Opig. Die 
kilie iſt entſprungen, wo Junonen Milch den Boden ange» 

43 netzt. 
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neßt. Wenzel. Die Kılje, deren Pracht von aufſen lieblich 
ſteht, von innen aber gar mir Golde traͤchtig geht. Amthor 
Die Lilje, deren Silber weis und rein von aller Schminke. 
Hofmannswaldau. Der der Weftenwiud, des Lenzed lieb⸗ 
fer Sohn, vienet. sdem. Bor geile Herzen iſt der Rofen 
Milch und Flur; die Lilje ift die Keuſchheitsblume und une 
beflectt an Zierde. dem, Die Lilien, beren Kraftgeruch 
ieded Herze binden fan. Wenzel. Deren Blast zu einem 
Oele dienet, dad vor den Schlangenflih und Wunden 
Eraftig iſt. »dew. DieLilie, od fie gleich von Dörnern einges 
fhloifen wird, behalt doch den Geruch in ihrer Wunders 
kraft. ‚dem. Das Blat der weilen Lilie hat ja ſo edle Kraft 
als nettes Sommerklsid. /J. Der kiljen weiſes Blat mug 
Spinn und Kaͤfer fühlen, es naht ſich mancher Schmutz, und 
ſchimpft ihr Silberkleid. A. | 

Linus, Y 

Beywoͤrt. Der gelehrte. fertige. geſchickte. erfchlagene. kuͤnſt⸗ 


liche. j 

Beſchreib. Er fol des Apollinis und einer Mufs,der Uranis,ihe 
Sohn und der erite Erfinder der Rythmorum und Melodien 
geweſen feyn, Hierinnen unterwieß er den Herculem, Orphe⸗ 
um und Thamyrin. Da nun der erſte von dieſen drepen ers 
nen ungeſchickten Kopf hatte, und nichts faſſete, ſchlug er ihn 
einſten deswegen; doch dieſen uͤbereilte der Zorn auch, ſo, daß 
er ihm mit der Cyther eines gab, daß er ſtarb. Er hat ſonſt 
auf den Kampfſpielen des Acaſti im Singen den Preiß er⸗ 
halten; auch unterſchiedenes geſchrieben, davon man noch 
die Uberbleibſel hat. rn Ä 


Lippen. _. | En 

Beywoͤrt. Die ſchwachen. reinen. zarten. auſgeworſenen. ros 
eben. laͤchelnden. freyen. verfärbten. Yurpurfarbenen. bleis 
een. trockenen. ſuͤſſen. bloͤden. 4 

Redenearten und Umſchreib. Der Lippen freye Pforte, ſo 
allbereits die Seufzer eroͤfnen. Stoll. Die Lippen, drauf 
ein Kuß ſich ſtets mit Lacheln miſcht. Brockcs. Das blou⸗ 
gefärbte Bley der ausgezehrten Lippen. Amthor. Die Lip⸗ 
pen. allwo Fein Purpur mehr noch Roſenfarbe ſteht. dem. 
Die Zuckerpforte Ziegler. Die Lippen, die ſich mit Rubin 
beyurpern. Lohenſtein. Zwo laͤchelnde Lippen, ein reitzender 
Blıch,bejireiten mein Herze mit Pfeilen und Ketten. — 
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AIbr laͤcheit alzuangenebin und jchdn, ihr ſauften Roſen⸗ 
ũppen: Zwar meine Hofnung fan wol ſehn, dag eures Her⸗ 
gend Wärsigteit ihr kůnftia einen Schifbruch draͤut; allein 
ch will an euern Klippen viel lieber ſeufzend untergebn, al 
fonder Ruh in Ruhe flehn. vdem. Soll deiner Lippen Purpur⸗ 
ſchein ein Blutcomete ſeyn, und nur zum Irrlicht dienen? 
sdem, Der Lippen Roſenthal. ‚dem. Auf den ein. ſuͤſe s Laͤ⸗ 
cheln blübet. «4er». Zwo laͤchelnde Lippen, die Freundlichlkei 
bildet, liebkoſen den Sinnen, bezaubern die Bruſt. A. 


Lob. | 
vBeywoͤrt. Das werthe. ſtarle. kuͤhne. mache. unausdrficklie 
che. nie verwelkende bereitete. erhabene. erichallende. Ce⸗ 
derabnliche, ausgeblaſene. verdiente. edle. ausgebreitete. ges 
tünftelte. öffentliche, geheime. ausgebrochene. 
Redensarten. Was braudyt ed, daß die Kunft audy Deine 
Palmen ziert, da jelbft die frische That das Wort jo deutl ich 
führt. Annhor. Es hat dich deines Ruhms getriebner Eh⸗ 
renwagen Siegprangend bis zum Licht der Sternen binges 
tragen. ide. Bis nach den Wolken zu fein werthes Leb aus⸗ 
breiten. Opitz. Du wirft dir auch ein Thor bereiten, zu fin⸗ 
den, wie dur thuſt, durch diefe dicke Nacht derzeiten, einen 
Meg, der und zu Goͤttern macht. ide. Seinen Ruhm auf 
Türkenköpfe bauen. Beſſer. Man blaͤſet meinen Ruhm aus 
hellen Pofaunen: D mehr ald prächtige Belohnung meiner 
Treu !sd. Er wird auch verzeihen, dag ich frey oͤffentlich als 
Herold aus darf fchreyen, was Grund und Warheit ift; wie» 
wol mein ganzer Fleiß den Anfang nırgend fieht, bey dem 
fein bober Yreig und Ruhm beginnen Fan. Viel eher fol 
der Wagen, aufden die Sonne fahrt, durch alle Zeichen jas 
gen, als ich durch feinen Ruhm. Die Menge macht mid) arun; 
der Reichthum deiner Gaben, damit dev Himmel ſelbſt ihm 
bat dich gleich erhaben, verblender mein Geſicht. Opis- 
Es ift ein groͤſer Lob, daß gute Leute fragen: Warum nicht, 
ald warum dir mad wird aufgerragen, Was kümmert Kato 
ſich, daß etwa ein Vatin, ein Narr hoc) oben fißt ? zdem, Das 
- Rob, das keines Schmeichelnd braucht, thront bier auf guͤld⸗ 
nen Ehrenbübnen, Wenzel, Div fteber ſchon das Thor 
zum Ehrentempel offen. #dew. Es ift dein wacher Ruhm bes 
berzt bervor gedrungen ; dein Ruhm, der fchon vorlaͤngſt 
bey lichten Sternen ſchwebt. Aem. Du haft durch Lehr ui 
204 U 
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kluges Blat der Ehren Obeliſc erfliegen. »4. Dem Rubm ı 
bohed Kronengold ; die Ehre baus dir Pyramiden. sdem, 
Du darfit dein Lob nicht erſt vom Geiſt des Tichters borgen, 
Brodis. Und wuͤſt ich dieſes nur von deinem Lob zu fhrgis 
ben,der Lorbeer müfte ſchon vor ewig grünend bleiben : Denn 
dieſer Saulen Grund hat fich fo jeft gelegt, daß fie wol auch 
alleın den Ehrentempel tränt. Anuh. Du haft nekrieger 
und geichwigt, und jo viel blutige, ja tödtlichtiefe Wunden, 
ald du dem Feind ertheilt, da du ſein Blut verfprigt, jo viele 
Muünde har die tapfre Fauſt gefunden, wodurch fie wird ges 
ruͤhmt mit rechten Heldenworten ; jal ſo viel öfnete fie ew⸗ 
ge Thür und Pforten zu deinem ewgen Ruhm, fo, daß du 
mol kanſt fagen, daß du ob Feind und Zeit den Eieg davon 
getragen. Brockes. Nun Clio windet dir dafür ten Kranz 
der Ehren, den keined Regens Macht, noch Hagel kan ver- 
jebren, der aud) im Winter grünt ; fie fchreibt did) dahin an, 
wo dich eın jeder Menich von ferne lefen Fan, und immer les 
ſen wird. Opitz. Apollo freue fich, die fchnelle Fama wacht, 
und wıll das fchöne Merk auf ihrem lichten Wagen bıd an 
das Schlafgemach der rohen Sonnen tragen, vom hellen 
Morgen an. sdem, Ic) geb iegt zu eriteigen der Ehren hohes 
Schloß; obaleich der ſchnoͤde Neid den Weg verwachen 
wird den Weg der Ewigkeit; der ſchnellen Sabre Flucht, 
jo alles ſonſt kan toͤdten, hat nicht Gewalt an ung. »4. Dies 
weil ich kuͤrzlich ſoll hernach die lange Nacht vergraben lie⸗ 
gen, was hilft michs, durch viel Ungemach und Mup ein 
Hand voll Ehre kriegen? Kein Vers, wie kuͤnſtlich er mag 
ſeyn, der kan mir ietzund Buͤrge werden, man werde dieſes 
mem Gebem bedecken mit fein leichter Erden. dem, Will 
man das Yob mir engen Sprüchen meifen, fo ſteckt man Her» 
cules in Eleined Zwergenskleid; der hohe Goͤtterthron iſt 
und ſchon langft entſeſſen, ald kein gemohntes Werk vor 
ſchwache Niedrigkeit. Wenzel. Wenn ich hundert Zungen 
baͤtte, würd ich ihn doch niinmermehr nady Würden preifen, 
ſucht ich gleich die ſchoͤnſten Weilen. Chr. Gryphius. Es 
laͤßt ſich leicht ein Blat mit Lobe füllen, wo der, den man er⸗ 
bebt, ſein eigner Herold ıft ; hier aber fcharft mein Kıel ſich 
mider deſſen Willen, der vor ein Lob erkennt, wo man dag Yob 
vergißt. Wenzel. u” 
Beſchteib. Man bilder dad Leb als ein ſchoͤnes ee 
a 
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das mit einem artigen Rocke gekleidet it. An dem Halſe traͤ⸗ 
ger fieein Kleinod von leuchtendem grünen Jaſpis; auf Dem 
Kopie aber einen Rofenkranz ; in der enien Hand eine 
Srompete, in welche fie blafet ; mit der andern Hand weijer 
fie auf iemand. 


Lob GOttes. 


Beywoͤrt. Dad würdige. gepriefene. geziemende. unvollkom⸗ 
mene. ertbönende. heilige. Andachtövolle. niedrige. getreue. 
dankbare. erfenntliche. Himmel „an gedrungene. befungene. 
hohe. erboͤhete. laute. erichallende. Feuerreiche, 

Redensarten. Die durch die Geſchoͤpfe gerührte Gemůthe 
tobfinger des Schöpferd allmädhtiger Gute, und wuͤnſchet 
ibm ewiglidy dankbar zu ſeyn. Brockes. Meine vor Andacht 
entflammete Bruft lodert vor Eyfer, dich würdig zu rühmen. 
sdem. HD möchte doch in Andacht rauchen hier und dorten ims 
merdar unferd Herzend Dankaltar. sdem. Mein vor Ers 
tenntlichkeit wallendes Blut fübler der Dankbarkeit freudige 
Triebe, dag ich mit entzücttem Much deinem Erbarmen eın 
Dpfer entzünde. Sinnen und Seufzer find Zunder und Win⸗ 
de ; Ehrfurcht und Andacht find Weprauch und Gluth. sdem. 
Bonunfrer Erde ſelbſt wird in des Fruͤhlings Pracht des gro⸗ 
fen Schyöpfers Lieb und Macht mit taufend, taufend grünen 

Zungen im Zungenförmigen Kraut, Gras und Raub beſun—⸗ 
den. Daß breite Raub ift Thier- des Brafes ſchmale Spigen 
find Voͤgelzungen gleich, die ſich beftandig veaen, und durch 
den lauen Wind zu GOttes Ruhm bewegen. Iſt diefer Sag 
dir Freud? Meın, tadl' ihn darum nicht! Wird’ unfer GOtt 
alleın durch Zungen, von Muskeln, Haut und Fleiſch, beſun⸗ 
gen ; wie Eönten ihm die Cherubinen mit ihren Lobgeſaͤngen 
dienen ? wie koͤnten doch den Schöpfer droben die Morgen. 
ferne loben? sdem,. Erhebt au Dankbenierger Bruſt 
der. Stimme Freudenthon mit Andachisveller Luft des 
Schoͤpfers Gnade zu befingen, und feiner Majeftär ein Ju⸗ 
bellied zu bringen. sdem. Gib mir, mein GOtt, viel taufend 
Engelzungen, fonft wird dein Lob von mir nie recht befungen: 
Dein hohes Lob, das über alled gebt, belebe mir. die Tropfen 

im Gebluͤte, daß ieder ruft: Wie groß iſt GOttes Güte: 
Wenzel, Nun, GOtt, fo muß ic) dich von ganzem Herzen 
preifen; es ruͤhmt mein frober Sinn die theuren Wunder- 
fpeifen. dem, Der —— „der blaue Sternenbogen, 
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ur TREE? —— — — 
das wene Meer, die ausgewoͤlbte buft, die ihren Seridyhig 


an ben Mond gezogen, dis alles fpricht : Bon taufend Engel, 
sungen wird GOttes Ruhm nicht nach Verdienft befungen, 
sdem. Den grofen GOtt dort oben, recht zu leben, wollen nich: 
nur bippen jeyn ; nein! ed bat fein veined Weſen auserleſen 
Herzen ohne falfihen Schein. Canitz. | 


oͤſchen. 


Redensarten. Das Waſſer, fo dem Feur zum fleten Feindhe— 


ſetzet, kuͤhlet, loͤſchet, netzet und bekaͤmpft deſſelben ſchnelle 
Wuth, und daͤmpft die wilde Hitze. Vrockes. Wenn des 
Waſſers kleine Schlangen, welche feucht ſind, glatt und kalt, 
an was Brennendes gelangen, ſenken ſie ſich MAca in des 
Feuers ofne Röhren, hemmen dadurch und verwehren die 
Bewegung; ploͤtzlich ziſcht dann das Feuer, und verliſcht. 


sdem, 


Lone. Ä | rd | 
Beywoͤrt. Der grimmige.tege. muntre. gefeßte. Großmuths⸗ 


volle. ftarke. Kraftreiche. wachſame. erhitzte. gereigte.gelbs 
gefärbte. tapfere. gelaſſene. furchtbare. . 


Redensarten und Umſchreib. Deralle Thiere in der Scheu 


haͤlt. Beſſer. Der ſeinen Feind auch ſchlafend kan erſchre⸗ 
een. »dem, Deſſen ſeſte Glieder den uͤbermannten Feind auch 
gaͤnzlich niederdruͤcken. Amthor. Der die geſchaͤrfte Kraft 


der ſtarken Klauen weiſt. sdew. Der Loͤw, der in dem Felde 
ſchnaubet, wenn man den Morgenraub ihm aus den Klauen 


reift. Neukirch. Der Loͤwe, deſſen Augen Fein Schlaf ver⸗ 
ſchlieſet. Wenzel. Der den Raub zwinget, ohne Liſt und Tuͤ⸗ 
le. sdem. Je mehe der Winterfroft die weifen Gipfel druͤ⸗ 
cket, ie mehr erhiget ſich des Loͤwen Hefdenblut. sem. Der 
das Herz amliebflenvon den Thieren nimmt. dem, Deb 
Loͤwens junge Zucht, in welcher man nun zwar noch grole 
Macht nicht fucht, und weich an Zähnen iſt; doch drohi fie 
auszureiſen, iſt zornig und ergrimmmt, und will ſchon nm fid) 
beiſen. Opitz. Der Loͤwe, der da brüller, wenn ihn die ſtrenge 
Wuth auf Raub und Beute führt. Wenzel. Ein junger dw 
bricht au, im Fall er feine Knochen im Maule, feine Mahn 
auf beyden Echultern merkt, und alle viere ſieht mit Klauen 
ausgeſtaͤrkt; dann will er weiter nicht in feiner Hoͤle blei⸗ 
ben; jagt auf, was würdig ıfl, an dag er ſich mag reiben dei 
dringt er auf ven keib, erweiſet ſeine Schlacht; hat ſeines 9 
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chen lieb, iſt nimmermehr dedacht, mit Wölfen falſcher Art 
und Fuͤchſen ſich zu paaren. Opin.‘Der Loͤwe bleibet ſtets der 
Koͤnſa von den Thieren, bey welchem auch der Luchs die Aus 
gen muß verliehren. Beſſer. Ein edler Loͤwe ſehnt mir gerech⸗ 
ter Neue fih nach der jungen Zucht, die man ihm aufgefans« 
gen, indem er ıft gegangen, und Eſſen bat gefucht: Sein’ Aus 
gen ſtehn voll Thränen, der Schaum läuft von den Zähnen, 
die Mähne fleigt empor; er ſucht, er ruft, er brüllet, daß Lp⸗ 
bien exichaflet, und ſich enıfegt Davor. Opig. Der ömwe, der 
die gelbe Maͤhne zeiget. Wenzl. Des Elephanten Laſt Fan 
ibn zwar bemeiflern ; iedoch der edle Much entſcheidet beyder 
Gier. sdem. Ihm blitzen ſtets die Funken aus den Augen, und 
ſchimmern, wenn die Nacht ſonſt alle Strahlen bricht. sdemr. 
Am Schlafe ſtehen ihm die Augen offen. dem. Es pfleget 
Feur und Hahn des Loͤwen Much zu brechen. sdem. Ein des 
berzter Loͤw verſchmaͤht der Hündin Zucht. Ziegler. Der 
Löwe. der fich erfenntlich finden laßt, weil er vor jenen Arzt 
nach frifcher Nahrung eilt, Hanke. Der Loͤwe, der fich zum 
Meifter über alle Thiere macht. sdem. Des Loͤwen Mund, 
der die halbe Welt erhitzet. Ziegler. Die Löwen, die fo Zorn 
als Blut verlaſſen, wenn ſich ein nacktes Weib zu ihren Fuͤſ⸗ 
fen legt. sdem. 

Loͤwe, das Himmelszeichen. 

Beywoͤrt. Der geftirnte. erbabene. belle. heife. entbrannte. 

Redensarten. Der Loͤw, der heiſe Stern, dad Haus. der 
grofen Sonnen. Beſſer. Der Löw, der grofe Staͤrke 
niebt. sdem, | | 

Londen, 

Beywört. Das reiche. grofe, unrubige. verbrannte, mächtige, 
u u unvergleichliche. unichägbare. mwohlgebam. 
praͤchtige. 

Redensarten. Londen, das als ein anders Rom bis an die 
Sternen ruͤhrt. Wenzel. Der Sitz des Koͤnigs der tapfern 
Britten./em. —— | j 

Lorbeer. i a: r h un 

Beywört. Der frische. immergrüne, bürre. verfarbte.fchnäde, 
rühmliche. erfochtene, keuſche. Dauerhafte. Ehrenvolle. ſiche⸗ 
‘re. unverfängte, hohe. ee 

Redensarten. Der keuſche Lorbeerfiraudh, an dem ganze 
lich liegt, daß ein Menſch, der ſchon muß allbier Davon, doch 

| in 
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in der Grub’ ein ewiges Lob kriegt. Opitz. Ein Lorbeerkranz, 
den Blut und Thränen flatt Perlen und Rubinen Frönen, bes 
flett nur unfern Ehrenichein. Koͤnig. Daphnens Zweige, 
die niche verwelten. Opitz. Die Dapbne, deren Kleid fein 
Blitz zerbricht, noch auch den Regen achtet; auch ſtets mit 
‚ grünen Haaren prangt. sdem, Der Lorbeer, deifen Reis Mi. 
nervend Söhne ſchmuͤckt; ja deffen grüner Pug die werthe 
©eelen ebret, fo Tugend und Berdienft in Famentempel 
fchickt. Wendel. Der Lorbeer grüner fort, und treiber feine 
Blaster, ob Hagel, Wind und Froſt ſchon Fall und Ende 


draut. sdem, Er ift ein Schmuc, den grofe Prinzen tra, 


h 
Beywoͤrt. Der fromme. beſchuͤtzte. gepruͤfte. gerettete. 

Redensarten. Deſſen lebend Weib GOtt in Salz; verwan⸗ 
delte. Neukirch. DerSodom inder Töchter Schoos gebaut. 
Hofmannswaldau. Den GOtt aus Feuer und Gefahr durch 
Engel führen lied. «ze. 

is. 

Beywoͤrt. Die keuſche. verfolgte, verwandelte. verletzte. Blut⸗ 
ruͤnſtige. 

Beſchreib. Sie war eine Nymphe, die der Priapus verfolgte, 
daruͤber ſie aber in einen Baum, der Lotus von ihr hies, ver⸗ 
wandelt wurde. Dryope brach einſt von dieſem Baume, von 

deſſen Beſchaffenheit ſie nichts wuſte, einige Zweige ab, um 

ſolche ihren Kudern zugeben. Doch floſſen hierauf Bluts⸗ 
iropfen heraus, und der Bnum erſchuͤtterte ſich: Darüber 
ward endlich Dryope ſelbſt in einen Baum verwandelt. 


Lothusbaum. | a 
Beywoͤrt. Der ſuͤſe. wohlſchmeckende. wunderbare. ausge: 
breitete. 

"Redensarten. Der Lothus huͤllt die Blätter, die fich fruͤh breis 
ten aug, des Abends traurig ein, wenn ihm fein Augentroft, 
die Sonn, entzeucht den Schein. Zobenftein. An dem man 
ſich gar leichtlich die Vergeſſenheit eifen konnte. dem.  - 


Luchs. 
Boywört. Der fleckichte. freche. ſcharfſichtige. Flestenvolle. 
beſprengte. Wolfaͤhnliche. roͤthlichte. ſreßige. unerſaͤttliche. 
grummige, nie ſatte. grauſame. 


Lucifer. 
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Luci er. | en . — 
— Der lichte. edle. erwunſchte. funkelnde. brennende. 

ſtrahlende. holde. seine. helle. Klare. —— 

Veſchteib. Er war ein Sohn der Auroraͤ. Vor dieſer ſeiner 
Mutter war er ſlets gewohnt herzugehen, und zwar ritt' er al⸗ 
lemal auf einem weiſſen Pferde. Doch, weſ er ſo viel bedeutete 
als Heſperus, ſo bedienet er ſich eines dunlelſarbichenPferdes. 

kucretia. 

Veywoͤrt. Die keuſche. reine. geſchwaͤchte. edle. durchbohrte. 
berübmte. raſende. tolle. veraͤchtliche. verewigte. traurige, 
entwepbere. ſich ſelbſt beſtrafende. belorbeerte, vermoderie. 
beſchaͤmte. gezwungene. 

kuͤgen. F 
Veywoͤrt. Die abſcheuliche. verdamınte. teufelifche. verbothe⸗ 

ne. Hoͤllenwuͤrdige. verleumderiſche ſchnoͤde. ausgedachte. 
wahrſcheinliche. ungeſchickie erdachte. Löbfiche. erlaubte.vere 
haßte. albere. rohe. liſtige. Siehe Verleumdung. 

Luft. * 

VLeywoͤrt. Die gewaͤrmte. erbebte. erhitzte. ſchwarze. erfrorne. 
die Durch des Zephirs Hauch erwaͤrmte. die ſchwuͤle. die vom 
Froſt verdickte. hole. dicke. trübe. graue. laue. ausgeſpannte. 
beſchattete. gefühlte. eingefperrte. zertheilte. 

Knsaren. Der bole Raum der Luft. Brockes. Der 
Lüfte unergruͤndlichholer Schoos. seem, Der weite Scheos 
ber füfte. sdem. Dievon der Sonnen Glanz im Sommer 
kocht und glübt. sdem, Die Luft, die wir zur Sommers;eit, 
erbiger durch der Sonnengluth, wie einen zarten Duft, auf 
dem jo hellbeſtrahlten Lande, im holen Zwifchenftande, in 
warmer Klarbeitruben feben. dem. Der Lufttkreyß, der von 
Duft und Nebel ſchwer iſt. sdem. Bon einem Winde fieng - 
ter Luͤfie Babhn wie eine Fluch zu raufchenan, sdem. Die 
Luft, das weite Vogelhaus. sdem, Die Ruft, in der die Wols 
fen ſchwimmen. sdem, Der blaife Kreyß entfernter Lüfte. 
Amthor. Der böfe Hauch verderbter Ruft. WOenzel. Die 
ausgewoͤlbte Luft, die ihren Strich bis an den Mond gejos - 
gen. sdem, Wenn die Koblichwarze Luft fi) unverfehng 
erhellet, gebiehrt die fchiwangre Nacht der Bolten Blitz und 
Keil. Lohenſtein. Das durchſichtge Blau der Lufte faͤrbt ſich 
durch dein Wunderlicht, welches ſelbſt der tiefſten Gruͤf⸗ 
te unergründlichs Dunkle bricht. Wenn ſich der Son⸗ 

| nen 
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nen Strahlen gatten mit den Graͤnzenloſen Schatten, ſieht 
man die Unendlichkeit gleichfam durch ein blaues Kleid. Dies 
fer ungeheuren Gruͤnde (die doch in ſich ſelber leer) Grund⸗ 
und Graͤnzenloſe Schluͤnde ſchlagen uͤber alle Geiſter Flam⸗ 
men, als ein Fuͤnkgen, ſchnell zuſammen, daß der Witßz, als 
wie erſaͤuft, von dem Raum faſt nichts begreift. Brockes. 
Die Lüfte, die fid) iege mir taufend. Wollenbildern, von 
Silber, Purpur, Gold, weit mehr, als ſenſten, ſchildern, ver, 
guügen das Geficht ; und da fie lau und kuͤhl, vergnügen fie 
zugleich auch dad Befühl. dem. | 

Beſchreib. Man mahter die Luft ald ein Weibesbild, mit 
fliegenden Haaren, auf einer Wolke figend, um welche ver. 
fchiedene Vögel herum fliegen. Mit einer Hand ſchmeichelt 
fie einem Pfauen, als der vor Zeiten der Luftgoͤttin Juno ges 

widmet war ; in der andern baͤlt fie ein Chamäleon, alẽ wel⸗ 
ches ſich von der Luft ernaͤhren ſoll. | 

Beſchreib. Man ift wegen ihrer Eltern nochnicht einig, Ei. 
nige geben fievor die Schwefter, andere vor die Tochter des 
Solisaus. Sie iſt nichts anders ald der Monden; ſonſt auch 
die Göttin, fo ihre Aufficht aufdie Geburth des Menden 
bat. Man pflegte fie aud) bey Zaubereyen, fonderlich wenn 

“fie Riebesbegebenheiten anbetvafen, anzurufen, . Gie foll 
übrigens auch einerley mit der Hecate und. Diana ſeyn. Ihr 
Mann war er, mie dem zeugte fie Rorem. Gonft lebte fie 
mit dein Endymione in grofer Bertraulichkeit, jo gar, daß fie 
fünfzig Töchter mit ihm gezeuget haben fol. Als ihr auch 
Yan allerhand Dinge zumuthete, weigerte fie fich nicht ibm 
zu Gefallen zu feyn, da er ihr erlaubte, aus feiner Heerde zu 
neben, maß fiewolte. Wie fienun einen weifen Widder 
ergriff, der aber eine ſchwarze Zunge hatte, ſahe fie fich in ſo 
weit betrogen, weil fie ganz weiſe Zucht von ihm haben ivolle 
te; die aber fleckicht war. Man ftellete fie ald ein Frauen⸗ 
zimmer, die einen indie Hoͤh gedrehten halben Monden auf 
dem Kopfe hatte, vor. Sie murde auf ihrem Wagen ent 
weder von zwey Vierden,oder zwey Dchien,oder zwey Maul⸗ 
thieren gezogen, die entweder alle beyde weis, ober eined 
ſchwarz, das andere weis war. Da fie ſich oft babere, wa⸗ 

reen ihre Kleider vortreflich glänzend. 
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under. : nam. a ae Le 
— ‚Die. luͤſtige. weiche. Blutgefuͤllie. ausgeſpannte. 
ansgedehute. aufgeblafene. 4 er. 

Redensarien. Der Lungen luͤftigs Fleiſch. Brockes. Der 
Facher der Natur, fo Luft und Dvem trägt, Wenzel. 
vpercalia. 0° —— 

an Die narrifchen. ehörichten. raſenden. abgeſchmack⸗ 
ten. tollen. abfcheulichen. | 

Beſchreib. Giemurden dem Luperco oder Pani zu Ehren bey 

den Römern gefeyert. Es liefen junge Kerlen guten Theils 
nackend durch die Stadt, nachdem ihnen die Stirne mit dem 
Blute einer Ziege, in welches man einen Degen getunfer 
batte beftrichen,unter einem hellen Gelaͤchter aber mit Wolle 
wieder abgewijcher worden war. Darauf wurden Hunde und 
Ziegen geopfert. Die Felle von dieſen gefchlachteten Thies 
ren banden die Tünglinge um den Unterleib, nabınen Rie⸗ 
men von Bocksbaͤuten, und ſchlugen damit die ihnen aufe 
ſtoſenden Jungfern und Frauen auf die Hände, Damit fie 
fruchtbar werden möchten, 

uf 1 | | 

Beywoͤrt. Die vorgenofne, vergefne. eitle. armfelige. fehnd« 
de. leichte. Unglücksvolle. bethränte. veränderliche. gem 
wünfchte. munıre. 

Redensarten. Wenn man Luft und Wuft zufammen wohl er⸗ 
weget, fo ift es nur ein Traum, der ung im Wachen ſchreckt. 
Ziegler. Der lichte Strahl gewünfchter Luft. Lohenſtein. 

Lutherus. 


Veywoͤrt. Der theure. himmliſche. trefliche. erleuchtete. vers 
erigte. von GOtt erleſene. feurige, muthige. unerſchrockne. 
beberzte. | 

Redensarten. Der erlauchte Beift, der aus der Finfternig 
des alten Babels gieng, nachdem die Dämmerung dei Irr⸗ 
thums Schatten theilte. Amthor. Der der Wahrheit helles 

Vvicht den Landern aufgedeckt, dad Trug und Menfchentand 
fo lange Zeit verfteckt. sdem, 

ybien. | | | 

Beywoͤrt. Dad wuͤſte. heiſe. duͤrre. unbewohnte. Loͤwen⸗ 


reiche. Wundervolle. erhitzte. entlegene. ſandigte. trockne. 
verbrannte. geroͤſtete. | 


Redens⸗ 
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Redensarten und Umſchreib. Der wuͤſte Erdenſtrich, der 
fo viel Lowen hegt. Wenzel. Lpbien, das das blitzende Ge⸗ 


u fichte rübmer, womit ded Löwen Kraft entlegne Felder mißt. 
i sdem. Lobien, in deffen Städten nichts blüher, was nicht 
! feurig if. Die Sonn und Biebe glüher daſelbſt zur Wins 


ierszeit mit ihrer Kraft und Macht, ald wenn der Hunde. 
Kern brennt ın unter Mitternacht. Cohenſtein. Lobien, 
R das die Sonne andaͤchtig verehret. «dem. | 


Lycaon. 
Seywoͤrt. Der weiſe. vernünftige. umgelehrte. verrätheric 
ſche. grauſame. verwandelte, beſtrafie. meineydige. gott⸗ 
loſe. 

Beſchreib. Er war ein Sohn des Pelasgi und der Cyllenes oder 
‚ Der Mölıdöa,und ein König in Arcadien. Er führte fich fonft 
’ als ein fehr Eluger und vernünftiger Mann auf. Doch als 

| or feine Kinder zu opfern anfieng, auch Freinde ſchlachtete, 
und feinen Bäften zu eifen vorjegte, beſchloß Jupiiter ſich der 
- Wahrheit zu erkundigen. Da er ſich nun in einen Menſchen 
y verfteller harte, Lehrte er bey dem Lycaoni ein, ließ fich aber 
suche undeutlich merken, daß er ein GOtt ſey; Daran fid) 
aber Lycaon wenig kehrte, und die auslachte, Die ihn anbete⸗ 
ren; auch beſchloß, den Jovem kuͤnftige Nacht zu ſchlachten. 
Des Abends ſebzte er ihm auch theils gebraten theils gekocht 
Menſchenfleiſch auf. Doch Jupiter beobachtete ſolches ſo⸗ 
| gileich, und zuͤndete ihm das Haus durch einen Blitz an, toͤd⸗ 


— mon 
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; tete alle feine noch übrige Kinder, und verwandelte ihn in ei⸗ 
: nen Wolf. 
Lycius. 
Beywoͤrt. Der flehende. beftrafte, verwandelte, 
Beſchreib. Er war einer von den Söhnen des Cleinis. Als er 
der Apollini, nad) Art der Hyperboreer, Eſel opfern wollte, 
P machte fiediefer GOtt rafend, aliv, dag fie den Cleinim und 
| die Seinen anfielen. Diefe ruften hierauf die Goͤtter um 
Sülfe an, und da wurde Lycius in einen weiſen Raben, end⸗ 
Ich aber ineinen ſchwarzen verwandelt. 
Lycurguß. | 
Veypwoͤrt. Der weiſe. unvergeßliche. Eluge. firenge. beruͤhm⸗ 
te. Sparuſche. verewigte. herrſchende. ordende. bei ehlende. 


belobie. 
Lynceus. 
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Lkynceus. 

— Der ſcharfſichtige. hellaͤugigte. vortrefliche. 
tapfere. 

Beſchreib. Er war ein Sohn des Apharei und der Arenes. Er 
hatte ein ſcharfes Geſichte, daß er nicht allein alles ſehen 
konnte, was unter der Erden lag, ſondern auch durch Die Eis 
chen, ja bid in Himmel, durch das Meer, und in die Hölle fe. 
ben konnte. Er half das Kalpdonifhe Schwein erlegen, 
gieng mit dad güldne Vließ zu holen, und wurde endlich von 
dem Polluce erfchlagen, der mit feinem Bruder, dem Eajlor, 
= Lonceo und feinen Bruder, dem Jda,die Braͤute ensfüps 
ver hatten, 


Machaon. 


yes. Der weife. geehrte. kluge. edle. gekroͤnte. ge⸗ 
beitigte. gerettere. hochgeichagte. werihe. vergoͤtterte. 

Veſchreib. Er war ein Sobn des Aefculapii, und befaß eın Eleie 
nes Koͤnigreich in dem Peloponnefo. Er verfiund die Medicin 
oder Chirurgie ſehr wohl, und befand ſich mit unter den um 
die Helenam werbenden Freyern. Er gieng mit ſeinem Bru⸗ 
der, dem Podalirio, auch mit vorTrojam. Doch daſelbſt ward 
er von dem Paride mis einemPfeile in die Schulter geſchoſſen, 
ſo Daſt ihn Neſtor auf das Ermahnen des Idomenei in Sicher⸗ 
beit bringen muſte, weil an ihm, als an dem gemeinſchafili⸗ 
chen Arzte, ſehr viel nelegenwar. Er wurde aber von dem 
Eurvpvlo endlich erſchlagen, da Neſtor fine Gebeine zu fich 
nahm. Seine Statug bare eine Krone auf dem Haupte,und 
wurde göttlich verehret. 


Madıt. 

Beywört. Die grimmige. ſtarke. unumfchränkte, unverbofs 
te. gefundene. grofe. unbezwingliche. unuͤberwindliche. edle. 
Bewundernswerthe. geſuchte. gefammte, gefammelte. vers 
ſchwendete. verminderte. 

Redensarten. Da grofe Macht audy groſe Kuͤbnheit hat, 
Beſſer. Du kehrſt die Liſt in Wuͤrkung grimmer Macht, 
Menzel. Dein Erdenhimmel nimmt an Weise saglich zu, 

in dem du Sonne biſt. Beſſer. 

Maͤnade. 

Veywoͤrt. Die wuͤthende. raſende. Weinvolle. ſchaͤndliche. 
Kr entbloͤ⸗ 
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entbloͤſte Weinliebende. durſtige. tanzende. ſingende. fchrep- 
ende. tolle.wilde. | a N 

Redensarien Die Mänade, die münt und wild auf hohen Per. 
gen ruft, wirfſt ihren sollen Kopf und ſchreyet in die Luft, 
Opin. Die Mänade, die rafend aufgebracht, fich nach der 
Hreite Thon abſcheulich pflegt zu drehen. Brockes. 

Beſchreib. Sie ſind Prieſterinnen des Bacchi, und diejenigen 
raͤſenden Weiber, die man auch Bacchas zu nennen pfleget,und 
die da den Orpheum zerriffen. Gie hatten Kränge vont£pheu 
auf den Köpfen.in der einen Hand einen Thyrium,oderGiab, 
oder Heinen Spieß,in ber andern Hand aber einenchild, der 
wieeine Trommel fang, wenn man auf ihn fchlug ; auf dem 
Rüden trugen fie entweder eine Hirſch⸗ oder Rehhaut. 

Maͤſigkeit. 

Beywoͤrt. Die ſtille. geſunde. Ruhmwuͤrdige. nuͤtzliche. ges 
ſchwaͤchte. edle. belobte. nutzbare. werthe. reine. berühmte. 
belohnte. Ehrenvolle. holde. ungewohnte. 

Redensarten. Die Maͤſigkeit, das Wildpret unſrer Zeiten. 
Wenzel. Der Geſundheitsquell. ⸗e⸗. Dad man faſt vor 
ein Laſter achtet. v4. Die faft zum Wunder worden ift. dem. 

Beſchreib. Die Maͤſigleit wird als ein Weib gebildet, welche 

eine von ihren Handen auf den Mund leger, in der andern 
aber einen langen Zettul halt, darauf ſtehet: Utor, ne abutar: 
Hder man bilder fie auch mit einem Zaum in der Hand ab; 
neben ihr fieher man einen Elephanten. 

May. | 
Beywort. Der kühle, Anmuthsreiche. boͤchſterwuͤnſchte. bes 
ſiebie ausgeſchmuͤckte. holde. laue. bebldmte. warme bunte. 
Redensarten. Der May, in dem gekuͤhlte Luͤfte walten, 
Menzel. Der May, der bunte Triften weift, auf welchen 
felten Sturm und raube Wetter lommen. sdem. Der May, 
der ‚wenn er kalt, von hoͤchſterwuͤnſchter Folge ift. Anıhor. 
Der May,der mit Tulpenund Jeſminen derSinnen Luͤſtern⸗ 
heit erfreulich will bedienen, und auf erwunſchte Frucht durch 
veiche Blürhezielt.idem. Der kühle May, der ein reiches Jahr 
anzudeuten pfleget. ornzel. Der ein Sammelplag von 
bunten Schildereyen ift,und ſeinenRock mit taufend Blumen 

puget. dem. 

Beſchreib. Man bilder den May ald einen jungen Menfchen, 

der in der einenHand dasZeichen derzwillinge haͤlt, ſonſt * 
mi 
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mit Rofen umgeben if,und in der andern Hand einen grünen 
Zweigträgt. Er ift fonft mit einem mit Blumen beftreusen 
— belleidet und hat einen Kranz auf dem Haupte. 
agen. | 
Beywoͤrt. Der verberbte. higige. verdauende. heiſe. ſcharfe. 
geſunde. verſchleimte. murrende. leere. zufriedne. vollge⸗ 
pfrofte. geiüflte. ſchwache. geſtaͤrkte. luͤſternde. 
Redensatten. Des Mauens icharie Kraft. Brockes. Die 


Werkſtatt, deren Kraft die Speiſen brauchbar macht. 
Wenzel. 


Magnet. | | 

Beywoͤrt. Der koͤſtliche. nägliche. wunderbare. Geheimnis⸗ 
volle. fonderbare. 

Kıdensarten. Der Magnet, der da jeiget, wo dad Schif auch 
beu der Nacht hingeht, umringe durch Wind und Fluch. 
Opitz. Der Magnete den kein umirvend Licht, Fein ſchim⸗ 
mernder Planete von jeinem Pole ziehe.Sroll. Der denStapl 

aus Liebe zu fich zwinget. Ziegler. | 

Mablerkunft. Mahler. 

Veywoͤrt. Die ſchoͤne. Fünitliche, vergörterte. verewigte. geile. 
berühmte. veradgtliche.jündliche, abgeſchmackte. kobenswuͤr⸗ 
dige. angenehme. ergägliche, 

Redensarten und Umſchreib. Die Zeichnungskunft. Bros 
dis. Die ichweigende Poeterey. Opig. Die Kunft, deren 
Pinſel die Sterblichkeit verewigt. sdem. Die Schweſter der 
Natur, die fchöne Mahlerkunft, der, Die mit der Poeſie 
Geſchwiſterkind iſt. ide. Die Tochter der Natur, die edle 
Mahlerey, zeigt fattfaın, dag ihr Glanz und Urſprung goͤttlich 
fey. Sie mühe fi, der Natur in jedem nachzuäffen, weis 
alles, was wir ſehn, bis auf ein Haar zu treffen ; Gefchichte, 
Schlachten, Voll, Fandichaften, Berg und Schlund, dem 
Erd-und Himmelskreys, und kurz: dieß ganze Rund. sderm. 
Einige der berühmteiten Mahler find: Apelles, Timantes, 
Zeuxes, Parrhafius, Titian,Raphael von Urbin, Albrecht Duͤr⸗ 
ver, Michael, Angelo, Phydias. Protogenes, &c., 

Beſchreib. Man bildet die Mablerfunft auf unterfchiedene 
Weiſe; Doch vornemlich ald eine ſchoͤne Weibesperfon, mie 
ſchwarzen kraufen Haaren u. zugebundnem Munde, auch ei = 
nergüldenenKettean dem Halſe, an welcher einefarve hanget 
In der einen Hand haͤlt fie et = Pinjel und ———— 
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auf imuatio geſchrieben ſtehet; in der andern aber ein Gemaͤl. 
de. Ihre Kleidung iſt von mannigfaltigen Farben. 

Mahnbilume. 

Vcxywoͤrt. Die bunte, hecherhabene. gefärbte. wunderbare, 
verwellte. entbldtterte. 

Redensarien. Der Floren bunted Kind, der becherhabne 
Mahn, Brockes. Du Blumenkoͤnigin, die du mit einer Krone 

. an einem bocherhabnen Throne, der ſchoͤner ald Smaragd, 

im bunten Sammer figeft, die Edelfteine felbit beichamef, 
fchummernd blitzeſt, und aller Farben Pracht und Luchs in dir 

vereineſt, ja gar in buntem Feuer ſcheineſt; wie herrlich bluͤ⸗ 
he du! sdem. Die Frucht der Mabnblume har die Eigen, 
(daft, dag ein Gran ſchlaͤfert eim und flärke ; viel bat des 

| Giftes Kraft, und loͤſcht das Licht uns aus. Lohenſtein. 
Majoran. 
Bexwoͤrr. Derberübinte,liebliche, frifche. gedoͤrrte. geriebene. 
geitampite. zerſtaͤubte. holde. Närkende. 

Redensarten. Den man gewöhnlich pfluͤcket, wo Märten 
ABürfte macht, und fette Schweine ſticht. Menzel. Das den 
Schweinen toͤdtlich iſt. Lohenſtein. 

Mandelbaum. 

Beywoͤrt. Der holde. beliebte. hohe. vielaͤſtige. feiſte. ſchwi⸗ 
gende. harzige. bluͤhende. fruchtbare. belobte. marme.feuchte, 
naͤhrende. fette. 

Redensatten. Der Mandelbaum, den Thau und warme 

Rufe mie neuer Kraft erfüllet. Neukirch. Der Mandeb 
baum, der fih vol weiſer Blurhen zeige. Wenzel’ 
Maned. 

Beywört. Die tollen. erdichteten. furchtbaren. gefürchteten. 
erzürnten. verſoͤhnten. fchädlichen. ſchrecklichen fabelbaften. 

Befchreib. Diefen Namen befamen bey den Roͤmern diejeni⸗ 
gen Beifter, fo ſonſten Genüi hieſen, wenn der Menſch geſtor⸗ 
ben war. Fuͤbrten fie ſich gut gegen die Menſchen auf, bieſen 
fie Lares; bezeigten fie ſich aber feindielig. vo hieſen fie Larvaͤ. 
Oder der Frommen Geiſter wurden kares; der jenigen aber, 
dieda übel helebet hatten, Lemures oderfarvä genennet. Weil 
fie des Jriahes dreymal aus ıbıem unterirrdiſchen Aufenthalte 
hervor Famen,und die oberirrdiſchen Körper Durchgiengen,fo 
waid an ſolchen drey Tagen, nemlich den jo.Augulſi.den 4.04. 
und den 7. Norembr. nichts Wichtiges — , = 

me 
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Römer wiedmeten ihnen ſonſt Die Graͤber, auf die ſie D. M. S . 
oder Diis Manibus Sacrum ſetzten; auch opferten ſich ihnen zu⸗ 
weilen die Generale auf, wenn dieſelben ihre Heere ſieghaft 
machen wollten, indem fie ſich von den Feinden nie dermachen 
ſieſſen. Wenn man glaubte ſie wären erzuͤrnet, muſte ihnen 
der Pontifex Maximus bey Begraͤbnſſen eiwas Wein entwe⸗ 
der auf das Grab gieilen, oder aber doch auf den brennenden 
Scheiterbaufen fprügen. Sonſten aber wurden ihnen 
ſchwarze Thiere geopfert. 

Mangel. 

Veywoͤrt. Der arme. entkräftete. bethraͤnte. befchwebrliche. 
ſchnoͤde. ſchwere. gedruͤckte. verächtliche. verworfene. ver. 
ſchmachtete. Bemweinendirdrdige. ungluͤckſelige. unverhofte. 
entbloͤßte. 

Mann. 

Veywoͤrt. Der verdiente.beliebte, berühmte. getreue. redliche. 
edle.tbeure. buchgeichägte.Rıebendiwürdige. erhabene. neebre 
te, vortrefliche. fetverknipite. ungemeine. unvergleichliche. 
verewigte. entiwichene. 

Redensarten. Des Hauſes keſtbarer undeheurer Theil. Opitz. 
De Sonne ſeines Hauſes. Wenzel. Die Krone ſeines Be» 
ſchlechts. saem. Siebe Ehgemahl. 

Mantua. 

Beywoͤr:. Das edle. berühmte, verewigte. feſte. umſchanzte. 
vermutete. 

Redens arten. Des edlen Maro Vaterland. Opig. Das 
Maro verewigt bat. Wenzel. 

Manturnu. | 

Beſchreib. Die Rimer verehrten eine Göttin diefed Namens 
damit fie es dazu bringen mächte daß eine neue Frau ihren 
Dann nicht verlaffe, jondern bey ihm bleibe. 

Muria. 

Veywoͤrt. Die keuſche. gebenedeyte. reine. züchtige. gefegnete. 
AuSEBAbIN“ heilige. betrübte. gemarterte. beangfligte. ber 
qluͤckte. 

Redensarten. Maria, der ſchoͤne Tempel keuſcher Zucht. 
Wenzel. Die vom groſen Schoͤpfer zum Baum der heiligen 
Frucht auserleſen; in der daß beſte Reiß entſprießt: Sie aller 
Weiber Ruhm und Zier, muß ſelbſt den Mann der Welt, ihr 
Leben, auf GOties Machtbefehl umgeben: sdem. 

Nr 3 Mar⸗ 
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Mamr, 
| Beywört. Der bunte. harte. dauerhafte, —36 weiſe. 
muͤrbe. vielfarbige. Numidiſche. rauche. glatte. polirte.edie, 
ſeſte. vortrefliche. — 

Redensarten. Der Marmor, der da dauert, den keiner Jahre 
Schimmel muͤrbt. Wenzel. Der Stein, indem das Anden. 
ken beruͤhmter Maͤnner verewiget wird. Opitz. Den doch 

— Zahn bezwinget und zerknirſcht. Hofmannswaldau. 
ars. 

Beywoͤrt. Der ftarke.firenge. blutige. rafende. muthige. mun⸗ 
tere.edle. belobte. hurtige. rauhe. ſchreckliche. wuͤtende. gefuͤrch⸗ 
tete. rohe. unerbittliche. verdammte. verjagte. belorbeerte. 
verhaßte. verbannete. | | 

Redensarten und Umſchreib. Der Bott der Kriegeäheere, 
ber der Goͤttin aud dem Meere, ſeiner Venus, nachfolgt. Beſſet. 
Mars, der in Fiſch verkehrte. Lohenſtein. Der ſtarke Gert 
der Kriege, der Schutz der Billigkeit, der Geber aller Siege, 
Bezwinger der Bewalt. der Feldherr dieſer Welt, der edlen 
Helden Troft. Opitz. Des Donnergotted Sobn, du ren. 

- ger Waffengott, und der Stade Rom Verwalter, ihr Suf 
ser und ihr Bott, ja ihr Erhalter. sd. Mars, der mit den Waf— 
fen Donnert, wenn er und rechifchaffen und boͤſe firafen wilk 
Doch wenn ſein Eyfer auẽgekrieget, doch wenn jein Helden, 
arm gefienet fo finge er wieder mit Venus Rieder, fo ift dieLiebe 
ſein Waffenſpiel Neukirch. Der die hole Tronimel rührt, 
und fein blutig Mordſchwerd glänzen laßt. Koͤnig. Was 
baft du denn für Nabımen ? Gradivus bift du fehr ; dieweil du 

allzeit gehſt von dem injened Land, keinmal nicht ſtille ſtehſt 
mit deiner Waffen Macht, und alle Welt durchſtreicheſt. Man 
nennt dich Enyal, als der du feinem weicheſt; biſt wilder Krie⸗ 
gesart. Es rufet Griechenland dich Ares; und Nom. Mars; 
weil du, dein Herzund Hand ein Dann und männlich ift,und 
bu mit Srauenfinnen, mit einem ſolchen nichts noch Fanft, 
noch wilft beginnen,der einen faulen Spaß und ſchnelle Zun« 
ne trägt,bamit er keinen Feind zu GOties Boden fdylägt; der 
heiß von Worten iſt, und froftig vom Geblüte; deu Loͤwen 
aufen trägt, den Hafen im Gemuͤthe. Opin, \ 

Beſchreib. Man giebet ihn insgemein vor einen Sohn der Ju- 
nonis aus, mit dem fie ſchwanger worden, als ſio eine Blume 
angeruͤhret, die ihr die Goͤttin Flora gereichet: Wiewol a. 

| an 











Ma u 631 
—— — — — ——— — âk—— — — — — 
andere den Jovem vor ſeinen Vater angeſehen wiſſen wollen. 
Er ward in Thracien gebohren, und Thero oder die Wildheit 
zog ihn auf. Man ehtete ihn als den Gott der Kriege, indem 
erniche allein die Kunft Waffen zu ichmieden, fondern aud) 
ein kuͤnſtliches Gefechte erfunden haben ſoll. Als die Börter 
mit den Rieſen ſtritten, hatie er den Angrif, worinnen er zwep 
erlegte,den Pelorum und den Mimantem; ob er ſich gleich her⸗ 
nach vor dem Typboͤo in einen Fiſch verwandeln muſte. Ger 
gen den Otam undEpbialten verfpielte er auch, und ward von 
ıhneninein ehrnes Faß drey Monath lang gefangen geleget. 
Vor Troja erbielter and) eine Wunde von Diomede, dag er 
deswegen ſchrye, ald Faum zehen taufend Menichen hätten 
thun Eönnen : Baon muſte ihn hierauf heilen, und Hebe warte⸗ 
te ibn; Jupiter aber laſe ihm einen ſcharfen Text. Er war in der 
Liebe ſehr ausſchweifend: Und ob man gleich behaupten will, 
ev habe Feine rechte Gemahlin gehabt; fo ift doch gewiß, daß 
er ein volfommener Hurenhengſt geweſen. Sonderlich 
machte er ed mır der Venere fo. bunt, daßer von dem Bulcano 
darüber ertappet, mit ihr inein Nege verwickelt, und von der 
Sonne aljo allen Goͤttern gezeiger wurde. Er wurde ald eine 
arimmige Mannsperſon, aufeinem Wagen figend, und mit 
Panzer, Helm und Dolch bewafnet, vorgeſtellet. In der Hand 
führte er eine Peitſche; der Wagen aber ward von zwey mus 
tbigen Pferden gezogen: Bellona war Fuhrmann miteiner _ 
bluthigen Peitſche; vor demfelben gieng Diftordia her, Cla⸗ 
mor und ra aber folgten. 


Mars, der Planete. 
Beywoͤrt. Der feurige rothe. bobe.bligende. helle.flammende. 
— Der groſe Feuerſtern von rothem Angefichte. 
pitz. J 
Marſyas. ERBE a; 
Bıywöır. Der verwegene, Bühne.Fünftliche. uͤberwundene. bes 
ftrafre. geichundene. PR & 
Beſchreib Er war ein Satyrus. Als die Minerva einesmals 
auf einer Pfeife geblaſen, wurde fie von der Junone und der 
Venere ihrer aufgeblafenen Backen wegen ausgelacht." Das 
verdroß fie jo jehr, daß ſie die Pfkife mit dem Fluche wegwarf: 
‚Dewjenigen ſolle alles Unglütiankonımen, der Ge aufheben 
‚würde. Marſyas hub ſie aber auf,und übte ſich wohl darauf, 
daß er auf den en ſo gar mir dem Apofline 
ür 4 in 
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in einen Wettſtreit einzulaſſen: Da er aber nach demAus, 
fpruche der Muſen, welche Richterinnen diefed Streitd waren, 
verfpieler hatte, band ihn Apollo an einem Baum, und ſchun⸗ 
de ihn lebendig. 


Marter. 


Beywoͤrt. Die ſchreckliche. abſcheuliche. unerträgliche. unaus⸗ 
ſprechliche. toͤdtliche. wranniſche. leichte. verachtete. erſonne⸗ 
ne. erfundene. grauſame. 

Redensarten. Die Marterart, die Mezentius erfunden, der 
Lebende auf Todte binden ließ, bis dag fie gleichfalls Karben; 
ja was erſonnen ward vom Nero, der gewiß der Alterarafie 
war, find alle hier verbunden : Hiefeldft iſt Achabs Schwerd', 
Nebucadnezars Feur, die Mefler Pharaons. Brockes. Kan 
euer feurig Zorn uns denn vorbey nicht gehen; ſo laßt den 
freyen Leib Schwerd Pfahl und Brand ausſtehn; ſo laßt 
den Donnerkeil fo Bruſt als Herz zerfleiſchen; fo laßt ber 
Blieder Del auf glimmen Roͤſten Ereifchen ; ſo ſchenukt den 
Lechzenden Erz. Pech und Schwefel ein. Lohenſtein. Ich 
will auf mic) den Henker laſſen fchleifen Schwerd, Hacken, 
Spieſe, Beil; die Augenlieder mır wegichneiden, und nid 
fielen gerader Sonnen für: Ach will mehr Pein augftehen, 
ald Regulus ertragen. ⸗/J⸗m. Brauch alle Kunft und Duaal, 
Durft, Hunger, Wunden, Flammen ; nimm gluͤend Eıfen 
ber, fuch’ alles dag zufammen ; nebft Kerker, Wuft undPech; 
was der, fo uͤberwindt, aus Zorn und Grauſamkeit für Art 
der Bein erfindet. Opis. Durch Schläge, Feuer, Tod ‚durd 
Marter vieler Are, und Schmerzen in der Noch, wird das Ge⸗ 
heimnis feyn noch wol aus dir zu bringen; die Angft Fan 
mebr ald zwar die Kınderlieb erzwingen. sde». Man bring’ 
ung fiedend Erz und Schwefeljippen bey, und laß ung in 
der Gluth wie den Perillus ſchwitzen: Nom finne neue Quaal, 
Carthago Martern aus; der ſtolze Sylla mag auf ſeinen Hen⸗ 
ker pochen; die Japoneſer Gift und ſaure Traͤnke kochen. 
Neukirch. Es ſoll des Henkers Wuth zwoͤlf Tage mit dir 
ſoieſen, wenn er nut Glied von Glied durch Pech undSchwefel 
trennt; zeriloſſen Erz u. Bley ſoll in ben Adern wuͤhlen, wenn 
angeſtecktes Harz auf Lipp' und Adern brennt. Die Schraube 
ſoll das Mark aus Arm und Beinen preifen, bis dein verſtoch⸗ 
ter Mund die Seele von ſich giebt. Ziegler. Der Wuͤterich 
muß ſich vor ſterben fühlen; den ein geſchwinder Tod — 
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de, keine Straſe: Der Henker mag zwölf Tage mit ihm ſpie⸗ 
len, daß fein gekrüinter Keib vor aufdem Pferde fchlafe ; fein 
Rüden fühle Peirfch’ und Bley ; ein eifern Kamm zerkratze 
feine Blieder ; die Schraube quetſch' ihm Arın und Bein ein⸗ 
jwev ; die Wippe lag auf Nadeln ihn falln wieder; Man 
ſchneid' ihm ab die Jung’, und hrech' ihm aus die Zähne ; die 
Fusfoblen ſchlagt ihm ohne Zahl ; Die Nägel ſchnurt bis auf 
dad Blut mit einer Sahne ; reißtalle Haar ihm aus, doch ei⸗ 
ned auf einmal; tropft Schwefel, ſiedend Erz und Del ibm 
aufdie Bruft ; ſchmiert ihn mit Honig ein, dag ihn ſteis Weſ⸗ 
pen ſtechen; bereite ihn zu einer Maͤuſekoſt, und laßt dag 
Rad die Schienbein’ ihm zerbrechen. Kobenftein. 

Martin, 

Veywoͤrt. Der heilige. barmherzige. milde, gutthätige, anges 
flebere. Ruhmwuͤrdige. 

Redensarten. Martin, der@änfe wuͤrgt. Wenzel. Auf def 
fen Mildigkeis fich unſre Kinder freuen, 


Martyrer, 

Veywoͤrt. Der beifige. Unſchuldsvolle. beftändige. beherzte. 
belohnte. zerfleifchte. geſegnete. begluͤckte. Heldenmilcpige, 
Blutbeſpritzte. gekroͤnte. 

Redensarten und Umfchreib, O du ſelbſt in der Pein und - 
Marter felge Scyaar! Brockes. Aus deren allerliebften 
Schmerz und Leide die Wonne felber zieht af ihre Luſt und 
Freude, sdem. Die Märtyrer, deren ſchoͤnſtem Tode keine 
Wolluſt gleicht, dem gar an Ehr und Werth das Reben felber 
weicht. »dem. Die Sieger ohn Gewehr ; die Helden, die zus 
gleich, doch ohne Schild und Speer / des SeligmachersSchid 
und feine Schilderrager. dem. O du geſegnetes unuͤber⸗ 
windlichd Heer ! ihr Helden, die ihr fiege !ihr heilge Moͤrty⸗ 
rer,die ihr von GOtt, vor ihm zu ſterben ſeyd erfobren. sdem. 
hr Roſen auf dem Dorn des Schmerzend und der Bein vol 
lieblichen Beruchd gewachſen und entfproffen, und an Start 
bes fühlen Thaus mit einnem Blurbegoffen. ide». Ihr Gar 
tenlilien, hellglaͤnzende Jeſminen, mit Yurpurrerben Salt 
des Nectard angemadht; die zu der Gaͤrten Schmuck im Hin 
mel aufgebracht, daß ihr Das ewge Feſt zu zieren foller dienen, 
Ibr zweige, die ihr recht mit Macht getrenner fevd vom Stam⸗ 
me, deſſen Saft euch ſtets zu naͤbren pfleget; zermalmtte 
Steinchen ihr worauf die a erfveus zu ihrem neuen Bau 
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den erfien Grundftein leget. sdew. Die ihr an eurer Stirn 
des Heylands Namen traget ;ihr Schäfgen ohne Falſch, ihr 
Taͤubgen ohne Trug ; ihr Opfer voller Blans, die ihr nun 
abgeſchtacht't, und rein gewaſchen fepd in der Verſoͤhnungs⸗ 
fluih des Lammes, und gefarbe von enrem eignen Blut. sdem: 
Die ihr ald unbewehrte Krieger fepd dort in Sand geflür;t; 
ſteht aber bier als Sieger im Schoos des Himmels auf. dem, 
Die ihr ded Milchweas bellen Erri und Silbermeife 
| — eurer Fuͤſſe Spuhr ganz Purpurroth gemacht. 
dem, 
Matte. | 
Beywört. Die leichte. verfengte. verbrannte. tbörichte. betro⸗ 
gene. gelockte.beſt rafie. kuͤbne. 
Redensarten. Die in ihr Verderben flieget. Neukirch. Die 
durch der Flügel Kraft in Tod und Flamme faͤllt. sdem, 


Matura. | — | 
Beſchreib. Die Römer erwiefen einer Göttin, welche dieſen 
| mu. — viel Ehre, damit ſie das Getrapde zur Reiſe 
ommen lies. —— | | 


Mauer 
Beywoͤrt. Die feſte. ſtarke. gerfchoffene. umgemorfene. ver, 
müflete. unbezwingliche. bobe. umgemübfte. alte. zerfallene. 
breite. außgemeifene. durchloͤcherte. zitternde. mit Blut be» 
feuchtere. gefärbte. 


Maulbeerbaum. Ä Ä 
Beywört. Der dunkele. befruchtete. ſchattigte. luͤhlende. edle; 
hohe. dicke. dichte. fpate. blühende, 
Redensarten. Der zwar am allerlegten blüht; am erften 
aber auch zu reifen fich bemüht, Neukirch. Deſſen Beeren 
Purpurroih farben. sdem, ee 3 


Maufoleum. 1 
Beywoͤrt. Das prächtige. unvergängliche. Herrliche. feſte. un. 
veriebrte. dauerhafte. — mn 
Redensarten. Die Pracht, fo man Maufolen gab, kuͤßt letzo 
fetu "dad Schattengrab. Wenzel. Womit "Carten die 
Wunderwerke mehrte. sdem. = 
Mecaͤnas. LE 
" Beywör. Dev rebliche.gütige- berühmte.veremwigte. edle. * 
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herzige. Hülfreiche. milde. beſchuͤtzende. holde. barmberzige. 
gelehrte. belobte. unſterbliche. unvergleichliche. einzige. ſelt⸗ 
ſame. 

Medea. 

Beywoͤrt. Die zaubernde. künftliche. rachgierige. ſtolze ſchoöͤ⸗ 
ne. verachtete. verlaifene. grimmige. kuͤhne. zornige. erzuͤrn⸗ 
te. aufgebrachte. fluͤchtige. 

Redensarten. Schaut, wie der Grimm Medeens dort ſich 
kuͤhlt; wie ſie der Kinderhaupt ſelbſt ſchmettert an die Wand. 
Lohenſtein. Verfluchte Zauberin, Mordſtiftende Medea. 
sdem, 

Beſchreib. Ihr Vater mar Aetes, König it Coldyide ; Die 
Mutter aber iſt ungewiß. Sie war von unvergleidylicher 
Schönheit, und ſtritt deswegen mır der Terhide, alſo, daß 
Idomeneus dedwegen den Ausſpruch thun mufte,der aber vor⸗ 
cheilhaftig vor die Thethidem fiel, deswegen auch Medea fü ers 
zuͤrnet auf dieſen Schiedsrichter wurde, daß fie ſagte, Die 
Tretenſer, als zu welchen fie denfelben zahlte, waren allzumal 
Luͤgner. Sonft war fie eine vortreflihe Zauberin, welche fo 
gar den Mond, die Sterne, und die Fluͤſſe aufhalten, Steine 
bellend machen, Seelen aus der Hölle hervor bringen, u. ders 
gleichen unglaubliche Dinge mehr thun konnte. Als Jaſon we⸗ 
gen des guͤldenen Vlieſſes bey ihrem Vater ankam, half ihm 
Medea durch ihre Kuͤnſte den Drachen toͤdten, der ſolches be⸗ 
wachte; nachdem ihr Jaſon verſprochen fie zur Gemahlin zu 
nehmen und fie beſtaͤndig zu behalten. Sie gieng alſo mit dem 
Jaſone fort, und da ihr ihr Vater nachſetzte, nahm ſie ihren 
Bruder Abſyrtum, hackte ibn in Stuͤcken, und warfihn Stuͤct⸗ 
weiſe hin; indem nun ihr Vater ſolche auflaß bekam fie Oe⸗ 
legenheit ihm zu entwiſchen. Sie lebte hierauf init dem Jaſone 
zehn Jahr zu Corinth:Als ſich aber derfelbe in die Glaucen ver» 
liebte, die des Corinthiſchen Koͤnigs Tochter war, auch das 
Beylager mit ihr halten wollte, ſteckte ſie das Schloß an, daß 
alles verbrannte, toͤdtete ihre mir dem Jaſone erzeugteKinder, 
u. machte ſich zu dem Hercule. Sie begab ſich endlich wieder⸗ 

um zuruͤck nach Colchis, und half ihren vom Reiche vertriebe⸗ 
nen Vater wiederum einſetzen, da fie denn auch eudlich ſtarb. 


Medicus. — 
Umſchreibungen und Redensarten. Der Podalir der Zeit. 
Wenzel. Der Prieſter der Natur. Gryph. Der u 
er 


men 
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ber har ein Dreviady Augeſichte; bald ſieht er Engliſch aus, 
bald GOtt, bald Satan gleich. YOınzel. Berüͤhmtes Eisen. 
thum der gösslichen Hyginen, eın Prieſter der Natur, dein fie 
fich ſelbſt vertrauet. sdem. Der Medicus,der zum FR und 
Säfte verfandig uͤberleget, und die verborgnen Kräfte der 
iinerften Natur zu unferm Troſt erkennen. Chr. Gryphius. 
Siebe Ars, 

Miditrine, | 

*2 Di treue, heilſame. angeflehte. taube. tolle, Huͤlf⸗ 
reiche. edle. 

Beſchreib. Sie war eine Goͤttin der Roͤmer, welche die Krank⸗ 
beiten heilen ſollte; man feyerte ihr zu Ehren ein Feſt, das 
man Meditrinalia nennere, da man den neuen Moft mit den 
orten gerrunfen: Novum vetus vinum bibo; novo veteri 
morbo ınedeor, 

Meduia. vr. 

Beywoͤrt. Die geile, fchäne. verführte. haͤßliche. befirafte, 
verwandelte. ſchreckliche. abicheuliche. ungeheure. toͤdtliche. 
Beſchreib. Sie war eine von den drey Gorgonen oder Töchtern 
ded Horgonid. Sie war allein unter ibren Schweſtern fterb« 
lich und von einer fo unvergleich ichen Schoͤnheit, daß ſich Ne⸗ 
ptunus in ſie verliebie und ſein Weſen ſonderlich in dem Tem⸗ 
pel der Minervaͤ mit ihr trieb. Daruͤber erzuͤrnte ſich Minerva 
ſo ſehr, daß fie die ſchoͤnen Haare der Meduſaͤ in haͤßliche 
Schlangen verwandelte und machte daß alle diejenigen, ſo ſie 
anſaben, zu Steinen wurden. Perſeus hieb ihr endlich den Kopf 
ob, und ſchenkte ihn der Minerva, dieſe hieng ihn an ihren 
Schild, und erfchreitte hierdurch einige von ihren Feinden fo 

ſehr, daß fie in Steine verkehret wurden, Siehe Gorgonen, 

Meer. 

Beywoͤrt. Das groſe. weite. erregte. hohe. unerforfchte. Bo⸗ 
denloſe. fanftbewegte. glatte. flache. unergruͤndliche. brau⸗ 
ſende. verſchluckende. unerfäutliche. 

Redensarten und Umſchreib. Des Meeres blaues Sal. 
Opitz. Die erzuͤrnte See. sdem. Das wilde Meer, dag grim⸗ 
mig ab und zu mit feinen Wellen jagei. dem. Dad blaue Feld 
des Meered.sden, Ded Meersbeichaumted.Galz. dein. Die 
weite Waſſerwelt. Brockes. Die Thetis, welche alles dis, 
was ihre Kraft berübret, verzehret und durchfrißt, beſonders 
aber ihr daſelbſt macht Plag und Raum, und einreigt für * 

— dh, 
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Te, wo ſchwacher Boden iſt. Opig. Siehet man des Meer es 
Kreite, muß man nicht erſtaunt geſtehn, daß die unge heure 
Weite faſt entſetzlich anzuſehn? Brockes. Fuͤrchterlich ia 
gleichſam graͤßlich, unerfülbar, Bodenlos unerforſchlich, 
unermeßlich it des Meeres dunkler Schoos, deſſen auigefper- 
ter Rachen, drinn die Fluthen rauſchen, krachen, ſchaumen, 
bıllen. sdem. Was iſt nefer, hoͤher groͤſer als der Fluth ver⸗ 
borgner Schatz? Aller irrdiſchen Gewaͤſſer unergruͤndter 
Sammlungeplag iſt das Meer mit Recht zunennen, wohin 
mit nie muͤdem Nennen, wenn die Fluth die Welt getraͤnket, 
fie ſich Retig flrze und fenker. ie. Die jaft unumſchraͤnkte 
Gräfe der beſchaͤumten Wafferwelt, dad unmaͤßliche Ge⸗ 
fäfe, das ihr Umkrevßin fich Hält, ze gen GOites Groͤß und 
Grärke, find zwey folche Wunderwerke, deren jedes unſern 
Geiſt faſt vergraͤbt und in ſich ſchleußt. Wenn der tiefe Grund 
der Schluͤnde in der See von Waſſer leer, blos und ausge» 
ſchoͤpfet Ninde, und man fahe dann dad Meer, würde mar 

dohn Angſt und Grauen diefen Abgrund wol befchauen? 
Welch ein’ ungebeure Breite, welch entfeglich fcharfe Höhn, 
welch unendlich öde Weite würd ein ſtarres Auge febn, wenn 
ed grauend überlieje der verborgnen blinden Tiefe unermeß⸗ 
lich holen Edylund, deffen Himmelhohe Eeiten felber der 
GedankenKraft und die Sinnen überfchreiten, deren Fuß im 
Grunde baft, deren tief geborfiner Bäuche ungeheure Wafe 
ferfchlauche , deren Stirnen aufiwärsd flehn, und bis ang 

Geſtirne gehn. Wird man da nicht rufen muͤſſen: Wer has 
doch des Abarunds (Gruft weiten Rachen aufgeriffen? Wer 
formirte ſolche Kluft? Welche ſtarke Finger haben folchen 
tiefen Pfuhl gegraben? Wer muß fein Erbalter ſeyn? Bio. 
Dad Meer, wo Sturm und Wetter tobt, und Fluch auf Flu⸗ 
tben ſchlaͤgt, und alle Winde fich ergrimms ensgegen fielen. 
Phil. von der Linde. 

Meyneyd. 

a Der falfche. ſchnoͤde. geringgefchägte, vebothne. 
beſtrafte. | 

Redensarten. Es ſchwimmet dad Innerſte ded Herzend aus 

dem Munde: Des Evded Diamantt iff dir geringer Schnee; 

"die Falſchheit Rebe mit dir im hbächftverdammten Bunde, weil 

deine Schlangenlift bededtt der Zungen lee, Der Fluch ſoll 

immerdar in ruft und Herzen ſtammen, wer mit den ie 

| pielt, 
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fpielt, an Falichheit ich ergöst.Siegler. Dein Mepnepd Arzt 


dich feldft ; wer Göttern Eyde bricht, verdient bey Sterblicyen 
Gunſt und Erbarmung nicht. Lobenftein. Der. Mennepd, 
der bald dieß bald jenes Bild umfaßt. dem. Der Meynepd, 
der danie ſein Hofnungsziel Fan treffen. sdep. 

Beſchreib. Man bildet den Mepnepd als eın bodpafted Weib, 


[2 


das injeber Hand eine Schlange palt, 
Meynung. 
Beywört. Die irrige. verwegne. betruͤgliche. ausgebruͤtbete. 
verworfene. verdammliche. ſchnoͤde. verborgne. herausge⸗ 
octte. rohe. unuberlegte. eingewurzelte. eingepflanzte. eins 
gefloͤßte. verbothene. 
Beſchreib. Dan bilder Die Meynunq ald ein wohlgekleidetes 
. wmittelmäfig fchöned Weibsbild ab, die fehr kuͤhn ausſiehet, 
; = fowol an Händen ald an dem Rüden mit Flügeln vers 
Meile. es 
Beywoͤrt. Die Heine.burtige. zwitſchernde. albre. gefangene. 
milde. unbeforgte. muntre. ſchnelle. zufriedne. 
Redensarten. Die Meiſe, fo zur Winserdzeit durch mand) 
bereift Geſtraͤuche huͤpft, und im Schnee und Eyſe bald bier, 
bald dort ganz einfam ihre Speiſe mit ſchwirrendem Gepfeif⸗ 
fe ſucht: Mandy Neftgen, fo beichneyt, wird durd) den vegen 
Fuß und Fluͤgel Munterkeit von feiner weifen Laſt befrept. 
Brodes. Die Meife, die hungrig, arın, allein und dennoch 
froͤlich ſeyn kan, und die man mit Vergnuͤgen froͤlich ſieht flie⸗ 
gen, und deren zwitſchernder Geſang ein holder Freuden⸗ 
Elang ſcheint, da fie doch faſt halb erfrohren, Speiß und Neſt 
im Schnee verlohren. sdem. Die Kleine muntre Meife, die 
auch im Mangel, Schnee und Eife doch froͤlich, die foll dein 
Vorbild ſeyn; Sie fucht mit Fleiſe die igt faſt unfichtbare 
Speiſe, und limmet ihrem GOtt dennoch.fo laut fie kan, auch 
bey der ſeltnen Koft ein helles Danklıed an. sdem. 


Melancholie. | 

Beywoͤrt. Die traurige. tiefe. unzufriedi:“. heftige. ſchreckli⸗ 
che.vertriebne.fchädliche. gefahrliche. GE. verhaßte ſchwar⸗ 

ze. hoͤlliſche. Verzweiflungsreiche. 
Redensatten. Das Angedenken, das mich in den finſtern 
Pfuhl der Schwermuth will verſenken. Brockes. So wie 
der dunkle Dufs der Nacht fruͤh durch — — 
racht, 
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Pracht, fo muß durch diefe Pracht der Duft der Schwehr⸗ 
much ſcheiden. sdem, ir 

Melandithon. | Ä 
Beywoͤrt. Der Muge. gelehrte. beſcheidne. berühmte. Sanfte 

muthsvolle, edle. beliebte. N Ä 
Redensarten. Teutfchlandd allgemeiner Lehrer, Wenzel. 
der die guten Künfte aus Dunſt und Nacht hervor gejogen. ;2- 
Melden. | “ * 
Redensarten. Darf eine fremde Hand in Schriften ſich er⸗ 
tühnen, ji melden, was der Mund aus Bloͤdigkeit ver⸗ 
ſchweigt? Darfeine ferne Magd der Feder fi) bedienen, die 
mein Berrächer ift, und zu der Sonne fleigt ? Ziegler. - 
Meleager. | | 
Beywoͤrt. Der tapfre. verliebte, begabte. beherzte. begluͤckte. 
rachgietige. gemarterte. Ä 
Beſchreib. Man gieber ihn vor den Sohn des Denei und der 
Aithaͤͤ aus. Er war nur fieben Tage alt, als fich die Parcen 
bey feiner Mutter einfanden, und Clotho fagte, Daß er große 
müıhıg,Lachefid aber, daß er tapfer werden würde; Atropos 
aber, daß er fo lange leben follte, ald der Brand nicht verzeh⸗ 
tet werden würde, der auf dem Herde lag, den auch Alchaa ſo⸗ 
gleich aus dem Feuer nahm und einſchloß. Er gieng hierauf 
mit den Argonauten nach Colchidem. Da auch fein Vater von 
der Diana mit dem ſogenanntẽ Calidoniſchẽ Schweine geple⸗ 
get wurde, zog er eine groſe Menge tapfre Leute an ſich, und 
da er ſolches erlegte, ſchenkte er der Atalantaͤ die Haut und den 
Kopf davon; doch ſeiner Mutter Bruͤder mißgoͤnnten ihr 
ſolches, und nahmen ihr auf der Heimreiſe dieſes Geſchenke 
ab, und da ſie auf des Meleagri Ermahnen ihr ſolches nicht 
wieder geben wollten, erſchlug er ſie. Daruͤber erzuͤrnte ſich 
ſeine Mutter fo ſehr über ihn, daß ſie den Brand hervor juchte, 
und anſteckte; da denn Meleager erbaͤrmlich ſtarb. 
Melpomene. | 
VBexwoͤrt. Die prächtige. Blutbefprigte. hohe. donnernde, 
raube. harte. geſchmuͤckte. 

Beſchreib. Sie ift eine von den neun Muſen, und eine Tochter 
bes Jovis u. der Mnemofyned. Sie war eine Borfteberin dev 
Tragoͤdien, u. fol mit dem Acheloo die Sirenen gezeuger habe. 

Memnon, 

Deywört. Der klingende. frühe, mächtige, betruͤbte. erfchlag, 

Ns, traurige, wehmuͤthige. Redens⸗ 


| 
| 
| 
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Redensarten. Deſſen Bild des Morgens einen Thon gege 
ben. Neukirch. Deſſen Bild Die Stimme von der Sonne ges 
winnt. idem. Memnond Bild, dad Zauberflimmen regt, 
: Menzel. Go balbein Strahl nur fälle auf Memnond flei. 
die todten kippen ein angeneymer Schall, 

F Lo ein. 
Beſchreib. Sein Vater hieß Tithonus, die Mutter aber Aurora. 
Er mar ein ſehr maͤchtiger König in Egypten, deſſen Gebiethe⸗ 
ſich bis in Perſien erſtreckte. Als er ſich von dem Priamo be. 
. wegen laſſen, ihm zu Huͤlfe zu Eommen, zog er mit einer grofs 
ſen Armee nad) Troja, nachdem ihm Priamus vorher einen 
guͤldenen Weinſtock verehret hatte. Endlich wurde er von dem 
Achille mie einem Spieß in den Halß geftofen, daß er flarh, 
Er wurde fo wol inAffyrien als in Egypten göttlidy verehrer, 
Die Statua war fonderlich merfwürdig,die bey Theben in. 
gypten zu fehen war. Sie war von ſchwarzen Marmor, und 
wenn die Sonne früh aufgieng,gab fie einen anmuthigen und 
frölichen Klang von fich, gleichſam ald ob ſich Memnon über 
die Anweſenheit der Auroraͤ feinerMutter freue. Da hinge⸗ 
gen Abends bep der Sonnen Untergang die Säule durch eis 
nen betrübten und traurigen Thon Abichied gleichfam von der 
Aurora nahm. Zur Zeit der Geburth Chrifti fol die Säule 
. guten Theild geflanden und einenKlang von fich gegeben 

aben. 


Menelaus. 

Beymwört. Der angenehme. gelbharige. fchöne. fcharffinnige, 
graufame. beberzte. befchimpfte. 

Beſchreib. Er war ein Bruder des Agamemnonis und ein My⸗ 
cenifcher Prinz ; wiewol ihm Tyndareus dad Königreich far 
cedämon einräumte, Als er fi) bey feinem Großvater bes 
fande,raubte ihm inzwiſchen Paris Die Helenam ſeine Gemah⸗ 
lin. Darüber erſchrack er fehr, fchickte den Ulhſſem und Palas 
medem nad) Troja, um dieſelbe wieber zu hohlen : da fie aber 

ſolche nicht Überbrachten, half er Troja mis belagern, erhielt 
auch feine Gemahlin wieder, nachdem die Stadt eingenom- 
men worden, under den Deiphobum erbaͤrmlich hingerichtet 
hatte, mie der er auch wieder zurück lehrete. Man hat ihm 
ben den Lacedaͤmoniern göstliche Ehre erwieſen. 

ens. | 
Beſchreib. Die Römer ruften fie ald eine befondere Göttin | 
all, ı 








Me - 641 


an, damit fie dem Menſchen eın guted Gemuͤthe geben follte. 
Der Roͤmiſche Praetor T.Ortacilius gelobte ihr in einer 
Schlacht einen Tempel, und wephte ihr auch denfelben nach 
zwey Jahren in der That ein. | 


Menſch. 

Beywoͤrt. Der boͤſe. blinde. arme. nacklgte ſchnoͤde. verfuͤhr⸗ 
te. weiſe. Irrihumsvolle. betrogne. tolle. 

Redensarten und Umſchreib. Der Menſch, das kluge Thier. 
Opitz. Das edle Thier. sdem. Der Menſch, des Gluͤckes 
Hall, die Fantaſey der Zeit. »de». Der arme Pilgrim, der 
leicht glaubt, und willig fäler in dad Netze, wenn ihm die 
Welt an Statt der Schaͤtze nur eine Hand voll Schatten 
reicht. Wenzel. Das blinde Bolfder Sterblichkeit. 4. Der 
Menſch, das Dberbaupt der Thiere. Amhor. Der Menfch, 
ter Auszug und der Kern von den geichafnen Sachen, der 
einzge Subegrif vom ganzen Kreyß der Welt, ein Schau» 
plag, drauf GOtt felbft fein Weſen vorgeftellt, der ſelbſt 
fein eigen Bild ın dieſem Bildnis ſchaute; das edellie Ge⸗ 
fchöpf, worinn man ſehen kan, wie aller Schoͤnhen Blum 
in ihm verborgen lienet. Brockes. Das ichnöde Kınd der Eis 
telfeit. Amthor. Das verzagte und trogige Sejchlecht. Bro⸗ 
ckes. Der Menich,dag trefliche Beichöpf. »dem. Das menſch⸗ 
liche Beichlecht der armen Sterblichen. Volk aller Hofnung 
und Begier, in euren Köpfen ſchwaͤrmen, manfen viel tatte 
fend ſeltſame Gedanken. stem. Der arıne Wurm voll fchnds 
der Gterblichfeit. Wenzel. In Wahrheit, dieſes hier, was 
man den Menfchen taufet, das ift ein Strahlenglanz, der 
von der Gottheit rührt; ein Puͤnctlein, Dad die Kraft der 
Einigkeit gebiehrt; ein Tropfen, der vom Duell entipringt, 
der ewig laufet. Opitz. Dich hat zur Pflanze ſelbſt erwehlt 
dag Himmelgfeld, und deine Bluͤthe full bis andie Sterne 
gebn. ⸗/em. Die heute voller Fuft in ihren Herzen ſiecken, 
und morgen alle Bier auf einmal von fich firesten, find ſchoͤ⸗ 
ner Blumen Art, ſo pflegen aufzuftehn, wenn Rucifer fich zeigt, 
und mit ihm untergebn, dem. Der Menich, der ichnöde 
Sachen fucht, ift aujer fieh Tiebr feinen falichen Wahn ; er ſieht 
die Welt mit blinden Augen an,und weigertfich vom Schlafe 
zu erwachen. sd, Der Menſch, wem gleicht er dech? Er 
iſt ein Dannenbaum, der auf die wilde See und in den Wind 
ſich mager, bricht durch denfirengen Nord, und durch der 

5 $ Wellen 





—— 
Wellen Chaum: SeinRuder, der Verſtand, das finder auf 
den Grund; du irreft ohne Port, ein Wind der Wolluſt traͤ⸗ 
get dein Herze hin und ber; bid daß des Meered Schlund 
dichanden Felfen hin des grimmen Todes ſchlaͤget. Opit. 
So muß ein Menſch fich Ned vom Gluͤcke meiſtern laſſen; 
muß fierben, wenn er ned) des Lebens nicht iſt ſatt; und le⸗ 
ben, werner ſucht ein Todiengrab zu faſſen. Beſſer. Der 
Menſch die kleine Welt, brennt ven dem aroſen Lichte; der 
Zeiten Ordnung iſt ihm gleichfalls eingepraͤgt. Die Tugend 
fcherzt und lacht; die Mannbarkeit bringe Früchte ; bis er des 
Alters Schnee auf ſeinem Haupte trage. Ziegler. Die Men⸗ 
fchen, die voller Tuͤcken ſeyn, an Werlen Bettelarm, und an 
Gedanken reich. Hofinennswaldau. O Menſch! tu biſt ein 
fremder Gaſt, und weil du hier nichts eignes haft, fo muſt bu 
auf den Himmel denken. Cantz. Was iſt der Menſch? 
Sonſt nichts als nur ein Blat; ein Kleid, Das voller Meuen 
ſſeckt; ein Aas, das lauter Wuͤrme beckt. Hanke. Das Mun⸗ 
derthier der Welt. Neukirch. Das Volk in dieſer Welt, 
dag einem Pferde gleicht und hin ing freye Feld aus ſemem 
Stande reigt,zerbricht Gebis und Stangen, laufe über Stein 
und Stock, und laßt fid) ganz nicht fangen, bis eine Klippe 
Zömmt, die ihm fein Leben kürzt, und durch den frechen kauf 
den wilden Hals abflürzt. Opitz. Ein Menſch, ein wunders 
bares Heute, dad nimmer Geſtern war, fange feinen Lauf ſuͤr 
ihn unhindertreiblich an, mit nimmerſtillen Schriten; die 
rege Gegenwart fange an mie ihm zu fliehn; halb Eunftig, 
balb vorbey, hält fie ihn inder Mitten. und laßt ibn nirgend 
ſtehn. Ohn Stillſtand, ohne Ruh eilt er im Anfang ſchon 
dem Ende weiter zu: Er iſt, indem er wird, nicht ſichtbar, und 
ſo klein, daß Sonnenſtaͤubchen ſelbſt faſt gros dagegen ſeyn. 

Der wunderbare GOtt nimmt ein paar Tropfen Blut,in ſelt⸗ 

ſamſuͤſer Luſt vergoſſen, und ſchaffet, daͤß darinn, fo bald er 
ſie verſchloſſen, ein lebend Puͤnctgen minmer ruht, ſich mehr 
als feibfich auszudehnen; dadurch wird aller Glieder racht, 
und werden Adern, Fleiſch, Gelenke, Knochen, Saͤhnen, 
Haut, Nägel, Blut, Gehirn und Mark hervor gebracht. 
rocdes. Wagiftder Menih? Im Saamen iſt er Schleim 
im Mutterleib ein Klump, wie Kaf’ und Milch geronnen; 
ein unvollkommnes Fleiſch: Da wird er in geheim, recht wie 
ein ander Thier, Vernunft» und Sinnenlos, faſt a 

arn 
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Harn und Koth, in Blut und Unrath gros. Wenn er nun 
voller Schmutz das helle Licht der Sonnen in der Geburt er⸗ 

blickt, zeigt gleich ein wimmernd Weinen, ein widriges Ges 
thoͤn, ein winſelndes Geſchrey, daß der erhabne Geiſt (ob es 
gleich viele meynen und hart vertheibigen,) noch nicht volle 
kommen fev ; der nimme dann allgemach durch Müschen, 
Milch und Ruh, doch kuͤmmerlich genug, in Wieg’ und Wins 
deln zu. Wie nun die Krankheit, deren Empfindlichkeit von 
Schmerzen mit ſeinem Korper waͤchſt, ſich mehrt mit feinem 
Blut; ſo waͤchſet auch zugleich die Pein im Geiſt und Herzen: 
Es mebre ſich mir dem Witz der Feidenjchaften Wuth, durch 
deren Raſerey die Wels in Brand und Morden recht beſt⸗ 
(nem, recht menſchlich) oft geieget worden. dem. Es laͤßt 
der Himmel ung in taufend Spiegelu fehn, dag Menfch und 
faure Noch im Zwillingszeichen ftehn, die, als zugleich bes 
lebt, auch mit einander ſterben. Amthor. Menichen fernee 
boch erkennen, daß ihr leere Nullen ſeyd! Euer Kaufen euer 
Nennen iſt ein ſchoͤner Traum zu nennen, dev nur einen Blick 
erfreut. Wenzel. Was ift der Menfh? Ein Blumenfeld, 
das heute prächtig blüher,und morgen wenn der Regen fällt, 
ſchon die Verweſung fieder: Ein ſchlechtes Grad, das heute 
ftebt, und Thau des Himmels traget; das aber, wenn ein 
Nordwind geht, fein Haupt zur Erde leget. sdem,. Waß 
wundertd aber uns, daß ſich der Menſch verfiellt, unmenjch« 
liche Begierd’ und wilde Regung fuͤhlet ? Surcht, Hofnung, 
Freude, Zorn für fehöne Larven hält? nachtem man auch (0 
gar mit GOtt und Andacht fpielet, den heilgen Gottesdienſt 
zu einer Kurzweil macht, beym Dpfer Tänze hegt, und zum 
Gebete lacht. Lohenſtein. Bor allen iſt der Menfc ein 
Spiel der Seit: Das Gluͤcke fpiele mie ihm, under mit allen 
Sachen: Sobald der Himmel ihm das Tagelicht verleiht, 
pflegt Anm’ und Mutter ihr aus ihm ein Spiel zu machen: 
So bald man ihm nicht mehr die Armen windeltein, muß Dos 
cenjpiel fein Thun, die Wieg’ ein Schauplag feyn. Er 
lerne mit fpielen geh, wenn ihm ein hölzern Pferd, ein Gaͤu⸗ 
gelmagen dient zur Kurzweil und jur Stuͤte; der Wolfds 
zahn wird ihm auch zum Spiele mehr gewaͤhrt, als daß er 
ihm ſoll ſeyn zum Zaͤhnebecken nuͤtze. Man bringe mit Kurze 
weil ihm das erfie Kallen bey, und zeige ihm, dag ein Spiel 
fein ganzes Leben ſep. sdem. 


Ss 2 Mephitis. 
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t Mephitis. | 
Beſchreib. Sie mar eine Goͤttin des häßlichen Geſtanks, unt 

wurde angerufen, daß fie folchen vertreiben ſolte. 

Mercurius. ’ | 
. Beywört. Der hurtige. febrigte. loſe. verfchlagene. fchlaue, 
| * bemuͤhte. ſchnelle. diebiſche. * ” 
| KRevensseren und Umſchreib. Der Majen Sohn. Anıthor. 
Des Atlas Tochter Kind. dem. Deſſen Götterflecten aud 
Todten Fan erweden. »dem, Der mit ſchnellem Flug die nun. 
tern Fuͤſe vegt, und Über Gee und Land durch bohe Lufie 
- tragt. sdem,. Im Fall die Sonne liegt, verliehre Mercur den 

Schein. Wenzel. 
Beſchreib. Er ift ein Sohn des Joris und der Majaͤ. Seine Mut« 
ter gebahr ihn in einer Höle des Berges Cylenes. Er war 
ein Gott der Beredſamkeit und der Diebe, der Kaufmanns 
- Schaft, der Wege und Strafen, wie auch der Fechtkunſt. 
Dabey war er der Bote der Götter, der den Speiſeſaal alle 
- Morgen ausfehren mufte, und was dergleichen Berrichtun 
gen mehr waren. Er war nur jung worden, da er au mauſen 
unfieng. Neptuno nahın er den Tridentem, dem Marti den 
Degen, den Apollini Bogen und Pfeile, dem Vulcano feine 
- Zange, und dem Jovi den Scepter ; jaer würde ıhm gar den 
Blitz geftoblen haben, wenn er fich nicht vor tem Feuer ges 
fürchtet harte. Der Veneri entjübrete er den (Hürtel, dem 
Apollini die Rinder, dem er fie auch nicht eher wieder gab, big 
Jupiter jelber den Apollinem dabin jührere. wo ſie Mercurius 
verſteckt hatte; und was feine Thaten mehr find. Er wird 
. ale eine junge Manngperfon vorgeftellet, die feinen Barth 
« bat; auf dem Haupte hatte er zwey kleine Fluͤgel, und einen 
Huth miteinem Kleinen Rande, auf dem Ruͤcken einen kleinen 
- Mantel,in der rechten Hand einen Geldbeutel, in der linken 
z - aber einen Stab, um den zwey Schlangen geficchten ıwas 
ren, daß fie die Köpfe gegen einander kehreten; an den Fuͤſ⸗ 
- fen hatte er wiederum Fluͤgel und neben ihm ftand ein Hahn. 
- Man mabhlet ihn auch mir einem Hundskopfe, und fein Huth 
war bald ſchwarz und halb weis. 

. Merob. ut 
Beywoͤrt. Die verliebte. ſtolze. ſchoͤne. dem David beſtimmte. 
Redensarten und Umſchreib. Merob, die ded Davids Hel⸗ 

denthat belohnen ſollte. Jiegler. Das flolze —— 
a 


— * 
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das MihalSchmefler beißt ;da® in Gedanken fpielt mit ſau⸗ 
ter Koͤnigskronen, und nur mit fchlechter Koft die hohen Geis 
ſter fpeift. «4. Mit deren Lichte Saul den Adriel befeelte, 4 

Merz. 

Da Der holde. duͤſtere. raube. junge. faule. torbigte. 
kalte. (hlüpfrige. ungefunde, vermorfene. vn 

Kıdensseren. Der Merz, der Feind der Blumen, die fein lal⸗ 
ter Sturm zerbricht. Wenzel. Der Merz, der lauter Seu⸗ 
chen bester, und und jo manchen Gifthauch giebt. »dem. Der 
den Zorn ded Winter zwingt, und ung befreyt von allem 
MWinterleid. dem. Man klaget indgemein dieLuft des Mer⸗ 
zens an, als pflege fie die Haut der Schönen ſchwarz zu ma⸗ 
heit. sdem, Mit ihm macht ih das Jahr von feinen Run⸗ 
zeln frey, der Schnee nimmt ſeine Laſt von den beſchwehrten 
Auen. ⸗em. 

Veſchreib. Der Merz wird als ein junger Soldate in einem Ca⸗ 
fianienfarbenen Kleide vorgeſtellet. An dem Rücken bat er 

Sslügel ;in der einen Hand dad Zeichen des Widders, in der 
andern eine Schale mit allerhand Früchten; auf dem Haups 

5 er einen Helm, und machet eine ernſtliche Mine, 
eſſe. 

Beywoͤrt. Die volle. reiche. gute. gewünfchte, angefangene. 
fruchtbare, Volkreiche. 

Umſchreib. Es Fam nunmehr die ſchlimme Zeit, ſo den beklemm⸗ 
ten Beutel draͤut, und manchen Kopf mit Grillen ſpicket: Es 
gab der Glocken weiter Mund bereits mit heller Stmme 
fund, Die Meſſe fey herbey ger uͤcket. Amthor. 


dezentius. 

Veywoͤrt. Der graufame. unmenſchliche. tyranmſche. Blüte 
gierige. erfchreckliche. vertriebene. verjante. 

Befchreib. Er herrſchte zu Agylla oder Care, und war ein fehr 
graufamer Tyranne, Wenner Menfchen binrichten fies, fo 
lies er gemeiniglicdy einen Lebendigen aliv an einen Todten 
binden,daß des Febendigen Beficht auf des Todten, des erften 
Handaufdes andern kam. Wenn nun der Todte zu faufen 
anfiena,fo muſte derLebendige ebenfalls recht abfcheulich fter- 
ben, Da er das Weſen zuarg trieb, ſieckten feine Untertha 
nen fein Schlos an, ſchlugen feine Favoriten todt, und jagten 
ihn fort. Da nahm er dann feine Zuflucht zum Turn, und 
Rund demſelben wider den Aeneam tapfer bey. Doch Aenkas 
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durchwarf ihm einft mit dem Spiefe den Schild, und traf 
ibm zugleich den Unterleib fo nachdruͤcklich, daß ihm der 
Spieß imRumpfe ſtecken blieb; doch aber durch Tapferkeit 
feined Sohnes, des Lauſi, aus dem Gtreite gebracht wurde; 
darüber Lauſus ader das Leben einbuͤſete. Doc Mezentiug 
eilte , feiner Verwundung ohngeachtet wieder in die 
Schlacht, feined Sohnes Tod zu rächen. Aeneas lieg ſich fo 


gleich von ihm finden, und nad) einem fcharfen Befechte bes 
* zahlte Mezentiud mit dem Leben. 


Michal. | 

Beywoͤrt. Die holde. ſchoͤne. vergnügte. geliebte. ſto lze. hoͤni⸗ 
ſche. ſpottende. verlaſſene. treue. 

‚Redensarten. Die ein Sammelplatz vollkommner Tugend 

ſchaͤtze ift. Ziegler. Davids Ehgemahl, dad Mufler treus 
fier Frauen. Wenzel. Die ıhren Andachtövollen Mann 

hoͤhniſch hält. dem, Die auch die größte Noch die Liebe nicht 
vermindern laßt. Aem. 

Midas, 


Deywöst. Der geitzige. hochgeoͤhrte. langoͤhrichte. tumme. 
reiche. naͤrriſche. geſtrafte. verrathne. 

———— Der Eſelsohren hat, und Eſelsurtel ſpricht. 

Opitʒ. 

Beſchreib. Sein Vater war Gordius, die Mutter aber die Idaͤo. 
Als er noch ein Kind war, und in der Wiege lag, trugen ihm 
Die Ameiſen Körner in den Mund; und deswegen wurde ſei⸗ 
nen Eltern prophezeyet, daß er der Reichſte auf der Welt wer⸗ 
den würde. Als Bacchus durch Lydien zug, welches Midas 
beberrichere,und den Silenum verlohr, nahm ihn Midas wol 
auf: und da Bacchus wieder zuruͤcke kam, gab er ihm denSile⸗ 
num wieder; und darauf erlaubete ihm Bacchus etwas zu bit⸗ 
ten, das ibm gewaͤhret werden ſolle. Da er nun bath, daß 
alles, was er anrühren wuͤrde, in Bold verwandelt werden 

. möchte ;er aber gewahr wurde, daß auch fo gar alles, was 
er von Speifen zu ſich nehmen wollte, in Gold verwandelt 
ward; forufte erden Bacchum an, daß er ibn von der Dune 
gersnoth befvepen möchte. Da er ſich nun hierauf in dem 
Pactolo auf feinen Befehl gebader harte, lied die lage nad 
und der Fluß jelber fieng an Gold mit ſich zu führen. Da et 

auch hierauf einft einen Schiederichter bey einem muſicali⸗ 
ſchen Wetiſtreite des Panis und des Apolſinis abgeben en 
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und des letztern Kunſt dem erſtern nachſetzte; machte ihm 


dieſer lange Eſelsohren zur Strafe. Dieſe wollte er nun 
nicht gerne ſeben laſſen, und verbuͤllete fie mit der koͤniglichen 
Binde; doc) vermochte er fie für feinem Barbierer nicht au 
verbergen: Und da dieſer auch nicht ſchweigen konnte, ſo mach⸗ 
te er eine Örube,legre ſich auf das Geſicht nieder,und fchrye in 
dieſelbe: Der König Midas har Eſelsobren! und ſcharrte fie 
- bieranf wieder zu; darum wuchd nun Schilf, der, wenn ihn 
der Wind bewegte, ein ſolches Gerauiche machte, dag die 
Worte heraus kamen, die er in die Grube geſchryen. 
Milch. | 
Beywoͤrt. Die fette. ſuͤſe. dicke. faure. erfte, unentbehrliche, 
jprıgende. begehrte. gefvgene. flieſende. ſchaͤumende. feilie. 
frifche. geronnene. . 
Redensarten. Die allererfie Koſt. Wenzel. Ich fehe die 
Milch Durch die Melkerinnen in firengen Strablen aus den 
Eytern fprigen, daß Muld undEimer ſchaumt, und man da⸗ 
vonein fprudelndes Berbäne hört. Brockes. Die ſuͤſe Mildy, 
die aus Bruͤſten fliejer. Lohenſtein. 


Mildinkeit. 
Veywoͤrt. Die fette. reiche, gütige. freundliche. unzeitige, bes 
lobte. GOttgefaͤllige. fremte. hohe Erbarmungsvolle. 
Redensarten. Die Mildigkeit, jo der Frenndlichkeit Schwe⸗ 
ſter genennet wird. Amthor. Die Liebe, fo ſich gern zu frem⸗ 
den Nug verſchwendet. dem. Die Milde zeiget fich als fette 
Roſenbluͤthe, aus welcher Fand und Stade die fülen Saͤfte 
druͤckt. Wenzel. Die Mildigkeit gleiche ſich dem Naß, dad 
goͤldne Körner führer. v2». Die Armuth ruͤhmet noch, was 
fie vor Kraft genoſſen, wenn dieſe Berlenband die Mildigs 
keit geuͤbt. Es hat die Treue ſelbſt mir Perlen eingefchloffen, 
wenn fie des Naͤchſien Heyl in wahrer That geliebt. 4. Der 
Nilſtrohm bac ſich Faum fo Waſſerreich ergorfen, wenn er 
Eayptens Sand nach langem Durſt erfreut, als Fluthen dei⸗ 
ner Gunſt auf Arme ſind gefloſſen. Wie manchem ſchlieſet 
nicht der Geitz die karge Hand wenn gleich vom Ueberſliuß faſt 
alle Kaſten ſpringen. Nein! deine Mildigkeit wird mancher 
noch beſingen, der einen Balſambaum au deiner Guͤte fand, 
woraus der Ueberfluß, den du durch GOtt gewonnen, auf dei⸗ 
nes Raͤchſten Noth freywillig kam geronnen. Amthor. Der 


Guͤte Schweſter wird die — | Fa genennt. Ein Bergmuß 
4 


feine 
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feine Fluth den niedern Thälern geben : Des Poͤbels Hunger 


mag an niederm Kothe leben; dem Adel wird durch Beig 
das ſchwaͤrzſte Maal gebrennt. Bey dir kan aud) der Neid 
aus hundert Thaten lefen, daß Mammon, der ſich fonft gar 


leicht zum Koͤnig macht, hier nur ein Unterthan der Großmuth 


ſey geweſen, der als ein Werkzeug has der Nachwelt beyge⸗ 
bracht, dein Reichthum habe fo, wie Honigſeim den Bienen, 
zu fremden Nugen mehr, als eignem muͤſſen dienen. «dem 


Veſchreib. Man fteller die Mildinkeit ald ein Weib für, welche 


ein wenig veje Augen, eine breite Stirne und eine Habichtd« 
naſe bat. Auf ihrem Haupte figerein Adler; ihre Kleidung 
iſt weiß; fie halt in dereinen Hand einen Eirfel fait einem 


umgekehrten Ueberflußhorn, aus dem verfchiedene Jubelen 


heraus fallen, und in der andern noch ein Horn mit Blumen 
und Früchten, 


Minerva. 
Ceywoͤrt. Die männliche. ſtarke. edle. verſchmitzte. Fluge, 


Berescungswertbe, keuſche. unbefleckte. blauaugichte. weiſe. 


geehrte. 


Vrchreb. Als Jupiter ſeine erſte Gemahlin, die Metrin: vers 


ſchlungen, Ta fie eben ſchwanger gıeng, bekam er entiegliche 
Kopfſchmerzen, alfo daß ihm Vulcanus mır einem Neile den 
Kopf abhauen mufe. Da fprang Minerva aus der Defnung 
heraus, tanzete fihlug mie ihrem Spiele auf den Schild, und 
führte ſich nicht anders auf, ald wenn fie einen Feind vor ſich 
babe, mır dem fie fechten wolle. An ihrem Gebuhrtstage 
foll es Held aufder Inſul Rhedos geregnet haben. Man ies 
Get aber den Dre ihrer Gebuhrt bald in Africam, bald in Boos 
tien. Sonft war fie die Goͤttin der Weisheit, und Jupiter lied 
ſich ſelber ihre Anfchlage nerallen. Man haͤlt fie fonft aud) 
vor eine Vorfieberin der Stadtrhore und Hausthuͤren, der 
Baukunſi, der Weberey und ded Spinnens, der Arzeney 
und deraleichen, auch wol ded Krieges: Wie fie denn aud) 
die Schilde und die mir Eifen beichlagene Wagen, und mas 
deraleihen mehr, erfunden haben folle. Sie erwieß fich febr 
tapfer ın dem Gefechte, welches die Goͤtter mit den Rieſen 
bielten. Sie blies auch dem von Promerbeo gebildeten Men⸗ 
fchen eine lebendine Geele ein, bauete die Stadt Arhen, und 
das er fie doppeltſchnaͤblichte Schif, befärderte den Trojanis 
(chen Krieg, and ſtund den Griechen wider die Aranen * 
| a 
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Selen rum ann re Fer en an, 
Raih und That bey. Gie hat inbefländiger Jungferſchaft 
gelebet ; ob fie gleich Vulcanus zur Gemahlin begehrte, auch 
durch Gewalt in ziemliche Vertraulichkeit zu kommen bofie. 
Sie wird fonft alg eine ſchoͤne und anſehnliche Jungfer gebile 
det ; doch hatte fie etwas Martialiiched ım Gefichte, glaͤnzen⸗ 

‚de Hımmelblaue Augen, auf dem Haupıe einen Helm mit eio 
ner Seder ; zum Kleinode aber bald eıne Nachteule, bald eınen 
Epbungem mıt zwey Greifen an den Seiten ; am Leibe aber 
einen Panzer,und auf der Bruſt die Aegidem oder der Meduſaͤ 
Kopf mit heraus gereitter Zunge, und Schlangen an Statt 
der Haare; inderrechten Hand ferner eınen langen Spies, 
und in der linken einen Cryſtallinen Schıd,und nad) einigen 
auf dieſem erſt der Medufa Kopf; fonft aber vollends ein big 
auf die Fuͤſe gehendes Kleid von Gold, Purpur und Himmels 
blau ; unten beym Spieſe aber bald eıne Nachteule, bald 
einen Drachen ; neben ſich einen Oelbaum und eine daruͤber 
fliegende Nachteule. ꝛtc. 

Minos. —— 

Veywoͤrt. Der ſtrenge.gerechte. vergoͤtterte. rauhe. harte, un⸗ 
erbittliche. 

VBeſchreib. Er herrſchete auf der Inſul Creta, und verſahe ſei⸗ 
ne Unterthanen mit quten Geſetzen. Er ſtieg nemlich in eine 
Hoͤle, verweilete daſelbſt neun Jahre, und gab vor, er habe 
daſelbſt die Geſetze von dem Jove empfangen. Wegen ſeiner 
Gerechtigkeit ward er unter die hoͤlliſchen Richter aufgenom⸗ 
men; und wenn ſich XÆacus und Rhadamanthus nicht verqlei⸗ 
chen konnten, fo that er den Ausipruch. Er ift mit dem 
Minoe nicht zu vermengen,der fein Enkel, und deſſen Gemah⸗ 
lin Pafiphäe war. Giehe Pa/fiphäe. 

Minotaurus. | 

Beywoͤrt. Der graufame. abfcheuliche. freßige. ungebeure. 

Beſchreib. Ermwarein Sohn der Pahiphäes, und eines Dchfen, 

An der Dberhelite fabe er aus als ein Menich, an dem untern 
Sheileaber als ein Ochſe. Er war wegen feined Brimmes 
in das von dem Daedalo erbaute Labyrinth eingeiperrer, und 
man mufte ihm wegen feiner Blutgierde zu gemilfer Zeit Men⸗ 
(hen opfern. Endlich) ward er von den Thefco, der ibm 
ebenfalld geopfert werde follte, umgebracht ; dazu ihm Arie 
adne behilflich war. Ä 


Ss: Mife- 
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ifericordia. | \ 


Beſchreib. Gie ward ald eine Goͤttin verehret, zu der alleElen. 


de ihre Zuflucht nahmen. Ihr Altar war ein Aſplum, wo 
alle, die fich bın begaben, vor Gewalt ſicher waren. Siehe 


Barmherzʒigkeit. 


Misgunſt. 
| Beywört. Die fchlimme. arge. ſchwarze. fuͤrchterliche. grau. 


ſame. unfinnige. ungezaͤhmie. laͤſiternde. tumme. bleiche.ichies 
le. duͤrre. giftige. 

Redensarten und Umſchteib. Der Neid, der nicht an todten 
Knochen nagt. Beſſer. Der Misgunſt ungezaͤhmtes Bellen» 
Wenzel. Des Neides tummes Laͤſtern. sdem, Der Sturm 
amd Blitz ergrimmter Abqunſt. Amthor. Ach war die Mit. 
gunſt doch nicht Meiſterin der Erden. Beſſer. Der Neid hat 
ung bisher veraͤchtlich angeſehen. ide. Der ſchlimme Neid, 
der mir den blauen Geifer zeigt. Wenzel. Der arge Neid, 
der ſich die Augen ſo verdunkelt, daß er den hohen Preis mit 
ſchlechter Elle mußt. dem Des ſchwarzen Neides Hand, die 
vor deiner Strahlen Lob durch Fabeln, Trug und Rift eft eis 
nen Fuͤrhang ſchob. Amthor. Du haft die Schlangenbruth, 

die Misgunft, überwunden. Chr. Gryphius. Will uns der 
Kröten Gift, die Misgunſt, mo verlegen. Wenzel. Dad 
falſche Hiſt der Misgunft. dem. Die Misgunſt in der Bruſt 
pilest fter& den Henker abzugeben. dem. Ed darfnicht, dag 
man erſt am Neider Marter uͤbt er iſt ſein Richter ſelbſt, fein 

Henkersknecht allein; der Ochſe hat auch nie verurſacht 

ſolche Pein, den Dionys gebraucht, als dieſer ſelbſt ihm giebt. 

« ©pis. Es ſiürmt dad Ungemach auf mich von allen Seiten, 
und mich befallt der Neid ald ıwie verdorrted faub. Aufden, 
der einmal liegt. will fidy ein jeder breiten ; in ſchwarzen Klei⸗ 
dern jesr am erften fich der Staub. Beſſer. Mich billt ded 
Neides Hund, den Cerberus geberfet, mit argem Eyfer an. 
Wenzel. Wie hat bisher der Neid geſtuͤrmt, und wider dich 
und deinen Gluͤckesnachen die ſchnoͤden Wellen aufgethürmt, 
ibm feine Sabre, wo möglich, ſchwer zu machen. Amthor. 
Die Misgunſt, die ihre Funken auf der Ehre Fortwachs zu 
blaͤſet. Wenzel. Die Misgunſt, die allein des Nächfien 

_ Fehler ſchauet, und aller, Lafer Brut ift. Eanig. | 

Miipeln. 

Beywoͤrt. Die harten. gefunden, geringen. fchlechten. ver- 

achtlichen. herben. ſuͤſſen. Kedens⸗ 
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RKedensarten· Die erfl auf Stroh und harıer Erden nutzbar 
werden. Neukirch. 
Beywört. Der ſchnoͤde. verdammte. befivafte. entronnene. 
verfluchte. verraͤtheriſche. verborgne. albere. teufelifche. 
Redensarten. Und mancher fab mich ſchon ald einen Sun⸗ 


der an, der feinem Blutgericht nicht mehr entrinnen kan. 
Amtbor. 


Mewahe, 

Veywoͤrt. Der jammerliche. berbränte, verwuͤrkte. ſchreckli⸗ 
che. Hungervolle, dürftige, Bejammernswerthe. fruchtba⸗ 
re. gefuͤrchtete. 

Redensarten. Das Feld verneinet ſelbſt den vorgezeigten 
Seegen. Wenzel. Die Nahrungsſorgen miſchen ſich ein; 
der Vorrath iſt dahin, weil Luft und Wetter wuͤthet, dag 
Ungezieſer ſelbſt hat neue Frucht gebrücher, und machet, 
dag wir fat Egupten ähnlich feyn. Wenil. Es droht die 
truͤbe Luft durch Stürme, Dampf und Nenen, womit der 
Waſſermann die den Felder ſchreckt; die Faͤulnis will ſich 
ſchon umSaat und Körner legen, weil überhaͤufter Schlamm 
die wuͤſte Furchen deckt; alle Hofnung will entweichen, und 
ein banger Ackersmann ſchauet dieſes Miswachszeichen 
ſchon mis naſſen Augen an. Amthor. 


Mitgiſt. | 

Beywoͤrt. Daß reiche. kleine. verfreßne. verfprochne. Jam⸗ 
mervolle. verminderte. geringe. groſe. ſchwere. wichtige. 
veraͤchtliche. verworfene. begehrte. erhaltne. 

Redensarten. Es wird ein groͤſrer Schatz mit ihr ihm mitge⸗ 
geben; die reichſte Mitgift iſt ihr tugendhaftes Leben; der 
ungemeine Muth, der himmliſche Verſtand, der Geiſt, den 
Gottesfurcht mit Froͤmmigkeit umſchloſſen. Beſſer. Lieb 
und Vergnuͤgung find die gröfien Morgengaben. »4, Welch 
groſes Heyrathsguth, weldy reihe Fraͤuleinſteur wird an 
dem Broaͤutigam zugleich mit ihr getraut; da doch zur (Fhes 
ſteur, wie jene Römerinnen, fie die Triumphe blos des Yas 
ters rechnen können. Beſſer. 

Mitleid. | - 

Beywört. Das Wehmutheévolle. bethrante. freundliche. ers 


be. betlemmte. zaͤrtliche. befriedigte. empfindliche. vergeifne. 
darte. arme. Redens⸗ 
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Redensarten, Sch ruͤhre felbit, wıe du gethan, mitleidig deis 
nie Wunden an. Amthor. Ich weiß, wiedeine Wunde brennt, 
ich dente felbft gar rüber Stunden ; drum wo dis Freund⸗ 
fchaftszeichen gilt, fo fol fich meiner Thranen Fliefen mite 
ledig in den Strobm erniejen, dev dir ſo ſtark aus beyden 

Lichtern quillt. sder. Mein Mitleid fol dir gern audy feine 

Thrauen ſchenken, mag nur dem Kummer fich ın jolcher Fluch 
ertranfen. /er⸗. Ich were dem entbundnen Sehnen und deis 
nen ungeſchminkten Thraͤnen mitleidig, glaube mirs, mit 

. meiner Wehmuth bey. zdew. Der Kummer , der dich trift, iſt 

aud) men Thranenbrod. Neukirch. Es ſchien, fie ward 
durch mich und meine Quaal gebunden; Fein Striemen lief 
mir auf, den fie nicht auch empfand; die Schaͤden, fo ich trug, 

Die wurden ihre Wunden, und meine Dienjibarkeit war ihre 

gemeined Band; der Schweis auf meiner Bruft hat Thranen 
ihr erreget; nein Seufzen hat bey ihr die Wehmuth angeſteckt, 
und meine Kundſchaft hat fie in ein Joch geleget. Hofmanns⸗ 
waldau. Der müli ein Herz aus Gtahl, ja gar Fein Herze 
führen, der Dich ietzt nicht beklagen wollte. saem. In fremden 

Seelen macht dasElend gleichen Trieb: Mitleiden regt ſo gar 

denFeind uns beyzufteben,weil er bey fremdenFall erſt in fich 
pflent zu gehen, vie Schwäche feiner Macht nach eigner Ohn⸗ 
macht mißt, der fich ſonſt felbit nicht kennt, ja Glück und GOtt 
vergißt. Kohenftein. 

Beſchreib. Das Mitleid wird ald ein Weib gemahler, welche 

eiwas Bold mit einer freudigen Mine austheilet, und in der 

. Hand ein Neft von Stoßvögeln halt,deren Alte, in Ermang⸗ 

Jung der Epeife, ſich ſelbſt rigen ſollen, um mit dem Blute die 

Jungen zu ernaͤhren. 


Mittag. | 
ı Beywört. Der ſchwuͤhle. belle. heitre. ausgeklaͤrte. lichte. 
heile. verbrießgliche. brennende. truͤbe. beſchwehrliche. unge: 
wohnte. reiche. verichivundne, 
Redensarten. Die ichwüblen Mittagdftunden. Brockes. 
- Das belle Licht des heiſen Mittags. dem, Als der belle Was 
gen der Sonnen gleicy mitten am Kirmament gieng, und ung 
die Hitze ſtach. Opitz. Wenn dad güldne Wunderlicht ded 
Mittags böchiien punct eritiegen, mas kan doch fo entfernet 
liegen, dag deifen Flamme nicht durchbricht. Wenzel. 
Beſchreibung. Die Sonne traf mir geradem Strahl die I 
RT: 7, 
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der, Wald und Matten, erfüllere Die Welt mit ſuͤſer Glujh, 
macht kleine, ja faſt keine Schatten, und land im Mittel⸗ 
punct vom himmliſchen Sapphir. Auf Beiden, Schilf und 
Gras, auf den gebognen Spigen fab man viel Eleıne Lichter 
bligen. Die dünne Luft war Mar und vein, ed blinkt und 
glinzer Holz und Stein; es glaͤnzt und ſchimmert Berg und 

Thal in unbefchreiblicher ganz lichter Herrlichkeit, Durch den 
geraden Sonnenſtrahl; und kurz: Ed war zur Mittags⸗ 
zeit. Brockes. NB. Eine weitlauftige Beichreibung des Mit⸗ 

- tage tin Han. Lie Brockes ird. Vergnuͤg. ⸗. 174. in der zwey⸗ 
ten Edir anzutreffen. Indem zu Mittag itzt die Sonne mit 
den Flam̃en die hohe Bahn Durchrennt, und ganz den ſtarken 
Schein der Strablen rufe zufammen,und Wald und Hügel 
brennt. Opitz. Weil in ded Himmeldbau der Fuͤrſte der 
Planeten gleich in der Muten ftebt, wo er zur Morgengzeit 
die Welt pflegt zu erröchen und wieder unter geht; weil er den 
Ackersmann, fi) in das Gras zu breiten, mit feiner Hige 
zwingt. ‚dem. Man bilder den Mittag meiftentheild ald einen 
jungen Mobren,dem die Sonne gerade über dem Haupte fies 
bet ; feine Kleidung iſt roth, und jein Guͤrtel Himmelblau, 
daranf fiehen dDrey Himmelszeichen. In der einen Hand 
faſſet er zwey Pfeile, in der andern einen Aſt von einem gewiſ⸗ 
fen Strauch, der der Sonnen nadhfolgen fol. 

Mitternacht 

Beywoͤrt. Die graue. trübe, finftre. Sternenreiche. ftille. bes 

lobte. erſchreckliche. Geſpenſtervolle. rauhe. dicke. betruͤbte. 
Echlafloſe. | | 
Redensarten. Der Nächte Mittag. Opitz. Die Mitter- 
nacht, die an fich fchrecklich iſt. Beſſer. 

Beſchreib. Man ftellet fie ald einen wohlgeſetzten und hellbe⸗ 
wafneten Mann für, der die Hand an fein Schwerd leget. 
Er bar eine blaue Binde nis drey Himmeldzeichen. 

Mnemofyne. Ä 

Beywoͤrt. Die dauerhafte. weife.fruchtbare, erfindende.ebfe. 

Beſchreib. Sie ifteine Tochter des Cali und der Erden, eine 
Mutter der Muſen, welche Jupiter mit ihr zeugte, eine Erfinde⸗ 
vin vernünftiger Schlürfe, und diejenige, ſo iedweden Dinge 
feinen vechten Namen zu geben wuſte. 

Moder. 

Beywoͤrt. Der ſtinkende. faule, gewiſſe. vergehrende. verhaß 

se. ſchnoͤde. Redens⸗ 
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Redensarten. Ded Moders faule der. Chr. Gryphius. Der 
auch die Schoͤnheit frißt. Lohenſtein. Der feinen Zahn an als 
m, hat sdem. DeſſenKraͤfie kein Balſam brechen kan. sdem, 
Moͤnche. 
Beywoͤrt. Die faulen.bethenden.ſchnoͤden. ſrommen. heiligen. 
geſchornen. geweyhten. häufigen. unzehlbaren. unwiſſenden. 
Redensarten. Das Plattenvolk. Wenzl. Deren das Pabſi⸗ 
chum ige zu Millionen zuͤhlt. ⸗A⸗ v. Bey denen der Aberglaus 
be fich mie der Bosheit mifcht. 
Mohren. | | 
Bexywoͤrt. Die verbrannten. braunen. ſcheuslichen. abſcheu⸗ 
lichen. verworfnen. haßlichen. ſchwarzen. graufamen. wil⸗ 
den. verzagten. | 
Redensarten. Der braune Mohr, der das fcheusliche Gefid. 
te verhüflt in ſein Baumwollnes Tuch, und der dem Tages 
lichte dad weiſe Auge nicht gönnet. Opitz. 
Momus. — 
Beywoͤrt. Der ſpoͤttiſche. hoͤhniſche. tumme. faule. zaͤnkiſche. 
unleidliche. ſirenge. naͤrriſche. verhaßte. ungeſchickte. 
Beſchreibung. Er war ein Sohn des Sommiund der Nacht. 
Geine ganze Verrichtung befiund dariune, daß er die andern 
Goͤtter und ihre Verrichtungen alle tadelte. Als Minerva ein 
Haus, Bulcanuseinen Menfchen, Neptunus aber einen Och⸗ 
fen gemacht hatten, und mie diejen als ihren Meiſterſtuͤcken 
—unm die Werte ſtritten, und Momus zum Schiedsrichter er⸗ 
. wählet; da er denn an Statt, daß er einem den Vorzug zus 
ſprechen follen, an dem Menfchen tadelte, daß er Fein. Fenſier 
aufder Bruſt babe,damit man ihm ing Herz ſehen koͤnne; an 
dem Dehjen, dag ihm die Hörner nicht auf der Bruſt flünten, 
“md dadurch mehrere Stärke hätte; an dem Haufe aber, 
dag man ed nicht wegfegen Fönne, wenn man einen böfen 
Nachbar bekäme. Ermirdald einhagrer Kerl, ganz bleich, 
mit ofnem Munde vorgeftellet, wie er aufdie Erde fieher, und 
| Diefelbemit einem Stabe fdyläger. 
Mond. | | 
Beywört. Der bleiche. volle. Elare. kühle. blaffe. krumgehoͤrn⸗ 
te. helle. reine. weife. angenehme. 
Redensarten. Ded Mondes verfilbere Horn. Brockes. Des 


Mondes weifer Strahl. dem. Ded Mondes Silberpracht. 
Aem, Das kühle Schattenlicht dev Nacht, sdem, Ded rar 
ichte 
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Teichtebquell, wodurch fo Nacht als Schatten hell. dem. He⸗ 
care, die ihren Erunmen Weg läuftauf und nieder. Opitz. 
Der Mond war aus dem grauen Duft ded Abends, wie roͤth⸗ 
li) Gold, nun eben aufgegangen, auß deren wandelbarem 
Kreyfe, der alles in der Nacht mit Licht und Schiinmer füllt 
aufeine wunderbare Weile mehr Anmurh noch ald Licht und 
Schimmer quiflt. Brockes. Der Mund, der durch feine 
Kraft die Welt zum Schmuck und Nug bethaut. sd. Der 
mit feinen blaſſen Strahlen auch die Schatten meis kan mah⸗ 
len, daß fein kuͤhler Silberſchein ſcheint dem Winter gleich 
u ſeyn. ide», Zur kinken ſteigt die Herrichern der Nacht, 
der volle Mond, in Silberweiſer Pracht aud einem grauen 
Purpurduft allmahlicy in die blaue Luft. «dem. Dort, wo 
der krumgehoͤrnte Mond im blaifen Kreyß entfernter Lüfte 
thront. Anthor. Der Mond, durch weichen und die Sonn 

anſcheint, und des güldnen Tagespracht mildert, und Gils 
ber macht. Brockes. Der Mond, der, wenn fich die Schats 
ten ſchwaͤrzen, die Nacht erheitert. Wenzel. Des Monden | 
ſilbern Horn bejeeler unfre Glieder, fein Einflus wird ge« 
ſpuͤhrt in Frucht, Metall und Wind. Erfolgt der Sonnen 
nad), und führer aufund nieder das helle Sternenheer durdy 
feinen blaffen Schein, Ziegler. Wie muͤht fich nicht dag Richt, 
Das nur bey Nachte flammet, damit es dieſer Welt durch Wech« 
ſel ſey beliebt. Es muß der Perlenthau, ſo von dem Monden 
ſtammet, beſaamen Gras und Kraut, werner das Lieben uͤbt. 
sdem, Bald ſcheint der Monden rund, bald ſetzt er Hörner 

auf, bald ıft er Silberweiß, bald rörber er die Flecken, bald 
richtet er nachSuͤd, bald Nordwaͤrts feinen Rauf heckt in den 
Muſcheln Perln, und Purpur in den Schnecken; bald ſchwel⸗ 
let er das Meer, bald traͤnket er das Land. Lohenſtein. 


Mord und Moͤrder. 


Beywoͤrt. Der ſchnoͤde. geraͤchete. verhaßte. abſcheuliche. bes 
thraͤnte. blutige. wuͤthende. grauſame. erſchreckliche. vers 
dammte. tyranniſche. unerhoͤrte. 

Redensarten. Es muſt ein grauſames Beginnen, die voller 
Wuth, des Lebens Drath zerſchneiden. Brockes. Zerberſt 
der Abgrunſt nicht, und ſchluckt euch Mörder ein.die von Kind 
auf geſaͤugt vom Drachenepter ſeyn. Lohenſtein. Der 
Mörder, dem ſtets Mord und Brand geluͤſtet. Aen. Hier 
ſiehet man ein Haupt vom zarten Rumpfe tvennen; hier wird 

ein 
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ein kleiner Arm vom Schulterblat geriſſen; der wuͤrgt ein 
Kind, und ſperrt des Halſes enge Pforten; der ſtoͤßt ein ſchnei. 
dend Schwerd durch ein klein zitternd Herz: Ja zwiſchen 
Wurh und Grimm, und zwiſchen Klag und Schmerz ſchwaͤrm, 
nebſt den Furien, der Zorn an allen Orten. Mit manchem 
Hals und Arm, von Fuͤmpfen abgeriſſen, war in der ganzen 
Stadt das Pflaſter uͤberſaͤt; viel Köpfe waren theild mit 
Schwerdtern abgemaͤht theils mit der Fauſt zerknirſcht, zer⸗ 
treten mit den Fuͤſen. Brockes. 


Morellen. | 
Beywoͤrt. Diereifende. füle. reife. angenebme. Tiebliche. 
- Redensseren. Die von ſuͤſem Zucker quellen. Neukirch. 
Die eine Luftder Kehle find. Amthor. 


Morgen. | 
Beywoͤrt. Der helle. lichte. frohe. aufgeklarte. heitre. frühe, 
liebliche. bethaute. erwuͤnſchte. Freudenvolle. beliebte ers 
ſe ufzter muntre. | 
Redensarten und Umfchreib. Es brach fchon Titan an, hoch 
vom Bebirge ber, die Nacht war überwunden. Opig. Co 
bald der Tag erwacht. Wenzel. „Kaum mar das Morgen 
roth aus feinem Bette gangen, e8 hatte laum der Berg der 
Sonnen Blick empfangen. dem. Die Morgenfonne weckte 
mich mit ihren Roſenrothen Strahlen. Brockes. Da der 
- frühe Morgenftrahl der Nachte legten Schatten trennt. 
Amth. Wenn fi) die Sonne wıll aus ihrer Ruh erheben, 
und ſchickt dag Morgenrorh im Kühlen vor ſich ber. Opitz. 
Wenn der Reif dad Feld bethauet, und die Vogel mir dem 
„ Eingen um die Morgenroͤthe fpringen. sdem. Wenn ednuns 
mehr will tagen, und auf den Hügeln ſich der Morgenröche 
Magen von jerne jeben laßt. sem. Wenn der Hahn dag gan⸗ 
3e Haus erweckt, und Aurora fehen laßt ihr rothes Haar, und 
* mit dem Elaren EC child umhuͤllt der Sterne Schaar. sdem. So 
bald das guldne Morgenlicht durch die begraute Daͤmmrung 
bricht. Brockes. Anderen waͤchſt der Laut, da Menfc und 
Dieb erwacht ; die Stille fcheider famme der Macht; man 
hoͤret ein verwirreted Gethoͤn allmaͤhlig in der Luft entſtehn. 
sdem, An eines Fruͤhlings heiterm Morgen, nachdem der 
Schattenheer ſich Weſtenwaͤrts verborgen, und ſchon der 
Sonnenglanz die Oberwelt befloß. sdem. Es vertheilt der 


heitre Morgen alle Duͤnſte ſchwarzer Sorgen, Be ni 
im er 
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dunkler alter Nacht die halbtodte Welt erwacht. sdem, Es 
beißt dDieMorgenröthe die Schatten wieder ſcheiden und ſteckt 
isr hellglaͤnzend Haupt aus der See herfür. dem. Es zeigte 
fi) nunmehr der Morgen allbereit ; der Sonnen güldned 
Licht und Glanz war nicht mehr weit; der Himmel mifchte 
ſchon die Strablen mit dem Schatten, und hies den mweifen 
Sag gleicy mie der Nacht ſich garten. Brocker. Wenn der 
Sonnenftrahlen durdy Aurorens Rofenlicht, dad die graue 
Dammrung bricht, Firmament und Kelder mahlen. »4. Der 
heitre Morgen, der nur Heyl im Munde trägt, und allebes 
trübende Nebel zerfchlägt. Wenzel. Das Licht fo ſich ver- 
borgen, macht iegt den neuen Morgen; ed ſinkt die trübe 
Yacht, die bleichen Sterne weichen, der Monden will ver« 
fireichen, und ich bin aufgewacht. Hofmannswaldau. Im 
Fall dag Licht der Erden zur Morgenzeit das Falte Bad der 
tiefen Zee nunmehr quittiret hat, von ung gefehn zu werden, 
was würft ihr gäldner Strahl vor allgemeine Freude; gebt 
Berg und Thal nicht aljo fort im fchönften Feyerkleide? 
Minze. Man fieht den Morgen mahlen mit dem Pinſel 
der Sonnenftrablen (wenn ihr Licht die Schatten trennt,) 
Erde, Fluth und Firmament. Brockes. Indeſſen brach Aue 
rorens Roſenſchein, und gleich darauf der Sonnen Gold 
berein,verjagte die geihwarzte Schatten, die aller Creaturen 


Heer fo Farb ald Form geraubet hatten, und fchenfer ihn - 


aufs neu fo Farb ald Formen wieder. sdem. Es wälzete bee 
reits die vege Laſt der Welt, Die ſamt der Lüfte Krevs ſich um 
den Angel dreher,der aufern lache Theil der güldnenSonne 
zu nachdem der Nächte Schatten der Natur faft in ihr erfied 
Nichts, fo lang die Nacht gewahrt, gefeger hatten. Ein un⸗ 
gewis Gemiſch ded Schattend und des Lichts gebahr die Daͤm⸗ 
merung. Zu Anfang ward der Kreys der Aufern holen Luft 
aflmahlig weis ; Bald färbte deren untern Theil, worinn die 
Wolken ſchwimmen, ein Rofenrother Glanz. An ihren zar⸗ 
ten Spigen ſah man fodann ein Roth, wie Roſen und Rubin, 
in gruͤnlichblauem Licht ded Himmels bluͤhn und gluͤhn, und 
bald ein funkelnd Bold, fo mehr ald gülden ſchien, in unbe⸗ 
greiflihem Schein, Glanz und Schimmer bligen. Die Hös 
ben dieſer Welt, der Berg’ erhabne Bipfel, durchdrunge bald 
darauf Aurorens Rofenreich ; die Spigen wurden rotb, die 
feuchten Felder bleich, die dunkeln Thäler grin; der Baum’ 

| Te erhabne 
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erhabne Wipfel bemahlt ein roͤthlichs Gelb, wodurch das hol 
de Gruͤn der friſchen Blatter recht mie uͤberguldet ſchien. Bro 
ckes. NB. Eine weitlaͤuftigere Beſchreibung des Morgent 
(aus welcher auch erſtangezogene entlehnet worden) iſt ir 
oftgerühmten Hin. Lie. Brockes Irrd. Vergn. ». 170. fegg 
Ed. II. zufinden. Es hatten allbereit den güldnen Sonnen. 
tagen, worauf der weiſe Tag zu und wird hergetragen, der 
frühen Stunden Schaar des Morgens angejpannt. Es ſtund 
die Sonne fehon in den vergüldten Thüren. und machte dag 
nunmehr dad Sternenbeer verſchwand: Aurora, die fie ſiets 
begleitend pflege zu führen, indem ihr Strahl vertrieb die 
Traur · und Nebeldüfte, warf Perlen in das Feld. und Ros 
fen in die kLuͤfte Brockes. Die ſchwarze Nacht bar fich vers 
borgen; des ſchwuͤlen Sommers kühler Morgen bricht iegt 
mit Glanz und Licht herein : Auroren Roſenrother Schein 
farbe Wolfen, Berge, Bauın’ und Hügel. Es tritt der glatten 
Fluthen Spiegel zufamme der Erd ing Lichtreich ein. sdem, 

Beſchreib. Man bilder den Morgen als ein ſchoͤnes nackendes 
Weib, dad einen Stern auf dem Haupte trägt, in der Hand 
- einen Pfeil halt, und neben fich den Pegaſum ſtehen hat. 


Morgenröthe. 


Redensarten und Umſchreib. Das werthe Himmelskind, 
derengüldne Strahlen die blauen Wolken mahlen. Opiz. 
Aurora laßt bereits ıbren weilenzug vor fich gehn. /Aem. Aus 
rorens heller Glanz beginne mit feinen Strahlen das ausge⸗ 
ruhte Feld vorietzo weis zu mahlen. »2. Der Sonnen Glan 
erzeugt und bildet Farben, Morgenroͤth und Thau; mahlt, 
bepurpert und verguͤldet das gemiſchte Silbergrau, und der 
Himmel ſcheint ein Schleyer.der aus Roſen, Gold und Feuer 
(von der Luft Sapphier bezirkt,) wunderbarlich iſt gewirkt. 
Brockes. Aurora, ſo die Welt mit naſſen Perlen traͤnkt, will 
Durch des Purpurs Glanz die Schatten ſchon entzünden, vor 
welchem Dünfte, Dampi und Larven muͤſſen ſchwinden. Am⸗ 
thor. Dort, wo die Heroltin des Tages das Nofenlichte 
euer und den Thaugefüllten Schleyer ſtets abzutrocknen 
pflegt. Brockes. Deren Thau das Futter vor Wild und ale 
feg Bieb erzeugt. ©pis. Aurorens Rofenlicht, das die graue 
Daͤmmrung bricht. Brockes. Das Morgenroch ift der Wet—⸗ 
ter boͤſes Zeichen, und deutet nur auf Wind und ſtarken Res 

genguß. Wenzl. Das Morgenvorh, das bie blauen * 
ge 








‚Mo 659 


Eee 
gel faͤrbet. Ziegler. Ich warte, bis die Morgenrörh erwacht, 
der Zeit zur Bublerey gemacht. Hofmannswaldau. Der 
Morgenroͤthe Pracht, die ſchimmerndaus den Wolken bricht. 
,d. Die Morgenroͤthe, die und den Tag anſaget. Lohenſtein. 
Ein Rofenfarbner Strapf, ein Goldgemiſchtes Feuer ent⸗ 
andere allbereit und bepurpurse und erhigte Aurorend fühle 
Stirn und duftiged Geſichte, wodurch fie auf das Feld und 
deifen blumicht Grün den frischen Fruͤhlingsthau in feuchten 
Herten ichwigte. Brockes. Aurora, welche ſich jo ſchoͤn ges 
farbe erzeiget, wenn dag verfenkte Echt von neuem aufmwertd 
fieiget,umd Phoͤbi früben Strap! aus unſern Augen vart. Am⸗ 
tbor. Die Morgenroͤthe ſucht die Felder zu begruͤſen. Koͤnig 
Die Morgenroͤthe wies kaum heut ihr Roſenlicht. .. 

Beſchreib. Man bildet die Morgenroͤthe fo ab, als wie bie Far 
ma,ınie Flůgeln, mit roͤthlichen Wangen und einem gelbfar⸗ 
benen Rote. In dereinen Hand halt fie eine Fackel, mit der 
andern fireuet he Blumen aus Die Luft wird heiter, und die 
(Erde wırd mit Thranen befeuchtet. —J 

Morpheus. 

Beywort. Dertole.munberbare.verwirrte. thoͤrichte. Weiſſa⸗ 
nungsvolle. 

Biſchreib. Eriftder Bott der Traͤume, doch aber nur in fo fern 
dieſelben etwas menichlicheg, was die Geſtalt der Reden ans 
trift, vorftellet. Siehe Schlaf. 

Mors. 


Beſchreib. Er wird vor einen Sohn des Erebi und der Pracht 
aufgegeben: Der Schlaf war fein Bruder, und ihre Statuen 
ſiunden zu Sparta bey einander. Er mard mit ſchwarzen Fluͤ⸗ 
geln gebilter,ivie auch in einem ſchwaͤrzlichen Kleide,fo voller 
Sternen war. Ohngeachtei er unerbittlich war, wurde ihm 
dod) Manna und Weyhrauch oder eın Hahn geopfert. Er 
wird auch als ein ſchlafender ſchwarzer Knabe vorgeſtellet; 
da hingegen der Schlaf als ein weiſer Knabe gebildet wurde. 
Siehe Tod. 


oos. 
Beywoͤrt. Das faule. weiche. naſſe. gruͤnliche. dunkele. blei⸗ 


che. kurze. fanfte, hervorgeſchoſſene. krauſe. liebliche, veral⸗ 
terte. ſchnoͤde. 


Moſes. | | 
Beywoͤrt. Der fromme. kluge. geftarkte, geplagte. GOttge⸗ 
Tt 2 faͤllige. 
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fällige. Verzweifllungsvolle. begluͤckte. glaͤnzende. wallende 
Wunderthaͤtige. belohnte. 

Redensarten und Umſchreib. Amrams Sohn, der kluge Held, 
der wandernde Hebräer, der den gtuͤnenden Buſch ſah in ro 
ther Flamme ſtehn Brockes. Aus deſſen Angeſichte ein hei. 
ler Strahl drang, weil GOttes Herrlichkeit um Stirn und 
Wangen lag. Wenzel. Mit deſſen Mund und Lehren des 
Hoͤchſten Kraft ſtets war. /. Der durch Gebet und Geufjen 
oft erhalten, daß der Egypter Weh und Strafen aufgehoͤrt. 
sdem. Der unverbhoft aufRebo blieb. /Ja. Der umſonſt nach 
Canaan begierig war.⸗⸗. Deſſen Grab verdeckt blieb. #4. 

Muͤcke. 
oͤrt. Die leichte. verſengte. verbrannte verwegene. Thor⸗ 
heitsvolle. unbeſonnene. ſchnoͤde. beſtrafte. flatternde. ſpie⸗ 
lende. freche. 
Muͤhe. | 

Beywoͤrt. Die ſchweiſige. beihwigte. berbe. verfuchte. unges 
fparte. angewandte. wichtige. groje. ungemeine. verdrüßlis 
che. unverdroffene. leichte. 

Redensatten. Wer felbft dad reine Gold im Schlafe will ge 
niejen, und wer die Zuckerfrucht der Liebe fuchen will, der laf 
fer fich nicht leicht fo Muh ald Weg verdriefen, bis er in Ar 
men bat das vorgefeßte Ziel. Soll ung der Ararat der Eltern 
Schifwerk weilen, worinn die ganze Welt in Well und Klus 
tben ſchwamm; jo muß man ungeſcheut Durch deifen Thaler 
reiien. Ber Gemſen fangen mil, muß nıcht an Fuͤſſen 
lahm, an Haͤnden laßıg ſeyn. Ziegler. 

Muͤſiggang. — 
oͤrt. Der faule.ſchnoͤde. verfuͤbreriſche. geile.Laftervolle. 
verbotene. GOttverhaßie. thoͤrichte. ſtinkende. bethoͤrte. 
Hungerreiche. 

Redensatten. Der Muͤſiggang, die Mutter geiler Brunſt. 
Wenzl Des Satans Rubebette. zdem. Der erfle Tritt ju 
geilen Zunden. Opitz. Der Leib und Seele flinfend macht. 
sden, Gtehe Murcıa. j 

Mund. 

Veywoͤrt. Der bebende. ſtammlende.bethtaͤnte. beliebte. ſchwa⸗ 
che. mit Luſt erfuͤllte. verſtockte. un bedachte. verweqene. ges 
rechte. theure. erblaßte. Lehrenreiche. der durchs Ohr gereitz⸗ 
te Mund. | Redens⸗ 
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Redensarten. Der Lippen Pforte. Wenzel. In deinem Ro⸗ 
ſenmund hat Amor ſeine Wiege. Koͤnig. Der Mund, der 
Quell des reinen Herzen, der der Tugend nicht vergißt bey an⸗ 
genehmen Scherzen. Philander von der Linde. Wie konn⸗ 
te dir mein Mund mir Zuckerworten ſchmeicheln, als iede 
Sylbe ward mit einem Ku umichränft. Ziegler. Der ges 
bundene Mund, der die Duelle nicht nennen darf, aus welcher 
Lieb und Gluth, und Tod und Sterben quılli.s.de». Der Mund, 
vor dem ſich ein grüner Jaͤſcht ſetzt. Lohenſtein. Der Mund, 
der die Menge ſener Plagen mit Wehmuth zu vernehmen 
giebt. Koͤnig. Der mir des Todes Urtheil ſpricht. «dem. 
Der eine Feuerſee zeiget. sdem. 

Munterkeit. 
Beywoͤrt. Die rege. freve. beliebte. junge. Anmutbsreiche. 
feurige.ungebeiinte.gefchickte.reigende.artige.füle.beicheidene. 
Redensarten und Umſchreib. Das mache Feur der Sinnen. 

Wenzel. Ein Beift, der voller Flammen ſteckt und heimli⸗ 
cher Begier. Opig. Wie. wenn der Sonnenficht aus Xans 
thus Ufern ſteigt/ und fich vonLycien zu ſeinem Delos neigt.ded 
Winters Froſt verjagt, die Waͤrme wieder bringet, und ſich mit 
frohem Tanz um feine Mutter ſchwinget; des Creters Froͤm⸗ 
migfeit auf neues Opfer denke, und nebft dem Dryaper ihm 
feinem Weyhrauch ſchenkt; ja gar das ferne Volk der bunte 
gemablten Scythen derneuen Gommerluft Dankſagungs⸗ 
lieder biechen; Apollo ſelbſt indeß um Cynthus Höhen ſchweift 
und manches Lorbeerblat von feınen Zweigen ſtreift, der 
Haare ſanftes Gold mit Kraͤnzen zu beſchlingen, wobey die 
Pfeile ſtets auf ſeiner Schulter klingen: Mit ja ſo munterm 
Tritt, mit gleichem Anmuthsſchein trat der Aeneas auch bey 
dieſer Jagd herein. 

Nurcia. 

Beſchreib. So ward die Goͤttin der Faulheit bey denen Roͤmern 
genennet.und wird der Arennaͤ entgegen geſetzet. Sie ſoll ih⸗ 
ren Namen voneinem Murcio haben, der ſich ſelbſt den Dau⸗ 
men abſchnitt, nur, damit er kein Soldat werden duͤrfte. 
Siehe Muͤſiggang. 

Murmeln. 

Beywoͤrt. Das fanfte. leife. angenehme. ſumſende. ziſchende. 
verwirrte, lifpelnde. ungewiſſe. geſchwinde. 
Beſchreib. Bleich entſtund und folgte feinen Worten ein ganz - 
63 vev⸗ 
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verwirri Geraͤuſch uno, Liſpeln aller Orien; jo wie die Meeres. 
fluth, um: unge mit Felſenmacht wenn fie vom Boreas gereitzt 
und aufgebracht; wie oder wann ein Schwarm beladner Bie⸗ 
nen flieget. und von den Kräutern ſich nach ſeinem Korb ver⸗ 
füget, wohin er, wenn das Feld die Fruͤhlingsblumen begt, 
der ſuͤſſen Beute Laſt mit frohem Sumfen trägt. Brockes. 

Murren. 

Beywoͤrt. Das heife. ungebehrdige. verbaßte. verbothene 

„miß faͤllige. freche. ſchnoͤde tolle. verwegne. beſtrafte. trotzige. 
tumme. 

Redensarten. Beginnſt du einen Krieg mit GOties Woll. 
gefallen ? Wenzel. Ach zuͤrne doch mit GOttes Wege nich } 
und laß, was er geſetzt, nicht etwa ſchrecklich ſcheinen. suem. 
Ach! murrende Vernunft, zerbrich die Schaucryſtallen; 
was kluͤgelt eitler Witz, wo JEſus Fuͤhrer ifi? sdem. Dein 
Mille sirage nicht, was GOttes Willen thut. Weg, mer ſich 
unterſieht, den Meiſter ſelbſt zu lehren. der». Der Himmel 
laͤßt ſich nicht durch Murren zwingen; was er uns aiebt iſt 
keine Schuldigkeit: Er, und nicht wir, erkennt die rechte Zeit, 
wenn unſer Schweis ſoll rechte Fruͤchte bringen. Hofmansw. 

Muſcheln. 

Beywoͤrt. Die reine. krumme. gewoͤlbte. eingebogene. verfleis 
nerte. harte. ſalzige. zerquetſchte. gebrochne. gefundene, 
verachtete. 553 

Redensarten und Umſchreibungen. Dad ſieinerne beſeellte 
Kleid, Ziegler. Die ſteinerne Gehaͤuſe, fo die ſpielende Natue 
bald gewoͤlbet/ bald gebogen, runzlich, ſpitzig krauß und glatt; 
bald mit manchem Strich durchzogen, der fo manche Farbee 
bat; bald gemoltet, bald getörner, bald gewunden, bald ae« REES 
börnet, bald gekerbt, bald lang, bald rund, bald nedrebt, ge⸗ 
fett und bunt bauet. Brockes. Die Muſchelſchalen de 
Meeres worinn dag Alterthum die Venus aufgefuche. Wen⸗ 
zel. Muſcheln oͤfnen ihre Schalen, bis das Ficht der More 

genſtrahlen fie mit Glanz und Thau erfuͤllt. Stoll. 

Mufen. : | 

Beywoͤrt. Die Mugen. muntern. nie müftaen.hurtigen. gelebve | 
ten. weiſen. freyen. arbeitjumen. bemübten, verachteten. ber [5 E 
rühmten. begluͤckten. ruhigen. berbränten. Brlh 

Redensarten. Die Echweilern,welche fidy nach dem Parnaſſus FD 
nennen, Chr. Oryphins. Der Muſen freyes Bolt, Mean | —44 
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Die Mufen, wo deren Kiel die Helden nicht befchriebe, der 
größte nur ein Held, folang er lebte, bliebe. Brockes. Des 
Himmels werthe Pfaͤnder, die man die Pierinnen nenne. Phil. 
von der Linde. 

Beſchreib. Man giebt den Jovem vor ihren Vater, die Mnemo⸗ 
ſynen aber vor ihre Mutter aus. Ihre Namen und Verrich⸗ 
tungen ſchlieſet folgendes Epigramma in ſich: 

Calsope heroi monſtrauit carminis artem; 

che dulcifonae citharae modulamina promſit; . 

Euterpe chori tragici relonabile carmen ; 

Metpomene dulci concentu barbyta movit ; 

Grataque Terpfichere calamos inflare parauit z 

AN Eraro diuum jucundos repperit hymnos, 

Harmoniam numeris fältusque Polymnss junxit; 

Ur.ınsa allrorumque chorum coelique rotatur; 

Comica vita Thalsa tibi el moresque reperti. 
Eie ſollen beſtaͤndig Jungfern geblieben ſeyn; und Cupido hat 
ſich deswegen beſchweret, daß er nichts bey ihnen ausrichten 

Tune, weil fie niemals muͤßig wären. Man bilder fie als 
Aungfrauen mie Kranzen vom Bulmlaubeoderkorbeer, Ro« 
fen, oder auch Zedern von Sirenen auf den Köpfen, die ſich 
bey den Handen halten, und um den Apolinen herum tanzen. 
Man pflege fie aud) auf dem Helicon firend vorzuftellen, wie 
iedwede anf ihrem Inſtrumente fpielet; doch dieſes iſt dem 
Alterthum nicht fo gemäß, 

Mufica. I | Ä 

Beywoͤrt. Die edle. füfe. angenehme. himmliſche. befobte. rei⸗ 
— — liebliche. ſanfte. kuͤnſtliche. herrliche. 
engliſche. 

Redensarten und Umſchreib. Das ſuͤſe Saytenſpiel. Chr. 
Gryphius. Das Kind der Pierinnen, der Freuden Beſſe⸗ 
rung, des Kummers ſein Gebis, des Zornes Widerpart, die 
werthe Luſt der Sinnen, mit welcher Orpheus hin bis zu den 

Todten reiſt. Opitz. Der Engeltaglichd Werk. sdem, Der 
Sorgen linde Ruh, die Thier und ung erfreuet. «dem. Die eds 
leMuſica, durch welcher fieblichkeit der Unmuch und Beſchwer 
des Herzend weichen muß; die aller Menſchen Sinnen, im 
Fall ſie Menjchen find, kan, wie fie will,gewinnen. Je. Sie 
it ein Kind, jo aus dem Himmel kommen ; ihr erfied Werk 
ſtammt vonder Ewigkeit; GOtt hat fie ſelbſt mit in die Welt 

| Tt 4. genom⸗ 
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genommen, da er die Kraft der Geifter ausgeſtreut. Kem 
Jubal Kopf, Fein Aſſaph hat gezeuget, was ihren Ruhm bey 
Thronen angebracht ; dad grofe Drey bar ihren Klang er. 
dacht der bis daher die Sternen überfteiget. Ach !aber nun 
ift fie zur Metze worden,die iederman mir Schmutz und Korh 
befleckt; ihr Heiligehum ift nun ein Bettelorden, den, wer 
nur will, mie feinem Geifer det; ein Ziel voll Spott, nach 
demeiniedergreifet. DerMufelmann pflege ihren Rubın 
zu fhmäben; wenn er fie zwingt und fchimpft, entfällt ihr 
aller Much. Will Midas Knecht nad) Sackcaballen ſehen, 
fo ift ihr Werk ein weit geringer Guth. Ein Euclio, der an 
Ducaten hanget, begehret nichts von ihrer Kofibarkeit. Sie 
gilt gar nichts, wo Liebespoſſen fiegen ; der gröbfte Mops 
liebt feines Pferdes Thon, u. ſucht indeß, was ihren Schmuck 
verhoͤhnet. Die Heiligen, fo die Natur verſchwehren, ver⸗ 
folgen fie ald Zeindin guter Zucht: Der Goran ſelbſt ift ftu« 
gig, fie zu hören ; wenn David fpielt, erwaͤhlt er feine Flucht, 
Edle Tacktlunſt, dein Gedeyen, darf kein Haß noch Gram 
entwepben ! dich und deine Treflichkeit beſchmutzet Fein Fre. 
vel der neidifchen Zeit. Sie bleiber doch dem eitlen Erdenle, 
ben ein fanfted Del, das alles lindern muß: Sie Ean dem 
E inn daß beite Dflafter geben, und fchmeichele ihm bey Noth 
und Ueberdruß. Kind des Himmels, deine Stimmen heiſen 
Luft und Troft entglimmen ; ja von deiner Freundlichkeit zers 
fliegen die Sorgen der angftlichen, Zeit: Deine wohlgejeste 
reifen können Brand und Zunder beifen, dag der Andacht 
Ernſtlichkeit ihr Eindliches Abba viel freudiger fchreye. Sie 
fan und bier in füfem Vorſchmack lehren svomit ung einft der 
Himmel laben fol; und menn wir fie in froben Liedern hören, 
fo wird der Mund von Salems Jubel vol. Wenzel. 
Beſchreib. Man bilder die Mufic aldeine Weibesperfon, die 
allerhand muficalifche Inſtrumente um ſich herum liegend 
Dat ; in der Hand aber eine Feder haͤlt, mit der fie einige auf 
einem Blate vor Ihr liegende Noten zu corrigiren ſcheinet. 


Muficus. 


Beywört. Der künftliche.gefchickte.burtige.muntere.gefchmin. 
de.erfahrne.geibte.verhaßte.verliebte. Erfindungsreiche. 

Redensarten und Umſchreib. Den die Terpfichure, die Mut 
ter der Sirenen, fehr lieb zu haben fcheint, vor andern ihrer 
Söhnen, und welchem Phoͤbus ſelbſt, wenn er die Ur 
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rührt, und ſpielt ein artlich Lied, die ſchnellen Finger führt. 
Opis. Der uͤbermenſchlichſchnell und füg die Savten rub⸗ 
ver. Brodies, Die fanfte Sommerluft, die zwifchen Blu⸗ 
men faufelt, der Reig der Nachtigall, wenn fie die Stimme 
Fräufelt. der Schwanen Sterbelied, ded Drpbeus Sayten⸗ 
Hang iflgegen deinen Thon ein widriger Geſang. EB ift die 
ſchlanke Hand fo fertig, fo geichistt, daß fie den, der fie hört, 
gleich in Erſtaunen fegetsdaß fie zu einer Zeit bezaubert und 
ergeget ;ja Leben, Stimm und Thon in todte Sayten druͤckt: 
Daher die Lauie denn, wenn fie fie ſchlaͤget, klinget, als wenn in 
ieder Sayt' ein kleiner Saͤnger finger; ja, wenn fie dag Cla⸗ 
vier mit fluͤchtgen Fingern ruͤhrt, und ed der fchnelle Windund 
rege Bach verſpuͤhrt, hemmt jener feinen Flug und diefer feis 
nen Lauf, und hören augenblicks fich zu bewegen aufs; aldob 
die Finger fie mit unfichtbaren Ketten des fchmeichlerifchen 
Thons fat angebunden hatten. sdem. 

Muth. | 

Beywört. Der erhitzte. neue. beberzte. Loͤwenaͤhnliche. uns 
verzagte. unbezwungne. ftarfe, Eiſenveſte. ſtaͤhlerne. ſtarre. 
nie muͤde. rauhe. 

Redensarten. Der Muth, der keine Schwehre ſcheut. 
Beſſer. Der in dem Fleis voll lichter Flammen iſt. Wenzel. 
Der Muth, darob die Welt erſtarrt, der das Land aus der 
Feinde Hand riß, da es ſchon auf der Schwelle des blutgen 
Untergangs ſtund. Brock. 

Beſchreib. Der Muth wird als ein Menſch in maͤnnlichem 
Alter vorgeſtellet, der in der rechten Hand einen mit einem 
Lorbeerkranz umgebnen Scepter haͤlt, mit der linken Hand 
aber einem Loͤwen ſchmeichelt. 


Mutter. 


Beywoͤrt. Die Troſtloſe. grosmuͤthige. holdſelige. fromme. 
gewiſſenhafte. dankbare. Sorgenloſe. Sorgfaltsvolle. bes 
ſorgte. begluͤckte. erfreute. Eluge. zaͤriliche. 

Redensarten. Der ihr begluͤckter Leib dich an dad Tagslicht 
bracht. Beſſer. Deren Leib mich trug. Wenzel. Deren 
Blut mich nährte.,derz. Deren Sorge mein Dank nicht zu 
bezahlen weis. dem. Die ſich ihr liebfted Kind. zum Troſt ne: 
bahr. Koͤnig. Ein Huhn weis wider den ergrimmten Ha— 
bicht nicht mit ſolcher Hurtigkeit ihr Kuͤchlein zu beſchuͤtzen 
als die Mutter thut, die ihre Frucht vertheidiget. Brockes. 

tg Dyia 
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Myiagrus. 

Beſchreib. Er war ein Gott der Fliegen, ſo in Elide verehret 
wurde. Sie pflegten ihm zu opfern, weil fie zuweilen von fo 
vielen Fliegen beläftiget wurden, daß eine Peſt daraus ent⸗ 
ſtand. Es ut fonft eben derjenige,der bey den Philiſtern Be. 
elzebub heiſet. 

Myrmidonen. 

Beywoͤrt. Die fleißigen. muntern. unermuͤdeten. 

Beſchreib. Sie waren Einwohner der Inſul Aegina, die auf 
des Aeaci Wunſch aus einem Ameißhaufen entſtanden, als 
die Bert alle Einwohner derſelben aufgerieben hatte, 

Murrhen. | 

Beywört. Die Arabiſche. frifche, leichte. bittre. fcharfe. rie⸗ 
chende, ſaftige. trockne. nugbare. gerigte. ſchwitzende. 

Redensarten. Der Unreinigkeit gefhmohrner Feind. Ko: 
benftein. Die Myrrbe, fo allein durch tiefgeſchnittne Nigen 
der Saͤfte Balſam pfleger auszufchwigen,und durch Wunder 
fruchtbar ſeyn wil. Amth. Der Myrrhenbaum, dem Wunde, 
Schnitt und Sturm blos neuen Saft erweckt. Neukirch. 

Myrthenbuſch. 

Beywört. Der wilde.ſchwarze. bleiche. immergruͤne. Beeren 
reiche. äftige. reine. jaubre. liebliche. beperite. Freudenvolle. 

Redensarten. Der Myrthenbuſch, daß Zeichen der Verlieb⸗ 
ten. Wenzel. Das auch auf Gräbern wacht. Cohenſtein. 
Her Venus edler Baum. sdem, Deren Zweige man zu 
Hochzeitkraͤnzen weyht. Opis. 





Nabal. 
Baor Der geitzige. trotzige. erkaltete. ſtolze. harte. 
naͤrriſche. 


Redensarten. Es thoͤnet Parans Grund, es jauchzen Cars 
meld Spitzen, der Schäfer Feldgeſchrey beſinget feinen Fall. 
Beſondern Stadt und Rand ſchickt ihn mit Luſt zußrabe ; fie 
fagen : Nabals Tod ift unter Wohlergehn. Es leiten ihn zur 
Gruft nur Harpyen und Rabe; zum Haupte fol der Fluch die 
Schmach zum Furfen fiebn. Ziegler. Nabal delfen Kafter« 
wellen ein verkuͤrztes Ziel gefteter war. sdera, Nabal defe 
fen Geiferbarth die ſchwarzen Beifter herzen, wo jein erfülls 
ter Wanftvoll Pech und Schwefel fteitt. „dem. 


Nach⸗ 
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Nachfolge Chriſti. ' . 

Beywört. Die heilige.jüfe.fchwehre. verſuchte. vermevnte. ver⸗ 

woͤrfne. geſcheute. harte. gefuͤrchteie. edle. nubbare. gefoderte, 

Redensarten. Was find der Heiligen Gebeimnisvolle Leh⸗ 

sen, ald Tropfen aus der See, die JEſus von ſich geußt? 

Er iſt der reine Brunn, aus dem das Leben fleußt.- Wer las 

ser Wahrheit jucht, ter darf nur JEſum hören, und auf die 

Wege ſebn, die er gegangenift, ſo hat er ihm gewiß das rechte 

Licht erkieft. Stoll. 


Nachfolger oder Succeflor. 

Beywoͤrt. Ein würdiger. munterer. Hofnungsvoller. edler, 
theurer.zarıer.aufgewächiener.vermepnter.vcher.betrübter, 
nebofter. Unglustsvoller. verworfener. tapferer. ähnlicher. 

Redensarten. Friedrich Wilhelm ift verhanden, der fo rüftig 
um fich ſchmeiſt, und in feines Folgers Geiſt als ein Phönig 
auferſtanden. Amthor. Dein Vorgänger, der nicht fo zeit⸗ 
lich fich von dieſer Welt gemacht, wofern er durch dich niche 
feine Statt erſetzt. Opitz. Du ſetzeſt auf dein Haupt des theu⸗ 
ren Vaters Krone, die noch nach Ehr und Ruhm und friſchen 
Lorbeern reucht. Dich uͤberſchattet noch ſein Anſehn auf dem 
Throne. Es hat dem groſes Thun unzweifelhaft gemacht, 
daß mit dem Seegen auch ſein Geiſt auf dich gekommen. 
Beſſer. So ſtirbt und ja nicht gar, was uns zum Weinen 
zwinget, nachdem der Himmel uns fo einen Sohn beſchehrt, 
Def grofe Tugenden des grofen Vaters werth, durch den ſich 
unjer Staat nur wiederum verjünget. dem. Mie glücklich 
find wir nicht, Daß auf den grofen Held und nicht ein wulrdis 
ger Nachfolger dürfe fehlen, und daß ein ſolcher Fuͤrſt na» 
tuͤrlich auf uns füllt, den bey der Känigewahl mir einzig 
würden wablen. zdem, Was hilſt es, Gtifter feyn bey einem 
tragen Sohn, wenn alle der Berdienft muß mit dem Stifter 
fierden ; wenn, was ded Vaters Muth und Weisheit anges 
richtet, der Sohn durch Bloͤdigkeit gleich wiederum vernich« 
tet. sdem, Doch was von Chriſtjians Ruhm ganz Norden 
noch erhitzet was an jo bohem Rob die Pyramide ſpitzet, iſt, daſ 

Her auch erblaßt den allerſchoͤnſten Reſt, den Folger ſeines 
Lhrons, für und zurüce laͤßt. Amthor. Zwar biſt du ein 
Portrait von jener Vaͤter Lobe; doch fo, daß Geiſt und Kraft 
an Statt der Farben iſt. Wenzel. Er iſis, der Vaͤter Nacht 
ein nenes Licht zu geben, er, deſſen Fuͤrſtenſirahl auf ihre 

Bilder 
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Vilder fälle. Was Friedrich Wilhelms Preiß, was Ernſtens 
Ruhm geweſen, was endlich Friedrich ſelbſt, der theure Vater 
Dar das wird die Welt vereint von unſerm Friedrich lefen,den 
SGOties Gnadenrarh zu unſerm Hepl gebahr. Die Ster⸗ 
nen jener Zeit vermiſchen bier die Flammen und gehu zum 
Mitielpuntt in Friedrichs Ebrenſicht. Die Fluͤſſe fallen 
hier in ihrem Meer zuſammen, im Meer, das allbereit aus 
feinem Ufer bricht. sdem. 


Nachgeben. 

Redensarten. Die Kunſt zu weichen. Beſſer. Ach wiſſe, 
daß ein Sinn dem guter Glimpf gebricht, am allerhoͤchſten 
fällt. Wenn Eiſen von dem Feur zu ſehr gebärtet wird, es 
Fömme ihm nicht zu Steur, man ſieht gemeiniglicy, wie leicht. 
iich ed. jerſpringt; da oft ein ſchlechter Zaum dergleichen 
Pferde zwingt, Die vofler Hige find. Der darf fo hoch nicht 
traben,der ſolchen Freunden dient, die ihn gefchaffen haben’ 
Opig. Die Baͤume, (0 der Fluch nur wiſſen nachzugeben, 
die fiebft Du, daß fie ſtets mit gangen Aeſten ſtehn: Die nicht 
zu beugen find, hingegen untergebn. sdem, 


Nachruhm. 

Beywört. Der ſtete. beruͤhmte. guůͤldene hohe. verdiente. dauer⸗ 
hafte. beſtaͤndige. verfinſterte. verklärte. edle. mächtige. uns 
beflette. immergrüne. Rorbeerahnliche. Marmorjefte. bes 
ftaubte. geminterte. 

Redensarten und Umſchreib. Des Ruhmes Amianth. 
Menzel. Gnug! daß dein hoher Ruhm der Faͤulnis Macht 
beſchaͤmet, und auch der Tadelſucht die kecke Zunge laͤhmet; 
ja daß der Gegner ſelbſt, der dich vorhin gehaßt, itzt heimlich 
deinen Preiß noch im Gedaͤchtnis faßt, und deinen Aſchen⸗ 
sopf mit Glanz und Preiß befränzet. sdem. Das Lob, ſo 
nimmer flirbt. Opig. Es wird dein gut Geruͤcht auch nim⸗ 
mermehr verblüben. Beſſer. So lange Menſchen find, fol 
dein Gedächtnis ſtehn: und wenn, was itzo febr, auf dieſer 
ABelt gewichen, verfpricht Die Nachwelt dir, es foll nicht une 
tergehn ; weil bie Vergeſſenheit zugleich mir dir verblichen. 
sdem, Dein Angedenten gruͤnt in unferd Geiſtes Schran⸗ 
ken. Aem. Man wird dich nimmermehr in Lethens Fluthen 
ſenten. Wenzel. Du wirſt entgehen der Gefahr des Gras 
bes, dad dich fleucht, wirft nicht aus Lethe trinken, ſo für den 
Poͤbel iſt. Wir koͤnnen nie verfinken, und werben ua 

0 
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Tod viel minder weggeraft als der fo mit der Fauſt ıbın ſteten 
RNamen ſchaft. Opitz. Ed wird Britannien dad was bu aus⸗ 
gericht, nach deiner Wurdigkeit in Erz und Marmor gra⸗ 
ben. Beſſer. Die Tugend weichet nicht aus den Gedächinid« 
zinnen, obgleich, der fie vollbracht, aus unjern Augen weicht: 
Daß Helden, die ſchon Staub, noch ſiegen und gewinnen, 
macht, da ihralter Ruhm zu keiner Zeit verbleicht. «dem. 
Dein Rubm foll unverräct und vor den Augen ſtehn. Aem. 
Ihr Ruhm, der hier verbleibt,nady welchem fie der Welt noch 
nie begraben worden, ihr Nahme, den die Kunft ın Alabaſter 
ſchreibt, weis vondem Tode nicht, nech deſſen firengen Or⸗ 
den.sdem, Verſchleußt man ihr Gebein in ihre Fürftengruft, 
ſtrahlt doch ihr Ehrenlob durch alle Grabeshoͤlen; ihr Wohls 
verhalten bat befeſtigt dieſe Kluft, und ihr Gedaͤchtnis lebt in 
taujend taufend Geeten. dem, Go wie ed allererſt nach 
Mirternachte tagt, muß man von unſerm Ruhm mehr nady 
tem Tode melden: Der Neid verſtirbt dann auch, der nicht 
an Knochen nagt ; und Rom vergötterte auch nur die todten. 
Helden. sdem, Es hat ihn nicht der Tod ganz aus der Welt 
gebracht ; er lebt in Brandenburgs berühmten Angedenten. 
sdem, Der Nachruhm, der die Nacht der Gruft zum bellen 
Tage macht. Wenzel. Dein Gedächtnis grüne und fiegt, 
weil man fromme Tugend kennet, und Aſträen goͤttlich 
nennet. sdem. Nun deine Tugend wird allhier auch in dem 
Schatten heiter bleiben; ſein veined Lob muß ſtets bekleiben, 
und dringt auch ausdem Grab berfür. dem. Des Ruhmes 
Amianth wird ohne Flecken grünen, dein Rob verbleibt bey 
und auf bunten Ehrenbähnen. sdem. Dein Nachrubm 
bleibe bey und im ſuͤſem Angedenken, Eein Roſt noch Alters 
thum verzebret deinen Preid.sdem. Er pfleger den From⸗ 
men zu Grabe zu lauten; esbleiber des Nachruhms erfchale 
lender Thon beroifchen Beiftern ein ewiger Lohn. Asnig. 
Dem güldner Ehrenruhm läßt belle Funken fliegen. sdem, 
ihre Tugend bleibt indeffen grauer Zeiten Eigentbum ; ja 
keinKoſt wird ihren Ruhm aus SalinendMarmor freffen,bid 
ihr edler Staub erwacht. sdew. Du baft der Welt zweySäus 
len binterlaifen, worauf Verſtand und dann die Tugend 
prangt ; ja dein Portrais wird man in Tuͤrkis faifen.der feinen 
Schmuck vom Himmel felb erlangt. dem. Wer Tugend 
liebt, der ſtirbet nimmermehr; er dringe durch alle Noch, 
| durch 
| 
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durch alle Welt erklingt fein Lob und Ehr, er bleibe und feber 
| ode. Drum will ich nichtö mehr jchreiben von zeitlicher Bes 
| gier,fo wird mein Lob bekleiben u. grünen für und für. Opitz. 
| Indeß verliehre dein Tugendſchein ded Nachruhms lichte 
| Gtrablen nimmer; es fol vor deines Namens Schimmer 
| mein Blut das Del, mein Herz diekampe feyn. Amthor. Es 
dringt dein Ruhm durch die geſtaͤlten Riegel der grauen Fol⸗ 
gezeit.sdem. Laß das berbärte Heydenthum fein ewig Feuer 
begen, das in Pallantis Grab zum Lob der Helden brennt; laß 
Eheops feinen Ruhm in Kalk und Steine pragen, woraus 
man feine Macht und feinen Reichthum kennt: Dein Same 
bleibt bey und doch ohne dem in Frieden, und deine Tugend 
baut ihr ſelberPyramiden. zdem. Sy lange man derßternen 
racht wırd am Sapphirnen Pol erkennen, fo auch fein 
Ruhm · und Ehrendacht in immerlichten Ampeln brennen; 
fein Heldenmuth, des Tugendſcheins berüͤhmte Gluth wird 
hm auch mitten in den Grüften ein unverlöfchlich Denkmaal 
fliften. dem. Der Nachruf laͤßt ſich nicht in Garg und. 
Grab verperren, ibm ftebt Fein enges Haug und Fein Ge⸗ 
fuͤngnis an. Chr. Grypbius. Dein Name wird binfert 
im autdnen Fichte ſtehen, fo lange man den Ball der wahr ' 
ren Sonne fieht. Die Zeit wird nod) ein Maal von deiner 
Tugend jehen, wenn fich di: legte Yacht um dieſe Thaler ziebt. | 
And könnte denn dein Nachrubm aleich verderben, der Grab , 
und Sterblichkeit ſchon Tangften übermannt, ſo wird jedod) ' 
fein Punct von deinem Namen ſierben, bis GOtt den Bau 
der Welt der Flamme zuerkannt. Wenzel. Dein Nachruhm 
wird der Welt ein heller Pharus bleiben, fo lange nody ein 
Menſch die Tugend ſchaͤtzen kan. sdem. 8 Eröner ihn des. 
gachruhms Ehrenpracht. sdem. Gein gut Gedaͤchtnis bleib: 
in danfbaren Gemüuthern, und feine Schaͤtzbarkeit hat nur 
der Tod vermehrt ; der Nachruhm iſt derKern aus allen irrd⸗ 
(chen Guͤthern, weil Zeit, Blig, Hagel, Flamm und Gluth ihn 
nicht verfehrt. Der bleibt in taujend Geelen,ald reinen Tem⸗ 
peln ſtehn, wenn Ehrenpfeiler fallen, Denkſaͤulen untergehn. 


Lohenſtein. 
Nachſinnen. 
Redensarten. Wie eifrig ſind wir doch befliſſen, die Heimlich⸗ 
feiten der Natur im Himmel, Erde, Meer, und in der Luft l 
wiſſen; wie ofte folgen wir des fluͤchtgen Wildes u 
| ohen⸗ 
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L.obenftein. “Ich liege weil er ſchnarcht, und fpiele mie Ge⸗ 
— diefed Spielen beißt, mad Ad) und Web ums 
ſchraͤnkt und unfern Sinn beſchleußt in einen Trauerſchran⸗ 
fen, der. uns bis an den Tod mis Jammerdornen trank. 
Hofmsnnswaldsu. 


Nacht. 

Beywoͤrt. Die ſtille. gewoͤllkte. dunkle. heitre. grauſe. trübe, 
bange. umnebelte. beſtirnte. Lichtberaubte. Jammervolle. 
falbe. dicke. kalte. angenehme. finſtere. Schreckenvolle. 
Schmerzenvolle. wunderbare. 

Redensarten und Umſchreib. Der Affe der Natur, die 
Schattenvole Nacht, die unfern Geift mit, Träumen wiegt. 
Neukirch. Der dunkeln Nachte tiefe Stille, werin Erd und 
Luft faft aller Thöne leer. Brockes. Dad Steckfinſtre 
Schwarz der Nacht. sdem, Der Nacht geſchwaͤrzte Schat⸗ 
ten. dem, Die Schatten der Nacht, die, ſo lang die Nacht ges 
wahre, dieSchönheit der Natur fchon in ihr erſtes Nichts geſe⸗ 
Ger hatten. sdcm. Die ditumzogne Nacht, da weder Mond 
noch Stern erwacht. Amthor. Alles fchlief, was Geift und 
Odem hat, die Felder ichwiegen ftıll, man fchwien auch ın der 
Stadt, die Winde ruhten aus von ihrem langen Saufen, und 
felbit das wilde Meer hatt’ aufaebört zu braufen. Geflügel, 
Menſch und Vieh, was inden Buſchen Freudyt,mas in den La⸗ 
chen ſchwimmt, und in den Thaͤlern ſchleicht; lag alled Sor⸗ 
genlos in tiefer Ruh verborgen, und traumte ſchon vergnuͤgt 
von einem bellen Morgen. Beſſer. Kaum batte ſich die 

dacht zu geigen angefangen, die nach der Hitze Laft der Kuͤh⸗ 
fung Luft verheißt. Brockes. Go bald die Nacht gebobren, 
und ich am Himmel halb entzüster ein lichte Sternenreiches 
Slau erblicket. dev». Die dicke Nacht, wenn alle Dinge ſich 
in ſchwarze Schatten büllen, sdera. Die da Kleider Luft und 
Land in ein ſchwarzes Traurgemwand, sdem, Sin einer file _ 
len Sommernacht, ald Finſternis und dunkle Schatten der 
halben Welt gefarbte Pracht bedecket und begraben hatten.sd, 
Die Schatten Dürer Nacht. Chr. Gryphius. Die Nadıt,_ 
fo Furcht und Schreiten beget. s2em. Die Nacht, in der wir 
hinſtraucheln Durch Liſt und Tuͤcke: Die Nacht, da wenig bicht 
zu ſehn, und Licht dem allemal ,nicht fiher nachzugehn. Canih. 
Wenn der Naͤchte Ruß bey Titans fernen Kerzen, die beiruͤb⸗ 
te Luft beginnni entſetzlich anzuſchwaͤrzen; auch u die 
lucht 
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Flocht nach katmus. Hoͤlen nimmt , und nicht der kleinſte Stern 
in feiner Ampel glimmt, das Volk der Finſternis die faulen 
Schwingen reget, und mit verhaßtem Flug durch alle Steige 

traͤget, daß bier der Eulen Bruth ein banges Zeter ſchrept, 
dort Schlang und Fledermaͤuß mit Ziſchn und Pfeifen draͤut 
und wer die Scheußlichkeit den hoͤchſten Punct erſtiegen, auch 
Blitz und WerterKeil von allen Enden fliegen,ja felbft Cocy⸗ 
tus bier aus feinem Abgrund fteige, und manches Schrecken⸗ 
bild den fchlächtern Augen zeigt. Amthor. DieSonn bat ſich 
verfrochen, der Tag ift ganz dahin, der Mond iſt angebrochen, 
die Arbeitdtröfterin, die Nacht hat angeleget ihr ſchwarzes 
Trauerkleid, Fein Gras ift das fich reget, Fein Baum nicht 
weitund breit. Die Welt ift fchon zu Bette, und hat die Aus 
gen zu,wir ſchlaſen um die Werte,das Meer liegt auch in Ruh, 

‚' ©pig. Die güldne Nacht, die jeden Tag befchämer, auf die 

Drlianens Horn den Than als Perlen ſaͤmet, der Himmel fie 
verliebt mit taufend Ampeln ſchmuͤckt. Lohenſtein. Die Nacht 
wirft ihren Schatten aus. Roͤnig. 

Beſchreib. Die Nacht wird als die Proſerpina abgebildet, die 
' einen Kranz von Magfaamen oder Mahn auf dem Haupte, 
| “ den Händen aber einen Dreyſpitz und brennende Fackel 
traͤget. 


Nachtigall. | 
Beywoͤrt. Die fallende. reitzende. holde. Wunderfüfe. gur⸗ 
gelnde. verliebte. Wundervolle. beliebte. Klagenreiche. 
ſchlechte. lachende. 
Redensarten und Umſchreib. Die Saͤngerin der Nacht, der 
Buͤſche Koͤnigin. Brockes. Die Sirene der Vuͤſche⸗de. Die 
Tochier Pandions ſinget mit klaͤglichem Geſchrey, daß Wieſ 
und Wald erklinget. Opitz. Der Wälder Koͤnigin, die Nach⸗ 
tigall, die Tag und Nacht, mit ſauͤſem Wiederſchall, zu ihres 
Schoͤpfers Ehren, laͤßt tauſend Lieder hoͤren, womit fie Feld 
und Wald, Luft, Herz und Ohren fuͤllt. Ihr kleiner Hals, wor⸗ 
ang ein floͤthend Glucken quillt, lockt, ſchmeichelt, girret, 
lacht, ſingt feuriq, ſchlaͤgt und pfeift; erſt zieht fie lange, dehnt 
und ſchleift; dann wirbelt fie den Thon, zertheilet, fügt ihn 
wieder, und Andere Wunderfchnell Die mannigfaltgen Lieder. 
Faſt aller Singevögel Klang, Manieren, Melodey, Gefang, 
bat der Naturgeiſt, wie e8 ſcheint, ın einer Nachtigall vereint. 
Bodies. Unberrügliche Waldfirene, deiner von a 
- chen 
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chen Thoͤne ſUſes Locken lockt mein Herz. «dem, Durch dein 
tunſtlich und liebliches Singen fliege auf feurigen Andachts· 
ſchwingen mein Gemuihe Himmelmwerts, sdem.. Die Nach⸗ 
tigafl, von welcher man den mannigfaltgen Schall nicht zaͤh⸗ 
ſen noch begreiien Ban, ſchlaͤgt mit holer Stimme feurig an, 
und laßt, ded Mondes Silberpracht und Fühlem Schatten. 
liche zu Ehren, Bewundernswerthe Lieder hören. sdem. Der 
fallenden Nachtigall liebliche Kıeder bezaubern der Hörer 
empfindliches Herz; ihr kuͤnſtliches Gurgeln, ihr Elingender 
Scherz ihr gluckendes, lockendes, lachendes Singen kan Gei⸗ 
ſter entzuͤcken, Ban Seelen bezwingen, dein gütigen Schöpfer 
ein Loblied zu bringen. sdem, Die Nachtigall, die aug fo en« 
‚ger Bruſt und mit ſo Eleiner Keblen die größten Wälder fülle 
durch ihren Wunderfchall. ‚Derfelben Fertigleit Die Kunft, 
der Fleiß, die Stärke, Berandrung, Stumm und Thon find 
lauter Wundermwerke der würfenden Natur, die ſolchen ftars 
fen Klang in ein paar Federchen, die kaum zu ſehen, fenfet, 
und einen dad Gehoͤr bezaubernden Bejang in folche dünne ° 
Haut und zarten Schnabel ſchraͤnket. Ihr Häldgen iftam 
Thon jo unerfhöpflid reich, daß fie tief, hoch, gelind und 
ſtark auf einmal finger: Die kleine Gurgel lockt und ziſcht 
und pfeift zugleich, daß fie wie Duellen rauſcht, wie tauſend 
Glocken Elinget. Sie zwitfchert, ſtimmt und ſchlaͤgt mit fole 
cher Anmuth an, mit ſolchem nach der Kunft gefräufeltem Ges 
fhwirre, daß man darob erftaunt, und nicht begreifen Ean, ob 
fie nicht ſeufzend lach’ ,ob fie nicht lachend girre. Ihr Stimm« 
nen ziehet fie in einer hofenfänge von unten in die Hoͤh, fällt, 
ſteigt aufs nen empor, und ſchwebt nach Maag und Zeit ; bald 
drangt fich eine Menge verjchiedner Thin’ aus ihr, als wie 
ein Strohm hervor: Gie dreht und dehnt den Thon,zerveiße 
und fuͤgt ihn wieder ; finge fanft, finge ungeflüm ; bald Bar, 
bald grob, bald hell; Kein Pfeil verfleucht fo raſch, kein Blig 
verſtreicht fo ſchnell, die Winde Lönnen nicht fo ſtreng in Stuͤr⸗ 
men wehen, als ihre ſchmeichelnde verwunderliche Lieder mit 
wirbelnden Geraͤuſch ſich andern, fich verdrehen: Ein ſid⸗ 
thend Glucken quillt aus ihrer holen Bruſt, ein murmeind 
Pfeifen labt der ſtillen Hörer Herzen; doch dig verdoppelt 
noch und mehrt die frobe Luft, wenn etwa ihrer zwey zugleich 
zuſammen ſcherzen. Die fingt, wenn jene ruft; wenn diefe 
lockt, ſingt jene,anie ſolch en bezaubernden Berhäne, 
u a daß 


— 
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dag dieſe wiederum aus Mißgunſt als ergrimmt, in einem an 
dern Thon die ſchlanke Zunge ſtimmt. Die andre horcht in 
deß, und lauft voll Unvergnůgen; ja fängt zu ihres Feind: 
und@egenfangerd Hobn,um, durch noch fünftlichern Gefan; 
ihn zu befiegen,von neuem wieder an in felchen ſcharfen Thon 
mit folchem feurigen empfindlichhellen Klang, mie foldy ge. 
waltigem und wiederhohlten Schlagen,daß fo durchdringen, 
den und heftigen Geſang dad menſchliche Gehör kaum mad). 
. sig zu ertragen. sdem. Die Nachtigall, deren klingendes Gej— 
ſche erfüfler Walder Berg undThal. Ich hörte fie bezaubernd 
ftreichein mir holdem( Gurgeln Luft und Ohr; es brachte ihrer 
Kehle Schmeicheln die Leiter der Mufic hervor : Sie machie, 
Kugen, Bauen, Sprünge und Eontrapuncten, daß es ließ, ch 
fie mit taufend Zungen fünge, und in viel hundert Röhren 
bließ. Bald iſts, als 05 fie iemand rieje ; bald krauſelt fieden 
reinen Schall ; bald jene fie ibn in reiner Tiefe Durch einen 
angenehmen Kal. Es laͤßt, als waren im( Heaͤder von ıbrem 
eingeſchraͤnkien Schlund vom Wirbelwind getriebne Kür 
der: So fcharf, fo reinlich und fo rund formirt ihr enger Hald 
die Thöne, ja ſelbſt die ſchwerſten ohne Muͤh, ohn alles Zwin⸗ 
gen, hell und ſchoͤne; bald zieht, bald dreht, bald ſchaͤrft fie fie, 
KeinFechter ſchwingt fo raich den Degen; die Wellen wallen 
sticht jo krauß; kein Preil Fan fich fo ſchnell bewegen ; als fie 
Die Noten bringt heraus. Iſts möglich, dacht ıch, wohnt 
foldy Klingen fo einem kleinen Seelchen bey? Iſts moͤglich, 
daß von ſolchem Singen die Quell ein thoͤnend Staͤubchen 
ſey? Ein! Zederchen, drinn Thon und Leben? Eın Flügels 
ſchwingender Geſana? Ein Schall,ein Haudy mit Haut ums 
geben? Einfingend Nichts? Einblofer Klang? An ſolchen 
forichenden Gedanken vertiefte fich mein muntrer Gınn; id) 
ſchloß nad) hin-und wiederwanlen: ed feu mad Himmliſches 
darinn. sdem. Gebt, wie im Blätterzelt die holde Nachtigall, 
der die geliebten ungen aus ihrem Eleinen Neftvon Bauern 
abgebrungen, die dünnen Lifte ſchlaͤgt mit zuterndem Ge 
Ereifch, mir (harter Tammerklag, mit ſchwirrendem Ge 
räufch. ‚dem. Die Sängerin der Nacht, die voller Anmuth 
fingt, und wider Willen mich oft aus dem Schlaf erweitert, 
menn fie den engen Kaum der reinen Kehle zwingt. Ziegler. 
Man börte voller Luft in den belaubten Yeften die Sängerin 

der Nacht. dem, Giehe Pöslomela, 
Nach⸗ 
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Nachwelt. | | | 
* Die fpäte. gerechte. ungemiffe. betrogene. gehofte. 

urtbeilende. Ä 

Redensarten. Die fpäte Folgezeit. Wenzel. Die aufung 
folgen wırd. »4. Die einſt von unſerm Thun das Urtheil faͤl⸗ 
lenwırd, sdem. Die Nachwelt, die da und inunfern Schrife 
ten finder. Lohenſtein. 

Nacken. 

Beywoͤrt. Der weiſe. zarte. ſtarre. zerſtoſene. zerquetſchte. reis 
ne. ſtrenge. gedruͤckte. gebogene. holde. rohe. unbezwungene. 
bejochte. durchs Joch gequaͤlte. beſchwerte. 

Redensatten. Der harte Nacken, durch den ein ſchneidend 
Schwerd geglitten. Amthor. Der Nacken, deß Pracht den 
ſchoͤnſten Lilgen gleichet. «dem, 

Naͤnia. 

Veywoͤrt. Die fuͤrchterliche. ſchreckliche. gefcheute. ſchnoͤde. 
Beſchreib. Unter dieſem Namen ward von den Roͤmern eine 
beſondere Goͤttin verehret, die man abſonderlich bey Begraͤb⸗ 
niſſen alter Leute anrufte. Wiewol auch die Trauerlieder, 
die bey Begraͤbniſſen der Leihen abgeſungen wurden man mit 
dieſem Namen zu benennen pflegte. 

Naͤſſe. — 

Beywoͤrt. Die häufige. ſchaͤdliche. faule. ſtarke. ſchmutzige. 
iruͤbe. bewoͤlkte. Regenreiche. ſchnoͤde. verderbliche. beforg⸗ 
liche. betrübte. ausgegoſſene. 

Redensarten. Wie ein gehaͤuftes Naß und Schlackenreiches 
Wetter die wohlbekeimte Saat in ihrem Wachsıhum kraͤnkt. 
Anıchor. Wo die Fluch des NRegengeifted durch die wuͤſten 
Felder ftreicht. «dem. Hier droht die truͤbe Luft durch Stuͤr⸗ 
me, Dampf und Negen, womit der Waſſermann dıe oͤden 
Felder fchreckt; die Faͤulnis will ſich ſchon um Saat und Koͤr⸗ 
ner legen, weil uͤberhaͤufter Schlamm die wuͤſten Furchen 
deckt: Alle Hofnung will entweichen, und ein banger Ackers⸗ 
mann ſchauet dieſes Mißwachszeichen ſchon mit naſſen Au⸗ 
genan.sde „. Der Landmann ſteht betruͤbt, und ſieht die ſte⸗ 
ten Guͤſſe der Nebelreichen Furt mit ſtarren Augen an; er 
wirft aus Ungedult die Sichel vor die Fuͤſſe, weil die benetzte 
Fluhr nichts reifes zeigen kan. Wenzel. Das naſſe Feld 
will alle Frucht verſagen; es mag kein warmerBlick der Hal⸗ 
men Huͤlfe ſeyn. ade. 

42 Name, 
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Name. 

Beywört. Der theure. holde. angenehme. beygelegte. herrlich 
vortrefliche. ſuͤſe. vergeßne. verewigte. verbaßte. beliebt 
wiederholte. beſchimpfte. tiefeingegrabene. erfundene. ei, 
geaͤtzte. verworfene. 


Namenstag. ra | 

Beywoͤrt. Der bolde. beliebte. gegrüßte. aufgeflärte, froh 

. gefeverte. verberrlichte. 

Redensarten. Die verwöhnte Welt denkt bey ihren Rameni 
tagen auf Lieder, Schleckerwerk und Ueppigkeiten. Ch 

Gryphius. Was ſchenkt die Eitelkeit und vor ein Ange 
binde? Ihr Zucker iſt ein Gift, ihr Raͤuchwerck nur ei 
Dunft ; fie liefert fauled Holz ſtatt edler Zummerrinde, un 

ein verſtimmtes Lied ift ihre größte Kunſt. dem. Die Name 
aufder Welt bezeichnen nichs ald Duaal. sdem, Das ſchoͤn 
Licht, —* feinen beſten Glanz von deinem Namen borg 

. Wınzel. 


Najaden. — | 

Beywört. Die muntern. lieblichen. weiſen. zarten. hurtigen 
reinen. angenehmen. froͤlichen. badenden. 

Redensarten. Die Najaden, der keuſchen Nymphen Chor 
Opitz. Die Nympben, welche da in ihren Muſchelgrotte 

ſingen. Beſſer. Die Najaden, die ſelbſt mir Ehren angerübr: 
mit doppeltbeifer Luft in holden Auen baden. Anthor. Di 
ſich in muntrer Krölichfeit mit Triton baden. s4em. Die Naje 
des, die ihr weiſes Angefichte aus grojer Traurigkeit begie 
fen, Opig. Die Nymphen, die auf den ſchoͤnen Wafferflüi 
fen fehr oft aus grofer Lieb aud) Thranen mit vergiefen ; di 

ihr gar oft beweine mein, lindes Savtenfpiel, wenn ich di 
hohe Noth beflager oft und viel. sdem. 

Beſchreib. Sie find Nymphen der Fluͤſſe, Ströhme, Brunne 
und dergleichen Gewaͤſſer; werden aber öfters auch vor di 
Nymphen überhaupt genommen. 

Namur. Ä 

Beywoͤrt. Das fefte. wohlverwahrte. feſtverſchanzte. um 
mauerte. bezwungene. unbezwingliche. blutige. eingenomimı 
ne. erfliegene. trogige. verwegene, umgemorfene. 

Redensarten. Namur, das arge Neft der ungezähmten Dra 
hen; Namur; das eh zum Schimpfin Schutt und Aſche las 
Menzl. a | Napaen 








| 
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Napaͤen. | - 
Beywört. Die ſcherzenden. flüchtigen. muntern, edlen. belieb⸗ 


sen. hurtigen. reigenden. angenehmen.tanzenden.büpfenden 
Beſchreib. Es ift eine Artvon Nymphen, die fonderlich den’ 
Luftwäldern vorgefeger waren. | „ ? 
Napell. | | 
Beywoͤrt. Dergiftige. gefährliche. (chädfiche,blhende. blaue, 
sddeliche. gruͤne. betrügliche. ſchnoͤde. verderbliche. | 
Narciß, die Blume. | 
Beywört. Die fallende, flüchtige. filberne. liebliche. weiſe. 
Schneeweiſe. artige. verwelfte. Runzelvolle. holde. frifche. 
Redensarten. Die Blume voller Fieblichkeit. Wenzel. Hier 
iſt ein friſcher Bufch von ſchmeichelnden Narciffen. sdemw, 


Narciſſus. | J 
Beywört. Der hochmuͤthige. in fich verliebte. thörichte. abge⸗ 
ſchmackte. Auslachenswuͤrdige. verwandelte, freche. närrie 
ſche. tofle. unbarmberzige. 2 
Redensarten. Dem ein Brunn den Tod durdy feinen Spiegel 
bracht, und deifen Schoͤnheit ift fein Todtengräber worden. 
Hofmannswaldau. Deilen Auge das Herze, dad Herze die 
Seele ermorden muſte. zdews. Der Schönfte von der Welt, 
der jaͤmmerlich verfchmacht,ald er fein Holdfelig Bild imbrüne 
ſtig angelacht. »4em, Der Tüngling, der fic) in fich ſelbſt ver» 
liebe; der die Menſchenart veriobr, und zu einer Blume 
ward. Opitz. Deſſen fhöner Leib, den Echo hat begehrt, in 
eine Wiefenblum’ erbärmlich ward verkehrt. dem. 

Beſchreib. Er war ein Sohn des Cephißi und einer Nymphen. 
An feine Schönheit verliebte ſich die Nymphe Echo ; er aber 
bielte fie verachtlich, und verliebte fich in fich ſelbſt, als er ſich 
ineinem Brunnen befpiegelte, und Darinnen feine Schönheit 
warnahm; Darüber vergieng er ganz und gar, bis er end⸗ 
lich in eine Blume verwandelt wurde, welche noch heute zu 
Tage den Namen vonihm führer. 


Narrheit. 

Beywoͤrt. Die ſchnoͤde. verächtliche. betrogne. troßige. beſtraf⸗ 
te. erkannte. freche. Hochmuthsvolle. arge. geſchickte. Aus⸗ 
lachenswerthe. robe. | 

Redensarten. Die fih dem Alter zu vermähfen pflegt. Ziege 
ler. Es hilſft vor Thorheit nieht die Zahl der vielen — 

un3 on 
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fonft wuͤrd ich fonder Streit derAllerklügfte feyn. sdem, Der 
Varrheit Tollhaus ſieht jegt allenthalben offen, Opis, Der 
Thorheit falfched Winkelmaas. ide, 
Natter. | 
Beywoͤrt. Die giftige. bunte. verſteckte. gefährliche, verbor⸗ 
gene. beifende. Bifterfüllte. fchnöde. umgebrachte. 
Kedensarten. Wenn die Sünde Luft, die Ratter Kinder brin, 
gen,muß bier der Leib und dort die Seele fpringen. Neukirch. 
Man kirrt die Natter ja durch lautrer Worte Gunſt. Lohn; 
ſtein. Sie beißt dem Buhlen ab den Kopf in ſuͤſer Brunſt. 
sdem, Die Natter heckt kein Ey im Eingeweide nicht, in dem 
nicht Nattern jlesken. sdem. Die Natier welche man mit füs 
. fer Wild) zeugt gros, behält man dennoch nicht vecht ficher in 
dem Schoos. sdem, 
Natur. 


Beywoͤrt. Die guͤtige. ünftliche. fpielende. ſchlafende. pfu⸗ 
ſchernde. günflige, edle. treue. nie inuͤſige. unermuͤdete. mirs 
kende. unerſchoͤpfliche. 

Kedensarten und Umſchreib. Die weiſe Kuͤnſtlerin. Opin. 
Der geflißne Beift der ipielenden Natur. Brockes. Die 
durch des Höchften Macht ftetd würfende Natur. sd. Die 
Zaufendfünftlerin. Opig. Natur, von deren Kraft Luft, Welt 
und Himmel find, des Höchften Meifterrecht und erftgebehr, 
ned Kind; du Schwefter aller Zeit, du Mutter diefer Dinge, 
dem. Necht alles, was uns nicht ſteht täglich vor der Hand, 
iſt über die Natur, die ihre Kunft und Starke befändig lärfet 
ſehn durch fo viel tauſend Werke, die bey und über uns ſich 
zeigen um und an. Die Wundereigenichaft der wuͤrken⸗ 
den Natur,die durch ihre Beränderungsfraft die Unerſchoͤpf⸗ 
lichkeit in allen Dingen weiſet. Brockes. Die aus Steinen 
Drad-und Tiegerthiere bricht, aus Blumen Voͤgel kan, aus 
Pflanzen Kammer zeugen. Neukirch. Es pflegt ſich die Nas 
sur felbft an die Zeit zubinden. Siealer. Man will zwar die 

- Natur durch viel Gebiechen zwingen als od fie nicht ein Herr 
auch der@efene fey. sdem, Wie ſpielt nicht die Yarur auf Ers 
den ? Nicht ein Blat des einen Baum gleicht des andernLaub 
und Rinden. KeinVogel ift der nicht ganz andreFedern hat. 
Was ift vor Unterſcheid in Früchten nicht au finden ? Was 
find vor Bıldungen nicht Steinen eingedruͤckt? Mit wie viel 
Barden find die Blumen nicht geſchmuͤct? Lohenſtein. 

Beſchreib 
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Beſchteib. Die Natur wird ats ein Weisbild mit vollen Bruͤ⸗ 
Ren, eınen Vogel in der Hand haltend, vorgeflellet. 

Naturkuͤndiger. er 

Beywört. Der edle. bemühte. aufmerkiame, epfrige. unermů⸗ 
dere. Eluge. belobte. weile. unerſchrockne. Een 

Redensarten. Der Feind der Vorurtheile, der Liebling der 

datur. Amthor. Ihr Priefterder Natur, ihr Weifen diefer 
Welt, die den gevierdienKrepg mit ihrem Witz duschkriechen. 

- Opis. Alddann kan erjt ein Menfch fich einen Menfchen 
nennen, wenn ſeine Luft ihn tragt was über und zu Fennen; 
feige Eiſersvoll empor, und dringe fi) in die Schoos und 
Gründe der Natur, da geht ſein Herze lod; lacht von den 
Sternen her der Zimmer,die wir bauen, ded Goldes, welches 
wir tief aus der Erden hauen, wie auch der Erben felbft, und’ 
wenn er oben her deh engen Klumpen ſieht, der guten Theilg 
nur bloß und unbewohnet lieger, it Sand und Wüfleney, wird 
— ganz gepfluͤget, und klagt hier Schnee, dort Brand. 

pitz. 

Nauplius. u 

Beywoͤrt. Der ergrimmte. aufgebrachte. ergürnte.rachgierige. 
raſende. binterliftige. Slutgierige. graufame. 

Beſchreibung. Er war ein Sohn de Neptuni und der Amp⸗ 
mones, und ein Gemahl der Clymenes. Da die Ange vonden 
Hercule zugalle gebradyt mad, folte er fie,anf Befehl des Alci, 
ind Meer werfen, und erſaͤufen laſſen; die er aber einigen 
Kaufleuten gab,dıe fie mir nach Carien nahmen,und demKoͤ⸗ 
nige Teuthranti verkauften, Al fein Sohn Palamedes durch 
des Ulyßis Liſt hingerichtet worden war, und er deswegen Sa- 
tisfaction begehrte, aber Feine erhielt, ward er Urfache, daß 
der meiften BriechifchenBeneralen Gemahlinnen Ehebreches 
rinnen wurden. Da auch die Griechiſche Flotte bey der Zu⸗ 
ruͤckkunft wegen Sturm in grofer Gefahr war, ſteckte er auf 
dem Kaphareiichen Borgebürge brennende Fackeln auf; da 
meynten nun die Griechen, e8 folle ihnen dieſes zur Nachricht 
dienen. Doch, weil ſich daſelbſt viel Klippen befanden, litten 
fie Schifbruch. Was nun nicht erforf, dad wurde von dem 
rachgierigen Nauplio niedergehauen, 

Neapolis. 

Veywoͤrt. Die ſchoͤne. volle.mit Staub bedeckte. holde. An⸗ 
muthsvolle. hitzige. reiche. — 

u 4 


Redens⸗ 
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Kedensarten und Umſchreib. Neapolis, die Tochter der Si 
venen. Opitʒ. Die Königin der See des Landes befter Rubn 
und Zier, Parthenope. »4. Neapolis, die Schöne, Parthenop: 
genannt vom Brabe der Sirene, wo nicht gar weit davon dar 
F veicheBormwerf ſtand, gebaut von Pollion Paufilippus genaſit 
da Maro wollte wiſſen auch feine Todrengruft. dem, | 

Nebel. 
i Beywoͤrt. Der dicke. duͤſtre. finſtre. ſchwarze. giftige. Wollen. 
aͤhnliche. feuchte. ſchreckliche betrübte. Trauervolle. fchäd, 


e — zerſtreute. erhellte. vertriebene. Dichte. naſſe. regnerifche 
— ectar. 

Veywoͤrt. Der ſuͤſe. angenehme. geloſtete. begehrte. geſchmeck. 
te. nöttliche. 


Beſchreib. Diealten Heyden nennten denjenigen Tran alfo 
deifen ſich ihrem Vorgeben nach, ihre erdichtere Götter be 
dienen ſollien. 

Meid. 


Boywört. Der Ballenreiche. Argusäugigte. angefeuerte. 

Redensarten. Der unferm Gluͤckestacht ein fveffend Mol. 
Fendieb. Beſſer. Der dem grünen Wohlergehn der beften 
Seelen wehrer. Wenzel. Des Neides giftger Schmauch 
Chr. Gryphius. Des Neides Froſt. sdem, Schmieret gleich 
der Neid den Ruß des Tadels an, ſo wird fein Ruhm doch weit 


— uund rein verbleiben. Wenzel. Der Tugend Alp, der Neid 
# blaft in verboflen Seelen zum dftern einen Brand zu unfer 
J Schaden auf. sdem, Feindſchaft iſt der ſchwarze Schacht, ſe 
“ . wol ehmald Gold getragen; aller Laͤſtrer Gift und Ragen 
u bat nur gröfern Geegen bracht. dem». Wie ofte kommt der 
5 Netd mit feinen Aftergloffen, und fchinieret deinem Ruhm 
W verhaßte Farben an. Aex. Der blaue Neid iſt der Gebeint 
1 Gift, und frißt ſich felbft, indem erandre trift.sdem. Der 
1) bleihe Neid, der Tugend Zeindin. Hofınannswaldau. €: 
nf ift Fein wütend Hund, Fein Molch, kein Scorpion, der mebt 
’ aiftig ſich ald des Neides Kauft beweiſt. CLohenſtein. Dei 
15 Neid der kochet Ball aus Zucer in der Bruft, ſamt Meifelr 
9* ein, und ſchmiert auf Liljen Flecke, erſtickt und ſ auft aus Ro. 
W fen giftgen Eyter; vergiftet Ambra, toͤdtet reine Kräuter. 
sdem. Siehe Mißgunft. 
Neigung. 
m Veywoͤrt. Die gezwungne. edle. ſtarke. gebrochne. — 
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ne. jüje. ſtille. ungewiſſe. verderbte. erloichne. entflammte. 
ungemeine. redliche. treue. fromme. Ehrfurchtsvolle. vers 
borgene. außgebrochene. HER 

Beſchreib. Man ſtellet die Neigung ald eine junge Perfon für, 
die da ſchwarz und weiß gekleidet ift. Auf dem Haupte trä« 
get fie verichiedene Sterne,nemlid) den Saturnum und Jupiter. 
An der einen Hand bat fie Rofen, in der andern Dornen ;an 
den Füllen aber ift fie mie Flügeln verſehen. | 

Nelke. 


Beywoͤrt. Die fluͤchtige. holde. bunte, Wundervolle. An⸗ 
muthsreiche. aufgeſprungene. geborſtne. wohlriechende. ge⸗ 


ſprengte. balſamiſche˖ edle. Gerucherfüllte. Blaͤtterreiche. 

Redensarten. Der gefaͤrbten Nelken geſchminkte Blaͤtter, 

die leicht welken. Brockes. Kein koͤniglich Gewand bat 
| folche Herrlichkeiten wie fie. Hofmannswaldau. Welch 

Balſam riecht ſo ſchoͤn, den Palaͤſtina ſchwitzet, als ihr beliebe 

Geruch.⸗d4. Kein Zimmetoͤle ſpritzet fo ſuͤſen Othem aus, 

als wenn bey Sommerszeiten he ihren Knopf aufſchleußt, 
und tauſend Lieblichkeiten den Gaͤrten zutheilt die Flora haͤlt 
und ſchuͤtzt. dem. Der edle Nelkenbuſch, der Moſch und 
Ambra bat. Wenzel. Man kan, wenn mand erwegt, niche 
leicht mas ſchoͤners fehen, ald wenn man eine Menge Nelken 
verichiedentlich gefarht, auf einem Haufen freben, auf ein⸗ 
malblüben ſieht. Gie funfeln in fo mannigfaltgem Schein, 
indem fie all aufzarten langen Stangen, tvoran faſt gar fein 
Laub, jo fie bedecket, noch ihre Farb und Form verſiecket, in alle 
gemeinen Schimmer prangen. Brockes. 

Veſchreib. Wofern ein Wenſch in einer Creatur die Wunders 
volle Spur der bildenden Vatur, und zwar an Farben und Fie 
gur, einfolglich unſers Schöpferd Macht in einem hoben 
Grad, zu fehen und zu bewundern hat, fo fl ed wohl der Rel⸗ 
fen Pracht, ded Reichthums Unerſchoͤpflichkeit, der Köche 
Meng und Untericheid, die, ob fie gleich jo vielfach ſchoͤn, da 
die Beranderungen ſich taglich haufen, o Wunder, die kaum 
zu begreifen! Doch aus zwey Karben nur beitehn. Denn blog 
aus rorb und weis allein vermifcht fich aller Nelkenfchein; 
ja ihre Zeichen und Fiqur find nichts ald Linien, find grate 
Striche nur. de, NB. Eine weitläuftige Bejchreibung der 
Helfen finder man in Herrn Zee, Brockes irrd. Vergnuͤg. an 
dt, pP. 224. der zweyten Zdir, 
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Nemaͤiſche koͤwe. | ’ | 
Beſchreib. Es hielt ſich ſolcher zwiſchen den Städten Nemea 
und Mecene auf, da er in einer Hoͤle des Berges Treto lag, die 
durch den Bera gieng, und alfo dem Löwen deſto eber zur Re⸗ 
tirade dienen konnte wenn man ihm nadjitellie.E8 war dieſes 
Thier fo ungeheuer, dag ihm weder Eıfen, noch Erz, noch 
Stein verwunden Eunten, fondern blod mis den Händen ges 
toͤdtet werden muſte. Hercules machte ſich endlich an ihn, und 
erdruckte ihn zwifchen feinen Armen. Die Haut aber zoger 
‚ ihmab, und weil fie undurchdringlich war, gebrauchte er ſich 
derſelben ſtatt einer Kleidung. Inzwiſchen buͤßte er doch einen 

Finger dabey ein, indem ihm die Beſtie denſelben abbiß. 


Nemeſis. 

Beywoͤrt. Die ſtrenge. zornige. geflohene. gerechte. unerbitt⸗ 
fiche. ernſthafte. verſchwundene. 

Beſchreib. Ihre Eliern waren Erebus und die Nacht. Sie war 
eine Goͤttin, fo Die Hoffarth der Menſchen, ihre Freveltha⸗ 
ten und Ubermuth, und daber fliefende Bosheit beſtrafte, das 
bey aber die Frommen befchügte ; und wie fie die Stolzen 
ſtuͤrzte, alfo audy die Demuͤthigen erhohe. Ihr Weſen hatte 
eiwas ſehr ſtrenges an fish, und man hält fie auch vor eine 
Goͤttin des Krieges, der Todten, ja fo gar der Verliebten. Man 
machet fie auch insgemein zu einer Göttin, die den Menfchen 
behute. daß er nichts Boͤſes begebe ; woferne er aber ſolches 
begangen, an ihm beſtrafe. Als die Perfer einften ın Gries 
chenland einfielen, und aug einem geraubten Stück Parıjchen 
Marmor ein GSiegeszeichen verfertigen laſſen wollten , bes 
firajte fie diefen Homuth damit, daß fie auf dem Marathoni⸗ 
fchen Felde voͤllia geichlagen wurden; ihr hingegen jelber von 

ä dem Phidia eine Statua aus ſolchem Marmor gemacht wur 
de. Da die Bosbeit der Menſchen allzugros und unertraͤglich 
wurde, verlies fie die Erde und begab ſich zugleich mit dem Pu⸗ 
dore im Himmel. Jupiter verliebte ſich in ſie, welchem zu ent⸗ 
fliehen fie ſich in einen Schwan verwandelte ; doch, als Jupi⸗ 
ter auch die Geftalt eines Schwans annahm, und ſich alfo mit 

Nihr einlies, legte fie ein Ev, welches ein Schafer fand, und der 
Leda brachte. die ſolches ausbruͤten fie, daß endlich die Helena 
auslief, ſo die Leda vor ıhre Tochter ausgabe. Sonſt wurde 

fie als ein anſebnliches Frauenzimmer vorgeſſellt, Die anf Ihe 
ven Haupie eine Krone ting,auf welcher das Bild ber Vielc- 

fie 
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rie und einige Hirſche gebildet waren; in der Hand hatte ſie 
einen Aſt von einem Eſchenbaume, in der andern aber eine 
Schaale. 

Nephele. | 

Beywoͤrt. Die verſteckte. beträgliche. unerfannte. Scyattens 
ähnliche. Hulfreiche. 

Befchreib. Sie war eine Mutter der Gentauren, mit welcher 
Arion zu thun hatte, alder meynte, er habe die Junonem in 
feiner Gewalt. Sie ſtunde ihren Söhnen kräftig wider den 
Herculem bey, ald Hercules mit ihnen ſochte, und madhte die 
Erde durdy einen Plagregen fo fchlüpfrich, dag Hercules kei⸗ 
nen Tritt hun kunte. ; 


Neptunus. 

Veywoͤrt. Der naſſe. beſchaͤumte. ſalzige. ſtarle. baͤrthigte. 
maͤchtige. verwegene, beſtrafte. 

Redensarten. Der GOtt der Falten Fluth. Beſſer. Der 
Waſſergott, deſſen Fahrt das Meerpferd ziehet. Wenzel. 


Des Neptun Altar war in der Rennebahn aufs praͤchtigſie 


gebauet, weil deſſen Gottesdienſt fo Lauf⸗als Schauſpiel 
war: Und dieſe Aufſicht war meiſt Prieſtern anvertrauet. 
Lohenſtein. Der Herrſcher der ſchaͤumenden Waſſercry⸗ 
fallen. »dem. Der Neptun, den die Fabelreiche Zeit verehrt. 
Wenn Wind und Sturm und Amphitriten toben, Dann muß 
die tolle Macht vonallem Srevel rubn,fo bald nur diefer Gott 
den Dreyzadftab erhoben: Dem Tänarus raͤuchert, und 
Troja mit Frucht und Erſtlingen ſich bey feinem Tempel fes 
ben laͤſſet. Wenzel. 

Beſchreib. Sein Vater war Saturnus, die Mutter aber Rhea. 
Nach ſeiner Geburt wurde er von ſeinem Vater verſchlun⸗ 
gen; doch aber wieder ausgeſpyen, nachdemMetis demſelben 
eine Brecharzeney eingegeben hatte. Er war der Gott aller 
Waſſer: Solche Herrſchaft über dag Meer erbielt er, als er 
mit Jove und Plutone Die Herrſchaft theilete. Seinem Bruder 
Jovi ſtund er wider die Titanen bey; und die Epclopen bes 
ſchenkten ihn mie dem Dreyzack, aldeinem Bewehre. Doch 
da er nach der Zeit mit ihnen, wie mis allen andern Göttern, 
uneinig wurde, war er derjenige, fo den Jovem jelbft band; 
der ihn aber davor firafte, dager Dem Trojanıichen Laome⸗ 
donti eine Zeitlang dienen mufte ; da bauete er mit deur Apole 
line die Trojaniſchen Mauern. Doch, da ihm Laomedon nicht 
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den verfprochenen Lohn geben wollte, rädyere er ſich mit ei⸗ 
nem Monftro,weldyem die Trojaner Tungfern opfern muften, 
Er wird gebilder ald eine Mannsperjon, mıt blaufıchen Haas 
ren und grofem Eraufen Barthe, Himmelblauen Augen, und 
bald gelaffenen, bald ſtuͤrmiſchen Geſichte: Am Leibe war er 
bald nackend, bald mit einem ſchwaͤrzlichen Kleide angethan. 
Sin der Hand führte er eine drepzadigte Gabel; ſtund aufei 
ner Muſchel ſtatt eined Wagens, der von 2. Prerden gezogen 
wurde, fo, die binterfie Helfte betreffend, Fiſchaͤhnlich waren, 
auch an ſtatt der vördern Fuͤſſe Zlogjedern hatten. 
Nereiden. 
Beywoͤrt. Die luſtigen. angenehmen. zufriedenen. neidiſchen. 
tanzenden. ſpringenden. loſen. bekraͤnzten. | 
Beſchreib. Man zablet deren bis fünfzig, und follen fie von 
Den Nereo und der Doride gezeuger worden ſeyn. Gie mas 
ren Nympben und Böttinnen ded Meerd, welche zwar an 
Schoͤnbeit andern Goͤttinnen gerne wichen ; aber nicht leiden 
Tonnten, daß fich die Menichen ihnen vorzogen. Dahero vers 
mochten fie VenNeprunum,derStolz der@aßiopeä zu rächen, 
melche ſolches netban harte. Ihre Berrichtungen befiunden 
fonft in luſtigem Springen und Tanzen auf dem Waſſer. Sie 
konnten auch dag Meer ftillen, und folgten den groſen Gees 
gättern und ihrem Wagen nach. Sie waren fonft von ei⸗ 
| per vortreflichen Schönheit, liebreich, und hatten Rofenfars 
| Bene Arme, ſchoͤne Kraͤnze auf den Hauptern, einen wohlges 
ftalten Reib und gefchiskte Fuͤſſe; waren uͤbrigens von einem 
angenehmen und luſtigen Weſen. Doc) ſollen ſie gruͤne 
Haare gehabt haben, und auf einem Wagen gefahren ſeyn, 
auf Art der andern Seegoͤtter. | 


Nereus. | | 
Beywoͤrt. Der krauſe. fromme. gerechte. wahrhafte. treue. 
rebliche. fruchtbare. feuchte. benegte. gewaltige. 
Redensarten. Der dad Schuppenvieh aus Ampbitritend 
Bette laßt. Lohenſtein. | | 
Bfayreib. Man weis nod) nicht eigentlich, ob er des Pont! 
und der Erden, oder des Neptuni oder Canaches, ober des 
Hceani und der Thetis Sohn ſey. Er war ſonſt einer von den 
vornehmften Meer goͤttern, und dabey ein bejonderer Wahr⸗ 
ſager. Er wuſte ſich in allerhand Geſtalten zu verwandeln; 
doch Hercules trafihn einsmals ſchlaſend an, band ibn ie: Ä 
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und zwang ihn zu fagen, wo er der Hefperiden guͤldne Aepfel 
finden follte. nft war er wabrbaftig, fanftmdıhig und ges 
recht, hatte dabey auch Die Macht,denen Winden Einhalt zu 

thun, und dad Meer rubıg und Kille zumachen. Seine Bobs 
nung mar ein vortreflicher Pallaft an dem Egäifchen Meere. 
Man bildete ihn fonft ale einen alten Dann ab, um den Die 
Nereides, feine Töchter, die er mit der Doride, ded Dreani 
Tochter, gezeuget hatte, ſpielen. 


Nero. | 

Veywoͤrt. Der wilde. fchredliche. grauſame. freche. geile. 

ſchnoͤde. feige. furchtſame. unmenfchliche. 

Redensarten und Umpchreib. Der Wäterich, der der Durs 
ter eigenen Leib zum Luſtſpiele aufgeichnitten. Wenzel. 
Der verhaßte Käyfer. Hanke. Es empfand die ganze Welt 
nit erflaunendem Erſchrecken diefed wilden Tygerthiers 
unerbörte Raſerey. Diefed faliche Erocodil meinte zwar vers 
ſtellte Thränen, wenn der Burrus zweyer Mörder woblver⸗ 
dienten Tod befchloß ; Doch war in gar Eurzer Zeit Tyranney 
fein einzig Sehnen, und fein innigfied Veranlgen, wenn er 
Menſchenblut verguß. Der ihm felbfi das Leben gab,mufte 
meuchelmördrifch flerben, Seneca, ja felbft dDie:Muster wurden . 
beyde hingericht't: Selbft die Tuber muſte fi) von dem vie⸗ 
len Blute farben, und der weite Schlund der Höfen hatte kein 
ſolch Monſtrum nicht. z.em. Nero wufte taufend Duaal frem⸗ 
der Martern auszufinnen; ja man fab das Chriſtenblut in 
geichwollnen Swöhmen rinnen. Diele wurden auf die 
Gaſſen auf dad grauſamſte gefchleift: Andre muften bev der 
Nacht wie die hellen Fackeln bremen ; dieſes war dem Höls 
lenhunde die gewohnte Bartenluft. Andre muften ihm zur 
Luft mie den wilden Thieren flreiten; andre wurden auf der 

Folter durch erbigten Stab! gezwickt ; andre wurden einges 
näber, und in folchen rauhen Häuten von den abgerichten 
Hunden auf dad grauſamſte zerſtuͤkt. Hanke. Nero, der ſel⸗ 
ber ſpielte, und das Spielen Edlen frey lied. Lohenſtein. 

Nerven. 

Beywoͤrt. Die zarten. zaͤhen. ausgedehnten. ſchlaffen. matten. 
muͤden. angeſtrengten. verlegten. duͤnnen. zerriſſenen. zer⸗ 
ſtuͤckten. verſtopften. Heinen. nugbaren. beweglichen. 

Redensarten. Der Nerven unfichtbare und unzeblbare Hölen, 
die nicht zu zahlen, nicht zu begreifen ſeyn. Brockes. | 
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Neſt. 

Beywoͤrt. Das beblümte. gebaute. fefte. ſichere. beſudelte. zer⸗ 
riſſene. geliebte. gefundene. gemachte. gefüllte, bereitete. bes 
queme. warme. 

Neſtor. 

Beywoͤrt. Der getreue. tapfere. Fuge. ſtarke. beherzte. weiſe. 
beredte. alte. belobte. angejehne. Ehrenwerthe. 

Beſchreib. Deffelden Barer war der König zu Pylo, ſeine Mut⸗ 
ter die Chlorid. Er ward aber nicht zu Pylo auferzogen,da+ 
her, ald Hercules ſeine ı 1. Brüder erichlug, war er der einzis 
ge,der feiner Abweſenheit wegen uͤbrig blieb. Er folgte dem 
Vater inder Regierung nach, und ward endlich auch König 
ber Meſſenier. Auf dem Beplager des Pirithoi hielt er ſich 
ſehr tapfer; wie er ſich denn auch zur andern Zeit ſehr herze 
haft bezeigte. Als er ſchon zweybundert Jahr alt war, gieng 
er mie neunzig Schiffen nach Trojam. Seine Kräfte zu ſech⸗ 
ten waren dazumal die ſtaͤrkſten nicht mehr, dennoch diente er 
der Armee mit ſeinem guten Rathe. Dabey war er unermuͤ—⸗ 
det, und von einer fo vortreflichen Beredſamkeit, daß ſich Aga⸗ 
memnon zehen ſeines gleichen wuͤnſchte. Er ſtarb endlich eis 
nes natuͤrlichen Todes, nachdem er 300. Jahr alt worden, 
Seine Gemahlin war Anapilia des Eratiei Tochter ; Er aber 
war vonlanger Statur, hatte eine Erumme Nafe umd weile 
Haut, 


eb. 

Beywört. Das goͤldne. ausgefpannte. zerriffene. gefüllte. lee⸗ 
ve, vergebliche, geftellte. verfaufte. muͤrbe. falfche. verborge⸗ 
ne. gebeime. 

Nichtigkeit. 

Beywört. Die ſchnoͤde. verächtliche. bethraͤnte. erkannte, bes 
weinte. verſchmaͤhte. befeufzte. zerbrechliche. ungewiſſe.fluͤch⸗ 
tige. verwelkte. Beweinenswuͤrdige. 

Redensarten. Das Joch der Nichtigkeit. Wenzel. Wie gar 
zerbrechlich iſt auch ſelbſt der Fuͤrſten Freude; die geſtern wie 
entferne von aller Noch gelacht, gehn heut im tiefen Leibe. 
Beſſer. Die Rofe, die fo ſchoͤn des Morgend noch geblüht, 
läßt um die Mittagszeit die Purpurblätter fallen: Wer fin⸗ 
det ſich darein, mad man verfpührt und ſieht, wovon er⸗ 
blaſſen hier die flammichten Corallen? Ein friſch und junger 
Prinz, ein aufgeweckter Geiſt, von deß Lebhaftigkeit * 
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hoffen können, ſtirbt, da fein rother Mund und feine Kräfte 
preißt, und wir ihn unter und den muntern Ludwig nennen. 
sdem, WMas bauer doch die kluge Welt an den vermeynten 
Wunderwerken, was ift ed, dad fie aufgefielle, um ıhr Vera 
mögen zu bemerlen? Ein leeres Nichts, das leicht vergeht, 
ein Stäubchen, dad der Hauch verwehrt. Das huchaeführte 
Babylon zeigt kaum den Reſt von feinen Mauern: Ed mufte 
Minus Goͤtterthron vor Roſt und Moder nicht zu dauern: 
die Pracht, fo man Mauſolen gab, kuͤßt igo ſelbſt das Schat⸗ 
tengrab. Dianens grofed Heiligchum iſt in entweuhienz 
Staub verfhiwunden; ded Eapitold umſtirnier Ruhm hat 
ſaͤngſt ein kahles Ende ſunden; Egyptens hoher Saͤulen 
Schein kan ſich kaum ſelbſi mehr aͤhnlich ſeyn. Wo iſt des 
Scaurus Feine Welt, an der der Sternenlauf erſchienen? Wo 
des Trajanen Prachtgezelt, ſamt aller Sieger Ehrenbuh⸗ 
nen? Wenzel. So muß der Menſchen Zuverſicht als leich⸗ 
tes Rohr beym Aeol wanken; die Hofnung taͤuſchet unſern 
Sinn, und gebt als Merzenſchnee dahin. sdew. Ach! fo 
ver füllt auch alled, was die Welt als ihrer Wünfche Ziel und 
ihre Stügen ehren; Ed iſt audy dad. was ihr im Bilde vorges 
ſiellt, ihr Blumen, wie ihr felbft verändertsch und nichtig, vers 
ganglıdy, wandelbar und fluͤchtig. Den Purpur frißt Wurm, 
Faͤulnis, Schab und Zeit ;mwig leicht wird Bold und Geld zers 
ſireut ? auf gleiche Weife fleucht der Purpur unfrer Wangen; 
fo ſchnell vergebt der Schnee der fhönflen Haut; der Haare 
old, womit die Frühlingsjahre prangen, falı wie die Hläte 
tev ab, und welkt mit Gras und Kraus: nichts ift unwan⸗ 
delbar als GOtt allein. Brockes. So fehn wir nun, von 
etlich tauſend Jahren find unge, Alt, gemach einander nadys 
gefabren; wie immer eine Fluth die andre von fidy treibt, 
und feine durch den Strom unfortaeriffen bleibe. Wir ſehen, 
daß wol ige von vielen ſchoͤnen Staͤdten noch kaum der Name 
lebt, fie felbft find eingetreten, verbeert und ausgebrannt. 
Opitz. Der edlen Schönheit Gaben fliebn Zug für Fuß. 
Daß alled, mad wir haben, muß verichwinden. Der Wan⸗ 
gen Zier verbleichet, dad Haar wird greiß, der Augen Feuer 
weicher, die Brunit wird Eyß, der Mund gleicdy den Eorallen, 
wird ungeftalt, die Hand ald Schnee verfallen, und du wirfl 
alt. sdem. Pracht, Hoffarth, Guth und Geld, um das wir 
uns bemuͤhen, wird Wind und Fluͤgel noch bekommen mit der 
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Zeit. idem. So leicht verblitzt der Freudenſchein ſo taͤuſcht 
der Wechſel unſre Jahre; bringe uns der Sommer Rofen 
ein, fo draus der Herbſt mit, Tod und Bahre. Amthor. Ja 
frevlich Fan derZeitenKaien auf grüne Palmen ja fo leicht als 
diirreKeifer blaien. Wer heute faſt bid in den Himmel fleigt, 
- muß wider feinen Willen oft morgen ſchon die ſchwarze Gru⸗ 
be füllen; Wer weis. wo itzt ein unerfchrockner Held ſich gluͤck 
lich kan durch Schwerd und Kugel wagen, der Doc) vielleicht | 
nad) wenig Tagen durch eine Krankheit fallt. sam. Es 
(heine, ald wären wir in unferm ganzen Reben bedeckt, und 
zingd umher umgeben mit einem teren nichts: Denn alles, 
maß vergangen, iſt nicht, es ift dabin ; was fünftig, ift nod) 
nicht; indem ed noch) zu ſeyn nicht angefangen. Was gegen, 
woaͤrtig ıft, ſcheint nur, als wenn edwar: Halb iſts noch nicht, 
halb iſis nicht mehr. Da dis nun, wie um uns, auch ſo in 
und geſchicht; fo deucht mich, dag man wohl mit allem Ned) 
te ſpricht: Ein Menich, der ſiets am Irrdſchen klebet, und nie 
an feinen Schöpfer denkt, noch ie fein Herz auf deſſen Wuns 
der lenkt, iſt ein Geſpenſt, das zwiſchen Dingen ſchwebet, die 
ſo veraͤnderlich daß ſie vom wahren Seyn nichis haben, als 
den bloſen Schein. Brockes. Der Menſchen Anmuth und 
Veranugen ſieht man nicht minder ſchnell verſchwinden und 
verfliegen: Die Luſt ift ſelbſt ein Bild der Flüchtigkeit ; dag 
Leiden ift die Wurzel unfver Freuden; der Luft ſchnellreiſe 
Frucht iſt wieder Leiden, sdem. | 


Nilus. 

Beywoͤrt. Der aufgeſchwollne. heilige. ſtrenge. ſtolze. frucht⸗ 

bare. feiſte. Trotobiſſenreiche. ſuͤſe. edle. ſchmackhafte. ges 
erunfne. gekoſtete. fette. 

Redensarten. Des Rilus ſtolzer Strohm. Brockes. Jene 
RiusWellen, in deſſenSchilf die Zucht der Crocodillen legt: 
Menzil. DerNilus, deſſen Schalldes Nachbarn Hhr er⸗ 
ſchellet, der den verbrannten Sand mit fetten Fluthen wuͤrzt, 
der gleichlam wie ein Meer, dad in einander fallet, voll Stolz 
und Ungeſtuͤmm durch fieben Krüge ſtuͤrzt. Brockes. Det, 
um ganz Africa von Aſia zu theilen, aus unbekannter Duell, 
kauft fo viel hundert Dieilen, dev, da er, ald ihr Ziel, zwey 
heil der Welt durchftreicht, an dem getheilten Strand ver- 
echiedne Namen veicht, sdem. Der Wellenreiche Nil beat 
folheSufgteitenvag ihm Tein Fluß der Wels an ſolchem * 

⸗ 
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be gleiche. Wenzel. Der Ril, um deifen Nectar der Crocodil 
ſchleichet. sdem. Der Nil, der das Land in Waſſer ſetzet. Zieg⸗ 
lc. Egpptens groſer Fluß. der ſich in Blut verlehrt. Han⸗· 
fe. Der ſtrenge Nilus falle aus feiner Mutterquellen in 
groien Drean durch fieben Adern ein. Neukirch. Der Nilus, 
weichen auch die Tyber angebethet. Lohenſtein. Der Nil, der 
durch jein jaͤhrliches Befeuchten mit reicher Sruchtbarfeit die 
Jahrzahl übertriſt der Tage, welche jlectt ın feined Nas 
mens Schrift. sdem. Ed trug der Nil auch Ketten; fein gros 
fer Arm, den man Canapus nennt, bis wo bey Mempbis ſich ſein 
ganzer Strohm zertrennt trug auch der Roͤmer och. zdem, 
Der geſchwellte Nil der die Felder waͤſſert daß, mo die Saat 
waͤchſt, und ferce Laͤmmer gehn, man fiebe den kreiſchen Jaͤſcht 
der toben Wellen ftehn. sdem. Der nie gebeugte Nil beugs 
für der Tyber fich, sdem. 2 
Nimrod. 

Beywoͤrt. Der rauhe. tyranniſche. herrſchende. Blutbeſpritz⸗ 

te. Ehrbegierige. Herſchſuchtsvolle. jagende. regierende. 
trotzige. gewaltige. 

Niobe. 

Beywoͤrt. Die ſtolze. fruchtbare. gezaͤbmte. eingetriebene. 
ſchnoͤde berrübte. gebändinte. verſteinerte. erſtaunte. 

Beſchreib. Sie war eine Tochter des Tantali, und zeugte 
mit ihrem Gemahle, dem Ampbione, ſieben Soͤhne und ſieben 
Toͤchter. Daruͤber ward ſie ſo ſtolz, daß ſie ſich der Latonaͤ, 
der Mutter des Apollinis u. der Diand,vorzog.Dadurc) ward 
Latona zorniq gemacht, daß ſie den Apollinem vermochte, die 
Soͤhne der Niobes zu erſchieſen; wie es denn auch Diana mit 
den Toͤchtern that. Amphion kam hierauf auch um, und da 
begab ſich Niebe zuruͤcke zu ihrem Vater, da ſie denn aus Mit⸗ 
leid ihres Betruͤbniſſes wegen, von dem Jove in einen Stein 
verwandelt wurde, der aber auch beſtaͤndig Thraͤnen vergoß. 

Beywoͤrt. Der fromme. beſchuͤtzte. bewahrte. gewarnle. 
Hofnungsvolle. errettete. dankbare. GOttgeliebte. ent⸗ 
blößte. trunkene. verſpottete. erzuͤrnte. 

Redensarten. Noab, der mit der Fluch ſcherzet, weil Jehovah 
fein ſchwaches Schifgen träger. Wenzel. Der vor der Fluth 
von allen reinen Thieren, nad) einer jeden Art, in Kaſten 
fiebennahm. Der, da nr Wellen ihn auf Klıppen Fonnten 

F udren, 
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. führen, doch auf Ararat in fieben Monden kam; damit er 
aber Wind und Wetter möchte Eriegen,nach fieben Tagen ſtets 
lied eine Taube fliegen. Neukirch. 

Nodotus Fu 

Beſchreib. Er war bey den alten Roͤmern ald ein Bott der 
Knoten in den Halmen ded Getraͤydes verehret, oder der dag 


Getraͤpde bis zu den Knoten wachen laffen follte, 


Norden. 

Redensarten. Der erfrorne Nordenſtrich. Wenzel. Die 
Ränder im frofigen Mitternachte. Brockes. Dort wo der 
Falte Bar die Gee mit Winter deckt, der auch im Sommer 
währt. Opitz. Das Yand, wo Mond und Sonne fich nech 

nimmer hingewager.und haben aufgedectifycaond weiſe Baͤ⸗ 
ren: So miemald Waſſer trinkt, da fleter Winter herrſcht; 
wo Evf an Meered Start, und Nebel filr den Tag die Falıe 
Herrſchaft bat. idem, Dort um des Arcturus goldne Speis 
m De Wo der kalte Nord die weifen Bären naͤhrt. 
enzel. - 


Nordwind. 

Beywoͤrt. Der kalte. Fühle. rauhe. Regenvolle. ſtuͤrmende. 
Flockenreiche. | 
Redensarten und Umſchreib. Der froftge Geiſt vom ram 
hen Mitternacht Brockes. Boreas, der der Wolfen fiarle 
Düfte, den kalten Flockengrauß durch die bezogne Luͤfte jagt. 
Amthor. Der Nord, der durch feinen Hauch die Hant ald 
wieein Schwerdzerfchneidet. Brockes. Der grimme Nord, 
der manches Schif zerichmertert. Chr.Gryphius. Der 
Mord, fo durch die Auen flreichet, fage aller Luft dad Ster⸗ 

benan. Wenzel, 
Beſchreib. Man bilder den Nordwind als einen alten Dann, 
der auf Regen-und Schneewolfen lieget. 


Noth. 

Beywoͤrr. Die ſtrenge. erſchreckliche. gehaͤufte. harte. ſchwere. 
gewiſſe. gehobene. 

Redensarten. Das Labyrinth der Schmerzerfüllten Noth 
Ziegler. Die Noth iſt ja bey Chriften fo gemein, ald Wafler 
Luft, und was wir an und haben; Angft, Web und Creutz 
nur Krankheit, Schmerz und Pein, find nach dem Kalte: 
Lebens befte Gaben ; Verfolgung, Neid und tägliche Si 
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die ruhen nicht, bis auf der Todtenbaar. Wenzel. Die lan⸗ 
e Roth, fo mich bey nah erſticket, mache meine Zeit zu Me⸗ 
ch3 Tummerland. sdem, Der Sturmwind böfer Wels - 
ängfliget. »dem, Die Nord, die den feſſen Danım jerreifer, den 
Horfag, Furcht und Scham in mir bat aufgebaut. Ziegler. 
Die Nord, die aus dem Gewichte reiſet, heißt grofe Kiefern 
verachte Zwerge ſeyn. Hofmannswaldau. 
Beſchreib. Die Noth bilder man als cin mageres Weibesbild, 
die ın der einen Hand einen grojen Hammer, in der andern 
aber einen eifernen Nagel hält. | 


Notudenfis. | | 
Veſchreib. Die Roͤmiſchen Bauren ruften unter dieſem Na⸗ 
men eine Bdttin an, die Über das Ausdreichen des Gerrapdes 
ihre Auffiche hatte. 
November. | 
* ae truͤbe. kalte. verdrügliche. Regenreiche. naffe, 
duͤſtre. feuchte. 
Redensarten. Bey ihm ſtroͤhmt meiftentheild ein Guß von 
wilden Regen, und füllt mit feiner Macht fat alle Graben 
an. Wenzel. Der ſich von drepmal dreyen Regen nennt. sdem. 
Biſchreib. Dam bilder den November als einen jungen Mens 
ichen in einem dunkelgelben Kleide, mit einem Oelzweig⸗ 
franz auf dem Haupte. In der einen Hand trägt er das 
himmliſche Zeichen des Schuͤtzens, in der andern aber ei 
Ueberflußhorn mit Wurzeln. 
Nox. Ä 
Beſchreib. Man giebt fie bald vor eine Tochter der Liebe, bald 
des Chaus, bald des Laliginie, bald des Erebi,bald der Erde . 
aus. Sie wurde ald eine der Alteften Goͤttinnen verehret, und 
man hält fie nicht allein vor die Mutter dver:Menfchen,fondern 
auch der übrigen Götter. Mit dem Erebofoll fie Amorem, 
Dolum, Metum, Invidentiam daß Fatum &c. gezeuget haben. 
Sie wird ald ein Frauenzinimer in einer ſchwarzen Kleidung 
vorgefteller. Sie bat dergleichen Decke auf dem Haupte, und 
fuhr auf einem Wagen mit zwey oder vier Pferden. Vor fols 
chem Wagen giengen theils die Sterne her, theils folgten fie 
ihr nach. Sie fam allemal aus dem Dreano,oder nach andrer 
Meynung aus dem Erebo bervor, Man fehreibe ihr auch 
ſchwarze Fluͤgel zu. Siebe Nacht. 
| ra Numan⸗ 
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Numantia. | 
Beywoͤrt. Das tapfre, unerſchrockne. beherzte. undberwind⸗ 
liche. Ruhmvolle. 
Beſchreib. So hies eine Stadt in Spanien, die ſich gegen die 


Roͤmer vortreflich wehrte, und endlich von dem Scipione 
eingeaͤſchert wurde. 


Nundina. 
Beywört. Die gewepbte. angeflebte. ohnvermoͤgende. 
Beſchreib. Die Römer verehrten unter dieſem Namen eine 
Goͤltin, die fie anruften, wenn denen Knäblein am neundten 
Tage nad) der Geburt der Name bepgeleget wurde. 


Nyctimene. 

Beywoͤrt. Die geſchwaͤchte. fehöne. angenehme. einſame. be⸗ 
truͤbte. ſchamhafte. J 

Beſchreib. Sie war eine ungemeine ſchoͤne Tochter des Leßbi⸗ 
ſchen Koͤnigs Nyctei. Ihr Vater verliebte ſich ſelber in fie,und 
als er ſie zu einer unzüchtigen Gewogenheit zwang, fchämere 
fie fich ſo fehr, daß fie fich in einen Wald begab, und endlich 
von er Diana aus Mitleiden in eine Nachteule verwandelt 


Nymphen. 
Bexwoͤrt. Die ftillen. angenehmen. luſtigen. artigen. fcherzen 
den. muntern. holden. beliebten. tanzenden. edlen. ſcheuen. 
reitzenden. | 
Redensarten. Die Nymphen, die da in den Flüffen und luͤh⸗ 
fen Ufern zu wohnen pflegen. Neukirch. Die Nymphen, die 
- vor Freuden hüpfen,wenn ihr Orpheus fpielet. Lohenſtein. 
Beſchreib. Ihr Urſprung ift ungewiß. Sie waren zwar Goͤt⸗ 
—tinnen, aber doch ſterblich; wiewol fie Doch bis in die neun 
tauſend Jahr haben leben ſollen. Sie waren Tungfrauen, 
Uluſtig, befchägten die Thiere und Die Hirten, und gaben einen 
-- guten Geruch von fih. Man theilte fie in Cœlelles, Terreitres 
und Amphytrides ; die mittelften merden wieder in Orcades 
oder Berg - in Lemniades oder Wiefen Napacas oder Thal- in 
Dryades oder Wald.» in Hamadryades oder Baumnymphen 
abgerbeiler ; fo waren der legtern auch verſchiedene Gattuns 
gen, ald Nereides oder Meer- Potamides oder Fluß + Najades 
oder Brummen. Limnades oder Seenpinpben. Wer ihnen 
begegnete, ward meiftensheild wahnınıgig, doch befam er die 
© Kraft zu prophegeven. Obed⸗ 
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Dbed-Edom, en 
| —8— Der geſegnete. begluͤckte. bereicherte. frohe. 
| fromme. belobnte, Bu 
Redensarten. Als die Lade von dem Bunde dort in Obed⸗E⸗ 
doms Haus, nach der Rückkunft,ftlle ftunde, brach erwuͤnſch⸗ 
ter Geegen aus. Wenzel. Wo Dbed-Edom wohnt, da ift 
auch der HErr zugegen, der ben froimmen Birch belohnt.sdem 
Obrigkeit. | 
Veywoͤrt. Die fromme. beforgte. treue. tprannifche. mächtige. 
von GOtt beſchuͤtzte. gepfagte. | 
Redensarten. Die Obrigkeit forgt vor unfer Wohlergebn, 
und iſt ſo Tag ald Nacht mit treuem Fleiß bedacht, dem anver- 
trauten Volk als Vater vorzuſtehn; drum ſchilt man den mit 
Recht, der Obrigkeiten ſchimpft, und derer Ehre ſchwaͤcht. 
Wenzel. Des Hoͤchſten Dienerin. Opitz. Die das geſchaͤrfte 
Schwerd des Rechts in Handen führt. Wenzel. 


bit, | 

Beywoͤrt. Daß friſche. tödliche. veife. prächtige. ergetzliche. 
ſchmackhafte. füfe. berbe. ſchnoͤde. 

Redensarten. Der Duell erlaubter Augenlüfte, des Herb⸗ 
ſles praͤchtigs Schaugeruͤſte. Brockes. Die Arten von dem 
Obſt find ja foleiche zu geblen, ald man den Sand der See in’ 
Maaß und Ziffern ſchlieſt. Wenzel. Das Hof, dad den 

. Mund mit ſuͤſer Kraft ergeget, und aus Bomonenreich was 
ſuͤſes auf die Tafel ſetzet «dem, Die Leckerbisgen an den Ae⸗ 
fien. sdem. Die Treflichkeit des Obſtes. sde». Dem einen will 
dag Obſt nur gar zu fpatereifen, und läffer ihn umfonjt nad) 
vollen Zweigen qreifen,diemweil Bein warmer Schein der groje 
jen Foͤrdrer lacht. sdem. Das edle Obſt lacht auf den fchlan: 
fen Zweigen, nach dem fein ſchnoͤder Wurm, noch böje Welpe 
greift. sdem. 


Occaſio. | 
Veſchreib. Sie mar eine Römifche Göttin, und ward auf den 
Zaͤhen lebend gebilder,ihrellnbeftändigkeit anzudeuten. Sie 
hatte Flügel an den Fuͤſſen, ihrer Geſchwindigieit wegen; in 
der Hand aber ein Echeermeifer weil fie durchdringender ald 
dieſes Inſtrument jey. Auf derStirne hatte fie Haare; binten 
aber mar fie kahl. Sie hat meiftentheild die Reue zur Gefaͤhr⸗ 
un. Siehe Gelegenheit. | 
Er 3 Occa- 








694 Dec 


Decator. Ä 
Beſchreib. Die Römer ehrten unter diefem Namen einen Goͤ⸗ 
gen, der da die Aufſicht auf das Egen des Ackers haben follte, 
Oceanus. 
Beywört. Der gehörnte..afte. fruchtbare. milde. gutthaͤtige. 
Beſchreib. Sein Bater war Coelus, die Mutter aber die Erde, 
Er war einer von denTitanen und einer von den lelteften uns 
ter allen Böttern. Er foll diefelden, wie auch die Menichen 
alle gezeuget haben; infonderheit aber ward er vor einen Goit 
des Meers gehalten. Seine Gemahlin war die Thetys, feine 
Schweſter, mit welcher er viel Kinder zeugte ; die Junonem 
aber erzog, der zu Gefallen er auch der Kalıfto, die Jupiter 
unter der Geſtalt eined Baͤres an den Himmel verjeget batıe, 
vergoͤnnte, daß fie fich niche mit den übrigen Beftirnen in das 
Waſſer niederlarfen durfte. Er wurde als ein Mann mit eis 
nem Ochſenkopfe gebildet; wiewol er auch manchmal auf ei⸗ 
nem Wagen fuhre, der von Wallfiſchen gezogen ward, und vor 
Dem die Tritones mit ihren Trompeten vorher giengen, Pro⸗ 
teus aber folchen mit den Nymphen und den Meerkaͤlbern 
begleitete. 
Ochs. 


Beywoͤrt. Der bruͤllende. fatte. michende. ſtarke. ſtoͤſige. ſchla⸗ 
gende. geile. gehoͤrnte. muntere. fette. wilde. gezaͤhmte. vers 
* verehrte.geweyhte. wiederkaͤuende.raſende. ſprin⸗ 
gende. 

Denus. 

Der tapfre. männliche, unvergeßliche. berühmte, 

ankbare. 

Beſchreib. Man gieber diefen Sohn des Tiberis und der Man 
tus vor den Erbauer der Stadt Mantua aus; die auch dei 
Namen von feiner Mutter führen fol. Gein Grab war ehe: 
mald vor Mantua zu feben, 

October. 
— Der naſſe. truͤbe. Weinreiche. kuͤhle. rauhe. ge 
egnete. > 
Redensarten. Die Traube reicht nunmehr den füfen Nectar 
faft, und läßt dag weite Faß mit edlen Tropfen laden. Wen 
zel. Der die Tage merklich kürzt. sdem. 

Beſchreib. Man bilder den Odtober ald einen jungen Menſche 

in einem Leibfarbnen Kleide und mit einem Kranz ge’ an 
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Haupte von Eichenlaub. Sonſten haͤlt er auch in der einen 

Hand das Zeichen des Scorpions, und in der andern einen mit 
Winterfruͤchten gefüllten Korb, 


Dder. 
Beywoͤrt. Die an Fifchen reiche. belobte. berühmte.edfe.kühfe. 
vergnägte. zufriedne. hurtige. befchügte, getrübte, mit Blue 
gefarbte. Rarke. ſtrenge. breite. befthiite. 


Dedipus. 

Beywört. Der bdiefjlfige. geſchwollne. tapfre. berzhafte. 
— blutſchaͤnderiſche. blinde. elende.verjagte. moͤr⸗ 
deriſche. | 

Beſchreib. Sein Vater war der Spartanifche König Rajus,feis 
ne Mutter aber Jocaſta. Da$Oracul hatte feinem Water Pros 
pberevet,dag ihn jein Sohn umbringen wurde; Daher enthielt 
er ſich feiner Gemahlin bis er endlid),da er trunken war, Dies 

ſen Debipum mit ihr geugte. Er furchte ſich vor der Prophe⸗ 
zevung, durchflach ihm die Knöcheran Fuͤſen, und lie ihn 
durch einen Hirten aufdem Berge Eithorone wegfegen. Doch 
des Polybi Hirten von Corinih fanden ihn, und brachten ihn 
der Gemahlin ihres Herrn, der Periboea, die ihm die Fuͤſe 
heilen lied, und weil fie gefchwollen waren, davon ihn Dedis 
pumbenennte. Er that es hierauf, als er erwachſen war, in 
allen Uebungen des Leibes allen vor; daruͤber ward ihm 
von ſeinen Cameraden vorgeworfen, daß er nur ein unterſcho⸗ 
bener Prinz wäre: Da fragte er nun die Periboeanı darum, 
und da fie ihm, fo viel fie wuſte, fagte, wendete er fich an dag 
Ora:ulum, welches ihn warnete, dag er ja nicht nach feınem 
Vaterlande geben follte,moferne er nicht feinen Bater erichla« 
gen,und feiner Mutter ungebührlich beywohnen wolle. Weil 
er nun den Gemahl der Periboea vor feinen Vater hielt, fo 
entſchloß er ſich nicht wieder zuruͤck nad) Corinth zu begeben, 
ſondern begab fihnad Theben. Inter Weges aber beges 
gnete ihm fein Vater Lajus. Da ihn deffelben Praͤco aus dem 
bene gehen hieß, er folches aber fogleich nicht thun wollte, 
machteibm der Präco eines von feinen Pferden nieder. Dar⸗ 
über erzurnte ſich Dedipug fo fehr, daß er fowol den Lajum, 
als den Praconem niedermachte. Er ſetzte hierauf ſeinen 

Weg nach Theben fort, errieth der Sphingis ihr Rägel, dar 

, über er feine eigene Mutter zur Gemahlin erhielt,und endlich 
blind im Elendefiarb. | 

| Xx 4 Oel. 
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Berwön, Daß glatte. dicke, fette. lindernde. tröpfelnde. heil. 
nn liche. wohlriechende. iheure. verdorbene. fhläpfris 
ge. ſuͤſe. 


Kedensatten. Ein Ringer pflegt den Leib mit Dele zu beftreis 
chen, um vor den angelegten Streich mehr Kraft und Stärs 
fe zu erreichen. Wenzel. Das Del, fo glatt und ſchoͤn macht, 

"sdem, Mit dem Balfaı treuer Lıebe, der aud ihren Wunden 
troͤpft, weil fie ihr dad.Del des Kebend felbft aus ihren Adern 

zaͤpft, ald Hiarbend tolle Brunft ihrer Keufchheit Netze ſtell⸗ 
te, Lohenſtein. 

Delbaum, 
Beywoͤrt. Der grüne. bleiche. gemünfchte. nußbare. unent⸗ 
behrliche. fichre. behaune. bezweigte. 

Redensarten. Die Olwen, die ſieter Lenz erfreuet. Wenzel. 
Der Oelbaum, der nach dem Hieb nur deſto ſchoͤner ſteigt. 

⸗dem. Dev Oelbaum, welcher zwar ım Stamme Galle führt, 
und dennoch ſuͤſe Frucht von ſeinen3weigen ſtreut. Neukirch. 
eneus. 

Beywoͤrt. Der willige. gedultige. beſcheidene. belohnte. unacht⸗ 
ſame. beſtrafte. 

Beſchreib. Er war ein Koͤnig in Calydonien. Als einſten Bacchus 
bey ihm einkehrte, und er merkte, daß dieſer Gaſt ein verlieb⸗ 
tes Abſehen auf feine Gemahlin habe, war er fo hoͤflich daß er, 

als er eine nothwendige Reiſe vorhatte, inzwiſchen dem Raccho 
Freybe t verſtattete, in ſeiner Abweſenheit mit der Althaͤa, ſei⸗ 
ner Gemahlin, vertraulich umzugehen. Bacchus war hingegen 
auch nicht unerkenntlich, und verehrie ihm einen Weinſtock, 
und zeigte ihm zugleich, wie er folchen bauen follte ; hies ihm 
zugleich,die Frucht,fe davon gezeuger werden würde, Denum 
zu nennen. Da hierauf Deneus allen Goͤttern einOpfer brach⸗ 
te, der Dianä aber vergaß, ſchickte fie dag bekannte Calydo⸗ 
niſche Schwein, welches ganz Griechenland vermüftete; 
endlich aber durch den Sohn des Denei, den Meleagrum, mit 
| Buniehung der vornehmften und tapferfien Leute, erleget 
ward, 


Oenoe. 
Beywoͤrt. Die ſtolze. hochmuͤthige. ſchoͤne. beftrafte, verwan⸗ 
delte. gefluͤgelte. befiederte. 
Beſchreib. Sie war eine Pygmaͤiſche Jungfer. So ſchoͤn old — 
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war, fo hechmuͤthig war fıe,fo gar, daß fie die Qunonem u. die 
Diana neben ſich veracdhtete. Sie verbevrarhete ſich mit dem 
Nicodamanıe.und jeugete den Mopfum mıt ihm, über deifen 
Geburt ſich alle Ppgmaͤi freueren; Doch da fie der Junoni ihre 
gebuͤhrende Ehre nicht erwieß, ward fie von derſelben in einen 
Kranich verwandelt, fo der Pygmai verſchworne Feinde find, 
Denomaus, 

Beywöst. Der gefchwinde. ſchnelle. hurtige. betrogene. graus 
fame. Blurdürfiige. 

Beſchreib. Er mar ein König zu Piſa, und dad Dracul prophe⸗ 
zevete ihn, er würde alddann flerben, wenn feine Tochter eis 
nen Mann bekommen, oder er auch ſelbſt feine Tochter unge⸗ 
ziemet lieben würde. Dahero wollte erfie keinem Frever 
neben, der nicht vorher einen Wetiſtreit mit einem Wagen⸗ 
vennen mit ihm gewagt hatte. Da er nun zwey Pferde hatte, 
die fchneller ald der Nordwind waren, bürferen fiebenzehn 
Frever der Alcippä ihr Yeben ein. Er lies einem ieweden 
Freyer fo viel Zeit zum Voraus, als er bedurfte, dem Jovi eis 
nen Widder zu opfern. Er bolete fie allemal vermittelft der 
Schnelligkeit feiner Pferde ein, erflach fie mit einem Spieſe, 
und fies fie hieran begraben. Doc) wurde er endlich von 
dem Pelope, vermittelt Beſtechung feines Kutfchers, einges 
boler ; woraufer ſich felber erſtach. 

Oenotropaͤ. | | 

Beſchreib. Go werden die drey Töchter ded Anii genenner, 
weichen Bacchus die Macht gab, alled in Wein und Korn zu ' 
verwandeln, was fie wollten; fie haben auch davon den Nas 
men befommen. 

Ogmion. | 

Beſchreib. Die alten Ballier verehreten unter dieſem Namen 
ben Herculem. Gie bildeten ihn als einen alten Mann ınıc wer 
nig Haaren, voller Runzeln und ſchwaͤrzlich im Geſichte, eine 
Loͤwenhaut um ſich habend, in der einen Hand eine Keule, in 
der andern einen Bogen, aufden Riten aber einen Kächer, 

Bon feiner Zunge giengen viel Heine Kettchen herab in die 
Ohren einer nrofen Anzahl Menfchen, die um ihn herum 
ft den, die Krafı feiner Beredfainfeit anzudenten, 

Dhnmadıt. ö | 
Beyn oͤrt. Die tiefe. unheilbare. Todtenäbnliche. duͤſtere. 

Jammervolle. bethraͤnte. eniſetzliche. geheilte. verzriebene, 
rs Redens⸗ 
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Redensarten. Mein: Herze ringe mit: naber Obnmach:. 
Wemzel. Sie fchrye, und fank vor Ohnmacht nieder, Ned 
und Bewegung farb inihr. Beſſer. Gie fallt dahin; ein 
Duft benebelt ihr Geſicht; der Athem bleibe ihr aus: eg 
ſchwinden Sprach’ und Worte; ihr ganz erflarreted und 
dDunkled Auge bricht. Brockes. Sie, von fo herber Pein, die 
fie hierob empfindet, wird blaß im Angeficht ; es friert ihr zit 


ternd Herz; fie ſtuͤrzt zur Erden hin in Ohnmacht, ſtarr von 
Schmerz. Brockes. 





Beywoͤrt. Das ungeſchlachte. verſtockte. verflopfte, geneigte, 
ofne. ganz verſchloßne. harte, unerbittliche. grauſame. erde 
nete. geneiqte. kuͤnſtliche. aufmerkſame. keuſche. duͤnne. rohe. 
unverſtaͤndige. taube. 


Olympus. 

Beywoͤrt. Der hohe. fichere. heitere. umflirnte, freye. edle. 
erhobene. 

Beſchreib. So wurde ein Berg in Theſſalien genennet, der ſehr 
body war, und den wegen ſeiner Hoͤhe weder Die Wollen, noch 
auch der Wind beunruhigen konnten. Er wird daher vor den 
eigentlichen Sitz der Goͤtter gehalten: Wiewol ſolches nichis 
zum Grunde hat, als daß Jupiter ehemals ein Schlos auf 
ſelbigem gehabt. 


Omphale. 

Beywoͤrt. Die mächtige. ſchoͤne. Heldenmuͤthige. tapfere. 
verkleidete. gewaltige. ſiegende. bezaubernde. 

Beſchreib. Sie mar eine Tochter des Jardari, Koͤnigs inLydien. 
Hercules muſie ſich an ſie zum Knechte verkaufen laſſen; der 
ſich dann in ſie verliebte, und viel Dinge vornahm, die einem 
Helden unanſtaͤndig waren, indem er fo gar an dem Rocken 
geſponnen haben ſoll; wie denn auch Croͤſus von ihm herge⸗ 
ſtammet ſeyn ſoll. Omphale ſoll zum oͤftern ihre Kleidung 
mit dem Hercule vertauſchet haben, indem ſie die Loͤwenhaut 
um⸗ und die Keule in die Hand genommen, er hingegen 
Frauenzimmerkleidung angezogen. 


Opfer. 


Beywoͤrt. Das abgewuͤrgte. verbothene. fette. angenehme. 
dargereichte. ſchnoͤde. verachtete. verworfene. reiche. arme. 
geringe. wohlgemeynte. 


Redens⸗ 
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Redene arten. Ed wird des Brandaltars beliebter Flammen⸗ 
ſchein dir in Gerechtigkeit mit Farren dienſtbar ſeyn. Am⸗ 
ihor. Das Opſer, jo GOtt will. iſt ein zerſchlagner Geiſt. 
sdem. Das Opfer welches nich: dem Hoͤchſten kan gefallen, 
das allen Menihen wird ein Fluch und Edel feyn. Ziegler. 
Das Opfer, welches BDu und Menſchen wohlgefaͤllt. ädem, 
Durch Opfer wird gewis der Sörter Herz gewonnen. Bo: 
henſtein. Das Herze, nicht ihr Preiß, giebe Opfern ihren . 
Werth, sdem. 


Dpfern. 

Redensarten Ah will zu vechter Zeit mit Opfern dienſtbar 
feyn. Amthor. Es fol der Flammen Schein auf deinem 
Brandaltar mit Opfern tuͤchtig ſeyn. sdem. Drauf mufte 
manches Schar vor ihrem Meſſer fpringen, um fein geweph⸗ 
sed Blut den Göttern dDarzubringen. sdez. Wenn dag Rue 
am Dpferfieine lebt. Ziegler. Wenn ſchon die Dpferaluch 
mie vollen Flammen kracht. z4-m. Wenn die gemwenhte 
Gluth dag Fleiſch verzehren wird. dem. Der als ein Dpfs 
ferknecht mit Hand und Herzen, mit ſuͤſem Weyhrauch dir 
gebücki entgegen gieng. Hofmannswaldau. Zieht die Ge⸗ 
fangenen bis auf die. Hemder aus. Verdammter Gottes- 
dienſt, verteufelt Goͤtzenhaus! Man wird euch fiedend Erz 
auf Brüß und Blieder fpeven, wo ihr das Heiligthum ınepne 
fluchend zu entweyhen. · Da ihr ein Wort noch ſprecht, ers 
fauft euch Hoͤllenquaal: Laßt euch mir Meyenthau beſpren⸗ 
gen ſiebenmal: Laßt euch Stirn, Augen, Mund aus dieſem 
Weine waſchen: Nun laßt euchs Haupt beſtreun mit dieſer 
Todtenaſchen: Schließt hinterm Ruͤcken Bein und Armen 
in ein Band; werft der Gefangnen Pfeil und Weyrauch in 
den Brand, daß Nabarheens Harz die heile Gluth erfriſche. 
Nun bebt fie alle zwey auf die zwey Opfertiſche; kebrt 
beyder Angeſicht Aſtratens Bilde zu. So ſcharfen Schnitt 
ich bier durch beyder Bruͤſte thu, ſo wolle Baal auch der Fein⸗ 
de Macht zertrennen. Dig Herze ſoll dir, Sonn', und dig 
dir, Monde, brennen. Nimm, groſer Schutzgott, an, mag 
Andacht dir gewaͤhrt! das Fleiſch fey von der Gluth, der Feind 
von dir perzehrt. Hier haft du, Derceto zum Opfer ihr Ges 
birne ; ſey unſerm Feind ein boͤß und und ein qus Geftirne, 
Wie diß erhitzte Beil durch bender Halte fährt; fo falle Rom 
und Feind auch durch der Mohren Schwerd, daß man der 

Todten 





. — — — — — 


700 Op Or 


Todten Koͤpf auf unſre Thuͤrme ſtecke. Cohenſtein. Die 
Iphis laͤſſet ſich als wie ein Laͤmmgen binden, man führt fie 
. zum Altar, zur Gluth des Dpfers hin ; fie fol den Opferſtall 
ſchon in der Bruft empfinden, und durch den Schwanenhals 
wirds Opfermeifer dringen. Ziegler. 
Odphir. | | 
| Beywoͤrt. Das reiche. goldne. beſuchte. ungewiſſe. beflrittene. 
| beraubte. Solderfüllte. Affenreiche. Pfauenvolle. koſtbare. 
Dr 
Beywoͤrt. Der grofe. gelehrte. berühmte. edle. keuſche. Eluge, 
Schyerzerfüllte. Weißheitdvolle. nie fartgerühmte. hochver, 
diente. angenehme.füie. fingegde. bewunderte. Lehrenreiche. 
Redensarten und Umſchreib. Der Echlefiihe Birgil, der 
Meifter Teufcher Lieder. Lohenſtein. Des Bobers edler 
Schwan, Chr. Gryphius. Der Schleſien den Ruhm er. 
worben, ed ſey in ihm der Schwanen Vaterland. Lohen⸗ 
fein. Der die Nymph Hercinia nad) ihrer Schoͤnheit weig 
zu mablen. sdem. Preßt unfer Opitz nicht dem Pluto Thraͤ⸗ 
nen aus durch feine Todtenlieder ? Er bringt Euridicen aus 
Tod und Hölle wieder, wenn feine Poefie die Todten lebend 
macht; und feine Leyer ift von Muſen ſelbſt gebracht zum Ster⸗ 
nen. Dennman wird nady ihr die Saͤyten flimmen, weil in 
dem Bober man wird Fifche jeben ſchwimmen. ide, Der ift 
nicht werth, ein Schlefier zu ſeyn, der nicht in einen Baum den 
Opitz ſchneidet ein. sdem. 


Dvs. 
Beſchreib. Ops iſt foviel ald die Rhea, und ift eine Gemaplin 
des Saturn. Siehe Kbes, 


Draculum, 
Beywoͤrt. Das betrügliche. ungewiſſe. dunkele. verfiumnite 
tbörichte. teufelifche. varhende. ſchnoͤde. beliebte, beſuchte. 
Redensarten. Die Dracul führen ftetd was Dunkels in ſich, 
und find nicht nach der Woͤrter Laut zu ſchlichten. Hofmanns⸗ 
waldau. DIE Bild lied Dido noch aus Gold und Silber 
gıefen, worein jo Sonn ald Mond die Kräften flöfen ein. 
Dis weis und reder aus, wie unſer Gluͤck wird ſeyn, dad fein 
Wahrfager gleich ift fähig und zu fagen.Kobenjtein. Dodo» 
nens Eichaltar füge durch zwey Tauben, theildauch durch die 
Zweige wahr; der Aeſculapius aus Erz und einem ANA 
um 
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und Hammond boͤrnicht Kopf winkt zu gewährten Sadyen ; 
Allein Elıffa macht durch ihren Bauch und Mund, was man 
zu wiſſen wuͤnſcht, viel deutlicher ung Fund. sdem. Bon des 
ren Fügen ein Neubegieriger oft Antwort Funte Eriegen. 
Brockes. 

Orangerie. 

Kedensarten. Ein Baum, der ſchon Orangen trägt, wenn 
noch der Bluͤthe Frucht um alle Zweige ſpielet. Wenzel. Ich 
ward mit hoͤchſter Luft gewahr, wie ein Orangedach zur rech⸗ 
ten Hand auf Saͤulengleichen Stämmen fland, die ein ge⸗ 
fpigted Laub, fo wie Smaragden glänzet, mit hocherhabnen 
Kronen kraͤnzet; wo zwifhen Gilberweifer Blüch man 
güldne Fruͤchte ſchwimmen fiebt. Brockes. Biefamfilber 
ift die Bluͤthe, die Frucht eineß-und trinfbar Bold. sd. Die 
guͤldnen Nepfel der Sineſen, wovon das Äufere, wie auch dag 
innre Weſen ein eß - und trinkbar Bold, vermehrt der Bärs 
ten Zier; fie firahlen Wunderfchön herfuͤr; der glatten 
Blätter funfelnd Gruͤn erhoͤht das Bold, dad mehr ald guͤl⸗ 
den fchien; ed mehrt den gelben Blanz die Silberweiſe Blůth, 
die voll balſamiſchen Geruchs man um fie fieht. sdem, 


Drbona. 

Beywoͤrt. Die troͤſtende. holde. erfreuliche. Oynmachtsvolle. 

Beſchreib. Sie war eine Goͤttin der Roͤmer, in deren Schutzz 
diejenigen Eltern waren, welche ihre Kinder verlohren hatten. 


Ordnung. 

Beywoͤrt. Die geſchickte. gepriefene.ächte. ungetheilte. unzer⸗ 
ſtreute. ungetrennte. angenehme. fichere. klare. erlaͤuternde. 
unverworfene. zerſtoͤhrie. verwirrte. gebrochene, ſtilſe. 

Redensarten. Ein andrer will den Kram mit manchem Miſch⸗ 
maſch zieren, und denkt das groſe Werk gar glücklich auszu⸗ 
führen, trägt aber feine Frucht mit Kraut und Rüben ein: 
Doch wie dieKerten ſich durch ihre Glieder binden; jo muß die 
Weisheit auch fih nur auf Ordnung gründen. Amthor. 

Dreaden. 

Beyvwoͤrt. Die einfamen. freudigen. häufigen. kletternden. 

Beſchreib. So nennetman eine gemwiffe Arc Nyınpben, welche 
fi) auf den Bergen aufhalten, und auch den Namen daher 

baden. Man halt fie indgemein fir Begleiterinnen ber Dias 

na. Giehe Nymphen. 








Oreſtes. 
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oͤrt. Der treue. verfolgte. geplagte. verjagte. liſtige. bes 
glüuͤckte. verſoͤhnte. raſende. a 
Berchreib. Er war des Agamemnonid,desKönige zu Mycenen, 
Sohn. Als fein Vater vor Trojam nieng, war er noch ſehr 
Klein. Da aber feine Mutter mir dem Aegyſtho vertraulich zu 
werdenanfleng, wollte Diefer den Oreſtem aus dem Wege ge⸗ 
räumt haben; doch wurde er gerettet, und hatte dad Gluͤck, 
an dem Pylade einen Freund zu erhalten, der ſich ganz aufer. 
ordentlich genen ihn bezeigete: Go übte er auch in feiner Ge 
ſellſchaft Rache an dem Aegyſtho. Denn er gab fichver einen 
Boten aus, der die Nachriche überbrachte,Drefled fey geſtor⸗ 
ben. Kurz bierauffam Pylades, und brachte eine Urna, mit 
Hericht, dag die in derfelben befindliche Afche des Dreftig ſey. 
Darüber erfreuete fich Aegyſthus; wardaberin der Nacht 
daꝛauf , ſo wol als die Clytemneſtra, von demOreſte und feinen 
Freunde hingerichtet. Er gerieth hienauf in eine Unfinnig- 
keit, indem ihn die Furien wegen dieſes Mords allenthalben 
plageten. Er wurde aber endlich vor der Statua der Diana 
Taurica ausgeſoͤhnet. In Arcadien flach ihn endlich eine 
Schlange, daß er ſtarb. 


Orion. | 3 
Beywört. Der geblendete. verliebte. edle. geſtirnte. ftarke. bes 
berzte. lange. erfchoßne. Ri 
Beſchreib. Als einjt Jupiter, Neptunus u. Mercurius bey dem 
Hyrieo einkehrten, wurden fie von ihm ſehr gütig tractiret. 
Davor befahlen fie ihm, er ſollte ſich was ausbitten. Daer 
niun um einen Sohn bat, nahmen dieſe drey die Haut von dem - 
geopferten Dchfen, liefen ihren Urin hinein, und beſahlen 
ibm, daß er foldye unter Die Erde begraben, und im zebenden 
Monden; wiederum heraus nehmen follte; da er ſolches nun 
tbat,fand er obgedachten Drionem. Er war ein König, und 
daben ein fehr groſerLiebhaber der Jagd, und hielt daher fehr 
viel Hunde. Sonft war er jo groß, daß, wenn er im Meere 
gieng, er zum wenigften mit den Schultern hervor ragete. 
Er verliebte ſich in die Haͤro, des Königs in Chio Tochter, de⸗⸗ 
wegen er auch die Inful von allem Ungeziefer fauberte ;aber | 
vondem Denopione dieHäro nicht erhalten konnte: Darüber | 
er aber der Haͤrus Kammer erbrach; wiewol ihmDenopiondie | 
Augen davor ausbrennen lies. Wie er aber dasDraculum 
| wage | 
| 
| 
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fragıs : auf was Arc er fein Geſichte wieder erhalten follte 7 


betam er den Befehl, Daper der Sonneim Meer entgegen ge» 
ben follte,dag ihr Schein ibm in die Augenfiele. Da gieng er 
erftlich den Hammerſchlaͤgen der Eyclopen nad) ; und. als er 
dig erreichte, nahm er einen von ihnen auf die Schultern,und 
erhielt dadurch fein Geſichte wieder. Nach einiger Meynung 
harte jich die Diana felbft in ihn verlieber, und war Willen ihn 
zu bevratben ; doch Apoflo war ihm zuwider: Und ald Orion 
durd) Das Meer gieng, und man nichts als feinen Kopf fabe, 
und fie nicht erfennen Eonnte was ed ſey; bevedere er ſie, daß 
fie zum Ziele nad) dem Kopfe ſchoß, und ihm ertädtere, 
Drpbeus. 

Veywoͤrt. Der fünftliche. weile. leyernde. Hagende.mächtige. 
geſchickte. bursige. belobte. beliebte. fpielende. edle. 

Kıvensarten. Orpheus, der vor der Hoͤlle ſang. Neukirch. 
Dem Orpheus haben dort die Thiere folgen muͤſſen, wenn die 
geſchickte Fauft um feine Saͤyten lief; ja ſelbſten Wuld und 
Felß war gleichſam losgeriſſen, ſo bald der Thracier ſein 


dein Orpheus nicht geſpielt, wenn er des Morgens ſchon mit 
feiner Zitter Hang, wenn ev des Abends noch von feiner Liebe 

fang. Neukirch. | 
Beſchreib. Er warein Sohn des Apollinis und der Muſe Cal⸗ 
liopes. Er foll ein Macedonifcher König geweſen feyn. In der 
Augend gieng er nach Egypten, und brachte es in allen Kuͤn⸗ 
ſien abſonderlich in der Muſic fo weit, daß er durch die letztere 
Baͤume, Felſen und Thiere an ſich zog. Als er feine Gemah⸗ 
(in verlobren hatte, gieng er mit ſeiner Leyer in dieHoͤlle, er⸗ 
weckte dadurch des Plutonis und Proferpina Mitleiden, und 
verurfachte durch fein GSuytenfpiel, daß Tantalus nach dem 
Waſſer zu ſchnappen vergaß, Jxionis Rad flille ftund, und der 
Danaiden Faͤſſer leer bliebenzc. Die gemeinefleMeynung ift, 
dag Orpheus von den Thracifchen Weibern erichlagen wor⸗ 
den, weil er mitfeiner Leyer verurfachte, daß ihm die Maͤn⸗ 

ner immerzu nacdhfolgten. 
Orthia. | | 

Veſchreib. Die Diana bat dieſen Namen von einem Arcadifchen 
Laͤndgen Orthia. Sie ward unter diefem Namen auf dem 
Berge Eusone verehrt, und man opferte ihr anfänglich Men⸗ 
ſchen. 





Klingeſpiel ergrif. Wenzel. Der von füfen Lüften gereitzt in 
Abgrund zur Euridice dringt, Lohenſtein. Wie hat, Euridice, 


+, 
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(hen. Doch Lycurgus änderte es in fo fern, daß die jungen 
Leute derer Spartaner um ihren Altar herum fo lange mit 
Peitſchen geichlagen wurden, bis felbiger mit ihrem Blute 
befprenget murde, da immittelft eine rau der Göttin Bild 
umber trug, daß, da ſolches fonft leichte war, fogleich ſchwer 
wurde, wenn auf die jungen Leute nicht recht zugefchlagen 
wurde, Ä 


Orthus. 
Beywoͤrt. Der entſetzliche.ſchreckliche. ungeheure. grauſame. 
rohe. zweykoͤpfigte. | 
Beſchreib. Erwar ein Sohn des Typhonis und der Echidnaͤ, 
und ein ensfeglicher Hund mit zwey Köpfen, welcher mit dem 
Eurptione des Geryonis Rinder hürete, Doch aber von dem 
Hercule erfchlagen ward, alder ſie wegholen wollte. Seine 
Braut war jonft hinwiederum die Sphinx, mit welcher er die 
Chimaram jeugere. 
Oſiris. 

Beywoͤrt. Der mächtige. theure.milde, weife. berühmte.edie, 
zerſtuͤckte. erichlagene. verehrte. belobte. Eluge. fabelhafte. 
Beſchreib. Er ſoll ein Sohn des Saturni und der Rheaͤ gemes 
fen ſeyn. Er war ſonſt ein König in Egypten, der wegen ſei⸗ 
ner Verdienſte unter die Goͤtter gerechnet wurde. Denn da 
ſonſt die Menſchen einander ſelbſt fraſen; ſo machte er, daß 
dag Getraͤvyde gebauet, und davon Speiſe zugerichtet wurde. 
(Er bauere Theben, welches 100. Thore hatte, und beſetzte ed 
mit lauter Reuren,die entweder Gewehr, die Thiere zu rödten, 
verfertigten, oder auch Ackerwerkzeuge fchmiedeten. Seine 
Gemahlin war die Iſis, die inzwiſchen der Regierung vors 
fund, ald er die Welt durchzog,und die Menfchen den Bein 
und Getraͤydebau lehrte. Er wurde endlich von feinem Bru⸗ 
der, dem Typhone, mit noch 26. überfallen, und in 26. Stuͤcke 
zerhaven, die Typhon unter feine Kameraden austheilete. 
Doch Iſis dampfıe die Verraͤther, und brachte alle Theile 
Derfelben zufammen,balfamirte fie ein,und machte vermirtelft 
des Gewuͤrzes einen ganzen Coͤrper daraus, Hierauf rief ſie 
20. Prieſter jedweden in geheim, zu fich,und fiellte ihnen einen 
von den gemachten Körpern zu, mit Berficherung daß ed der 

⸗ rechte ware. Er ward von den Egyptiern Hierogippbilch 
unter einem Scepter mis einem Auge vorgeſtellet. 
Oſtern. 
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Veywoͤrt. Die frohen. erfreulichen. aufgeklaͤrten. beſungenen. 
Siegerfuͤllten. erwuͤnſchten. ſuͤſen. lichten, 

Redensarten. Wo die Gottheit das Fleiſch, ihr Kleid, durch 
die Siegel, Stein und Riegel dringen läßt. Wenzel. Era 
wuͤnſchtes Oſterfeſt! da wir das Licht der güldnen Ewigkeit 
im Morgenglanz nad) dunkler Gruft anfangen. Der Hep⸗ 
land, den die Nacht ınd finſtre Grab gebracht, hat Rand 
und Riegel wenneichlanen ; er bebt dad Haupt als Held her⸗ 

. vor, und bat dem Feind fein abgeworfned Thor durch eigne 
Macht ald Simjon weagerragen. sdem, JEſus, der aufers 
fiebt, und aus dem Grabe gebt. sdem. Hocherwuͤnſchtes 
Freudenfeſt, güldner Tag ſey und willkommen, welcher alleg 
mweagenommen, was und Thränen ausgepreßt.sdem. Der 
ſchoͤne Sieg, da des Hoͤchſten Sohn, der grofe Prinz deg Les 
bens, nad) dem Schlaf zu feinem Sieg erwacht. Wenzel. 

Oſtwind. 

Beywoͤrt. Der duͤrre. ſanfte. geſunde. trockne. ſcharfe. ſtarke. 
Beſchreib. Der Oſtwind wird als ein junger Mohr abgebil⸗ 
det, hat Flügel an Händen und Fuͤſen; binter ihm gehet die 
Sonne auf, und deutet auf Regen; fonft läuft er auch auf 
Wolken, und ftreuer, wo er hin koͤmmt, Blumen aus, 

Ovidius. V 

Beywoͤrt. Der zaͤrtliche. geile. unverſchaͤmte. Klagenvolle. 

ärgerliche.verjagte. verbannte.veuige.Thränenvolle.ichlüpfe 
rige. Wolluſtreiche. 

Redensarten. Der Dichter, weldhen Sulmo zeugte. Opitz. 

Der Liebe geiler Lehrer. sdem. Den feine geile Mufe ind E⸗ 

lend tried. Lohenſtein. | 


Pabſt. | 
Yzıymsit. Der ſtolze. erhöhte. dreygekroͤnte. tyranniſche. 
kluge. fromme.heilige. Rrenge.alte,graue, geehrte.muns 
tre. unheilige. — unerbittliche. 
Umſchteibungen. Des Roͤmiſchen Glaubens Haupt. Opitz 





Der Vater, den man heilig nennet. sde. Der dort in jener 
Stadt , die fieben Hügel bat, auf feinem Throne figt. Wenzel. 

Pabſtthum. 
Redensarten. Des Pabſtthums dunkle Nacht, dad manchen 
Yv Irrwiſch 
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Irrwiſch hervor gebracht, und ſeinem Poͤbel vorgeſchrieben 
der, nun der Wahrheit Sonnenlicht den Dunſt der alten Ka. 
bein bricht, in leere Lüfte muß verſtieben. Amthor. Dai 
Holt, dem Pabft und Rom die Feſſel angeleat, und in der 
Dienſtbarkeit als fchlechte Thiere leitet. Wenzel, 

Pactolus. | 

Veywoͤrt. Der reiche. güldne, tiefe. koſtbare. edle. Boldfan. 
digte. Aſiatiſche. 

Redensarten. Der Fluß, der Goldfand führt. Wenzel. Der, 
als ſich Midas wuſch, ganz guͤldne Körner zu führen anfieng, 
Ebr. Gryphius. 
agode, — 

Beywöct. Die koͤſtliche. abgoͤttiſche. heydniſche. verfluchte. ges 
ſchmuckte verdammte. guͤldne. gezierte geſtoͤbrte. 

Beſchreib. Alſo werden die Indianiſchen Heydentempel ge⸗ 
nennet. 


Palaͤmon. | 

Beywörr. Der bärthigte. ſchwimmende. alte. anfehnlice, 
mächtige, eroͤfnende. 

Beſchreib. Sein Vater war Athamas, ein König in Bootien; 
die Mutter aber Ino, eine Tochter des Cadmi. Als Athamas die 
Bosheit der Inus erfubr, durch welche fie es bey nahe jo weit 
gebracht hatie daß er ſeinen Sohn, den Phrixum, ſamt deſſen 
Schweſter, der Helle, unſchuldig binrichten laſſen; Übergaber 
die Ino ſamt dem Palamone vderMelicerta,( denn fo wird er 
auch genennet,) dem Phrixo, wiederum mit ihnen zu thun, was 
er wollte; allein, da er ihnen auch das Leben nehmen wollte, 
ruͤckte ſie ihm Bacchus aus den Haͤnden. Wie aber Athamas 
darauf von dem Jove ſelbſt raſend gemacht wurde, underin 
ſolcher Wuth auch feinen einen Sohn, den Learchum, ergrif, 
einngemal um den Kopfdrebete,und damıt wider einenFelſen 
ſchlug, riß Ino mie dem Melicerta oder Palämone vor ibm 
aus, und ſtuͤrzte ſich ſamt dem Sobne,den fie noch auf den Ars 
men trug, in das Meer. Des Palamonid Coͤrper murde von 
einem Delphin aufgenoinmen, und an das Ufer des Qırbmi 
bey Corinth gebracht, und von dem Korinshifchen Könige 
Siſypho gebührend begraben. Er ward mit eine grofen 
blaulichten Barthe und einem Echlüffel in der Hand gebil⸗ 
det; iedoch aber niemals auf einem Wagen, ſondern nur als 
in dem Meere ſchwimmend. 

Palame. 
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Palamedes. 
Beywoͤrt. Der lange. kluge. gerechte. weiſe. guͤtige. Gros⸗ 
muthẽvolle. erfabrne. billige. verichlagene. liſtiqe. tapfere. 
Beſchreib, Sein Bater war Nauplius, ein Euboeifher König; 
feine Mutter aber Clymene. Er war mit in Creta bey der Erb⸗ 
theilung der Verlaſſenſchaft des Creti, als Paris indeſſen die 
Helenam raubete. Heruach ward er auch als Beſandier mie 
an den Priamum abgeſchicket. die Geraubte wieder zu fordern. 
Als man aber hieſelbſt nichts ausrichtete, war er vor andern 
bemuhet, die Griechen wider die Trojaner zuſammen zu brin⸗ 
gen: Und da ſich infonderbeit Ulvſſes nicht zu ſolchen Kriege 
verfieben wollte, ſondern ſich lieber naͤrriſch ſtellete; gieng er 
mit den Agamemnone undMenelao ſelbſi nach Ithaca: Und da 
er fahe, daß Ulyſſes ald ein Knecht mit einem Pferde und Eſel 
ackerte, nahm er deſſen Sohn Telemachum, und legte ihm dene 
felben in den Weg vor den Pflug ; alleın,da Ulyſſes den Pflug 
aufhub, fabe man, daß er bey Sinnen ware ; damit mufte er 
mit fort. Ald daranf Agamemnon das Commando bekam, wa⸗ 
ven die übrigen alle verdruͤßlich, u. Palamedes ruͤhrte die bey⸗ 
gelegten Schwierigkeiten aufs neue auf, u, erhielt darauf an 
des AgaamemnonisStelle dae Oberc ommando, welches er auch 
nie groſem Ruhm und Gluͤcke fuͤhrte. Durch die Liſt des 
Ulyßis ward er endlich einer Verraͤtherey beſchuldiget, u. dafß 
er ſich mit den Trojanern in unanſtaͤndige Correſpondenz ein⸗ 
gelaſſen; daher er auch hingerichtet wurde. Er war ſonſt von 
Natur lang und ſchmaͤchtiq; was aber ſeine Gemuͤthsbeſchaf⸗ 
a aubetrift, gütig. großmüthig und gerecht. | 
ales. 
Beywoͤrt. Die gütige.milde.befchügente. mächtige. verfähnte, 
Beſchreib. Die Römer hatten eine Goͤttin dieſes Namens, und 
zwar nach einiger Mevnung des Futters, nach anderer aber 
des Viehedund der Hirten. Man opjerte ihr infonderheie 
Milch, und rufte fie an, dag fie Dem Viehe gefunde Weide gen 
ben, ed vor Seuchen und Wölfen bewahren, fruchtbar fepn 
laffen wollte, und was dergleichen mehr war. 


Palinurus. 

Beywoͤrt. Der Sorgfaltsvolle. ſchlafende. ertoͤdtete. weiſe. 
todte. edle. kluge. redliche. noͤthige. 
Beſchreib. Er war ein Steuermann auf der Reiſe des Aeneaͤ 
nach Italien; wurde aber 3 dem Schlafe, der in er 
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des Phorbantis, eines Reiſegefaͤhrten zu ihm kam, mit dem 
Steuerruder ins Meer geſtuͤrzet. Seine Seele zu verſoͤh⸗ 
nen, ward das Italiaͤniſche Vorgebuͤrge, wo er angelandet, 
;: aber auch erfchlagen, und aufd neue ind Meer geworfen war 
Yalinurum genennet, 


dalladium. 
Beywoͤrt. Das ſchuͤtzende. geweyhte. mächtige. eble.tröftliche, 
verehrte. geraubte. ftarfe. fefte. geſchenkte. j 
Beſchieib. Als Ilus den Jovem erſuchte, ein Zeichen zu geben, 
“daß ihm die neuerbaute Stadt angenehin ſey, fiel die Nacht 
drauf dad Bildnis der Palladis vom Himmel, und ward vor 
feinem Gezelte gefunden‘: Es war drey Fuß hoch, und fegte 
die Beine, ald ob es gienge; in der erhabnen vechten Hand 
* hielt ed einen Spies, und in der linken einen Rocken. Es var 
- der Stadt Trojä fo fatal, dag die Stadt aud) verlohren gehen 
ſollte, wenn daſſelbe verlohren gienge. Man verwahreie ſol⸗ 
. ches fehr eyfrig. Endlich verrierh es Helenus dennoch dem 
Ulyßi und Diomedi; doch, da der Letzte ed nicht behalten woll⸗ 
se, weil er ungluͤcklich war, Aeneas aber ſolches nicht haben 
mochte, nahm ed Nauies; da es denn bey den Nautiis in Rom 
J beſtaͤndig verwahret wurde. 
* Pallas, ſiehe Minerva, 
2 Pallaſt. 
"Beywört. Der koͤſtliche. Eiſenfeſte. hohe. berühmte. verwuͤſte⸗ 
it — ge, gerfiöhnte. edle. dauerhafte. föftliche. eingeworfene. ver⸗ 
—R — geſchmuͤckte. wuͤſte. bewohnte, herrliche. trefliche. 
erhoͤhete. | 
- Redensarten. Der Eifenfefte Ban, geftügt durch fo viel Pfei⸗ 
vi fer. Beſſer. Hier fieber man den Marmor dauern, den feiner 
ai Sabre Schimmel muͤrbt: Ein Amerbuft, der nie verbirt, 
1 -  bepfofter die erhöhten Mauern: Der Jaſpis ftrahlt an ieder 
x Wand: Smaragd hat Stuhl und Trist begrünet; Und was 
pr an Statt der Fenfter dienet, ift ein polirter Diamant. Wer 
a zel. Der Yalaft ift ein Wohnplag, da der Tod Wirth und 
48 der Menich ein Gaſt ift. Neukirch. Baut nur, ihr Sterbli— 
chen, von Zafpig und Porpbir, von Gold und Cedernholz die 
herrlichſten Pallaͤſte. Hanke. | 


w  Spalmen, 
Beywört. Die fleifen. grünen. blutigen. erfochtenen. erſtritte⸗ 
nen. 
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nen. geſtreckten. erhöhten. immerfriſchen. ſtarken. unver⸗ 
welkte. ſichere. belobte. verewigte. gedruͤckte. 

Redensarten Palmen welken im Gedrange. Beſſer ren 
ſchoͤnes Weſen mit ieder Mondenfrift verneute Keifer treibt. 
Wenzl. Die durdy die Zeiten dauern. sdem, Das fchöne 
Palmenreiß wirdauf der Welt bekleiben, und wenn fonft als 
les fault, noch voller Bluͤthen feyn.sdem. Die Palmen find 
an Kraft von oben reich. sdem, 


an, 
Rain Der verbubhlte. Tächerliche. Fänftliche. grofe. wilde, 
belachte. 

Redensarten. Pan, der auf fieben Röhren anzuſtimmen bat 
erdacht und ganz lieblich anzubören, einen neuen Thon aufs 
bracht. Opig. Wo der verbuhlte Pan,der Nymphen Gunſt zu 
haben, und ſeine Satyri umher am Ufer traben.sdem. Yan,ald 
er geilt, das Feuer zu umfangen, hat ſich der tumme Tropf 
ganz jammerlich verbrannt. Weniel. 

Beſchreib. Erbatte entweder den Jovem oder den Mercurium 
oder einen noch andern zum Vater; und mit der Mutter fieher 
es ebenfalls jehr ungewis aus. Die Arcadiichen Nymphen 
erzogen ihn; und da ihn Mercurius in Himmel brachte ſo lady» 
ten die Goͤtter uͤber die Poſſen ſehr, die er machte. Er war ein 
Border Schaͤfer, Berge Hirten, Jaͤger und Nvmphen. Er 
liebte die Naidem und Syringen. Alser die letztere einſt ver 
folgte, und ſie ſich ins Waſſer begab, umfaßte er einen Arm 
voll Schilf, da er ſie zu umarmen gedachte. Man bildet ihn 
ſonſt mir zwey Hoͤrnern, rothem Geſichte, fpitzigen Ohren kah⸗ 
len Vordertheil des Kopfes, ſtruppigtem Barthe, eine Peic⸗ 
ſche von Ziegenleder in der rechten, und einen Hirtenſtab in 
der linken Hand haltend: Wiewol er auch an Stattder Peit⸗ 
ſche eine Pfeife hielt. Man mahlet ihn auch mit einem Zie⸗ 
genſchwanze und rauchen Ziegenbeinen; auch, wie er ſich mit 
einem Pardel⸗oder Rehfell bedecket. 

Panacea. — 
Beſchreib. Die Griechiſche Goͤttin, die wider ale Krankheit 

helfen follte, und zu Oropo verehret wurde, 

Yanda. | 
Beſchreib. Sie war eine Goͤttin der Sabiner, die dem T.Tatio 
den Weg gezeiget, das Capitolium einzunehmen. | 

Wr Yy3 Panda- 
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Pandarus, 


Beywoͤrt. Der ungeheure. erlegte. beziwungene.tapfere. 

Beſhreib. Einer von Nenek Gefolge, ein entfeglich grofer 
Kerl ten Turnus erichlug. 

Pandecten. 


Beywoͤrt. Die ſchweren. edlen. durchforſchten. verwirrien. 
geſetzten. gerechten. durchgruͤbelten. dunkeln. erleichterten, 
erlaͤuterten. 

Pandora. 


— Die begabte. beſchenkte. ſchaͤdliche. ſchnoͤde. betruͤg⸗ 
iche 


Beſchreib. Sie ward vom Vulcano, auf Jovis Befehl, aus Er⸗ 
de verfertiget, und von allen Goͤttern und Goͤttinnen mit einer 
Vortreſlichkeit beſchenket; daher fie auch den Namen bekam. 
Und weil fie dad Mittel ſeyn ſollte, die Menschen zu beſtrafen, 
Da Prometheus das Feuer vom Himmel geſtohlen hatte, ſo bes 
Fam fie zu ſolchem Ende eine Buͤchſe. Siehe Ersmerbens, 
antheon. 

Beywoͤrt. Das prächtige.runde. heilige. edle. alte. gefauberte, 
Goͤtzenvolle. 
Beſchreib. Ein Tempel in Rom, der allen Goͤttern gewiedmet 
war,und ietzo Maria rotunda heijet, 
Panther. 
Beywört. Der fleckigte. bunte. gereitzte. grauſame. ſchnoͤde. 
verſteckte. | 

Redensarten. Ein Pantherthier, das der Jäger Wein erfreut. 

Neukirch. Deſſen Haare geilmachen. Ziegler. 
Panthus. 

Beywoͤrt. Der edle. ſchoͤne. weife. geraubte. beruͤhmte. geehrte. 

Beſchreib. Er war ein Prieſter des Apollinis zu Delphis; von 
da er durch einen Trojaniſchen Geſandten geraubet wurde. 
Da fand er nun in groſem Anſehen, und ward auch eben die 
ſes Gottes Prieſter in Troja. 

Papagoy. | 

2 eywör.. Der grüne. geſchwaͤtzige. laͤcherliche. ungeſchickte 
ylaude bajte. bunte, fcherzende, beredte. iheure. gelernige. 

Paphos. | | 

Beywoͤrt. Das geile. beſuchte. geweyhte. verliebte. unkeufcht 

geehrte. beruͤhmte. Welibelannte. 
Beſchreil 





| 
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Beſchreib. So hies die Stade in Eppern, wo der Venus ihr 
Lempel flund, 

Papyrius. | 

Beywört. Der verſchwiegene. Fluge. weile. vorſichtige. vers 
ſchlagene. belohnie. edle. | 

Beſchreib. Ein junger edler Römer, der feiner neubegierigen 
Mutter, dıe da fragte: Was man im Rache abgerban? ante 
wortete: Man hätte unterjucht, ob ein Mann zwey Weiber, 
oder zwey Männer eıne rau haben follten? weil er dad reche 
te Geheimnis nicht verrathen wolle. 

Paradies. 

BVeywoͤrt. Dad bewohnte. edle. verlohrne. erworbene. eingee 
raͤumte. holde. angenommene.luftige. liebliche. verfcherzte. 
Redensarten und Unſchreib. Edens Luftrevier. Brockes. 
Die verlobrnen Edensauen. der. Morinnen Evensluſt 
der Menſchen Tod gebahr. Wenzel. Wo GOttes Zornor⸗ 
can auf Adams Stille fiel. sdem. Der Wundergarien, mo 
Adam inganzremer Unfchuld alle Suͤßigkeit genos. Hanke. 
Dad Paradıed, da taujend Engel ſeyn, und feine Schlange 
ſiicht. Wenzel. Das holde Paradies, das taufend Lieblich⸗ 
keiten ſchaft. Ziegler. Das Paradied, dad taufend Luſtbar⸗ 
keiten mit reicher Münze zahlt. dem. Der Barten, den ſelbſt 
die Majeftat ın Eden hat gepflanzt, wo Baum’ und bunter 
Klee in ſchoͤnſſer Ordnung ſtehen; den in gevierdter Fluth ein 
naſſer Wall umſchanzt. dem. Das ſchoͤne Paradies ſoll mir 
zur Wohnung dienen, woSicherheit und Luſt'das frohe Haupt 
bekroͤnt; wo Roſ' und ſtetes Mohl in voller Anmuth grünen; 

wo niemals Weh und Tod die Mordtrompete thoͤnt.Aem. 

Parcen. 

Beywoͤrt. Die harten. firengen. unerbittlichen. ſpinnenden. 

Redensarten. Die unerbittlichhart mit ſtrengen Haͤnden ſpin⸗ 
nen. Brockes. Die ihr um das Thun des Lebens ſpinnt. Opith. 
Deren Schluß den Lebensfaden bricht. Amthor. 

Beſchreib. Man giebt fie vor Toͤchter der Nacht aus, und find 
ihrer drey ; Eloro, Lacheſis und Atrepos. In ihren Händen 
fand das Schickſal der Menſchen, und ihrer Macht waren. 
auch die Götter unterworfen. ie hielten fid) in einer Höle 
auf; Clotho hatte den Noten, Lacheſis ſpann und Atropos 
ſchnitt mit der Echeere den Faden ab. Man bilder fie ald drey 
Weider, mis weifen Binden um die Köpfe, und die Röcke mit 

Yy4 Purpur 








12 Na 


Purpur eingefaſſet, mır einer DiamantenenEpindel zwiſchen 
‚ihren Knien. Wiewol man bilder fie auch anders, 
Parder. 
Beywoͤrt. Der fleckigte. verſteckte.liſtige. verſchlagene. beim, 
liche. betrogne. ſchlaue. bunte. 
Redensarten. Die Parder, die ihre Haut und deren Flecken 
mit Laube zu verſtecken weis. Neukirch. 
Paris. 
Beywoͤrt. Das groſe. edle. reiche. Blutbeſpritzte. holde. an 
genehme.erwehlte.beſuchte. Eluge. verlaßne. oͤde. volle. ſchnoͤ⸗ 
de. verheerte. — 
Redensarten. Paris, die ſchoͤne Stadt, der Erden Zier, die 
Murter aller Tugend und Klugheit. Opitz. Der Auszug der 
. Natur, der Erden kicht, der Weisheit Sängerin, die an der 
Geine Strande ihr die gelehrte Welt macht mit der Weishen 
Prande zu einer Scyuldnerin. »dem. Das unfern Adel reich 
von ung entfernet, und arın zurücke ſchickt. Neukirch. 
Parıs. 
Beywört. Der edle, unglückfelige.fatale. fchnöde.eitle. wegge⸗ 
worfene. erhaltne. tapfre. wohlgewachſene. beglückte. 
Beſchreib. Er war ein Sohn des Priami, Königs von Troja, 
und der Hecubä deifen feiner Gemahlin Als feine Mutter 
ſchwanger mit ihm gieng, träumere ihr, ald gebäbre fie eine 
Kackel, womit Troja in Brand geieget würde. Derohalben 
ward er bald nach feiner Geburt weggeſetzet, von einer Baͤrin 
5. Tage unterhalten, bis ihn der, jo ihn wenfente, wieder zu 
ſich nahm und auferzog. Er fehlichtete denStreit der Junonis, 
Palladis undVeneris ; und fprach der legtern den gůldnen Apf⸗ 
fel, als der Schönften, zu, nachdem fie ihm veriprochen, ihm 
die Schäufte von ganz Sriechenland zur Sewahlin zu geben, 
Durch einenKampf mit einem Ochſen machte er ſich an feines 
Vaters Hofe unbekannter Weiſe befannt, bis ihm endlich) 
Hercules bey dem Vater dag Leben erbat,nachdem er vor eie 
nenSohn ded Priami erfennet worden. Hieraufraubte er die 
Helenam, ded Menelai, Königs zu Sparta, Gemahlin, über 
welcher Beichichte eigentliche Umftande man fich nicht ver- 
gleichen Fan. Eudlich ward er im Trojanifchen Kriene er 
(hoffen, oder fonft umgebracht, Er war fonft ſehr ſchoͤn, 
wohlgewachfen und tapfer. 
J Parnal- 





Parnaflus. Re : | 
Beywoͤrt. Der ide. ewiggrüne. Lorbeerreiche. angenehme. 
— edle. fülle. erhöhte. hohe. ſteile. beſiegte. befliegne. 
ſtolze. | 
— Der Muſen Sommerhaus. Opitʒ. Des Par- 
naſſus hohe Stelle. sem, Der Muſenberg. Wenzel. Der 
Gipfel, wohin kein fauler Schritt des tragen Poͤbels Lönımt. 
Amihor. 
Beſchreib. Parnaſſus war ein Berg in Boͤotien, oder in Phocide, 
mir zwey Spitzen, davon die eine Tithorea, die andere aber 
Hyampeus heifet. Er hatte die Kraft, daß, wenn man darauf 
ſchlief, man fogleich zum Poeten ward. nz 
Paſiphae. F 
Beywoͤrt. Die geile. bezauberte. verliebte. entbrannte. entzüns ' 
dere. 
Beſchreib. Sie warded Eretifchen Könige Minoi8gemabhlin. 
Weil fie der Benerilange keinen Dienft erwiejen, mufte fich 
Paſiphae ın einen Ochſen verlieben. Daͤdalus erfand hierauf 
eine Machine, vermittelt deifen fie fo gemein mit dem gelieb⸗ 
ten Ochſen ward, daß ſie den Minotaurum von ihm gebabr, 
der zioar ein Menſch war, aber doch einen ganz ordentlichen 
Ochſenkopf hatte. 
Patelena. 
Beſchreib. Eine Goͤttin der Nömer, welche darüber geſetzet 
war, daß, wenn ſich die Baͤlglein an dem Getrapde aufthun, 
die Aehre vollends hervor brechen moͤge. 


Patella. 


Beſchreib. Eine Goͤttin der Roͤmer, welche die Aufſicht über die 
Dinge hatte, welche fi) aufthun mujten. 


Patellarii, | 
Beywoͤrt. Die lappifchen. unterfien. verachteten. | 
Beſchreib. Die geringen Bötter der Roͤmer wurden alfo genens 
net, wie etwan die Lares waren, denen man in einer Patella 
opferte. 


Patroclus. 
Beywoͤrt. * fluͤchtige. tapfre. ſtreitbare. verfolgte. erſchlag⸗ 
ne. gerochne. 
Beſchreib. Er war ein Sohn des Menoetii. Als er einſt nad 
I Opunte kam, und mie dem Clyſonymo ſpielte,richtete er ſolchen 
Yys | under 
| 


. 
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unverſehens bin, und mufle daber fo mol als fein Vater fluͤch⸗ 
tigmerden. Hierauf bewarb er fid) um die Helenam; wiewol 
vergeblich ; und endlich gieng er mit dem Achille vor Trojam, 

“ allmo er im Zweykampf mit dem Hectore blieb, weil ihm 

Apollo feibft zumider war. Sonft war er ſehr tapfer, und deg 
Neptuni Favorite, Gem Tod ward von dem Achille an dem 
Hectore graufam gerocyen; der ihm auch ein praͤchtigesLeich⸗ 
begaͤngnis halien lied, ibm auch jelbft eıne Lobrede hielte, 
Achilles lies ihn hierauf auf dei Pıomontorio Sigaeo begras 
ben, allwo er felbft nad) der Zeit, ald ein fehr guter Sreund, 
auch fein Grab fand. 

Patron. | | 
Beywört. Der theure. edle. hohe.mächtige. belobte.erhabne, 
guͤuge. gewogne. reiche. unermüdere. beforgte. Sorgenvolle. 

geruͤhmte. verehrte. ungemeine. ſchwache. ohnmaͤchtige. mil⸗ 
de. ſchaͤtzbare. 
aventia. 

Beſchreib. Die Roͤmer verehrten unter dieſem Namen eine 
Goͤttin, die den Kindern das Schrecken abwenden ſollte. 

Paulus. 

Beywoͤrt. Der theure. bekehrte. fromme. treue. entzuͤckte. ers 
leuchtete. erwehlte. auẽ geruͤſtete. begabte. enthaupteie. toben⸗ 
de. ſchnaubende. 

Redensarten. Der Apoſtel, der der Heyden Mund, der ward 
entzuͤckt, und aus dem irrdiſchen Befangnid weggeruͤckt. Er 
ſahe ſolche Dinge, und kunte ſie verſtehen, die nie kein Sinn 
gefaßt, kein Auge nie geſehen. Brockes. 

Pax. 

Beſchreib. Sie wurde ſo wol von den Roͤmern als Griechen 
als eine Goͤttin verehret. Man bildete ſie, als ob ſie den 
Plutonem in Haͤnden truͤge. Claudius fieng ihr einen Tempel 
an zu bauen, den Veſpaſianus erſt vollendete. Er war einer 

der ſchoͤnſten Tempel, brannte aber unter dem Kayſer Commo⸗ 
do ab, ohne dag man wuſte, wo das Feuer herkommen ſey. 
Siehe Friede. | 

Pecunia. 

Beſwvreib. Die Römer ruften eine Göttin diefed Namend 
an, die da machen follte, daß fie viel Geld hätten, 


egaſus. | 
Beywört. Der ſchnelle. gefluͤgelte. hurtige. goͤttliche. u 
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Riegne. gefiederte. leichte. beichimpfte. verfchlagne. veraͤcht⸗ 
iche. 


Umſchreib. Der Dichter Pfluͤgelpferd. Lohenſtein. Das 
ur aus deſſen Fusſtapfen ein Duell entfprang,aus dem die 
Dichter trinken. sdem. 

Beſchreib. Er war ein Pferd, das da aus dem Blute entſtand, 
als Perſeus der Meduſaͤ den Kopf abbieb. Es harte Fluͤgel, und 
ſtoq ſo ſchnell als ein Vogel. Als der Berg Helicon bey der 
Muſic der Muſen fein Haupt in die Höhe hub, gab er ihm ei⸗ 
nen Schlag mit dem Fuſe, worauf der Brunnen Hippuctene 
enıftand. Minerva zäbmere ed endlich, und gab ed ven Belle⸗ 
rophonti zu reuten, alder die Chimäram erlegte. 

Peleus. 

Beywoͤrt. Der tapfre. keuſche. verfolgte. geplagte. gebeugte. 
herzhafte. Heldenmuͤthige. belobte. unvergeßliche. 

Beſchreibung. Er war ein Sohn des Aeaci und der Endeis. 
Seine Muiter hetzte ibn und feinen Bruder an, daß ſie ihren 
Halbbruder, den der Aeacus mit einer Nymphe gezeuget hate 
te, aus dem Wege raͤumen moͤchten. Sie thaten auch ſolches, 
und wurden deswegen ſluͤchtig. Er hatte hierauf allerhand 
Zufaͤlle, bis ſich Aſtydamia, des Acaſti Gemablin, in ihn ver⸗ 
ſiebte. Er ſchlug ſolches aus, wurde aber von ihr deswegen 
bey ihrem Gemahl verlaͤumdet, als habe er ihr Unzucht zuge⸗ 
muthet; woruͤber er allerhand Verfolgungen von dem Acaſto 
auszuſtehen hatte. Endlich brachte er durch Huͤlſe des Ca⸗ 
ſtoris und Pollucis einiges Volk zuſammen, und eroberte 
Jolcon, und lies die Aſtydamiam in Stuͤcken zerhauen. End⸗ 
lich ſtarb er auf der Inſul Co in ziemlicher Noth und Bekuͤm⸗ 
mernis; wozu dieſes nicht wenig beytrug, daß ſein Sohn Achil⸗ 
les vor Troja umkommen war. 

Pelias. | 

Der Argwohnvolle, betrogne. bezauberte, zer, 

uͤckte. | 

Beſchreib. Seine Eltern find ungewid. Meiftentheildhvird 
der Neptunus vor feinen Vater, die Tochter des Salmonei vor 
feine Mutter ausgegeben. Sie fol ſich in den FlußEnipeum 
verliebr, Neptunus deijelben Beftals angenommen, und alſo 
diefen Sohn mit ihr gezeuget haben. Er fendere den Tafın, 
aus Verdacht, er möchte ihn umbringen, dag Aureum Vellus 
aus Colchide zu holen. Endlich ward er von der Medea in 
Stuͤcken zerbauen, in einen Keſſel geſtecket und gekochet. 


Pelic an 
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Pelican. —— 
Beywoͤrt. Der treue. redliche. liebreiche. holde. blutige. bes 
ſorgte. zerhackte. | 
Redensarten. Ein treuer Pelican läge Blut und Leben flief- 

fen, wenn er nur feiner Frucht Dadurch das Leben fchentt, 
Ziegler. 
Pellona. | a | 
Beſchreib. Bey den Römern war biefed eine befonbere Goͤt⸗ 
tin, die fie anruften, Damit fie die Feinde vertreiben moͤchte. 


elops. 
Glen Der geichlachtete. geröbtete. lebende. zerſtuͤmmelte. 
erweckte. geweyhte. liftige. verichlagne. begluͤckte. 
Beſchreib. Er war ein Sohn des Tantali und der Dione. Sein 
Vaier bathe einſt die Goͤtter zu Gafle,und da ſchlachtete er ſei⸗ 
nen Sohn, um ihre Unwiſſenheit zu pruͤfen. Ceres, die über 
den Verluſt der Proferpina betrübt war, aß auch die ganze 
Schulter. Die andern Götter merkten ed aber, und mad’ 
ten den Pelope wieder lebendig. Ceres aber gab ihm an 
Statt der verzehrten Schulter eine helfenbeinerne. Neptunus 
ſchenkte ihm hierauf ein paar geſluͤgelte Pferde, und durch 
dieſelben erhielt er in einem Wettrennen die Tochter des Oe⸗ 
nomai, die Hippodamiam, wiewol unredlicher Weiſe, weil 
er den Kutſcher des Denomai beſtach, der den Wagen alfo zus 
richtete, daß die Riemen auseinander giengen, und er auffols 
che Arc gewann. Inzwiſchen ward er hierdurch König ın Eli⸗ 





de. Als er hernach ſtarb, wurden feine Gebeine ineinem eis 


fern Kaften in einen Tempel aufbewahret. 


Penates. 

Beſchreib. Sie waren Goͤtter, unter deren Schutze ganze 
Staͤdte und Laͤnder ſtunden. Man bildete ſie als ſitzende 
Mannsperſonen in Soldatenkleidung, mit Spieſen in den 
Haͤnden, und bloſen rechten Armen, wie die Roͤmiſchen Stadi⸗ 
richter Recht zu ſprechen pflegten. Die Gipfel der Haͤuſer 
waren ihnen heilig, und man beftätigte vor ihnen die Buͤnd⸗ 
niffe. Man verwahrie fie ſehr mol, weil man glaubte,daß, wen 
fie der Feind raubte, alled Glück zugleich gerauber würde. 


enelope. | 
Beywoͤrt. Die keuſche. zuͤchtige. angenehme.junge. liſtige. un⸗ 

veraltete, treue. belobte. Verehrungswerthe. ungememe. 
Beſchreib. 





- De 717 


Deſchreib. Sie war eine Tochter des Icarii. Das Oraeul pros 
pbejevete nichts Gutes von ibr, deswegen ward fie wegge⸗ 
worfen. Doch auf ihr Weinen näberten ſich ıbr Die Melea⸗ 
grides, die ſie ernaͤhrten. Ulyſſes wurde ihr Gemahl, und in 
Abweſenheit ihres Ebemanns führte ſie ſich ſehr einge zogen 
auf, und wuſte Die Freyer mit guter Mamer aufzubalıen, 
Wiewol andere ihre fo hochgeruͤhmte Keuſchheit fehr in Zwei ⸗ 
fel ziehen. 
enia. 

Beſchreib. Sie iſt eine Goͤttin der Armutbh. Sie gieng einſt im 
(Harien des Jovis ſpatziren und da fand ſich Porus, der Gott 
des Ueberſluſſes, zu ihr, der zeugte den Cupidinem, den Auf⸗ 
waͤrter der Veneris, mit ihr. 

Pentheſilea. | 

Veywoͤrt. Die tapfre. hersbafte. edelmuͤthige. ertoͤdtete. 
ftarke. überwundene. entweyhte. 

Beſchreib. Sie mar eine Tochter des Martid und der Otreres, 
und eine Koͤnigin der Amazonen. Sıegieng demTrojaniichen 
Koͤnige Priamo wider die Griechen zu Huͤlfe entgegen. End⸗ 

lich erſtach fie der Achilles, und fie ward nach ihrem Tode von 
demfelben bey den Beinen in den Flug Scamandrum ges 


ſchleppet. 
Pentheus. 

Beywoͤrt. Der trotzige. kuͤhne. beſtrafte. erkannte. erſchlagene. 

Veſchreib. Er war ein Sohn des Echionis und der Agaves. 
Ermwiderfegte fi) dem Baccho, als derfelbige in Boͤotien rei⸗ 
fete. Endlich ward erin der Raſerey von feiner Mutter er⸗ 
ſchlagen, die ihn vor ein wild Schwein anfahe. 

Perdicca. 

Beywoͤrt. Der geile. entbrannte. ſchnoͤde. verdorrte. 

Befchreib. Er war ein Sohn derPolycaſte, und ein Jaͤger. Als 
er in unordentlicher Liebe gegen ſeine Mutter entbrannte, ver⸗ 
ſchwieg er ſolches, und verdorrete druͤber. 

ſerfica. 

Beſchreib. Sie war eine Goͤttin der Roͤmer, welche machen 
ſollte, daß eine Hochzeit bald das Ende erreiche, welches jun⸗ 
ge Eheleute mit einander ſuchen. 

Pericles. 

Beywoͤrt, Der tapfre. Großmuthsvolle. unerſchrockne. ges 
beugte. geſetzte. edle. Liebenswerthe. weile. kluge. angeſehne. 
verſtaͤndige. Redens⸗ 


„18 De | 
Redensarien. Der unerfchrostue Held, den fein Beldck be, 
weget. Beſſer. Der ſich nur den Paralus die Wehmuch lägı 


erweichen, und da fein Ebenbild man auf die Baar | 
denckt er auch zugleich an alle feine Leichen, # — trägt;ges 


Periclymenus. 
Beywoͤrt. Der wandelbare. veraͤnderliche. unbeſtaͤndige. 


eywo Ä 
Beſchreib. Er war ded Neleiund der Chloridis Sohn. Neptus 
nus verliehe ihm die (Gabe ſich in allerhand Beftalten zu ver« 
wandeln. Als Hercules feinen Bater befriegte, verwandelte 
er fich bald in einen Loͤwen, bald in eine Kliege, bald in andere 
Geſtalten, ward aber dennoch endlich erichlagen. 


Perillus. 
Beywört. Der grauſame. undankbare. tyranniſche. wuͤthende. 


veifluchte. verhaßte. jchnöde. unerbittliche. rauhe. 
Redensarten. Perillus, deſſen Ochs aus ſeines Bauches Hoͤle, 
des Fünfilichgraufamen Erfinders bange Seele mit Dampf 
figten Geſchrey und fremden Bruͤllen haucht. Brockes. Peril. 
lus, der einen Weiſen im ehrnen Ochſen braten lies. Chr. 


Gryphius. 


Periphas. | | 
Beywoͤrt. Der fromme. beliebte.reiche. gerechte. verehrte. an⸗ 


gebetbete. 

Beſchreib. Er war ein König, der aus der Erde entſtund. Er 
war fehr gerecht, fromm undreich. Deswegen ward ihm an 
Statt de Jovis von den Menſchen Ehre erwiefen. Dieſes bes 
wegte Jovem auf Rache zu ſinnen; doch der Apollo bat vor 
ihn, worauf er in einen Adler verwandelt ward. 


erle. 

— Die reine. unbefleckte. klare. theure. koſtbare. ges 

ſuchte. gefundne. tiefverſchloßne. edle. zerſtoßne. geſunde. 
rundte. erlangte. harte.erreichte. 

Redensarten und Umſchreib. Das Muſchelkind, dad Salı 
und Fluth gleich wieget,fo bald ihr Schmuck in ſeiner Schaa⸗ 
le lacht. Wenzel. Die Perlen feyn die Thränen, jo die 
erzürnte See zu Steinen hat gemacht. sdem, Die Perlen, 
Die mit der Sonne bublen, wenn fie noch in der Mufchel ſeyn. 
sdem, Um deren Bruth Gelehrte ſich zu zanken pflegen: Jetzt 
legt man fie dem Thau und deifen Tropfen bey ; bald will man 


die Geburth dem Donner felbften danken; dann ſcheint er 
ß 
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ob ihr Seyn von vielem Regen fep. «dem. Die Perle, wenn 
fie nody wie in den Windeln lieger,fpielt ſchon mır hoherKraft, 
die vondem Himmel fällt.sdem. Der Perlen hoͤchſter Schmuck 
beſteht in weiſen Blicken, die ihr gewölbted Rund in jedes 
Auge fireut. sdem. Die Perle ſtärkt das Herz, und miſcht 
ſich unter Saͤfte, die man der Bangigkeit bewahrt entgegen 
fegt. sdem. Es wird die Perlenfruche nur durch die Wellen 
beifer,und reiſt, ie mehr die Gee um ihre Körner ſchweift./⸗. 
Die Perle, welche ſich in ofner Muſchel zeiger. die it den Su⸗ 
chenden ſchon mehr ald halb geſchenkt. Ziegler. Die reine 
Merle deckt nur rauhe Mujchelichalen, man kennet keinen 
Unterſcheid. Soll aber Ohr und Sals mit ihrem Schate prabe 
len, fo raubt ihr Fleibs und Hand das Steinbeſeelte Kleid. #4. 
Perſer. 
Beywört. Die tapfern. weibiſchen. geilen. zaͤrtlichen. veraͤcht⸗ 
lichen. aberglaͤubiſchen. zaahaften. verjagten. bezwungenen. 
Redensarten. Der tapſere Perſianer, von dem der ſchwarze 
Mohr die Sclaven kuͤgt Ziegl. Der alter Elamiten Echwarm. 
‚dem. Des groſen Moguld Nachbarn. Lohenſtein. 


erſeus. 
Beh Dertapfre. beberzte.nie bezwungene. edelmuͤthi⸗ 
ge. unbeziwungene. beſchuͤtzte. gewafnete. | 
Beſchreib. Erwar ein Sohn des Jopis. Von feiner Mutter 
und Zeugundart fiehe Danse. Der Vater lied ihn fame 
der Muter ın einen hölzernen Karten ſtecken, und ind Meer 
werfen ; Als es fie an die Inſul Seriphum antrieb,balf ihnen 
Dyctis aus dem Kaften. Aufdes Polydectaͤ Anregen machte 
er ſich an die Gorgoneß, und wurde zudem Streite mit ihnen 
von dem Bulcano mit einer DiamantenenSichel,von der Mi⸗ 
nerva aber mit einemErpftallenen Schilde ausgerüfler: Wels 
che er auch umbrachte. Siehe Gorgones. 


eta. 

Be Eine Goͤttin der Nömer, welche fie anruften, das 
mit fie verichaffen moͤchte, daß fie in allem, was fie barhen, ers 
höret würden. 

Pfau. 


Beywoͤrt. Der ſchoͤne. ſtolze. beſchaͤmte. haͤßliche. naͤrriſche. 
aufgeblaſene. prangende. Ianggeicdhwänzte. eitele. verworſe⸗ 
ne. verlachte. prahlende. belobte. duͤrre. 


Pfauen 








720 Pf 


Pfauenſchwanz. | — 
Beywoͤrt. Der wiederſcheinende. holde. lange. ausgebreitete. 
‚edle. ausgedehnte. goͤldne. beaugte. 
Redensatten. Des Pfauenſchwanzes beaugtes Rad. Brockes. 
Der Pfauenſchwanz, der der Farben Wechſel fuͤhret. Wen⸗ 
zel. Der bunigemiſcht an Farben. Lohenſtein. 


feil. 
3 swört. Derzerbrochene. flumpfe. abgedrückte. firenge. ge» 
. fpigte, tödliche. vergiftete. blutige. befiederte, ſchnelle. pfei⸗ 
ſende. hurtige. Mr 
. Redensarten. Die durch zertheilte Lufe mit Arengen Pfeifen 
kommen. Broces. Die Pfeile, die die Luft wie Wollen 
uͤberdecken. Lohenſtein. Ihr Pfeile ſollt ſorthin nicht Pfeile 
heilen: Die Feder foll forchin nicht mehr das jpigge Eifen 
zieren, und audy das Eıfen fol nicht mehr die Zeder führen. 
HRofmannswaldau. 


ferd. 

Beywoͤrt. Das flarke. inuntere. wiehernde. weisbeſchaͤumte. 
fpringende, geile.edle. befchlagene. fchwigende. Feichende.bes 
zaͤumte. getummelte. hurtige. 

Redensarten. Das Pferd, das man an harte Zügel legt. Neu⸗ 
kirch. Das Pferd, das vor Geilheit ſpringt. Opitz. Die 
Stutten, fo vor Geilheit luſtig feyn. »dem. Ein junges Pferd 
von Mdelicher Schlacht, das bald hinaus begehrt in frijche 
freye Luft, will nicht befchloffen liegen; fpringe, wiehert, 
ſchnaubt und ſchaͤumt, lafı feine Haare fliegen um beyde 
Schultern her ; und zeigt ſchon Damald an, wie ſchnell es wer⸗ 
de ſeyn, wenn ihm die Ritterbahn wird jollen nach der Zeit 
den Dank in Rennen Eriegen. »4-». Der Zelter, weldyen 

nichts ald Bold und Purpur ſchmuͤckt, der den erhitzten Fuß 
in keinen Schranfen halt, und mit befchaumten Maul der 
Stangen Bold zerfpalten will. Amthor. Ein Pferdreißt oft 
in freyed Keld aus feinem Stande los, zerbridye Bebig und 

. Stangen, lauft über Steinund Stock, und laft fich ganz nicht 
fangen ; big eine Klippe koͤmmt, die ihm fein Keben kürzt, und 
durch den frechen Yauf den wilden Hals abſtuͤrzt. Opitz. 

Pfirſich 48 = 

Beywoͤrt. Die faftige. rauhe. fanftgefpaltne. vörhliche. flei⸗ 
ſchige. ungeſunde. 


Redens⸗ 
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Kedensartın. Im Fall der Pfirfichbaum fein Perfien quittis 
ret, und durch des Bärtnerd Hand in fremden Boden finkt, 
fo wird die Fruchtbarkeit in reicherm Maaß verfpübrer, als 
wo er noch den Saft der Muttererde trinkt. Menzel. Der 
ein Bild ded Herzend ıfl.sdem. EB iſt ein Zungenbild, dag 

an den Blättern lacht ; und das, wenn der Auguſt fich um die 
Reifung muͤhet, fidy die beliebte Frucht wie Herzen aͤbnlich 
madıt.»dem. Der Pfirſich hell ⸗ und dunkelroth, ihr lieblich 
gelblich. weiß, das ſich hier deutlich theilt, dort unvermerkt 
veremet, formirt oft einen bunten Kreyß. Der Cirkelrund⸗ 
te Leib, der uͤberzogen ſcheinet mit einem zarten Sammt, der 
glait und rauch zugleich, und der ihr ins beſondre nuͤtzet, da 
ſeine ſanfte Rauhigkeit fie für dem faulen Big der Schnecken 
ſchuͤtzet, ın lieblich anzuſehn: Die Karben ihrer Haute find. 
Wunderſchoͤn und umvergleichlich fÜB gemenget ; bald war 
ein gelber Plaß, der fart dem Ayıiein alıche mit rothen Tuͤpf⸗ 
felgen beſprenget; bald farbien einen Ort, dev Blutroth, gele 
be Striche. Brockes. 

Pflicht. 

Beywoͤrt. Die ungefaͤrbte. laͤngſtvergeßne. Demuthsvolle. 
rege. wache treue bemühte. opfernde. raͤuchernde. vergeßne. 
betruͤbie. Vergnuͤgungsreiche. ſtille. aufgebrachte. unge⸗ 
zaͤhmte. unbezwinaliche. betäubte. tiefverbundene. 

Redensarten. Die Pflicht der ungefärbten Seelen. Chr. Gtry⸗ 
phius. Die Pflicht, die man mit frohen Opfern ehret. Wen⸗ 
zel. Die Pflicht, die ſich bemuͤhet, bey dunkler Nacht ihr 
Opfer abzuſtatten. sdem. Die Pflicht, die wir nicht nach dem 
Schmerzen merfen dürfen. dem. Das iſt kein Ruhm: Dem 
Kreunde,freundlich heiſen, und dem,der liebt, mit Liebe dienſt⸗ 
bar ſeyn. So kan ſich auch ein Heyde wohl erweiſen; und ſol⸗ 
che That hat ſchlechten Tugendſchein. Der Chriſten Pflicht 
— auch dieſelben lieben, found davor verlegen und betruͤ⸗ 

el. sdem, 


Plug. Ä 
Beywoͤrt. Der umgeſtuͤrzte. rauhe. ſtarke. niedere. blanke. 
noͤthige. verachtete. 
Redensarten. Der Pflugſchar pflegt ſich durch feſtes Land zu 
reiſen. Wenzel. Der Pflug, deſſen harter Stahl viel tiefe 
Furchen ziehet. Fiegler. 


33 Pfluͤgen. 
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= ügen. Ä 
— — Das matte Vieh, dad durch oft empfundnes 


Keigen mit Geiſel, Peitſch und Stock, das Feld zerreiſen 


— Die erhenkte. liſtige. boshafte. unkeuſche. geile. 

oͤne. 

Beſchreib. Sie war des Minois und der Paſiphaes Tochter, 
heprathete den Theſeum, verliebte ſich aber zugleich in ihren 
Stiefſohn Hippolytum: weswegen fie ſich entſchlos, der 
Veneri Speculatrici ein beſonderes Delubrum zu bauen. Doch, 
Da er ſich nicht nad ihrem Willen bequemete ,ſchrieb fie an den 
Theſeum: fie habe fidy von dem Hippolyto mir Gewalt zus 
etwas Unerbaren muͤſſen zwingen laffen ; und erbieng fich das 

i bey. Als Theſeus ſolches erfuhr, fluchte er fu entfeglich, daß, 

' als Hippolytus am Strande ded Meeres fpagieren fuhr, 

. ſchickte Neptunus einen Ochſen anher, der die Pferde ſcheu 

machte, daß ſie umwarfen, und ihn ſchleiften. 

Phaeton. | 

Beywört. Der thörichte aufgeblafene. unvorfichtige. geſtuͤrz⸗ 

te. vermegene. 

Redensarten, Deran Vernunft und am Berftande blind auf 

Titans Wagen flieg. Kobenftein. Den, ald ıhm nicht bes 

wuſt die Hengſte mır den Zügeln zu bemmen, fie die Mittels 
ſchranken ausſchlugen. Dann wurden die Wälder Brand, 
die Klippen Schutt und Graus; die Brunnen wurdenGluth; 
der Schnee ward Funk» und Flanımen; der aus dem Wagen 
ward geſtuͤrzet in die g' uth; fonft ware längft dad Meer vers 
glommen in der Gluth. sdem. 

Beſchreib. Er war ein Sohn Solis oder Apollinis. Er bat ſich 
bey feinem Vater einedmald aus, einen Tag die Sonnenpfer- 
de zu regieren. Doch er kutſchte jo unordentlich, dag erdie 
ganze Welt in Verwirrung fegte; big endlich Jupiter den elen⸗ 
den Phaeton mit einem Blitze von ſeinemWagen ſchlug da er 
dann in den Po, einen Ttalianifchen Fluß, gefallen ſeyn ſoll. 


Phaͤocomes. | 
"Boefchreib. Er mar ein entfeglicher Centaurus. Sechs Loͤwen⸗ 
häute waren zuſammen gnefügt, ihn zu bedecken. Er wehrte 
ſich auf des Perithoi Beylager mit einem ungeheuven Klog ; 
wurde aber von dem Neftore erflochen, 


Phala⸗ 
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halaris. | 

— Der grimmige. wuͤtende. eutſetzliche. grauſame. 

—— ſchnoͤde. tprannifche. verdame. Ugrigentifche, 

Siciliſche. 

Redens arten. Der Tyrann von Agrigent. Lohenſtein. Des 
den Perillum lieg in glimmen Ochſen werfen. ae. 

Phaon. — 

Beywoͤrt. Der fromme. belohnte. edle. verjuͤngte. 

Beſchreib. Er pflegte die Leute über die Meerenge zu ſetz en, und 
davor von den Armen nichts zu nehmen. Dech die Venus 
wollte ihn ſelbſt prüfen: Sie verwandelte ſich dannen hero in 
ein altes Weib. Phaon fuͤhrte fie willig über : Und fie machte 
ihn bieranf,da er vorber alt war zu einem ſchoͤnen Juͤnglinge, 
inden ſich Sappho verliebte, und Gedichte auf ihn machte. 

Phariſaͤer. 

Beywoͤrt. Die heuchelnden. falſchen ſchnoͤden. prahleriſchen. 
geſchminkten. ſtrengen. GOttverhaßten. Blutgierigen. ges 
ſtraften. Hochmuthsvollen.ſtolzen. verdammten. geſtürzten. 
harus. 

od Der belle. aufgeftectte. hohe. unentbebrliche. unbe⸗ 

truͤgliche. gewiſſe. erwuͤnſchte. fichere. leuchtente. 

Redensarten. Das Licht der Schiffenden. Brockes. Des 
Pharus Brand, der mit langem lichten Strahl die rege Fluth 

veraüldet. sdem. 

Phlloctetes. >: | 

Beywoͤrt. Der treue. beſtaͤndige. leichtfinnige. verraͤtheriſche. 
ſchnoͤde. Eydbruͤchige. meineydige. 

Veſchreib. Sem Vater war Poͤas, die Mutter Demonaſa. Er 
war mit unter den Argonauten, und bernady ein beſtaͤndiger 
Gefaͤhrte des Herculid. Ald diefem auch niemand denSchei⸗ 
terhaufen anſtecken wollte, that er es, und erhielt davor des 
Herculis Bogen und Pfeile. Bey einem Opfer, welches Pala⸗ 
medes imNamen der Griechen dem Apollini brachte, ward er 
von einer Schlange in den Fuß geftochen, die zwar Ulyſſes ers 
ſchlug; Philoctetes aber mufte fi) nach Lemnos zuruͤcke brin⸗ 
gen laſſen. Weil er den Griechen das Grab des Herculis zei⸗ 

en ſollte; ſolches aber zu verſchweigen demſelben hatte zus 

—J muͤſſen; ſtieß er mit dem Fuſe auf die Erde, und 

wieß hierdurch ſolches den Griechen. Kurz darauf fiel ihm 

ein Pfeil des Herculis Pur auf den Fuß, womit erdad 
32 Brad 
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Grab verrarben; und weilder Pſeil indem Blute der Hpdr 
Lernaͤaͤ eingeiunket geweien, fo fleng die Wunde ſehr fdhlim: 
zu werden an. Sonſt that er den Griechen vor Troja grof 
Dienfte. | | 
Philomela. 

Beywoͤrt. Die treue. edle. leuſche. ſtumme. gerochene. zerſtuͤm 
melte. einſame. 

Redensarten und Umſchreib. Die Tochter Pandions. Neu 
kirch. Die ein Mavorskind zu toͤdten ſich erfühnet.idem. Di 
Athen ihr erſtes Blut zu danken. Die ein Koͤnig ſelbſt au 
dieſe Welt gezeugt. /J. Die als ein Schaaf vom Wolfe fori. 
geriſſen ward, als ſie der Thracier in ſeine Klauen nahm. ;a 
Der man mitdemStahl die Gaͤnge ihrer Zungen lahınte,unt 
durch diefen Schnitt ihre Klagen einbielt. de. Die endlid 
gar in fremde Luft getrieben,und einen Federleib für Frauen 
kleider anlegte. «dem. Duliebft die Einſamkeit in den belaub⸗ 
ten Buͤſchen, und fingeft lieblicher, wenn iederman dich ehrt. 
dem. Du brenneft voller Ruhm und mifcheft dich im Singen 
mit deines gleichen oft ineinen Wettſtreit ein.sdem. Wenn 

der Sonnen Bluch den Himmelangezünder, fo giebt ihr Luſt⸗ 

geſang der Erden gute Nacht. sde. Die treue Philomele, 

die in ihrer Wittwenhoͤle den Raub der Jungen Klage, den 
todten Bublen beweint. Aem. 

Beſchreib. Sie mar des Pandionig, Königs zu Arhen, Tochter, 
Ihr Schwager,terThraciiche König Tereus gieng fehr übel 
mit ihr um ; und damit fie ſchweigen möchte, fo fchnitt er ihr 
die Zunge aus dem Halfe. Allein fie nahere Bucyftaben in ein 

Tuch und zeigete ſolches der Procne, ihrer Schweſter. Diele 
Neß fich die Rachnierde aufbringen, a ge ihren mit dem 
Tereo erzeugten Sohn Ityn / kochete ihn, und fegte ihn dem Va⸗ 
ter zu eſſen vor. Da er ſolches erfuhr, verjagte er die Procne 

mit derStreitaxt. Als fie nun nicht weiter Bonnte,barh fie die 
Goͤtter, ſie möchten fiein Voͤgel verwandeln; dieſes gefchabe 
auch. Procne ward eine Schwalbe Pbilomela eine Nachti⸗ 
gall, Tereud ein Wiedehopf. Giehe Nachtigall. 

Philoſophie. | | 

Beywoͤrt. Die edle.ndthige.aründliche, belobte.verfchmähete. 
angenehme. leichte. tiefe. ſchwere. brauchbare, durchforfchte. 


begriffene. faliche. 
Redensarten. Der Baldus fige zu Pferd, und Avicenna Pac 
err 
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Herr Ariftoteled, ihr muͤßt zu Fuſe gehn! Das ift der ganze 
Pracht, womit man die beehret, fo die Philofophie zum Hands 
wert auserjehn. Legt giebe man demkaum eine Ganß zu hie 
ten, den die Minerva doch ald Mann und Bruder fennt. Es 
heiſet Boſſenwerk und abgeſchmackte Grillen, was ein ges 
lebrter Krahm der beften Meıfter hegt. Man glaubt, ed koͤn⸗ 
ne ja noch Durſt, noch Hunger flillen was die Philofopbie bey 
und zu Marfte tragt. Iſt eın Philoſophus jo gar nach Hofe 
fommen, da trifter den Refpet mit ganzen Kudernan: Er 
wird von Groß und Klein fo herrlich angenommen,daß er die 
Naſe kaum vor Stieber fügen Fan. Wenzel. | 

Phineus. 

Beywoͤrt. Der geplagte. elende. Martervolle. blinde. geblen⸗ 
dere. erlöjete. Mileidswuͤrdige. 

Veſchreib. Ein Thracifcher König zu Salmydeſſo. Er wurde 
feiner Augen beraubet ; entweder, weıler den Menichen jtte 
künftige Dinge entdeckte; oder,meil er des Phrixi Soͤhnen den 
Weg aus Colchide in Briechenland gewieien ; oder auch, weil 
er des Argonauten Boreaͤ Soͤhnen die Augen ausftechen laſ⸗ 
fen. Uber diefed ward erauch von den Harpvien nod) darzu 
geplagt, die ihm alle, was ihm zu eſſen vorgefegt wurde, ent» 
weder raubeten, oder mit ibrem Unflath befudelten; die aber 
endlich von ten Söhnen des Borea vertrieben wurden, 

Phlegethon. 

Beywoͤrt. Der rauchende. dampfende. Eiche Acheron. 

Beſchreib. So hies einer der hoͤlliſchen Fluͤſſe welcher an Statt 
des Waſſers mit Feuer floß, und in demſelben groſe Gteine 
und brennende Stuͤcken Felſen mit erſchrecklichen Geraſſel 
forttrieb. 

Phoͤnicier. | 

Beywoͤrt. Dieklugen. veichen. edlen, berühmten. gelehrten. 
icharfjinnigen. belobten. 

Redensarten. Bir find Phönicier; Tſer unfer Vaterland; 
vom grofen Chan gezeugt; durch Sud und Oſt bekannt. Wie 
weitder Schatten reicht, der Erdfreyß Sternen ſchauet, bat 
unſer Maſt gefabrn, und unfre Hand gebauet. Wir gaben die 
Geſetz der Baukunſt aller Welt. War haben euch gelehrt, wie 
man dad Kriegsvolk ftellt; wie man die Hand zur Zung, 
und Auge macht zu Ohren, durch die erfundne Schrift. Die 
Weis heit ift gebohren bey eo. nach Athen und 
13 ber⸗ 





126 I Ey 


Aberbracht: Die erften Schiffe find von unfrer Axt gemachn 
Die Rechenkunſt enıfprang aus unferem Gehirne: Wir jes 
gelten zuerſt nach Yeitung der Beftirne. Die Säulen Hercus 
lid, wo er geruhet hat, war’n in der Erde Ring ind grofe 
Meer ein Pfad, bi in das rorhe Meer um Africa zu fchirfen, 
Wir fuchten Thule auf. Lohenſtein. | 


Phoͤnix. 

Beywoͤrt. Der fromme.fabelhafte. beſchryene. erdichtete. ein— 
zige. Arabiſche. nie geſehene. wunderbare. aus eigener Aſche 
entſtandene. 

Redensarten und Umſchreib. Arabiens Apoſtel. Brockes. 
Der Phoͤnix, welcher ſelbſt ein Vater und ſein Kind. sdem, 
Der einzig, wie die Sonn an den geſtirnten Buͤhnen, wenn 
fein beflammtes Haupt, drinn Augen von Rubinen, mit Fluͤ⸗ 
geln von Saphir und Purpur theilt den Wind, und ihn der 
Voͤgel Heer umringt, wenn fie ibn fehn, die ob dem göldnen 
Schein recht wie entzuͤcket ſtehn ihm drauf, ald ihrem Herrn, 
viel helle Rieder bringen, und froh die Wunderfrucht Aras 
biens befingen. /em. Ein Zürft der Federreichen Schaar in 
dem Arabischen Gefild ; ein ehrerbierbiger Vaſall vom Son: 
nenlicht; ed kenne das Fluͤgelvolk noch feines gleichen nicht, 
idem, Der von Gewürz und Holz den Groß zu Haufe tragt, 
facht inder Sonnenftrahl die Gluth an mit den Schwingen 
und leget ſich gelaifen oben drauf. sdem. Der Phoniy, der dar 
Welt nur sing Zabel bleibe. Wenzel. 

Phrixus. 

Beywoͤrt. Der keuſche. erbare. errettere. hinweggeruͤckte. edle 

Beſchreib. Sein Vater war Athamas, ein Boͤotiſcher König 
feine Mutter Nephele. GeineStiefmutter Ino verliebte fid 
in ibn ; afleın er blieb Faltfinnig,daß fie ſeinen Tod auf alſe Ar 
ſuchte. Sie doͤrreie alled Saamengetrayde, dag nichts auf 
gieng. Darauf wurden Befandten nach Delphi gejender,dai 
Oraculum um Rath zu befragen. no aber beach den Abge 
prdneten, daß er fagen mufte: Phrixus follte zur Verſoͤhnun— 
der Goͤtter geopfert werden. Allein,ald Phrixus zu dem Alta 
gebracht wurde, rückte Nephele ihn und feine Schwefter Hel 
len hinweg, und gab ihnen einen Widder mit einem güldene: 
Kelle, auf welchen fie ſich fegen, und alfo mit der Flucht ſid 
falviren mußten. Helle fiel von dem Widder herab, und er 
wank im Meere, das yon ihr noch Helleſpentus heiſet; Prien 
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aber kam gluͤcklich in Colchide an. Daſelbſt ſchlachtete er 
den Widder, dem Jovi zu Ehren; das Fell aber ſchenkte er 
dem Acetaͤ, der ihm ſeine Tochter Chalcicopen zur Ehe gege⸗ 
ben harte, welcher es in einem Hapn bed Martis an einen 
Raum aufbieng. 

Phyſicus. 

Beywoͤrt. Der wohlerfabrne. tiefſinnige. unermuͤdere. arbeits 
fame. nuͤtzliche. nörhige.nelehrte. beinühte.nachfinnende. vers 
fuchte. geprüfte. 

Redensarten. Die kuͤnſtliche Natur bat felber dich gezeuget, bat 
felber dich ernaͤhrt, hat felber Dich geftuget,und bald vun Wie⸗ 
genan gelehrt die Wiſſenſchaft, Durch die du nun erforſcht der 
tiefen Gruͤnde Kraft und ziehft die Seel heraus. Opitz. Was 
bleibe dir unerforfche ? DIE uͤbergroſe Feld, was Thetis weit 
und breit in ihren Armen haͤlt, das iſt dein ganzes Buch. Was 
on dem blauen Dache des hohen Simmels ſey, mad Mund und 
Gternen mache, wie ordentlid) das «Heer der Sternen jeinen 
Lauf mit Maſe halten muß, das merkſt du ſaͤmtlich auf. Wohnfl 
oftmals in der Luft, begierig zu erwegen, woher des Donners 
Schall, der angenehme Regen, der Wind, des Nebels Dunft, 

der Droher, der Comer, fo niemals obngefehr gefeben wird, 
entfiebt. Hierunten aber ift fein Drt, der dir nicht dienet ; 
was auf der wüften Heyd und in der Wiefen grünet, mas 
Berg und Thal gediehrt, was von ſich felder koͤmmt, und was 
gezeuget wird, ift Deinem Wig beſtimmt. sdem, 

Phytalus. 

Beywoͤrt. Der belohnte. gaſtfreye. milde. beſchenkte. 
Leſchreib. Als die Ceres herum ſchweifte, ihre Tochter, die 
Proſerpinam zu ſuchen, nahm Phytalus dieſelbe in ſein Haus 
auf. Zur Dankbarkeit verehrte ſie ihm einen Feigenzweig, 
den pflanzte er, und hierdurch Fam dioſes Gewaͤchs auch une 
ter die Menfchen. 

Picumnus. * 

Befchreib. Er und fein Bruder Pilumnus wurden von den Roͤ⸗ 
mern als Goͤtter verehret, weil man ihnen zuſchreibt, daß ſie 
das Düngen der Felder zuerſt erfunden haden ſollen. 

Nicug, | 

Srywört. Der ſtarke. muntre. ſchoͤne. tapfve. keuſche. bezau⸗ 
berte. verwandelte. 

Veſchreib. Sein Vater war Saturnus, und er ſelbſt war ein 
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Aboriginiſcher König in Italien. Er war tapfer, munter und 
fo ſchoͤn, dag ſich die Nymphen in ihn verliebten. Unter ſol⸗ 
chen war auch eine, Namens Circe. Da er ſich einſt auf der 
Jagd im Walde befand, Eure aber auch gleich zugegen war, 
um Kräuter zu ihrer Zaubercy zu fuchen,machte fie durch ıbre 
Kunft ein wild Schwein,ließ ed vor dem Pıco vorbey laufen, 
Da gieng ed denn in ein fo dickes Gebuͤſche, daß Picus zuPferde 
nicht fort konnte, fondern ed zu Fuſe verfolgen mwolte. Sie 
machte ed ſogleich finſter um ihn, und offenbarte ihm endlıdy 
ihre Liebe. Allein er gab ihr Feine gefallige Antwort. Eirce 
machte hierauf einige Zauberceremonien, und berährte ihn 
mir ihrem Stocke daß er in einen Specht verwandelt wurde, 
Als feine Leute ihn nicht antrafen, forderten fie ihn von der 
Eirce, wurden aber allefame in wilde Thiere verwandelt. 


Pietas. 

Beſchreib. Eine Goͤttin der Roͤmer, welche an dem Orte ver⸗ 
ebret wurde, wo eine gefangene Mutter von ihrer Tochter mit 
ihren Bruͤſten unterbalten worden. da fie font haͤtte 'fterben 
mülfen. Gie wurde abgebılder ald ein Frauenzimmer mit 
einem Oelzweigkranze auf dem Haupte,vor einem Altar fie 
bend, auf dem Feuer brennete. Ä 


Pindarus. 
Beywoͤrt. Der weiſe. angenehme. Honigreiche. verewigte. 
göttliche. holde. belobte. 
Redensarten. Der Thebaniſche Schwan. Opitz. Dad Bie—⸗ 
nenheer hat Pindars Mund gefuͤllt. Wenzel. Pindar, von dem 


man ſagen will, daß Bienen Honigſeim in deſſen Mund getra⸗ 
gen. sdem, 


Pirithous. 

Beywoͤrt. Der tapfre. kuͤhne. muthige. verwegne. gefeſſelle. 
beftrafte. verdammte. geplagte. 

Beſchreib. Seine Eltern find noch nicht ausgemacht. Er ball 
das Salydonıhe Schwein erlegen gieng mit nach Colchidem 
und beyratbete die Hippodamiam. ‚Auf feinem Beylaget 
ſchlugen ſich die Sentauri und Lapithaͤ fo entieglich, dag dei 
groͤſte Theil der erfiein ganz und gas erfchlagen oder aber dod 
verjagtiwurden. Als er dem Plutoni die Projerpinam ent 
fübren wollte, wurde er mit 300, Ketten gebunden, und indet 
Hölle zu bleiben gezwungen. 

lagen 
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lagen. l 
— Die ſtrengen. herben. harten. unerhoͤrten. ſchnoͤden. 
berrübsen. ſelbſtgemachten. fich zugezogenen. unertraͤglichen. 
Redensarten. Die Wellen harter Plagen erhoͤhen ſich. Chr. 
Grxyphius. Der Plagen Centnerlaſt. sdew. Der Plagen her⸗ 
bes Gift will meinen Geiſt ertoͤdten. Lohenſtein. Der Pla⸗ 
gen ſchweres Joch druͤckt meine matte Seele. sdem. 
Planete. 
Beywoͤrt. Der gewiegte. irrende. glänzende.entfernte. hocher⸗ 
habne. wunderbare. nimmerruhige. drehende. ſcheinende. 
Redensarten. Ein umirrend Licht, ein ſchimmernder Planete. 
Stoll, Die ſchlaͤfrigen Planeten, die tanzend ohne Rub ſich 
in manchen Kreyſen drehen. Brockes. Der nimmerruhenden 
Planeten Körper. der, Die ſieben Lichter, womit der Himmel 
prangt, die fhen dad Heydenthum Planeten bat genannt, 
Neukirch. Der Planer muß ſich durch weiten Thierkveyg 
tragen. Sie find zum Theil die nächiten bey der Erden. Wen— 
zil. Der Planeten Lauf begeifters unjern Geiſt. sdem. 
Plato. | 
Beywoͤrt. Dermeife. göttliche. edle. verweßte. gelehrte. uns 
vergeßliche. berühmte. beredte, 
Redensarten. Die hoͤchſte Zıerde der Griechen. Lohenſtein. 
Any deren Lippen Svada wohnt, sdem, 
Platus. 
Beywoͤrt. Der luſtige. laͤcherliche. angenehme. verſchlagne. 
ie berühmte. lachende, fatprifche. fpottende, beliebte, 
hoͤhniſche. 


Plejades. 
Beywoͤrt. Die glaͤnzenden. leuchtenden. betruͤbten. Erbar⸗ 
mungswuͤrdigen. erhoͤhten. 
Beſchreibung. Es waren ſieben Toͤchter des Atlantis, deren 
Namen unterſchiedlich angegeben werden. Als ihr Bruder 
Hyas auf der Jagd umgekommen waꝛ , vergiengen fie ſuͤr Jam⸗ 
mer und wurden von dem Jeve auf den Ruͤcken des Stiers im 
Thierkreyſe geſetzet, da ſie das Siebengeſtirn ausmachen. 


Pluto. 
Beywört. Der ernſthafte ſtrenge. gebiethende. fuͤrchterliche. 
tyranniſche. finſtre merbittliche. fchnäde.bagliche.verdanite, 
Beſchreib. Sem Vater war ai: 
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Vater fraß ihn gewöhnlicher Maſen, gab ihn Über auch nach 


eingenommener Brecharzeney wieder von fi). Ermar ein 
Bott der Hölle und aller unterirrdifchen Dinge. Seine Unter» 
richter waren Aeacus, Minos und Rhadamanthus. Sonſt ftand 
er in dem Kriege feines Bruders des Jovis mit den Titanen u, 
Giganten dem erſten bey. Erentfuͤhrte die Tochter der Cereris, 
die Proſerpinam, und nahm fie zur Gemahlin. Er wird als ei⸗ 
ne fuͤrchterliche Mannsperſon gebildet, die auf einem Thron 
von Schwefel ſitzet: Es iſt um ihn ganz finſter. In der rech⸗ 
ten Hand haͤlt er einen Scepter, in der linken aber eine Seele, 
unter den Fuſſen den Cerberum, neben ſich die Harpyen. | 


futus. | | 
eywoͤrt. Der blinde. unvermoͤgende. ſchwache. hinkende. 
ſchnelle. furchtſame. | 

Veſchreib. Er war des Jaſionis und der CereridC@ohn,und ein 
Gott des Reichthums. Er wurde Anfangs mit geſunden 
Augen gebohren: Doch, da er ſich beſtaͤndig zu frommen Leu⸗ 
ten wenden wollte, beraubte ihn Jupiter der Augen. 

Jodalirius. 
eywoͤrt. Der kuͤnſtliche. geſchickte. beruͤhmte. verſtaͤndige. 
edle. begluͤckte. 

Beſchreib. Er war ein Sohn des Aeſculapii, und gieng mit ſei⸗ 
nem Bruder, als die Briechen vor Trojam zogen, dahin. Nach 
vollendeter Belaͤgerung ſchweifete er herum, bis er an einen 
Hirten gerieth, der ihn zu dem Damatho brachte, deſſen Toch⸗ 
ter er curirte, und zur Gemahlin bekam. 


Poͤbel. | 
Beywoͤrt. Dertrage. tumme. lafternde. niedrige. gebuͤckte. 
maͤrriſche. keichte. bewegliche. rafende. wankelmuͤthige. thös 
richte. bezauberte" aufgebrachte. nichtswerthe. ſchnoͤde.tolle. 
»  ungeftümme. 
Redensarten. Das Bolk, das an der Erben hängt. Opin. Der 
öbel, der die ſchlimmſten MWerfe nur nach des Ausgangs 
Ä Zufall mißt, und der des Gluͤckes Blindheit, Wunder, Staͤr⸗ 
fe, Macht, Much, Beftand und kluge Liſt nennet. sdem, 
Poeſie. 
Bexywoͤrt. Die edle. berühmte. göttliche. erbabne. geſchmaͤhte. 
verachtete. beſchimpfte. Wundervolle. hohe. reine. hochge⸗ 
ſchaͤtzte. muntre. 


Redens⸗ 
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Redensarten und Umſchreibung. Die Dichtkunſt, die gelehr⸗ 
te Phantaſey. Chr. Gryphius. Die Poeterep, fo nur ein re⸗ 

dendes Gemaͤhld, ein Bid, das lebet, iſt Opitz. Der Redner 
Zierlichkeit und aller Dichter Floͤten verfangen leider ! nichts 
bey fo gehaͤuften Nothen. Chr. Gryphius. Die tiefgeſuchte 
Kunſt, die Maro goͤttlich machet. Wenzel. Es iſt hier nicht 
genug, die arme Rede zwingen die Sinnen über Hals und 
Kopf in Reime bringen. der Wörter Henker ſeyn: Wer nıcht 
den Himmel fühle, nicht fcharf und geiftig if, niche auf die 
Alten zielt, nicht ıbre Schrifien Femme, der Griechen und Pas 
seiner als feine Finger felbit, und ſchaut, dag ihın kaum einer 
von ihnen auſen bleibt, wer die gemeine Bahn nicht zu vers 

laffen weis, iſt zwar ein guter Mann, doch nicht auch ein Poet. 
Opis. Die edle Poefie wird dadurch nicht verleger. Daf ein 

Unwiſſender fie haſſet und veracht ; die Kaͤyſer haben Duch fie 

aufden Thron geſetzet und unſre Teutſchen gar eın Werk dar. 

aus gemacht. Denn Dichten ift Die Kunſt und Mutter befter 
Künfie, die nicht, wie mandyer denkt. ın Keimen nur beſteht. 

Sie ift von Wiſſenſchaft und Weisheit eın Beipinfte, dag 

über den Begrif gebückten Poͤbels gebt. Beſſer. Freylich 

koͤmmt der Verſe reines Weſen mit einer Nettelichrift und 

Brandbrief überein: wenn Hobe guͤtig find, den lahmen 

Keim zu leſen, fo heiße es: Nicht genung, es muß belohnet 

feyn. Wenzel. 

Poeten. 

Beywoͤrt. Die unſterblichen. gekroͤnten. uͤppigen. feurigen.ras 
ſenden. ausſchweifenden. geilen. aͤrgerlichen. lieblichen. bes 
liebten. beruͤhmten. 

Redeñsarten und Umſchreib. Die Brüder der Natur. Opitz. 
Deren Stamm von Phoͤbus ſteigt. Neukirch. Der die Teut 
{hen Floͤthen aufden hoͤchſten Thon gemacht. dem. Die 
Schuͤler der Natur, bey denenSteine leben, und Goͤtter fterb» 
lich find. sdem, Poetenvolk iſt heiß, iſt leichte mie ein Feuer, 
geht durch, reißt aus ibm ſelbſt, iſt wie ein edles Pferd, das nie 
kan ſtille ſtehn und allzeit force benehrt. »dem. Des Apoello Kin⸗ 
der, die wahre Meiſter find des Todes und der Zeit durch ihr 
unfterblich3 Rob vor beyden wohl befrent. ze. Es ſind dir 
die Poeten, o Bacchus! auch vertraut. Dad Volk iſt fo dar 
an, daß es vor allen nicht viel Noch vertragen fan. Im Fall 
fie deine Milch jo munderlieblich fpringen in einer — 

ſehn, 
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ſehn / beginnen fie zu ſingen; und wenn du in fie koͤmmſt, dann 
wird ihr Herze los, dann iſt nichts menſchlichs da, dann ma⸗ 
chen ſie ſich gros, dann laſſen ſie den Fluß aus Caſtalis wohl 
fabren, und wiſſen Phoͤbi Bach auf dieſesmal zu ſparen, wie 
treflich ſie auch iſt. Drum raſet Griechenland, ſo den Poeten 
nichts als Waſſer zuerkannt. sdem, Der mit der ſchnellen 
Poſt zum Muſenberge reift. der Verſe, wie ein Brunn dag 
Waſſer, von ſich geußt, und zeben Bogen Kunft aus feinem 
Ermel fchürtelt. Teich. Wie find die Dichter doch ges 
drücke zu dieier Zeit. Die Schwanen lieben Rub und Zucker» 
reiche Speiſen, fie haſſen dicke Luft; dem Pındo zuzureiſen, fo 
muß man nicht beſchwehrt mit ſtarken Sorgen gehn; dem 
das Berbangnig ſtets gedenkt zu widerftehn, der wird der Lie⸗ 
derkunſt fich ganz umfonft bemuͤhn; und den das Ungemach 
nur heift zu Felde ziehn, dem mangelt Luſt und Klang : Test 
lockt die Zeit fie an, zu fchauen, ob fie auch was Schönes fin⸗ 

den kan. Hofmannswaldau. 

Pollux, fiebe Drofcurs. 
Polyhiſtor. 
Beywoͤrt. Der bhochberuͤhmte. groſe. ungemeine. 

Rebensarten. Sich in dem Labyrmth der Alten nicht vergehn; 
die Wunder von Athen und Latium verftehn ; der Sprachen 
Zierlichkeit vecht aus dem Grunde wirfen ; der Kuͤnſte weiten 
Kreyß in das Gehirne fchliefen ; aus finftrer Schriften Nacht 
ein Ficht der Warheit zieh; fich um den grauen Witz vergang- 
ner Zeit beindbn ; den halb verfallnen Schacht ded Alter 
thums durchkriechen; dad, was der naſſe Schwamm der Jahre 
weggeſtrichen, da man die Stuͤcke kaum mit Muͤh zuſammen 
las, durch hurtigen Verſtand erſetzen und ergaͤnzen; ſich über 
den Bezirk und die gemeine Graͤnzen des Poͤbels ſelbſt er⸗ 
hoͤhn; was Socrates gefragt; Democritus belacht; Heraclitus 
beklagt; der ruhig' Epicur nach ſeiner Luft erſonnen; was Pyr⸗ 
rho vor ein Garn des Zweifels angeſponnen, und wie ein Sei⸗ 
denwurm ſich ſelbſt darein vergrabt; wie Ariſtoteles nach dem 
Beweiß geſtrebt, gewiſſen Grund geſucht, das guͤldne Mit⸗ 
tel funden, in dem die Tugend ruht; warum ſein Ruhm ver⸗ 
ſchwunden; was in der aͤltern Welt der ſieben Weiſen Mund 
vor Raͤthſel aufgeloͤſt; des Hermes tiefen Grund; und was 
Pyihagoras aus Stolz und Neid verſchwiegen; wie ſich Em⸗ 
pedocled Durch abgeſchmackte Lügen durchaus ——— 
wolln 
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wolln ; was Plato fpeculirt,umd vor been einft als Weisheit 
eingeführt ; wıe arob und hündifch fich der Cynicus vergan 
nen; wie Zeno jich gefchams; womis die Redner prangen,bie 
Nom, die Griechenland erftaunend angehört; mag em 
Duintilian, was Tullius gelehrt; der praͤchtige Peet ın jenen 
Vers geichloifen ; was Lwius erzehlt; der Alten ſchoͤne Gleſ⸗ 
ſen; des Strabo Riß der Welt; und was allhier der Fleiß auf 
dieſes enge Blat nicht zu entwerfen weiß; diß alles, und 
noch mebr in feinen Kopf verfallen, und doch den Sochmuih 
fi) nicht uͤbermeiſtern laſſen, dig heit ein Polphiſtor fepn. 
Stoll. Siehe Gelehrte. | 


Polymnia. 
Beſchreib. Eine von den neun Mufen. Sie fol das Wiſſen 
bemerken, welched man im Gedaͤchtnis beſitzet. Man haͤlt 
fie vor eine Erfinderin der Laͤger, Geometrie, &c. 


Polyphemus. 

Veywoͤrt. Der einaͤugige. grofe.ungeheure. viehiſche. betrog⸗ 
ne. entſetzliche. raſende. 

Beſchreib. Er war ein Sohn des Neptuni und der Europä,ein 
Cvclope, und der groͤſte unter feinen Miibruͤdern. Er hatie 
feinen Aufenthalt in Sicilien. Er hatte nur ein Auge ander 
Etirne, fein Augenbraun gieng von einem Dhr zum andern, 
und unter dem Auge harte er eine ungeheure Naſe. Als er 
Ulyßis Gefaͤhrten faſt aufgefreſſen hatte, gab er ihm Wein zu 
trinken, und brannte ihm hierauf mit einem Stuͤck Holz dad 
Auge aus dem Kopfe. Als Acis mehr Bunft bey der Galatea 
hatte, als er, warf er ihn mit einem Felſen zu tode. 


Polyxena. 

— Die weiſe. wohlgewachſene. fchöne. braunbehaar⸗ 
te. holde. 

Beſchreib. Sie war eine Tochter des Priami und der Hecubaͤ. 
Achilles verliebte ſich in ſie und wolte Friede mit den Griechen 
machen, wenn er fie zur Gemahlin erbielie. Doch, da die Tras 
ctaten gepflogen wurden, ward Achılled von dem Parideer- 
(holen. Darauf ward fie dem Achilli von dem Pyrrho ges 
opfert. 

Potina. | 

Beſchreib. So bieß die Göttin der Römer, fo die Aufficht 
über daß Trinken der Eleinen Kınder hatte. 

Pracht. 


— — ——— — 
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Pracht. 
7 Berwärt. Die Sorgenvolle. falfche. nichtige. geborgte. 
ſcheinbare. verdammte. mäfige. hoͤchſte. belobte. ungemei. 
ne. befchriebene. nie gefehene. edelmuͤthige. wohleingerich⸗ 
tete. fonderbare. belobie, 


Prahler. — 
Deywört. Der laͤcherliche. Verachtungswuͤrdige. verlachte. 
tobende. eingetriebene. beſchaͤmte. thoͤrichte. ungeſchicite. 
ſchnoͤde. luͤgenhafte. 
Redensarten. Gemach, verwegne Blutpropheten! was qua. 
let euch vor Schwaͤrmerey? Ihr ſtoßt in eure Mordtrompeten 
nur Wind verdorbner Phautaſey. Vor ſolches Prahlens 
leerem Knallen wird weder Daͤn' noch Ruſſe fallen: Schlagt 
ſie mit Maul und Zunge todt; mit Schwerdtern hat es keine 
Noth. Amthor. Ein Menſch von Frauen Sinnen, der einen 
faulen Spies und ſchnelle Zunge traͤgt, damit er keinen Feind 
. zu GOttes Boden ſchlaͤgt; der heiß von Worten iſt, und fros 
ſtig vom Geblüte ; den Löwen anjen tragt, den Hafen im (Yes 
muͤthe. Opig. Der Schein des Muths, der. feine Ritter⸗ 

thatverbringet. sderz. Die nur von ihren Kräften ſagen, dies 

weil fie ſchwach und blog von Tugend find, und durch den 
i Trog zwar Bienen jagen, doch der dem Feind nichts abges 
winnt. ‚dem. Hier will die Heldenzunft nur fiegen oder ſier⸗ 
’ ben, und mit der Feinde Blut ſich und. das Ufer färben: Sie 
( ſchwoͤrt, doch mit Bedacht, und meynts fo grimmig nicht, weil 
doch die That zuletzt ben Worten widerſpricht. Amthor. Er⸗ 
Dichter Zorn iſt nicht fo groß, er giebt doch einſt die Schwaͤche 
bloß; Ein edles Herz muß fonder Grauen dem Tode zwar 
entgegen ſchauen; diß aber heiſet außgefchweift, wen man 
ihm ruft, und doch entlauft. zde z. 


— 

| reces. ———— A. _. 

N Beſchreib. Sie find die Töchter des Jovis, und Böttinnen, die 
N der Ara jederzeit nachielgeten: Eie waren aber lahm, voller 


| Runzeln im Geſichte und ſchielend; brachten aber ihren 
* *  Berehrern viel gutes zumege. 
VPMPrediger. 
Beywoͤrt. GOttqgeweyhte. edle. Ruhmvolle. eitele. gelehrte. 
beredte gewiſſenhaſte. vene. beruͤhmte. 
Redensarten. Die Fackeln reiner Lehre, Menzel. Die = 
| eh, 
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ter, denen Froͤmmigkeit, wie Scharlach weifen Händen, an 
allerfchönften ſteht. Neukirch. Ein Nathan, Der Die Gunder | 
durch Lehren von der Höllen oft aͤbmer ais Dem Stier der | 
Feigenbaum, gemacht. E3 kunnt' Archimedes fidy eb jur 
Rubhe ftellen, da er der groſen Kunſt vergeblidy nachgedacht, 
wie man Eavptenland mit Waſſer möchte trãnken; ald er, 
wie er doch fie zum Himmel möchte lenken. ver. Der eine 
Lampe iſt, und zu andrer Dienfte ſich felber Fan verzehren. +4. 
Du Preiß der Sioninnen. Chr. Gryphins. Die Priefter, die 
bemuͤht find, mır Mund und Thar zu lehren, was Ehrifilid 
leben beißt, und was man glaubenmuß. Wenzel. Ein Prie 
fter,deifen Glanz wie Diamanten bliget, und dennoch ſchlech⸗ 
te Spreu für feine Eeele waͤblt; demauf dem Munde Milch 
und Roſenzucker figet, im Herzen aber Geiſt und Pebend 
oͤle fehle, Fan ung zur Himmelsfahrt ſo wenig Schif und 
Nachen als ohne Muttelpunct gewölbte Eircnl machen. Neu⸗ 
Fury. Den'n Prieſtern wird ſoleicht von Suͤndern, als Nar⸗ 
ciſſen und Liljen, Fleck und Koth von Fliegen angeſchmiert. 
sdem. Du kicht der hohen GOtteslehre, du Krone des AL 
tar, du Wächter tiefer Stadt! Chr. Gryphius. Du Wächter 
der Gemeine !sdem. Zunge, die der Himmel lenket! Zunge, 
die des Hoͤchſten Bunft m die muͤden Seelen fenfer! Es te 
greift die hobe Gunſt, die dich GOttes Beift gelehrer, leicht 
ein ieder, der dich höret. vderm. Siehe Theolegus. 


Predigtamt. 

Beywoͤrt. Das fromme. geivenbte. beſchuͤtzte. heilige. verfolg⸗ 
te. verachtete. von GOtt geſetzte. geordnete. edle. gekroͤnte. 
muͤhſame. beſchimpfte. begluͤckte. beliebte. belohnte. 

Redensarten. Das fromme Predigtamt, dad ſaure Fruch— 
te bringt, iſt ſo ein ſchweres Werk, das Herculs Schultern 
weichet. Will iemand Sorgen, Schweis und Angſt gehaͤu⸗ 
fer ſehn; ſoll Feindſchaft Zorn und Neid in das Geſichte fal⸗ 
len; ſoll Läſtrung, Schimpf und Spott und boͤſes Uriheil 
ſchallen, ſo darf man nur zum Amt der frommenPrieſter gehn. 
Wenzel. Das Amt, der Seelen Hirt zu ſeyn, ſo manchen gar 
zu ſuͤſe ſcheinet, bringt ſicher mehr Verdruſſes ein, als ein 
verwoͤhnter Zaͤrtling meynet.idem. Was iſt der Prieſter Amt? 
Ein Feldzug voller Schrecken, wo ‚Holle, Welt und Tod ver⸗ 
gifte Waffen zeint ; ein Meer, das Wind und Sturm mit fies 
ten Wellen decken; ein Schacht, aus welchem ſiets ein arger 
Nebel ſteigt. dern, Preuſ⸗ 
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Preuſſen. 
Beywoͤrt. Das neubekroͤnte. beg'ücte. frobe. fromme. reiche, 
Redensarten. Koͤnig Friedrichs groͤſtes Werf, und aller Bl. 
ker Augenmerk. Beſſer. 
Priamus. | 
Beywoͤrt. Der gelinde. unvorfichtige. tapfere. beredte. holde. 
erichlagene. | 
Beſchreib. Sein Bater war Laomedon, König in Troja; die 
Mutter aber weiß man nicht eigentlich. Er bauete Trojam, 
da Hercules ſolches verwuͤſſet hatte. Sein Sohn Paris gab 
durch den Raub der Helenaͤ Gelegenheit zum Kriege zwiſchen 
den Griechen und ihn. Nachdem Troja uͤbergieng wurde 
er von dem Pyrrho, dem Sohne des Achillis, medergemacht. 
Priapus. | | 
Beywört. Der haͤßliche. abicheuliche. Unflaihsvolle. geile, 
fhandbarg. | 
Beſchreib. Sein Vater war Bacchus, die Mutter Venus Er 
war bey den Lampſaceniſchen Weibern fo angenehm, daß ihn 
die Maͤnner endlich fortſchicken muſten. Doch, da ſie eine ge⸗ 
wiſſe heimliche Plage empfunden, muſten ſie, ihn auszuſoͤhnen, 
Altaͤre und Tempel bauen, ja ihn ſelber zuruͤcke rufen, und 
ihn zu einem Gotte der Gaͤrten machen. Er wird als ein 
haͤßlicher dicker Knabe oder als ein haͤßlicher unſauberer baͤr⸗ 
thiger Mann, mit einem fehr groſenMembro virili, vorgeſtellet. 
Procne, ſiehe Philomela. 


Procruſtes. 
— Der tpranniſche. unmenſchliche. grauſame. ver⸗ 
uchte. 





Beſchreib. Er war ein Sohn des Neptuni. Er hatte die Weis 


fe, daß, wenn er eines Fremden habhaft werden konnte, er 
deufelven inein Bette legte. War er zu lang, fo ſchnitte er 
ihm die übrige Lange von den Fuͤſen ab: Dabingen. wenn 
er zu kurz war, ſo lange gedebnet wurde, big er die Lange des 
Bettes hatte. Er pflegte foldyes durch Ambofe zu thun, die 
eran ihre Fuͤſe hieng. 
Prometheus. | 
Beywoͤrt. Derfühne vermegene, hurtige. liſtige. verfchlages 


ne. beftvafte. Eluge. kuͤnſiliche. 
Redensarten und Umſchreib. Der Bruder Epimepeus, Der 
ater 
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Barer der Bernunft und Kunft und vieler Werke, Opitz. 
Der und ein klares Licht gegeben, ein Feuer angefteckt, dent 
Rechten nachzuſtreben, zu fennen, was und dient. sdem,. Der - 
durch nüge Dieberep des Feuers edlen Schein vom Himmel 
bat gebracht. »dem. Des Japets frevler Sohn, der dem Jupi⸗ 
ver Daß Feuer entwandt. suem. a | 
Beſchreib. Sein Bater war Japetus, die Mutter aberClyme⸗ 
ne. Er fchufdie Menichen zuerft aus Erde und Waſſer. Doch 
der erfie Menſch, den er machte, war todt. Durch Hülfeder 
Minerva stahl er hummliſches Feuer, und hielt es feinem Men⸗ 
ſchen an die Bruſt, davon er denn zu leben anfing. Alder 
hierauf den Jovem mit einer zufammen genaͤheten Kuͤhhaut, 
die mit Knochen gefuͤllet war, betrügen wollte; indem er ſol⸗ 
che nebſt einem rechten Dchien dem Jovi, einen davon augzus 
leſen, darftellte; nabın Super ibm dad Feuer wieder. Da er 
ed aber nochmals ſtahl, wurde er deswegen auf 30000. Jahr 
anden Kaucajum angefchmiedet, allwo ihn ein Adler täglich 
die Leber aus dem Leibe frag, Die dochimmer wuchs. Dody 
Qupiterließ ihn wiederloß, als er Die Parcen behorcht hatte, 
und folhes dem ovı offenbarte. 


Propheten. Ä 

Beywoͤrt. Die beiligen. warhaftigen. warnenden. GOttge⸗ 
liebten. von GOtt geſandten. verhaßten. verfolgten. be⸗ 
ſchimpften. geſchmaͤhten. 

Redensarten. Propheten, als die von BOttes Geiſt getriebene 
Poeten. Brockes. Die traͤumenden Propheten, die bald mit 
Feur und Brand,bald Fluthen ſchwanger gehn. Wenzel. 

Norferpina. | 

Beywoͤrt. Die betrübte. holde. angenehme. betrogne. entführs 
te. gefuchte. fürchterliche. epferfüchtige. 

Beſchreib. Sie mar ded Jovis und der Cererid Tochter. Durch 
die Intrinuen des Jovis geſchahe es, daß fie von dem Pluto⸗ 
ne gerauber wurde. Ceres fuchte ihre Tochter ; Doch verges 
blich. Endlich erzehlte ihr Arechufa allen Berlauf. Gievers 
langte hierauf ihre Tochter vom Jove wieder welches er ihr 
unter der Bedingung veriprach, woferne Proferpina noch 
nicht ın der Hölle gegeifen babe. Doch, da es geicheben war, 
muſte fie bleiben. Man bilder fie ald eine anjehnliche, ernſt⸗ 
bare und ſchwaͤrzlichte Weibsperſon ab. Vor ihrem Raube 


war ſie ſehr ſchoͤn. a 
Aaa Proteus. 
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Proteus. 

Bıymwört. Der veraͤnderliche. ungewiſſe. wandelbare. lüchtis 
ge. hurtige. gefehminde. » Ä £ | 
Befärreib. Er mar eıner der vornehmften Meergötter. Das 
bey war er ein vortrefliherWahrfager. Ehe eraber prophes 

zevete, ehe pfleate er ſich lieber ın allerhand Beftalten zu vers 
wandeln. Menelaus bedeckte ſich mır Meerkalbsbaͤuten, 
um ihn zu uͤberliſten, weil Proteus unter den Meerkalbern 
herum zu gehen pflegte. Alsdann band er ibn feſt, und zwang 
ihn zu weiſſagen. Er wird als eine alte Mannsperſon blau. 
lichter Farbe gebildes,jo auf einem Wagen, mit Meerpferden 
beſpannet, jähret. 
Beywoͤrt. Der beilige. herrliche. teöftliche. fromme, vorttefe 
liche edle. Andachtsvolle. Beift » und Feuerreiche. 
Kedensarren. Das ſchoͤne Buch, das Richt cheid guter Eits 
ten, die ſtarke Kraft, den Himmel zu erbitten, des Lebens 
Troſt, der Muth zum Sterben giebt, was der Held fang, deu 
GOtt Grundaus geliebt. Opig. 
Puls. | 0 | 
Beywört. Der matte. ſiarre. hurtige. klopfende. müde: ſchwa⸗ 
che. erbigte. mutbige, 
Redensarten. Den Schmerz und Leid beichwert. Amthor. In 
dein eın neubeſeelter Schlag und Lebensdalfam fahrt.sdem. 
Purpur. 
Beywört. Der reine. koſtbare. edle. werthgehaltne. herrliche. 
majeſtaͤtiſche. 
Redensarien. Das Tyrusroth. Wenzel. Der werthe Stof 
yon Gidon, sde a. Der rothe Pracht, den Sidon ſchicket. 
sden, Yurpurtracht, der Lohn der Helden. ders, Der todten 
Schnecken Blut. Beſſer. Dem ein verworfner Wurm die 
Rdihe geben muß, Wenzel. Dad hohe Purpurroth bedeitt 
der Schultern Schnee. Fiegler. Das Goͤtterſtuͤck an 
dem das and im Morgen in frohem Wunder haͤngt: Hier 
lacht, was nur ein Haupt voll ſchwerer Herrfihungsforgen, 
und dann die Tapferkeit zum Eigenthum empfangt. ‚dem. 
Laß den Purpur aus den Händen, den dein Irrthum ſchein⸗ 
bar macht. Hofmannswaldau. 
Pyramiden. ... 
Veywoͤrt. Die armen. hohen. praͤchtigen. geſtreckten. — 
gen. 
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ren. vergänglichen. eingeſallnen. beruͤhmten. geſpitzten. theu⸗ 
ren. verwuͤſteten. oͤden 


Redensarten. Eopptend bober Saͤulenſchein kan ſich kaum 


ſelbſt mehr ahnlich ſeyn. Wenzel. Die Pyramiden, die nur je⸗ 


nen Nilierhöhn.sdem. Die Ppramiden des Nilusſtrandes. SL. 
Egypiens Saäulenwerk. sdem. Eguptens Obeliſsken. sdew. 
Die Pharos Stadt zeigt Flammen ſpitzen von vieler Laͤnder 
Koftbarfeit. ode. Man ſieht erſtaunend an der Ppramiderg 
Spitzen, die wießebürg aus Kunſt, und Leitern, die von Stein, 
fi thuͤrmend durch die Luft bis an der Sternenſchein, de& 
KHımmeld Säulen find, der Himmelgkrepfe Stuͤtzen, und wie 
fie um ſich her den langen Schatten ſtrecken, und Selder, Berg 
und Thal mit feiner Groͤſe decken. Brockes. 
Pyrrho | 
Beywoͤrt. Der närrifche. abgefchmackte, ungewiſſe. kluge. be⸗ 
dachtſame. ſpottende. 
Redensarten. Der ein Garn des Zweifels angeſponnen, und 
wie ein Seidenwurm ſich ſelbſt darein verwebt. Stoll. 
Pythagoras. 


Beywort. Der kluge. berühmte. verſchwiegne. raͤtzelhafte. ver⸗ 


lachte. hochgeſchaͤtzte. | | 
Redensarten. Der fi im Schweigen übt. Neukirch. Dep 
fen Beift Eayptenland regieret. dem, Von dem die Schulen 
fügen, er batrenur der Welt fir Flammen Rauch und Dunſt, 
für Früchte leered Stroh und Schalen vorgetragen. ‚dem, 
Der durch die Phantaſey zum Pfauen fi) gemacht,der Erden 
aber gar die Träume beygebracht, daß unſre Leiber fich im 
Grabe zwar verzehren, die Seelen aber ſtets in frifche Koͤr⸗ 


per kehren. sdem. 


Duaal. | 


Boh Die bange. ſchwere. bittre. unumfchränkte, 
lange. unaufhoͤrliche. ſtille. verſchwiegene. geſtillte. un⸗ 


gemeine. ſchmerzliche. unertraͤgliche gewiſſe. zugedachte. be⸗ 


ſtimmte. marternde. Siehe Schmerz. 


Quacker. 
VBeyxvwoͤrt. Der traͤumende. tolle. naͤrriſche. ſtolze. zitternde. 
bebende. entzuͤckte. eigenſinnige. Hochmuthsvolle. erleuchte⸗ 


te. in ſich gegangne. dahin gerißne. abgeſchmackte. rohe. wi⸗ 
derſpenſtige. ſtille. en 


Ye Quaden. 





740 Qu R 
—— — — — — 
Quaden. | 

Beywoͤrt. Die tapfern. berufnen. berühmten. unfterblichen, 
unerfchrocdnen. 

Redensarten. Die ihrem Feind ein Schrecken waren. Lohen⸗ 

ſtein. Die Völker am Danubio, sdem, 

Queckſilber. | 
Beywoͤrt. Das flüchtige. reiſende. lebendige. getoͤdtete. hurtige. 
Umſchreib. Der fluͤchtige Mercur, Opiz. Des Mercurs leben. 

diges Silber. Aem. 

Quelle. | 
Beywört. Die firudelnde die nie verfiegne. belle. klare. Kleine, 

entiprumgne. Waſſerreiche. verftopfie. überfliefende. holde. 
beliebte. ungetrübte. milde. volle. - | 

Redensarten. Die Duellen bereichern, befeuchten, erfrifcher 
das Land. Brockes. Die Duelle, die am Glanz dem hellen 
Silber gleicht. Neukirch. 

Quies. 

Beſchreib. Man verebrete unter ihrem Namen eine befonber 
Goͤttin unter den Römern, welche eutweder den Lebendigen 
oder den Berfiorbenen Ruhe fchaffen füllte. 

QDuitten, ‘ 

Beywoͤrt. Die gefunden. gelben. heilfamen. herben. angeneh: 
men. bolden. aufammenziebenden. 

Redensarten. Die Duitten, in welche Solon ließ die neuen 
Bräute beifen. Lohenſtein. 


Nabe, 


Ya genen Der ſchwarze. hägliche. undankbare. Liebloſe 
ungeſchickte. ſchreyende. 

Redensarten. Ein junger Rabe krechzet, Brockes. Des Elid 
Speiſemeiſter. Chr. Gryphius. Der Aeſer Freund, sdem 
Des Noà undankbarer Gaſt. idem, 


Rache. 

Beywoͤrt. Die ſtrenge. blutige. ſchreckliche. grauſame. wuͤthen 
de. blitzende. rauhe. harte ungemeine. raſende. allzugroſe 
tyranniſche. U 

Redensarten. In deren Moͤrderfauſt ein bloſes blutige: 
Schwerd linker und bliger. Brockes. Dich nagt — 

e 
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terlaß der Wurm der Rach und Wurh. idew, Die Rache, die 
mit erzuͤrntem Grimme bligt. idem, | 

Beſchreib. Die Rache wird aldein erzuͤrntes Weib vorgeftel- 
let, jo mit der rechten Hand einen blojen Dolch faffer, und an 
ber linken ſich in einen Kinger beifet. Bor ihr ſehet ein Löm, 
ber mit einem Pfeil durchſchoſſen worden, und deswegen wis 
tet und tobet. | 

Rachen. | 

Beywoͤrt. Der aufgefperrte. dampfende. grofe. abſcheuliche. 
weite. hungrige. begierige. 

Kedenssrten. Der ſcheußliche und ungemeſſne Rachen, aus dem 
Finſternis und Stank dampſet. Biockes. 

Raquete. | 
Beywört. Die plagende. zerfprungne, erhabne. fcheinende. 
feurige. leuchtende. leichte. 

Kedenssrn, Der Ball vom Pulver angezündet, mit der bes 
lannten Schrift; Ich leb im Untergange. Neukirch. 

Rath. Confiliarius. Ä 
Veywoͤrt. Der Argus mache. eble. kluge. betrome.vorfichtige. 

weije. beredte. beſchuͤtzende. geflürzte. Sorgfaltövolle. erhob« 
ne. erfabrne. Ehrerbietungswerihe. nugbare. unentbehrliche. 

Rath. Conſilium. 

Leywoͤrt. Der reife. zweifelhafte. Sorgfaltsreiche. verwirt⸗ 
te. überlegte. vorgetragne. weiſe. Übereilte.langfame. zeitige. 
wobhlbedachte. verlachte. nutzbare. einzige.ungewiſſe. begluͤck⸗ 
te. vortrefliche. beliebte. erweblte. ausgeſchlagne. — 

Beſchreib. Man bilder den Rath als einen Greiß. Er trant 
einen langen Rock vonScharlady,und an deimHalfe eine gdld« 
ne Kette, Daran ein Herz haͤnget. In der rechten Hand hat 
er e Bud, und in der linken trägt er eine Nachteule. 
aub. 

Beywoͤrt. Der blutige. gefährliche. davon gebrachte. ſchnoͤde. 
leichte. unſchaͤtzbare. erfochtene. theure.nichtige.hurtige.fehle 
geſchlagne. abgejagte. entriſſne. 

Raupe. 

Beywoͤrt. Die bunte. kriechende. ſchmeiſende. verwuͤſtende. 

— langfaıne.gefreßige.verderbliche, ſchaͤdliche. 

Rauch. 

Beywoͤrt. Der lichte. ſchwarze. dicke. truͤbe. beiſende. bittere. 
zerſtreuete. dunkele. Aaa 3 Redens⸗ 
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Redensarten. Gebt, wie ein ſchwarzer Rauch ſich von dem 
Darze ſchwingt. Opitz. Der dicke Raudy ſieigi auf, derung 
das Licht dedHimmeld hindert. sdew, Hier ſieht ein Tiſch be» 
zeit, wovon ein fleter Rauch von fremden Specerepen aus 
saufend Schuſſeln dampft, der nebſt dem faniten Duft von 
manchem feltnen Wein benebels Höl und Luft, und feine Rap 
erfüllt mir füjen Schmeichelepen. Brockes 
Raute. 


Seywoͤrt. Die uͤberedle. geſunde. herrliche. vortrefliche. heil— 
ſame. grüne. unverwelkliche. angenehme. holde friſche. 
Redensatten. Der uͤberedie Rautenſtrauch, der und erbäft 
dad Leben; der feine Frucht, die manches krankes Land oit 
ſucht von Zeit zu Zeit wird geben.Opig. Der Rautenftraud, 
ber Felder zieret ;vor dem die Schlangen flieben; der böie 
Luſt und Schmerzen ſtillt; für deſſen Kraft Fein Gift was qilt, 
und und nicht fan durchziehen, sdew. Hier wäachfi der Hau 
ten Zier mit gräiner Luft. dem, 
Rechtsgelehrter. 
Veywoͤrt. Der edle. theure. hochgeprießne. undeſtochne. 96 
reechte. billige. erfabrne. berühmte. 
Redensarten und Umſchreib. Viel tragen zwar den Ruhm 
erleuchteter furiften : find aber inter That nur faliche Man 
monschriften, Die blos nad) einem Wink der frummen Hau 
de gebn. Amthor. Ein edler Themisheld. Wenzel. Ein 
tbeurer Scävola ; die Rechte der Aſtraͤen. sdem. Der Numa 
Teutſcher Erden; den Famens Lobgeſchrey durch alte Citkul 
trägt. dem, Ein groier Ulpian und Baidus diefer Zeiten. id, 
Der Tridmenift berühmter Sinnen, der ſich Aſtraͤens Weſen 
mit ernfiem Muth zum ſchoͤnen Zweck erleien, sdem. Der Ul⸗ 
pian von hoher Treflichkeit. sem. Du hoͤchſtbelobtes Hanpt 
der göttlichen Aftraen.rtem. Theurer,den Dad Heyl der Recqh⸗ 
te Fadel, Tag und Pharus ment; deilen Klugheit reiner 
brennt, ald der Sternen Boldgeichlechte. sem. Du bob 
geprießgnes Fichte der GOttgewephten Rechte! Herr, melden 
GOtt und Hof zum Steuermann geniacht ! sdem. hr Soͤb⸗ 
ne,die ihr euch Aſtraͤens Dienft gewaͤhlt! Du Nechisgelebt⸗ 
te Schaar der muntern Advocaten ! Amthor. Ihr Prieſter der 
Arien. Menzel. Der ſchoͤne Theil von Themig Priefiere 
ſchaft. se. Afträa, welcher du zu dienen bift befliffen, ver- 
mählsfich deinem Geift mis Feuerreichen Küffen, und 2 
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dich ihren Freund und Oberprieſter ſeyn. Sie hat ihr Hei⸗ 
ligthum in demer Bruſt vergraben: Was manche Lehter 
faum aus zwanzig Tröfern haben, ſchleußt dein Gedaͤchtnis 
ſchon ineinem Eırkul ein ; zu weißen, dag du Darfit mit erquen 
Fuſſen geben,und nıcht durch Rauterbady und Struvend Aus 
gen ſehen. Amthor. Ein aͤchies Themiskind macht weder Sol 
noch Luna blind, wenn andre mit geſchnuerten Handen, aus 
eig nad) dieſem Koth, die Seele feldit verſchwenden. sdemw. 
Reden. | 
Redensarten. Nun darf mein frober Geiſt der Lippen Siegel 
brechen. Anııhor. Pod) endlich löfle fich die Stimme feiner 
Zungen. Neukirch. Wenn mir der Eitelkeit ſchon unſre Wor⸗ 
te ichenfen, jo fpieler fie fich leicht aud) in die Thaten ein. 
Stoll. Was finder doch ein Menſch im Schwagen vor Vers 
gnuͤgen, das man mit fo viel Angſt, Muh und Gefahr erlernte ? 
sdem, Befiehlt dir deine Pflicht dad Schweigen aufzuheben, 
fo fiebe,daß dein Mund llug und behutſam ſey. «dem. Daß 
man die Junae nicht fo, wie man foll, bewahret, und manch⸗ 
mal uͤber fiebig indie Hoͤlle füllt. odem. Ä 
Redlichkeit. 
Veywoͤrt. Die reine. unbefleckte. ſichere. gedruͤckte. obflegene 
de, verlachte. verjagte. ſeltene ungemeine. angenebme. 
Redensarten. Der Weisheit Winkelmaas. Neukirch. Die 
Tugend, die keine Schminke braucht; nicht diß thut, jenes 
meynet; baßt vorwerts, wen ſie haſt; liebt, daß fie auch er⸗ 
ſcheinet im Werk und in der That; will mir der Kriegeskunſt 
der Feinde Meiſter ſeyn, der Freunde mit der Guuſt; ſieht auf 
dad Vaterland, iſt GOtt und ihm ergeben. Opitz. Die Red⸗ 
lichkeit, ſo den Marmorkugeln gleich, und wie dieſe ſonder 
Ecken, ſo auch jene ſonder Flecken. Neukirch. 
Beſchreib. Man bildet die Redlichkeit als ein Weib in einem 
duͤnnen Rocke, die in der einen Hand eine brennende Fackel, 
in der andern aber eine zerriſſene Larve haͤlt. 


Redner. 
Beywoͤrt. Der hochberuͤhmte. kraͤftige. durchdringende. bes 
liebte. edle. hochgeprieſene. mächtige. vielvermoͤgende. an⸗ 
genehme. belobte. donnernde. ſuͤſe | — 
Krdensareen. Der reinen Redner Licht und Pharus. Stoll. 
Der Redner, deſſen Mund Preuſſens Feinden wie ein Donner 
war. Nenkirch. Der Redner, deſſen Mund deinen Feinden, 
Aaa 4 Teutſch⸗ 
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Zeutfchland, Herz und Much gebabr; deffen Mund; der, mag 
bie Griechen, mag die Römer vorgebradht, zwar oft hoch her. 

- außgeftrichen ; doch viel fchöner noch aemadyt. sdem, Allem 
Zorne fiel der Wille, wo dein füled Wort erklang: Banje 
Heere ſtunden ſtille wenn dein Mund vomFrieden fang.sdem, 

So herrſcht nicht ein warmer Regen, wo er Schnee und Evß 
durchdringt: So kanOrpbeus nicht bewegen, wenn er vor der 
Hoͤlle ſingt; ald ein Sag aus deinen Munde ieden Einwurf 
überwog,ald dein Mund zur vechten Stunde aller Herzenan 
ſich 308. saemm, | 

Degen. 


Beywoͤrt. Der fanftraufchende. fruchtbare, gelinde. ftille. 
ſtrenge. erwuͤnſchte. erjeufzete. noͤthige. haͤufige. fanfıe, 
nutzbare. | 

Kedensarten. Der Regen, der durch die Luft nur eröpfelnd 
dringt, des Himmels feuchter Segen, jedes Gras und Kraut 
bejprengt. Brockes. Der Regen des Feldes Troft. Opin. 
Die feuchten! Wolkengäife. Brockes. Deg milden Himmels 
Saft liegt glänzend auf dem Klee, ald wie ein feuchtes Glas. 
odem. Das jüngftgefallne Himmeldnaf, dag wie ein Glas 
auf dem gefleiften Laube wo ſichs gemählich bieget, wie Dia⸗ 
mantne Kugeln lieget; in welchen fich, ſamt den geblůmten 

. Hügeln. die Wieſen, Buͤſch und Bäume ipiegeln, daß alles 
glänzt und lacht. sdem, Es hatteein fanft vaufchendeg und 
tröpielnd Wolkennaß, fo ınder Luſt gekocht, vom Himmels. 
faamen ſchwanger, dag duͤrre Feld, den durftgen Anger, das 

lechzende Geſtraͤuch, dad weite Yaub und Gras, genen, ges 
traͤnkt, erquickt, erfriſchet, des Hımmels maͤnnlichs Feur mit 
irrdfchen Salz gemiſchet, und neue Fruchtbarkeit in Schoos 
der Erden bracht. sdem, Der verdickten Düfte Söhne, der 
geſchwollnen Wolken Frucht. trieft mit rauichendem Gethoͤ⸗ 
ne, und vertreibt die beife Sucht der vor Durft geborſtnen 
Felder, naͤhrt die Wieſen, trankı die Waſder, ſchwaͤngert den 
ſonſt durren Sand, und erfriſchet Raub und Rand. ».-m. Der 

Regen, ber feiner Fluthen Naß gar plöglich angebäuft, und 

‚mit gepreßtem Sirohm von allen Bergen laͤuft. Amthor. 
Wenn die aufgezoanen Duͤfte aus der Wolfen Regenzelt 

durch die ausgeſpannten Luͤfte wieder ſinken auf die Melt. 
Brockes. Der Himmel huͤllie ſich in eine ſchwarze Ss, 

au 
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aus deren Schatten ſtürzt ein ſtarker Regen her, mis einem 
braufenden verwirreten Geräufche. dem. 

Regente. 

et. Der kluge. weiſe. berübmte. tapfere. vorſichtige. 
beliebte. hochgeſchaͤtzte. unvergleichliche. belobte. verewigte. 
hochgeſtiegne. 

Redensarten. Deſſen ofnes Auge der Fixſtern von bed ganzen 

Landes Ruhe i. Beſſer. Unvergleichlicher Regent! du herrichft 

andern zum Exempel: Wer dich nur von weitem kennt, wird 

auch gleich dein Ehrentempel ; wer dich aber naher ſchaut, 
wird, wohin er ſich auch wendet, fo Durdy deinen Hof geblens 
det, daß er kaum den Augen traut. Fleufich. Den ganzen 

Tag und Nacht ohn Ende Wache führen, für die gemeine 

Ruh nie ſtill und ruhig ſeyn, und keinen Danf nicht ſehn, als 

Undank nur allein ; diß iſt ed, was bey mir auf ein Wort beige 

renieren. Opig. Wer Scepter führen ıwill,der muß derZuns 

ne gleichen, die mir geſchwindem Strahl durch Luft und Tie⸗ 
fen dringt ; Ermangelt der Berftand ; wer will dag Ziel er. 
reichen, wenn ein verwirrter Fall die ſchwere Knoten ſchlinat? 

Man har dem Tupiter den Adler zugegeben, jo mit der Aus 

gen Strahl durch ferne Thaler fireicht : um kluͤglich darzu⸗ 
hun, wie der Regenten Reben, wo diefed Auge feble, nur 

‚blinden Fuͤhrern gleicht. Wenzel. Kein Brutus würde fich 

fo leichtem Renimente, Trog feiner Freyheitsſucht, verlanuen 

zu entziehn: Ein Cato würde felbft, wenn ers gleich ändern 

könnte, die Herrfcherbande Carls zu kuͤſſen ſich bemuͤhn; und 

ein Fabricius den fteifen Sinn und Rikfen vor folchen Zus 

genden mir Luft und Ehrfurcht buͤcken. Brockes. 
Regenbogen. 

Beywoͤrt. Derbunte. leichte. Farbenreiche. angenehme. ſchein⸗ 
bare. vergaͤngliche. verſchwundene. verblichene. 
Recedensarren. Der Iris Farbenreicher Kranz. Brockes. Der 

Iris bunte Binde. sdem, Der gewoͤlkte Schaum gefaͤrbter 
Regenbogen. BVeſſer. 


Regieren. 

Redensarten. Wer ihm alleine nur, und nicht dem Staate ſebt, 
iſt feiner Krone werth: Denn ſich wohl zu regieren, iſt poar 
ſehr groſe Kunſt; doch groͤſre andre führen ; die groͤßte, bey⸗ 
des thun Neukirch. Die wahre Herrſchungskunſt beſteht 
in keinen Meilen; man kan ein groſes Land gar Feucht in Heine 

Yaas theilen: 
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theilen: Der aber iſt ein Held, der, durch Vernunft und Fleis, 

— ihm GOtt geſchenkt, wohl zu erhalten weis. sdem, 
€). | un 

Seywoͤrt. Das leichte. burtige. gejagte. ſchnelle. getroffene, 
verwundete. fliebende. angenehme. ſcheue. gefallte. furchtſa⸗ 
me. müde, durſtige. 

Reichthum. 

Ser. Der vergängliche. fichere. eingeſcharrte. nichtige. 
geluchte. grofe. felıge. bejeifene. zerftreuere. flüchtige. anges 
nebme. erworbene. nefundene. beiwachte. 

Redensarten. Der Zuwurf von ded Hımmeld Milde, Wen⸗ 
zel. Der Mammon, der ſich fonit gar leicht zum König macht, 
der doch ein Unterthan der Mildigkeit ſoll ſeyn. Amthor. 
Nicht den, der viel beſitzt, den ſoll man ſelig nennen; der das, 
was SH ihm ſchenkt, recht mit Bernunft erkennen, und 
Armuth tragen kan, und fürchtet Schand und Spott, Die er 
ihm felber macht, noch arger ald den Tod. Opitz. Ein gar zu 
langes Kleid beſchwebret nur den Leib; Guth ohne Maͤſig⸗ 
Zeit, Gemuthe, Seel und Sinn. Der weiſe Crates merkte, 
daß reich ſeyn nur die Luft zu fauler Unluſt ſtärkte; warf 
olled indie Eee, und ſagte: Schwimme hın ! damit du ſehen 
magſt, daß ich Dein König bin, und du der meine nicht. s4em, 
Es waͤchſt fein arger Thun ver Menichen auf der Welt, als 
Eilber ; dieſes macht, dag Städte wuͤne bleiben ; dag Fan die 
Männer weg von Haug und Hofe reiben; diß andere mans 
den Sinn, der deoch nad Ehren ſteht, fü, daß er fonft was 
thut, und auf nichts Butes gebt: Es lehrt die Menfchen nur 
auf Bosheit ſich befleiſen, zu treiben alles dig, was Uebelthat 
kan heiſen. dem 8 iſt nur Bettelwerk um Menſchen und 
um Bold: Denn beyde fommen nur von einem Klumpen Er⸗ 
den, und beyde muͤſſen auch zu Staub und Erde werden. Neu⸗ 
Fırdy. Es können Schaͤtze zwar, wie Keuer, nutzbar feun; 
nur aber, wo fie Knecht, nicht, wo fie Herren find. s4em, Wer 
an Berftanded Start nur Geld iu weiſen pflegt,der ift,ald wie 
ein Lamm, dad güldiie Wolle trage. Opig. 

Reif. 

Bexwoͤrt. Der zarte. kühle. rauhe. weiſe. kalte.ſchaͤdliche. 

Redensarten. Der Reiſen zartes Eys. Brockes. Der 
Reif zeugt ein verwirrt Geſpunſt, ein ungewiſſes Weiß auf 
Heiten, Buſch und Saum, Statt dag der Luͤfte Schaum, 

der 
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der dichte Schnee, das welke Gras verſtecket, wird durch den 
garten Reif iedwedes Brad entdecket; auch auf den duͤnnſten 
Zweigen frebt man ein ſchimmernd Moos im rauhen Schmuck 
ſich zeigen. sdem,. An fonft unfichrbarn Spinnemweben ſieht 
man den rauhen Reifen kleben ; fie hängen gan; verdide an 
weiſer Bäume Kronen, wie filberne Feſſonen: Die Bäume 
feben rauch und krauß,sa faft unkörperlich, Durchfichtig, luftig 
aus: Die dunkeln Zweige find fo jebr mir Reiferfüllet, daß 
feine Zaͤſerchen dieſelben ganz verhuͤllet. 
Reimſchmidt. 
Beywoͤrt. Der tolle. raſende. ungeſchickte. laͤppiſche. Einfalts⸗ 
volle. tumme. tobende eingebildete. veraͤchtliche luͤgenhafte. 
Redensarten. Das tumme Volk der Poetaſtern. Wenzel. 
Das Volk, an dem nichts um und an, gar nichts poetiſch iſt, 
als daß es linen fan. Opitz. Das Volk, ſo die arme Rede 
zwinget, die Sinnen uͤber Hals und Kopfin Reimen bringet, 
der Wörter Henker iſt. zdem. Ein ungezaͤumt⸗und feuriger 
Deere; ein ſchwoaͤrmender Erfinder ſolcher Dinge, wovon fein 
einziges zufammen bienge; ein Kuppler über fich felbft jehr ere 
ſchrockner Worte. Brockes. Du weißt die Gteine nicht, wie 
Orpheus, zu bewegen; man ſieht fie noch, wie vor, an ihrer 
Stelle ſtehn: Und könnten fie fich auch bey deinem Singen res 
gen, Fewürden vor Verdruß dir aus dem Wege gehn. Stoll. 


Reiſen. 
Redensarten. Indeſſen muß man doch den hohen Vorſatz 
preiſen, der dich und deines Scepters Pracht auch Fremden 
kenntbar hat gemacht. Das Gold muß ſeinen Schimmer wei⸗ 
ſen, der Schacht entdeckt ſein Glaͤnzen nicht: Daß Herculens 
getriebner Wagen den edlen Fuß ſo weit getragen, macht, daß 
man noch von ihm bey Calpens Säulen fpricht. Anthor. Es 
thun die meiſten fo, ſie wandern über Meer, und bringen vor 
Berftand fremd’ Arten Lafter ber; ertappen neue Tracht an 
Statt derwahren Sucher ; verändern nur die Luft, bebalten 
die Bemuͤther. Opig. Du haft mit dir genommen der Klug⸗ 
beit Richtcompaß, gefichert durchzukommen durch Klippen, 
Wind und Sturm auf dieſer See der Welt, aufder viel jun« 
ned Volk erbarmlich unterfalle. Sie werden ausgeſchickt, 
zu lernen, was geſchehen, was reiht, mas nüglich fey,ter Voͤl⸗ 
fer Thum au ſehen, nach Wiſſenſchaft zu Neben; und ragen 
kaum dafuͤr Der Kuͤnſſe Schatten weg. Ihr Eltern, glaubet 
mir, 
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mir, der Wechfel, den ihr macht, iſt übel angeleget, bringt 
euer Kind nichts heim, ald was es an ſich träger, ald einen 
Federbuſch, der nach dem Winde gebt, und ſchwerer ift ald 
der, auf deifen Huth er ſteht; ald Hoien von Paris." Sein 
Pferd mol veiten Finnen, der Lanze mächtig ſeyn, im Fechten 
Preiß gewinnen, ziert freylich eine Hand, die Rittermäfig ift; 
doch) darum wird eın Land nicht nur allein befucht. «=. 
Mhadamanthus. 

Beywoͤrt. Der unerbittliche. gerechte. ſtrenge. ernfihafte. har 
te. mürrifche. fürchterliche. unbarmherjige. 

Beſchreib. Er war ein Sohn des Jovis und der Europa. Er 
gerieth mir feinen Bruͤdern, dem Minen, Sarpedone,ivegen 
des Mileri in einen Streit,und wurde endlich von dem erfiern 
aus Creta vertrieben. Er begab ſich hierauf nach Böotien, 
heyrathete die Mutter des Herculig, Die Alemenam, big er fo 
wol, als ſein Bruder, nach feinem Tode in der Hölle Richter 
ward. Geine Beredhtigfeit war fehr groß bey feinen Leben, 
und dieje brachte ihm dad Amt nach feinem Tode zumege. 


Rhea. Fa 

Beywoͤrt. Die mächtige. betruͤbte. Schmerzensvolle. ver 
fiofene. beſorgte. 

Beſchreib. Wegen ihrer Eltern, wer fie eigentlich geweſen, kan 
man ſich noch nicht vergleichen. Sie war eine Göttin des 
Himmels, und erfand dad Bauen der Städte und Thuͤrme. 
Ihr Gemabl war Saturnuß, der einer böfen Weilagung we⸗ 
gen feine Kınder allemal nad) der Geburt zu freifen pflegte. 
Den Jovem errettete fie, indem fie ihm an Statt deifen einen 
Grein (fiebe Ad.dır) zu verſchlingen gab. Endlich wurde fie 
aus dem Himmel verftofen. 


Rhein. 
ir N Der befchmwerte. erfchredfte. entfeelte. ftarke. 
Redensarten. Der ſchoͤne Rhein, den Frankreich lehrt gefan 
gen fliefen. Opitʒ. Den Frankreich im Triumph ſpoͤttlich 
dürfen führen, Beſſer. 


Rhodos. | 
Beywoͤrt. Die hochgeliebte. fruchtbare. 
Beſchreib. Eine Tochter ded Neptuni, in welche ſich Die Sons 
ne verliebt, und ihr zu Gefallen die Inſul Rhodos ausgetrock⸗ 
net. die fonft ganz ſumpfigt war. Sie iſt ſonſt die Mutter der 
fieden Heliaden, Richter. 
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Richter. 

Beywört. Der gerechte. ſtrenge. gütige. gewiflenbafte. edle. 
weiſe. Kluge. gelehrie. froınme. GOttsvergeſſne. beſtochne. 
graufame. eyrannifche. entiegliche. deſchaͤmte. Urtheilſpre⸗ 
dyende. gelinde. 

Kiefen. 

Beywoͤrt. Die entfeglichen. aranfamen. wilden. ungeheuren. 
ſchrecklichen. wuͤthenden. feſten. umgeworfenen. veräadhtlis 
chen. bezwungenen. geſtuͤrzten. geſtrelten. UÜüberwundnen. 
fvecyen. trogigen. ſchnoͤden. soben. ſiarken. Siehe Zyrswen, 
Cyclopen, Polyphemus. Ur, 

Ming. il 
Beywoͤrt. Der bolde. angenehme. geſchenkte. theure. Lofer 

re. göldne. ſtarke. fefte. jerbrochne. filberne. koͤſtliche. beſetzte. 
erfaufte. enge. weite. edle, geliebte. eiſerne. 
Redensarten. Ein eıfern Ring, der Teutſchen Frepbeit Zei 
chen. Lohenſtein. Ein Ring, der das Eheband befeſtiget. 
. _ sdem. Gygis Rıng, ‚der unfichtbar machen' kan. sdem. 

Robigus. 

Beſchreib. Die Roͤmer verehrten unter dieſem Namen einen 
Abgott, der von dem Getraͤpde den Roſt abwenden ſollie. 
Man opferte ihm Weyhrauch, Wein, Schafe und Hunde, 
und feyerte den 25. Aprıl fein Feſt. 

Roͤthe. 2 | 

Beywoͤrt. Die verächtliche. ſittſame. zarte. weibifche, tugend⸗ 
bafte. befcheidne. anftandige. 

Redensseren. Die Röthe, der Spiegel und dad Bild der 

Scham. Opig. 

Mom. | 

Beywoͤrt. Daß alte, erzuͤrnte. ergrimmte. zerftöbrte. heilige. 
blühende, edle. gebiethende. grofe. fefte ausgeſtreckte. herr⸗ 
liche. Weltberühmte. 

Redensorten. Die grofe Mutter Rom, die, ob fie fefle Rund, 

aus ihrem Woblfand fiel. Opig. Die Königin der Erden. 
sdem. Rom buͤcket fich vor feinem Numa, weiler den Götter, 
dienft mie ſondrer Treue liebe, Wenzel. Die Tpberftadt, 
sdem. Der Zaum der Erden, der Völker Koͤnigin Opin. 

Die Göttin aller Welt. sdem. Der Städte Stadt. ıdem, 

Veſchreib. Die Stade Rom wird fonft auf verſchiedene Art 
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aufden Münzen vorgeſtellt. Wenn man das Giegre 
Rom abbilden will, fo figt ed aufdrey Schulden, und halt ıh 
Der linken Hand eine Lanze. Hinter ihr fieber maneine ges 
flügelte Vidtoriam, die einen Palınzweig inder Hand träger, 
und mit der andern dem die Stadi Rom vorftellenden rauen. 
zimmer einen Lorbeerkranz auffezet, Das heilige Rom wird 
auch als eın Frauenzimmer gebilder, die unter ihrem Kuͤras 
einen Purpurrock mit Gold gefickt, an hat. Ihr Helmzies 


| rath beſtebet in einem gewiſſen Buchllaben; der auch inei. 
| nem mit Perlen verfegten und aufeiner Lanze, die fie in der 
rechten Hand faſſet, Rebendem Dvalrund zu fehen. In der‘ 


| Linken bält fie einen Schild, und zwey über einander Treub⸗ 
weis gelegte Schlüifel, Davon der eine gölden,und der andere 
filbern ift; die untre Gpige ihrer Lanze flebet auf einem 
’ Dradıen. 


Momulus. | 
Beywoͤrt. Dereble. wunderbare. erhaltne. kluge. kuͤhne. mörs 
driſche. tapfre. göltliche. geſaugte. weggeworfne. 
Redensarten. Romulus, dem in vergnuͤgter Luſt der Woͤlfin 
7 gelber Balg und ihre volle Bruſt ſo Schutz als Nahrung muß 
bey ſeinem Mangel geben. Amthor. 

1* Beſchreib. Er war ein Sohn der Rheaͤ Sylviaͤ, der Erbauer 
der Stadı Rom, und der erſle König daſelbſt, der nach feinem 
| Tode göttlich verehret wurde. 


Roſe. rothe. 

Beywoͤrt. Die kühle. frühe. muntre. runde. beliebte. Purpur⸗ 

farbe. angenebme. holte. aufgebrechne, lieblichriechende. 
Redensarten. Der Noten Balfamkraft. Brockes. Der 
Roſen holde Purpurhoͤlen sdem, Die Rofe, dei Paradieſes 
Kind und Bild. sam. Die flammende Kofe, Die Zierde der 
Erden, glänzender Garten bezaubernde Pracht. «dem, Roſe, 
Königin der Blumen, weldye Bienen, die du traͤnkſt, Honig 
aus Rubinen ſchenkſi. de». Ambrablume, Balfamquele, 
Hofe, voller Suͤſigkeit. saerm. Der Roſen rothe Bluth.sder». 
Die Blume,die aus Eytbereend Blur zum Denkmaal ihrer 
erfien Gluth entſtanden. Anthor. Die Nofe, die zwar bald 
verbleichet ; doch deren duͤrres Haupt der füfen Kraft nice 
wird beraubt, sdem. Die NRofe, welche fünft der Blumen 
ESecceoepter haͤlt. sdem. Die Pılume, die Venus Purpurreicher 
| Flug mir feinem Blut gefaͤrbet. Beſſer. Der — * 
carlat. 


— Sam — — 





. | 
Ro u 


— — — — — — —— —— — 
ſcarlat. Wenzel. Sie ſteht wie eine Königin, mit Purput 
angerhban; die gelbe Saat ſcheint eine güldne Krone ; dt 
ſchoͤne Buſch gleicht einem hohen Throne ; der Dornenheet 
geharnſchien Tradansen ; der Tropfen Ruͤnd und Glau 
geichliffnen Diamanten ; die nimmer ſtille Schaar, dıe joli. 
terd murmehnd zu ihr kam, und mit geſchwindem Flug bald 
wieder Abſchied nahın, fchien ihrer Majeſtaͤt zu Bienen, und 
gleichſam ihr Verlangen zu erfragen,um ıbren gnadigen Ge 
heis, mir frölihem Geſumſ' und unverdrofnens Fleis den 
fıeblıpriechenden Vaſallen vorzutragen. Brockes. Ausderen 
Rubinen vorhe Strahlen, aus denen ein gewuͤrzter Myrrhen⸗ 
rauch. worein ſich FÜR und bitier lieblich miſchet, unſichibar 
aufwaͤris ſteigt und Hirn und Herz erfriſchet. sdem. (3 
fcheiner mır der Rofenblaͤtter Schein ein Blaͤtterreiches 
Buch zu ſeyn, dad von ded groien Schoͤpfers Lieben mit bal⸗ 
famirter Dint und rorben Fettern die Hand der wuürfenden 
Natur geichrieben. Mich deucht, ich kan auf allen Blaͤuern 
Gebeimniſſe von GOttes Wunderwefen, von jener Macht 
und beijen Liebe leien. stem. Der Roſen Bilduna ıfl der bil 
denden Natur volltommenfte Fıqur. Ihr Leid iſt Cirkulrund, 
und ihrer Mutier aleich; bald ſiebt man weislichroth, bald 
roͤthlichbleich aufıhrer Blätter Sammt fid) ohne GBranzen 
vereinigen, und ſuͤß in weiſer Roͤtbe glänzen. 8 find die 
Blaͤtter Dicht, und Doch ſo duͤnu und zart, dag ſelbſt das Licht 
durch ihr jo angenehm gefaͤrbt Gewebe bricht, Fich mut Ten 
roͤthlichen aelinden Karben paart, nnd felber roth gefaͤrbt die | 
innern Blaͤtter farbe, Ein rerber Schatten ohne Schwärfe 
bedeckt das kleine quͤldne Herze. daB in dem Mittelpunct der 
bolen Tieje ſitzt, und ın der Nalfamreichen Höle in Purput⸗ 
farbner Daͤmmrung blitzt. Der rothen Karben jüjer Schein 
ſcheint lieblich nicht, nein, geiſtig faſt zu ſeyn da er, nachdem 
als man die Roſe drehet, bald von. bald nach dem PLichr,en 
ſtehet und vergebet, fo, daß ihr Roth und Weiß, ald wiedad | 
Blau und Grün an einem Taubenhals, fich zu verwandelt 
(diem. Dig ı der innre Schmuck die fühle rothe Gluh, 
die in dem runden Schoos der edlen Rofe vubt, da Gen 
theils, was auf den aͤuſern Blaͤttern gluͤhet, in einer blaulicht⸗ 
weiß +» und roͤthlichklaren Pracht faſt einer Fleiſchfarb aͤhn⸗ | 
lic) ſiehet. »dem. Gie iftdie Königin aufjedem Gartenpla⸗ 
tze; zum Scepter dient ein Aſt, und grüner Sament zum Thre | 
ne; Die Dornen fchliefen ſie als ireue Wächter ein; diene‘ 
den 


752 Ko Ru j 


ben Zäferchen find ihre güldne Krone; der Blätter Nötpe 


muß ihr Purpurmantel ſeyn. Hofmannswaldau. 
Roſe. weiſe. | | ' 

Redensarten. Der weifen Roſen weifer Echein, der mir in 
grüner Blätter Gründen der Anmuth lange Daur zu finden 
durch gröfte Anmuth nicht erlaubte. riß recht als wie ein Licht 
den Blick auf ſich allein. Mein BH:e! mie ward mein Her 
. gerühret, ald ic) im Schimmer, der ihn zieret, (wovon der 
Roſen Heer wie weile Lichter brennt) ald wie am grünen Fir⸗ 
mament ein ſchimmernd Sternenheer zu ſehen glaubte. 
ie Heine Monden glanzt die Schaar der Roſen, die ſchon 
ganz geöfnet war, indem die, fo noch halb gefchloffen figen, 
wie Sternen erfier Bröfe bligen. Die andern, die in gröfrer 
Zahl mit einem fünfgerheilten Strahl durch noch gefchlofne 
Kuofpen funkeln, ſcheint eine weit entlegne Kerne, wie dro+ 
ben in der Luft Die meiſten Sterne,tbeild zu verkleinern theilg 
auch zu verdunfeln. Ta wie der Mond ım beitern Wetter 
ein wenig roͤthlich icheint, fo ſcheinen bier die Blätter aud) 
durd ein roͤthlichs Bold geſchmuͤckt. Brockes. Die mit ih. 
rem unbefleckten Schein ein Vorbild reiner Keuſchheit pflege 
zu ſeyn. Amthor. | 


Roßmarin. 
Beywoͤrt. Der bleiche. ausgebreitete. edle.angenehme.blaffe, 


theure. grüne. ſproſſende. beliebte. geſunde. langgezweigie. 
abgebrochne. verdorrte. verſengte. traurige. 


Rubin. 


Beywoͤrt. Der brennende. rothe. flammende. ſtrahlende. fun⸗ 
kelnde. liebliche.theure. ſchaͤtzbare. hochgeſchaͤtzte. 
Ruͤcken. 
Beywoͤrt. Der beſchwerte. gebeugte. ſtarre. gedruͤckte. abge⸗ 


härtere, klrumme. verſchonte. gedraͤngte. ſchwache. muͤde. un. 
vermoͤgende. ausgeruhete. geſtaͤrkte. 


Ruhe. 

Beywoͤrt. Die ewige. befriedigte. vermißte. verlohrne. erlan⸗ 
gere. bolde. noͤthige. ſtolze. hoͤchſtvergnuͤgte. ſichere. ſtille. 
ſuͤſe. ſchaͤtzbare. angenehme. Eorgenlofe. 

Redensarten. Der Ruhe Suͤſigkeit. Amthor. Wer niemals 
ruhen will, der jchreiter allzuweit, beleidigt die Natur, und 
flürget vor der Zeit in eine Todtenksuft. Stoll. Wie 

wenn 
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wenn die Nachtigall, vom Käficht ausgeriffen, Hin in die hi: 
koͤmmt, und an den alten Fluͤſſen mit Singen luſtig if,u 
daß fie loß und frey von ıbrer Dienſtbarkeit un mus ihr 
ber ſey: So dunkt mid, it auch mir,im Fall ich unter Zeun 
dig, was mich ſonſten hält, fan werfen auf Die Seiten, un) 
aujer diefer Stadt auch nur auf einen Tag und einen ncı 
darzu mis Ruh erſchnaufen mag. Opitz. 
Rumina. 

Beſchreib. Die Römer hatten eine Goͤttin dieſes Namen) 
welche machen follte, dag die Kleinen Kınder wohl fäugen 
möchten. 

NRuncina. 

Beſchreib. Diejenige Goͤttin, welche unter dieſem Mamen von 
denen Römern verehret wurde, war dem Getraͤphdeijaͤthen 
vorgeieget. 

Ruſina. 

Eeſchreib. Man rufte bey den Roͤmern die Goͤttin dieſes Na 
mens ald eine Vorſteherin des Feldes an, 


Saat. | | 

Yzrröe. Die geliebte. woblbefeimte. durſtige. woblbe⸗ 

ſtellte grüne. geiegnete. veife. edle. nöthige. mohlvers 
forgte. bereifte. verdorrte. 

Rıdensarten. Dad gebaute Feld. Wenzel. Die durch den 
weiſen Thau bereiften ſchoͤnen Saaten. Opitz. Der Felder 
Segen, dem bald ein Buß gebaͤufter Regen, bald Hagel⸗ 
fturın Gewalt gethan. Wenzl. Wo Gegen um iede Blätter 
bängt. sdem. Allwo der reife Segen der Schönbeit hoͤchſten 
Punct erlangt. sdem. Die grün doch zarte Winterjaat, 
die der Silberweiie Schnee ald ein weiſer Pelz bededr; 
damit ein ſtrenges Eys die füfen Säfte nicht verdiche, noch 
ihren Trieb ded Lebensgluth erſticke. Brockes. Jejt ziert die 
grüne Saat dad Furchenreiche Land, sdem, 

Caba. 

— Das beruͤhmte. edle. reiche. Bolderfüllte, trefliche. 

Weyhrauchvolle. beruͤhmte. u 

Beſchreib. Eine berühmte Stadt in Arabien. 

Sadelbaum. a 

Veywoͤrt. Der flinfende, fehnöde. geſunde. widrige. übelries 

Bbb chende. 
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chende. mißgebrauchte. dunkele. dichte. ausgebreitere, ſchat⸗ 
tichte. bre.te. 

Säugling. | 
Beywört. Derzarte.umergogene. edle. Sorgenlofe. Anmuths⸗ 
 yolle. liebliche. murmelnde. durftige. begierige. fallende. ge⸗ 
liebte. erfeufzete. getränfte. gefättigre. | 
Redensarten, Deran der Mutter Bruft ſich traͤnkend fanfte 
rubt. Brockes. Den die gewarmte Mild) der treuen Mut⸗ 
ter tränft. Chr. Grypbius. Der ander Mutter Bruſt die 
zarte Nahrung finder, dem. 

Saſffran. | 
| — Der edle. geſunde. belobte. gepflanzte. Ciliciſche. 

| faͤrbende. | 

. Redensarten. Deffen Geruch auch toͤdten fan. Lohenſtein. 

Der uns das Leben kan verlängern. dem. Der lachend ſter⸗ 

ben macht. s4em. 


Sagittarius. 

Befpreib. Ein Geſtirn des Thierkreyſes. Man haͤlt ihn ind, 
gemein vorden Erotonem den Sohn der Euphemes melde 
die Muſen auferzogen. Er fol beftandig um den-Helicon geja⸗ 

‚ get haben, dabey aber von befonderen luſtigen Einjallen ges 

f weien ſeyn. Durch der Muſen Vorbitte erlangete er die Zitels 

fe am Himmel unter dem Geſtirne. Seine Pferdefüfe, die er 

iego zeiget, follen jeine Befchwindigkeit, die Pfeile jenen 
ſcharfen Verfiand, und der Schwanz eines Saryri feinen lu⸗ 

Vu ſtigen Humeur andeuten. 

Sagum. 

Beywoͤrt. Der weite. angelegte. beſchwerliche. kurze. kriegeri⸗ 

J fche. weggeworfene. 

p Veſchreib. So hieß der weite Rock ben die Römer über ihre 

l - Waffen in Kriegedzeiten zu tragen pflegten. 


> 


Sgunt. 
Beywoͤrt. Das tapfere. herzhafte. verwuͤſtete. verderbte. ed⸗ 
| fe. Heldenmütbige. 


Beſchreib. In Spanien war eine Stadt diefed Namens, 
welche von dem Hannibale belägert wurde. Als die Buͤr⸗ 
ger ſahen, daß ſie ſich wurden ergeben muͤſſen, warfen fie 
alle ihre Schäge in die angezündere Stadt, und liefen ſich 


erſchlagen. 
Salaman⸗ 


— 


\ 
1 
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Salamander. 

Veywört. Der falte.unverbrennlide, unverletzie. unempfind⸗ 
liche. giftiqe. 
Veſchreib. Man will uns bereden ed gaͤbe eine gewiſſe Art von 

Ungeziefer dieſes Nameusdie fo kaltes Weſens waͤren daß fie 
auch im Feuer unverletzt blieben. | 

Salankemen. | — 
Veywoͤu. Das blutige. Blutbeſpritzte. verewigte Siegreiche. 

edie. berühmte. unvergeßliche. 

Redensarten. Salankemens mit Blut bedecktes Feld. Beſſer. 
Das den Tuͤrten fo ſchaͤdlich war. Gryphius. Das von Mas 
homeds Hefinde fo manchenTod und Schwerd gereicht. sdem. 
Bo fi) die Tapferkeit der Chrifien ein Ehrenmaal aus 
Zur fenjchadeln baut. Amthor. 

Salluſtius. J A 
En Der zierlicye. ſchreibende. edle. beredte. Huge. ers 

ahrne. 

Redensarten. Der groſe Feind des Cicero. Opitz. Der 
Heifter in Römifchen Gefhichten. Menzel. groſe 

Salmacis. u 
Beywoͤrt. Die verliebte.eingervachfene. närtifche. ſeufzende. 

erbörre. brünflige, | 

Beſchreib. So hieß eine Nymphe in einem befondern Bruns 
nenn Carien. Als fie den Hermapbroditen umarmete,da er 
ſich durch ihr ſchoͤnes Waſſer verführen lieg, in denfeldigen zu 
Reigen, wollte fie ıbn durchaus nicht geben laffen, und erbaih 
es auch von den Börtern. daß fie in eine Perſen zufammen 
wuchfen. Der Brunnen bebielt auch hierauf die Kraft, daß 
elle, die aus ihm trunken, weibifch wurden, 


Salmoneus. | | 

Bıywört. Der trotzige. verwegene. flolge. närrifche, Yuslas 
hensmürdige. beitrafte. erſchlagene. thoͤrichte. 

Veſchreib. Er war ein Sohn des Neoli und derEnaretä. Er bes 
gab ſich aus Theſſalien in Elidem, und lieg ſich ſeinen Stolz 
dahin bringen, daß er ſich dem Jovi gleich zu machen ſuchte. 
Er ließ ſich even auf die Art opfern, wie man jenem opferie. 
Nachdem er ſich eine kuͤpferne Bruͤcke bauen laſſen, fubr er 
auf derſelben; und damit ſolte es gedonnert heiſen: Den 
Blitz vertraten die NEE — er unter die Leu⸗ 

2 4 
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te werfen ließ, und die zugleich erſchoſſen wurden. Endlich 
erſchlug ihn Jupiter mit Donner und Blitz. * 


alz. | 

Beywoͤrt. Das trodene. ndrbine. zerfloffene. erhaltende. edle, 
unentbebrliche. bittere. ſchmackhafte. beifende. ſcharfe. yes 
kochte. gegrabene. gefundene, gefottene, weite.fruchtbare. 

Redensarten. Nichts zeiget deutlicher und beffer GOttes 

Lieb und weile Macht, ald daß er im Seegemärfer ſolch ein 
fruchibar Salz gebracht, welches, wenn e8 durch die Enge der 
verborunen Erdengange, drinn ſichs faubert, durchgerollt, 
reined Salz der. Erden zoll. Dieied Salzes wahrer Name 
ift aus iedem Eleinent der Natur gekochter Saame, drinn der 
Zeugung Fener breimt, draus, wenns ın die Mutter fliejet, 
aller Dinge Weſen fpriefet,der die Erde ſtets durchdringt, und 
fich ſtets im Meer verjuͤngt. Brockes. 

Salomon. 

Beywört. Der weife. bochberühmte, gefegnete, edle. gerechte. 
vernünftige. Kluge. beſuchte. verſtaͤndige. gelehrte. unver, 
gleichliche. begluͤckte. beiende. erhoͤrte. 

Redensarten. Des grofen Davids größrer Sohn. Amthot. 
Der reich an Guͤtern und Gemuͤthe. Opig. Der Weisheit 
ARunderwerk, de, Vor deilen Thron fo Recht ald Weis⸗ 

- beit ſtand. dem, 


Salus. 

Beſchreib. Unter diefem Namen verehrten die Römer eine 
Goͤttin melche fo viel ald der Griechen Hyniea,oder auch wol 
die Wohlfahre des Roͤmiſchen gemeinen Weſens bedeutete, 
Sie wurde als ein Srauenzimmer gebildet, die vor einem Als 
tare fund, um melchen eine Schlange gewickelt war. Inder 
einen Hand bielt fie ein Dpiergefaß, und in der andern Hand 
hielt fie zumeilen einen Stab auf den fie ſich ſteifte. Uebrigens 
waren ihr die Haare aufgeknuͤpfet. 

Samaria. 

Deywoͤrt. Dad Hungervolle. bedraͤngte. belagerte. erloͤſete. 
unbusfertige. verachtete kaͤtzeriſche abtruͤnnige. geaͤngſtigte. 
geſegnete. zerſtoͤhrte. reiche. eingeſchloſſene. öde, wuͤſte. 

Sand. 
Beywoͤrt. Der duͤrre. verworfene. öde, heiſe. brennende. er⸗ 


higte. ſtaubichte. verwehte. wuͤſte. benetzte. unzählige. unbe⸗ 
wohnte. 
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Fa nn ra besrüglidx. 
aufaeicharrse. gefährliche. | 
Sanftmuth. j 
Beywört. Die läbliche gewaltige.flille.belobte.nie au fgebrach⸗ 
te. rubige. in ſich vergnägte. umionft beftlürmte, Sorgenloſe. 
unbemwegte, freundliche. edle. jüje. verichwiegene. u 
Redensarten. Der Sırahl, den deine Sanjımub_fchiefer, die 
nichts von dürren Wollen weis, madıt, daß der Herzen 
Front und kaͤltſtes Eys in Furcht⸗ und Liebesſchmel z mit gleis 
cherkuſt jerfliejet. amthor· Der Himmel deiner Freundlich⸗ 
keit, worinn die Sanfimuth ſich beip:enelt. «dem. 
Beſchreib. Man bilder die Sanftmuth als ein Weib von ziem⸗ 
lichem Alter, ſo die eine Hand auf einen Elephanten leget, auf 
dein Haupie aber einen Kranz von Oelblaͤttern träger. 
Sapphir. 
Beywoͤrt. Der theure. edle. gewoͤlkte. woͤlkichte. holde. ang 
nebme. blaue. lichte. hochgeſchaͤtzte. geſunde. 


Sappho. | 
Beywoͤrt. Die geile. dichtende.edfe. verliebte. verzweifelte. be⸗ 


berrübte. Erquickungsloſe. verworfene, verachtete. 
Redensarten. Die den Phaon toͤdilich liebte. Opis. Die 
Ungluͤcksvoll gelieber bat. szem. Die fid) vom Berge Leucade 
Berzweiflungevol ind Meer geſtuͤrzt. sdem. 
Sardanapalus. 
Beywoͤrt. Der ſchwelgende. weichliche. weibiſche Beradjtungd 
werthe. niedrige. verzweifelte. verfluchte. wolluͤſtige. 
Beſchreib. Ein Koͤnig der Aſſyrer, der ſich beſtaͤndig im Frau⸗ 
enzimmer aufhielt, und mit ihnen ſpann, in allen verfluchten 
Wolluͤſten lebte, und ſich endlich aus Verzweiflung mit allen 
feinen Kebsweibern verbrannte. 


Sardellen. 
Beywoͤrt. Die zornigen. gefangenen. angenehmen.ſchlecker⸗ 


haften. 
Redensart. Die Gall und Zorn im Kopfe fuͤhren. Neukirch. 


Sarg. 

Beywört. Der traurige. verfaulte. eingefallne. ſchmerzliche. 
ſchwarze. verhaßte. gewiſſe. erwehlte. legte. 

Redensarten. Das letzte Haus auf Erden, das traurig aus⸗ 
ſieht. Schmolke. Das letzte en meiner Aſche. u > 
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Der und, fo gros wir find, mit feiner Eng umſchleußt. A. 
Das legte Ruhebette. sam. 
Sarpedon. 
Beywoͤrt. Der tapfre. muthige. Heldenmuͤthige. erſchlagne. 
betraurte. geſalbte. edle. beweinte. | 
Beſchreib. Er war des Jovis und der faodamia Sohn, und 
| einKönig in Lycien. Sowol die Griechen als Priamus bemilp. 
ten ſich, ihn auf ihre Seite zu ziehen. Endlich ſtand er auch dem 
legtern gar mächtig bey ; indem er den Sriechen bev ihrem 

Anlaͤnden ſehr widerſtund. Doch im Zweykampfe mit dei 
Patroclo verlohr er ſein Leben. Ueber ſeinem Koͤrper entſtund 
ein gros Gefechte bis ihn endlich die Hriechen erhielten. Apel⸗ 
Io ließ Ihn darauf mit Ambroſia ſalben, und die Götter feper⸗ 
ten den Tag ſeines Todes jaͤhrlich mit Trauren. 

Sarritor. 

Beſchreib. Ein Bott, welchen die Roͤmiſchen Ackerleute an 
ruften, und der über das Jüchen und Hacken der Felder geſetz 
war. ' 

Saturnus. 

Beywoͤrt. Der hohe.dunkle.bleiche entfernte. langſame. blaſſe 

obre. muͤrriſche ungerechte.gefräfige.geflürzte.turannifche. 

Redensarten. Der oͤberſie Planet, ob feine Höhe gleich der 
ſchlimmſten Stern nicht beifert. Beſſer. 

Beſchreib. Wegen feiner Eltern,wer diejelben eigentlicy gem: 
fen, Fan man ſich noch nicht vergleichen. Rhea oder Ops ıwaı 
feine Gemahlin, mit der er die Veſtam, Kererem, lau: 
cam, Junonem, Pluronem, Neptunum, und endlich den Sa 
veinzeigte. Man beichreiber ihn als einen boshaftigen um 
geigigen Kerl, der feinen Vater vom Thron geftofen, die Ti 
tanes aus der Hölle erlöfer, und von denfelben aufden Thror 
feined Vaters gelegt worden, Die Kretenfer hingegen be 
ſchrieben ihn als ſehr gerecht; und fol unter ſeiner Regierun 
das Aureum Seculum geweſen ſeyn. Endlich ward er von ſer 
nem aͤltern Bruder, dem Titane, pom Throne geſtoſen, un! 
famt der Ope ind Befangnid geleger. Jupiter erhub ihn hier 
auf wieder ; Doch, da Saturnus den Jovem felbit umbringei 

. wollte, leqre ibn Jupiter gefangen in den Tartarum. Ded 
Saturnus beftach die Wächter, und fam nach Stalien, da e 
von ano gar wohl aufgenommen, ja gar zum Mitgehütjeı 

in der Regierung befiütiget ward, Da er fich aufdnene u 

‘ 





-&a Si . . 719 


den Jovem auflebnen wollte. beraujchte ihn Jupiter und cas 
ſtririe ihn in dex Trumfenbeit Man bilder ihn als einen alıen, 
verdrieglichen u.blaffen Wan,bald mit bedecktem, bald mit uns 
bedecktem Kopje, der bald in der rechten Hand eine Eenie u. 
Schlange hält,bald mır der rechten auch mad ind Manl ſtecket. 
In der Imfen Hand balt er ein Kind ſolches zu verzehren,oder 
aber eine Schale, Zun Fuͤſen hat er vier Kinder liegen. 


Satyra. Ä 
Veywoͤrt. Die harten. fpigigen. beifenden. heftigen. verbotbe 
nen. verdrieslichen. ſtrengen. löblichen.nußbaren. erlaubten. 
verhaßten. Kharfiinnigen. bekannten. ſchuoͤden. 


Satyri. 

Veywoͤrt. Die ſchwermenden. ſpielenden. geilen, unzuͤchtigen. 
Bockaͤhnlichen. laͤcherlichen. rauhen. geſchwaͤnzten. tanjen⸗ 
den. roͤtbſichen. — 

Veſchreib. Als Bacchus die Najadem u. Nicaͤnam, des Sangati⸗ 
dis Toͤchter, hebte, und zu feinem Wunſche nicht gelangen koñ⸗ 
te verwandelte er das Waſſer der Bruñen, daraus fie trunken, 
in Wein da derauſchien fie ſich und er zeugte die Satyren mit 
ihnen. Sie waren Goͤtter der Wälder, Berne und Felder; als 

lein fo geilund unkeuſch, daß keinFrauenzimmer vor ihnen fis 
cher war. Wenn fie alt wurden, biejen fie Sileni. Sie waren 
meiſtentheils Gefährten ded Bacdyı,mit dem fie tanzend her⸗ 
umzogen. Sie waren Mannsperfonen, mit Beinen Ziegen 
börnernam Kopfe, Pierdefchwänzen, rauch, roͤthlich im Ge⸗ 
ſichte, laͤcherlich, in ihren Haͤnden hielten ſie Pfeiſen. 
Satyricus. 

Leywoͤrt. Der nügliche. loͤbliche. belohnte. verhaßte. Huge, 
Schadenfrohe. enle. woblgefittete.erbauliche. were. geprieß⸗ 
ne.ſchnoͤde. allgemeine. fcharfe. bitire. verdammte. verfolg⸗ 
te. hingerichtete. unberufene. 

Redensarten. Ich will der falſchen Welt in leichten Verſen 
lachen, ein Teuiſcher Tuvenal ; ich will die Eitelkeit des Vol⸗ 
kes, das nun lebt, die Sitten diefer Zeit, die ganz verderbet 
find, der künftigen vermelden. ®pig. - 


Säufer. 
Veywoͤrt. Der tolle. bis oben angefüllte, ftetänaffe. niedrige. 
ſchlimme. GOtt verhaßte. nimmerirockne. ſpeyende. nie nuch⸗ 
terne. taumelnde. ſchnarchende. balgende. volle. ungeſunde. 
feiſte. 566 4 . Säule, 
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Saͤule. 
Beywoͤrt. Die erhabne. koſtbare. ewige. dauerhafte. umge⸗ 
worfne. verwuͤſtete. werthgehaltne. goldne. marmorne. por⸗ 
ppbyrne. ſtarke feſte. harte, belobte. geſchmaͤhte. 


Scartequen. 

Beywoͤrt. Die liederlichen. gemeinen. verdorbnen. verachtlichen. 
albern. unverſtaͤndigen. abgeſchmackten. laͤppiſchen. nichts⸗ 
würdigen, ſchnoͤden. aͤrgerlichen. verdammten. verbothnen. 

Redensarten. Was heute wird geſchrieben, das morgen 
koͤmmt dahin, wo ed zu kommen werth, da, mo man auf die 
Wand den blofen Rücken kehrt. Opin. 


Scaͤvola. 
Feen Der tapfre. muthige. edle. hochgefchägte. patrio. 


tiſche. 

Beſchreib. Ein Roͤmer, der den Porſennam umbringen mollte, 

da es ihm aber mißlung, feine Hand über das Feuer hielt,und 
fich ſolche abbrennte. 


Scanſus. 
Beſchreib. Ein Bott der Römer, der dem Aufſteigen oder Auf: 
ver DOnseht war, und deswegen von denenfelben angerus 
en ward. 


Schadenfreude. 
Beywoͤrt. Die ſchnoͤde. thoͤrichte. Liebloſe verdammliche 
teufliſche. edle. ungluͤckſelige. verbotne. falſche. haͤmiſche. 
verächtliche. fündliche. hoͤlliſche. 


Redensarten. An feined Nachfien Noch die falfchen Augen 
weiden. Opiz3. 


Schäfer. 

Beywoͤrt. Der ſchwarze. gefchaftige. vergnügte. pfeifende, 
belobte. edle. Sorgenlofe. wachſame. treue. Sorgenvolle, 
Redensarten. Der Schäfer, der bey einer hoben Linden ftebt 
gelebner aufdenStab,und ſchneidet in die Rinden derfiebftei 
Namen ein; bald ſchwingt er in die Höb ein treues Hirten: 
lied von feiner Balathee. Opitz. Der Hirte fingt dein Rob au! 
den begrünten Heyden. Beſſer. Der Schäfer, der da fchrey: 
aufder Numider Huth, wenn ihm ein Tieger koͤmmt, under ei 
fieht das Feld mit Laͤmmerblute negen. sdem. Deren Lobr 
vor ihre Muͤh füfe Milch und Wolle iſt.Neukirch. ar “ 

ei 





Sch 761 


ö— — — — 
Weid und Vieh vergnuͤgt, nicht forſchen, wie weit der Nach⸗ 
barn Wieſe liegt, wie weis ihr Acker gränst, sdeam, 


e. 
rt. Die weifen. feiften. garten. bloͤckenden. Wollentras 
genden. Unſchuldsvollen. Einfaltdvollen. angenehmen. ges 
we arınen.gejagten.verfolgten. erhaſchten. geliebten. 
rforgten. 
— Der Laͤmmer weiſe Schaar. Opitz. Die Schaſe, 
die man ſelten laͤßt die ſtrenge Peitſche leiden. Neukirch. 
Schafſchur. | | 
Beywoͤrt. Diereiche. luſtige. beliebte. ergesliche. 
Redensarten. Er nimmt den fetten Schafen ab ihr dickes 
Wollenkleid. Opitz. 


Schamhaftigkeit. | 

Beywöer. Die edle. belobte. BOttgefällige. feltne. verjagte. 
reine. verlegte. ungemeine. zarte, beleidigte. redliche. beliebte. 
Unfchuldgvolle. geargerte. 

Redensarten. Der Tugend befled Zeichen. Opig. Der Un⸗ 
ſchuld erſtes Kind. «dem. Die geile Kuͤſſe ſcheut. Hofmanns⸗ 
waldau. Der Keuſchbeit nächfle Schweſter. sdem. Die ſich 
kein Geilheitsopfer bringen läßt. sdew. Die man aus bes 
ſcheidner Rörbe kennen kan. dem. | 

Beſchreib. Man bilder die Schambaftigkeit ald ein Weibs⸗ 
bild ineinem weifen Kleide. Auf ihrem Haupte trägerfie ei. 
nen Schleyer.in der Hand halt fie einekilie, und mit den Fuͤ⸗ 
fen tritt fie auf eine Schildkroͤte. 


Schande. 

Beywoͤrt. Die unvermeidliche. bittre. lange. unverloͤſchli⸗ 
che. — finſtre. verhuͤtete. geringgeſchaͤtzte. Ehren⸗ 
werthe. 

Redensarten. Das Gift der Schande hat mich beſpruͤtzet. 
Lohenſtein. Der Schande Ruß beſlecket meine Ehre. sdem, 
Der Molch der Schande, ⸗em. Ich ſitz in einer Nacht be⸗ 
truͤbter Schande. sdem. 

Schatten. 

Beywört. Der kühle. Graͤnzenloſe. geſchwaͤrzte. falbe, lichte. 
durchbrochne. holde. grüne. dunkle, braune. finftre. belieb⸗ 
te. einſame. umwoͤlkte. fichere, 

- Redensarten. Dad von der Sonnenlicht erzeugte dunkle 
Bbd 5; Kind, 
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Sind. Brockes. Der grünen Schatten klarer Schwarm in 


* Räldern, den verfhränfte Blätter machen.sdem. Die qriine 


Macht, die ded Gebuͤſches Schatten madyt.,de ». Der Schau⸗ 
zen geſchwinde Zeichnung ſchwindet ſchnell. ‚dem. Die durch 
Das niedre Licht gezeugten Schatten, die bie und da wie unge⸗ 
meſſue Rieſen von allen Höhen fich ſchon ausgeſtrecket bazten. 
sdem, Der Scyatten ſichtbares Nichts in gruͤnlicher Geſtalt 
erjüllt die tifle Luft, bedeckt den ganzen Wald, und ihr un 
Fühlbard Weſen weißt inarüner Dammerung in rubigem 
Dergnügen ein Etwas zwiſchen Leib und (Heıft, dag Leib und 
Geift zugleich vergnügen fan. sdem. Es fiel ded Reſenbu⸗ 
ſches Schatte der ſich ſo zierlich auf der Erden erzeiget, den 
das Sonnenlicht‘ ii ſo bald fie ihn beruͤhrt, gebilder hatte von 
obngejahr mır ind Geſicht: Statt eines blübenden (Hchis 
ſches fab ıch zwey, wevon die Zeichnungen und Umriß einer⸗ 
ley; kein Kuopf, Fein Faͤſerchen fein Stengel und kein Blatt 
war,welches nicht Durch das gebemmte Sennenlicht ſich anf 
Den Boden jelbit gezeichnet batı’. Die netten Bildungen fo 
vieler Kleinigkeiten. die ſich im Augenblick erzeigen und berei⸗ 
ten, verguügten mich recht inniqlich. ⸗ex. Ein ſich verän« 
dernder ein wande barer Schauten erhebi bald bier. bald dort 
durch feiner Schwaͤrze klare Nacht dee an ıbın glänzenden 
faſt auidnen Lichtes Pracht. u» Hier farbe ein ſchaitigt 
Grün oft eine lichte Stelle, eın Schlaalicht machet dort den 
grünen Schalien belle, und bricht die ſanfte Dunkelheit des 
braunen Schattens indem Steige, daß viele Stellen wie ver⸗ 
guͤldet auf einer holden Schwaͤrze glimmen, wodurch manch 
Schattenbaum ſich auf der Erde bildet, an welchen Blaͤtter, 
Staͤmm und Zweige zwar fühlbar nicht, doch ſichtbar find: 
Die denn, wenn ein gelinder Wind ihr rauſchendUrbild rührt, 
im Sande aleihfam ſchwinden, und leichten Geiſtern gleich, 
die fonder Körper,icherzen, bald die, bald jene Stelle ſchwaͤr⸗ 
en. Mean fiebt oft mit einigen Vergnügen an eines jelchen 
aumes Fus den ganzen Baum auf flacher Erde liegen.aud) 
in dem nahgelegnen Flus den Wipfel unter fich, die Wurzel 
aufwaͤrts ſtehn. Em faſt al Augenblick veränderliches 
Licht zeigt auch all Augenblick veränderte Geſtalten, die 
keinen Augenblick dieſelbe Form behalten, drein ſie mit 
Wunderſchnell gemablten Bildern den Schattenreichen Bo⸗ 
den ſchildern. sdem, Wenn mit der Blätter Meng im Balte, 
in der Die Luft fich ſchwaͤrzt, der Kühle Zephir ſanfte a 
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und ınder lebenden Tapeıen Pracht der Echatten viele Def: 
nungen bald hier, bald dorten macht; fiebt man, der Sonnen 
Bold durch dieſe gruͤne Nacht, wenn ſich Die Blatter bald er⸗ 
dinen und bald ſchlieſen, ſo, daß der ganze Wald zu ſeben 

ſcheint. Hier ſucht das Licht den Schatten zu befämpfen; 
dort ſucht die Duntelheit fo Licht als Gluth zu Dampfen, big 
endlich Kalt und Hıg und Licht und Scharen in fübler Dun⸗ 
kelheit und gruͤner Dämmerung ſich gatten, die fuͤllet nun in 
ſchatugter Geftalı den ganzen Wald. dem, 


Schelten. 
Beywoͤrt. Das grimmige.erhitzte wilde. ſuͤndliche. erzürnte, 
graufame. Fluchvolle. | 
Redensarten. Endlich brach fein Zorn durch geichmollne Lip⸗ 
pen, als eine wilde Fluth durch aufaethuͤrmte Klippen, mit 
rachendem Getoͤß und Ungeſtuͤm heraus, Brockes. 
Eden. | 
Beywoͤrt. Der liebliche. angenehme. gewuͤrzte. erlaubte, 
freundliche. füre. grobe. empfindliche. ungewöhnliche. Bittere, 
ſchnoͤde. fündliche. verborhne. feindliche. beliebte. 
Schickſal. 
Beywoͤrt. Das guͤtige. unerbittliche. zweifelhafte. wandel⸗ 
bare. weiſe. unerforſchte. unergruͤndliche. 
Redensarten. Das Geſchicke, Verhaͤngnis, die ſtrenge Macht, 
die über und hat ihren Stab gebrochen. Wenzel. Des Hıms 
mels feſter Schluß vor dein fich alleö neigen muß und in tief⸗ 
verborgnen Schranfen laufet. Amthor. Das Schickſal, 
dag die Säfte vergnuͤgter Süfigkeit mit Saſſafras vermujcht. 
Wenzel. Erdulte, was der Schickung Rath, den niemand 
ſtoͤhrt, verhaͤnget bat ; fie läge fih nicht von Menichen po⸗ 
chen, und hat zwar oft Dir zugelacht, doch niemals ficy zur 
Magd gemacht. Amthor. Giehe Verhängnis. 


Schif. 

Beywoͤrt. Das ſchwache. arme. abgefabrne. beſchwerte. ge⸗ 
führte. edle. wohlgekreutzte. zerſcheiterte. hin ⸗ und herge⸗ 
werfne. kuͤhne. zerſchellte. 

Redensarten. Das ſchwache Haus des Meeres. Opitz. Ein 
Holzpferd, in welchem wir die Segel hoch ziehn, zu reiſen 
durch den Wind wo Meer und Tod von uns in gleicher Wei⸗ 
te ſind. ⸗J. m. Der beſchwerte Bau des Schiffes. Wenzel. 
Ein frecher Tannenbaum, der quf Die wilde See und mn den 

Wind 
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n Wind ſich wager, bricht Durch den ſtrengen Nord und durdy 

' der Wellen Schaum. Opitz. Das den Grimm der Stürme 

j fuͤblet. Wenzel. 

| Schiffer. 

Beywoͤrt. Der beſorgte. edle. kuͤhne. Sorgfaltsvolle. arme, 

unbeſorqte. ſtolze. veiche. leichtgeſinnte. belobte. 

Redensarten. Der Erdengaſt, der Schifmann. Opitz. Der 
auf der wilden See beſtaͤndig furchiſam fchweber, von Bin. 
den umgefuͤhrt, da zwiſchen Tod und Leben eın Daumendis 
ckes Bret. 2m. Die Schiffer, die ihr Haus auf bloſes Meer 
bin bauen,und ihren Fühnen Yeıb den leichten Winden trauen, 
sdem. Ein Schiffer, der, wenn er weit geſegelt ıft, durch 

Klippen, Wind und Fluch, fleige oben aufden Maſt, und fchir 
cket fein Belichte mir jebnlicher Begier nach etwa einem Lich⸗ 
te, das um die Berge glanze: Erblickt er denn das Fand, fo 
rufet er: Sch ſeh, ich ſehe fchon den Strand, flreicht Geegel, 
anfert ein, wır haben überwunden. Aem. 

Schiffen. 

Redensarten. Wir fleigen in ein Schif, in einen holen Bal⸗ 
ken, der fleuche mit ung davon. Opis;. Da iſts gut Ruders 
ziehn, wenn ſich ein fchöner Tag mit fanftem Winde zeigt, 
wenn Rufe und Wetter lachen; weit anders geht es her, wo 
alle Segel krachen, wo Eurus um den Korb des hoben Mas» 
fies pfeift, mo die erariimmte See mit ganzen Wellen ftreift 
und jagt das Schif Grundab. sdem. Wir fleigen auf eın 
Holy, durchſchwimmen Fluch und Meer, und holen fremdes 
Guth aus weiten Landern ber. Neukirch. 


Schifbruch. | 

Beywört. Derunverbofte. uneriegliche. graufame. wilde. be⸗ 

forte. unvermeidliche, verhuͤtete 
Redensarten. Wenn an harten Klippen ein ſtarkes Schif 
anftöft, und zwar nicht ganz zerfchellt ; doch aber mit Ge⸗ 
walt ind Meer zuruͤcke prellt: Dann läßt der Steuermann 
die muͤden Hande finfen, dad Ende feiner Pein, den bittern 
Tod, zu trinten. Neukirch. Wie Häglich ſieht ed doch, wenn 
Durch der Wellen Kraft ein abgefahrned Schif in feinem 
Laufe finfer, und den befchwerten Vau die tollen Fluten, 
und aller Schauer Luſt mit fich zu Grunde vaft. Wenzel. 
Dad Schif, fo bis hieher die Lycier geführet, die der getreue 
Held Orontes has regieret, wird durch der Wogen Stoß in eis 
nem 
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nem Hup jerſchellt der auf das Hintertheil ded mürbenSchif. 
fes iafle. Der Kluge Steuermann muß felber unterliegen, 
und über Kopfund Halsden Meer inKachen fliegen ; drauf 
wırd der Ueberreſt noch dreymal umgelebrt,bid ihn des Stru⸗ 
dels Macht durch einen Schluck verzehrt Bald ſchaut man 
bier und dar ſich einenKopferbeben,und feinem naſſen Feind 
erbaͤrmlich widerfireben: Hier ſchwimmt eın Heldenfpieß, 
dort noch ein Bretergrauß, und alled zıerer fi mit Trojer 
Schaͤtzen aus. Das Schif, worauf der Greiß Alethes ſich 
entbielt, ward auch allmaͤhlich ſchon zerquetſcht und durchge⸗ 
ſpuühlt indem der Fluthen Macht der Breter Band zertheilet, 
und Durch der FugenRiß mit vollen Stroͤhmen eilet. Amth. 
Edaıd. | 
Beywört. Der ſchwere. grofe. zerhauene, ſichere zerſprun⸗ 
gene. noͤthige. belobte. jeite. ungemeine. von GOtt gefchenks 
te. beichirmende. unentbehrliche. herrliche, verdorbene. weg⸗ 
geiworfene. verlohrne. 
Schilf. | Ä 
Veywoͤrt. Daß leichte. bewegliche. feuchte. dünne. saufchende. 
friſche. liſpelnde. 
Redensarten. Des Schilſs ſmaragdne Zier. Btockes. Es 
macht dag ſproͤde Rohr mit den beeyſien Spitzen, wie eines 
dichten Heers polirter Lanzen Blitzen, faſt eine bange Luft. ⸗4. 


Schlacht. 

Beywoͤrt. Die ſchwere. erneuerte. blutige. geendigte. erfoch⸗ 
tene. gewonnene. groſe entjesliche, verlohrne. theure. unver⸗ 
borte. berühmte, unvergeßliche. 

Redensarten und Umſchreibung. Wir ſchwebten oftermals 
fchon ın der legten Nord; obnfehlbar waren wır wıeHalmen 
umgemehet, wenn nicht der Wind den Staub deneinden zus 
geweber; dadrungen wır mit Dualın dem Wirbel freudig 
nach, inweldyem ieder Held durch jeine Flügel brach; nicht 
anders ald ein Strohm, ioenn er ſich los gedammer, alddann 
zwey Armen macht, undalled mederſchwemmet maß jedeng 
en ergreift, vom Strudel übermannt. Es fielen Pferd 
und Mann; edward ein Sanımerftand: Der Eterbenden 
Beheul,der Halberwuͤrgten Schreven erbigte Schwerd und 
Much. Beſſer. Wie ein Feur, dad bey entſtandnem Wınd 

‚man in die Wälder ſteckt erft einzel weiß beginnt, und bald 
den ganzen Forſt ineine Flamme kehret; fo ſtuͤrzte ſich fein 

olf, 
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Volk, von feinem rimm deneblel, m Weiter des Geſechts 
und der Canonen Dampf nur deſio bigiger in den erneurien 
Kampf, und menate ſich in eins mit dem fo groſen Heere, 
Trotz aller ihrer Madye und ihrer Gegenwehre. sdem. Da 
gienged um und um von hinten und von forn ; man breitere 
ſich aus auf alle Revb und Glieder, ſchoß, ſtach, hieb, warf 
und brach ohn Unterjcheid Darnieder, was wich’ und wider. 
fiund. Kurz: Der das Land gepreßt, ward todt darauf ge 
fireut,und deifen Ueberreſt muft über Hals und Kopf nach ſei⸗ 
ner Heimaih weichen, und hinterlies der Mark Geſchuͤtz, Ge⸗ 
webr und feichen. sam. NB. Eine vellftandige und recht 
bobe poetiiche Beichreibung einer Schlacht ft anzutreffen in 
des Herrn von Beſſers Schriften, pm. 114. fegg. wie auch 
p- 119. 1cgg. 


Schlaſ. | 

Beywoͤrt. Der fünfte. tiefe. gerubige. füfe. erquickende. er. 
wuͤnſchte. begebrie. Todienaͤhnliche. träge. beliebte. edle. 
unentbebrfliche. noͤrhige. 

Redensarten und Umfehrib. Der fanfte Freund ter Nacht. 
Brockes. Der Träume Fürft. dem. Des Todes Ebenbiid. 

in. Es kam bereitster Schlaf aug feiner ſullen Gruft 
und Schattenreihen Hölen,den müden Sterblichen, Die lan⸗ 
ge ſchon gewacht, aus ibren Augen fanft das Licht hinweg zu 
fleblen: Durch angenebme Macht und füle Tyranney bes 
fprenge er Sun und Schlaf mir Lethens ſeuchten Ruß. ſo 
dag die fanjte Ruh und bolde Schmeichelep die Glieder und 
zugleich Verstand und Witz befaß. Brockes. 

Beſchreib. Es heget einen Thal dag ſchwarze Mobrenland, 
den, ald mit einer Kron, erbabnne Berg umringen, durch deren 
dickes Laub der Sonnen Strahl und Brand audy gar zur Mit⸗ 
taaszeit nicht einft weis durchzudringen. Sier liege der 
Träume Fuͤrſt, vom Schatten eingeichuffen, ſamt feinen 
fläfrigen und faulen Hausgenoſſen; im dieſes ftillen 
Thals einfiedieriichen Gruͤnden pflegt auch die braune Nacht 
den Aufentbalt zufinden. Nebſt der Vergeſſenheit ſtund an 
den beyden Thieren(wodon die eine Horn, die andre Helfen⸗ 
bein,) der träge Muͤſiggana. Die Schildwacht ſchien zu 
ſeyn dag Schweinen, welches horcht, den Finger an dem 
Mund, und machte Wild und Wind aus Borjicht gleichjam 
kund, fie möchten ja Fein Laub noch ſchwanke Z3weige da 

an 
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Man jab an diejem Ort, (von andern nicht zu fagen,) wie 
Dlumen, Kraut und Gras mit welken Sıengeln lagen. 
Lüfte liſpeln nicht in dieſem finftern Wald; kein Vogel finger 
bier ; der Himmel donnert nicht; nie hört man, Daß ein Hırc 
bie ſchwaͤtzet, pieift und fpricht; auch niemand, dag allbier ein 
Echo wiederichallt ; nie bloͤcket hier eın Schaf, nie har ein 
Hund gebellet; ein murmelnd Bach der janft von Stein auf 
Steme fullet, nege nur die ſtille Kluft; fein heiſres Rauschen 
macht dag, der bier liegt und fchläft, nur mit Verdruß er» 
wacht. Im weichbemoodien Schovß der dickverwachsnen 
Hölen, auf einem fywarzen Bett von Ebenbolz bedecket, 
lieqt ın gelinder Ruh der Schlafgott ausgeſtrecket, Der bey 
der braͤunlichen geheimen Schattenfchaar ın ſteter Einſam⸗ 
keit ein filler Herricher war. Eın Mohnkranz, den er fich 
zum Hauptſchmuck pflegt zu waͤhlen, beichatter ihm die 
Stirn; die linke Hand belaubt der Zweig, fo eingetunkt in 
LethensFeuchtigken; die Rechte Füge und trug mit Muͤh jein 
ſchweres Haupt. Das Fell von emem Dachs dient ihm zu 
ſeinem Kleid. Er haͤlt mit groſer Muͤh die ſchweren Augen⸗ 
lieder; kaum tragt er ſeine Stirn vor groſer Muͤdigkeit; es 
bebt ſein ſchwacher Hals und ſchwanket hin und wieder; die 
Schlaf. erhub er bald, bald ſenkte er fie nieder. Nah bey 
dem tragen Bor in ſtets ein Tiſch bereit, worauf ein ſteter 
Rauch von fremden Specereyen aus tauiend Schuͤſſeln 
dampfte Der nebii Dem fanjten Duft von manchem Velen 
Mein benebelt DM und Rufe und feine Naſ' erfuͤllt mie ſuͤſen 
Schmeiche ſeyen. NR. Dieſe proſopopaͤiſche Beichreibung des 
Schlafs eber in dem vom Kun. Zee, Brockes uͤberſetzten 
Kindermord des Marino p. 119. fegg. 


Schlaſen. 


Redensarten. Da du im Traum vertiefet unachtſam lag 
und jchliereft den wahren Todten gleich ja da die duͤſtern 
Schatten euch ſchon bearaben barten, Brockes. Die Welt 
liegt unbeforge mır fanfter Ruh umaeben Opitz. Du lies 
geft Soraenlo in tiefer Hub verborgen. Beſſer. Der Echlaf, 
der alle Pein kan hemmen, erneuert unſern Much, die Sins 
nen uͤberſchwemmen durch Wahn der wahren Luft, der vru⸗ 
der Ikelos, und denn die oftmals folge dem Sohne Phanta⸗ 
(08. Opig. Ä | 


Echlan⸗ 
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= Schlange. 

— Bexwoͤrt. Die krumme. magre. gelbe. ſcheußliche. ſchluͤpf⸗ 

rige. blauliche. fleckigte. Gifterfüllte. grüne, bunte. aufge⸗ 

_ faufne. Brafilifche. lange. 

— Scchhleſien. 

VSDeywoͤrt. Das edle. gelehrte. Dichterreiche. Poetenvolle. 
holde. angenehme. berühmte. geſegnete. reiche fette ſichre. 

befchägte. angefuͤllte. feiſte. belobie. Volkreiche. bewohnte. 

* Schloß. 

u Deywoͤrt. Das felte. gebauete. aufgeführte. Wundervolle, 

Par‘ unübermwindliche. edle. alte. unbewohnie. zerſtoͤrte. eingefal⸗ 

* fene. wunderbare. beliebte. hohe. theure. koſtbare. 

-, * Schlund. 

” Beywsır. Der enge. verftopfte. volle. fügliche. erfüllte. leere. 

— Redensarten. Der Sprachen Weg, der Schlund. Opitz. 

- Schluß. ar 

z* Beywoͤct. Der überlegte. übereilte. fefte. umgeflofene. unbe⸗ 

— dachie. tapfermuͤthige. endliche. ungemeine. verhinderte. un⸗ 

| auggejübrte. fichere. Rͤhmenswebrte. 

Redensarten. Mifpeln pflegen erft auf Stroh und harter Er⸗ 
den, und Schlülfe durch) Verzug am meiſten nugbar zu wer⸗ 
den. Neukirch. 

Scchhmeicheln. | 

! Beywött. Das glatte. vergebliche. betruͤgliche. fchnöde. vers 

borbene. niedrige. hungrige. ſuͤſe. beliebte. gerngehoͤrte. ans 

genehme. begebrte. | 

Redensarten. Der füfe Thon der Schmeicheley, der ibm fo 
Herz ald Sinn bezaubernd fan erfüllen. Brockes. Der Did 
ter Schmeicheley, die oft ein ſchlechtes Gras b.8an die Son⸗ 
neziebt. Wenzel. Wer feinen Prifcian zum drtern Pürfe 

RV zahlet, und mit dem Moͤnchlatein die groͤßten Ratten jagt, 

der wird als Caelar ſelbſt durch falſches Lob bemahlet, und 
glänzt, wie Tullius, der Roͤmer Kronen traͤgt. Wer nur das 

- Einmaleing mit ſeinen Schuͤlern bethet, muß in der Rechen⸗ 
kunſt Euclidens Meiſter ſevn. Und der das loſe Kraut aus 
feinem Garten jaͤtet, tritt als Botanicus inFlorens Tempel ein. 
sdem. Weg glaite Schmeicheley womit die Dichter prangen; 
dein Zurnig tauget ja zu dieſem Bilde nicht. Wenzel. 


Beſchreib. Man bilder die Schmeichelep ald eine anmusbig: 
geklei⸗ 
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gekleidete Weiböperfon, welche auf einer Floͤthe pfeift,un | 
zum Fuſen einen Hirſchen, nebſt dem einen Bienenſtock u | 
Seite ſtehen hat. | 

Schmeichler. | 

Redensarten. Ihr, die ihr Helden nidye von Käubern um | 
serfcheider; aus Menfchen Götter macht; an GOtt zutadeln | 
finde ; mit Kobe des Trajan oft einen Nero kleider ; Daß, mas 
der eriie war, am andern nur erfinnt ; lernt doch, mag Zus 
gend ſey: lernt, wie man leben fol. Neukirch. 


Schmerz. 
Beywoͤrt. Der bittere. herbe. ungemeine. unertraͤgliche Eiſen⸗ 


harte. innere. verborgene. geheime. beſondere. ſchwere. toͤdt⸗ 
liche. grauſame. Thraͤnenwerthe. ungehemmte. ſuͤſe. über⸗ 
wundene. 
Beſchreib. Man bilder den Schmerz als einen bfeichen, trau. 
rigen und ſchwarzgekleideten Menfchen, der in der Hand 
eine auggeldfchte rauchende Fackel träger. 


Schminten. | 
Redensarten. Sie mablen fidy mit Sachen, ſo nur die Haut 
und nicht dad Herze fehöner machen, vermehren ihren Glanz 
mit Waifern vielerhand; ja für ihr Antlig wird auch Kuͤh⸗ 
miſt ausgebrannt. Opitz. Komme endlich nun die Zeit, dag 
in der Nacht Cornette fie fich zum Echlafe ſchickt: fo eile nicht 
zu Bette, wart erſt, mein lieber Mann, bis deine ſchoͤne Frau 
die Barden ihrer Haus dem Nachttiſch anvertraut; bı8 fie 
die Filien und Rofen ihrer Wangen der Waͤſcherin geſchickt, 
in Tüchern aufgefangen ; die zwar den ganzen Tag ihr Ange⸗ 
ficht gepugt, nun aber auf einmal vier Tücher eingefchmugt. 
effer. 
Schnecken. 
Veywoͤrt. Die langſamwandernden. gehoͤrnten. glatten. geſun⸗ 
den.ſchluͤpfrigen. gedehnten. verſteckten. einſamen. langſamen. 
Redensarten. Die Schnecken, fo in bunten Schalen ſtecken, 
und durch der Farben Schein der Schauer Augen einnehmen. 
Brockes. Die Schnecken, die ihr ſchluͤpfrig Fleiſch voraus 
ſtrecken: Sie ändern Stand und Dre unſichtbar, unver⸗ 
merkt; fie flieſen gleichſam fort. sdem. Die Schnecken, die 
fi) dad ganze Lebey durch in ſich ſelbſt verſtecken, und nie» 
mals zeigen wollen. Stoll. | 


Ecc - Schnee, 
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Schnee. | 
Deywoͤrt. Der lodere. fpielende. ſchwaͤrmende. ſchwebende. 





— 
— 





wärmende. geftürgte. hartgefrorne. 


Redens arten· Ded Waſſers Staub, der Schnee, der bey der 


Winlers Zeit den Aeckern Ruh verleiht. Opitz. Der Wols 
gen ftarre Diite, der Falten Flocken Graus, den Boreas durch 
die begogne Kite jant. Aınthor. Der loctern Flocken Heer, 
Vrockes. Der ſortgewelzte Ball. Wenzel, Bald koͤmmt mit 
friſcher Wuth ein Schneeflaub unverjehnd, wie eine weiſe 
Fluth, von Boreas gejagt, ven neuem zugeſchoſſen; da kaͤm— 
pjet Sturm mit Sturm, da ſtreiten Schnee und Schloſſen; 
man Fan, wie wunderlid) die wilden Winde wehn, vecht eis 
gentlich im Schnee und mit den Augen fehn. Brockes. Der 
Silberweife Schnee, in welchem ich bey fernem Sonnen 
lichtein Licht, dad ung die Dunkeln Tage erleuchten hilft, nicht 
fonder Freude ſeh, bedeckt, o GOtt! aufdein Geheis die zwar 
ſchon gruͤn, doch zarte Winterjant, als wie ein weiſer Pelz, 
damit ein ſtrenges Eys die ſuͤſen Saͤfte nicht verdicke, noch 
ihren Trieb der Lebensgluth erſticke. der. Ein Schneege⸗ 
ſtoͤber ſtuͤrzt itzt aus den dicken Luͤften, und decket Berg und 
Thal mit hartgefrornen Duͤften. Der Schnee fallt oſter⸗ 
mals fo dicht, dag er ven ohne dem fchon ſchwachen Reſt vom 
Licht noch hemmet, ſchwaͤrzt und ſchwaͤcht. Es ſcheint der 
Flocken Heer, als wenn es unzertheilt ein dicker Nebel war. 
Zald gleicht der Heine Schnee, mit Hagel untermengt, wenn 
ihn der wilde Nord mir ſtrengen Blaſen draͤngt, und Strich⸗ 
weif’ auf uns treibt, geſchaͤrften langen Spieſen; die Wol⸗ 
ken ſcheinen und mit Pfeilen zu beſchieſen; doch ift es wuͤrk⸗ 
lich nuͤr ein Schein, indem fie uns nicht tödlich feyn. Aem. 
Laͤßt Eurus Schnauben nun zuweilen etwas nach, ſo ſchwebt, 
den Federn gleich und ſinkt nur allgemach der lockern Flocken 
Heer. Wenn ich den lockern Schnee ven unten auf, wie Fe—⸗ 
dern, fallen jeb, bewundr' ich, daß fein weifer Schein, fo lang 
er über ung, ſcheint ſchwarz zu ſeyn; Da doc), fo bald er auf 
der Erden, nichtd weiſers Fan gefunden werden: Allein des 
Himmels heller Glanz, und noch viel weiſers Licht, giebt von 
Der Urſach Unterricht: daß genen feınen Glanz der ſchoͤnſten 
Koͤrper Pracht nur Schatten, Finſternis und Nacht. 4. Zu⸗ 
weilen ſchwaͤrmt das Heer der Flocken hin und wieder ; fleigt 
fpielend in die Hoͤh, faͤllt ſcherzend wi der nieder, weil noch 
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die Stille währe. «4, Der Schnee iſt Kronen gleich, daun legt 
er Sternen dar. Wenzel. 

Schneppe. | | 
Beywört. Die fhnarrende. beliebte. flüchtige. rege. muntere. 
Redensarten. Die Schneppe ſchnarrt und aͤchzet in feuchtem 

Scyilfvor Luft. Brockes. 

Schnitter. | 
Beywoͤrt. Der frobe.muntere.befchwigte, arbeitfame. hurtige. 

freudige. aufgebrachte. durſtige. erbigte. beliebte. 

Redensarten. Die Schnitter erndeten, die Senſen bligeten; 
es raufchte jeder Hieb, wenn die beſchwitzte Kauft ihn durch 
die Halınen trieb. Brockes. 

Schönheit. 

Beywoͤrt. Die flüchtige. hochgeſchaͤtzte. beliebte. ungemeine. 
Wundervolle. veränderliche. holde. Verehrungswuͤrdige. 
———— veraͤchiliche. vortrefliche.geprieſene. 
engliſche. | | | 

Redensarten. Der Augen Munterfeit, "die runderbabnen 
Wangen, der Lippen Purpurroch, die liebliche Beftalt. Am⸗ 
thor. Ich age nicht an ihr die prachtige Geſtalt die Anmuch 
des Geſichts, des Mundes Morgenrofen, der Augen holden 
Ernſt, gebiechend liebzukoſen; ihr langgeroflted Haar, das 
meine Einnen band; die Schwanenweije Bruft, die Atlade 
weile Hand; niche die Geſchicklichkeit der ſchlankpolirten 
lieder. Beſſer. Das Augefühler ſuͤſen Neig, dad Herze 
ſuͤſe Gluth, wenn ein ſchoͤnes Blut durch eine zarte Haut der 
Roſenfarbnen Jugend fpielet, und man auf Armen, Bruſt 
und um den Mund und Wangen ein frifches roͤthlichs Weis in 
hellem Schimmer prangen, und Lieberregend glänzen ſchaut. 
Brockes. Dein Königlicher Sang,die Hoheit der Dianier,der 
Augen Majeſtaͤt, des ganzen Leibes Schimmer, zeigt einem ale 
ſobald die Königin der Frauen. Beſſer. Ihr Antlitz ſchimerte, 
von ihrer Schönheit Glanz. zdem. Es Fam die Anmuth ſelbſt 
mit ihr einber gegangen, aldfie voll Freudigkeit zu ihrer Sal⸗ 
bung gieng.sdem. Sie ift der Helena,die man fo göttlich nen« 
net,an Schönheit zu veraleichen. sdem. Wenn Anmuth und 
bebluͤmte Jugend ſich durch Die reinen lieder mifcher. Am⸗ 
thor. Die Roſenrothen Wangen, der Liljenweiſe Hals, 
die Augen, dieſer Mund, und eine ſchoͤne Wand; ein Haus, 
das feinen Grund von vr haben muß, Opig. Was 
Acc 2 ſag 
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ſag ich von dem Reitz und engliſchen Geſialt? der Anmuth 
des Geſichts, der Koͤniglichen Laͤnge? dem Himmelblauen 
Aug’ und feiner Strahlen Menge? der Jugend Munterkei? 
der Freundlichkeit Gewalt? Es würd’ auch Claudian von der 
Marien fagen: bag fie auf dem Geficht eın Königreich getra⸗ 
gen. Beſſer. Die Atlasreiche Bruft, der Purpur ihrer Wans 
gen, der Augen Lieblichkeit, des rothen Mundes Prangen, dag 
GSternengleicdye Haupt, bewundert von der Welt. dem. Die 
Schoͤnheit, deren Ziel Fein wahres Buch, weil der auf feinen 
Grund fo bochgerhärmte Durch wie Schnee zu Waſſer wird, 
und mır Verdruß gebiehrer. Stoll. Ein woblaemahlteg 
Weib, das nichts zu zeigen weiß, ald feinen zarten Leib, ıft ein 
gemeiner Raub, dem Mann ein theures Prangen, den Eltern 
eine Schmach den Fremden en Verlangen, der andern Frauen 
Heid, ein ſchoͤner Koch und Wuſt, ein Dpfer und Altar der 
Öffentlichen Luft. sdera. Beftalt pflegt auszutreten, und wird 
ihr Kuppler jelbit. «dem. E8 weiß die ganze Welt, dag reiner 

Mille ſich mie Schönheit nicht geiellt; mir Schoͤnheit, welcher 
Stahl und grimmed Feuer weicher; doch die nicht minder 
bald zerrinner und verbleichet, wie eine Blume thut, die mit 
dem Tage ſteht und, wenn der Abend koͤmmt, mit ihm aud) 
unte rgebt. sem. DieSchönheit gliech in ihr dort jenem Goͤt⸗ 
terbilde, moran fo viel Gewicht, als wie der Schönheit war: 
Ihr Anſehn reigete durch ihre Huld und Milde; doc) wies 
zugleich ihr Ernſt dem Frevel die Gefahr. Beſſer. Schoͤnheit 
dieſer Welt vergehet, wie ein Wind, der niemals ſtehet; mie 
die Blume, fo kaum bluͤhet, und auch ſchon zur Erden fieber; 
wie die Welle,die erft öint, und den ABeg bald weiter nimmt: 
Was fol ich vor Urtheil fallen? Sie ıft Wınd, iſt Blum und 
Wellen. Opin. Der wahre Liebestrank ift ein ſchoͤnes 
Haar, das mit belebter Pracht ſelbſt Berenicen hat den Bor» 
zug adgeftritten ; ein wohlgemachter Leib, dem keine Zierde 
fehlt, worinn Diana ſich mit Heben hat vermählt. Amthor. 
Die Schoͤnheit iſt das Werk ſo ſehr berufner Kunſt, womit 
das ſchoͤne Volk die muntre Jugend reitzet; der zaubernde 
Magnet, nach dem der Maͤnner Gunſt, als ihrer Wuͤnſche 
Mol, durch tauſend Geufjer geitzet; die Kraft, fo Loͤwen 
zabıme und Tyger freundlich macht; die Simſons ſtarken 
Arm in Keffel Hat gebracht; die Bluch, fo in der Welt nicht 
ihres gleichen findet.sder. Der edlen Schoͤnheit Gaben + 
u 
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Fuß für Zug, dag alles, mad wir haben, verichwinden muß; 


der Wangen Zier verbleicher, das Haar wırd greiß, der Augen 
euer weicher, die Brunſt wird Epß; der Mund, gleich den 
Eorallen, wırd ungeftalt ; die Hand’, ald Schnee, verfalen, 
und du wirft alt. Opig. Die Schönheit zwar veradht ich ganz» 
lich nicht, weil fie von oben koͤmmt; dag fag’ıch nur: daß ſie 
gar leichtlich bricht, und bald ein Ende nimmt. Der rorbe 
Mund, die Wangen, der ſchoͤnen Augen Glanz, ja alle Pracht 
und Prangen ift wie ein Roſenkranz. sdem. Wo wird die 
Schönbeit feun, wenn alles joll vergeben ? die Lıppen von 
Eorall, dıg Alabafterbild, die Augen, die ihr ſeht gleich des. 
nen Sonnen fteben, der rothe Roſenmund, der weifen Bruͤ⸗ 
fie Schein? Sie follen, und wir auch, ald Aſch und Eraub 
entjlieben,und allzugleiche nehn den Weg der Eitelkeit. sdem. 
Man ichauer ja der Roſen Licht auch hier un Mund und Wan⸗ 
gen tagen, mie, wenn Aurorend Purpurwagen den feuchten 
Dunft der Nächte bricht ; der keuſchen Augen lichted Bren» 
nen, des holden Scheiteldbraune Nacht giebt nur durch mebr 
erböbhte Pracht der zarten Glieder Schnee zu fennen. Anth. 
Mich duͤnkt, ich febe neh den Purpur in Gedanken, der mıt 
beiebtem Schmuck durdy Mund und Wangen flach ; das Hva⸗ 
cintbhenfeld, aus deſſen lichten Schranfen der Augen füler 
Blick ın unfre Herzen brady. dem. Was nuͤtzt das Purpur⸗ 
licht erböbter Kofenwangen? Wo Nacht und Ruß den 
Glanz der Seelen ſchwaͤrzt, wird unvermerkt ein faules Aas 
neberst, und nurein fauler Balg umfangen. »dem. Schoͤn⸗ 
beit liegt und triumphiret über alled ın der Welt; doch mag 
meiftend ihr gefallt, was am liebjten fie regieret, ift eın unge⸗ 
zabıner Held, wenn fie dem dad Herze rührer, wenn fie den 
vom Streite ſuͤhret, und er ibr zuFuſe falle. Beſſer. 
Beſchreib. Man bildet die Schoͤnheit als ein nackendes Wei⸗ 
besbild, die emen Kranz von Violen und Lilien auf dem 
Haupte bat ; inder einen Hand eınen Pfeil, in der andern ei⸗ 
nen Spiegel halt ; fonften aber auf einem Drachen figer. 


Schöpfer. | 
Redensarten. Du Duell afer Dinge, allgegenmwärtger 
Schöpfer. Brodes. Der Jahre Duell, der HErr der Zeit. 
sdem. Der Bauberr diejer Welt. Opis. Der Ecyäpfer, 
der unbegrängt allein die Welt begrängt, der Er allein dag 
Seyn, Beweg- und Wilrkung giebet ; der iede Ereatur in 
Greg erpger 
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ewger Liebe liebet; durch den, fo wie der Mond durch fie,die 
Sonne glänzt ; ja, der in hundert taufend Sternen giebt hun⸗ 
dert taufend Sonnenjchein: Woraus wir, meld) ein Licht 
er felber muͤſſe ſeyn, vor Ehrfurcht ganz erftaunt erkennen 
lernen. Brockes. Vater ded Sternenlichts, Sonne der Son. 
nen ewiger Klarheit unendliches Meer, aus welcher der Son⸗ 
nen unzaͤhlbares Heer gleichſam wie funkelnde Tropfen ges 
ronnen: Deſſen unbeilbare feurige Triebe lauter Barmbers 
zigkeit, Mitleid und Liebe, Guͤtigkeit, Seaen, Erbarmen und 
Leben. Deinem allmächtigen Weſen zum Preiſe müſſen dic) 
ewig die leuchtenden Kreyſſe, wir, ja die Himmel der Himmel, 
erbeben. »«. Der, ſo alle Ding erſchaft, erhält und trägt. +d, 
Der Schoͤpfer dieſes Raums, aus welchem alles quillt, der 
aller Ewigkeit Unendlichkeiten füllt, sderw. Der ewigqweiſe 
Schoͤpfer, als der dieLiebe ſelbſt. Vem. Zu dir, du reiner (Zeift, 
dem Urſprung, Sitz und Quell der geiſtigen Bollfommenbeis 
sen! zu dir, der voller Huld, voll Glanz und Herrlichkeiten, 
viel tauſendmal ſo rein, viel tauſendmal ſo hell, als wie das 
Firmament, wenn ſere hohe Ferne voll herrlichfunkelnder 
beſlammiter Sterne, als welches blos von dir ein Schatien⸗ 
bilduis mahlt; zu dir, aus dem, wie Ridyr und Waͤrm' aus 
unver Sonne, Luft, Segen, Weispeit, Freud und Wonne, 
Erbarmung, Heyl, Gedult, Huld, Lieb und Allmacht ſtrahlt: 
Unwandelbares Seyn, in dir verborgner GOtt! ſelbſiſtaͤn⸗ 
digewiger Monarch, HErr Zebaoth! GOtt, der du herrli⸗ 
cher und beſſer; (GOtt, der du maͤchtiger und groͤſſer, als dich 
mihrem Glanz der Sonnen herrlichs Heer als dich das Heer 
der unge zaͤhlten Erden, ja jede Creatur, die du zu deiner Ehr, 
fo unfichtbar als ſichtbar, hieſeſt werden, nebfi aller Himmel 
Himmel Kreyien,von ie und ie, von aller Jahre Zeit, ietzt und 
in alle Ewigkeit erheben kunt' ietzt kan, und ie vermag zu preis 
fen. sdem. HHDtt,der unendlich beſſer, unendlich herrlicher und 
groͤſſer, die allerberrlichfie Vollkommenheit, die ewig in fic) 
felbfi verguügte Seligkeit, liebt ald ein GOit, liebe ſeine Crea⸗ 
tur ohn Abfiche, Figennus und ohn Verlangen von ihr. Belobe 
nung zu empfangen, um ihrentwillen jelbft afleine nur. »dem. 
Der aus Barmberzigkeit aus Nichts ein AN’ gemacht, die 
Luit umber geſpannt das Feuer hoch erhoben, die Fluthen ind 
Gefaͤß de3 Meerd zufammen bracht, und ihrem ftrengen Lauf 
bie Riegel vorgefchoben; die Fluͤſſe ſelbſt gelöfl,die Bach’ * 
14 
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See umſchraͤnkt, und auf den Abgrund jelbit den Erdentrevf 
geienkt ; ja das jo are Hund der feſtberbundnen Welt des 
weiten Hımmeld Dach zu fügen hingeſtellt. Die Sonne, 
Stern und Mond har Er mis hellem Schein und mir Bewe⸗ 
gungskraft begabt, durch die Barmherzigleit allein ; Ja bey 
des Himmeld Kauf und nimmer flillem Drehen ſteht ieter 
Angelſtern; die leichten Winde wehen; der muntre Vogel 
fliegt; die glatten Schlangen ziſchen. Er gab den Lauf dem 
Wild, das Schwimmen denen Fiſchen; die Blumen ſchmuͤ⸗ 
tens Feld mit fo viel Lieblichkeiten: Er theilte ſelbſt das Jahr 
mit vier verſchiednen Zeiten. Darauf beſchloß Er noch,ven 
den geſchafnen Sachen den Auszug und den Kern, den Mens 
ſchen, auch zu machen, den einzigen Begrifvon ganzen Kreys 
der Welt; ein Schauplag, drauf Er ſelbſt fein Weſen vorges 
ſtellt; er war fein Zeitvertreib, in ibm war er vergnüget ; Er 
ſchaut jein eigen Bild in feinem Bildnis an: Das edelſte (He 
ſchoͤpf, worinn man ſehen kan, wie aller Schoͤnheit Blum in 
ibm verborgen lieget. dern. Er fdyafte, daß den Thierendie 
Kraft des Lebens ſich muß in den Atern rühren, dag des Ge 
vögeld Heer fi an das runde Zelt des blauen «Himmels 
ſchwingt; daß bier durch Busch und Feld, um Berg und Thal 
das Vieh und Wild ihr Eſſen finden; daß etwas lebt und 
ſchwebt tief in des Meeres Gründen. Er pflanıt den Baͤr— 
men ein Geruch, Farb und (Geſtalt; macht daß der Weyhrauch 
rinnt durch den Sabaͤerwald; daß edler Balſam ſchwitzt im 
Lande der Idumen; giebt heilſam' Are und Kraft den guͤld— 
nen Purpurblumen. Opitz. Algegenmwäartiger, allmächti⸗ 
ger, unendlichweiſer GOtt! du Alerfüllender, Glorwuͤrd— 
ger Sonnenwelt- und aller Himmel HErr! du groſes AT, 
und nichts als Lieb' und Büre ! Vrockes. Der Schoͤpfer Him⸗ 
mels und der Erden, (von deſſen Herrlichkeit fo Erd als Him⸗ 
mel voll,) der Sonnen Sonn und HErr. sdem, Du ewig— 
reicher Speiſemeiſter, der Kräfte Kraft, Du Geift der Gei— 
fter! Ernährer, Schöpfer und Erhalter! der du und jo viel 
Guts gegeben. «dem. O undurchdringliches allgegenmärtige 
Liche ! Unendlichs Urſprungsmeer erſchafner Herrlicykeiten, 
woraus, recht wie ein Strom,der Körper Weſen bricht ! Duell 
aller geiftigen Volkommenheiten, der Eigenfchaiten Kraft 
und Formen ewger Schag, aus weldyeni die Natur ihr wür—⸗ 
kend Seyn empfienge! Du einzger Innbegrif! Du heilger 
Ccc4— Sammel⸗ 
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Sammelplatz der unbegreiflichen Ideen aller Dinge, die wa⸗ 
ren, kommen, ſind; vor welchem nichis vergeht; ber wit er⸗ 
haltender und bolder Majeftat des Raums Unendlichkeit alle 
gegenwaͤrtig füller; der ſeiner Gottheit Glanz zu unſerm 
Hevlverbüfle ;der grauen Emigkeit Duell, Mittelpunct und 
Kreypß, ſelbſtſtaͤndiger Verftand, du weſentliche ſtaͤrke. Dir 
fey, o agroſes All! fuͤr deine Wunderwerke von und in Ewig⸗ 
keit, Lob, Ehre, Ruhm und Preis. sem. Siehe GOtt. 
Edreden. 

Zcywöıt. Der ungemeine. allgemeine. unverhofte. entſetzli⸗ 
che. grofe. bleiche. 

Redensarten. Der Schrecken macht, daß man nur hin und 
wieder läuft,und durch die Aengfligung auch die Verwirrung 
bauft, vol Zweifel, was zu thun, was erftlicy zu beginnen, 
Beſſer. Mir zittern Arm und Beine, ich ichwige Falten 
Schweiß. Opig. Ich bin ohn Herz und Kraft; ady! ic) 
vergehe ſchier; die Glieder finken hin, dad Blut beſtehet mir. 
sdem, Diß fühlte Bethlehem fich fo zur Seelen gebn ; nicht 
anderd,ald wenn ed dieMauern eingenommen und ſeine Tho⸗ 
re ſchon vom Feind verbrannt gejebn ; ob ſaͤh' es feindliche 
Eoldaten zu ſich fommen, und feine Wohnungen mit Mord» 
geſchrey zerſtoͤhren: Es fchlug fihan die Bruſt, zerfloß in 
tauſend Thranen, und rief jo Hark zu GOtt mit Angfliglichen 
Mn dag man dad Klaggeichrep zu Rama konnte hören, 

Brockes. 

Schriften. 

Beywoͤrt. Die wohlgeſetzten. Himmelvolle. edle. gelehrte. er⸗ 
bauliche. geleſene. matte verdruͤßliche. belobte.beruͤhmte. aͤr⸗ 
gerliche. reitzende. verdammliche. ſuͤndliche. gute. 

Redensarten. Die ſtumme Redensart, die aus der Feder 
quillt. Hofmannswaldau. Die Schriften die von Kraft 
und Nectartropfen rinnen. Wenzel. Die Schriften, die 
feine Macht der Zeit, kein Wetter, feine Brunft zu daͤmpfen 
ie vermag. Opis. Die Echriften, die mehr nad) Beift und 
Kerne ſchmecken, ald Ceylons grüner Strand nach Zimmet- 
rinden riecht. Aıntbor. Die Schriften, die man fonft ver- 
dolmericht durchs Gemuͤthe, die ſtumme Redensart bat eine 
ſolche Kraft. und ift von folcher Büte, daß oft ein Schreiben 

mehr als ein Geſpraͤche ſchaft. Faͤllt aleicy ein ſüͤſer Schall 
ung in die duͤnne Ohren, fo prägt die Feder und Doch deſſen 

Meynung 
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Meynunq em. Es hat des Menſchen Witz die kittern auder- 
kobren, daß fie der Sterblichkeit geſchwaͤrzte Boten ſeyn. 
Sie laufen über Bera und ſchwimmen über Fluͤſſe; fie fıf- 
gen Rublerep, und richten Freundſchaft an; fie führen Buch 
und Beld, fie bringen Bruß und Küife, und (hingen oftere 
mals der Liebe Siegesſabn; fie preilen Thraͤnen aug, fieres 
gen unfre Herzen ; fieblafen Feuer auf, fie ſtaͤrken die Ge⸗ 
dule; fie fagen reichlich zu, und willen wohl zu ſcherzen, und 
en geichmeidesd Blat zahle oft die größte Schuld. Schrift und 
Gedanlen find der Troft entfernter Seelen,damit beftillen fie 
der Regung beife Bein; und was man auf der Welt aus 
Woblſtand muß verhelen,das fan imSinngefpielt,im Brief 
geſchrieben feyn. Hofmannswaldau. 
chuͤſſel. 
Beywoͤrt. Die gefüllte. volle. zerſprungene. koſtbare. ausge⸗ 
leerte. zerſchlagene. | 
Redensarten. Eine voll füler Früchte im Herbft fchön aufs 
gebaufte Schuͤſſel. Brockes. Die mir Früchten aufgethuͤrm⸗ 
te Schuͤſſel. sdem, 
Schuͤtteln. — 
Redensarten. Man ſieht den Gaͤrtner ist auf manchen Obſt. 
baum klettern; die abgebaͤrtete und Runzelvolle Hand faßt 
kaum fo bald den durch der Aepfel Laſt gekrͤmmten AR, jo 
droht das fette fand ein füfer Hagel zu gerichmettern : Mie 
durch dad Stampfen vieler Pferde die Erde bebt und ſchallt; 
ſo ſchallt und bebe die Erde, von eigner Frucht beſtuͤrmet. 
Brockes. EB rauſchet und praffele wie Regen und Schloſſen 
der Aefel gefchürtelt und egbared Gold. sdem, 


u # 
Beywört. Die wohlbefiellte. verachtere. fchlimme. nugbare, 
——— groſe. blühende. berühmte. edle, herrliche, 
nöthige. 
Redensarten. Minervend Werkflatt. Kobenftein. Der Sit⸗ 
ten Meifterin. «dem. Dad Zeughaus guter Künfte und Sit⸗ 
ten. Ehr. GOryphius. 


Schuß. | | 

Keymört. Der tädliche. unverhofte. gefährliche. ſtrenge. 

verfluchte, ſtarke. 

Redensart. Ein Kugelaruß. Amthor. Der Kugeln zifchen 

des Gepfeife. sdem. Ein kleines Stuͤckchen Blep be wingt 
Kies mic 
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I mic) vor der Zeit. Beſſer. Da dich ded Moͤrders Hand zu 
Boden har geichoffen, und dein gefrümmtes Haupt zur Achiel 
ſich geneigt,als and der weiſen Bruft dein Purpur dic) befloſ⸗ 
fen, und du, mit Blut erfuͤllt, mir deinen Muth gereicht. sdem, 
Hat denn Fein Pulver nicht mich auch vermocht zu brennen, 
aldmeinen Zeinden ich geweien Zweit und Ziel, zdem. Der 
durch zeriheilte Euft mit fivengem Pfeifen kommt, sdem. 

Schwalbe. 

Dexwoͤrt. Die ſchnelle. ſchwirrende. ſcheuche. ſchieſende. klei⸗ 
ne. zwitzſchernde. ſchreyende. 

Redensatten. Die auch ſchon ſcheuche Schwalbe ſchoß nur 
allein, doch niedrig, hin und her. Brockes. Die Schwalbe, 
die fich zu erwaͤrmen zur Winterszeit in lauen Suͤmpfen 
fiegt. Amthor. Da fühne Feindin meiner Ruh, du ver. 

waſchne Schwalbe du! was haft du mir alle Morgen, wenn 
ſich Phoͤbus noch verbergen, und mich füle Traum?’ erfreun, 
die Ohren voll zu ſchreyn ? Stoll. 

| Schwan. | | 

Dexwoͤrt. Der reine. edle. majeſtaͤtiſche. prächtige. meife. un 
befleckte. görtliche.fingende. 

Redensarten. Die Schwanen, die unfer Phoͤbus liebe, weil 
feiner, wie man fagt, wenn Zeit zu flevben ift, ſich über dig 
beklagt, was Ted genenner wird; Cie fangen an zu fingen 
ein füfed Grabelied, und gehn von Diefen Dingen mit folder 
Kröhlichkeit, als ihnen aud) bewuſt, wie uns, und kundig jey, 
daß dieſer Erden Luſt zergeht und eitel iſt. Opitz. 


Schwatzhaftigkeit. | L 

Deyrwoͤri. Die häßliche: ebörichte. ſchaͤdliche. laͤcherliche. ver, 
rarheriiche. luͤgenhafte. eitle. Elatichende. 

Redensarten. Biel plaudern kan man faft nar felten ohne Luͤ 
gen ; zum mindften ift Doc) was von Eitelkeit dabey. Es ıfl 
der Wahrheit Art, dag fie nicht ſchwaͤtzig ſey; und jenes das 
befieht auf Fabeln, Traum und Truͤgen. Opitz. 

Schwedt. : 

eywöct. Der bebrängte. muthige. frohe. tapfre. Bühne, ges 
fürcptete. berühmte. belobte. 

Redensarten. Das Gothenvolt. Amthor. Der Kern dei 
grofen Reichs der murpigen Sveonen. sdem, 


Ä | Schein, 
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Schwein. 

Bexywoͤrt. Das ſchaͤumende. grungende, erbitterte. — 
verhaßte. ſtinkeude. eckelhafte. — wilde. tobende. 
aͤrgerliche. | Es 

Schwelger. 

Beywoͤrt. Der —— rohe. ungeſunde. feifte. woͤrichte. 
verbaßte. tumme. abgeſchmackte. fette. verſoffene. 

Redensarten. Der ſaͤuft, damit er ſpeyt, und eve Damit er 
fauft. Opitʒ. | 

Schwelgerey. 

Kebengacten. Das wilde Freſſen. Opitz. Die Schwelgerey, 
der blaſſen Duͤrftigkeit und Krankbeit Mutter. ⸗J. Die Haus 

und Hof durch den enthrannten Magen jaget. Neukirch. 
Die all ihr GGuth verpraßt. dem. Nicht ſchwelge, wenn dich 
nicht die Venus ſoll verſehren; die Gurgel pflegt die Luſt zur 
Wolluſt zu vermehren. Opit. Trink als fo viel du ſollt, wenn 
du gefund willftfeyn durch Luft der Schwelgerey. sdem. Wer 
in der Voͤllerey des Thrones Ehre ſuchet, und die Verſchwen⸗ 
dungskunſt ein Werk der Prinzen nennt, der macht, daß 
ihm der Zurn betrogner Erben ſluchet, und ein beſchimpftes 
Maalan feinen Scepter brennt. Wenzel. 


Schweis. 

Veywoͤrt. Der falte. Perlengleiche. bange. — ſaure. 
haͤufige. edle. beliebte. ungemeine. laue. 

Redensarten. Das heiſe Naß, das durch die Stirn und 
Schlaͤfe bricht. Wenzel. Man ſah ſo manchen Strohm 
von lauem Schweiſe quellen. Brockes. Wir ſchwimmen 
faſt im naſſen Schweis, den die bedraͤngte Glieder zahlen. 
Amthor. Eın Schweiß umſchwemmt die Glieder, der mit 
a. Strom die Falte Haut zerfrißt. sden- 


Schwerd. 

Beywoͤrt. Das gluͤckliche. ſchneidende. gezuckte. geſchaͤrfte. 
kalte. ſchreckende. drohende. mörderifche. trunkne. | 

Redeusarten. Dein Schwerd, dag zwar nicht mit feiner 
Schärfe prabler, und flolzen Köpfen doch nur Hieb und 
Stoͤſe zahlet. Amthor. Ein Schiwerd, das noch vom Blut 
warm iſt und raucht. Brockes. Geh, laſſe nur dein ſchnei⸗ 
dend Schwerd durch Hydrens harten Nacken gleiten, big ed 
vom Sieg, Gewinnſt und Ehre trunken vergnuͤgt 
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feine Scheide fahre. Amthor. Ein koͤſtlich Schwerdt, dem 
ein geflienter Stein von gelber Jaſpisart der Handgrif 
muſie feyn. sdem. Der Schimmerreiche Stahl, die hellpo⸗ 
lirten Klingen, die durch den Öftern Zug und wiederbohlted 
Schwingen, wie $lammen in der Luft, recht Schlangen. 
weiß gebligt, Die wurden nunmehr roch und ganz mit Blut 
beſpritzt. Brockes. 
Schwierigkeit. 

Beywoͤrt. Die uͤberwundne. edle. widerwaͤrtige. beſtrittne. 
grofe. ungemeßne. haͤufige. 

Redensarten. Es wird weit ſchwerer ſeyn, den Nutz der Kir⸗ 
chen bauen, wo der geringſte Theil von dieſer Stuͤtzen fehlt, 
als ohne Simſons Muth den Leuen zu verjagen, und ſonder 

Allas Kraft des Himmels Laft zu tragen. Amthor. 

Schwimmer. 

Beywoͤrt. Der leichte. geſchwinde. hurtige. ertrunkne. kuͤnſt⸗ 
liche. geſunkne. erſofne. vortrefliche. berühmte. edle. ge 
mandte. bemuͤhte. 

Schwuhr. | 

Beywoͤrt. Der vermeßne. unbedachte. verwegne. leichte. ent- 
fahrne ausgeftoßne. entjegliche. graufame. ſchnoͤde. glatte, 
verbothne. 

Sciron. | 

Beywoͤrt. Der graufame. ſchnoͤde. hinterliftige. uͤberwaͤltigte. 
vobe. befirafte. 

Beſchreib. Er war ein Sohn ded Canethi und Heniochäa, und 
ein berühmter Strafenrauber. Er batte feinen Aufente 
balt aufeinem hoben zwiſchen Athen und Megaro gelegenen 
Felſen. Wenn er einige Reiſende in jeine Gewalt vekam, ſo 
amang er fie, Daß fie ihm die Fuͤſe waſchen muſten. Wenn ſie 
ſolches thaten, ſo ſtieß er ſie uͤber den Felſen hinab ins Meer. 
Als er es gleicher Geſtalt mır dem Theſeo machen wollte, 
ward er von dieſem übermältiger. 

Scorpion. | 

Beywoͤrt. Der giftige. tödrliche. gefährliche. hurtige. erfäuf 
te. kleine. flechende. weliche. erichlagne. 


Scylla. 
Beywoͤrt. Die ſchoͤne. verwandelte, abſcheuliche.fuͤrchterliche. 
unerſaͤttliche. 


Redens⸗ 
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Redensarten. Der Scylla holer Schlund. Brockes. Scpllens 

Wuth und ibrer Klippen Bellen. Amthor. 

Beſchteib. Es ift noch nicht ausgemacht, wer ihre Eltern ei⸗ 
gentlich gewefen. Sonft war fie anfänglich ein ſchoͤnes 
Frauenzimmer,in welche ſich Glaucus verliebte. Doch da ibn 
Tirce liebte, bezauberte fie das Waſſer, darinnen ſich Scylla 
zu baden pflegte, alfo, daß, da Scylla hinein flieg, ihr an dem 
Unterleibe lauter Hundstöpfe zu wachſen anflengen, ınit wel⸗ 
hen fie grofen Schaden gethan. Andere erzehlen ihre Kata» 
Inäten und Geflalt anders. 

Scythe. 
Beywoͤrt. Der rauhe. wilde. unſtete. buntgemahlte. grauſa⸗ 
me. fluͤchtige. rohe. ungezaͤhmte. nackende. fuͤrchterliche. 
Redensarten. Der Scythe am Pontiſchen Geſtade. Opiiz. 
Die Scythen, die ohne Häufer ſind, das Volk von wilden 
Sitten, am Caſpiſchen Geſtade. sdem. Das ferne Boll der 

buntgemahlten Scyihen. Amthor. 

Securitas. | 

Beſchreib. Die Römer verehrten die Sicherheit unter dieſem 

Namen. Man bildete fie entweder figend, ederfich auf eıne 
Säule lebend. wie fie in der Hand einen Rorbeer-oder Oel⸗ 
zweig, bey fich aber einen Scepter, eine Fackel, oder ein Corny 

Copiae hatte. r 

See. 

Beywoͤrt. Die milde. grüne. ſtille. rauſchende. ſtuͤrmiſche. to⸗ 
bende. Wellenvolle. bruͤllende. ſchreckliche. unerfättliche. ers 
regte. beſtuͤrmte. Balte. gefrorne. glatte. helle, klare. bewegte. 

egen. | 

Beywoͤrt. Der unentbehrliche. reiche. wuͤrkende. nötbige.lege 
te. bethraͤnte. Seufjervolle. ausgefprochne, erfüllte. Hofe 

Jnunasvolle. fehlgeicdylagne. geraubte. bedingte. muͤtterliche. 

J  väterliche. abgezielte. übrige. gewaltige. kraͤftige. 

Secheld. 

Beywoͤrt. Der tapfre. hochberuͤhmte. unerfchrockne. belobte, 
Wundervolle. 

Redensarten. Der Scepter, den Neptun in feinem Dreyzack 
trägt, fchien durch der Sternen Gunſt in Chriſtjans Hand ges 
legt. Amthor. Ä —* 

Seele. | Fu 

Veywoͤrt. Die reine, Bortbeliebte, erloͤſte. inniglichgerübree. 

| Sünden» 


. 
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Suͤndenvolle. gereinigte. keuſche. unſterbliche. unbefleckte. 
ſichre. verſtockte. rohe. erweichte. 

Redensarten. Meines Weſens Kern, die Seele. Brockes. 
Das Theil der Goͤttlichkeit des Menſchen. Opitz. Die See⸗ 
ſe, deren Gluth nach ihrem Himmel ſteigt, wie ſonſt ein Feuer 
chut, das nach dem Himmel fleugt. ze». Des Menſchen bes 
ſier Theil, den man nicht auch mit dem, was irrdiſch an uns iſt, 

- bin in den Sand vericharrt. dem. Die Seele deren unge⸗ 

meines Weſen und durchklaͤrter Schein fich nad) dem Himmel 
nennet, undın deren Ampeln kein verlöichlich Del brenner, 
Amthor. Die Seele, die der Gedanken Duell und Urſprung 

iſt. Brockes. Deren Duell der unumſchraͤnkte GOtt. Neu⸗ 
xrirch. Es ſchreibt Macrobius, daß, wo die Sonne ſteht, die 
Seelen ihrenSitz und erſtenUrſprung nehmen, von da fie all⸗ 

gemach ſich zu der Fahrt bequemen, die nach der Unterwelt 

der ſproͤden Körper gebt. Und Manes hat im Mond die Stuf 
fen angezeiget, wodurch des Menjchen Geiſt zuerſt hernieder 
ſteiget. Amthor. Wir wiffen ja, daß die Geele, unſer Lebend« 
dacht, in GOttes Gnadenhand nur feinen Urſprung finder; 
daß, wieder Ampelgluth fih nur vom Del entzuͤndet, auch 
unſer Lebenslicht der Schöpfer brennend macht, sdem. 


Seligkeit. | 

Beywoͤrt. Die ewigzufriedne. erwünfchte. verfprochne. zus 

geiagte. Geheimnisvolle. offenbarte. erlangte, reine ewige. 
„.erjeuizete. Troftvolle. 


Redensarten und Umſchreib. Ziond wohlgebautes Feld. Am⸗ 
chor. Das Engliſche Gefilde. Wenzel. Salems Schattens 
reiche Gründe, wo wir nach beſiegtem Streit den Oelzweig 
. wahrer Ruhe finden. Amthor. Wenn fie ausjenemfLichtder 
. auserweblten Seelen zuruͤcke feben koͤnnte. Beſſer. Kein Hof | 
‚ vergleichet ſich der Hofftatt, die fie hält; Tenn Engel dienen 
ihr, und Schaaren der Brinceifen. Sie tränt nicht Wurmge⸗ 
ſpinſt, noch todter Schnecken Blut: die Sonne freut ih | 
ſelbſt. den Scheitel ihr zu zieren ; und alles dieſes iſt ein ewigs 
Erbeguch: fie herrſchet ohne Furcht ed wieder zu verlieren. 
sdem, HErr! nimm ung von der Eıtelfe.t Wellenlauf u 
‚den Glückesinſuln auf Wenzel. Du lebft im Englifchen 
Befilte, wo Jacobs ſchoͤnes Neiß entiprießt, und wo Dein 
Geiſt von JEfu Bilde die unbefleckte Blumen lieſt. Was Fer 
richo von Roſen traͤget, iſt hier im rechten Schmuck zu Ten 
ie 
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dıe Diumen, die fonft Saron beget,befrönen hier dein Wohl⸗ 
ergebn. dem. Du lebit m JEſu Sonnenglanz; der Glanz, 
der Lehrern längit verfprochen, und nun um deine Scheuel 
lacht, wird ewiglich nicht unterbrochen. dem. Uns ift das 
erböhte Edyloß des Friedens aufgerban. stem, Du throneſt 
inder Engel Zahl, die dich mir Kron und Schmuck bedienen, 
und folgfi ven hellen Seraphinen, zu JEſu reichen Freuden⸗ 
mabl. dem. Wo und der Herr das zeigt im holden Eons 
nenlicht, was wir nur auf der Welt ın dunfeln Sprüchen 
lefen, de. Darinnen Seelen leben, wo fie die Ewigkeit mit 
lichten Sternen grüßt. sdem. Des Lehrers frommes Haupt, 
dad nun der Bifchof füge, ıft mir dem Diamant der Herrliche 
feit umgeben. sdea. Der Ring der Ewigleit hat dich nun ein⸗ 
geichloffen, wo güldned Lichtund Necht in Saleınd Mauern 
blüht. sdem, Hier thront nunmehr dein Haupt im Golde jei« 
ner Ehren, und trage den Sternenfranz, den JEſu Güte 
flicht. »4em. So hatt du JEſum nun, und er bat dich umfan⸗ 
gen; fein Arm umſchlieſet dich du liegſt an feiner Bruſt; Es 
ſtillt dein muͤder Beift fein durſtiges Verlangen, und schmeckt 
den Honigſeim der wahren Engelöluft. de». Dir läßt die 
Seligkeit ihr rechtes Even jchauen. sdew, Die Bortheit ift 
um Dich mit hoͤchſten Wunderfirablen, du biſt den Engeln 
ſelbſt ein auldner Freudenichein, dad Heyl bepurpurt dich, 
und will dein Haupt bemahlen; wer follte dir von ung an 
Freuden ahnlid) feyn? der. Die nun ganz unbeſorgt in 
JEſu Armen lachen. z4. Shres Lebens Palmen grünen, wo 
der Bauın des Lebens blüht ; alle Geiſier find bemüht, fie alg 
Fürftin zu bedienen. Dad umſtrahlte Perlenthor hal ihr 
tauendSchage vor. Aen⸗. Wo fich die Seligen mit Gold und 
Sternen ſchmuͤcken, und ihre Tugenden bey Seraphinen 
ftehn. sdem. Was unausiprechlidy ift, dad wird bier ausges 
fprochen; der Zungen ſchweres Band ift gänzlich abgelegt, 
‚der Augen Decke fallt,derSpiegel ift zerbrochen, GOtt reicht 
me dar dad Buch, dad ofne Sıegel trägt. Iſt die Drevfal- 
tigkeit der Welt ein Werk geweſen, das auch der kluͤgſte Sinn 
als Thor und Kind beichant ; fo Fan man bier den Grund nun 
ohne Bilder lefen, weil bier die Ewigkeit die Fackel anver⸗ 
traut. Was da verſtecket lient, wie IJEſus Menfch geworden, 
das mache hier GOttes Rath nun veichlich offenbar; du 
kennſt dad groſe Werk, wornach der Engel Orden, eh es zum 
SGran⸗ 
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Stande kam wie gleichſam durſtig war. Dein Goel ſteht all. 
bier mit allen Gnadengaben, du fiebeft ihn hinfort mit na⸗ 
ben Augen an. a, was wir noch allbier durch blojen Glau⸗ 
ben haben, dag iſt nun deinem Wunſch volllommen gnug ge« 
than. Wenzel. Ahr Unſchuldreines Haupt prangt nun in 
weifer Seide, die JEſu edles Blut ſelbſt bel und glänzend 
macht; fie ſteht in Heiligkeit ald ſchoͤnem Hochzeitfleide, und 
vor den Suͤndenrock ſchmuͤckt fie der Engelpracht. dem. 
@ie ift ein edled Glied im Gerapbinenorden. sdem. Did) 
brings ein Diftelpfad zur Hımmeldperlenpforte, die nad) der 
Frommen Wunſch und GOttes feſtem Worte die reihe Se⸗ 
tigkeit in ihren Angeln bat. ⸗⸗e⸗. Du biſt der blöden Sterb⸗ 
lichkeit entriffen, und (haft das ganze Rund nunmehr zu 
deinen Fuͤſſen. sdew. Dubiftauch hin verfegt, ineine ſolche 
Schaar, die ſich mit dem ergöget, der bleibe, und iſt, und 
war. Derdir bat angelegetden Rost der Ewigkeit, der keine 
Hige traget,und den kein Froſt beſchneyt. Opitz. Hier figeter 
nun ſchon hoch über dem Geſtirn, und ſchauet an die Eonne, 
für der die Eonn erbleicht ; er hat num vor Gefahr und 
Trübſal diejer Welt der Engel ſchoͤne Schaar, ſtimmt frölich 
mit ihr ein die ſuͤſen hohenLieder dem Dreymaldeilgen HNıt. 
sdem. Ex fieht den fhönen Glanz, worinn die Cherubims 
und Eerapbinen leben, um das verklarte Haar des lichten 
Scheitels ſchweben. Amihor. Wie, wenn der Fleiß die Blu⸗ 
men umgelegt, vor die der Gärtner Sorge trägt, die Blätter 
ſich am allerhoͤchſten farben : So pflanzt auch hier des Hoͤch⸗ 
Ken Gnadenhand dic) ſchoͤne Blum ın ein begluͤckter Yand, 
wo deine Pracht nie Fan erfierben. Hier wird kein Sturm, fein 
Regen ſchaͤdlich feun, weil in ded Himmels hohem Garten 
GOtt felber will der Holden Blumen warten und der liebrei⸗ 

- he Bartner fepn. dem. So iſts, ih blübe nach Gefallen auf 
Zions wohl bebauten „Feld, da weder Blitz noch Donnerknal⸗ 
len um den zerfnictten Stengel ſchallen: Drum fahre wol 
du Pracht der Welt! sdem. 

Segefta und Segetia. 

B.fhyreib. So hieß die Goͤttin bey den Römern. fo die Aufficht 
über das Getraͤpde hatte, fo lange es über der Etde war, und 
Seges hieg. 

Seegel. 


Beywoͤrt. Die ſtolzen. vollen. geſirichnen. — zer⸗ 
rißnen. 
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— — — — — — — 
rißnen. Ohumachtsvollen.Winderfilllten. weiten. nügsschen. 
unentbehrlichen. ſichren. 

Sehen. 

Redensarten. Ich ſah des Firmamentes Weite, ſo weit den 
ſcharfen Blick das Auge tragen kan, von Oſt bis Weſt, von 
Süden bis zum Norden, mit rundgedrehtem Haupt und 
ſcharfen Blicken an. Brockes. Die Groͤſe, die ich mit leihli⸗ 
chen, doch mehr mit Seelenaugen und ausgedehntem Gei⸗ 
fie febe. sdew. Die Augen blinzten ibm, er ſchaͤrfte feinen 
Buck; doch trieb der ftarfe Glanz fein blöded Aug zuruͤck. 
sdem, Er hub fein trübeg Aug fo langfam ald er kunte gen 
Himmel, we der Glanz des heitern Himmels bligte.,dew. Er 
bob die Augen auf, macht aus der unfterten Hand fich einen 
Sonnenſchirm vor allen Strahl und Blig. dem, Berlin 
warf unlaͤngſt an der Spree die Augen über Berg und Huͤgel, 
und fabe gleichfamald im Spiegel fein Glück und andrer 
Städte Web. Neukirch. Wenn wir von erhobnen Höhen in 
die weite Wafferwelt mit gefcharften Dicke ſehen, mug, weil 
er ſteis vorwaͤrts fallt, und fein Ziel noch Graͤnzen finder, er 
ohn Wiederkehr verfchwinden. Brockes. Trift dad Helle 
unfre Blicke, die fürd Licht geichaffen feyn, fo fpringe die 
Schaͤrfe deifelben nicht zuruͤcke, fondern dringt ind Aug hin⸗ 
eın,da die Seel ed alsbald fpührer, wennd der Augen Nerven 
ruͤhret; wie fie DaB, was hıgt und kühle, durch die andern 
Merven fühle. Wenn nun durd ein ſanftes Regen, und Durch 

ein gemäfige Richt dDieje Nerven ſich bewegen, jo vergnuͤgt ſich 
dad Beficht. Aber rührt ſichs zu geichwinde, ſpuͤhr ich als⸗ 
bald und empfinde ſolchen Schmerz, wie wenn die Hand 
durch ein Feuer wird gebrannt. sem. 

Sehnfucht. 

Beywört. Die beife. unumſchraͤnkte. muntre, unbezwingliche. 
firenge. feurige. Geufjervolle. reigende. ungewohnte. bes 
jwungne. geftiflte. edle. ſtarke. löbliche. hervorgebrochne, 

Selbſtbezwingung. 

Beywoͤrt. Die noͤthige. ſchwere. erforderte, edle. gekroͤnte. 
Ruhmwuͤrdige. Heldenmuͤthige. 

Redensarten. Du ſchiebeſt einen Riegel nicht nur dir ſelber 
für; du nimmſt aud) eine Gtriegel,die Pallas har gefchärft,die 
Leine Clio dir aehartet aus dem Nach, wo Hippocren die weis 
fen Seelen tränft, damit du ab Fanft fegen die Laſter, welde 
fich bey jungen Renten vegen. —n zaͤhmet feine Sinnen, 
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die nur ſehr irrden find, und führer fein Beginnen auß ihren 
Augen weg; fein Geiſt ſieht über ſich. dem. ' Ach widerfieh 
der Luft, eb fie um kaſter wird,und halte Sinn und Bruft von 
aller Unart ab: denn wer dergleichen Schnaten jur Wurzel 
kommen laͤßt, der har fich ſchlecht beraihen. Stoll. Es wird 
das Beſte ſeyn, dis grauſame Verlangen, das bald voruͤber 
geht, mit einer linden Hand, mit einem ſanften Zwang, mit 
Klugheit, mit Verſtand, gleichwie ein muthig Pferd zu zaͤumen 
anzufangen. Brockes. Wer iſt, der ſich rechtſchaffen zur Beſ⸗ 
ſerung entſchleußt, und unablaͤßlich kaͤmpft, bis er die Schlan⸗ 
genzucht der wilden Luͤſte daͤmpft. Stoll. 


Selbſterkaͤnntnis. CE 

Beywört. Die nötbige. befohlne. Arbeitsvolle. ſchwere. 
ER nieverſuchte. unentbehrliche. nörhige. nuͤtzli⸗ 

e. goldne. 

Redensarten. Die Selbſterkaͤnntnis iſt weit über alle Kunſt; 
wohl dieſem! der von ſich die Maſque weggenommen, und 
feine Nichtigkeit in Demuth zugeſteht. Stoll. Ein Menſch, 
der felbft fich kennt, und darf ihm dig getrauen, der kennet 
olles dig, was einer kennen fol: Zu ſehn nun, ob er fich nun 
kenne recht und wohl, muß er fich ſelber nur im Weisheitipies 
gel fhauen. Opitz. Deriftgar fehr verblendt, der ſonſt zwar 
alles weid,docdy lid) nicht felber kennt. dem. Nichts ift erbaus 
licher als fich rechtſchaffen kennen. Wer ſeinen Bruder hoch, 
ſich ſelbſt vor gar nichts haͤlt, und ob ſein Bruder gleich in 
ſchwereSuͤnden faͤllt, ſich doch nicht beſſer ſchaͤtzt, den kan man 
weiſe nennen. Drum, wenn du auch ſchon ſiehſt, daß ieder 
fallen kan; fo ſiehe dennoch dich ſtets vor den Schwaͤchſten 
an. Stoll. 

Gelbftverläugnung. 

Redensarten. Sich felber überwinden, ift vor den zarten 
Sinn der ſchwerſte Krieg und Streit; indeſſen muß man ſich 
durch GOttes Kraft bereit,und niemals traͤg und faul zu fuls 
dem Kampfe finden. Stoll. Wer mit der Ereugigung der 
wilden Luͤſte faumer.der macht ibm feine Laſt unuͤberwindlich 
groß: Drum giebtein frommer Menſch von auffen fich nicht 
bloß, er habe denn zuvor inwendig aufgeräumet,. Die böfe 
Neigung muß durchaus getödter ſeyn, und deine Riebe fich 
nad) der Vernunft regieren. Denn der Begierden Sturm 
reißt alle Tugend ein, und laßt das Herje nicht die fanfte 
Weisheit führen. em. Seide. 
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— Die ife. geſp fr de theu 

. Die arte. weiſe. geſponnene. fremde. re. ge⸗ 

färbte. anbefledtte rohe. erkaufte. berzugeführte, pic 
Yurpurrorhe. Liljenweiſe. | 
Redensarien und Umfchreib. Der Würmer Webeaarn, Opin. 
Dad Wurmgefpinnf. Beſſer. Der Würmer Werf. Bro: 
ed. Der Würmer Werkund aud der Würmer Koft. of: 
mannswaldan. | | 


ine. | | F 

Beywoͤrt. Die ſtolze. ſanfte. berühmte, edle. aufgeblaſene. zits 
ternde. prahlende. 

Semele. | 

Beywoͤrt. Die ſchoͤne. betrogne. Ungluͤcksvolle. uͤberredte. 
vermeßne. | 

Beſchreib. Sie war eine fehr fchöne Tochter ded Cadmi und 
der Harmonia, Jupiter verliebte fich in fie,und Dadurch ward 
Juno zur gröflen Eyferſucht bewogen. Gie verfiellte ſich in 
eine Bedientin der Semele, und weil Jupiter in alerband Bes 
falten zu ihr kam, vedete fie der Semele ein, dag ihr Jupiter 
bey Styge ſchwoͤren folte, wenn er zu ihr kaͤme, allemal in der 
Beftale zu kommen, wie er zu der Junoni gebe. Da er nun mit 
Donner und Bligen Fam,büfe fie ihr Lebenein. 

Semiramis. | 

Beywoͤrt. Die Aſſyriſche. männliche. geile. erſchlagne. Blut⸗ 
gierige. ſchnoͤde. Unzuchtsvolle. liſtige verdammte.beräbmte, 
tapfre. heroiſche. Herrſchſuchtsvolle. eitle. beliebte. gekroͤnte. 

Beywoͤrt. Der weiſe. Ehrfurchtsvolle. gefürchtete. kluge. ans 
geſehne. Oraculgleiche. beliebte. verhaßte. getoͤdtete. gelaßne. 

Redensarten. Der weiſe Seneca am Witz und am Vermoͤ⸗ 
gen. Opitz. Der voller tiefen Sprüche ſtecket, die doech von 
keiner Sünde rein machen. Stoll. | 

Senedtus. 

Beſchreib. Man giebt fievor eine Tochter des Erebi und der 
Nacht aus. Ihr Aufenthalt war der Vorhof der Hölle, und 
man rechnete fie zu den Diis inferis, 

Sentia. | | 

Beſchreib. Eine Goͤttin der Römer, welthe den Menfchen gute 
Sententias oder Meynungen bepbringen folte. - - 
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Sentinus. Ä 
Befchreib. Man nennte be den Römern denjenigen Gott al⸗ 
jo, der über Die Sinne der Menichen geſetzet war. 
September. | 
Beywört. Der fühle. Fruchtvolle. edle. woͤlligte. raubhe. 
Beſchreib. Man bilder ihn als einen jungen Menichen, froͤli⸗ 
chen Geſichts, in Purpur gekleider. Auf dem Rücken bater 
Fluͤgel, auf dem Haupte einen Kranz, in der einen Hand eine 
age, in der andern ein Cornu Copiae mit Trauben und 
Früchten gefüller. 
Serapis. 
Beywoͤrt. Der gehoͤrnte. befchryene. grofe. Strahlenreiche. 
gefürchtete. ſtrahlende. | — 
Beſchreib. Ein Bert, der ſonderlich in Egvpten verehret wur. 
de. Man bildere ihn als eine anjehnlidye Mannsperfon mit 
frummen Widderhörnern und Strablen um den Kopf. In 
der Hand führte er einenStab mis Zacken, um welchen ſich eis 
ne Schlange gewunden. | 


Seuchen. 

Deywoͤrt. Die giftigen. toͤdtlichen. graͤßlichen. greulichen. 
herrſchenden. wuͤthenden. 

Redensarten. Morbona flieg aus ihrer Gruft; fie ſchwingt 
ihr graͤßlich Mordgefieder durch weit- und breitgetruͤbte Luft, 
und laͤßt ſich allenthalben nieder. Der Ruf von ihrer Raſe⸗ 
rev beginne ſich kraͤftig auszubreiten. Amthor. Morbonens 
fauler Gift, den fie mit ungebeurem Raſen durch den er- 
ſchrocknen Krevyß der Luft geblafen. «dem. Die Macht der 

Senchen, die viel hundert Geifter hingeruͤckt; die ſchwarze 
Mutier ſelbſt erſchrickt vor ihrer Kinder vielen Reichen. »dem, 
Ser Seuchen Grimm, fo dir den Lebensſaſt gar zeitig hinge⸗ 
raft und heimlich hingenommen. sdem. 


Seußzer. Seufen. 

Bexywoͤrt. Die najfe. bange. betruͤbte. Kraftlofe. hole. matte.- 
heiſe. gepreßte ſchwere. bethraͤnte. 

Roedensatten Mit einem feuchten Ach die Trauerſchulden 
zahlen. Wenzel. Ich ſeh dein Herz viel Seufjer von ſich 
geben, und ſchuͤttern deine Bruft. Opig. Der feufzer lind, 
der überlaut. ;dew. Die Bruſt, fo um und um von bangen 
Seujzern gluͤet. Wenzel. Die Schuld der bangen Gene: 

zollen. 
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zollen. sdew. Sie jogdie Stimme,die fie mit Seufjen unter“ 
brach, auß ıbrer bangen Bruſt beflemme bervor. Brockcs- 
Die Summe ward gehemmet, weil tiefgeholte Luft Die bange 
Bruft beflemmer. Amthor. | 


Sicherheit. | 
Beywört. Die faule. unbeforgte. träge. niedere. vermorfene. 


edle. theure. füle. falſche. 
Redensarten. Wenn Bellona raft und tobt, und Mars ſonſt 


alles druͤckt; fo figen ıwır in Rub, und werfen ganz verandge - 


einander Blumen zu. Neukirch. Du ichläfft, o Thoͤrichter! 
ald wie ein Steuermann, der aufden wilden Meer im Sturm 
und Nebel treibet/ dem allen ungeacht't, ohn alle Sorgen blei⸗ 
bet, Compaß und Sturm vergißt; ſo denckſt du nirgends an, 
bekuͤmmerſt dich um nichts, und cauchft den tapfern Muth in 
faulen Müßiggana, die Sinnen in die Rub ; du denkeſt nicht 
einmal an deinen Untergang, bligt da8 Verhängnis gleich mit 
Draͤuen aufdich zu. Brod.. 

Beſchreib. Danbilder fie ald ein Weib, welches eine Picque in 
der rechten Hand hat, mit der linken lehnt fie fich auf eine 
Gaulle. Siehe Securstas, 

Sichel. 
Beywoͤrt. Die krumme. angeſchlagene. ſcharfe. zaͤhnichte. 
ſchneidende. noͤthige. bemuͤhte. ſtarke. ſtrenge. 
Siccilien. | 
| Beywoͤrt. Dag berühmte. grofe. edle. reiche. befchryene. ver 
wuͤſtete. öde. blutige. Aſchenvolle. erfchitterte. 
Redensart. Trinacria, das in Furcht und Aengſten ſchwitzet, 
| wenn Yerna Stein und Schutt auf feine Kelder ftveut. 
Beſchreib. Eine ſehr grofe Inſul im Mittellaͤndiſchen Meer. 


Sidon. 


— 


Beywoͤrt. Das berühmte. reiche. edie. Golderfuͤllte. Waaren- 


volle. 
Beſchreib. Eine beruͤhmte Meeresſtadt in Phoͤnicien, wo 


man das erſte Glaß gemachet haben ſoll. 
Sieg. Siegen. | 


Beywoͤrt. Ein Palmenreicher. unverbofter. gemünfchter. 


geſchenkter. veicher. edler. | 
> 
r 


Redensarten. Den Kranz des Sieges kriegen. Opitz. 


mehr der Feinde find,ie ſchwerer iſt der Krieg, und fo viel g 
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ſer iſt hernach denn auch der Sieg. Beſſer. Du haſt dich ſehr 

vielmal bekroͤnt mit Palmenreichen Siegen. sdem. Geht, 

was die Heldenftirn audy noch ım Alter trägt. Ein frifcher 

Lorbeer muß die grauen Schläfe zieren! s, Blut verſchwen⸗ 

den iſt fein Ruhm, fo Fan auch ein Parther Friegen ; aber oh⸗ 

ne Schaden fiegen, iftder Helden Eigenthum. Neukirch. 
Sieger. 

Beywoͤrt. Der gekroͤnte. eingezogene. belorbeerte. bepalmte. 
geebrie.verewigte. berühmte. unfterbliche .unvergleichliche, 
Redensarten. Ein Sieger, der reicher Beuthe reich, mit Palm 
und Ruhm gekroͤnt, der den gebeugten Feind mit feinen Waf⸗ 

fen hoͤhnt. Brockes 


Siegszeichen. 
Beywoͤrt. Die hädhften. erhabene. gekroͤnte bepalmte. Lorbeer⸗ 
reiche. geſchmuͤckte. Ruhmvolle.ſſchmeichelhafte. 
Redensarten Siegstrophaͤen, Ehrenjaulen, der Sieger 
Ehrenbuͤhnen. Wenzel. Was nuͤtzt der bunte Schmuck ers 
habner Siegesbogen. Amthor. 


. Eilenns. 
Beywoͤrt. Der meife. gelebrte.Eahle.lacherliche.belohnte.hoch. 
geſchaͤtzte. volle taumelnde. trunfene. | 
Beſchreib. Man giebt ıhn vor einen König in Creta aus; doc 
fol er ın ferner Jugend den Bacchum unterwiefen haben. Als 
er ſich auf des Bacchi Zuge durch Phrygien einsmals verlohr, 
nahm ihn Midas auf, der auch von dem Baccho deswegen bes 
gnadiget wurde,daß alled, mag er anrührete,zu Golde werden 
muſte. Das Gefchrev feines Eſels fol die Tiranen in dem Ge⸗ 
fechte mit den Göttern fehr erfchrecker haben. Er wird aldein 
alter Eleiner Mann mit einem kahlen Kopfe, Affennafe, gros 
fen Ohren u. dickem Bauche gebildet,der entweder aufeinem 
Eleinen Erummen Ejel reitet,oder aber, wenn er gebet,fich auf 
einen Stecken ſtemmet, auch immer trunken ift, oder gleichfam 
taumelt: Man mahlet ihn auch mol mit Ziegenfuͤſen. Sileni 
werden fonft auch die alten Satyrı genennet. 
Silvanus. | 
Beywoͤrt. Der geile, alte, fuͤrchterliche verbannte. unvorſich⸗ 
tige. naͤrriſche. abgeſchmackte. | 
Beſchreib. Man weis noch nicht eigentlich, wer feine Eltern 
gemweien. Er war ein Gott der Wälder, Hirten und Gränien 
‘ 
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der Felder. Erfoll den Kindberrerinnen febr auffagig gewe⸗ 
fen ſeyn: Dabero drep Perfonen nach der Geburt ın Das Haus 
liefen, und Die Intercedonem, Pitumnum und. Deverram un» 
ser allerhand Ceremonien anriefen, den Silvanım abzuhal⸗ 
ten. Er mar ein iIncubus, wie man glaubet. Er liebte den Cy- 
pariffum ; alger aber deifelben geliebte Huͤndin toͤdtete, ſtarb 

Cypariſſus vor Kummer, der hernach in eine Eypreifenftaude 
verwandelt wurde. Keine Bildung koͤmmt mit dem Sileno 
und Satyris überein; nur daß er infonderheit aufdem Kopie eis 
nen Kranz von Lılien oder andern Blumen, inder Hand aber 
einen Cypreſſendaum mit famt den Wurzeln trug. 

&imeon. 

Beywoͤrt. Der Slaubensvolle. erfreute. bingefahrne. graue, 
bejahrte. Lebensſatte. Freudenreiche. ermunterte. verjüngte. 

Redensarten. Der nach wohlgereiften Jahren aus ſeines 
Herren Dienſt in Frieden hingefahren. Menzel. 

Simonie. 

Beywoͤrt. Die greuliche. verdammliche. gottloſe. verfluchte. 
GOtt mißfaͤllige. gemeine. geitzige. ſuͤndliche. 

Beſchreib. Man bildet die Sımonıe als ein Weibsbild, fo ihr 
Haupt mit einem ſchwarzen Schlever bedecket; in der Haud 
traͤget ſie einen kleinen Tempel, auf welchem ſich eine Taube 
ſehen laͤſſet; in der andern aber einen Beutel, mit den Bey⸗ 
worten: Intuitu pretii! nr 

Simſon. 

Beywoͤtt. Der ſiarke. beherzte. Rieſenſtarke. unbezwingliche. 
geſchwaͤchte. geſchorne. geweyhte. beſtrickte. gebundene. ge⸗ 
blendete. mächtige. tapfere. | 

Revensseten. Den Delila durch ibre Schönheit band. Lohen⸗ 
ſtein. Deſſen ärgfier Feind die Wolluſt war. sdem. Deifen 
Macht jo vieler Unbeſchnitinen Tod war. sem, 

Sinai. 

Veywoͤrt. Der grofe. fpigige. erhabne. geheiligte. erſchreckli⸗ 
che. heilige. Donnervofle. umwoͤlkte. umgebene. 

Redensarten. Der Berg. worauf der HErr auf zweene Ta 
feln grub, was feine Heiligkeit von und gethan willhaben. 

Sinnen. 

Beywoͤrt. Die beflürzten. aufmerkſamen. gerübrten. verfüh. 
reriſchen. verbiendesen, eiteln. Thorheitsvollen. irrigen. bld⸗ 
Ddda den. 
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- den. trüben. entzuͤckten. treuen. verwierten. verklärten. bat. 
: ten. Übermwiefenen. überzeugten. | 
Redensarten. Die Sinnen, der Freude Sitz und Thuͤren. 
Brodis, Die Luͤſternheit der Sinnen, die fietd nach guten 
- KZagen geigt. Amthor. 
Beywoͤrt. Das fee. heilige. getreue. beſchuͤtzte. bewachte. 
tbeure. edle. fichere. ungemeine. bewohnte. 
Redensarten. Davids Burg. Ziegler. Wo GOttes Hütte 
fand. Cohenſtein. 
Sirene. 
Beywoͤrt. Die reitzende. pfeifende. lockende. verfuͤhreriſche. 
hoͤlde. betruͤgliche. grauſame. 
Redensart. Bor der Ulvſſes ſich die Ohren mit Vorſichts⸗ 
wachs verſtopft. Lohenſtein. 
Beſchreib. Woher ſie entſproſſen, und wie viel derſelben eigent⸗ 
lich geweſen iſt noch unbekannt. Sie waren anfaͤnglich Jung⸗ 
fern und Geſpielinnen der Proſerpinaͤ. Doch da ſie ſoiche bey 
ihrer Entführung nicht reiten helfen, ſetzte ihnen Ceres aus 
Zorn Fluͤgel an; doch die Fluͤgel wurden ihnen ziemlich beru⸗ 
pfet, als fie ſich mit den Muſen in einen Werſſtreit eingelaſ⸗ 
ſen, und in demſelben verſpielet hatten: Wie ſich denn die 
Muſen aus ihren Federn Kraͤnze machten, Sie ſtürzten ſich 
endlich ind Meer, und wurden ın Felſen verwandelt. Sonſlen 
wurden fie als Jungfern mit ſchoͤnen Geſichtern, fliegenden 
Haaren, Vogelleibern, Hahnenfuͤſſen, Davon die eine pfeiſt, 
die andere finger, eine andere auf der Leyer jpielet,vorgefiellet, 
Sirius. u 
Beywoͤrt. Der hitzige brennende. fhädliche. unangenehme. 
heiſe. erbigte. auszehrende. dürre. trocknende, 
Beſchreib. Er ſoll, ich weis nicht, weſſen Hund geweſen ſeyn, 
der endlich an Himmel verſetzet worden. 
Siſophus. = 
— Der ſchwatzhafte. geſchwaͤtzige. verraͤtheriſche. ge⸗ 
rafte. 
Beſchreib. Sein Vater war Aeolus feine Mutter Enarete. Die 
Medea gab ihm das Koͤnigreich Corintho: doch bauete er auch 
erſt die Stadt Corinth. Alle dieienige Räuber, fo er in feine 
Hande befam, legte er unter einen Stein, und erdruͤckte ir 
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Als Jupiter die Tochter des Afopi geraubet hatte, verrierh er 
ſolches dem Bater ; darum ward ihm die Strafe.auferleger, 
dag er in der Hoͤlle einen grofen Stein denBerg hinan wäljen 
muß, der immer wieder zurücke Bollert. — 

Sittſamkeit. | | | 

. Die Liebendmertbe. angenehme. beliebte.artige. rei 
gende. befcheidene. ſtille. gepriefene. Ä 

Redensarten. Gein —— Auge zeigt fein ſittſames Gemu⸗ 
tbe. ee Das allerwichtigiie Empfehlungsfchreiben. 
Ziegler. 

Cmilas - 

Beſchreib. So bie dad Frauenzimmer, welche ſich in den Eros 
cum ward, verlieber hatte, und aus Liebe zu ihm endlich ra- 
ſend wurde. 


Emyrna. er, 

Beywoͤrt. Die higige. verliebte. Verzweiflungsvolle. ent 
deitte. fluͤchtige elende. verwandelte. bethraͤnte. gerächere. 
Beſchreib. Sie war eine Tochter des Aſſyriſchen Königs Eis 
nyraͤ. Ibre Mutter zog fie ıbrer Geſtalt wegen der Beneri 
vor. Deswegen mußte fie fich in ihren Vater verlieben, den 
ibr auch ihre Amme, ald zu einem fremden Krauenzimmer, zus 
fübrete. Endlich wollte er willen, wer feine Bevſchlaͤferin 
geweſen ſey; Daber er ein Licht mirbrachte, und zum groͤßten 
Erftaunen feine Tochter erfennte ; die er auch ſegleich um⸗ 
bringen wollte. Doch fieentlief ihm, und ward endlich von 
der Venerein eine Myurrhenſtaude verwandelt. Nachıbrer 
Berwandelung gebabr fie den Adonidem, in denfichdie Be . 
nus ebenfallg, gleichſam zur Rache, verlieben ınufte. 


Socrates. . 
Beywört. Der mweife. gebultige.gerubige. geplagte.gelarfene, 
geprüfte. Unſchuldsvolle. getoͤdtete. mit Gift Ben 
Beſchreib. Ein bekannter Arbenienfifcher Lehrer, den feine boͤſe 
Fıau plagte, und der endlich von feinen Landesleuten durch 
einen Bifttrank hingerichtet ward. 


Sohn. | 
Beywoͤrt. Der geliebte. bethränte.beweinte. edle. Hofnungẽe⸗ 
volle. unerzogene. wohlgerathene. auderlefene. ausgeartete. 
ſchlimme. erfchlagene. Ehrbegierige. 
Redensarten. Ded Vaters Kuftvergnägen; ein Bild, in 
Ddde welchem 
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‚melden Big und Fromme Tugend ſiegen. Wenzel. BD 
Halter deines Stamms, der Zweck von deinem Hoffen, de 
„Sohn, dein lieber Sohn. Amthor. Der Sohn; dag Wur 
derwerk von wohlgerathner Tugend ; der Liebling des Ne 
tur an Wis und Faͤbigkeit; ded Himmeld Meiſterſtück vo 
‚ Frübgereifter Tugend; die Zierde feiner Zeit. dem, Di 
grofen Barerd Erbe, fein kluges Ebenbild. Neukirch. 
Solon. . | = 
Beywört. Der Athenienſiſche. beliebte, berühmte, warbaft 
propbezevende. ernflbaite. weiſe. 
Beſchreib. Einer von den fieben Weifen in Briecyenland, de 
. dem Croͤſo ſagte; dag niemand vor feinem Tode gluͤcklich ge 
nennet werden koͤnne. 
Sol. 
Beſchreib. Man bat ihrer ſehr viel, die dieſen Namen fuͤhreten 
Der bekannteſte Mi der Sohn Hyperionis und Thed. Sei 
vicht fol alles erleuchten, und feıne Wärme alles wachen 
machen. Sein herrlicher Wagen, aufwelchem er fa, war! 
von vier Pferden gezogen, die da Pyrois, Eous, Aethon um! 
Phlegon hieſen. Wenn ed Abend wurde, fo ward fein Wa 
gen gewaſchen, und zwar von den Horis. Siehe Sonne. 
Zoldaten. ‚ | 
Bexywoͤrt. Die tapfern. muthigen. edlen. fechtenden. erfchla 
genen. graujamen. raſenden. unerbistlichen. unerfchrostenen 
Redensarten und Umſchreib. Des Mavord Boll. Opis 
Ein groſes Kriegesbeer, der befle Mutelsmann den Frie 
den zuerbalten. Beſſer. Ein wuͤthender Soldat, der frecher 
als ein Drady,und wılder ald ein Bar. Brockes. Die Sol— 
daten vertragen mir Bedult, aus Luft zu guten Thaten, dei 
Sommers beiien Schein, des kalien WintersNoth; ſchoͤpft 
Waſſer mit der Hand, ißt liebes ſchwarzes Brod; druͤckt in der 
Racht das Land; geht nackend und zerriſſen; traͤgt Eiſen in 
der Fauſt, und Baſtſchub an den Fuͤſſen. Opitz. Ein Soldat, 
der auf der Wablſtatt bleibe, ſtirbt mit demſelben Muth, 
mie dem er aufgegangen ; und da fein Teſtament er mit dem 
Degen ſchreibt, willer zugleich bewehrt den legten Feind em⸗ 
pfangen. Beſſer. 
Sommer. | | 
et. Der heife. warme. ſchwuͤhle angenehme. Frucht: 
geiche, brennende. helle. reife. 
Reden⸗⸗ 


* 
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Kedensarten und Umſchreib. Des Jabres Mittagszeit. 


Brockes. Des Sommers heiſer Schein. Opitz. Der warme 
Sommer, der des lauen Fruͤhlings Silberbluͤthe in guͤldne 
Frucht kehrt. Brockes. Wenn die Pracht des Lenzen ſchei⸗ 
der, und der ſchwuͤhle Sommer koͤmmt. sdem, Des Sommers 
brennende und ſchwuͤhle Tage. Beſſer. Indem ber Hundess 
flern anitzt fo heftig glänzt, und ‚Feld und Wiefen kocht mit 
feinen Higen. Opitz. Itzt, da der Sonnen Ball zum hoͤch⸗ 
ſten Punct gegangen. und und mit ſeinem Kreyß die laͤngſten 
Tage mißt. Wenzel. Der Sommer, der nach gnug gereif⸗ 
ter Saat das Fruchthorn der Nauur weis gluͤcklich anzuful⸗ 
len, und den Ueberfluß aus ſo viel Garben quellen laͤßt, daß 
das erquickte Land nicht mehr zu ſorgen hat. Amthor. Wir 
fuͤhlen ietzt des Leuen Brennen, nachdem das muntre Son⸗ 
nenrad den Himmelspunct betreten hat, den wir bey dieſem 
damen kennen. Wir ſchwimmen faſt im naſſen Schweis, 
den die bedraͤngte Glieder zahlen; und Phoͤbus blitzt mit ſol⸗ 
chen Strahlen, daß niemand ſich faſt mehr vor ihm zu bergen 
weis, Sein Feuer dringt durch alleSchatten, und raͤumt ung 
keinen Auſtand ein. Die dacht mug felber brennend jeyn, 
von der mir ehmals Kühlung harten. Was fonft den Glie⸗ 
dern Ruhe gab, kan itzt nur größre Duaal erwecken ; drum 
flieyen wir die warmen Decken, und jireifen und mir Fleiß 
der Federn Weiched ab, em. gt gleicht die ſchwuͤſe Luft 
Burchfichtigen Erpftall sim Slanz und Wärme ſchwimmt der 
Erdkreyß überall; der Sonnen himmliſch Licht befleuße die 
ſchoͤne Wels; dort glimmt im grünen Feuer dag dickbegrafte 
Feld, das Vieh in vorher Gluth. Ein ſchimmernd Silber 
ſchmuͤckt, zuſamt dem ſchwanken Schilf, der Weiden nlarıe 
Blaͤtter, indem die Sonn ihr Bıld bey aufgeklärtem Werter 
in ihr fo fefted Laub, ald wie im Spiegel, drückt. Es fehen die 
entfernten Höhen von dicken Buchen rauch und frang, mie 
Purpur am Geſichtskreys aus, und fan man gar im holen 
Swijchenftande Die durch der Sonnengluth erhitzte Luft 
wie einen zarten Duft auf dem fo beflbeftrahlten Rande in‘ 
warmer Klarheit ruhen feben. Es gluͤht und kocht die Ruft,ed 


blinket Holz und Stein, da vege Waſſer glänzt im bellen 


%.. 


Widerſchein. Brock. Den ganzen Erdenkrens befeelt und 
warme die Sonne; vor Freuden lacht dag Keld, ed wallı dag 


Gras vor Wonne; Man fiehs oft wie das Laub, obs keinen 


Mind 
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Wind gleich ſpuͤhrt, von innerlicher Luſt gekuͤtzelt, ſelbſt ſich 

ruͤhrt. Das durch ſo heitern Lebensbrand beſtrahlte Land 
dampft aus, vor heiſer Liebesbrunſt, ein fruchtbar Oel in 

einem zarten Dunſt, wodurch viel kleine bunte Fliegen und 

aauckelndes Gewuͤrm ihr Leben kriegen, die in dein warmen 
Sonnenſchein geflͤgelte Trompeter ſeyn. Die Grund» 
und Graͤnzenloſe Tiefe des Firmaments, der Ewigkeit ihr 
Bild, iſt fo mie Glanz und Licht erfuͤllt, dag auch die aller⸗ 
ſchaͤrſſten Augen ihr blendend Blau kaum anzufeben taugen, 
sders, Boll Thau ift ietzt das Laub, voll Vögel dad Gebuͤſche, 
das Feld voll Korn, der Wald voll Wild, die Lufi voll Glanz, 
die Fluch vol Fiſche. Die Wiefen find voll Klee, die Hügel 
voller Vieh, voll Obſt die Bäume dort, voll Heu die Scheu- 
nen bie; voll Slumen ungezahlter Arten ift jeder durch Na« 
tur und Kunft geihmüdte (arten. Die Berge find voll 
Kraut, die Heiden voller Heerden, voll Kühlung Thal und 
en ; kurz Alles iſt aufErden erfülle von GGOttes Lieb und 
Bute. sdem. 

Befcyreib. Der Sommer wird als eine Jungfrau vorgefteller, 
die einen Kranz von Kornäbren auf dem Haupte bat, und 
ein gelbes, die Erndte vorftellendeg Kleid trager.Sie ift jung 
und trägt eine angezuͤndete Fackel inder Hand. 

Somnia. 

Beſcoreib. So hiejen die Kinder des Erebi und der Nacht, hat. 
ten ihren Aufenthalt in demPallaſt des Schlafes in der Hoͤl⸗ 
le, fo zwey Thore,eined von Horn, Das andere von Elfenbein, 
hatte ; dadenn durdy jenes die wahren, durch dieſes die fal- 
(chen Traume heraus famen. Giehe Traun. 


Somnus. 

Beſchreib. Er war der fanftmürhigfte Bott, deffen Gewalt ſich 
über Menfchen und Bötter erſtreckte. Sein Weſen war, die 
Welt in der Stille durchzuſchleichen, und die Menfchen aller 
Sorgen zu befreyen. Seine Wohnung und uͤbrige Beſchaf—⸗ 
fenheit fiebe Schlaf und Träume. 

Eonne. 

Beywört. Die belle. Have. grofe. güldne. heilige. aufgeſtieg⸗ 
ne. beflammte. leuchtende. 

Redensarten und Umſchreibung. Phoͤbus, Apollo, der Creatu⸗ 
ren Wonn und Ehre. Brodes. Die belle Tageskerze, bie 
die. Bersreiberin der Nacht. Opig. Die SAmmalalanı". 

a 
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dad heilig flare Licht, sdew. Die durchfeurte Sonnenfcheibe, 
die auch von Flecken nicht befreper bleibei. Wenzel... Das 
meitgereifle Licht der ausgeſtreckten Erden, Die Sonne. zdem. 
Die Sonne, der Erden Seel und Licht. Brockes. Der Wär: 
me Mittelpunct, der Sonnen Wunderlicht, durch deren hel⸗ 
len Lebensftrahl dig groſe Wunderwerk geſchicht. sdem, 
Der Sonnen Wundervoller Lebensgeiſt, der aus dem tie 
fen Meer des ewgen Kichted fleußt. sdem. Ded Taged Zier, 
Opitz · Daß grofe kicht der Erden, dad Auge diefer Welt. :«. 
Der Sonnen holded Feur. Wenzl. Die mit den lichten 
Strablen den Erdkreyß pflegt zu mahlen. Opis. Deren helr 
ler Schein ſich dringer Durch der finftern Naͤchte Kub, daß und 
ihr klares Licht umringet. sem, Die alles ſieht, was durch 
den weiten Kreyß der Welt geſchieht. saem. Dad Sonnen⸗ 
licht, daß jelbften Finſterniſſe leider. Beffer. Der Sonnen 
Wunderpracht, die Eyß und Schnee zerfchmelzt, die Froſt 
und Sturm vertreibet, die jedem Element ſich einverleiber. 
Brockes. Der Erden Bräutigam,der Fuͤrſt des Fichted.sdem. 
Helle Sonne, Rebendjeuer, Fuͤrſt des Lichts, Monarch der 
Zeit, wahrer Uriprung aller Wonne, Vater aller Fruchtbar⸗ 
keit ! deine Herrichaft ohne Schranken überfleiget die Ges 
danfen, deines Fichted Lebensſchein fcheine was Goͤttliches 
zu ſeyn. /4em. Es bricht des holden Lichtes goldne Quelle, die 
Sonne, dieſer Welt Licht, Leben, Waͤrm und Zier aus Wols 
ken, die fie ſchnell zertheilet bat, berfür. sdem. Der flammens 
de Monarch der Zeiten, der Fuͤrſt des Lichts, der Luft und 
Fand beſtrahlt, deifen Lebensreicher Wunderbrand fich wie 
ein Meer von Blanz und Heiterkeit ergiejet. «dem. Der Son— 
nen bimmliſch Licht, das zu der Sommerzeit die fchöne Welt 
befleußt. saem. Die Sonne, fo da Wald und Feld in warme 
Armen ſchraͤnket. «dem. Pebendquelle, Brunn der Strah⸗ 
len, Sonne, goͤttlichs Schattenbild. dem, Helles Welt 
meer aller Freuden, Fürft des Lichts, Monarch der Zeit, 
Ölanz, vor dem die Schatten fcheiden, güfone Uhr der Ewig⸗ 


keit, Mittelpunct der Himmelskrepſe, Nahrung, Leben, 


Kraft und Speiſe aller Körper, die die Welt in dem weiten 
Schoos erhält! sdem, Meine Sinne, die ich hefte, Lichts⸗ 
monarch auf deine Pracht, fühlen immer neue Kräfte in 
Betrachtung deinerMacıt. sdem, Der erbobnen Berge Spis 
sen ziert dein früher Morgenftvapl, und dein unanfbörlich 
Blitzen 
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Blitzen fünt des Mittags Gruft und Thal. Du befeligefi 
die gelder,du umarmeſt unfre Wälder; deiner warmen SGtrah 
len BGluth überguldet Meer und Fluch. sdem, Urfprung der 
Belebungskraͤfte, Ausflug aller Geiftigkeit, Brunnquel 
aller Zeugungsfäfte, Feind von aller Dunkelheit, Kraft, dir 
was fie zeugt, erhalt, Himmeldauge, Herr der Welt. sdem, 
WMan ſpuͤhrt, wie duBerg und Thal durch dein maͤnnlich Feuer 
ſchwaͤngerſt; ja man ſiebt durch deinen Strahl den gewölb. 
sen Bauch der Erden voll Verwundrung trädytig werden. «z, 

.. Welch ein majeftarifch Prangen, welch ein heitrer Wunder. 
glanz halt dein ſtrahlend Rund umfangen, welch ein guͤldner 
Siegeskranz hat dir, unſer Licht und Leben, dein durchlauch— 
tigs Haupt umgeben? Dein von Schimmer reicher Echein 
“prägt ung Lieb undEhrfurcht ein. ide», EdleQuelle gütdner 
Klarheit, deine Groͤſe, Kraft und Pracht zeigen und die grofe 
Wuardheit, dag der Dt, der dich gemacht, unbefchreiblid 
ſchoͤner, gröfer, unausſprechlich heitrer, beifer, unbegreiflid 
Verrlicher, höher und gewaltiger. sdem. Es zeugt ihr mann. 
lichs Feur, ihr heller Febendgeift, der aus dem tiefen Meer 
des ewaen Lichtes fleußt des lauen Frühlings bunte Pracht, 
in ſchwuͤhlen Sommer Korn und Früchte, die fäurlichfüjen 

" Herbfigerichte, Holz, das ven Froſt ertraglich macht. zdem, 
Die Lichts⸗ und Kebengquelle macht alles wieder helle. Aen. 
Der kichtsmonarch, der mit Klarheit, Glanz und Schein, 
“mir Gluth und Strahl bekroͤnt, das weite Firmament inftil. 
ler Majeſtaͤt beherrſchet und erfuͤllet. Aex„. Des Himmels 
Zier, der Erden Seel und Geift.die Sonn, aus der des Lichis 
“md Lebens Fluth als einer nie verſiegnenQuelle fleußt. u. m. 
Alles Lichtes reine Duelle iſt die Sonne, deren Pracht alle 
Himmelstheile belle, alle Körper ſichtbar macht, die ein Cir⸗ 
culrund Befäle, von veriwunderlicher Groͤſe, drinn dag ers 
fire Element unzertrennlich ſtrahlt und brennt. +4. Eine weit 
laͤuftige Beſchreibung der Sonnen fiebe in Hrn. Zee, Brockes 
Irrd. Vergnuͤgen an GOit, >. 107. in der zweyten Edition. 


Siehe Sol, 
Sonnenfdein. 


Redensarten. Ein beflev Glanz, ein mehr als guſdner 
Schein nahm Luft und Land bezaubernd ein. Brockes. Ich 
ſah die Sonn im Garten nach dem Regen der Blumen Heer 


mit heitern Strahlen ſchmuͤcken, und ihren reinen (Harz — 
naſſe 
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naſſe Blätter prägen.sdem. Die Sonne hatte juͤngſt ſeit jweb ⸗ 
mal funfzehn Tagen die neubebluͤmte Welt beſtaͤndig ange⸗ 
lacht; es ſchwamm alles, was man ſab, in Wolluſt und Be⸗ 
hagen; die Gluth, die alles hell, die alles lebhaft macht, be⸗ 
floſſe Stadt und Land, bedeckte See und Fluͤſſe; fie ſenlte 
ſich io tief in Tellus Schoos hinein, daß Feld und Felſen gluͤbt: 
es gläuzte Sand und Stein. sdew. Die Wolfen theilten ſich, 
fv Dust ald Nebel ſchwand, dag holde Sonnenlicht, des 
weiſen Tages Duelle, goß eine See vom Blanz auf Daß bes 
netzte Land, und macht im Augenblick ſo Welt als Hunmel 
belle. sdem. Ein Ocean von Gluth, die unveraͤnderlich aus 
Phoͤbus Throne auillet, ergießt fi) überall, belebt, befamet, 
ſchmuͤckt, verherrlichet, erwaͤrmt, begeifters und erquickt Nas 
tur und Greatur, sdem- . Da: 


Eonnenfinfternis.. F 

Redensarten. Wenn jenem Sonnenlicht ein truͤbes Finſternis 
wird in den Weg geſetzt. Opitz. Wenn der Sonnenlicht im 
bellen Mittag weicher, wenn dicke Nacht durch alle Lüfte fireie 
het, und felbft der Tag nur duͤſtre Schatten trägt. Wenzel. 
Wenn ſich des Himmels Licht in der Verfinftrung zeiget, und 
den gebrochnen Schein auf unfre Felder neiger, und dieſes 
weite Rund dadurch erſchrecket wird. Aem. 


Sophocles. | 
Veywoͤrt. Der meife. edle. Griechiſche. beliebte. beriihmte, 
iharffinnige, traurige. hohe. erhabne. ungemeine. grofe. 


Sorge. J 
Beywoͤrt. Die bleiche. aͤngſtliche. quälende. trübe. Marter⸗ 
reiche. Dornengleiche. bittre. herbe. leichte. verbannte.lieder⸗ 
liche. noͤthige. ſchwere. bange. beiie vergebliche. | 
Redensarten. Der Schlamm der bleiben Sorgen, darinnen 
wir oft ſtecken. Hofmannswaldau. Der Eoraen ſtrenger 
Lob verzehret Mund und Glieder. Wenzel. Die Dilnfte 
ſchwarzer Sorgen. Brockes. Die bangen Sorgen, die, ment 
ein andrer fchläft, bey mir erft auſerſtehn, die täglich neue 
Kraft aus deiner Afche borgen ohn Ende wachend ſeyn, und 
nie zu Bette gehn. Neukirch. Der Sorgen Bangfamfeit if 
reden taͤglich Brod. Wenzel. | 
Spanien. | 
eywoͤrt. Daß trockne. ſtolze. machtige. berühmte, geſchwaͤch⸗ 
te. edle. reiche. Koh ie, rs 
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- Redensarten. Allwo der Tajus lauter quillt. Amthor. Spa⸗ 
nien, dqs die beſten Silberballen zollt. Wenzel. 
Sparta. 
— Die werthe. berühmte, edle. reiche. mächtige. wol⸗ 
eftellte. | ar 
Redensarten. Die werthe Kriegeöftadt, die oftmald.bat ges 
fchlagen, und allzeit obgeſiegt, ſich unverwahrt gewehrt, und 
ibrer Bürger Bruft dem Zeinde hingekehrt, an Statt der 
— Mauren felbft. Opis. 
Speiſe. 
Beywoͤrt. Die geſunde. Nahrungsreiche. ſuͤſe. leckerhafte. 
eckelhafte. reiche. fatte.gnugfame. edle. Färgliche. verbothne. 
überfluͤſige. belobte. geliebte. wohlgewuͤrzte ſchaͤdliche. 
Spes. 
Beſchreib. Man ehrte unter dieſem Namen eine Goͤttin, die als 
ein junges Frauenzimmer gebildet war, welche auf denZehen 
gieng, in der Hand eine Lilie, oder aber einen Mercurium,ja 
aud) wohl gar eine Schale, in welcher eine Blume, hielt. 
Manchmal faß fie mir einer Kraͤhe auf einem Faffe. 
Speulippus. | 
Beywört. Der berühmte. Eluge.vortrefliche. alte. gelehrte.ans 
geſehne. Lehrbegierige. 
Beſchreib. Ein Griechiſcher Weltweiſer. 
Sphinx. | 
Beywört. Der ſchmutzige. haͤßliche. ſchreckliche. gefährliche, 
gedaͤmpfte. frafige. graufame. 
Beſchreib. Seine Eltern waren Typhon u. Echidna. Die Juno 
‚schichte ihn ab, die Thebaner zu angfligen. Er lernete hierauf 
viel Rägel von den Mufen,und legte fid) auf den MontemPhi⸗ 
‚ceumvor Theben. Dalegte er dern den Thebanern dad bes 
kannte Nägel: Ded Morgens vier + ded Mittags zwey⸗ ded 
Abends dreyfuͤſig; für. Wer folched nun nicht errathen 
kunte, ward von ihm zerriſſen. Als endlich auch des Könige 
Creontis Sohn in diefer Gefahr war, ließ er ausrufen: wer 
das Raͤtzel auflöfen wuͤrde, ſollte ſeine Schweſſer, die Jocaſten, 
haben. Da fand ſich nun Oedipus, der ſagte: daß der Menſch 
mit feinen unterſchiedenen Altern darunter verſtanden wuͤr⸗ 
de. Der Sphinx ſoll ein Jungfergeſicht, Bruſt, Fuͤſe und 
Schwanz eines Loͤwens, und Flügel eines Vogels gehabt has 
ben; wiewol ihn andere anders beſchreiben. | 
| Spiel. 
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Spiel. 

Beywoͤrt. Das erlaubte. mäfige. betruͤgeriſche. verbothne. 
ſchnoͤde. Zeitverderbende. geitzige. falſche. verſuchte. ſuůͤndliche. 

Redensatten. Ein wenig Spielen bleibt erlaubt, Doch nur 
zum Zeitvertreib, die Geiſter zu ergogen. Amthor. Es ıfl 
gar ſchwer, Berrugvom grofen Spiel zu trennen, und dag 
der ſchnoͤde Geitz die Tugend nicht beraubt ; Die Luftgier, Sag 
—— nur immer einzuſtreichen, laͤßt dem Gemuͤthe keine 
Ruh. Mem. 


Spieler. 
Veywoͤrt. Der ungedultige. fluchende. ſchreyende. traurige. 


arme. beguͤterte. leere. Verzweiflungsvolle. entbloͤßte. 

Redensarten. Ein Spieler iſt, wie jeder glaubt, dem Bilde 
nad) nur Menſch zu nennen; die ſchlimmſte Seuche fan das 
reinſte Herz beſchleichen; im Anfang ſetzt man tapfer zu, 

am Ende mırd man zum Filou. Amthor. | 
Spinne. 

Beywoͤrt. Die kuͤnſtliche. niemuͤde. zarte. hurtige. langbei⸗ 
nigte. bemuͤhte. lauernde. ſpinnende. arbeitſame. fangende. 
toͤdtliche. giftige. groſe. ſcheußliche. eckelhafte. 

Redensarten. Die Spinne, die uns im Ueberfluß der Herbſt 
zum Lehrbild giebet, und die, mehr als man glaubt, recht 
Kunſt recht Wunderreich, die ein Geſchoͤpf, das Kunſt und 
Arbeit liebet. Brockes. Die Epinn’, der ihr beſtaubtes Netz, 
und anders nichts gefaͤllt, in welchem fie ſich bloß am Muͤ— 
ckenfang ergeket. dem. 


Staatskunft. 

Beywoͤrt. Die wohlgefaßte. noͤthige. tiefe. begrifne. ſchwere. 
falſche. umgeworfene. 

Redensarten. Die Herrſchenswiſſenſchaft, die allerſchwerſte 
Kunſt. Beſſer. Wer die Staatskunſt will auf bloſe Buͤcher 
ſtellen, bringt wie ein wilder Baum nichts auſer Blumen 
ein. Neukurch. Die Staatsgedanken find in Fuͤrſten Kıno 
derart: Denn beyde pflegen fich beym Feuer zu verbrennen, 
ſo lange nicht ihr Witz ſich mit Ertabrung paart, und fie ıbr 
Ungelüc aus fremder Angit erkennen. Drum loaͤuft fen 
Eyfer auch in die vergangne Welt, und forſcht: woher der 
Brunn der Teutſchen fey entſprungen; wie weit der Marobod 
den Degen hat geſchwungen, und das Verhaͤngnis Rom die 
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Gränzen ausgeſiellt; doch fo, daß mebrentheils, gleichwie in 
urpurſchnecken, die Perlen neuer Zeit in alten Schaalen 
ecken. sdem. 
Staatsminiſtri. 

Beywört. Die weblerfabrnen. tiefgelebrten. klugen. uner⸗ 
ſchoͤpflichen. mächtigen. erhöhten. ungluͤckſeligen. hochange⸗ 
ſebnen. edlen. weiſen. ſchlauen. liſtigen. uͤberliſteten. gefallnen. 
geſetzten. beliebten. Ehrenwerthen. 

Stab. 

Beywört. Der ſtarke. feſte. abgebrochne. duͤrre. fpigige- nöthis 
ge. angefaßte. getragne. zerbrochne. weggeworfne. 

Redensarien. Ein Knotenreicher Stock, den feine Linke faßt, 
trug ſeines alien Leibs ſchon ganz gelruͤmmte Laſt. Brockes. 

Stadt. | 
et. Die fefte. gezäbmte. belobte. edle. berühmte. reiche. 
beiefligte. umichangıe. belagerte. Ehrenmehrte. alte. einge» 
fallne. leere. bevölferte. bemobnte. einfame. öde. verlaßne. 
durchftrichne. befebne. prablerifche. pradytige. abgebrannte. 
eingeaicherte. aufgebaute. der Erden gleich gemachte. 

Kedensarten. Pharos der Provinzen. Wenzel. Der Städte 
Luſt und falicher Schein, da oft zwar pflegt mehr Gold, dog 
auch mehr Schuld zu feyn,ald auf den Dörfern if. Opis. 

Staͤrke. 
Bcywoͤtt. Die unmenfchliche. groſe. ſchreckliche. unbezwingli⸗ 
che. geießte. unuͤberwindliche Rieſenmaͤſige. 

Beſchecib. Die Staͤrke wird als die Goͤtlin Pallas mit voll 
lommnem Augeſichte, ſtarkem Leibe, groſer Statur, breiten 
Schultern, brauner Farbe, blitzenden Augen gebildet. In 
der einen Hand bält fie eine Yanze, und einen Eichenzweig; 
in der andern einen Schild, darauf ein Loͤwe abgemaplet ul, 
der ein wild Schmein erlegct. 


Stahl. 
Deywoͤrt. Der fefle. newegte. unzerbrechliche. ſcharſe. durch⸗ 
gedrungene. zugeipigte. gefaͤhrliche. niemuͤrbe. harte. 
Standhaftigkeit. 
Perwsır. Die edelmuirhige. geſezte. nieumgeworfene. man 
En hurtige. tax fere. muthige. gelaßne. belobte. 
Kıınsuten. Mein Schenel bebt nicht mehr dev Stuͤrmen 
und Gewitsern sman kennet feine Noth, der ich nicht * 
wo 
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wohnt: Was den gefegten Much noch etwas kan erſchuͤttern, 
it, daß der legte Stoß noch meined Herzens ſchont. Amthor. 
und dennoch left du Dich Das Wetter nicht erſchuͤtiern, und 
ftundeft ald ein Feld, den Feine Fluch bewegt; als wie ein Eis 
chenbaum, den, wenn die ‚Fichten zittern, doch weder Wind 
noch Sıurm im Walde nıederichlant. Feuficch. Dein fefter 
Geiſt trogt alle Duaal und Schmerzen, du kuͤſſeſt mit Gedult 
die Rutbe, die dich ſchlaͤgt, und nimmſt den grofen Fall zwar 
wie ein Menſch zu Herzen ; doch nur aldeinen Dorn, der ead⸗ 
lich Roſen trägt. dem, Wie em beftürmter Feld, wenn ihm 
mit beiferin Bellen dad ungefidinme Meer die ſcharfen Seiten 
ſchlaͤgt mit ſtarrer Stirn und Bruftdie Wuth der ſtolzen Wels 
fen, Trotz Schaum und Braufen, bricht; fo feſt, jo unbemegt 
fisft du in der Gefahr, mit ſolchem freyen Weſen, dergleichen 
man noch nie gehört, noch nie gelefen. Brockes. Ich Eonnte 
bey den haͤrtſten Streichen dem Tuche vom Asbeſten gleichen, 
vor dem die Flamme felber weicht. Amthor. Bebt Deine Tus 
gend auch bey fo viel Donnerſchlaͤgen? Ach nem! dein eds 
led Herz, dad feſtem Marmor gleicht, wird durch der Plagen 
Mache noch weniger erweicht, ald Felſen in der Eee ſich von 
dem Wind bewegen. Ze, Sie ift fein leichtes Blat, das iedes 
Luͤftgen zwinget; nody, die iegt dad, und bald was anders 
thut. Wer will dody die Gedult und ſtarken Much befchreis. 
ben, wodurch fie manchen Stoß deslingläcs überfiegt ? Kein 
Unfall ift fo ſtark, die Stärke zu betaͤuben; fie ift als wieein 
Fels, fo nimmer unterliegt. Wenzel. 

Beſchreib. Die Standhaftigkeit gehet ald eine Weibesperfen 
in einem Himmelblauen mit Sternen beftveuten Rocke ges 
kleidet, und haͤlt einen Stier auf, 

Stein. 

Beywoͤrt. Der fefle. Dauerhafte. harte. grofe. entiegliche. zer⸗ 
malmende. ſchwere. edle. Eofibare. hingeworfene. geringe, 
Eothige. bemooßte. geringgeſchaͤtzte. 

Steinbock, das Himmelszeichen. 

Beywoͤrt. Der kalte. rauhe. irrdiiche, ſchwere. 

Redensarten. Der Steinbock in der geſtirnten Straſen, von 
irrdiſcher Natur und kaltgeſinnter Art. Beſſer. Der die Na⸗ 
tur haßt, und fie zu ſchwaͤchen pflegt. Aem. 

Stentor. 

Veſchreib. Go hies ein Grieche vor Troja, welcher ſo ſtark 
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ſchreyen Eunnte, als ſonſten funfzig Mann. Juno nahm feis 
ne Geftalt an, als fie die Griechen ermahnete, tapfer auf die 
Trojaner loszugehen. 


Sterben. 

Redensarten. Du muſteſt zwar dein Haupt, doch voller 
Kraͤnze, neigen, und dein Fuß unbeſiegt in Charons Nachen 
ſieigen. Amthor. Ins dunkle Schattenreich der blaſſen 
Geiſter wandern. sdem. Wenn die Lebensluſt beſiegt, und 
Der Geiſt, als eingewiegt, ſich zu feinem Urſprung fügt. «dem, 
Wir werden fo verſcherren, wie eine Purpurblum im Som— 
mer muß verdorren, und wie das müde Haupt des Mohnes 
mederſinkt, im Fall er ehngefſehr zu viel vom Regen trinkt, 
©pig. Sie ſtarb, als gienge fie zur Ruh, und litte nicht der 
Suͤnden Strafe. Beſſer. Der dem gemeinen Recht des Era— 
bes pflichtbar wird. Wenzel. Du ſellſt der langen Nacht bes 
thraͤntes Opfer werden, dem. So iſt dein Geiſt nun durch. 
gedrungen; ſo iſt das gute Ziel durch ſanften Ted errungen. 
sdem. Du haſt den Zins entrichtet, den alle Sterblichkeit dem 
Tode ſchuldig if. dem. Das Licht von Joſeps Sonnen ward 
mir Mortens Flohr und E chatten ſchon umſponnen, eb noch 
ihr himmliſch Bold den Mittag eingeführt. Amthor. Wenn 
Fried» und Freudenvoll des Lebens müdes Schif die Segel 
fireichen ſoll. Opitz. Es will die frischen Wangen nunmehr 
ein froſtig Eys des ſtarren Todes drücken. VBrockes. Die 
Seel iſt ausgeſpannt vom Pfluge ſeiner Glieder; wer will am 
Fleiſche fie noch länger laſſen ziehn? Beſſer. We mancher, 
welcher kaum recht an zu leben fienge, muß ſchon den erſt en 
pfangnen Beift wieder von fich geben ; wie mancher muß den 
en desTodes wieder gehn, eh er nod) einmal recht verfucher, 
was das Leben; wie mandyer hat dech ſchon erfahren muͤſſen, 
dag ihm der Rebenzdranh um Knuͤpfen wird zerriſſen. 35.0: 
eis, Der Mund entfürbie ich, die Wangen uͤberzog em 
dunfler Schattenſtrich, der Augen Glanz verjchwand, die 
zarten Hande rungen,bid gar em kalter Froſt den zarten Beifl 
verdrungen, Amthor. Den Leib beſiel ſo force ein kalter Too 
desſchweis: der rothe Mund mard bleih, die Wangen 
wurden Eys; der blauen Augen Glanz beaunte fchon zu Dres 
chen, und inder Marmorbruſt der Achem fich zu Schwächen. 
Ihr Ehmann, der indeß, als der nie von ihr gieng, um ihrem 


welken Hald mir feinen Armen hieng, die Seele a 
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durch Bitten aufzuhalien, ſchry feiner Gattin nach in mäbren» 
dem Erkalten: Ach meine Kuͤhlweinin! Geliebte Kuͤhlwei⸗ 
nin; Sie reichte noch einmal die ſtarren Lippen hin; eroͤfnet 
ihr Geſicht, obgleich es ſchon verzucket: Und als fie ihn ge⸗ 
ſehn, und jeft an ſich gedrucket, druͤckt fie mit feiner Hand, zu 
der verlangten Rub, ald wenn noch dis gefehlt, ihr ſelbſt dıe 
Augen zu. Das Haupt fankunter ſich; der Geiſt, GOtt an⸗ 
befoblen, wand’ ſich allmaͤhlich los in tiefem Athemholen; 
bis fie, fo ſchwer er auch den ſchoͤnen Sig verlies, ihn ruhig, 
Kant und Hill entſchlaſend, von fich blied. Veſſer. 

Sterblichkeit. 

Beywoͤrt. Die niedere. gewiſſe. arme. ſchnoͤde. betruͤbte. ge⸗ 
quaͤlte. Unmuthsreiche. Sorgenvolle. erſchreckte. vers 
ſchmaͤhete. 

Redensarten. Die Sterblichkeit, die vielerley Sirenen be 
net. Amthor. Die ſproͤden Huͤtten der ſchnoͤden Sterblich- 
keit. sd. Der finſtre Schacht der faulen Sterblichkeit, .ın der 
ſich noch eın Strahl des alten Goldes reget, den feiner Fun⸗ 
fen Blitz auch in dem Staub beweger, und durch Das Schla⸗ 
ckenwerk des jpröden Körpers freut. sdem. Die feichten 
Klippen der naben Sterblichkeit, an den dad Lebensſchif zu 
(runde geht. dem. Es ſucht dieSterblichkeit fich ſelbſten zu 
entweichen, und will Durch Eluge Kunft des Grabes Meifter 
feyn. Bald rübmer man ein Glas, dad Moſcowiter reichen, 
und giebt ed als den Trug des legten Feindes ein. Wenzel. 


Sternen. | 
Beywoͤrt. Die firengen. verraͤtheriſchen. lichten. unzäblbaren, 
boben. erhöbten, funkelnden. glänzenden. ſpielenden. hellen, 

belobten. vortreflidden. Kraftreichen. en, 
Redensarten. Der Sternen unmeßbar und unzablbares ‚Heer. 
Brockes. Das bligende Heer der Luft. »dem. DieSterne,der 
Nächte Zier. Opitz. Die hochgeſtirnte Schuar. Buffer. De$ 
Himmels guͤldne Lichter. Wenzel. Die Eterne, des Hıms 
meld Augen. sdem, Ein Sternchen, deifen Schein fo Klein, 
ſchließt eine Groͤß' verſchiedner Welten ein. Brocken. Der 
Himmel ftellt mit folchem Wunderpracht in unergruͤndlich⸗ 
tiefer Ferne der drinnen Rufe folch eine Menge Sterne den 
ftarren Augen vor, daß bey fo beiterm Schein dag ſonſten duͤ⸗ 
ſtre Blau ganz filbern fchien zu feyn. Des ganzen Firmaments 
fonft dunfelblaues eich er einem weislichen geſtirn⸗ 
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ten Milchweg gleich. Aus tauſend Lichtern ſtammt einall. 
gemeines Licht, durch welches iedennoch mit immer regem 
Sirabl fo mancher Sternengiam mit flärkerm Funkeln 
bricht, und es bald ſtaͤrkt, bald ſchwaͤcht. Hier flammten obs 
ne Zahl viel taufend, welche theild wie fehütternde Rubinen, 
in vörhlichreger Gluth theild Diamanten gleich, (doch, welch 
ein Edelſtein war ie ſo Feuerreich?) mit blendenden Schnee. 
weiſen Blitzen fchienen. Jedweden ſichtbarn Stern umhulit 
ein weiler Schein von Sternen, die in ungeheuren Höhen, fo 
wie dad Sternenheer des Milchweqs, meht zu fehen: Das 
ber jcheint ieder Stern ein Siebenftern zu feyn. dem. 

Sterndeutkunſt. 

— Die edle. ungewiſſe. noͤthige. geuͤbte. herrliche, vor. 
trefliche. 

Boſchreib. Die Sterndeutkunſt gehet in einem Rocke urit 
Sternen befeger, womit fie aud) befröner iſt. Aufdem Haupte 
bat fie eine Sonne ;einen Ecepter in der einen, in der andern 
Hand aber eine Himmelskugel zu Ihren Fuͤſen fiehet man 
einen Adler. Die berühmteften Gternfeher find: Prolo. 
maeus, Tycho de Brahe, Copernicus, Keplerus,Manilius, &e. 

E:tille, 

Beywoͤrt. Die bange. niegeflöhrte, edle. einfame, beliebte. 
— nächtliche. Schauervolie. ſchreckliche. fuͤrchterliche. 
geſſchte. | 

Redensarten. Die Stille, fo die Melt erfüllt und druckt, daß 
man, wie fich kein Blat, Fein Kraut vor Schrecken ruͤhrte, vor 
Furcht ſelbſt unbewegt mit ſtarren Augen ſpuͤhrte. Es ſchien 
ſelbſt die Natur erſtaunet und entſeelt, vor Marten und vor 
Furcht der Ding’,die fie bedrohten. Brockes. Die niegeſtoͤhr⸗ 
teStille der unbewegtenLuft im Waſde erregt in unſrer Bruſt 
bald eine ſuͤſe Furcht, bald eine bange Luft, bald eine fanfte 
Nub,bald manche fremde Grille, die Frucht derEinfanıkeit sa. 

Stimula. 

Seſchreib. So hies eine Goͤttin bey den Roͤmern, deren Tem⸗ 

“ pel niemals verſchloſſen war, und die Menfchen beftändig zu 
ihren Berrichtungen veigen follte, 

Stirn. 

Beywoͤrt. Die glatte reine. erhabene. freche. truͤbe. rohe. vers 

wegene. fichere. tolle. Unmuthsvolle. Schattenreiche. 


Redensarten. Die Stirn, auf welcher man des Herzens il 
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be Schatten ſehen kan, Broces. Die glatte Stirn, ein Spies 
nel feiner Güte. dem. Die Zafel,in der man lejeu kan den In⸗ 
balı der Gedanken. Opis. i 

Stolz. — | 

Bywört. Der prächtige. verhaßte. trogige. ungeſchickte. ab⸗ 
geſchmackte. laͤcherliche. tyranniſche. grauſame. u.serträgliche, 
ſchnoͤde unvernuͤnftige. geheime. 

Redensarten. Der manchem Geiſt die falſchen Netze webt. 
Amthor. Der des Menſchen Fallbret iſt. Lohenſtein. 


Storch. 
Beywoͤrt. Der dankbare. hohe. unbeſtaͤndige. fluͤchtige. ſchnoͤ⸗ 
de. fraͤſige. 
Redensanen. Der Froͤſch' und Schlangenfeind. Opitz. Das 
Ebenbild der Dankbarkeit. MAem. 


Strafe. 

Leywoͤrt. Die ſchwere. unertraͤgliche. grauſame. tyranniſche. 
harte. unverhofte. verſchobene. beliebte. zugedachte. ausge⸗ 
übte. gefürchtete. geringgebaltene. veraͤchtliche. ſchmerzliche. 
gelinde. 

Strahlen. 

Veywoͤrt. Die quͤldenen. herrlichen. vortreflichen. bellen. hol» 
den. ermünjchten. beliebten. verdunkelien. ungemeinen. mas 
umwoͤlkten. entzogenen. beliebten, edlen, unver 

often. | | 
Stream. | 

Beywoͤrt. Der reichbegruͤnte. jähe. herrliche. begluͤckte. ſan⸗ 
dDigre.imgemeine.erhöhte. gefäͤhrliche. benetzte trockene. Mu ⸗ 
ſchelvolle. erreichte. 

Stratonica. 

Beywoͤrt. Die geliebte. unentſchloſſene. zwiefachverehlichte. 
Großmuthsvolle. 

Beſchreib. Ahr Stiefiohn Antiochus verliebte ſich in ſie; und 
da er deswegen krank wurde, trat ihm fein Vater Seleucus 
die Stiefmutter ab. 

Straus. 

Beywoͤrt. Der hitzige. verdauende. Eiſenfreſſende. ſtrenge. 

langbeinigte. groſe. ſtarke. fraͤſige. ruͤſtige. ſchwere. lang⸗ 


ſame. 
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Strengigkeit. | 
Beywoͤrt. Die unerträgliche. graufame. harte. unerbittlidye, 
gebrochene. Iöbliche. tadelbafte, verdammte. tyrannifche.un« 
gewohnte. entieglicye. gefährliche. betrübte. abgemwendere, 

ſchnoͤde. gewöhnliche. 

Redensarten. Man pflegt zwar oftermald, die Lafter zu ver. 

- Bindern, die firengefien Befeg und Ordnungen zu machen; 
Doch ſucht ein Dberbaupt, nach Eigenfchaft der Gachen, 
wofern er kluͤglich berricht, mie Freuden fie zu lindern. Ein 
Keuter mug ein Pferd bedrohen. selten fchlagen; und Jupiter, 
wem ibn die Donnerwolke dest, wenn feinen ſchnellen 
Blitz die wilden Winde tragen, erſchlaͤgt nur wenige, wenn er 
gleich viele ſchreckt. Brocken. 

Beſchreib. Dan bilder die Strengigkeit ald ein altes mit Bor, 
beer bekraͤnzies Weib, fo in einer Hand einen mit einem Dolch 
durchſtochenen Wuͤrfel und in derandern einen Scepter halt; 
zu ihren Fuͤſen aber ein Tygerthier liegen hat. 

Strenua. 

Beſchreib. Die Noͤmer verehrten unter dieſem Namen eine 
Goͤttin, die da angerufen wurde, damit fie zuwege bringen 
follie, dag alles hurtig von fatten gebe. Sie iſt der Murciae 
entgegen gejeket. 

Studenten. 

Beywoͤrt. Die fleifigen. eifrigen. ungezogenen. edlen. GOtt⸗ 
gewevhten. bemuͤhten. geſchickten. artigen. witzigen. muntern. 
beſliſſenen. 

Redenarten. Das Kunſtgeweyhte Volk. Wenzel. Die 
Pallas ſelbſt mit Luſt und Wunder angefeben. stem. Das 
Wolf, fo in den Schulen um Witz und Tugend buhlet. „dem. 
Das edle Volk, das die bemuͤhten Stunden der Gottheit Elu« 
ger Kunſt zum schönen Opfer weyht; die Seelen, welche fich 
zu einem Fleiß verbunden, dem aller Völker Dank ſchon 
Kuß und Krone beut. sdem, 

Studiren. | 

BVeywoͤrt. Das eifrige. edle. unermübete.fromme. ungemeine, 
loͤbliche. gekroͤnte. belohnte. laͤßiqe. 

Redensarten. Worzu dienet das Studiren, als zu lauter Un⸗ 
gemach? Unterdeſſen läuft die Bach unſers Lebens, dad mir 
führen, ehe wir ed inne werden, aufibr letztes Ende bin; dann 
koͤmmt ohne Geiſt und Sinn dieſes alles in die Erden. Opitz. 

Beſchreib. 
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Beſchreib. Das Studiren wırd als ein junger Menſch vorge 
fiellet, der bey einer brennenden Lampe figer und fchreiber, Er 
bat ein bleiches Angeſicht, eine erbare Kleidung ‚ein ofnes 
Buch vor fich, und einen Hahn zur Seite fiehen, | 


Sturm, Oppugnatio. | 

Beywoͤrt. Der blutige. vergebliche. verfuchte. abgefchlagene, 
ſchreckliche. higige. angeflellte. angefangene. unterbrochene. 

Redensarten. Gib Acht : Die dort ıhr Lager ſchlagen; fie ruͤ⸗ 
ſten ſich in diejer Kluft, fo hoch erhaben in Die Rufe den Tod 
durch Feur und Schwerd zu tragen, und brechen wurklich 
durch den Stein von allen Eck · und Seiten ein. Da wird ein 
ganzes Werk erſtiegen; da hier ein halber Thurm geſprengt; 
da ſieht man Feind und Freund vermengt bey tauſenden dar⸗ 
nieder liegen. Des Siegers und Befiegten Fall faͤllt inn⸗ 
und auſerhalb den Wall. Und zwar, wilſt du Bekannte ſu⸗ 
chen, beſieh der Brandenburger Schaar; wie drängen fie 
ſich zur Gefahr, daß auch die Franzen auf ſie fluchen, als wenn 
von ihren Geiten her der Lod noch eins fo graͤßlich war. Als 
lein, indem fie aufwaͤrts klimmen, undan den Felß wie Gem⸗ 
fen zieh, klagt manches Stammhaus in Berlin, daß ihrer 
viel in Blute ſchwimmen, und mancher, der ung lieb geweſt, 
den Beift hier in Die Lüfte blaͤſt. Beſſer. 


Sturm auf dem Meer, 
Beywoͤrt. Der geſchwinde. raſende. zerſchmetternde. finſtere 
harte. tobende. reiſende. würbende, klaͤgliche. erbaͤrmliche. 

qrauſame. entſetzliche. vorher verfündigte. vermuthende. 
Redensarten und Umſchreib. Zur Sturmeszeit erreget ſich 
ein taubes Murmeln weit und breit, und heißt dem Schif⸗ 
ſervolk die ſtolzen Seegel ſtreichen, der reiſenden Gewait 
fo beſſer auszuweichen, wenn die erzuͤrnte See dag ſchwache 
Haus erwiſcht, und ihrer Wellen Grimm mit Luft und Wol⸗ 
fen miſcht. Opitz. Bor der Windesbraut geht der Erden 
gaft, der Schiimann, Hafen ein, stem, Wenn die See ers 
grimmt, und die betrübte Fluth bis an die Wolfen klimmt, 
die Wellen fort für fort einander weiter ſchlagen, und auf dag 
Ufer zu mie ſchneller Hige jagen, in ungezablter Zahl. sem. 
ir ſchwebten auf der Gee, da Himmel, Wind und Wellen 
ein armes ſchwaches Schif faſt ſtüͤrzten zu der Höflen und 
Rieien an den Grund, sdem, Wie wenn im Herbft ein Sturm 
dad Meer erregt, ed feine Tiefen dann auf Berge wälgt und 
Eee 5 tragt, 
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trägt, braußt, ſchaͤumet, wallt und tobt mit aufgethuͤrmten 
Wellen, die ausdem innern Grund bin in die Lüfte ſchwellen; 
und dennoch, wie es raſt, mit aller feiner Wuth die Klippen 
sicht verſehrt, die miten in der Fluch: Sie ſtehn, ob gleich 
auf fie wie andre Klippen fallen, die nur in ihren Grund ges 
ſchwaͤcht zurüste prallen ꝛc. Beſſer. Aus der ergrimmien 
Fluth geſchwaͤrzten Flächen fab man der Wellen Schaum 
wie naſſe Flammen brechen, die, um den fiarren Sırand mit 
Nachdruck zu beftürmen, ſich Himmelhoch, wie fteile Felſen, 
thuͤrmen. Ein fuͤrchterliches Braun farbe die erzuͤrnte Fluth, 
die Luft ein gradlich Grau. Man ſieht das Waſſer ſchäu— 
men, die Wellen heben an erſchrecklich ſich zu baumen: Es 
wütet, wallt und wanft die ganze Waſſerwelt; ; fie brauſet 
sticht, fie bruͤllt, da fie bald feige, bald füllt. Wenn zwifchen 
renen Höhn und nimmerftillen Bergen mand) flüchtger Thal 
ſich voller Wirbel zeige, und, eb man ſichs verfieht, beſchaͤmt 
ſelbſt aufwaͤris fteigt,erichriste ein ſchwindelnd Aug ob folcher 
nahen Noth, von ieder Welle ſcheint ein fchneller feuchter Tod, 
der unvermeidlich ıft, und graͤſslich anzublecken, und feinen 
ſchwarzen Arm schon nach ung auszuſtrecken. Dem, der 
dis hört, verneht Enipfinden, Hören, Sehn; man füblet 
ganz erftarrt die Haar zu Berge fiehn. Brockes. Wenn alle 
Geegel Eradyen, wenn Caurus um den Korb deshoben Mas 
ſtes pfeift, und die ergrimmte See mit ganzen Wellen ftreift, 
und jagt dag Schif Grundab. Opitz. Die grüne See, die, 
im Fall fie durch Gewalt ded Nordens wird gezwaͤngt, bald 
ihre trüben Wellen big an die Wolfen führt; bald an den 
- Schlund der Holen das Hofnungsloſe Schif mit Sturm 
und Brauſen fchlänt. ze, Vald aber Anders ſich der vors 
mals beitre Simmel, ein falbes Wollenbeer umnebelt Tu 
.anslicht; ed laͤſit, ob ein Gethoͤſ', ein fürchterlich Getuͤm⸗ 
mel aus unterirrdiſchen verborgnen Schlünden bricht. Eın 
wilder Regenſturz vermiiche mit Strahl und Schloſ— 
fen, kommt aud der duͤſtern Luft vecht Strohmweiſ 
abgeſchoſſen. Der Stürme freher Schwarm, die Zu 
rien der Lüfte. die Winde, ftiefen ſich mit blinder Raſerey: 
ihr Wuͤthen oͤfnete des Abgrunds finftre Klüfte, und rig mit 
folcher Macht das tiefe Meer entzwey, daß es vor Unmuth 
knirſchte, entfeglich braußt und ſchaͤumte, und ſich im Augen 
blick intanfend Berge baͤumte. Die Blige walleten in N 
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gen Regenguͤſſen, die Donner roflten ſtark, und brüflten 
grauſamlich, fo, daß fo Erd als Luft an dicken Finfterniffen, 
an Flammen und Gebeul faft ſelbſt der Hölle glich; mas 
lebte, ſtarrt aus Angft. Biockes. Er fuhr noch weiter fort, 
ald dem bedrängten Schiffe ein ungeſchlachter Nord erboßt 
entgegen pfiffe, der tas bewegte Salz bis an die Wolken trug, 
und den zerquerfchtenXiem in taufendTrümmer ſchlug. Bald 
wirft das leichte Schif gedreht ſich uͤberzwerge, es folgt die 
tolle Fluch mir einem Warferberge: Hier fleige ein baͤnger 
Maft in hohe Luft empor; dort elle der Wellen Schlund 
den tiefften Abgrund vor, die felbft den falten Sand durch 
ihre Wuth erhigen; Drey Edjiffe jagt der Oſt auf feichter 
Felſen Spigen, die man beyftillen Meer an ihren Rücken 
kennt; drey andre, die den Zorn der freyen See ertsagen,will 
ein gefürdhter Zud auf Bank und Syrten jagen, wo ſich eın 
Wall von Sand um ihren Kiel erhebt, und ibn,o ſeltne Noch ! 
in trockne Gee begräbt. Noch eines, fo bißher Die Lycier ges 
führer, die der gerreue Held Drontes bat regieret, wird durch 
der Wogen Stoß in einem Huy zerichellt, der auf das Hinter» 
theil des mürben Schiffes fällt ; der Kluge Steuermann muß 
felbften unterliegen. Annhot. 


Eturmwind. 


Beywoͤrt. Der reiſſende. tobende. gefahrliche.flürgende.graus 
ſame. gelegte. 

Redensarten und Beſchreib. Es brach ein Orcan die bange 
Stille, ſo, daß derLuͤfte Bahn wie eine wilde Fluth ſchnell an 
zu rauſchen fienge; von allen Winden ward der Erdfreng 
uberfallen ; ein Wirbel füllere die Rufe mır Sand und Staud; 
es ſchien dev Wald ein Meer, drinn gruͤne Wellen wallen; die 
Zweige heulten recht, es brauſete das Laub: Bald wurden der 
gepeitſchten Blaͤtter Wogen mit ſauſendem Geraͤuſch eınpor 
gefuͤhrt; bald ploͤtzlich unter ſich gezogen, daß oft der Wipfel 
ſelbſt die loſe Wurzel ruͤhrt. Hier borſt und brach ein dick⸗ 
belaubter AR; dort Fracht und ſtuͤrzt, vom Wirbel angefaßt, 
ein tiefgewurzelter bejahrter Eichbaum nieder. Der Blaͤt⸗ 
ver Heer, von Zweigen abgeftreift, flog durch die graue Luft 
wie Kohlen Hin und wieder; es ſchien, daß Boreas noch ſtets 
bie Kräfte haͤuft: Biel Erlen wurden umgekehrt, drey Tan⸗ 
nen in die Rufe geriſſen, und lange, welches unerhoͤrt, entſetzlich 
hin und her geſchmiſſen. Brockes Der Oſtwind — 
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unſichtbarer Macht, dem ſtuͤrmte voller Wurb der ſtrenge 
Weſt entgegen; Es flied der Sudwind fid), gehuͤllt in dicken 
Regen, mit dem erzuͤrnten Geiſt der froſtgen Mitternacht. 
Brach dieſer jenes Wuth; ſo hielt er dieſes Lauf mit heulen⸗ 
dem Geziſch, Gepfeif und Bruͤllen auf. Ein ieder ſtrebt er⸗ 
grimmt des andern Wurh zu ſchwaͤchen: Darüber muſten 
sum die ſtaͤrlſien Mauern brechen. Was hoc) war. ſprang 
wie Glas, wie ſchwer es gleich, wie groß; indem fie Thuͤrme 
ſelbſt aus ihrenKlammern huben und unser Schutt und Stein 
und Graus das Feld begruben. Aem. 


Stymphalides. 

Beywoͤrt. Die freßigen. ungeheuren.ausgerotteten. moͤrderi⸗ 
ſchen. ſchnoͤden. unbezwinglichen. 

Beſchreib. Dieſen Namen fuͤhrten gewiſſe groſe Voͤgel, wel⸗ 
he eiſerne Flügel, Schnaͤbel und Klauen hatten. Sie hiel⸗ 
ten ſich im Urcadiſchen See Stymphalo auf, und fraſen fo wol 
Menſchen als Viehe, ſcheſſen auch mit ihren Federn, als mit 
Pfeilen. Euriſtheus legte unter andern Arbeiten auch die Ver⸗ 
tilgung der Bügel dem Herculiauf. Pallas gab ihm hierauf 
eine Klapper, die brauchte er. und da flogen fie auf, da fie 
dann Hercules erſchoß. 

Styx. 

Biſchreib. Ihre Eltern waren Erebus und Nor. Ein Rieſe 
zeugeie unterjchiedene Kinder mitibr. Als die Titanen den 
Jovem beſtuͤrmeten, half fiedem legtern mit ihren Kindern: 
Darum muften die Goͤtter bey ihr ſchwehren. Wenn fie falſch 
ſchwohren, muften fie ein ganzes Jahr ohne Athemholen zus 
bringen, Etyr heiſet auch ein hoͤlliſcher Fluß. 

Svada. 

Beſchreib. Sie war eine Tochter der Venerid,und eine Gefaͤhr⸗ 
tinihrer Mutter, und bedeutet fo viel als die Befchicklichkeit 
zu überreden, und ıft einerley mit Pitho. | 

Subruncinator. 

Beſchreib. Die Römer hatten einen Feldgott dieſes Namens, 

der dber dad Jaͤthen gejeget war. 

Sudwind. 

Beywoͤrt. Der faule. Regenreiche. hitzige. ſchaͤdliche. bren⸗ 
nende. 

Redensarten. Der erhitzte Sud, der die holden Pflanzen 
brennt, Amthor. Veſchreib. 
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Beſchreib. Man ſtellei den Sudwind gemeiniglich als einen 
ſtarken Menſchen vor, der inder Hand einen Gieskrug traͤ⸗ 
ger, die Backen aufbläfer, und an dem Rüden mie Fluͤgeln 


verſehen ift, 
Ende. 

Beywört. Die haͤßliche.erſchreckliche. abfcheufiche. verdamm⸗ 
liche. verbothene. angebehrne. grofe. gräuliche. verruchte, 
füle. geringe. | . | 

Redensarten. Die Schlangenbrut, die Tochter Lucifers, 
Neukurch Ein böfer Zündenrauch, der JfEſum von und 
weiber. Wenzel. Der Eünden firenged Gift. dem. Die 
Miſſethat die meiner Seelen Glanz fo ſehr geſchwaͤrzet bat. 
Annhor. Das Scheuſal meiner Suͤnden, die dad Gewiſſen 
mir auf tauſend Foltern binden, sde». Drauf lies die Suͤnde 
ſich erblicken. Ihr Angeſicht war Gift, die Rippen Drachen⸗ 
blut, Die Armen ſchneidend Etahl, die Fuͤſe Bettelkruͤcken. 
An ihrem Halſe bieng ein duͤnnes Zauberglas, mit dieſer 
Ueberſchrift: Durch Luͤgen und Betriegen. DieBruſt war 
kaum zu ſehn vor einem Haufen Fliegen, der mit der groͤſten 
Luſi von ihrem Eyter fraß. Von hinten folgten ihr der Glaub 
und dad Gewiſſen; doch bepden waren auch die Augen auss 
geriſſen. Neukirch. 

Beſchreib. Die Suͤnde wird als ein ſcheußlicher Menſch ge⸗ 
bilder, der blind und nackend iſt. An Statt der Haupthaare 
hat er Schlangen; an der linken Seite einen Wurm, der ihn 
ohne Aufhoͤren beiſet; mitten um den Leib hatte er zwo 
Schlangen, und er gehet auf fich erſchuͤtternden Felſen⸗ 
ſtuͤcken. 

Suͤnder. 

Beywoͤrt. Der geſtrafte. abſcheuliche. reuige. bußfertige trau⸗ 
rige. betruͤbte. gequaͤlte. bekuͤmmerte. Martervolle erfreueie. 
getroͤſtete. glaubige. befleckte. erquickte. gereinigte. 

Redensarten. Ach! meine Suͤndenzahl ſteigt Haupt⸗ und 
Himmelan, daß ich die harte Laſt nicht mebr ertragen kan; 
ein ſauler Mordgeſtank von Eytervollen Wunden, fo mir 
die Thorheit ſchlug, halt meinen Geiſt gebunden. Amthor. 
Ihr, deren Fluch ſich nimmer aufwärts hebt, die ihr nad 
Schneckenart am Staub der Erde Elebt, und bey gefunden 
Leib mir Franfen Eeelen lebt, weil eudy der Sundentod 
ſchon vor der Zeit begraͤbt. Aem. Ich bin nicht nur in mir er⸗ 
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florben, und von Natur voll Eitelteit; beſendern auch die 
Lange Zeit hat, leider ! mich noch mehr verdorben. Ich babe 
vierzig Jahr gelebt ; wie könnt idy duch dad Gute wahlen? 
Der fo viel Jahre widerfirebt, Fan nunmehr anders nichts, 
als fehlen. Ich bin auf den verderbten Wegen, wie jener an 
Berhesden Teich; der kraͤnker, weil er fich zugleich durch 
langes Liegen abgelegen. Ich bin wie jener Rahme dort, der 
über vierzig Jahr geweſen; und an auch nicht, ald auf dein 
Wort und durch dein Wundermwerf, genefen. Beſſer. 
Syracufa. 

Sexywoͤrt. Das berühmte. edle. traurige. bedrangte. alte, 

tyranniſche. gequalte, elende, öde. verfallene. 
Syrınx. 

Beſchreib. Eine Najade, die an dem Tagen ihr grofed Vers 
anügen harte. Als Pan fie erblickte,verliebte er ſich in ſie, und 
folgte ihr nach, als ſie lief. Sie flohe in den Flug Ladonem, 
und ward auf ihr Schreyen ın Schilf verwandelt. 

Syrten. | 

Beywoͤrt. Die gefahrlichen. beiorglichen. fandigten. geflohes 
nen. ra uhen. unwegſamen. 

Beſchreib. Man neunet einige gefährliche Derter des Meeres 
fo, welche die Fahrt nad) Africa,ihrer Sandbänfe wegen, 
ſchwer madyen. 


Dabor. 
Da Der gebeiligte. geweyhete. hohe. ermählte. bes 
ſtiegne. jpigige. herrliche. vortrefliche. auserfehene. 
Tacita. 

Beſchreib. Numa Pompilius, der andere Koͤnig der Roͤmer, 

ſtellte an, daß dieſe Goͤttin des Stillſchweigens verehret wunde. 
Tacitus. 

Beywoͤrt. Der ſchlaue edle. verſchlagene. erſahrne. angenehme. 
Leſenswuͤrdige. bewaͤhrte. Luͤgenvolle. liſtige. Staatser⸗ 
fahrne. verwefte. redliche. 

Dadelſucht. 

Veywoͤrt. Die billige. unvernünftige. ſchnoͤde. verbothene. 
Liebloſe. veraͤchtliche Naſenweiſe. 

Redensarten. Laß immerhin den Strauch die Tanne hoͤhnen; 
genug, dag dieſe ſich mir eignen Kronen ſchmuͤckt. m. 

in 
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Ein Weiſer lebt vergnuͤgt, und durch ſich ſelbſt begluckt, will 
gleich Hand Omnis ihn mit keinen Palmen frönen.sdem. Man 
wırd doch allemal die Sonne Sonne nennen, obgleich tie 
Fledermaus ihr Feine Lieder fingt ; Wie tan denLauienſchlag, 
der ung fo lieblich klingt, ein ungeſchlachtes Ohr nach feıner 
Anmuth kennen? sdem. 


Tadler. | | 

Veywoͤrt. Der närrifche. Lügenvolle. erfindende. fpigfindige. 
eingetriebene. beftrafte. verhaßte. harte. gezuͤchtigte. vers 
dammte. verfluchte. 

Redensarten. Der Spruch gewohnter Tadler, vor die auch 
Jupiter nichts guted machen fan. Wenzel. Nimm dich ges 
au in Acht ; man muß nicht alled glauben, was der gemeine 
Ruf von unferm Nächten ſpricht: Die Spinne ſetzt ihr Gift. 
auch auf die reinſten Trauben ; Wer kennt den leichtenSinn 
des jrechen Volkes nicht. Stoll. 

20. 

Bexwoͤrt. Der helle. beſchwerte. brennende. Tühle. Schat⸗ 
tenreiche. truͤbe finftere. jchreitliche. Angftvolle. entfegliche, 
fürchterliche. verfirichene,. eingebrochene. güldene, miuntere, 
holde. erjeufzete. duͤſtere. 

Redensarten. Des Tages ſchoͤner Schein. Opitz. Das 
guͤldne Tageslicht. Wenzel. Des Tages fehmüle Luft. 
Brockes. Die Tage, ſo aus der dunkeln Gruft der greifen 
Ewigkeit hervor fliegen. sdem. Ein Tag der Angſt und ban⸗ 
gen Finſternis. Neukuch. D Tag, derniemals Blitz und 
Donner mebr getragen! Dich ruͤhmet jenes Bulk, ald Ans 

fang feiner Sabre; ich aber fchelte dich das Ende meiner Zeit, 
den Anfang meiner Noth und einer Todtenbanre,den Anfang 
meined Grams und meiner Traurigkeit. Beffer. 

Beſchreib. Der kuͤrzte Tag wird als ein alter mit einem gefilts 
terten Rocke befleiderer Mann vorgeftellet, der in der einen 
Hand eine nur zum vierdten Theil beleuchtete Kugel bält, uns 
ter dein Arm aber eine Ziege träger. Er bar iber dieſes vier 
Fluͤgel, zwey weile an demvechten, zwey ſchwarze an dem 
Iınfen Fus. Zu feinen Fuͤſen fiehet man einen blauen Kreps 
in Geſtalt einer Krone, mit dem Zeichen des Steinbockd, von 

12. Sternen. Der längfte Tag wird als ein Menic in feis 
nen beiten Jahren mir einer Purpurfarbenen Binde abges 
bildet: auf dem Haupte traͤgt er einen blauen Kreyß = neun 
Lernen 
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Sternen, in der einen Hand haͤlt er eine untenher verdunkel⸗ 
te Kugel,inder andern einen Krebs; an iedem Fuſe hat er 

zwey Fluͤgel, wieder kuͤrzte Tag. 

Tages. 

Beywoͤrt. Der ſelbſtwachſende. weiſſagende. gefundene. edle. 
Beſchreib. Er war ein Sohn des Genii, und entſtund aus der 
Erde. Als ein Bauer in Hetrurien etwas tief ackerte, fo fand 
er ihn, als ein artiges Kind. Er ſchrye hierauf vor Echreiten; 
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undTages lehrte ihm die Kunft zu weiſſagen. 
ı Zayus. 
Bexwoͤrt. Der Spanifche. göldene. reiche. grofe. mächtige, 
belobte. 


Redensarten. Der an Statt der Kiefelmit Boldvermifchtem 
Gande prangt. Amthor. 
Talmud. 
Veywoͤrt. Der fabelhafte. naͤrriſche. erdichtete. GOttverhaß⸗ 
te. thoͤrichte. 
Beſchreib. Ein Geſetzbuch der Juden, aus dem Text oder der 
Mifchna, und aus der Gemara oder den Gloſſen beſtehend. 


Dalos. 
Beywoͤrt. Der hurtige. muntere. tapfere. gerechte. betrogne. 
aufmerkſame. 
Beſchreib. So hies der Mann von Erz, der dem Minoi von 
« dem Vulcano verehret wurde. Er hatte eme einzige Ader, die 


vom Halſe bis in die Verſe gieng, und in der ein ehrner Nagel 
ſteckte. Seine Verrichtung war, daß er alle Tage dreymal 
um Creta lief. Als ſich die Argonauten dieſer Inſul naheten, 
warf er mit Steinen nach ihnen. Doc Medea machte ihn 
entweder durch einen Trank unſinnig, oder zapfte ihm das 
Flut durch Herausziehung des ehrnen Nageld ab, dag er 
ſtarb. 
Tantalus. 
Beywoͤrt. Der närrifche. beftrafte. meineydige. verbammte, 
durſtige. gemarterte. geplagte. hungrige. gereigte. ruchloſe. 
Beſchreib. Wegen feiner Eltern, wer fie geweien, iſt man noch 
nicht einig. Man glaubet indgemein, er ſey ein König ın Pas 
pblagonien geweſen. Einsmals bath er die Götter zu Gaſte, 
ſchlachtete aber den Pelopem, feinen Sohn. Als nun niemand 
f davon aß, als die Ceres, die wegen des Verluſts ihrer X —— 
betruͤbt 
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betrübe war, und eine E chulter des Pelopig verzebrte ; thae 
er hierauf einen falichen&pd wegen eines güldenen Hunde, 
ben er ın Verwahrung genommen zu haben läugnete. De 
ſtürzte ihn Jupiter einen Vera hinab, daß er den Halg brach. 
In der Hölle ſehet er in dem Fluſſe Eridano bis an Hals, mo. 
bey er einen entieglichen Durft hat; wenn er aber trinken . 
will, fahrer das Waſſer unter ihm weg: Eben fo geber es ıhm 
mit den Aepfeln, die Über ihm hängen; denn wenn er dar. 
nad) greifer, fo verſchwinden fie. Leber dieſes ſchwebet ipm 
ein ungebeurer Stein über dem Kopie, der alle Augenblide 
dräuer, ihn zugerquesichen. - 


San;. 
ı 
Beywört. Der leichte. geile. Iüfterne. ſchnoͤde. verbothene. er. 
bare. angenebme. leichtfertige. verdammte. Unzuchtsvolle. 
entzündende. aͤrgerliche. üppige. verdammliche. 


Tapferkeit. 

Beywoͤrt. Die ſtrenge. ſtolze. wilde. unerſchrockene. geſetzte. 
groſe. unbezwingliche. muthige. eingeſchraͤnkte. laͤcherliche. 
unbedachtſame. 

Redensatten. Die wahre Tapferkeit, die gern mit ihres glei⸗ 
chen ficht, und ihnen Lorbeer nicht von sedem Strauche bricht. 
Amthor. Dein Auge war ein Blitz, dein Arm ein Donners 
ſchlag; dein Säbel war bemuͤht, den Menden bleich zu fürs 
ben ; auß deinem Herzen quoll der Türken ihr Verderben; 
das Bluwvergieien war dein rother Fevertag. Hofmanns⸗— 
waldau. Die nach der Ehre mehr, als nach dem Yeben, fra« 
gen, und srugen, wer fie ſcherzt. Opig. Diß thut ein edler 
Geiſt, der nicht zu zagen weis: Er wählt für Ruh Gejabr, 
für Wärme, Schnee und Eyß, und Eifen noch darzu; fein 
Sinn iſt Hummel weit, iſt ald Die Senne klar, ıfl gleich dem 
Deere breit, und denkt nicht einmal nach, in maß Bejahr er 
rennet: Alfo ein Fühner Loͤw, indem fein Herze brenner für 
Gunſt zu feiner Zucht,der forget ſiets und wacht ſchleicht Über 
allen Froſt und Schnee bey ftiller Nacht ; fein Haar ift ihm 
bereift,ed bangen an den Ohren die Zacken von Erpflall, die 
Klauen find befroren ; Dedy ſchaut er Feine Muͤh und Laſt des 
Wetters an.rdem, Der in die Schlacht gegangen beberzt und 
ungebuͤckt, mit nicht entfaͤrbten Wangen, mit nie verfebrtem 
Auge. dem. Du haft den Wundermuch bald mit der Milch 
geſogen, biſt zu der men. er Jugend an erzogen ; Mar 

f tam 





818 Sa 


kam zur Wiegen bin, und gab dir feine Kraft. suem. Dein 
frever Sinn, de: nıe kan ſtille Reben,pflegt wie jein erfies Quell, 
der Simmel, umzugeben ; ift lebbaft, flarfer Art, als eing 
ſchuelle Bach, die alled, was ſie ruͤhrt, zeucht hinter ſich ber. 
nuch.‚dem. Du halten die Gefahr und Arbeit vor ein Spiel, 
Darunter fonft der Menſch erlieger oft und viel. sdem. Die 
Zugend, weiche audy die Menge Volks überwieget. Beſſer. 
Der ni der Mutter Hobn, eın Baſtart der Natur.der nicht mu 
unerſchroctnen Fuien nady ſemes Führers Leuenſpuhr ſich 
fertig balt. den Kampfplatz zu begruſen; der nicht mit wohl. 
geresiem Geiſt, ſo baldes Dre und Schickung beißt, den Yes 
benäpurpur laßt vor feinen König freien. Amthor. Das 
dDürre Feld beſaͤ'n mır feindlichen Gedaͤrmen, wie eiſern' Ja— 
fuln ſtebn in einer rothen Fluth; ſich nicht, als nur beym Feur 
geberſtner Bomben waͤrmen, und loͤſchen ihren Brand mit 
nichts als Feinde Blut; erganzen, ſtopfen fülln die Mauern, 
fo jerbrochen ſtatt Kalk, mit Blut und Schweis; ſtatt Stem, 
mit eianen Knochen. Bon Schwefel, Gluth und Ted gefüll. 
te Minen ſürmen dem Salamander gleich inFlammenNacht 
und Taq, mit todten Feinden ſich vor lebenden beſchirmen, ſind 
Thaten, die nur bloß ein tapfrer Sinn vermag. Brockes. 
Manch Bolt und Land zu Boden ſchmeiſen, mache keinen 
Held noch grofen Mann: Der ſollt alleın der Groſe beifen, 
der auch das Gluͤck bemeiſtern kan; will dieſes ıbm und feinen 
Ehren den flatterhafien Ruͤcken kehren, reißt jein Beſtand 
Doch nicht entzwey: Denn er mag bald mit Tibern ſiegen, und 
bald mir Varus unterliegen, ſein groſer Geiſt bleibt einerlev. 
Gr weis ſich ſelbſt zu überwinden, und daß der Ehren glatter 
Seitea ſich nicht and Gluͤcke laſſe binden; drum jucht er nur den 
Mirtelimeg: Te mebr dad Schickſal ibn berrüber. ie mebr fi 
feine Tugend über ; der Widerſtand erichreckt ihn nıche. Am⸗ 
thor. Er börte ſchon mit Luft der Stuͤcke Donnerknallen, 
da andrer Kinderzeit noch mit den Puppen fpielt: Der Des 
gen und ein Pierd war schon fein Wohlgefallen, ch als der 
ſchwache Leid die erfie Kraft gefühlt. Wenzel. 
arantulen. 
Beywoͤrt. Die giftigen. Heinen. heifen. Wundervollen. ge 


faͤbrlichen. 
Beſchreib. Um Neapolis findet man eine Art von Spinnen, die 


dieſen Namen fuͤhren. Wer von ihnen geſtochen — 
ur 
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durch nichtd anders erretter werden, als durch eine Muſic, die 

feinem Temperament gemäß iſt; dann fange er an zu tanzen, 

bis er nicht mehr kan, und durch den aufgerriebe sen Echwmeis 
gebet Das Gift weg, und er wird gefund, 
Tarquinius. | L. 

Veywoͤrt. Der flolje. geile. verjante. Hochmucbevolle, ge 
firafte. ausgetriebne. verachtete. ſchaͤndliche. ver haßte. 

J 
Tartarn. 

Beywoͤrt. Die flüchtigen. zerſtreuten. ſchmutzigen. barbari⸗ 
ſchen. ſchnoͤden verhaßten. fuͤrchterlichen. trotzi gen. unerbur⸗ 
lichen. ſtreifenden. 

Redensarten. Der Tartarſchwarm. Beſſer. Deren unge 
beure Tracht von Hausen und von Filz iſt ineine Form ges 
bracht. sdem. 

Tartarus. 

Beſchreib. Er war der allerfinfterfie Ort inder Hefe Ermar 
mut einer chriien Mauer umgeben, hatte dabey ehrne There 
und einen Beden von Erz; wobep auch noch die Nacht m 

dreyſacher Ordnung herum lieget dag feine Senne binein 
kan. Die Tiſiphone Hals mir de Megara an den Theren Wache. 

Zanbe. 

Beywört. Die fromme. muntre. matte girrende. Unſchuſds⸗ 
volle, angenehme. verlaſſene. beliebte. verſcheuchte. Jurchiſa⸗ 
me. gejagte. geſangene. E 

Redensarten. Die Taube, die in enge Felſenritzen fleugt. 
Neukuch. Hier ſieht man frouch irren, um ihre Körbe ber, 
mit einem ſuͤſen Girren, Der frommenTauben Schaar. Opitz. 
Der muntre Tauber tbeilt der duͤnnen Luͤfte Bahn mit klat⸗ 
ſchendem Geraͤuſch, und girret vor Vergnügen. 

Qaubheit. | | 

Beywoͤrt. Die beichwerliche. verdruͤßliche. gefürchtete, Pla⸗ 
genreiche. verhuͤtete. geheilte. vertriebene. 


Taubmann. | 
Beywoͤrt. Der luftige. befchryene.angenehme. befiebte.froms 


me. artige, ſcherzhaſte. untadelhafte. beſchenkte. kluge. 


Oanla 
Taufe. 
Beywoͤrt. Die heilige. gegoͤnnete. empfangene. erwuͤnſchte. 
troͤſtliche. N 
ar⸗ 


VRedensarten. Das reine * zur Seligkeit, Wenzel. 
IE 


| 


innen 
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innen mit den Waller auch GOtt der Heilge Beift ſich Über 


und ausgieſen laßt. Chr. Gryphius. Der Taufe heilge Waſ⸗ 
ferflund, sdem. Jetzt biſt du nun dem Himmel einverleibet, 
du ſollſt hinfort in Chriſtus Feldern ſtehn, da wird dein Wohl 
das holde Wachsthum ſehn, worinn die Frucht der Seligen 
bekleibet: Die reine Waſſerfluth, ſo heute dich gebadet, 
macht, daß kein Hoͤllengift den edlen Zweigen ſchadet. 
Wenzel. 
Tauſch. 

Beywoͤrt. Der ſchnoͤde. Verlachenswerthe. betruͤgliche. ver⸗ 
Dante, bereuete. unhintertreibliche. gewagte. begluͤckte. holde. 

Redensarten. Man gab ein Stuͤcke Brod vor einen Braten 
hin, und nahm ein fettes Huhn vor Garn zu einem Kleide: 
Ein Weib ward dazumal, zu vieler Maͤnner Freude, nicht ge⸗ 
gen Geld verkauft, nicht wegen Geld erfreyt; man zahlie 
Herz mit Herz, und Treu mis Redlichkeit. Neukicch. 

Daxus. 

Beywoͤrt. Der immergruͤne. unverwelkliche. holde. beſchney⸗ 
te. angenehme. 

Redensarten. Der Taxus, der allein nur Farb und Form 
behaͤlt, und, obs gleich friert und ſtuͤrmt in unverandertem 
Smaraadengleichen Schein, den Pyramiden gleich, Sieg 
prangend ausgeſchmuͤckt, mit Zucker uͤberſtreut. Brockes. 

Deich. 

Veywoͤrt. Der blanke. helle. reine. ſumpfichte. tiefe. ſchlam⸗ 
mige. ſtinkende. klare. geſunde. bewegte. 

Redensarten. Ein Gartenteich, der vol von ſchnellen Fiſchen, 
und rings umber umpflanze mit Tarusbaum » und Buͤſchen, 
fich im geraden Viereck zeiget. Brockes. Die klare grüͤnlich⸗ 
Dunkle Fluth, die indes Teiched Ufers Schoos, bekraͤnzt mit 
Mord, an fchlanfer Bäume Wurzeln ruht, auf deren ebnen 
Flaͤch' ein Fühler Schatten ſchwimmt. Aem. 


Delamon. 

Beywoͤrt. Der verjagte. verfuͤhrte. uͤberredete. Unſchuldsvol⸗ 
te. ungebörte. verdammte. 

Beſchreib. Sein Bater war der Aeginiſche König Aeacus, die 
Mutter aber Deis oder Endeid. Die Mutter beredere ihn und 
feinen Brudez daß fle mit dem Sohne des Aeaci von einer Mai⸗ 
treſſe ſich in ein Spiel mit dem Diſco einlieſen, und Er den 

iſcum 
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Diſcum auf den Kopfwerfen folten. Ohngeachtet nun, ald 
ſolches geſche hen Lelamon jene Unſchuld darzuthun erboͤthig 
war ſo wurde es dennoch von Dem Vater nicht angenommen, 
fondern er mufte ſich auf die Flucht begeben. Er half hierauf 
das Calydeniſche Schwein erlegen, ward ein Argonaute, und 
endlich Koͤnig in Salamin. 

Telemachus. 

Beywoͤrt. Der wohlerzogene. tapfere. beliebte. beruͤhmte. 
wohlgeartete. unterwieſene. 

Beſchreib. Er war des Ulyßis und der Penelopes Sohn. “In 
Abweſeunbeit des Vaters zog ihn die Mutter mie Huͤlfe der Mi⸗ 
nerva unter der Geſtalt des Mentoris, auf. Er half hernach, 
nach ſeines Vaters Zuruͤckkunſi, die Freyer der Penelopes er⸗ 
ſchlagen. Als ſein Vater einen gefährlichen Traum hatte, 
ſchafie erden Telemachum aus dem Lande. Da aber Ulyſſes 
von dem Telegono erſchlagen worden, heprathete er deſſen 
Mutter die Circen. 

Telephus. | 

VLeywoͤrt. Dertapfere. verlegte. gebeilte.verjagte. armſelige. 
burtige. weggeworfene. verſorqte. | 

Beſchieib. Hercules war fein Bater, der dielugen, die Tochter 
des Mei, ſchwaͤngerte. Als ſie ibr Kind gebahr, verſteckte fie 
ed ın der Minerva Tempel: Daruͤber entſtund eine Belt. End» 
lich fond man den Telephum, und fein Großvater lieg ihn auf 
dem Berge Parebenio wegfegen. Eine Huͤndin fand fich hier« 
auf zu ihm, an diefer faugteer. Endlich famen des Corythi 
Hirten darzu, die ibn zu fi) nahmen, und ihm feinen Namen 
gaben, Was mit ſeiner Mutter paßiret, ſiehe unter Auge. In 
einem Scharmuͤtzel vor Troja ward er von dem Achille gefto- 
chen, welches nicht eher beilete, big ınan etwas von Achillis 
Spieje ichabte, und drauf band. Endlich mufte er fein Reich 
verlaffen, und betteln gehen. 

Tellus. | 

Veywoͤrt. Diealte, fabelhafte, erzirnte, verehrte. 

Veſchreib. Eie foll gleich nach dem Chaos enıflanden ſeyn.“ 
Mit ihrem Gemable, dem Coͤlo oder Urano, bat fie die Centi⸗ 
manos und auch einige Toͤchter gezeuget. Als aber Coͤlus alle 
Soͤhne in die Hoͤlle ſtuͤrzte, gab ſſe dem Saturno eine diaman⸗ 
tene Sichel, damit caſtrirte er den Coͤlum. Von dem Blute, wel⸗ 
ches alsdann auf ſie fiel, brachte fie die Furien zur Welt. Die 
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Roͤmer opferten der Telluri ein ſchwarzes Lamm, oder auch 

ein Schwein. | 
Zeinpe. 

Beywoͤrt. Das edle. Iuftige. unvergleichliche. beruͤhmte. herr 
liche. beſuchte. Anmutbsvolle. Freudenreiche. 

Beſchreib. Ein fehr lufliger und angenehmer Ort inThefjalien, 

Zempel. 

Beywoͤrt. Der beilige. marmorne.grofe. geweybte. herrliche, 
ungemeine. befuchte. gebaute. zerſtoͤhrte. reiche. prächtige, 
Andachisvolle. verlaßne. öde. eingejallene. verbrannte. 

Tempeſtas. 

Beſchieib. Die Roͤmer verebrten eine Goͤttin dieſes Namens, 
der L. Scipio einen Tempel gelobete, als er groſen Sturm ans⸗ 
ſteben muſte. Man opferte ihr ordentlicher Weiſe ſchwarze 

Limmer. 

Teramdus. 

Berwört. Der kuͤnſtliche. gewarnte. Achtloſe. verwandelte. 
laͤcherliche. 

Beſſyeeib. Er war ein Sohn des Euſiri und einer Nymphen. 
Er huͤteie ſein Vieh auf dem Berge Othry, und war ein vors 
treſlicher Muficus. Einſt machte er eine Mufic, darüber alle 
Nompben tanzeten auch Yan ſelbſt ein Veranuͤgen an ihm 
hatte Yan erinnerte ihn hierauf, er ſollte ſich ins Thal mit ſei⸗ 
nem Veeh begeben, weil eine groſe Kalte einfallen wuͤrde. Als 

“er ſich aber hieran nicht kehrete, ſondern hingegen auf die 
Nymphen ſchmaͤhete, erfrorer. Darüber verwandelten ihn 
die Nymphen in einen Vogel, welcher Cerambycus hieg, und 
mit Dem die Kinder ihre Kurzmweil hatten. Ä 

Zereus, | | 
— Der grauſame. geile. unbarmherzige. beſtrafte. 

ünkende. 

Beſchreib. Ein Thraciſcher Koͤnig. Der Athenienſiſche Koͤnig 
Pandion gab ihm feine Tochter die Procnen, zur Gemahlin. 
Endlich verliebte er fich in derſelben Schweſter Philomelam. 
ie er mit ihr umgegangen, und darüber in einen Wiedehopf 
verwandelt worden, fiehe unter Procze und Phrlomela. 

- Terminus. J 

Beſchreib. Er war ein Gott der Graͤnzen, damit die Gran 
ſteine unverruͤckt bleiben ſollten. Sein Tempel muſte = 

o 
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offen ſeyn, und feine Staa muſte unter frepem Himmel ſte⸗ 
hen. Er ſoll der Stein geweſen fepn, den Saturnus flatt 
des Jovis verſchlungen. oe 


Terpſichore. a 
Veywoͤrt. Die tanzende. herrliche. Tuflige. vergnůgte. edle. 
beliebte. ſpielende. * | 
Kerns. Terpfichore, die Mutter der Sirenen. Opitz. 
Beſchreib. Sie war eine Tochter des Jovis und ber Mnem 
nes. undeine von denneun Mujen. Sie bat das Tanzen er⸗ 
funden,.und mird vor die Mutter der Sirenen gebalten. Man 
bildet ſie als ein ta aendes Frauenzimmer, das auf dem Kopf⸗ 
fe einen Kranz und in der Hand eine Harſe traͤget. 
Teufel. | 
Redensarten und Umſchreib. Die ſchwarze Hoͤllenſchlange. 
Broctes. Der Fuͤrſt der dunkeln Schattenwelt. stem. Der 
Dollenloͤwe. Wenzel. Der unnebenre Fuͤrſt der unterivrds 
ſchen Gruͤfte. Brockes. Das Hoͤllenungeheuer / der Menſchen 
Avulter Fed, sdem, Der geweſene Engel. sdem. Der Hill. 
tyranne. dem, Der Feind von allem Guten. dem. Der 
grofe Herr der Hoͤllentiefen. stem. Der Loͤwe der mit ver 
deitten Lugen uns in die Suͤndennacht aebracht. Wenzl. 
Der verdammte Geiſt, den ein ſcheußlich ſchluͤpfrig Land von 
hundert gelben Schlangen, das ihn zerquetſchend dritt. dad 
feine Wacht zerreißi zwingt, klemmt und ſeſt umſchlungen und 
gefangen haͤlt; den mit ſolchen Ketten ewig angebunden der 
groſe Held, der ihn in Eden überwunden. Brockes. Der 
Teufel als Richter aller Duaal,ald König aller Perri,bat zum 
Shron und Kleid ein unausſprechlich Feuer und ſem Gewand 
iſt ein von Finſternis und Gluth gewebter Schleyer. Er troͤgt 
(und dis iſi bloß der Staat von ſeinem <hrone,) von ſieben 
- Hörnern nur ein’ bocherbabne Krone, worauf eın Schlane 
nenbeer, Ceraflen, Cydren, Drachen ihm einen (chreitlichen 
und aranjen Zierrath machen.rde».DerKürft der Finſternis, 
in deſſen Augen Tod und ewges Trauren ſitzt, flammt immer. 
trübe Gluth und dunkelrothes Licht. Jhr ſchieler iruͤber 
Stwabt, und fein verdreht Seficht, it Schreitcomeren glei; 
ſein Blick, als wenn es blitzet: Aus feiner Naſen Hoͤl, aus 
Lefzen, die ganz bleich aus ſeinem ſcheußlichen und unnebeus 
ren Rachen dampft Finſternis und Stank; ja fein Geſeuff 
iſ gleich (jo wie fein Hauch dem Blır) des wilden Donners 
Sites Kra⸗ 
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Kraächen: Sein Blıc, der traͤchtig ut von Blutgemifchter 
Peſt; fein Dvem, weicher dampfe und brennt m ſtetem 
Schwall, ſteckt ſelbſt den greulichen verfluchten Holzſtoß an, 
Der unverbrennlich brennt, und nichts verbrennen läßt, 
Es Happert fein von Schaum und Roft befregner Zahn mit 
sgräßlichem Geknurſch und fürchterlihem Schall. Geın 
Sdivan; ſchlaͤgt in der Gluth entſetzlich bin und wieder auf 
. feine ftäblerne und Schuppenvolle Glieder. Broces im 
Bethlehemitiſchen Rinde mord ?#2. 6.7. Der vormals 
war die fchöufte Creatur, der Liebesengel Fürft, ihr Oberſter 
und Meiſter; der bheitern Hımmeldburg ihr ſchoͤnſter Mor: 
genſtern; das allerhellſte Richt der allerreinften Beifter. sa. 
Thais. 
Seywoͤct. Die liſtige. verſchlagene. geile. praͤchtige. eitele. 
ſchnoͤde berühmte. berüchtigte. 
Beſchreib. Eine der berühmteften Huren voriger Zeiten. 
Thal. 
Buywoͤrt. Das angenehme. friſchbethaute. dunkele. bebuͤſch⸗ 
te aſſe. tieſe. ſtille. luſtige beneste. feifte. begraſte. 
Reſenzarten. Des fllen Thale einſiedleriſche Gruͤnde. 
D.oces, Ein Thal, das ſicher von der SonnenStrahl ziveen 
mit Beitvauch und Buſch bemwachine Hügel ıheilte ; durch 
deifen grünen Schoos, bekraͤnzt mırdlumen, Klee und Moog, 
ein klarer Bach mit holdem Murmeln eilte. sdem, Ein Thal, 
das ald mit einer Kron erhahne Derg umringen. sdem. Daß 
Thal, dag ſtets dunkel ıft, deifen Schoo8 nichis trägt, als em 
faules Moos, halbverdorrie jeltne Fichten, ohne Laub und 
leer an Früchten. sdem. Ein ſchoͤnes grünes Thal, mit Gaben 
der Natur gezieret uͤberall, die Klippen oben zu ſind vorgeſetzt 
derSonnen: Die Wieſe ward erfriicht von vielen fülen Bruns 
nen;die Blumen und das Brag ift niemalg abgemepbt, man 
ſiehet nichts als Luſt und itere Fruͤhlingszeit. Opig. 
Thalaßius. 


Beywoͤrt. Der beliebte. edle. angenehme. Anmuthövolle. bes 
gluͤckte. gernfte, angeichryene. 

Befdrcitb. Man gieht vor, er ſey ein junger Römer gemefen, 
welchem bey dem Kaube ded Sabiniſchen Frauenziimmerd 
feine Knechte eine ſehr fchöne Dame gerauber ; da fie nun une 
terwegens von unterfchiedenen angepacket wurden, welche 
geirage: wem fie ſollte? harte fie geantwortet: Thalaßlo, 

Thalas⸗ 
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Tbalaßio. Weil nun dieſe Ehe gluͤckuch war, rief man bey 
allen Hochzeiten: Thalaßio! Thalaßio! | 
Thale. | 

Beywört.DerMilefiiche.meife.Sternkundige. berühmte, aus⸗ 
gelachte.gerallne.Narurerfabgne beichte. verebrie. 

Beſchreib. Einer von den Griechifchen fieben Weiſen. 

Thalia. ; 
et. Die freudige.muntere. edle. luſtige. muthige. freche, 

Beſchre b. Eine Tochter des Jovis und Mnemeſones, und eine 
von den neun Muſen. Dan halt fie ver eine Erfinderin der 
Comädien und der Geometrie. Man bilder fie mit einem fres 
chen und Iufligen Befichte, mit Epheu bekraͤnzet, an den Fuͤſ⸗ 
fen mit Halbſtiefeln, und in der Hand eine Larve haltend. 

Thamyras. 

Beywoͤrt. Der kuͤhne. ſchnoͤde. Hochmuthsvolle. ſtolze. bes 
ſtrafte. unerbare. belobte. 

Beſchreib. Er war ein Thraciſcher wohlgeſtalter und kuͤnſtli⸗ 
cher Miſicus. Er war fo kuͤhne, den Muſen einen Wett 
ſtreit unter einer gewiſſen unerbaren Bedingung anzubieten. 
Doch. ald er verfpielte, machten ihn die Mujen blind, und 
nahmen ihm allen Berftand. 

Than. | 

Beywört. Der erfigefallne. friiche. fanfte. Perfengleiche, hol⸗ 
de. Fruchtvolle. Gegenreiche. erfeufzete. erquickende, feuch- 
te. liebliche. kühle. | 

Redensarten. Ded Thaues feuchtes Rund, dad mie hellen 
Strahlen bliger. Brodes. Des Thaued Demantgleicher 
Schein. sdem. Man ſiehet auf dem Braje verjchiedne Kuͤ⸗ 
gelchen von reinfiem Diamant zu grofferzier gefireut.sz. Der - 
TS hau, der fich fo lieblich ründer, der recht wıe lebend Silber 
blitzt, wie runde Perlen rollt, wie Diamanten fpieler,und feinen 
Glanz mit allen Karben miſcht, daß ſich der Blitz, den Luſt und 
Luft erhitzt, durch ſolche reine Fluth erfriſcht, mit ihren ſeuch⸗ 
ten Kreyſen Eüblet. #4. Tropfen, die aufs Weiſe fallen, 
gleichen glänzenden Cryſtallen; die aufs Rörhliche, Rubin; 
und Smaragden, die aufs Brün: Sieht man aljv mit Ber 
gnuͤgen faft den Blanz ter Edelfieinen in dem Thaue fich ver- 
einen. sdem. Ed dedt dag Feld ein fchon gefallner Thau, ein 
grüngemijchted Silbergrau. de, Auf diefen Blättern fie 
bet man mit innigem Verandgen zuweilen runde Kugeln lies 
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gen, die, reiner als die reineſten Cryſtallen, an Ruͤnde Perlen 
gleich, an Glanz dem Demantſtein, von dem Thaue auf ſie 
fallen; Sie rollen, ohne was zu netzen, in ihrer vollkommnen 

Ruͤnde, (worinn ich Klarheit, Glanz und Schein, und in dein 
Wiederſchein die ſchoͤnſte Farben finde,) von dem zu jenen 
Ort mit ſchneſl⸗ und lieblicher dewegung ſchimmernd fort. a. 
Der friſche Fruͤhlingsthau, den Aurora in feuchten Perlen 
ſchwitzte, die da die Sonne drauf mit ſlammernden Rubin zu⸗ 
ſamt dem funkelnden Sapphir der Himmelsbuͤhnen, in 
ihre glänzende durchſichtge Cirkul druͤkte, und mit der Strah⸗ 
len Gold d:e reinen Tropfen ſchmuͤckte aufFeldern vonSma⸗ 
ragd geſaͤmte Sternchen ſchienen. dem. Eine Silberweſſe 
Decke ſieht man Anfangs ausgeſpannt; ja es ſcheint, als eb 
das Land ganz in lichten Wolfen ſtecke. Gras und Blumen, 
Laub und Buͤſche, von der Feuchtigkeit geſteift, rauſchen, 
wenn man an ſie ſtreift durch ein ſaftiges Geziſche: Wie le— 
bendig Silber vollen ihre runde Tropfen fort, weil ſie gleich— 
ſam ieden Ort traͤnken und erfriſchen wollen, /Am. Auf den 
friſchbethauten Auen kan, wenn fie die Sonne ſchmuͤckt, ieder 
dag, was ihn erquickt, jeder feinen Goͤhen ſchauen. Sprich 
Du, den der Geitz beſitzet: ob des Thaues funkelnd Licht herr⸗ 
licher und heller nicht, als dein Gold und Silber blitzet? Du, 
den Hochmuth aufgeblaſen, ſprich: glänzt an des Kanierd 

— Hand foldy ein reicher Diamant, als auf dieſem grünen Ras 
fen? Und ou der in Phyllis Blicken einzig lebeft, fage mir: cd 
der Wiefen Augen bier nicht viel ſchoͤnreStrablen ſchmuͤcken? 
sdem. Der ſchoͤne Thau verhiert ich nicht ald mit Nug: Denn, 
indem er jaywindt,gebiebrer fein Bergebn der Felder Eeuen. 
Diefe Hare Perlen traͤnken recht mır Perlenmilch das Gras, 
wenn fie ihr belebend Naß in dıe durſtgen Etengel ſenken. 
sdem- (Eine ganz weitlaurtiae Beichreikung ded Thaues fiehe 
in sen. 2. Brockes. Irrd. Vergnügen. 2. 209. ater Zdur, 


Theagenes. 


Beywört. Der ſtarke. tapfere. beneidete. beliebte. edle. 

Beſchreib. Er war ein Sohn des Herculis, den er mit des Ti⸗ 
moſthenis Frau zeuqgte. Er war ſehr ſtark. Als er neun Jahr 
alt war, ergrif er die Statuam eines Gottes und trug fie vom 
Markte nach Hauſe. Er erhielt hierauf viel Siege in den Grie⸗ 
chiſchen Kampfſpielen: Und als ſeine Statua nad) feinem 
Tode einen erichlug, ward fie Ind Meer geworfen. Din 
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riß eine fo grofe Unfruchtbarkeit ein, welche Dauerte, big die 

Stotue von den Fiſchern aufgefiſchet, und alsdann wieder an 

ihren Ort geilellet wurde. | 

Thebe, eine Stadt inEgypten. = 

Veywoͤrt. Die beirlicdye. vortrefliche. grofe, weite. zerſtoͤhrte. 

Redensarten. Thebe, die fo weit und breit berübmte Stadt, 
die hundert jefie Thor undbobe Mauern bat, Bodies. 

Thebe, eine Stadt in Thracien.. 

Veywoͤrt. Die Thraciiche. edle. Cadmiſche. beruͤhmte. grofe. 
berufne. unvergeßliche. 

KRedensarten. Die Stadt, fo neun Thore bat. ©pis. Die 
Siadt, reihan Wagen. dem, Wo der Iſmeus Duelle flieſet, 
und mo man Zahne vom Drachen ausgejüet hat4 

Themis. — 

Veywoͤrt. Die geweybte.heilige.ſtrenge. belobte. unbeſtochne. 
edle. aroje. jnügende. bifline. ungeblendete. unpartbepıfche, 

Redensarten. Die grofe Göttin der Belege. Wenzel. Die 
Göttin, die ein Schwerd und eine Wage tragt, die ihren Weg 
von und dem Himmel zu genommen; es berriche an ıbrer 
Stelle Mord, Rachgier, Näuberey und Brand, dag Bild der 
Hölle. Opitz. 

Beſchreib. Der Vater war Coͤlus, und die Mutter Tellus. Ju⸗ 
piter wurde ihr Gemahl, von dem fie die Parcas und Horag 
zeuate. Dan halt fie fuͤr eine Goͤttin der Gerechtigkeit. Man bil⸗ 
der fie als einen viereckigten Stein, oben mit einem Frauen⸗ 

zimmerkopfe von gar annehmlicher Geſtalt, und ihglis auf⸗ 
gebundnen, theils in zwey Locken uber den Ruͤcken herab han⸗ 
genden Haaren, an welchem Steine denn unten wiederumg,. 
andere Heinere Perjonen gebilder waren, fo die Horas beteus 
ten follten, und lange Kleider mit einem Furzen Oberkleide, 

Pauben auf den Köpfen, Gürtel um den Leib, und Soden an 
den Füſen hatten. | 


Themiſtocles. 
Beywoͤrt. Der tapfre. beruͤhmte. unuͤberwindliche. Griechi⸗ 
ſche. unſterbliche. | 
Beſchreib. Ein Fuͤrſt der Achenienfer, der den Perſiſchen 
Xerxem uͤberwand. 
Theologus. 


Veywoͤrt. Der tapfre. edle. unerſchrockne. belobte. Be 
ame, 
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haltne. belohnte. herrliche. ungemeine. firenge. vortrefliche, 
verfolgte. veriagte. 

Redensarten. Ein Biſchof, deffen Amt und Leben dem grofen 
Biſchof ahnlich ift. Wenzel. Der Kirche Pharus. sdem, 
Der Rubm von unfern Zeiten, den GOtt der Chriftenwelt 
aum hellen Pharos aufgeitellt. sdem. Du biſt einSamuel, der 
den muntern Hirtenflab führer. sdem. Ein Lehrer, der nıcht 
auf den Schein des Hoͤchſten Wert im Munde träget, der 
nicht, wie deren viele jeyn, mit fanftem Schmeichelitab nes 
fchlagen. sdem, Du biſt ein Babriel, den GOtt geſchickt, der 
oftermals beſtuͤrzte Sinnen mit Himmelvollem Troft ers 
quift. sdem. Der, jo vor die Riſſe trat, und um dag Heyl der 
Kirchen bat. sdem. Du biſt Calovius im Peien, im Reden 
Muͤllern gleich, im Schreiben Arnd gemweien. Neukirch. 


Theophane. 
Beywoͤrt. Die ungemeine. vortrefliche. verwandelte. edle. 
Beſchreib. Sie war der Biſaltidis Tochter, ein ſehr ſchoͤnes 
Frauenzimmer, welche Neptunus entfuͤhrte, und als fie vers 
folgt wurde, in ein ſchoͤnes Schaf verwandelte, mit der er den 
Chryſomallum oder den berühmten Widder mit dem güldes 
nen elle zeugte. 
Therſites. | 
BVeywoͤrt. Der fheußliche. abſcheuliche. ungeheure. ſchaͤndli⸗ 
che. haͤßliche. ſpitzkoͤpfigte. ſchmaͤhſuͤchtige. ausgewachſene. 
laͤſternde. ſchielende. z 
Beſchreib. Er war ein Sohn ded Agrii, und ein fehr haͤßlicher 
Kerl, der da ſchielte, binkte, einen ungebeuerwipigigen Kopf 
harte, forne ausgewachten war, und eın loſes Maul hatte, 
daß er feines Generals unter den Griechen ſchonte, ſonderlich 
aber des Achillis und Ulyßis Feind war, welcher erfiere ihn 
auch erſtach da Therficed der todten Penthiſileaͤ die Augen 
aug'echen wollte. 


Theſeus. 
Beywoͤrt. Der tapfere. vortrefliche. muthige. berühmte, edle. 
herrliche. ſieghafte. | | 
Beſchreib. Er war ein Gobn des Aegei nnd ber Aethraͤ. Sei⸗ 
ner Mutter Vater Pitheus zog ihn auf, und Theſeus bezeigte 
ſich in ſeiner Jugend ſchon ſehr muthig. Er erlegte bierauf 
den Minotaurum in der Juſul Ereta, u, bezeigte ſich nn 
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einen grofen Helden; wie er denn unter andern auch den 
Marat honiſchen Ochſen erleger hat. 
Theſſalien. | 

Beywört. Daßliebliche. edle. luſtige beruͤhinte. herrliche An, 
muthsvoſle. rubige. * 

Beſchreib. Eine vortrefliche Landſchaft Griechenlandes, itzo 
unter der Tuͤrken Gewalt. 

Thetis. * 

Beywört. Die verdruͤßliche. verachtete. geplagte. veraͤnderli⸗ 
che. beſchenkte. 

Beſchreib. Ihr Vater war Nereus: die Mutter Doris. Sie war 
von einer vortreflichen Schönheit, und es bubleren Jupiter 
und Nepiunus um fie. Doch Prometheus jagte dem Fovı,daf 
ibe Sehn vortreflicher als jein Vater werden würde ; daber 
fanden fie ad. Jupiter beſtimmte fie alfo einem Menſchen zur 
Heprath. Diejes verdrog fie, weswegen ſie ſich auch ın aller» 
band Geftalten verwandelte, Peleus erhielt fie endlich dech. 

Als die Hochzeit aufdem Berge Pelio gehalten ward, fanden 
ſich alle Goͤtter ein, die fie reichlich befchenkten. 


Thier. 

Beywoͤrt. Das Blutgetraͤnkte. kuͤhne. ergrimmte. entſetzli⸗ 
che. hungrige. reiſſende. wilde, erboßte. gereitzte. erſchlaane. 
zahme. angenebme. ernaͤhrte. artige. beliebte. ſcheue. ges 
ſchlachtete. fluͤchtige. erſchrockne, gejagte. | 

Thisbee | 

Beſchreib. Ein ſchoͤnes Babyloniſches Frauenzimmer, die mit 
ihres Nachdars Sohne, Pyramo, guie Kundſchaft gemacht 
hatte. Einmal beredeten fie ſich, des Nachts zuſammen zu 
kommen. Indem ſich aber Thisbe einfand, ward fie von einer 
Loͤwin in eine Hoͤle gejaget daruͤber verlohr ſie einen&chleyer, 
den die Loͤwin zerriß. Als Pyramus kam und ſolches ſahe, 
meynte er, Lhisbe ſey zerriſſen worden. Darüber erſtach er 
ſich; als fie ihn tod fand erſtach fie ſich wiederum. Sie wur 
den hierauf in ein Grab zuſammen geleget, und der Maul⸗ 
beerbaum, der ſonſt weiſe Beere trug, fieng hierauf rothe 
an zu tragen. 


Thracier. 


Veywoͤrt. Die wilden. harten. rauhen. berühmten. be 
nen, beftraften. öden. rohen. ı rn. 


Re den⸗ 
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Vedensarten. Die Thracier, ein Volk der Ddrvfen, am fri 
(hen Hebrusftrobmic. Opis. Das Bol, das Drpbeui 
zwang durch zarte Melodey, durch Klang und durch Geſang. 
sdem. Da, wo vor altenZeiten der Thracier Poet geſpielet auj 
den Saͤyten, daß Wild und Wald getanzt, und da der Sirp. 
mon.lauft, /Am. 


Thraͤnen. 

Beywoͤrt. Die heiſe. erpreßte. milde. uͤberhaͤufte. ungezahl. 

se. warme. Angſtgemengte. ſchmeichlende. begluͤckte. ange⸗ 
nehme. laue. 

Redensarten. Die Zaͤhren, die Töchter meiner Pein. Bro: 
des. Ein geprefter Perlenregen. Amthor. Der Tropfen 
Perlennag, das aus dem Herzen fieiner. Wenzel. Die 
Jammertropfen. sdem, Die Koft der feigen Seelen. dem, 
Ein lauer Thranenbady. Brock. Es mallere mit runden 
Silberwellen aus ıhrer Augen trüben Duellen ein Perlen 
reicher Thraͤnenbach. dem. Ich mıll des Körpers Reſt mit 
folchen (Hufen ehren, bey welchen fich feın Naß von Folſch⸗ 
beitötropfen zeigt. Wenzel. Der erpreßie Guß der Thraͤ— 
nen. sdem, Derüberhaufte Jammerregen ſo hier ein ſruͤ— 
hes Brab benegt. sdem. Du füllft die holden Wangen mıt 
heilen Mutterthraäͤnen an. sdem. Mein Beift zerfließt im 
weichen Thranenguife. sdem. Ach! ſtrudelt nur. ıhr war⸗ 
men Jahren. Wenzel. Die Thranen, womit die truͤbe Pflicht 
des Herzens Angft erklärt. dem. Es hemmet fih der Bad) 
der Angfigemengten Zuhren. zdem. Sie waͤſcht mit warmer 
Fluch, die aus den Augen bricht, Die Falten Geifterchen und 
fein erblaßt Geficht. Brock. Sie troͤpfelt bitterlich durchs 
Aug’ ihr ſchmachtend Herz. Aem. Ta, weil auch hier der 
Schmerz und heiſe Zaͤhrenfluß der Schweſſern Ludertg$, 
der treuen Prinzeßinnen, wie vormals Phaetons, zu Aqtſiein 
werden muß, der durch die Fluͤſſe wird in alle Laͤnder rinnen: 
So werden nicht allein DieNTymphen um denStrand den Ant⸗ 
fein fammlen ein mie Thranenvollen Klagen ; ed wird dad 
Frauenvolk audy durch das ganze Land dig fein Gedaͤcht— 
nıSmaal an ihren Hälfen tragen. Beſſer. Keinnaffer Sturm 
voll Angſt darf ung die Augen fhmwächen. Wenzel. Mein 
Auge thauet milde Thränen. zde m. Die Fluth zu tiefgehehl⸗ 
ter Zabren, jo der Trauriakeit ihr Julep ift, und Scheidewaſ⸗ 
fer gleich verzehren Fan. Zpınchor. Es ſchwimmt der — 
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Schif in einer Thraͤnenſee, von kLiebeſsſchmerz beflärmt.sicom. 
Das Thränenfalz, das nicht vermag der Faͤulnis ihren Zabn 
zusragen. dem. Das Calz der überjchweinmten Lichier wird 
ein geheimes Del vor die enibrannte Pein, und alſe mehr die 
Nahrung ſolcher Klammen, als ıhre Kühlung feyn. Ja 
freylich iſt der Schmerz eın falſcher Richter; fein dloͤdes Lre 
iheil truͤget nur ; er pflege den Tröfter zu verdammen, und 
folgt der alatien Thraͤnenſpuhr. sdem. Die Thraͤnen finde, 
die mit verdichten Daͤmpien die Sonne der Bernunft bes 
fümpten. »4dem. Die naſſe Schrift der trüben Augen, aug 
welcher man den Haren Brund der tiefverborgnen Plage 
leichtlich lieſt. Stoll. Die Thranen, die ein verborgner 
Echmerzj mir aus den Augen drüdt, dem. 

Thron. 

Veywoͤrt. Der fönialiche. alaͤnzende. edle. berühmte geſuͤrz⸗ 
te. felineiepte. umgeiworfene. majeflatiiche. vortreflid)e, 
koſtbare. befeftigte.befegte. leere. bethraͤnte. blutige. wanken⸗ 
de. helfenbeinerne. 

Thuͤringen. | 
Beywoͤrt. Daß edle. tapfere. Volkreiche. berühmte. alte, 
wüfte bewohnte. öde. Fuͤrſtenreiche. fruchtbare. beherrſchie. 
bezivungene. befriegte. nahrhafte. Durchzogene. 

Thule, 

Veywoͤrt. Das weite, entfernte, enilegne. fadelhafte. unbe⸗ 
kannte. verlobrne. alte, letzte. 

Redensarten. Das letzte Land der Welt. Opitz. Wo Froſt 
und dicke Nacht. sdem, 

Thum. | 

Beywoͤrt. Der gemevbre. zerſtoͤhrte. entwephte. alte. reiche, 
beſehte. beguͤtherte. koſtbare. vortrefliche, 


Thurm. 
Beywoͤrt. Der geſpitzte. erhabene. bohe. ungemeine. praͤchti⸗ 
ge. berrliche.gefrümmte-umgemorfne.erböbte. feſte. geſtuͤtzte. 
zerichoßne. zierliche. koſtbare. dicke. ſpitzige. 
Diber. | 
Beywoͤrt. Die weitberühmte. gebiethende. edle. verehrte. fro⸗ 
be. mächtige. \ 
Beſchreib. Ein Fluß bey Rom. Er murde von dem Romulo 
göttlich zu verehren angefangen. Dean bildete ihn ald = 
alten 


— 


Be 
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alten Mann in einem Kranje von Schilfblaͤttern und dir 
nen blaulichtem Gewande. 

Tiefe. 

Beywoͤrt. Die entſetzliche. erfriſchte. erſchreckliche. ausge 
füllte. gefährliche, unerſchoͤpfliche. ungeheure. Grundloſ⸗ 
ftille. öde. geprüfte. | 

Redensarten. Der verborgnen blinden Tiefe unermeßlichho 
fer Schlund, deſſen Abgrund ohne rund. Brodes. De 
aufgerißuen Abgrundsgrufs ungeheure Tiefe. sdem, 

Digerthier. 

Veywoͤrt. Das Lobiſche. Hircaniſche. grimmige. hungrige 
geſaͤttigte. beqierige. erhitzte grauſame. wilde. unerbittliche 
geſchwinde. raſende. tobende. reiſende. ſchreckliche. 

Redensarten. Em Tigerthier, Dem durch des Jaͤgers Raul 
die junge Zucht entwandt, und das voll Groll und Grimm 
auf dem Hircanſchen Sand mit leichten Fuͤſen ſpringt, aus 
frechem Maleid bruͤllet, und durch fein Mordgeheul Nipha⸗ 
tes Felſen fuͤllet. Brockes. Das Tiger, das des Felles Fle— 

cken im Bruͤnen pfleget zu verſtecken. Amthor. 


Digerfluß. 


Brywört. Der laue. entfernte. hurtige. ſchnelle. erbißte. ge⸗ 


warnte. ſtrenge. geſchwinde. Fluthenreiche. raufchende. bu 


zwungene. eilende. Pfeilaͤhnliche. 

Redenvarten. Die Tigris, den des Morgens dad faſt vor 
Meer ſchoͤpft. Opitz. 

Beſchreib. Ein Fluß in Armenien. 


Timor. 


Beſchreib. Er wurde ſonderlich bey den Lacedaͤmoniern goͤtt⸗ 
lich verehret, weil er viel zu Erhaltung einer Republique mit 
beytrage. Er war des Aetheris und der Erden Schn. 


Direſias. 


Beywoͤrt. Der blinde, kluge. erfahrne. zweymal verwandel⸗ 
te. unpartheyiſche. 

Beſchreib. Er war ein angeſehner Mann zu Theben. Als er 
ſich einmal zwey Schlangen begatten ſahe, ſchlug er mit ſeinem 
Siabe darzwiſchen, und ward deswegen ein Weib. Doch, 
als er fie wieder antraf, und dergleichen that, ward er wieder 
ein Mann. Als er hierauf Schiedsmann ın einer gewiflen 
Sache feyn ſollie, und fein Ausſpruch auf Jovis Seite 2 

ma 
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machte ihn Juno blind; Jupiter aber ſchenkte ihm die Kraft 
und Gabe zu weiſagen. en bee 
Ntaned. u 
Veywoͤrt. Die trogigen. gewaltigen. ungebeuren. Bühnen. ge 
fiärzten, dezwungenen. ze F 
Veſchreib. Sie waren Söhne des Coli und der Titaͤͤ. Ihre 
Anzahl it noch nicht ausgemacht. Ihr Vater verwieß fie in 

Tartarum, big ſie endſich wider die Goͤtier rebellirten. 
diihonus. | | ' 

Veywoͤrt. Der ſchoͤne. Anmuthovolle. entführte. edle. kindi⸗ 
(he. beliebte. Ä 
Beſchreib. Er war ein Sohn des faomebontid. Er mar von 
unvergleichlicher Schoͤnheit. Aurora entfuͤhrte ihn und bath 
von den Goͤttern, daß er nicht lerben moͤchte. Doch deswegen 
blieb er nicht bey feiner Munterkeit, ſendern wurde wie ein 

„Find. Endlich verwandelte ihn Aurora in eine Henfchrede, 

Titul. 

Veywoͤrt. Der erlaufte. leere. ſchnoͤde. laͤppiſche. thoͤrichte. 
majeſtaͤtiſche. grofe. gelehnte. Ächte.prableriiche. verdiente. 
Redenvarten. Dev Titul, an dem kein Afterglanz geborgter 
Zierde haͤngt. Anthor. Den oft das blinde Gluͤck im Zorn 

bat weggeſchenkt. sdem, | 

Dityus. | 

Veywoͤrt. Der geile. ungebeure. erſchoßne. geſtrafte. 
Veſchreib. Sein Vater war Jupiter, die Mutter Elara. Er 
wollte die Latenam nerbzüchtigen ; doch wurde er von der 
Diana oder dem Apollıne erichoffen. Er bedeckt in der Höfe 
neun Joch Landes, und wird ihm von einem Beyer die Leber 
wenneiveffen, die immer wieder waͤchſet. 

Tobadk. | 
Beywoͤrt. Dereble. gefunde. rauchende. angeglimmte. anges 

nehme. begehrte. ungemeine. vortrefliche. unentbehrlich. 

ſchnoͤde. tolle, hoͤlliſche. 

Tockay | 
Veywoͤrt. Das edle. berühmte. hochgeſchaͤtzte Traubenreiche. 
Beſchreib. Das Bacchus herzlich liebet und ihm den ſtaͤrkſten 

Saſt der befienTrauben giebet, die Ungarn tragen kan Opitz. 
Tod. 

Beywoͤrt. Der bleiche. berühmte. unerbittliche. verlangte, 
Ggsg blaſſe. 
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blaſſe.kalte. ftarke. grimmige. ungewiſſe. bange. allgemeine. 
Schreckenreiche. | 


Redensarten. Der Tod, das Wort, fo auch vor ſich das 
ſchrecklichſte der Erden ; das Wort, fo Hector jelbft ald Don. 
ner fürchten muß. Wenzel, Das Allerbitterſte, das Men⸗ 

ſchen ichmeden muͤſſen. «dev. Derunverbofte Gaſt. Amthor. 
Tod, du Zerfidrer unfrer Ruh. Beſſer. Des Todes ungewiſ⸗ 
fe Stunde. Wenzel. Es fängt ung unvermeynet der Tegte. 

Sid. ıd. Die Lebenskerze faͤllt, dieweil ihr Kraft und 
Helentweichet. 4. Der Sunden Sold und Strafe. Beſſer. 
Dich umringt ded Todes Nacht. Opig. Die Schuld der 

- Harur.sd. Das gewiffegiel des Lebens. Beſſer. Der legte 
eind.sdem. Das unerbutliche Verhaͤngnis unſrer Jahre, 
das den letzten Neid an ung vollbringt. saerz. Durch den mein 
melker Leib zu der verlangten Nacht, zum Schatten und Ges 
ripp, zur Leiche wird gemacht. sdem. Es legt des Todes Raub 
Dir deine Tochter in den Staub, blos dein und ihre Muͤh zu 
- enden. ‚dern, Da fehon ein Todtenkranz auf deiner Gtirne 
fiebt. »dem. Wenn der legte Grimm uns nach dem Herzen 
greift. Wenzel. Du giebeft unbejorgt ded Lebens Fackel bin. 
Opig. Er wuͤnſcht den eiteln Dingen dev Erden gute Nadır. 
sdern. Der kranke Leib erblaßt. Beffer. Du trittſt den Pfad 
des kalten Todes an. Wenzel. Dich bat ded alten Bundes 
Kraft ingrüner Jugend hingeraft. z4. Der Tod, der allzus 
feicht dag muͤglich macht, was weder Neid noch Glück volls 
bracht. Beſſer. Der Tod, dem Fein Geſetz und beffen Recht 
bekannt. dem, Weil unfer Leben kurz in dieſer Eterblichkeit, 
ift ein berühmter Tod die Ewigkeit im Leben ; mo aber flerben 
wir berühmter, ald im Streit? wo wir ald Männer ſtehn, 
amd ung der Welt beneben. zdem. Mein Tod vergöttert mein 
Gerücht. dem. Diß iſt des Lebens Zoll: Wir haben einen 
Den, den jeder treten ſoll, der zeitlich, jener ſpat: Iſts weit 
vom Baterlande; wer fraget was darnady: In einem frem⸗ 
Den Sande ıfld auch aut todtzu feyn. Der Himmel lieget mie 
fo lang, fo breit, ſo hech von dorten,aldvonbier. Opitz. Der 
Fod it fonften nichts zu nennen, als nur ein Ziel, das und die 
Jabr abbricht, die mir und flüchtig von ung vennen. sa. Der 
A od kammt unverboft auf ung daher gefahren, als wie ein 
Hinterhalt, der ſeinen Feind beſchleicht. Beſſer. Der Tod uͤbt 
ſeine Streiche, und fuͤhrt uns alſofort vom Thron zu — 
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che.⸗⸗⸗⸗. Run hat der blaffe Tod Die Schönheit ihr ensführen; 
hier liege die Königin in einem Todtenkranz; hier kennet 
man fie kaum ın ihren keichcppreſſen. dem. Hier flarrı der 
leichte Fuß, von Falter Nacht umfangen. sdew. Dermafen 
has der Tod den ſchoͤnſtenkeib zernichtet.edem. Nun if ibr ale 
ler Glanz und aller Schmuck entriſſen, Die Schoͤnheit ift das 
bin; und wer fievor gekannt, wird Fünftig feufzende von ihr 
auch fragen müffen : Iſt das die Helena, Die man fo goͤtilich 
fand? I dag die Helena, die hier im Staube lieger, und dech 
zu ihrer Zeit ganz Griechenland befienet? sdem. Da lieat ſie 
nun mit ihren Schoͤnheitsſchaͤtzen; Verweſung decket fchon 
ihr holdes Angeſicht. Sie ıfl, wie ſchoͤn fie mar, verſenkt in 
tieſer Erden, und wird in dieſer Welt nicht wieder ſichtbar 
werden. sdem. Was meynſt du? wenn du ſie in deinem Arm 
gehalten, und in der Franken Bruſt Die Lebenskraft vergehn, 
den Geiſt ſich minderen, den ſchoͤnen Leib erkalten, und ihrer 
Augen Glanz verfinſtert muͤſſen ſehn? Wenn endlich fie der 
Tod dir mit Gewalt entriſſen, u. du aus ihrem Arm vor Schre⸗ 
cken weichen muͤſſen. sd. Ach! wäre doch der Tod nicht 
haͤrter als ein Stein, fo hatten wir noch Troſt bey der fo tbeu« 
ven Leihen: Das Warfer jhmeift der Feld; die Perle beige 
der Wein; durch Thranen wollten wir der Fuͤrſtin Grab ers 
weichen. sae. Wenn wir bem Tode nur recht ın die Augen 
fehn, ift es Unſterblichkeit, was wır durch ihn eriverben. stem. 
Daß, was einmal verftirbt, dad ift vom Tode frey; mer ein⸗ 
mal iſt erblaßt darf mebr FeinGrab befieigen. der. Geboh⸗ 
ven ſeyn iſt nichts, aldeine Schuld zufierben. zdem. Es bres 
chen jchon die ſchwarzen Stunden an. die meine Hand vol 
Blur zu Grabe tragen follen; ich muß den alten Rund der 
jungen Kräfte zollen, und es iſt vor der Zeit um meine Zeit 
gethan. Wenzel. Du wirſt in tieſen Todesſchlaf geſeniet. 
sdem. Die regen Geiſter gebn zur Ruh, der Lippen Pforte 
ſteht geſchloſſen, der Wangen Zier iſt abgeſchoſſen, es ſchließt 
ſich Ohr und Auge zu. sdem. Der zerlechzie Lebenskabn 
nimmt feine Ruh im ſtillen Srunde; der mürben Glieter 
Staub zerfällt; Dein reifer Beift fucht feine Duelle, sdem. 
Der Tod iſt nur ein Gang aus diefer Welt, eın Weg zu &as 
lems Freudenſeld. »des. So mußdir nun dag Licht des kes 
bend untergehn. de». Die ofne Todtengruft nimmt keine 
Bürgen an. sdem. Wie, wens die Farben aufder Welt des 
Ga92 Nachis 
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Nachis verſchwinden, wir allererſt am Sternenzelt die ſchoͤn⸗ 
fien Farben finden: So merden wir nicht eb, als ın der Tos 
desnacht, da irvdicher Farben Glanz und Schmuck für ung 
vergeben, der Himmel Himmel felge Pracht in Glanz, der 
unausiprechlich, feben. Brockes. Der Tod, der die Sterb— 
lichen tan erichleichen, weil niemand feine Tritte ſpuͤhrt, wie 
menn aus tiefverborgnen Strauchen der Pfeil ein fichreg 
Wild veruͤhrt; nichts Fan feiner Lıfk entweichen. Amthor. 
Der Tod, den fonft die Welt vor ihren Würger halt, hieß dich 
durch ſeine Kunſt von aller Quaal genefen,und ıft nach langen 
Streit ein Herold nur geweien, der dir den Friedensbrief 
vom Himmel zugeſtellt: So uͤberſchwenglich Fan des Schoͤpf⸗ 
fers Allmacht bandeln, u. unſern Heſperus inLucifer verwan⸗ 
deln. de». Der ſanſie Schlaf, der zwar die Glieder ſtredt, 
doch den entwichnen Geiſt zur Emigkeit erweckt. »dem, 

Tod, fruͤhbzeitiger. 

Kedensaiten. Entzeuchſt du une fo bald den Strahl der ſelt⸗ 
nen Tugend, und wırd dein Lucifer jo früh zum Heſperus? 
Amthor. Die Pebensglucb muß fchon bey voller Lampe 
ſchwinden. sem. Du biſt den Roſen gleich die in der Bluͤhe 
ſierben; den Veilchen, Die jo gar der Fruͤhling bleſchen fan, 
sdem. Der Jugend Morgenliche muß oft in fruͤhe Naͤchte 
ſinken weil Sterblichkeit ihr frches Blinken wie die Raquet 
Die Flamme bricht. «dem. Go muft du weichen ch dich der 
Sabre Macht veriagt, und, da dem Licht am beflften tagt, in 
Tobesſchatten dich verfchleichen. 72». GOtt ſamlet dic 
zu feinen Seraphinen eb Dich Die Welt mit ihrem Garn be⸗ 
firicte, eb als der falichen Lehren Gift, mit Bosheitszucker 
überzogen,der Seelen Unſchuld bat betrogen.sde. Hat denn 
ein fehneller Sturm dag Lebensſchif erjaufet ; was ſchadts? 
ein ehrl'icher Tod bat unſern Ruhm befleckt: Ein Fluß, ıe län 
ger er durch faule Gründe laufe, ie mehr fein Warfer auch 
nach Schlamm und Erde fhınekt.sdemw. Was iſts, wenn man 
mirden verruchten Suͤndern an Babels groſem Tiſch die Tas 
fel deckt, da doch der Tod in alen Toͤpfen ſteckt: Der Hoͤchſte + 
ſorgt vielmehr für ſeneKinder; ihr frommes Thun, das ihm 


— 
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fo wol gefaͤllt, it eben, was fie von der Welt durch frühere 
zwungneFlucht zum Himmel reiſſet. Es buhlet fein entflam⸗ 
ter Trieb am meiften nach gerechten Seelen mit ihnen ſich auf 
ewigzuvermahlen. Sie find ihm viel zu led, den ann 
ei 





o 837 


—————— Een 2.0 on a 
Gein an Kedars faulen Gruͤnden und ſeines Kerkers ſchnoͤ⸗ 
ter Nacht, wie lieblich auch die fo verlarvte Pracht der uͤber⸗ 
tuͤnchten Gräber gleiſet auf lange Zeit zu feſſeln und zu bin⸗ 
den. stem. Klagſt du, o Menſch! den Tod, wenn er zum Her⸗ 
jen dringer, der Uebereilung an, fo kennſt du ihn noch nicht : 
Er koͤmmt mit dır zur Welt, das allererfte kicht ſchleppt feinen 
Schatten nach; ſein Arm, der alles zwingt, macht, Daß dein 
Hochmutb ihm beſtändig ziuſen muß. Der Menſch hat ,eh er 
ſtirbt, zu ſterben angefangen: Der legte Stos, wodurch wir 
in die Gruft gelangen, iſt warlich nicht der Tod ; ed iſt nur 
fein Beſchluß. 

Tod, unverbofter. 

Kedensarten. Es trift der mürbe Lebenslahn, wenn meber 
Blitz, Orcan noch Wellen fich feiner Fahrt entgegen ftellen, 
oft unverſebne Klıppenan, und finkt zur unverboften Stun⸗ 
de nad) Lethens tiefentlegnem Brunde. Amthor. Wie bald 
it es zeſchebn? Von einer weichen Feigenfrucht nimmt 
Geiſi und Leben feine Flucht, denn muß Terpander gehn. Pom- 
peius faͤnget mit dem Munde die Birn, und die ſtuͤrzt ihn zu 
Grunde. Ein Ey heiſt Appius ſein Grabmaal ſehn. Der 
Tod folgt auf den Fus; er kan Arnolphen und Tarquin auch 
von dem Tiſch ins Netze ziehn. Am Haar ſtirbt Fabius. Ein 
kleiner Stem von friſchen Trauben fan Sophocles die Requng 
rauben, ſo, daß er unvermeynt zu Grabe muß. Man weis das 
Endmaal nicht: Dit zeige der Morgen beitern Schein; 
N * ein ſolchet Abend ein, der Maſt und Seegel bricht. 

enzel. 

Dodesgefahr. 

Redensarten. Was ſcheuen wir die See? Ein Tropfen, 
wenn wir trinken, der nicht Die Kehleſtrift, kan unſer Henker 
ſeyn. Was ſoll die Erde ihun? Wir kommen doch hinein, 
wiewol wir auf ihr ſind; was darf mich diß bewegen, ob ich 
fie, oder fie ſich ſelbſt mir auf wird legen ? Opitz. Es oͤfnete 
ſich ſchon des Todes finſtrer Rachen. Brockes. 

Das todte Meer. 

Veywoͤrt. Dad Schwefelvolle. ſtinkende. abſcheuliche. ſchnoͤ⸗ 
de. giftige. lille. ſchmauchende. dampfende. rauchende. 

Redensarten. Der Feuerregen, der aus den Wolken her 
viel Stadte bat verzehrt, mo itzt noch der Geſtank des Afphal- 
tites wahre, den Wild und Vogel fleucht, den Feine Kuft beroe« 
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get, der felber weder Fiſch' noch Frucht am Ufer träger, und 
nur dad Pech gebiehrr ; aus welchem man erlief, wie BHrr 
das Laſter ſtraft, das nıcht zu fagen ifl. Opitz. 

"Tomyris. 

Beywoͤrt. Die tapfere. graufame. rachgierige. edelmüthige, 
wilde. fiegbafte. 

Beſchreib. Eine Königin der Scythen oder Maffageren, die 
Dem Cyro den Kopf abhıeb, und ihn mit dieſen Worten in ein 
mit Blut gejüll:ed Gefaͤs ſties: Sauf und ſaͤttige dich mu 
demſenigen, nach dem dich fo unerf attlich gedürfter hat. 

Trabanten. 

Beywoͤrt. Die wohlbewafneten. vorſichtigen. wachſamen. 
tapfern. anſehnlichen. fangen. bewehrten. trotzigen, rauben, 

Redensarten. Die mit trotzigem Geſicht als freche Hüter dies 
nen, Brockes. 

Trauben. 


Beywoͤrt. Die Purpurfarbenen. roͤtblichbraunen. runden, 
edlen. blaulichen. geruͤndeten. durchfichtigen, angenehmen, 
lieblichen. bereiften. 

Redensarten. Des Herbſtes Kron und Ehre, die roͤthlich⸗ 
braun⸗ und blauen Trauben. Brockes. Der Trauben Mens 
ge, die mehr das Laub, als dieſes ſie verſteckt, und dıe da ganz 
nit Himmelblau bedeckt, in deifen keuſchem Duft, der anges 
rührt verihwinder, eın’ Hand em ſchoͤnes Nichts befinder. 
sd“. In Dunkler Pracht und ſchoͤngeſtreckter Ringe mies 
ſich ein rörhlichbrauner Traubenfiraucy mit einer unges 
zählen Menge von lieblich- braun- bethauten Beeren, an des 
ren Schmuck ſelbſt die Laſur nicht reicht, und deren klaren 
Glanz und der durchfichtgen Glaͤtte kein Onyrx keinSardonich 
gleicht, indem ſo gar der purpurn Amethyſt nicht ſchoͤner an⸗ 
zuſehen iſt. Denn wenn des größten Klnftlere Hand aus itzt 
benamten Edelſteinen vellkommne Kuͤgelchen geſchnitten 
und nach der groͤſten Kunſt gedrehet haͤtte, fo Fänten fie uns 
möglich ſchoͤner fcheinen: Auf jeder ſieht man in der Mitten 
ein blinzend Richt, da helle Karben, Schatten und halber 
Glanz im Wiederfchein ſich garten. Dort fchien, vb wolten 
weile Trauben, dem obngeachtt. annoch den Preis den brau⸗ 
nen rauben. Ein gelblichgruͤner Cryſolith, wie befl ſein rei⸗ 
ner Schein auch gluͤht iſt fo durchſichtig kaum aſs dieſer Trau⸗ 
ben Haut, wodurch man nicht allein die zarten Adern ie 

a 








—— 


Te 839 


L—— nn 
das jülfe Fleifch if ſelbſt fo Elar, daß man den Mittelpunct der 
gelben Körner Paar in recht nachdenklicher Geftalt als Gold 
erblickte. sdem. Der Sonnenſtrahlen Glanz, die durch jed⸗ 
wede Beere, ſo Hyacinthen gleich, mit hellem Schimmer bre« 
chen, entdeckten mir ſo gar der Trauben innre Zier, die Kerne, 
die wir ſonſt nicht leicht entdecken koͤnnen. Die ganze Traube 
war durchſichtig und ſo klar, wie ein Rubinbalas: Es ſchien 
ein kleines rothes Licht in jeder Beer zu brennen. Man ſah 
das fafıge Fleiſch fo weislichtgrün in einer rothen Haut vers 
huͤllet, und beyde Theile ganz mit Adern angefüller, bie den 
vergnuͤgenden und fülen Wunderſaft, wovon die Freuden⸗ 
reiche Kraft oft unfre trübe Ginne fpüren, in ihren zarten ' 
Höhren führen. dem. 

Trauer. 

Beywoͤrt. Die allgemeine. fuͤrchterliche. unverbofte. tiefe. 
eingefallne. ſchmerzliche. Elendsvolle. lange. geendigte. ver⸗ 
ſchwundene. 

Redensarten. Die Trauernacht. Beſſer. Die Thränen muͤſ⸗ 
ſen nicht aus Ihren Grenzen gehn. sdem. Es iſt der Trauer⸗ 
klang ein allgemeiner Thon, da nur ein einzger Streich fo viel 
zugleich getroffen. zdem. Allein, wo will man hin mit dieſer 
Traurigkeit? Wird erwan Ludewig dadurch und wiederkom⸗ 
men? Mein, bierzu hilft ung nichts der naſſe Liebesſtreit; 
man reitzet nur vielmehrdie Hand, die ibn genommen. Die 
Wehmutbh finder wol, nicht die Verſtockung Start: Will 
man aus Ungedult der Goͤtter Schickung fluchen? Und da ein 
jedes Ding zweyfaches Anſehn hat; wer heiſt uns unſern 
Troſt in ſeinem Grabe ſuchen ? em. Mir netzen dein ſo frü⸗ 
hes Grab mit ungezaͤblten Thraͤnenguͤſſen. Wenzel. Dein 
Werth bewahrt den Ernſt von meiner Kuͤnmernis: Man 
halte fie vor falſch; du machft fie zu gewiß. Wer deine Tu⸗ 
gend Fennt, glaubt meinen Traurgeberden; ich klage nur 
um dich, und nicht geruͤhmt zu werden. Beffer. Kein Tag, 
Fein Augenblick ift noch zur Zeit vergangen, da ich dich nicht 
mit Blut in meiner Pein beweint; mich halten Furcht und 
Gram an deiner Statt umfangen, und meine Traurigfeis iſt 
igt mein befier Freund. sdem, 


Traum. 
Beywoͤrt. Derfüfe. ſchwere. audgelegte. eingetrofne. ver⸗ 
drusliche. ungewiſſe. Beusliche Raͤtzelvolle. bange, vergeßne. 
8984 Ardınze 
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BRedensarten. Ein banged Scattenbild. Wenzel, Der 
> Zraum, der und durch Bilder jüiller Rache batd ſchwatje 
# Zrauerbühnen macht, bald guͤldne Freudenichläffer bauer, 
3 sdem, Werievedmal vom Traume faget: er fey der Sinnen 
4 Gauckelſpiel; verlaße der Wahrheit rechtes Ziel, und bat 
4 
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es was zu kuhn gewaget. Dit folgt des Traumes Ungemach 
dem Traͤumer auf dem Fuſe nach.⸗A⸗. Es wird ung oft im 
Zraum erklaͤrt, mad und im Wachen widerfährt.sdem. Wie? 
folte Morpheus audy mit meinen Sinnen fpielen, und auf ein 
Zuckerwerk verwoͤhnter Träume zielen. daß doppelt bitter 
wird, fo bald der Tag ermacht, und der Gedanken Trug dem 
Schlaͤfer kenntbar macht ?Amthbor. Ein Traum, der ung, 
bey Dunkler Nacht mit ſchwarzen Larven plaget, mit Schreck⸗ 
geſpenſtern droht; der aber, wenn es taget, zuſamt der 

Furcht verfleucht. Brockes. 

Traumdeuter. 

Beywoͤrt. Die betruͤglichen. ſchnoͤden. thoͤrichten. ungewiſſen. 
eingebildeten. 

RKedensart. Die Traͤumeweiſen, Achmet und Artemidor. 

pitz. 

Drennen. 

Redensarten. Mad aber reiſeſt du, je mehr wir uns verbun⸗ 
den, je mehr wir uns geliebt, vor ungeheure Wunden? Du 
ſpalteſt meinen Leib, und ſpalteſt auch mein Herz; und mag 
mir ganz verbleibt, iſt nur der berbe Schmerz. Du Duell der 
Liebe weiſt, was bey dergleichen Scheiden fir Marter und 
für Duaal getreue Seelen leiden ; Ach ! fo verdenke mir zum 
wenigften du nicht, wofern ed Menfchen thun, mein thraͤñen⸗ 
des Geſicht. Beffer. 

Treue. 

Brywört. Die wahre. graue. oftgeprüfte. unverfälichte. edle. 
ungeſchminkte. getaͤuſchte. erblaßte. belohnte, gewiſſe. redli⸗ 
che. ſichere. Zweifelvolle. u 

Redensarten. Das Feuer wahrer Treu. Opis. Die Lilje 
reiner Treu. sdem, Die zarte Seide reiner Treu. Bofmanns⸗ 
waldau. Der Treu feltfamesd Bold. Lohenſtein. Der Treue 
wohlgeprüfted Bold, dem. Kin Herz, indem dag Hel der 
reinften Treue brennt. sdem. Die Treue ſtirbet nicht, die, 
wenn man ung zerftövet, felbit durch die Schmerzen wächlt, 
und fi im Scheiden mehrer, Beſſer. 


Beſchreib. 
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Beſchreib. Man ſiellet die Treue als ein weißgekleidered Weib 

vor, welches in der einen Hand ein Siegel, in der andern einen 
Schluſſel halt, auch zu ihren Fuͤſen einen Hund liegend Hat, 
'Trıopas. | Zur 

Beywört. Derunerfättliche. geftrafte. bungrige. ° 

Eeichreib. Er war ein Theffalifcher König, der, um fidy ein 
Haus zu bauen, der Cereris Tempel einreiien lied. Dafuͤr 
ward er mit Hunger geftvaft, daß er ſich auf Feine Art fart 
effen kunte. Ä Ä 

Triptolemus. — 

Beywoͤrt. Der veraͤͤtterte. geſaͤugte. unſterbliche edle. beſorgte. 

Beſchreib. Sem Vater ſoll Eleufinus geweſen ſeyn. Ceres ſuch⸗ 
te die Proferpinam, und kehrte ben ſeinem Vater ein.und ward 
deifelben Amine. Des Tages nährte fie ihn mir ihrer Milch 
und des Nachts legte fie ihren Säugling ind Feuer, um ihn 
unfterblich zu machen. Als ed aber Eleufinus ſahe und ſchrve, 
blieb er alsbald todt. Ceres aber gab dem Triprolemo einen 
mit Dradyen tejpannten Wagen, auf welchem er berum fuhr, 
um die Welt die Zeugting des Getreydes zu lehren, 

Triton. £ 

Beywoͤrt. Der fchluppigte. blaue. blaſende. naffe. fluͤchtige. 
entſetzliche. 

Beſchreib. Er war ein Sohn des Neptuni und der Amphitrite, 
Er war ein Meergott, und ſonderlich des Neptuni Trompe—⸗ 
ter, Die ausgetretenen Fluͤſſe durch eine befondere Muſchel, 
in die er blies, zuſammen forderte, indem ſolches einen entſetz⸗ 
lichen Klang verurſachte. Bis auf die Beine ſahe er einem 
Menſchen gleich, wiewol er an Statt der Haare Waſſer⸗ 
epheu, und an Start der Haut Heine blaulichte Schuppen 
hatte. Unten hatte er ein paar Meerpferdsfuͤſe, bernad 
war dad übrige ein Delphinſchwanz. Sonſt batte er Pur, 
purrothe Schultern, und eine blaue Concham im Munde, ın 
die er bläfer. 

‚ı Zriumpb, fiebe Sieg. 
Troͤſten. | | — 

Redensarten. Ich ruͤhre, wie du mir gethan, mitleidig deine 
Wunde an. Beſſer. Ein Freund ſucht deiner Sorgen Trauer 
nacht durch Licht des Troſtes zu beſiegen. Amthor. Wer will 
ſich unterſtehn, mis dir das Sittenfeld des Troſtes Durchiu- 

Gg95 gehn?! 
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gehn ? Neukirch. Wer felber Elagt, troͤſtt felten gar au mo 

Amthor. Siehe Troſt. r DIEBE 
Droglodyten. | 

Beywört. Die wilden. fchnellen. freßigen. barbarifchen. ftar 
fen. firengen. hurtigen. ungezähmten. rauben. 

Beſchreib. Eine gemiffe barbariſche. Africanifche Nation. 

Troia. | 

Beywört. Das langfame. betrübte, öde. wuͤſte. reiche. be 
rühmte. edle. betrogne. verberbte. zu Staub gemachte. fichre 
gewarnte. zerjtöhrte. Ä 

Redensarten. Hium, die Dardanerſtadt, der Götter Mei, 
fterfiück und Afiens fein Rath und Zuflucht, liegt verkehr, 
Es lienet ohne Dach die hope Zierlichkeit des prächtigen Be. 
mänerd; das Schloß if ganz umringt von der Gewalt te} 

Feuers, und Aſſarachs Haus raucht. Opitz. Das Schloß, 

das reiche Schloß, inaller Welt bekannt, das Neides würkig 
war, nun Afch’ iſt, Staub und Brand; von dem auch Fein 
Stelle blieben, da nur ein Kind Fan feyn. #dem, 

Beſchreib. Die Stadt in Afien, fo von dein Teucso gebaut, 
von den Griechen aber eingeäfchert worden. 

Troılus. 

Beywoͤrt. Der Tugenbvolle. edfe. tapfere. Heldenmuͤthige. 
angenehme. 

Beſchreib. Er war ein Sohn des Priami. Achilles liebte ibn, 
feiner guten Geſtalt wegen; Er lieg fich aber ın ein Gefecht 
ein mic dem Achille, und verlohr darüber fein Leben. 

Trompete. | 

Beywoͤrt. Die ſchallende. mit Luft erfuͤllte. ſchmetternde. mun⸗ 

scre. edle. thoͤnende. beliebte. erfreuliche. ermunternde. 
Trompeter. 

Beywoͤrt. Der künftliche.braune. aufgeblafene. ausgedehnte. 
Odem baltende, edle. berübinte. beſchuͤtzte. hochbefreyte. 

Redensarten. Er nabme die Tromper vom Ruͤcken, da fie 
hienge, ſetzts Mundſtuͤck an den Mund; doch ehs anf 
Blaſen gienge, ſchickt er vorher, fo vieler Odem ziehen Eunt, 
aus ſeiner holen Bruſt hinaufwaͤrts nad) dem Schlund ; bald 
ward die Wange ſchlaf, bald wieder ausgedehnt; er prebt 
und fcharft die Luft, fo, daß es ſchwirrt und thoͤnt. Es 
bricht der ſtarke Schall den Wind, durchdringt den Himmel 
drauf macht der Widerhall ein donnerndes Geimmel. ron 

roſt. 
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Troft. 

. Derkräftine. erſeufzete. erwünfchte. ſchnoͤde. ge⸗ 
ringe. abgefante. ſchlechte. ſchmerzliche. außgefchlagene. 
fruchtbare. fruͤbe. gewuͤnſchie. verlohrne. geſuchte. 

Redensarten. Der Kummer und der Staar heilt, wenn er 
fi geſetzt; und der zu fruͤhe Troſt hatſelten Troft verliehen, 
Beſſer. Die allgemeine Traur Fan feine Laſt erleichtern. sdem. 
Herreve dich und und von dieſer Trauernacht; nicht ſehne 
Dich zu ſehr nach den verlobrnen Schägen. ‚dem. Dein Troſt, 
der meinen müden Geiſt außjeiner Anaſt geruͤcket. Wenzel. 
Ein Troft, der vielmehr das Web vechtiertiget, als heilet. 
Beſſer. Ach! würde deine Traurigkeit, wo nicht vertrieben, 
doch zerfireut. sdem. Es wird nad) langer Nacht doch endlich 
muͤſſen tagen ; der Himmel nimmt und nicht auf ewig jeine 
Huld.sdem. Das unglücielge Wolf weis bey ſo groſer 
North, von feinem andern Troft, als ihrem eignen Tod. Brock. 
Der äuferliche Troſt iſt uns gewiß nichts nüge, er hält viel— 
mehr die Kraft des innern Troſtes auf. Stoll. 

Trunk. 

Beywoͤrt. Der klare. gute. kühle. ſchaumende. labende. friſhe 
kalte. ungeſunde. bittere. heilſame. eingeſtuͤrzte. eingegofne, 
giftige. gewuͤrzte. kraͤftige. erquickende. edle. heiſe. file. 
ſcharfe. herbe. eckelhafie. ungewohnte. begehrte. verlangte. 

Trunkenbold. 

Beywoͤrt. Der thoͤrichte. ſuͤndliche. nimmer⸗ ſatte. durſtige. 
angejüflte. tumme. Sinnloſe. 

Redensarten, Was kan ein ſolcher Menſch vor kluge Ein 
nen haben, dem allzeit die Vernunft im Becher liegt begra⸗ 
ben, und auf dem Glaſe ſchwimmt? Opitz. 

Trunkenheit. 

Veywoͤrt. Die wilde. abſcheuliche. verbotene. verbamme. 
gefaͤhrliche. 

Redensarten. Das wilde Sauſen. Opis. Die Vollbeit 
lehret haſſen, entdeckt, was dunkel iſt, ‚pileat Arqwohn auf 
zulaffen, und afled, was da taug; fie fharft die ſchnoͤde 
Brunſt, die Liebe, welche nichts von einer ie 
vom beften Guten weis. Opitz. 

Tuͤrken. 

Beywoͤrt. Die trotzigen. gedaͤmpften. unerſchrocknen. ſchwul— 
ſtigen. raſenden. eingeſchraͤnkten. ſi jegenden. m. * 

edens⸗ 
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Redensatten und Umſchreibung. Die Saracenen, die Feinde, 
Der Chriſtenheit. Beſſer. Gog und Magog. Amthor. Das 


— falſche Mondenvolk.sdem, Die verruchten Horden. zdem, 
. Das ſchwuͤlſtige Bizanz.sdem. Das Volk am Nilus-Strande, 
⸗— um Taurus Klippen rum, auf heiſem Mederſande, im wil⸗ 
4 ‚wden Thracien, am fchmeifenden Euphrar, und was der Blut⸗ 
— bund mehr vor groſe Ränder hat, die kaum zu zaͤhlen find, 
. Opitz. Das Volk, das da beichnitten ift anı Leib und am Ges 
muütbe, an Art und Sinnen weich. sdem, 


: Zugend. 
Beywört. Die fromme. guͤldne. edle. belohnte. unfterbliche, 
beliebte. HDttgefallige. 
‚ Redensarten. Die Neinigkeit der Tugend. Wenzel, Die 
ı wahre Gottesfurcht, die Sanftmuch und Bedult, die holde 
Freundlichkeit, die Anmuth der Gebehrden, die Demuth olne 
Schein, die Redlichkeſt und Huld kan nicht durch Zeit und 
Roſt, wie Erz, verzebret werden. Dergleichen Todten find 
den Mohnenknuͤpfeln gleih: Die Blätter fallen zwar; 
doch muß die Krone bleiben: Denn Tugend koͤmmet nicht in 
v das Verweſungsreich, und ihren Ausbrudy Fan Fein Dunft 
| zurdfertreiben. Beffir. Die Tugenden, die auch aus unſerm 
Grabe firahlen, Die man unausgeloͤſcht, audy in dein Tode 
finde; anten der Tod, wie ſtark er iſt, nichts mag verderben: 
Denn deine Tugend Fan nicht wie der Körper ſterben. dem, 
Die Tugend weicher nicht aus den Gedaͤchtniszinnen, vb» 
gleich, der fie vollbracht, und aus den Augen weicht. sdem. 
Hier wachit die Saarder Tugend, hier mehrt ſich ihrer Bluͤ⸗ 
ten Schein. YOenzel. Ed muchfen alle Treflichfeiten -in dir 
' als ſchoͤne Blumen auf; man ſah in deinem frıfchen Yauf die 
Tugend um die Wette flreiten. «4. Rey dem der Tugend 
Ampel brenner, und der Berdienfte guͤldner Schein Fan mebr 
als taufend Lıchtegleyn. 4. Es riecht die ganze Welt ven 
Balſam frommer Haben,an dein die(Gratien fich ſelbſt geftär« 
ket haben. 4. Derzunder edler Tugend bricht durch dein 
ganzes Thun mit holden Klammen aus; Geſchicklichkeit und 
ig bezierten ihre Tugend ; fie war der Gottesfurcht ges 
I. menhred Ehrenbaus. dem. Die Tugend diefer Zeit, wenn 
fie aufs höchfte Erınmen,ift ein beſchmutztes Blat vol Unvoll⸗ 
kommenbeit. ders. Jemehr der Tugendſchmuck den Punct 
| der Höhe funden, jemehr dringt auch der Neid mit „= 
' rimm 
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Grimm empor. sdem, Gedenkſt bu, arme Sterblichkeit, die 
Zugend fey wie deine gleichen, und mare mır Dem all der 
Zeit nicht anderd ald du jelbft erbleihen? Schilt nur, Bes 
trogne, ſchilt den Wahn, bie ihrem Werth zu viel gerban: 
Wenn Moder und Würmer dein Weien verzehren, fo gruͤuet 
Die Tugend voll Leben und Ehren. Wenzel. Die Tugend, ald 
ein Himmel voller Licht, verlöicher nun und ewig nicht; fie 
truget, ald Heldin, das fpöttlihe Sterben, und lacher, wenn 
irvdifche Güter verderben. dem. Die Tugend beginner im 
Schatten und Dunfeln, wenn alles verloſchen, erſt voͤllig zu 
funkeln. sdem, Die Tugend ſtirbt zu Feiner Zeit, ihr feſtge⸗ 
webtes Ehrenkleid kan aller Morten Zahn verlachen; es 
bleibe ihr Diamant, obgleich die Welt zerflaube, Dem güldnen 
Himmelsring auf ewigeinverleibt. Amthor. Wer Tugend 
liebt, der ſtirbet nimmermebr; er dringt durch alle Noth; durch 
alle Welt erklingt fein Lob und Ehr; er bleibe, und lebet todt: 
Drum will ich nichts mehr ſchreiben von zeitlicher Begier, ſo 
wird mein Lob bekleiben, und grünen für und für. Opin. Die - 
Tugend iſt mein Ziel; ich will iegt gehn den Lauf der Ewig⸗ 
feit,und auf der ſuſen Pein verwirrter Bahn nicht wallen. z4, 
Wer hin nach Zion will, muß keinen Weg beräbren, den niche 
die Tugenden als Pflaſterſteine zieren. Amthor. Wer dei 
Gemes Pracht verewigt wuͤnſcht zu ſehen, muß zur Unſtert⸗ 
lichkeit durch Tugendſtufen geben. Mit ihr ichläge man 
erft recht die Himmelgteiter an, worauf ein edler Fuß fich zu 
den Sternen ſchwinget. Sie kocht ein Febengjalz. dag 
durdy den Moder Tringet, und den Verwefungsgift auf 
ervig daͤmpfen kan. Egyptens koͤſtlichs Harz mag zwar die 
Faͤulnis binden, die den erſtarrten Reſt der mürben Blieter 
frißt; Die Tugendflande laßı den zweyten Balſam finden, 
wodurch der Selen Ruhm auch unverweßlich ift: Sie gluͤ⸗ 
het durch ſich ſelbſt in unverloſchnen Kohlen, und darf den 
Zunder nicht von Künft-und Schmeichlern holen. zdem. Die 
Tugend it ein Licht, daß Fein Verlöfchen weit; und laßt ſich 
gleich der Staub zuriparen Ruhe tragen, fo lebt und Dauert 
er doc) durch ewgen Heldenpreiß. Wenzel, Die Tugend 
haͤlt es jo, fie lage nichts unbelohnet; und wo ibr reinen Was 
in eignem Tempel wohnet, da ſchmuͤckt fie ihren Sitz mit Ruhm 
und Ebren aus. Wer ihre Dienſte liebt, den pfleget fie zu 
kuͤſſen, und iſt mit allem Dank auf deifen Loh befliſſen: Der, 
2 | weilt 
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weils zu Zeiten gleicdy der nette Palmenſtraus, fie zabler di 

. Berzug mit deſto reihern Schägen,und fan Die lange Zeit m 

langer Luft erfegen, wenn nur Befändigkeit die Seelen ur 

terbalt. Pflegt doch die Alce die Blürhen zu verfpabren,un 

zeiget allererft nad) viel veriirichnen Jahren, was ald ei 
Wunderwerk in das Gefichte fallt. sdem. 

Beſchreib. Man bilder fieald ein junges angenehmes und ſchẽ 
ned Frauenzimmer, mit Slügeln. Inder einen Hand bal 
fie eine Pique, ın der andern einen Korbeerkvang ; auf ihre 
Bruſt ſtehet eine Sonne, 


Zugendhafte. 

Redensarten. Wer treulich handelt, und in ben Tugendkrey 
mie niemals muͤden Fleis noch unverräcdterRichtichnur wan 
delt. Amthor. Gluͤckſeliq, wer ſich nicht zu ſchnoͤder Koſt ge 
woͤhnt, und nicht ſein hoͤchſtes Guth in eueln Trebern fische: 
der ſich, wie Perlen thun, nach Himmelstropfen ſehnt, um! 
Den verg ſten Thau der falſchen Welt verfluchet; den wede 
Blut noch Stand von ſeiner Tugend treiber, der lieber üı 
der Gluth mit Abednego bluͤhet, als vor dem Gögenbild dei 
faulen Luͤſte Enieet. sdem. 


Zulipan. 

Bevwoͤrt. Die bunte. angenehme. befprengte. holde. flüchtige 
verwelkte. praͤchtige. 

Redensarten. Die Tulipe, der Blumen gröfle Zier, die jähr 
lich eine neue Arc von Karben bringe herfür. Neukirch. Di 
Sulipan,an allen Farben reich, der Gaͤrten ſchoͤnſter Schmuck 
das bächtte Meiſterſtuͤcke, fo die Natur erdacht. Hofmanns 
waldau. Welch Pinſel mablı die Blicke, die ihrer Blätte 
Kund. dem Blitz und Flammen aleich, fo wunderlich gezeugt 
ietzt iſt fie roch, etzt bleich; Fein Purpur iſt fo boch,den fie nic) 
unterdrüctet ; fo oft aeandert und geftröhmer ift fein Teich. 
daß heitre Himmeldblau und frifche Wintergrün muß in de: 
Blaͤtter Trachı durch füfen Wechfel ziehn. sdem. 

Tummheit. 

Beywoͤrt. Die ſchnoͤde. unbeſorgte. gefährliche, ſchaͤdliche. un 
geſchickte. unverſtaͤndige. 

Redensarten. Die Tummbeit, die der Sternen Heer für güld 
ne Zweiten, und für ein blaues Tuch den tiefen Luftkreyß an 
ſiehet. Brockes. 


Tuſcula 
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ufculanum. 
Beywoͤrt. Das edle. Anmuthsvolle. befuchte. gewephte. Sor⸗ 
genloſe. ruhige. belobte. geprieſene. verewigte. 
Beſchreib. Ciceronis Meyerhof, ein luſtiger Ort. 
dutilina. | | 
Beſchreib. Die Römer verehrten unter diefem Namen eine 
Göttin, die das in den Scheunen befindliche Getraͤpde bewa⸗ 
chen follte. 
Tydeus. | | 
IR Der tapfere. unerſchrockene. Bewunderungswuͤr⸗ 
dige. edle. rachgierige. 
Beſchreib. Er war ein Sohn des Calpdoniſchen Koͤnigs Par⸗ 
hend. Als er auf der Jagd einen von feinen Anverwand⸗ 
ten erlegte, muſte er fort. Er gieng hierauf nach Argis da er 
des Adraſti Tochter zur Ehe erhielt. Er ward hierauf nach 
Theben abgefertiget, den Eteoclem zu bereden, damit er feis 
nem Schwager das ihm zugehörige Reich abtreren moͤchte. 
Doch Eteocles hielt ihn ſchlecht, und lies ihın den Weg mit so. 
Mann verlegen; doch er erſchlug fie alle, bis auf einen, der die 
Poſt davon zuruͤcke bringen jollte. Er ward hieraufvor The⸗ 
ben von dem Menalippo tödtlicy verwundet. Minerva jolls 
te ibn curiren, ja garunfterblich machen: Doch, als man ibm 
des Menatippi Kopf brachte, bis er hinein, und frag das Ge⸗ 
birne, darauf muſte er flerben. Zu 
Tyndareus. 
Beywoͤrt. Der berühmte. gefuͤrchtete. bedüchtige. 
Beſchretb. Er war ein König in Sparta, und ein Vater der 
Helenä, Elytemneflra zc. der die Kreyer der Helenä einen 
End ſchwoͤren ließ, daß fie aufrieden ſeyn wollten mit der 
Wahl, welchen Helena aus ihnen erwahlen würde; melches 
danı den Menelaum betraf. | 


Typhon. | | 

Beywoͤrt. Der ungebeure, entfegliche. erſchreckliche. abfcheus 
liche. grofe. fürchterliche. 

Beſchreib. Seine Mutter war die Erde, und der Vater Tarta⸗ 
rug. Er war ſo groß von Statur, daß er auch mit den Beinen 
über die böchften Berge wegtrat: mit der einen Hand gegen 
Morgen, mit der andern genen Abend reichte, aus melchen 
bunders Drachentöpfe Hervor ragten. Der Kopf reichte 

| big 
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bis an die Sternen, über welchen die um die Beine herum At 
ſchlungenen Ottern mit greulichen Ziſchen hervor giengen 
Am Leibe war er mit Federn bedeckt; aufm Kopfe battee 
ſcheusliche Haare, feurige Augen, und einen fürchterlicher 
Barth. DieMptbologiflen beichreiben dag verſchiedene Ge 
ſechte, fo er mit dem Jove gehalten, ganz entſetzlich. Endſid 
legte ihm Jupiter den Berg Aetna, oder, wie andere wollen 
die Inſul Sıcılien, auf den Hal, | 


Tyranne. 

Beywoͤrt. Der wuͤthende. raſende. tobende. blutige. ſchreckli— 
che. fuͤrchterliche. erſchlagene. rohe. unerbittliche. bezaͤhmte. 
wilde. beſtrafte. 

Kedensarten. Ein wuͤthender Barbar, der unſer Blut ver: 

ſoruͤtzet. Brockes. Der eine ganze Zee von Buͤrgerblut 
veriprüget. sdew. Ein wildes Ungebeur ald das ergrimmifie 
Wild. dem. Dad Volk. das ſich mie Blute füllt Opig. An 
deifen Herzein Feur der Mordſucht glüht. Brockes. Deifen 

ſtrenge Fauſt in einem weiten Meer von lauen Buͤrgerblut 
des Reiches Anker grundet. «sem. Der wenig darnach frogt, 
und dem es einerley, ob wuͤrgen oder Mord recht oder unvedh: 
ſey, ob mie den Schuldigen die Unſchuld auch erkalte ; daß er 
bie Krone nur auf ſeinem Haupt behalte. sdew. Verwuͤſie 

Bethlehem, verbeer dein Vaterland, (Tyranıe jag ich nicht, 
verfludhter Höfenbrand; erfartge deinen Zorn und unge 
rechte Wuth mir mürıerlicher Anaft, mit lauter Bürgerbiur, 
sdem, Gewehr und Waffen find vor ein Gemach, da ein Ty. 

..ranne figt, nur oftermald zu ſchwach: Der fan nicht ficher 
feun, vor dem nichts ſicher bleibet, der Blue zur Loſung bat, 
Blut veder und Blut ſchreibet und ſaͤuft es in den Hald; er 
fürchtet, die er Frankt, traut auch dem Denen nıcht, der ihm 
zur Geiten hangt, und haft und wird gebaßt Opig. Die 
Tyrannen Die erftlich gutekeut, hernach fich ſelbſt verbannen, 
find aller Menſchen Schmach, und mürfen blutig hin nad) 
kurzer Grauſamkeit zu Ceres Eydam ziehn.⸗4. Gleich wie ein 
Kalt, werner oben Tauben fiehet. mit einem fteren Blick fie 
ſcharf pflegt anzuihauen, und Raubbegierig fchärf: den 
Schnabel und die Klauen; jo tückiſch Drebet auch fein gräßlich 
Augenlied der Tyrann anf die furchtiame Schaar der Milt« 
ter und der Söhne. Brockes. Es wird Fein Geigiger vor Luſt 
fo ſehr entzuͤckt, wenn er bed Goldes Glanz und gelben — *— bi 

erblickt, 
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erbludt,ald diefer Sebelglanz, ber dieſe Schaar verfegte, das 
Biurbegierge Auge des Wuͤterichs ergegte; nicht minder 
fpübres man, dag dieſes Angitgeichrep dem unbarmiherzgen 
Ohr mehr Luft und Anmuch bringe, ald andern, wenn man 
bört, wie im beblämten Day eın Vogel oder auch ein Frauen⸗ 
immer finge. sdem. Indem das arme Bolf vor Angſt und 
uaal erl:egt, erbärmlıch ſchrevt und beult, war, (o der grums 
men Wurh, die Herz und Auge kraͤnkt!) der König ganz 
vergnägt, und einer Schlange gleich, die felbft der Sonnen 
Gluth in ſcharfen Gift verkehrt; er wird noch mehr ergrim̃t, 
und immer vafender durch Rechzen. Winfeln, Thränen. Es 
ſchaͤumt fein Nattermauf, fein wuͤthend Auge glimmt, er beißt 
die Lippen ein, und knirſchet mic den Zabnen. dem. Die nur 
nach Blute dürften. die ſich nur mit den Zäbren tränfen, die 
wuͤrgen was fie befiegen, und rauben maß fie gewennen, die 
mit feinem Zug der Helden Ruhm begehren koͤnnen, und des 
ven Tugenden begluͤckte Laſter find, die ihren Rorbeerzmeig, 
der nur aus Reichen fpriefer, mir fremden Blure Dilngen, mit 
Zaͤhren nur begiejen. sdem, 
Tyranney. 

Beſchreib. Die Tyranney wird als eine mit einer eiſernen Kro⸗ 
ne gekroͤnte Dame, die einen Zuͤgel in der einen, ein Schwerd 
in der andern Hand haͤlt, gebildet. 

Tyrus. J 

Beywoͤrt. Das reiche. aroſe. mächtige. vermüftete.berühmte. 
eingeworfne. Purpurreiche. bezwungne. bevoͤllerte. wuͤſte. 
ungebaute. angeſehne. 


Vacuna. 


Beſcu Sie war eine Goͤttin der Roͤmiſchen Bauerleute, 
der ſie opferten, wenn ſie ihre Fruͤchte eingeſammlet 

harten. Man hält fie auch vor die Goͤtim der Faulheit. 
Vagitanus. 

Veſchreib. Ein Roͤmiſcher Bott, der dem erſten Schreyen des 
rer Kinder vorgeſetzet war, und den Anfang der menſchlichen 
Stimme regierte. | 

Vallonia. 

Veſchreib. Eine Roͤmiſche Göttin, welche den Thälern vorges 

feget war, und denſelben Schus leiſten jollte. | 
| Hhh Raten, 


3<co a Ub 
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Sexywoͤrt. Der fromme. treue. geliebte. tugendhafte.beforgte, 
bemühte, milde. bethrante, gebeugte. erfreute. verjängte.un. 
fterbliche. mwohlverdiente, Großmuthsvolle. Eluge. weiſe. 
firenge. harte. Liebreiche. | 

Redensarten. Der alte Bater folgt, der kaum zu folgen weig, 
und zeucht den Stab hernach. Opig. Mein Vater, der, wie er 
mich belebt, mein ganzes Leben iſt. Beſſer. Der Vater, deſſen 

| Segen den Kindern Haufer bauet, und ihre Zimmer weyht. 

sdem, Biefeligift ein Sohn bey ſeines Vaters Leben,der dei. 
fen graues Haupe mit feinen Roſen ſchmuͤckt. Epaminondas | 
ruͤhmt gar weislich feine Siege, fie trafen um die Zeit noch feis 
ned Vaters ein; der feine Luft gehabt an unfrer zarten Wie, 
ge, wie angenehm muß dem doch unfer Lorbeer ſeyn. Beſſer. 


Daterland, 
| Beywört. Daß geliebte. verlaifene. dankbare. vergeßliche. un. 
gerechte. firenge, vergeßne. unvergeßliche. bethraͤnte. öde, 
umgefebrte. verwüſtete. ſchnoͤde. rauhe. 
Redensarten. Wer fuͤr das Vaterland faͤllt, mag Tod und 
Eitelkeit ald Schattenwerk verlachen, weil der, für den man 
| ſtirbt, und ungeftorben balt, und die Befege ſelbſt und un 
' vergeßlich machen. Beffer. Wer auch fein Vaterland nich 
Tieber,verdient nicht, dag ınan ihm den Namen ebrlich giebet. 
Opitz. Zu ſterben, wo vorhin wır an die Welt gebohren,mard 
ehmals für ein Glück der Sterbenden erkannt; voraug,menn 
es gelung ded Segend zu genieſen, dag ihm der Mutter Hand 
die Augen Eonnte fchlieien. Beſſer. 
Beſchreib. Die Liebe zum Vaterlande wird ald ein Kriend 
mann gebildet, der zwiſchen einer grofen Feuerflamme und 
einem dicken Erdendampfe unbeweglich ftebet. In der eis | 
| nen Hand tragt ereinen Kranz von Gras, in der andern eis 
| nen von Eichenlaub. Er ift auf Römifche Art gewafnet, 
! und ſtehet auf blofen Schwerdern. 


Übertas. 
| Beſchreib. Die Römer verebrren eine Göttin diefed Namens, 
| welche mir einem umgelehrten Cornu Copiae gebildet wurde, 
aus welchem fie Früchte ſchuͤtete. Siehe Uberflus. 
Uebelthat. 
Beywoͤrt. Die ſchlimme. Beſtrafenswerthe. ſchnoͤde. — 
erte. 
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derte. geraͤchte. tolle. blinde. verdammliche. freche. gewagte. 
unausloͤſchliche. vergebne. geſchenkte. unbedachtſame. 

Redensarten. Wie dag der ſtarke GOtt der Rache nicht die 
T har mit ſtrengem Ernſt und Recht fogleich beſtrafet, die That, 
worüber ſich mit ewigem Verdrus der Teufel felbft entſetzt / die 
Hoͤlle ſchaͤmen muß. Brockes. 

Ueberflus. 

Beywoͤrt. Der reiche. gefegnete. edle. gewuͤnſchte. verbeiſene. 
gebofte. ungewiſſe. ſchaͤdliche. chörichte. angenehme. fette, 
beliebte. fichre. gefamlete. 

Redensarten. Der manches Herz befchleicht, vor bem die Tus 
gend ſelbſt garleiche die Segel ſtreicht. Amthor. Der Tus 
gend fchlauer Verfuͤhrer. dem. 

Beſchreib. Der Ueberflus wird ald ein koſtbar gekleidetes mit 
Lorbeern bekraͤnztes Weibesbild gebildet, die ſich auf ein 
Cornu Copiae lehnet, und in der einen Hand Kornaͤhren, 
Palın-und Forbeerzweige halt. Man bilder ibn auch mit 
Slumen bekränzer in einem grünen Roc, einine Kornaͤb⸗ 
ven in dev Hand halıend, aus welchen einige Koͤrnlem auf 
die Erde ſallen. 


Ueberwinden. | 
Redensart. Den Stahl im Blut bezwungner Feinde träns 
fen. Amthor. Itzt fest ein kahler Troß, der in dem Vortbeil 
lieget den beften Helden ab. Achilles, der fonft ſchlaͤgt mit ſei⸗ 
nem Namen nur, wird von Therfit erlegt. Opig. Dir ift der 
ſtolze Much gebrochen. «dem. Siehe Siegen. 
Uebung. | R 
Beywoͤrt. Die nörhige.migliche.unentbehrliche. belobte, epfri⸗ 
ge. ununterbrochne. muntre. edle. ruͤhmliche. bigige. 
Beſchreib. Die Hebung wird aldeine mir unterhängendemKopf 
figende alte Perfon vorgeftellet,die einen Cirkul mit niederges 
lehrten Spigen in Handen bat. 
Benedig. | | 
Beywoͤrt. Daß edle. beruͤhmte. Grundloſe. reiche. beguͤterte. 
groſe. unbefefligte. praͤchtige. ungemeine. helobte. trefliche. 
unſchaͤsbare. freye. mächtige. 
Venus, der Stern. 
Beywoͤrt. Die holde. glänzende. funfelnde, angenehme. ſchoͤ⸗ 


ne. muntere. nacheilende, reine. edle. 
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Wedensarten. Die Venus, fo der Sonne nachbuhlet. Beſſer. 
Diie Venus, welche ſteis um ihre Sonne wachet. sdem. Die bey 

der Sonnen Glanz erblaßt vom Horizont verfchwindet.sdem, 


Venus. 

BSeywoͤrt. Die geile. holde. angenehme. nackende.edle.hitzige 
u fabelhafte. verkappte. lächerliche. thörichte. bes 
kraͤnzte. 

Redensarten. Die Vermehrerin der Welt, die geziert mit 

grünen Kränzen, famt den Nymphen um dad Feld fpringe 
sınd huͤpft in leichten Tanzen. Opig. Die Böttin der Begier, 
sdem. Die grofe Kupplerin. »dem. Die Peſt der jungen Zeit, 
sdem. Dieedle Kupplerin. »dea, Die Siegerin der Belt, 
Beſſer. Die Königin der fehönen Frauen. Opig. Die 
Herzenwenderin. sdem. Die Erdenmebhrerin. »de». Deren 
Schmanenbruft vor einen Börterfchmide befchieden. Am⸗ 
ebor. Die Venus, die aufihrem guͤldnen Wagen Anchifen 
fchmerzlich hat gefucht. Opitz. Der Jupiter einen Krug ge 
geben, der in dem Saale fteht, allıvo die Goͤtter leben, darein 
br Eleined Volk das Thranenmarfer geußt, das aus dem weis 
sen Bad der Buhler Augen fleußt. de». Die Göttin aug 
Dem Meere, welcher der Gott der Kriegesheere folgt. Beſſer. 
Die aus dem Meer und von dem Galz der Wellen herkommt. 
sdem. Die Böttin, die vorhin ſo dankbar ſich erwiefen, ald 
Paris ihr den Ruhm der Schoͤnheit bepgelegt.,dem. Die Goͤt⸗ 
tin, derer Wege durch alle Graͤnzen gehn, fo die Natur geſetzt. 
Lohenſtein. 

Beſchreib. Sie ſoll aus dem Schaume des Meers entſprun⸗ 
gen ſeyn, und in einer Muſchel in die Inſul Cythera und ends 
(ich in Cypern angekommen feyn, da fich denn die Horä ıhrer 
angenommen, Sie pugten fie hierauf, und ſtellten fie allen 
Goͤttern dar, da fie denn von vielen zur Gemahlin verlanget 
worden. Sie war eine Göttin der Liebe, und aller Ergetz⸗ 
ſichteiten derfelben. Bulcanus war ihr Dann ; fie trieb aber 
ſonſt ihr Weſen mit dein Marte und andern. Sie wird als 
ein ſchoͤnes junges Frauenzimmer gebildet, die ohne Kleider 
auf dem Meer ſchwimmet, ın der rechten Hand eine Muſchel 
hält, auf dem Kopfe aber eınen Kranz von weiſen und vos 
then Rofen hat, da man um fie herum einen Haufen Tauben 
fliegen fieber. Zu ibrer Rechten ſtehet Vulcanus; um fie 
herum aber find die Gratien; Cupido iſt auch bep ihr, ber nad) 
den Apollinem zielet. Verach⸗ 
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Verachtung. 

Beywoͤrr. Die verdiente, zugezogne. Grosmuthsbolle. edle. 
liederliche. fchmerzliche. ſchnoͤde. gefuͤrchtete. Br 

Redensarten. Verachtung ift igund mein beſtes Leibgedin⸗ 
ge. Hofmannswaldau. Mit Verachtungskoth beflecken. 
sdem. Verachtung, welche mir ein Gift der Rache ıfl. adem. 

Verſolgung. 

Beywoͤrt. Die blutige. moͤrderiſche. ſchnoͤde. gefuͤrchtete. ab⸗ 
gewendete. uͤberſtandene. ſchwere. ſtrenge. erdultete. gluͤckli⸗ 
che. unvermuthete. | 

Redensarten. Der Berfolgungsnord, der den Baum der 
Ebre kürzer, und dich ind Verachtungsthal, in den Pfubl 
des Schimpfes flürzet, dag Ruhm und Glimpf an den 
Berläumdungsklippen fcheitern. Brockes. Auf Falfchheit 
pflege und Verfolgung zu bekriegen ; die Zwillingſchaft iſt 
boͤs und leider! zugemein. Wir mäffen immerfort bemebrt 
zu Felde liegen, und wiſſen nicht einmal was ihre Waffen 
feyn. Bald feinder fie und an mit Ballenreihem Neide—, 
wird unjerm Gluͤckesdacht ein freifend Moltendieb ; bald 
führer fie dag Schwerd Berläaumdung aud der Scheide, und 
giebt und unvermuth des Leumunds Rungenhieb. Ihr fal⸗ 
ſches Augenglad wird eın beflectter Spiegel, der alle, die 
ibn ſehn, befleckt und garflig zeige: Er weiſet oftan und rede 
Hoͤckervolle Hügel; nicht, dag wir fo geftalt; nur daß der 
Epiegel treugt. Ruͤhmt und wo dad Geluͤck, man ſuchts zu 
unterdrüäcen, der Kamen guter Ruf finde Feine Lagerſtatt; 
wenn Haß und Mißqunſt will, wer mug nicht unterdrücken ? 
zumal, wenns jo der Rath der Zeit beichloffen bat. Beſſer. 
Der Himmel wird ung schon die fihre Strafe bahııen, wenn 
Abaunft, Sram und Haß ung igo fchon entweicht. Der Fluͤſ⸗ 
fe Luſteryſtall Fan da am ſchoͤnſten jpielen, wo er durch ſchar⸗ 
fen Schrot der harten Kiejel gebt: Wenn Perlen mande 
Fluch und Erummen Wirbel füblen, wird ihr gewölbter 
Schmuck polirerumd erhöht. Die Tripelerde macht. daß Dias 
manten ſtrahlen; die Sonne, wenn ihrkicht die dichten Duͤnſie 
zieht, Fan aus dem ſchweren Naß den ihönen Bogen mablen, 
an dem ein bunter Miſch der hoͤchſten Farben bluͤht Wenzel. 

Verfuͤhrung. 

Beywoͤrt Die ſchnoͤde.ſchaͤdliche. liſtige. verderbliche. verhuͤ⸗ 
tete. geflohne. gemiedene. leichte. 
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Redensarten. Laß der Eirenen Singen, wie dort Viyffes that, 
vor tauden Dhren Elingen. Amthor. Wir armen Sterblichen 
Kind wıe der Bögel Schaar ; Es weiß die fchlaue Welt durch 
falſche Süßigkeiten den unbedachten Fus nad) ihrem Harn 
au leiten, undbierer unjerm Mund den ichönften Köder dar, 
bis und ein früher Tod die Kehle zugedrücter, und oͤfters nebft 
dem Leib die Seele ſelbſt erſticket. Amthor. 

Vergaͤnglichkeit. 

Beywoͤrt. Die allgemeine.gewiffe.vorgeftellte.erfannte.fürch. 
terliche. eitle. unvermeidliche, nahe. firenge. feſtgeſetzte. ers 
wogqne. berrfchende. wiltende, 

Redensarten. Die Schönheit ift der Blumen Eigenfchaft; 
doch Mind fie von Natur verganglich, fluͤchtiq; ihr Kleid ıft 
wandelbar, fie felber nichtig ; die ſchnelle Zeir verkleidet fie 
und raft die Bildungskraft, dev Karben Herrlichkeie mit 
fharfen Fingern weg, da jeder Augenblick fie du: ch ein ſtilles 
Reiben plaget, und gleichſam wie ein Wurm an ihrem deren 
naget. Brockes. Ihr die ihr noch im Fruͤhling eurer Jahre, 
den Blumen gleich,an holder Schoͤnheit bluͤhet, die ihr wıeßils 
jen glänzt, und wie die Rofen glüher, ach! denket doch hierauf 
zuruͤck: ihr feyd dem Blumenheer auch an Berganylichkeit, 
nicht minder ald an Schönheit gleich ; ihr prangt, ſtolziret, 
brürter euch; womit? mit Farben die verſchwinden im Huy! 


m Buy wırd Grad zu Heu; fo wırd der ſchoͤnſten Blumen 


Pracht durch Hige, Kalt und Dampf, vom Regen und von 
Binden verbeerer und zunicht gemacht,zutreren find fie cheilg, 
und theils vom Vieh verzehrer. Wie bald vergeht dad Kraut, 
wie bald vergeht das Laub; ach leider! ach wie bald iſt nıcht 
der Menich in Staub durch manchen Unglücksfall verkehrt! 
Was um und an uns iſt, beitveiter ung, ed droht und mancher« 
ley Gefahr, ja manchen jaͤhen Tod ſelbſt dag, draus wir bes 
ſtehn, der Elementen Wurb. ser, Ady denkt, ſo oft ihr Blu—⸗ 
men ſehet, dag ıbr wie Blumen ſchnell vergebet, dem. 

Vergebung der Sünden. 

Beyvwoͤrt. Die gebetne. erbaltne. erfeufzte. troͤſtliche. gewiſſe. 
mitgetheilte. geſuchte. erlangte. erfreuliche. gnaͤdige. lange 
muͤthige. 

Redensarten. Wohl dem! dem GOttes Huld die Uebertre⸗ 
tung ſchenket, dem ſelbſt der reine GOtt die faule Suͤnde 
deckt! wohl dem, an deſſen Schuld der HErr nicht ar * 

enfet 
⸗ 
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DTdentet! Anuhor. Sep gnaͤdig, groſer GOtt! und tilge mein 
Verbrechen nur durch Barmherzigkeit, und nicht Durch ſtren⸗ 
ges Raͤchen; Ach Hoͤchſter! waſche mich von aller Miſſethat, 
die meiner Seelen Glanz fo ſehr geſchwaͤrzet hat. ade, 


Vergeſſenheit. 
— Die ſchnoͤde. leichte. eitele, ſchaͤdliche. gewiſſe. 
dunkele. 
Redensarten. Ich ſenk es in das Grab der Vergeſſenheit. 
Lohenſtein. Der Schwamm der Zeit verwiſcht dein Ange⸗ 
denken./em. Ihn umgiebt die Nacht der Bergefienheit.rdem, 


Vergnuͤgen. 

Veywoͤrt. Das dauerhafte, fluͤchtige. ehrerbietige. ſtille. ges 
ruͤhige. friedliche. gehofte. gefuchte. gefundene. 

Redenvarten. Die mit Ehrfurcht untermifchte Luft. Brockes. 
Ach verfpühr, wıe meine Einnen vor Vergnügung fat 
zerrinnen, meined Geifled rege Kraft ſchmelzt vor Luſt und 
Leidenſchaſt. sdem. Die Anmuth, fo in Blumen ſtecket, und 
der fein andre Anmuth gleicht, iſt Eeinem andern Menden 
leicht, ald dem, der fie erwegt, entdecket. Wer mir geruhigem 
Gemuͤth im Garten ziwifchen Blumen gebet, und, an den 
Schoͤpfer denkend, ſieht, wie ſchoͤn die Zucht des Frühling 
fteber, verfpurer ein Vergnügen, das fich durch fein ganzes 
Weſen fchwinget ; empfindet ein, ich weiß nicht was, das ihm 

durchs Aug and Herze dringer. EB gebet, warlich, glaub es 
mir, feinandre Luft in unferm eben der Luſt der ſtillen Ans 
muth fuͤr. Ach hab auch andre Luſt empfunden, es ‚gönnte 
mir BOit mancherley; doch etwas, welches ſuͤſer ſey, Hab ich 
bishero nicht gefunden: Nun wuͤnſch ich, daß es meiner Seele 
ſolch Unſchuldsvolle Luſt nicht fehle. Brockes. Durch ſie kam 
auf einmal ein feuriger Sergnägungsftrahl mir durchs Ge⸗ 
ſicht ins Herz geſchoſſen; ich ward mit ſuͤſer Luſt recht uͤber⸗ 
goſſen./dem. Kein Vergnügen kan auf Erden mit der Luſt ver⸗ 
glichen werden, die ein Menſch durchs Auge ſpuͤret, wenn 
ihm, was die Koͤrper zieret, nicht den aͤuſern Sinn nur ruͤh⸗ 
vet; ſondern, wenn er mit Bedacht aller Schoͤnheit Duell bes 
tracht; weil ſodenn der Werke Pracht ihn zu dem, der ſie ge⸗ 
macht, zu der Wunder Schöpfer führer. Aem. 
Verhaͤngnis. 
Veywoͤrt. Das unerbittliche. ſtrenge. weiſe. allſehende. tiefe. 
H bb + verbors 
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verborgene. ungewiſſe. gütige. milde.ewige.leitende.fchügen 
de. grauſame. iobende. 

Redensarten. GOttes Schluß, der unſre Stunden mifche: 
Wenꝛzel. Das Unluſt ſtaͤhlern macht, und Luft wie "laß zer 
bricht. Hofmannswaldau. Alle Zuverficht auf das Verbaͤng 
nid baun, beißt einen boben Thurm von Kartenblärter 
machen: Wem Bunft und Sonnenſchein bey Hoie ſolle 

lachen, muß auf ſich felber mehr als feine Wohlfahrt trau 

Das Gluͤcke kan und zwar bis an die Wollen Heben, doc 
wenn dıe Tugend vor die Yeıter angelegt; font würden mı 
der Welt io wenn Nugen neben, als Perlen, wenn der Bli 
in ihre Muſchel ſchlaͤgt. Neukuch. Siehe Schickſal. 

Veritas. 

Beſchreib. Eine Tochter des Saturni, oder der Zeit. Sie wi 
unter die Goͤtter gerechnet, ımd als eme Jungfrauem weiſe 
Kleidern gebildet; doch wird ſie auch als ein Franenzimme 
das anſehnlich, ſchlecht bekleidet iſt, gemahlet, Die aber glaͤ 
zet, und Augen wie Sterne hat. 

Verjuͤngung. 

Beywört. Die erwuͤnſchte. gehofte.ſchnelle. wunderbare. u 
natürliche. feblnefchlagene. 

Redensart. Verjuͤnge dein Gebein, dein Winter werde I 
zum genzen, Beſſer. Ä 

Verlaͤumdung. 

Beywoͤrt. Die unverſchaͤmte. faule. boshafte. Luͤgenvol 
fchiele. gifnge. verwegene. kecke. verlachte. beſchaͤmte. geb: 
u ſchnoͤde. neidiiche. feindliche, rachgierige. matte. € 
deckte. J 

Redensarten. Wo man den Naͤchſten ſchmaͤbt, und bey 
dunkeln Nacht Verlaͤumdungskoͤrner fat. Wenzel. J 
Laͤſtermund, der voller Beifer ſitzt, und faulen Boshei 
gift auf deine Palmen ſpruͤtzt, der Schande Graglicht 
Durch Doppelted Betruͤgen, und maß fie fonft gethan, auf! 

Unſchuld zu luͤgen: GOtt laͤſſt, der Unſchuld Recht in Sich 
heit zu ſteilen, den Schimpf von ung zurück auf ihre Sche— 
preſlen. Amthor. Dort ſpeyen Haß und Neid die ſelten fri 
fich ruhn den Beifer ungeſtraft auf mein unichuldig Thi 
das duch der Ebren nur gu folgen war befliffen, und eb das 
ben fol als dieſen Ruhm vermiffen. Denn wer nicht mit? 
Welt flucht, heuchelt, lacht und weint, heißt, ihrem ana 
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nach, ſchon nucht des Kapſers Freund. seem. Verlaͤumdung 
ſpare nur den ſtumpfen Zahn zu weiſen, du thuſt hinfort den 
viß doch nur n&tahl und Eiſen: Was acht ich deinen Wuth, 
verlogner Laͤſtergift, der ort die Cedern felbft fü leicht als 
Yappelntrift.zdem. Wer die Berlaumdung recht wıll mah⸗ 
len nad) dem Leben, der mahle fie alddenn, wenn fie ibn hat 
berübre: Wer fie zu feinem Gluͤck und Beften nie gefpübrt, 
Ean diefer Furien Gewalt kaum Glauben geben. Sie muͤht fid, 
ihren Sitz nicht in die kuft zu bauen; fie lebe nicht in der See, 


bewohnt aud; nicht den Wald; der Könige Bebör, dag iſt ihr 


Aufenthalt, da fie nach Fall und Nord der Unſchuld pflegt zu 
(hauen. Wen ſchon dig grimmae Thier vermag einmal zu 


ſaſſen, den knuͤpft ed feinen Strick ſo feſt und grimmigan, dag, . 


ob man endlich zwar daraus entkommen kan, die Narben doch 
davon ſich mie vertreiben laſſen. Opitz. Ein unverjchamter 
Mund bleckt ſeinen Laͤſterzahn mit tollem Eifer. Wenzel. 
Trift uns das Unglück nun, fo finder ſich Verlaͤumdung auf 
dem Berge, und lachet unſre Noth in unſern Thälern aus, 
Gefaͤllten Eichen ſtehn auf Bipfelm auch die Zwerge; in tod⸗ 
ter Loͤwen Maut baun Weſpen auch ein Haus. Beſſer. Wer 
weis nicht, wie ſich Weſp und Honigfeim verbinden? Die 
meiften Sliegen find beym Marcıpan zu finden ; Die fchänfte 
Etirne wird von warmer Luft verbrannt ; fo wird der beflen 
That, fo bald fie nur gebohren, auch die Berlaumdung bald 
zum Schatten auserkohren. Neukirch. Es iſt ſehr gut für 
ung, wenn etwan rohe Leute ihr falſches Laͤſtergift auf unſre 
Tugend ſpeyn; der Ehrgeitz niſtet ſonſt leicht in dem Herzen 
ein: So aber tragen wir der Demuth Gold zur Beute von 
der Verlaͤumdung weg. Go iſt ein bittrer Feind und manch⸗ 
mal näglicher, ald ein geneigter Freund. Stoll. 

Beſchreib. Man mabler die Berlaumdung ald eine Weibes⸗ 
perfon mit zweyen brennenden Fackeln in Händen. Oder 
man bilder fie ald eine Weibsperſon, die ein Fleined Kind, 
das um Gnade bittet, bev den Haaren ergreift, eine brennen 
de Fackel in der Hand traget, neben fich aber einen Bafılısien 
fteben bat. 

Verlangen. | 

Beywoͤtt. Das brennende. durſtige. beife. geſtilſte. feufzende. 
edle. Grosmuthsvolle. Sehnſuchtsreiche. begierige. hungri⸗ 
ge. gehemmte. eingeſchraͤnkte. ſeurige. rege. unermuͤdeie. 
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Berliebte. © | 
Hedensarten. Der in der Phillis Blicken einzig und allein 
lebt. Brockes. Die auf der verwirrten Bahn der Liebes 
pein ſtets wallen. Opitz. Deren Herz ein Herd und lebenden 
Camin, woſelbſt der Zärtlichkeit und Liebe Funken glähn 
Brockes. Inzwiſchen fühler fid) die Königin verfegt, en 
ſchleichend Feuer hat ihr Herz in Brand geſetzt. Amthor. Ihr 
welche Tag und Nacht mie Hofnung, Furcht und Zagen da 
firenge Wuͤterich derfiebe pflegt zu plagen, die ihr fo ganz und 
N gar der fchröden Eitelkeit, den Luͤſten ohne Luſt, zum Dienf 
ergeben ſeyd! ihr fchife um Meer, dag Feinen Hafen bat, da 
Unruh und Befchmer an Statt der Gegel find, da Klıppen, 
Wind und Wellen der vafenden Begier fich euch entgegen ſtel⸗ 
len mit flürmender Gewalt, da gar kein Steuermann nic 
angetroffen wird, auf den man fujen fan. Die Kiebe, die 
euch ruͤhrt, it Durch den Wahn gebobren,der nie fein Meiſter 
wird; fie ift ein Wig der Thoren, der Weifen Unvernunft, 
ein angenehme Norh, ein wohlgeſchmacktes wift, ein eigen 
willger Tod und füle Bitterkeit, ein Henker der Gewiſſen, 
dem auch der Iupiter felbft hat befennen muͤſſen. Opitz. Dech 
dag versuchte Weib ut von ſolcher Brunft entglommen, daß 
weder eigner Wig, noch Kamen firenger Mund die ausge— 
tretne Zucht in Schranken halten funt. Amthor. Der in ſuͤſer 
Buhlerey erfanftift. Brockes. Ein Beift, der brünftig liebt, 
und doch nicht8 wagen will, hoft wenig, fordert nichts, wuͤnſcht 
aber treflich viel. Stoll. 


Verliebt werden. Ä | 

Redensarten. Die Liebe lied ihr unvermerkted Gift ihr in 
die Adern flieſen. Beſſer. So bald der freye Carl Amalien ge 
ſehn, war durch denerfien Blick fein freyes Herz gefangen; 
Was fühlte man darauffür Sehnſucht und Verlangen? Kein 
Reich schien ihm fo gros, Fein Himmel nicht fo ſchoͤn: Gein 
füßfter Zeitvertreib, fein wichtiged Beginnen war, dieſer Fuͤr⸗ 
fin Herz durch Sorgfalt: zu gewinnen. „em. Die Fürftin, 
die vorhin den unbekannten Feind, die Liebe, nicht geſpuͤrt, 
gedachte fich zumehren ; allein, was kan der Reitz durch Lan 
ge nicht verjehren ? Es mar Doch diefer Feind zulege der befle 
Freund, Sein angenehmes Thun, fein klaͤgliches Bezeigen 
vermochten mit der Zeit ihr ſtrenges Herz zu weichen. /dem. 


Verluſt. 
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Verluſt. 

> . Der unerfegliche. befürchtete. ſchreckliche. Bedau⸗ 

renswuͤrdige. geringe, betbränte. fchlechte. ungemeine. uns 
befchreibliche. beweinte.gänzliche. tödtlihe., 

Redensarten. Wie weit it dein Berluft und Herzefeid ige 
gröifer, ald ehmals dein Gelü und dein Vergnügen war. 
Beſſer. 

Vernunſt. 


übereilte.geichentte. 

Redensarten. Die Vernunft, ded Höchfien Gabe, ift dad 
Beſte, das wir haben. Opig. Die Vernunft, fo da firaus 
chelt, wenn Furcht und Jammer ſchreckt. Wenzel. Die mins 
ſelnde Vernunft vergeht ſich gar zu leicht, indem fie oft in 
GOites Rarh und Ordnung faler.sder». Was will ſich die 
Vernunft an GOttes Wege machen? Das Fernglas iſt zu 
ſchwach, das feinen Pfad beichaut. Tem. Ach ſchwiege die 
Hernunft mit ihren tollen Fragen! Wenn Vorwitz in den 
Rath der tiefen Allmacht ſieht, und ſich mit Klügeley um des 
ven Schluß bemüht, fo wird ihr ganz gewiß das Augenglas 
zerichlagen. sdem, 

Beſchreib. Die Vernunft wird ald eine Pallas vorgefteller, die 
ein bloſes Schwerd inder Hand halt. Sie bat eine goldne 
Krone auf dem Helme, in der linlen Hand halt fie einen koͤ⸗ 
wenaneinem Zaume. Auf der Gruft tragt fie ein Leibſtück 
von allerhand Ziffern. 

Verſchlimmern. 

Redensarten. Auf lange Finſternis vermuthete ich Sonnen; 
und diß Gewoͤlle wird mir zwar zu einer Nacht: Von Mara 
kommet man zu Elims ſuͤſen Brunnen; Mein Eßig aber wird 
zu Aloe gemacht. Beſſer. 

Verſchonen. 
Beywoͤrt. Dad gnaͤdige. vaterliche. langmuͤthige. edle. Grod 

muchevofle. holde. gütige. beliebte. erbetne. 

Redensarten. Laß mich nicht deinen Zorn verzebren; gieb 
bem entbrannten Grimm aus Heldenguüte nad); laß deiner 
Gnaden Ficht der Plagen Nacht verklaͤren. Amthor. Herr! 
ſtraf mich Sünder nicht, weil nody dein Epfer gluͤhet; und 
zuͤchtige mich nicht, eh fiih Dein Grimm verziehet. ade. i 

ig 
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Verſchwendung. 
rt. Die liederliche. veraͤchtliche. geflohne. abgewoͤhme. 
blinde. ſchnoͤde. ſchaͤdliche. verdammte. Ungluͤcksreiche. ver» 
derbliche. gewoͤhnſiche. 

Beſchreib. Man bildet ſie als eine Weibsperſon mit ver⸗ 
bundnen Augen, die mit beyden Haͤnden ein mit Gelde gefulll⸗ 
tes Cornu Copiae umwendet, daß alles heraus faͤllet. 

Verſchwiegenheit. 

Beywoͤrt. Die kluge. ſtille. edle. ruhmwuͤrdige. noͤthige. bes 

lobte. unqewobnte. 

Redensarten. Der Zucker ber Liebe. Amthor. Der Abgott, 

dem Memphis Ehr erzeiget, der ſeine rechte Hand legt auf den 

ſlilſen Mund, berichtet und vielmehr, als Plato je gekont, und 
je gelehrer bat. wie noͤthig fey au ſchweigen. Opitz. Dieerfe 

Tugend ift, Lie Zunge beugen Fönnen ; Der ift ein halber Bett, 

wer ſchweigt mit Elugen Einnen. sdem,. Dad Schweigen 

ſtraft man nie, das Reden bringe zu Echaden.sdem, Bergnüs 
gungen, die ichen ein gros Geraufche geben, find fange nicht 
der Kern volllommner Suͤßigkeit; dieLiebe ſucht die Still und 

+ die Zufriedenheit, und alſo muß man nur nad) einem Bub, 
ler fireben, der dieſen Punct verftehr, und deſſen Folg erkieft, 
daß die Berfchiwiegenheit Der Liebe Zucker iſt. Stoll. Man 
darf fein Herze nicht ſtets auf der Zunge tragen, ein Weifer 
ſchleußt die Zung ın feinem Herzen ein; drum muſt du, was 
dich drückt, nicht einem jeden fagen. sdem, 

Verſe ſchreiben. 

Redensarten. Ich dichte mit verſtimmter Leyer. Amthor. 
Bisweilen fleigeft du auch auf l'arnaſſus Spitzen. Opitz. Steig 
auf Parnaſſus Zinnen; ſchreib nichts als Wunderwerk er⸗ 
hobner Seltenheiten. Brockes. Mein Geiſt will auf des 
Pindus Hugel.em. 

Verſprechen. 

Beywört. Das theure. gebrochne. gehaltne. geleiſtete. betruͤg⸗ 
liche. ſpoͤttiſche. ſchaͤdliche. glatte. leere. geſchmuͤckte gezwun 
gene. zuruͤckgezogne. bedingte. 

Verſtand. 

Deywoͤrt. Derenglifche.finnreiche. erhöhte. herrliche. bimm⸗ 
lifche. ſtrahlende. polirte. denkende. grofe. burchdringente. 


fonderbare. eyfrige. bemühte, 


Redens⸗ 
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Kevensarten. Ein Engliſcher Verſtand hielt fich um fie ver» 
ſchloſſen; daß alles, was fie that aus kluger Wahl gefloflen. 
Beſſer. Der himmliſche Berfiand dringt durch die Dunlel⸗ 
heiten, wie wenn dad guͤldne Rad den heitern Morgen macht. 
sdem. Der alle Nacht der Kagel überfieger und manchen 
Spruch vol Dunkelheit klarer macht 4. Der firabiende 
Verſtaund, der ald ein Licht zu preijen, undder polirte Witz 
tömmtedlem®olde bev.sdem. Der menichliche Verſtand hat 
alzuenge Bränzen: Solanger auch ſtudirt, jo ſcharf er im⸗ 
mer ift,fo bat er Dennoch nie den feften Grund erlieſt; Es will 
der Warheit Licht in dieſer Rache nıcht glänzen. Die rarfie 
Wiſſenſchaft, fo wie Cometen fiernt, ift weit gefabhrlicher, ald 
wenn man nichts fudirer; die tiefen Labyrinth, in welche fie 
ung führer, find Zeugen, dag fie und oft nichts als zweifeln 
lernt. Stoll. Wie bruͤſtet fich der Menſch mit feinem hoben 
Wige,der zehnmal ſchaͤdlich iſt, eh' er ihm einmal nuͤtze? Sein 
Witz, der meiftend nur ein Jrrlicht der Gedanken, wodurch 
er oft verlaͤßt die Fackel der Natur, erwehlet vol Gefahr ſtets 
Wege ſonder Spur, durch fumpfiged Gebuͤſch durch Dornen» 
volle Thaͤler und ſchluͤpfrigen Moͤraſt des Irrthums und der 
Fehler. Wenn er nun voller Stolz, weil ihn der Dunſt bes 
treugt, den Berg der Phataſey mit grofer Muͤh erſteigt, den 
ihm fein eigenHivn felbft thuͤrmet ın die Hoͤh, und ſtets von eis 
nem Sag zum andern ftolpernd fallt; fo ſtuͤrzt er Über Kopf. 
ind Zweifels tiefen See, drinn ihn der Bücher Meng zwar 
etwas oben balt, ihn kuͤhn und dreufte macht, wenn er ſichs 
unternimmt, und auf der Weltweisheit geicheltnen Baſen 
ſchwimmt. Da boft er allezeit did Klatrerlicht zu fallen ; 
Die Dünfle tanzen ibm vor ſeinem Angeficht, big fie vers 
ſchwindend ihn in ew'ger Nacht verlaifen. Brockes. 


Verſtellung. 


Beywoͤrt. Die liſtige. betruͤaliche. ſchaͤdliche. erlaubte. kluge. 
verſchlagne. nuͤtzliche. natuͤrliche. ſchwere. verrathne. ers 
gruͤndete. 

Redensarten. Laß in der Augen Glanz die Freundlichkeiten 
ſpielen, im Buſen wird doch Gift und Rauch und Unmurh 
wüblen. Hofmannswaldau. Man fab die Gotben oft vor 
feinen Klauen ſtieben, die doch aus Eitelkeit den Sieg ſich que 
geichrieben ; ob ſchon daß ſtoſze Blur auf tauſend Wunden 
quillt, und durch geheimes Weh dag faliche Zeugnis ſchilt. 

Amthot. 
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Amthor. Euch, armer Sterblicher,zu deinen Thaten Nacht, 
verfielle Sinn und Herz den Nächften zu betruͤgen, der Mund 
befleißge fich und Tugend vorzulügen, fo unter Schimpf und 
Kotb der Faiter ſchon verichinacht. Hofmannswaldau. Wo 
weis anietzt die Welt von Redlichkeit und Treu? Der Adam 
bat fich nackt zu bleiben, ſchon geichämer ; Wer läßt fich heus 
te fehn, wie er beicharfen ſey ? Man hat zwar Bley und Maas, 
die Tiefen zu ergründen, und Gläfer, die den Bau ded Hıms 
meld fund gethan; Kein Schauglas aber iſt, Fein Bley 
maas auszuſinden, das und des Herzens Grund der Men 
ſchen zeinen fan Beſſer. Wenn iegt die Geele ſoll von ihrem 
Leibe ziehn, und das Gewiſſen wacht, dein Zeuge, dein Verraͤ⸗ 
tber; Hilf BOTT! was hört man da! Du biſt ein Uebelthaͤ⸗ 
ter, und muſt aus Shreckensangſt ſuͤr GOttes Urtheil 
fuiehn; da koͤmmt der Hände Werk und des Gemuͤthes Sin 
nen and Ficht, ed wird entdeckt dein heimliches Beginnen, 
Zofinannswsldan. 

Verſuchung. 

Beywoͤrt. Die zugeſchickte. pruͤfende. ſchwere. Seufzerreiche. 
gebobne. abgewendete aufgelegte. ſtrenge. nuͤtzliche. teufliſche. 

Beſchreib. Man bilder die Verſuchung als ein junges Weit, 
fo in einer Hand eine Gluthpfanne mit feurigen Kohlen, in 
der andern aber einen Stecken halt, womit fie die Kohlen auf- 
ruͤhret, damit fie eine groͤßre Gluth bekommen. 


Vertrauen. 
Beywoͤrt. Das ungezweifelte. gewiſſe. großmuͤthige. glaͤubi⸗ 
Er wantende. unterhaltne. zmeifelhafte. fihre. ges 
ärkte. 
Beſchreib. Man bildet dad Vertrauen ald ein Frauenzimmer, 
— ein Schif in beyden Händen halt, und ſolches ſtarr 
anſiehet. 


Vertraulichkeit. | 
Berwsrt. Die edle. füfe. angenehme. reine. freundliche. redli⸗ 
che. belobte. 
Kedensarren. Die Vertraulichkeit, der Zucker veiner Her 
> Zofnennswaldsu. Das Labfal unſers bitrern Le⸗ 
end. ⸗dem. 


Vertumnus. 


Beywört. Der unbeſtaͤndige. Aendrungoreiche. — 
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efeyreib. (Er war ein Bott, der dem Kaufen und Verkaufen 
porgefeger war, und uͤberhaupt alles beforgte, was eine Bere 
wechslung betraf; zum Exempel die Wendung des Jahres. 
Die Roͤmer opferien ihm Die Erfilinge vondlumen, Brüche -. 
ten und dergleichen. 
Verwandlung. 

Beywoͤrt. Die unverhofte. ungewoͤhnliche. ſchnoͤde. geſchwin⸗ 
de. Ungluͤcksvolle. vorher verkuͤndigte. glückliche. gebofte. 
verderbliche. geringe. leichte. herrliche. ungemeine. unna⸗ 
tuͤrliche. 

Verwegenheit. 
Beywoͤrt. Dierafende. blinde. tolle, unbeſonnene. thoͤrichte. 
geſchwinde. ſchnelle durchreiſende. ungluͤckliche ungewoͤhn⸗ 
liche. Verlachungswuͤrdige. unbezwingliche. raſche. beſchaͤm⸗ 
te. wuͤthende. 
Redensarten. Ein gar zu blinder Muth fprinat mit Vorſatzz 
in die Gluth. Amthor. Der Schmerz erregt fo grofen Zorn 
und Brimm,fo wuͤthendes Erkuͤhnen, daß fie fich unter die ges 
zuͤckten Schwerder warf. Brockes. Es wird ein Funken⸗ 
reft, der in der Afche lodert, durch felbft erregten Sturm zur 
vollen Brunft gefodert; fo dringt die Raſerey durch ſelbſt er⸗ 
weckten Zwang, ed noch die Stunde koͤmmt, fich oft zum Un» 
tergang. Amthor. In Handlungen, worauf mas wichtiges 
berube, iſt kluͤger der, jo frech, ald der, ſo kluͤglich handelt; zu⸗ 
dem fo iſts nur Ange, was Klugheit scheint zu ſeyn, nur Furcht⸗ 
ſamkeit huͤllt ſich in Klugheitsmantel ein: ein recht Verſtaͤn⸗ 
diger geht niemals erſt zu Rath, wenns Kron und Scepter 
gilt, als etwan nach der That. Brockes. 
Verweſung. en 

Beywoͤrt. Die gemilfe.unumgangliche. endliche. legte. betruͤb⸗ 
te. faule. feuchte. erwartete. berrfchende. zermalmende. 

Redensarten. Die müden Blieder, auf die die feuchte Gruft 
nur ibren Schimmel fireut. Wenzel. Dem Fleiſche ſchadt es 
nichts, daß es im Brabe lıeat, und wenn fein Helfenbein die 
Wuͤrmer gleich zerbiſſen. Beſſet. 

Verwuͤſten. 

Kedensarten. Ihr Krieger, macht Straſen in die Welt, 
durch Mord, Brand, Blut und Rauben; beſaͤet fie mie 
Schuld und Laſtern un und an ; verhindert, daß noch Recht 
noch Sagung reden kan. Opitz. Die Stadt, nun — 

log, 
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Ioß, ſah ganz dadurch verteilt, wie ein von Hagelfchaur zer 
ſtoͤhrtes Weitzenfeld, wovon die Saas zerfuickt, und die ge 
ſtreckten Aehren die weit bervorgeragt,gar abgefchlagen wa 
ven. Beer. Wir Afchern ganze Staͤdt und auch die Kir 
hen ein, daß gleichſam (3Ott auch felbft nicht mehr Fan fiche 
ſeyn in feinem eignen Haus. Opig, 


Derzmeiflung. 

Beywoͤtt. Die rafende. wuͤthende. ſchaͤdliche. fündliche. Au 
ferfte. verhuͤtete. ungluͤckſelige. berbe. ſchnoͤde. bezwungne. 

Redensarun. Die Verzweiflung, die und nach und na 
der Kummet in die Ohren blies: der Himmel frage nichts * 
unfrer ſchweren Pein, wir wären und vielleicht zur Strafe 
nur gebobrn. Neukirch. Die Verzweiflung, die Fein Unalüd 
daͤmpft, und durchs Bergrößrungs Glas fieher; die ein Haar 
zu einem Henkerſtricke macht, und weder Maas noch Zie— 
fennet. Stoll. Wie, wenn ein freches Thier in reiche Wälder 
feget, und die Gedanken ſchon mit fetten Raub ergöger, ihm, 
da es fangen will, die Freyheit ſelbſt verkürzt, und mit ver, 
haͤngiem Yauf in eine Grube ſtuͤrzt, wo Durſt und Hunger 
nur die magre Tafel decken, und oben um den Rand fi) Drad) 
und Loͤwe firecfen, dad Fliehen und Verziehn ihm gleich au 
fabrlich iſt weil es der Sieger bier,und dort der Mangel frifi 
alsdanı fein kecker Geiſt ſich iu ſich ſelbſt verzehret, und gan; 
Verzweiflungsvoll bald vor- bald ruͤckwaͤrts faͤhret: Co 
quäler fich der Feind mit zweifelhaften Rath, feirdem er feı 
nen Fuß beſtrickt gefübler bat. Anthor. Verbrenn' erwür 
ae mich, ſtuͤrz mich in Stahl und Giuch ; ich will den Tod von 
dır ald ein Geſchenke heben: Soll aber mich dein Grimm 
mehr ſchrecken, als er thut; fo dran’ mir nicht den Tod, be⸗ 
droh mich mit dem Leben. Brockes. O! was hab ich verfluch— 
ter Menſch gethan? Ruͤhrt mich kein Strahl? Will mich 
kein Donner faͤllen? Brich, Abgrund, brich, eroͤfne mir die 
duͤſtre Bahn zur Höfen! Doch, ach! die Hoͤll erſtaunt ob 
meinen Thaten, die Teufel ſelber ſchaͤmen ſich; ich Hund hab 
meinen GOtt aufs neu verrathen. Laßt dieſe That nicht uns 
gerochen, zerreißt mein Fleiſch, zerquetſcht die Knochen, ihr 
Larven jener Marterhoͤle! Straft mit Flammen, Pech und 
Schwefel meinen Frevel, daß ſich die verdammte Seele ewig 
quäle. Unſfoaͤglich iſt mein Schmerz, unzaͤhlbar meine Pla⸗ 


gen! bie Luft beſeufzt, Daß fie mich hat genaͤhrt; die Welt, 
dieweil 
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dieweil fie mich getragen, iſt blos darum Verbrennenswerth 
die Sternen werden zu Kometen, mich Scheuſal Der Natur zu 
södien; dem Körper ſchläägt die Erdein Grab, Der Hımaı 
mener Seel den Wohnplag ad. Was fang sch denn ven 
jweifelter verdbammter Mörder an? Eh ih mich fo fo uner- 
sräglich kränfen, will ich mich henken. sdem, Erſchredlich⸗ 
grofer Himmelskoͤnig, bat dein gerechter Zorn Der alten 
Welt mit Fluth und Wellen nachgeftellt, jo ſchick ein gleiches 
Wollenmeer allein auf meinen Kopf daher, den heiſen Grimm 
an mir zu fühlen, und den verruchten Geiſt mit ſtets verjung⸗ 
ter Duaal, wo möglich, taufendtaufendinal auß Dein ver 
fluchten Leib zu fpulen. Verwandle deine Pracht. dus rei» 
geſtirntes Haug, vor mich in jo viel Blutcometen. ſpruͤtz' nur 
neichmolgned Pech und Schwefel aus, mich Midgekubrt der 
Menſchlichkeit zu toͤdten: Kein Keil fein Wetter iſt fo gros, 
ed ichlage mis Recht auf meinen Scheitel ld. Da faule 
Höllenipiel, in welches Sodoma mit jenen Schmeftern fiel; 
die Breulichfeit, worein fein Volk gerathen, iſt nichts vor 
meine Frevelthaten. Schluck Erde, ſchluck mich lebend 
ein, zerberſt, ſperr auf den tiefen Rachen; doch nein, die 
Rache konnte wol vor Moſen gnugſam fepn, hier abet iſt ſie 
viel zu klein: Die Hoͤlle muß ſich ſelbſt an mich Verdammten 
machen. Amthor. Siehe deſſen Gedichte, p. 407. ſeqq. 
Beſchreib. Die Verzweiflung wird als ein Weib gebildet, 
welche ihr ſelbſt einen Dolch bis an den Heft in die Bruſt ftöje 
fet, in der Hand aber einen Cypreffenzweig hält; zu ihren 
Fuͤſen liegt eın zerbrochener Cirkul. . 


Veıta. 

Beymwöst. Die feufche. reine. edle. unbefleckte. berühmte, ges 
weyhie. fabelhafte. 

Beſchreib. Dan bat zwey Veſten: Eine ift bed Saturni Mut⸗ 
ter, Die andere feine Tochter ; Dody werben fie immer ald eine 
Perfon angefeben. Sie hat zuerft die Haufer erfunden, und 
beym Jove außgeberben, dag man ihr. die Erftlinge opfern, 
und fie eine Jungfrau bleiven möchte. Man bilder fie als ein 
Frauenzimmer mit einem Kinde, oder mit einer Trommel, oder 
ſitzend mit einer Fackel in der Hand, wie auch in der andern 
Hand eine Opferſchaale. 


Veſuvius. | 
Veywoͤrt. Der fpepende. brennende. feurige. entſetzliche. 
furchtbare. Jii Redens⸗ 
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Wedensarten. Ser brennende Veſuv, die Feuereſſe, wor⸗ 
aus Vulcan Campanien erſchreckt, und mit verflogner Aſche 
deckt, dag Luft und Feld in feiner Hibe ſchmachten. Amthor. 
Veſuuius, der gepichte Steine ſpeyt, und Den Tyrrhener Wald 
mit Flammen überfirent, Daß Feld und Wald verdorrt, daß 
Dieb und Menfchen zittern, aus Zweifel ihrer Flucht. Opitz. 
Veſuv aus deſſen Wurzeln ſchier fleuſt das Tyrrhener Meer. 
sdem. Der Berg zu deſſen Fuͤſſen auch Maro wolte wiſſen einſt 
ſeine ESdiengrui.⸗Aew. Der traͤchtig um und um mit ſchoͤ⸗ 
gen Wieſen ſiegt; Der Vieb und Fruchte beat, und kuͤhlen 
Schatten kriegt mit einer ſtillen Luft von feıned Weines Re⸗ 
ben; dem alle Zeiten jaſt das aute Zeugnis geben, ihm gebe 
nichis zuvor. Der Mufen Sommerhauß, Parnallus, fteitt, 
wie er, zwey bobe Epigenauß. und raget in die Luft. sdem, 
ie grimmig ift von dir manch ſchwerer Feuerbach bisher 
hervor gebrochen dem. EB laßt dein heiſer Grund den aufs 
geſperrten Schlund das Feuer werfen. »dem. Der Berg, von 
Dem der Dichter Wahn, Vulcanus babe ihn zu feiner Werts 
ſtatt innen, Zus welchem ſich ſtets Blitz und Flamm entſpim· 
nen, wenn er des Jupiters Geſchoß bey ſiller Nacht, ſamt 
Bronies Steropes Ind dem Pyracmon macht, dag Stahl und 
Ambos klingt: Sie nennen auch Giganten, ſo auf die Himm⸗ 
liſchen aus ſtolzem GGrimm entbrannten, und wurden ends 
lich noch mit aroͤſer Noch erlegt; wenn Typhon ſich umber 
im tiefen Kerker regt, und feinen milden Kopf aus aller 
Macht erhoͤhet, auf dem Veſuuiu⸗ als zur Beſchwerung fles 
het, ſo krachet, ſagen ſie, und bebt das ganze Land, und aus 
dem Rachen wirft er Steine, Pech und Brand.⸗Aem. Voß: 
uius, der da wuͤtet mit wilden Krallen, wenn feine Feuer 
bad) beginnet aufzuwallen, und feine Klürte wirft mit bos 
Tem Donner aus. sdem. Vefunius, deifen Schlund mis Aſch 
amd Schwefel ſpruͤtzet. Wenzl. | 
Beſchreib. Er iſt ein Feueripevender Berg in Campanien, eis 
liche Meilen von Neapolis, 
Ufer. 0 
Yerwört. Das grüne. Sandreiche. bebluͤmte. ſteile. ausge⸗ 
Ppuhſie Reinichte. ſalſche. gefaͤhrliche. 
Redensarten. Des Ufers holdes Grun. Brockes. Der 
Moſt⸗ und Biumenreiche Strand. sdem. Das zitternde 


Glaͤnzen der ſpielenden Wellen verfilbers Das Mer, beperlet 
ben 
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ben Strand. dem. Der Ort, woſelbſt der grüne Strand ſich 
mit der feucheen Fluth verband. ‚ae. Das Ufer zeiget ſich, 
von Felſen aufgejübres, woven das hoͤchſte Paar bis an den 
Hımmel rübrer: Um ibre Wurzel ſtroͤbmt ein Kill und ſich⸗ 
ved Meer; von oben aber fallt ein bolder Schatten ber. 
Amthot. Ein Ufer, das der Schatten einer mweıfen Beide 
deckie, dem ein fanftwallender Erpitallenreicher Bach den 
ferten Fus mit feuchter Zunge leckte. Btockes. 

Victoria. | Ä 

Beſchreib. Pallas, des Hyperionis Sohn und Styx waren ihre 
Eltern. Sie ſtund dem Jovi wider die Titanen bey, war eine 
Gefährtin ded Martis, und eine Göttin dedGieged. Man 
bildete fie ald ein Frauenzimmer ab, die mit einem Fufe auf 
einer Kugel tund, und Flügel hatte. Defters ıwird fie flies 
gend mit einer Krone und Palmzweigen, die fie vorpäls, 
abgebildet, 

Vidua. 

Veſchreib. Die Römer verehrten ihn auferhalb der Stadt, und 
glaubten, daß er den keib der Seeleberaube, 


ich. F 

Beywoͤrt. Das ſtets ſatte. glatte. ſtille. ruhige. mutbige. uns 
beſorgte. magere. fette. anvertrante. geile. fpringende. wei⸗ 
dende. 

Redensarten. Die ruhige gelafne Heerde. Brockes. Das 
Dieb, das mir ſchlankem Hals, oft bis an Bauch und Kuie, 
in Kleeund Blumen geht, und von geipaltnen Füllen Die dun⸗ 
keln Zeichen laft. «dem. Das Vieh das bey der Mittang;eit 
ein murmelndes Gethoͤſe mit wiederkäuenden nie ſtillen Mau⸗ 
lern macht. »dem. Dad Vieh, dad Heerdenweif im Klee big 
an die Knie mir vegen Kiefern gebt,und mit der ſcharfen Zung 
ihr Futter felber maͤht. Der Glanz der rothen Haut, wor⸗ 
auf ein Schlaglicht lag, ward durch den Dunkeln Schattens 
ſchlag, den ed im Graſe macht, noch eind fo ſchoͤn. «dem. 


Violen. | 
Beywoͤrt. Die lieblichen. niedern. blauen. Eriechenden. eblen. 
angenehmen. | 
Redensarten. Des riechenden Sapphire, der niedern Beil« 
hen Duft bebieſamt allbereit die Luft. Brockes. Die Vio⸗ 
len, die bey der Fruͤhlmgszeit im Grünen laſſen ſebn ihr 
Jii 4 Wolken⸗ 





368 Bi ul 


m m —— — 
Wolkenblaues Kleid.’ Opis. Die Beilgen, deren nie, 
Blätter allpier nur kurze Blicke fiehn, und das Apriflenmwer 
ter fühlen. Wenzel. Der Beildyen blaufapppisne Zier srägı 
ſchon das Angeld feiner Blaster. sdem, 

—— bie 
Beywoͤrt. Der vergoͤtterte. edle. hochberübmte. u | 
s Aiserateldhlüche, belobte. MUNERGEONL, NAEROBN 

Redensarten. Der Preis von Mantua. Opis. Den Mantua 

gezeugt, Parthenope begraben, dem. 
Viriplaca. 

Becſchreib. Eine Goͤttin bey den Römern, in deren Capelle 
Mann und Weib zuſammen Famen,und ihre Zwiftigkeiten un, 
ter einander beplegten. 

Virtus. 

Beſchreib. Sie wurde bey den Römern goͤttlich verehrer, 
Eie wird ald ein Frauenzimmer mıt einem Helm auf dem 
Haupie, Spiefe, und dergleichen mehr gebilder. 

Vicula. 

Beſchreib. Eine Goͤttin der Roͤmer, welche die Leute luſtig ma, 

chen follte; und wird mit der Victoria vor einerley gehalten. 


Vitumnus. 
Beſchreib. Die Römer verehrten unter diefem Namen einen 
Bott, der den Menfchen das Leben geben jollte. 
Ulmenbaum. 
 Beywset. Der beliebte. beblätterte. umfchlungene. verliebte, 
N Redensarten. Die frummen Ulmen, fo den Weinſtock um 
halfen. Lohenſtein. Um welchen ſich die ſchlanke Rebe 
ſchlingt. dem. 
Ulyſſes. | 
Beywört. Der falfche. böfe. mohlaeftalte. lange. Eluge. liſtige. 
beredte. irrende. Wörterreiche. verfolgte.ichlaue. ungerechte. 
Redensarten. Ichacus, der Ruhm von Ichaca. Opitz. Der 
und vermag zu weißen das rechte Maag zu reifen ; der Weis, 
heit und Verſtand fich zum Gefahren nahm, und alfo ſicher⸗ 
lich dem Poliphem entfam. (Er gieng zur Hölen ein, und 
dennoch auch zuruͤcke. Er fuhr bey Scillen hin mit unver 
ſehrtem Gluͤcke; lied der Syrenen Lied und Anmuch unbe 
gehrt; trank Eircend Becher aus, und ward doch nicht vers 
kehrt. iden. Ulpſſes, der falſch ſiehet und auch iſt, und fpinnet 
im 
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im Gewiffen Betrug und arge Liſt. «dew, Der Künftler ar 
ger kiſt, der durch ded Krieges That nody keines Meiſter il: 
Durch fügen und Betrug des Herzens bar er Beinen, aud) 
den Pelaigern felbft nichts ehrlich abgewinnen und ihr Er⸗ 
würger fepn koͤnnen. sdem. Der Kriegesheld bey Nadıt. 
sdem, 

Beſchreib. Er war ein König in Ichaca, that den Zug vor 
Troia mıt, nachdem er ſich darzu zwingen laſſen. Er verſteck⸗ 
te ſich in dad hölzerne Pierd; und nad der Einnahme der 
Stadt Troia wurde ihm feine Flotte von dem Vater des Aia- 
cis, dem Telamone, zerfireuer. Da gab er nun unter vielen 
Fatalitaͤten einen irvenden Ritter ab, und gelangte erft nad) 
zwanzig Jabren wiederum zu Haufe an; erſchoß unter ver. 
decktem Namen und unerfannter Weife die Bubler, fo um die 
Penelopen inzwiichen gefreyer hatten ; und ward endlich von 
feinem Sohne, den er mit der Circe gezeuget, erichlagen. 

Umarmen. 

Redensarten. Es batte fidy ibr Feufher Arm um ‚meinen 
Haldaewunden, Neukirch. Eie ſchlaͤngt ſich um ihr Kind, 
wie Epbeuumden Stamm. Brodies. Ahr Ebmant, der ine 
deß ald der nie von ihr gieng, um ihrem welken Hals mit 
feinen Armen hieng. Beffir. 

Unachtſamkeit. 

Beywoͤrt. Die leichte. ſchnoͤde. gefährliche. ſchaͤdliche. gemie⸗ 
dene. ausgerottete. 

Redensarten. Die Unachtſamleit, die ſich des Ohrs bemei⸗ 
ſtert. Brockes. Wir find fo gar geblendet und verſtockt. 
Opitz. Wir arnıen Peute pflegen mehr etwas, welches 
fremd, ald gros ift, zu erwegen. sden, Am allergröften 
Gluͤck empfindet du Fein Gluͤcke; die negenwärtge Koft bes 
glückter Augenblicke, fo dir dein Schöpfer oft beichebrt, 
taufcht dein Luſthungrig Herz mit leeren Hofnungsfruͤch⸗ 
ten; darüber wirft du nun mit anders nichts genäbrt, als mit 
ſtetskuͤnftigen pbantaftifhen Gerichten; dariiber denkſt 
du nicht an GOit, der nebft dem Leben unzaͤhliges Vergnuͤ⸗ 
gen dir gegeben; der dich, für feiner Werke Pracht, durch 
Seel und Einnen ſinnlich macht. zdew. Die Unempfinds 
lichkeit des gegenwaͤrtgen Buten, famt deiner ſchwaͤrmen⸗ 
den Gedanken Schnelligkeit, verkleinern noch dazu die fluͤch⸗ 
tigen Minuten des ungeprüften Gluͤcks, das fo ſchon kurz ges 
nug. sdem, Sig Une 
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Unbarmperzigkeit. 
| Beywört. Dieunerbittliche. firenge. beydrifche. taube. ver, 
ftockte. harte, grimmige. rohe. rauhe. tofle. nie erweichte. 
Kedensarten. Ein grimmed Togerthier bat warlidy den 
| gerragen im duͤrren Lybien, fein Herz ift ganz verfchmacht 
von Luft aus Mitternacht, der feined Mitleids nicht ein 
Zeichen vonfich giebet. Opin. Du bift wie Bären, die, mas 
Ä ihr Fus erreicht, auch voller Grimm verzehren. Neukirch. 
Ä Ein Steinwird nad) und nach vom Regen ausgeſchweift; 
| es wird der Sternen Grimm durch Thranenfluch erjanit; 
Ä die Mellen haben oft auch Felſen umgeſchmiſſen; ein wenig 
| Waſſer Idicht der Flammen beiſes Licht; der Menfch wırd 
Ä durch die Kraft der Höllen hingeriſſen; nur du, Grauſame, 
| nicht. Stoll. Kanft du denn meine Duaal vernehmen obne 
Ä Weinen, und alſo unbewegqt in meiner Noth erſcheinen ?Viel 
haͤrter ſchaͤtz ich dich, als Eiſen oder Stein; ein wildes Ty⸗ 
gerthier muß deme Mutter ſeyn. Opitz. Der muß viel 
grauſamer ald rafende Karcaifen, und unempfindlicher ald 
‚wilde Mobren feyn, der nicht hierdurch fich will bemegen 
larfen. Neunkirch. 
Unbeitändigkeit. 
Beywört. Die fchnöbe. eitele. flüchtige. flatterhafte. einge 
ſchraͤnkie unbezwingliche. Unruhvolle. 
Beſchreib. Man bildet die Unbeſtaͤndigkeit als ein blauges 
kleidetes Weib, das ın der Hand einen Mond traͤget. | 


Undankbarkeit. 

Beywoͤrt. Die ſchuldige. abſcheuliche. verdammte. gemiedne. 
verbannte. ausgerottete. gewoͤhnliche. ſchwarze. greuliche. 
Redensarten. Des kalten Undanks ſchwarze Nacht. Brockes. 
| Der Lafer Anbegriff. Lohenſtein. Der Abſchaum aller. 
| 
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andern Laſter. dem. 


Unempfindlichkeit. 
Beywoͤrt. Die fihndde. kalte. verſtockte. angewoͤhnte. thoͤ⸗ 
richte. blinde, taube.ſſchaͤdliche. 

| Redensarten. Die Unempfindlichkeit, wodurch wir taub 
| und blind, der fchadlichen Gewohnheit Kind. Brockes. Ein 
Ä Menfch, der aufder Welt gelebt, woſern er ſich nicht recht mit 
Ä Fleis befirebt, des Schoͤpfers Lieb und Macht in Werfen 
| zu erhöhen, und nicht in feiner Luſt auf GOttes Ehre Kr 
/ 
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bat, wenn er flirbet, nichtd gefchmeckt, geſpuͤrt, gefühlt; bat 

nichts gebörer, nichts geſehen; ja um meit ärger noch, ald 

wär er nicht gebohren. dem. Wach auf vom Schlaf der in 

empfindlichkeit, erſtarrtes Menichenkınd. sdem. Ded Mens 

fchen Hartıgkeit, das groͤſte Laſter dieſer Zeit ; die, aller Wun⸗ 

er ungeachtt, jaſt Stein ja Eifenhart und unempfindlich 
eben, zdem, 


Unentſchloſſenheit. 
— Die laͤppiſche. zaudernde. muͤrriſche. verzagte. furcht⸗ 
ame. | 


Befehreib, Man bilder die Unentſchloſſenheit als ein altes 


Weib. Auf dem Haupte träge fie eine ſchwarze Leinwand. 


Sie figet aufeinem Steine, und halt in der einen Hand einen 
Raben, der da Cras ſchrepet. 
Unermeßlichkeit. 

Beywoͤrt. Die unbegreifliche. Erſtaunenswuͤrdige. entſetz⸗ 
liche. ungemeine. erfchredliche. Erwegungswerihe. 
XRedensarten. Wenn wir von erhabnen Hoͤhen anf dieſe 
| Wene mit geſchaͤrfiem Blicke feben, der, weil er ſtets vor 

ſich Falle, und Fein Ziel noch Grenzen finder, ohne Wieder⸗ 
Fehr verichwinder : zeige ſich recht, wie tief, mie gros dieſer 
ungemeßne Edyco8: Wo der Augen Kräfte fdavinden, fängt 
die Kraftdes Denkens an; dennody Fan auch die nicht fine 

den diefer ungemeßnen Bahn ausgeipannte ferneSchranten. 
Die ermuͤdeten Gedanken muͤſſen felbft verwirret ſtehn, daß 
fie auch fein Ende ſehn. Brockes. 

Ungedult. 

Beywoͤrt. Die murrende. thoͤrichte. raſende. Thranenvolle. 
u Zweifelvofle. Eleinmürhige. einge 
ſchraͤnkte. 

Redensarten. Aus Ungedult fein eigen Herze freflen, heiſt 
wider ſich zu Felde gehn. Es muß der Menſch nicht ſeiner 

ſelbſt vergeſſen, und auf des Feindes Seite ſtehn: Denn 
welcher Schiffer fuͤhrt den Kahn mit eignem Fleis auf Sand 
und Klippen an? Stoll. 

Ungehorſam. 

Beywoͤrt. Der verdammliche. ſchnoͤde. ſchlimme. GOttver⸗ 
haͤßte. fündliche. ſchaͤdliche. entſchlagne. beſtrafte. abſcheuli⸗ 
che. widerſpenſtige. trotzige. 


Fig Redens⸗ 
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Redensarten. Der Ungeborfam ift das aͤrgſte Ding auf 
(Erden, er bringe die Städte durch, wirft nıeder Hof und 
Haus, und wenn man fechten foll, fo reißt er flüchtig aus, laͤſt 
Spiedund Waffen fen. Opig. | 

Ungerechtigkeit. 

Beywört. Die geheime. verborgne. ſchlimme. tuͤckiſche. offen. 
— En Himmelſchreyende. abfcheuliche. GOu⸗ 
verhaßte. 

Beſchreib. Die Ungerechtigkeit wird als ein Weibsbild mit 
einem weiſen Rode, der da beſudelt iſt, vorgeſtellet. Sie 

tritt eine Waage mit Fuͤſſen, haͤlt eine Kroͤte in der einen 
Hand, inder anternaber einblofed Schwerd, 
Ungsftalt ſ yn. 

Redensarten. Noch haͤßlicher, als ſelbſt Therſites war. Chr. 
Gryphius. Es haͤnat ihm um dad Maul ein dickverwachſ⸗ 
ner Schopf, de Schlaͤfe ſieht man kaum an feinem kahlen 
Kopf: Drey Zaͤhne fehlen ibm, es find die Augenbrauen 
nebñ der gebrochnen Naf abicheulich anzufchauen, Aug feis 
nen Augen ſchieſt ein ſtarrer fchieler Blick ; wiewol ein Erums 
mer Hieb ihm durch ein Ungeluͤck fein befted Aug geraubt. 
Man ſah auf Stirn und Wangen der Griechen 11, ja gar 
Ebraͤſche Schriften prangen. Brockes. 

Ungemitter. 

Beywoͤrt. Das fchredliche. furchtbare. rauſchende. bruͤllen⸗ 
de. geringe. entſetzliche. drohende, gefaͤhrliche. verjagte. zer⸗ 
triebne. zertheilte. 

Redensarten. Der Sturm, der mit Gewalt aus ſeinen An⸗ 
geln riß bedeckte Feld und Luft mit ungebeuren Blitzen; der 
ganze Himmel war mit ſchwarzer Nacht umzogen. Neu⸗ 
kirch. Wenn unverhoft bey ſchwuͤler Fruͤhlingszeit drey 
Wetter auf einmal, als wie zu einem Streit, von Suͤden, 
Oſt und Weſt zuſammen aufgezogen, und nun der Himmel 
brennt mit lichten Feuerbogen, und alles zagt und ſtarrt 
bey der entbrannten Luft; wenn der erwachte Blitz auch ſei⸗ 
nen Donner ruft, und beyde Schlag auf Schlag ſchnell durch 
einander ſtreichen, daß in der Finſternis die Schatten 
ſelbſt erbieichen: Die Thiere ſtehn beſtuͤrzt, die Hündin die 
verwirft, als wenn fie ihre Frucht nun weiter nicht beduͤrft, 
nun gar die Wolken fliehn, der Erden Veſte ſchuͤttern, und 
in den Alpen ſich die hohen Klippen ſplittern. Beſſer. er 
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fi ein Wind anfteng, die Erde Sturmerbob, die Traurig« 
keit der Lifte ſues ın der Bäume Zier, zerſtreute durch die 
Kite der Wälder grüned Haar. Opitz. Ein Wetter, weiches 
man für ſchon verzogen hielt, kam unverboft zuriick mit lich⸗ 
verdeitien Keilen, und ſchlug aus befler Luft. Beſſer. Der 
Himmel brach mit ſtarken Guifen in unverhoftem Erurm 
berein. Wenzl. Der Himmel bligt und ſtuͤrmt, dergleichen 
nie geicheben, die Erde wankt und bebt, die grimmen Winde 
weben, die Häuier fallen faft vor grofen Haqelſtein. sdem, 
Die dickſte Finſternis umfchränfte das Befilde, die Lüfte 
wurden braun, dag Licht ward ausgethan. sdem. Im Augen⸗ 
blick entſtund ein Saufen, der heitre Himmel ſchwaͤrzte ſich, 
die Luft, mit fuͤrchterlichem Brauſen, ſtuͤrzt alles, was nicht 
vor ihr wich. Der holen Wolken grauſe Seelen, des ſtarken 
Eurus bruͤſlend Heer trieb aus der Elbe tiefſten Hoͤlen die 
feuchte Fluth ind Meer zurüc, und macht ım Augenblick die 
Elbe vonder Elbe leer ; der greife Herrfcher ihrer Wellen, der 
bey den allernieifien Duellen auf einem Bert von Moog und 
Meergras lag, erihrad, mie er fein fandıq Eingewe.ie 
und fein unfichtbared Gebäude entdecket ſah. Brockes. 
Die Blige walleten in ſtrengen Ienenadfen, die Dens 
ner roflten ſtark und brüflten graufamlich, fo, dag ſo Erd 
als Luft an dicken Finſterniſſen, an Flammen und Geheul 
faſt ſelbſt der Hoͤlle glich: maß lebte, ſtarrt aus Angſt. dem. 
Ein ſchwarzer Wolkendunſt verſchluckt des Tages Pracht, 
und uͤberſchwemmt die See mit Schreckenvoller Nacht. 
Der grimme Donner ſpruͤtzt des Schwefels lichte Gluten 
mit gräßlichem Geknall in die beſchaͤumten Fluten; Luft, 
Erde, Wind und Meer verlachen ihre Noch, und alled 
draͤuet ſchon den gargemiffen Tod. Amthor. Der Donner 
role und Enallı ; Blig, Stroͤhme, Strahlen, Schlofen vers 
mifchten ihre Wuth; die rorben Flammen floffen,.und wallten 
überall, als wie einfeurig Meer, in der geborfinen Ruft ent» 
feglicy hin und ber, worein zu gleicher Zeit mit ungeſtuͤmmen 
Wogen verdichte Regenſtroͤhm und ganze Fluͤſſe flogen, 
die oͤfters Boreas fo Durch einander trieb, daß die Beftalt niche 
einft vom Waffer übrig blieb, indem ed wie gepeitfcht deg 
Tages Fichte verhüflte, und mit ganz weiſem Schaum die 
ſchwarzen Lüfte fuͤllte. Ein fleter Wolkenbruch fldrze 
eine dicke Fluch mit — Geraͤuſch von oben durch 
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die Glut, das beydes ranfcht und ziſcht, befirdme das trock⸗ 
ne Feld, verſchluckte dad Getreyd. Ein all erſchuͤtternd Kra⸗ 

- hen brach allenthalben aus; es zitterte die Welt, die Berge 
wankten recht: es riß die ſchwarze Luft die duͤſtern Pforten 
auf, ſie ſchien ein weiter Rachen voll Flammen, Dampf und 
Glut, ja eine Hoͤllengruft, in deren lichten Pfuhl und un⸗ 
geheuren Tiefe ein ſchuͤtternd Strahlenheer, das licht, er⸗ 
ſchrecklich, hell, bald rund, bald Schlangenweis und unbe⸗ 
ſchreiblich ſchnell in zackigter Bewegung liefe. Denn ſchloß 
ſich dieſe Kluft fo ploͤtzlich wieder, und ſchlug der Sterblichen 
erſchrockne Augenlieder mit dicker Dunkelheit und jo Pech—⸗ 
ſchwarzer Nacht, daß es noch ungewiß, ob Richt, ob Finſier⸗ 
nis dem Herzen groͤſſre Furcht gemacht. Da blitzt es kurz, 
hier auch, wenns dorten zehnfach wittert, weil in dem langen 
Blitz der ganze Luftkreys zittert. Noch ſtrablte Blitz auf 
Blitz mit fuͤrchterlichem Schein, der Donner rollte noch mit 
graͤtßzlichem Gebrülle. Brockes. Eine voͤllige Beſchre 
bung eines Ungewitters und Der Darauf erfolgten Stil⸗ 
le iſt in Des unvergleichlichen Herrn Lec. Brockes irdi— 
ſchem Vergnuͤgen au GOTT, Der zweyten Edır. P. 137. 
- 318 finden, aus welcher auch obftehende Befcheribung 
genommen worden. Wie, wenn em Dennerle die Ce⸗ 
deraſte fchlaget, aledenn dag Wellenbeer vor biofer Angft 
ſich reger, und an einander fahre; die Frucht fleht in Ge⸗ 
Br der Hagel lagert fich, wo vor ber Weigen war. Neu⸗ 

IH. 


Ungluͤck. 

Beywoͤrt. Das klaͤgliche. verfolgte. binzugelente. ſchmerzli⸗ 

che.grauſame. verfirichne. uͤberwundne. fuͤrchterliche. toͤdt⸗ 
liche. 

Redensarten. Das Ungluͤck, das da wachet, eh noch das 
Gluͤcke fchlaft: Opitz. Wenn boͤſer Zuſtand koͤmmt, da 
nimmt man GOttes wahr; wo qutes Gluͤcke wohne, raucht 
felten ein Altar. »dem. Es bläftein rauber Wind auch Fürs 
fienzimmer an. Beſſer. Aa) habe bisher in einer Finſternis 
geſeſſen, da Ohnmacht, Herzeleid und Angſt mich abgefreſ⸗ 
Ken.sdem. Was zieht nicht vor ein Heer von Widerwaͤrtig⸗ 
keiten, die Feiner muftern kan, auf unſern Wohlſtand zu. Da? 
Ungluͤck ſiuͤrmt und tobt, ed dringt von allen Seiten ein neues 
Uebel her, und flöhrer unfre Kuh. Menzel. Des ungid 
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Sonnenbrand ſaugt Kraft und Geiſter aus. sdem,. Mein 
vericheudyrer Beift darf faum gen Himmel ſehn, weil jede 
Wolle mir mir neuem Wetter dräuer. Amthor. ˖ Mein 
Hımmel mufterröcben ; doch nur von heiſer Blur der flam⸗ 
menden Cometen; der Sternen Blanz verlofih ; Arcturens 
Silberlicht entzoge meiner Fahre fein frohes Angefiche. Ich 
ſchifte fonder Troft, und ſchaute Sturm und Wellen auf den 
zerquerichten Kahn von allen Seiten prellen. Hier thuͤrmte 
fi ein Dualm verlängter Seuchen auf, verfegte Kiel und’ 
Maft von dem beflimmten Lauf, und lied Morboneng Ruf 
aus jchwarzer Luft erfchallen: Faß deinen Anker nur au Ves 
thens Ufer fallen. Aınchor. I 


Unmenfchlichkeit. 

Beywoͤrt. Dieunerbörte.barbarifche.viebifche. 

Redensarten. Itzt brauchet Nero nichts von Loͤw⸗ und Pan⸗ 
therhaͤuten, womit er ehemals die Chriſten uͤberdeckt. Weg 
mitdem Baͤrenfell! weil bey entmenſchten Leuten noch mehr 
als Tygergrimm und Zorn der Drachen ſteckt. Wenzel. 
Buruceus war ein Herr vol Mißaunft, Zorn und Neid, recht 
haͤmiſch, murriſch, hart, zu Hofe ſteis erzogen, verrätbrifch, 
falſch und ſchlau Der feinem recht gervogen, der alles haſſete, 
den König, and und Leut. Es kocht in feiner Bruſt eın ichuel: 
ler Feuergeiſt, der feine Mordbegier im Blur fische auf;us 
uͤben; ihm war ganz unbekannt, was Zärtlichkeit, roag Ries 
Ba u Neigung, was Rasur, was Huid und Mitleid heiſt. 

rockes. 


Unmöglicheit. — 
Beywoͤrt. Die uͤberwundne. ſchwere. ſtrenge. beſeufn 
— —— —————— Pr. ER 
Aedensarten. Ach die Unmöglichkeit macht Tugend aus der 
Noch! ſelbſt die Verzweifelung mußeinen Troft dir ichaffen. 
Ber. Kanjemandauf der Welt auch wol, jur Sonne jas 
gen, fie folle file Rehm mit ihrem beiien Wagen ; ift einer, 
der dag Jahr, die Monden und den Tag, damit fie weiter nicht 
verrücen, hemmen mag? Ob auch der Sterne Heer nicht 
mehr den Weg wird nehmen Durch jeine schöne Bahn 2 Hört 
ed auch wenn man ruft, es ſolle ferner fich nicht vegen im der 
Luft? Opitz. Man bat noch nie gefehn fidy Wig mit “tus 
gend paaren; nicht yaben wohl gehorcht, und dennoch wohl 
| regie⸗ 
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regieret; gefürchtet worden ſeyn, und nimmer Haß geſpuͤret; 
gelebt als ein Tyrann, und alt doch ſeyn verfahren. sdew. 
Unſchuld. | 
Seywoͤrt. Die edle. reine. weife. unbefleckte. gekränte. ges 
drilde. gepreßte. tapfre, mutbige. flılle. arme. Tammer 
| volle. | 
j Redensarten. Hilf, daß mein Geiſt fich kleide im meifer 
| Unſchuldsſeide. Brodes. Die Unfchuld, die des Schei—⸗ 
teld ſichern Stand mit ihrem Lorbeer deckt, wenn Sturm 
| und Blitz ergrimmter Abgunft fchreckt. Amthor. Der Arge 
! wohn ift Die Peſt, foan den Höfen wuͤtet; doch, wer fich mit | 
der That nicht felbft verdächtig’ macht, verlacht den Baſilisk, 
der ſolches Ey gebrütet, und wartet, bis dad Recht die lin. 
ſchuld ausgebracdyt. Wenzel. Die unverdiente Schmach 
' verſetzet durch ihr Stürmen des Eyfers lauen Trieb in eine 
volle Glut: Denn, wenn uns alle Welt Gewalt und Unrecht | 
thut, und niemand reden will, die Unfchuld zu befchirmen; | 
fo nimmt man BDtt allein, der alles fehen Fan, und unfer | 
' Herze kennt, zu feinem Zeugen an. | 
) Beſchreib. Die Unfchuld wird als ein junges Mändaen vor | 
geitellet, die auf dem Haupte einen Paimenkranz traͤget, ih⸗ 
re Hande in einem Besten waͤſchet, und zu ihren Füllen ein | 
Lamın liegen bat. | 
Unſchuldszeichen. | 
Beywoͤrt. Die ungemiffen. zweifelhaften. geprüften. verſuch⸗ 
ten. unterfuchten. | 
Redensarten. Wir wollen Eifen glühn, und nehmen in die 
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Hand, den Goͤttern Eyde thun, und gehn durch Glut und 
Brand, wir hätten nichts gethan. Opitz. 
Unbvollkommenheit. 

Redensarten. Hier ſtutzt mein Federkiel, der zwar noch vie⸗ 
les hat, Hochſelige, von dir und deinem Ruhm zu ſchreiben; 
(die Saend finde ja leicht ein neues Lorbeerblat, wenn 
man ih Rlaͤnzen wi bis auf das Hächfterreiben:) So aber 
ſchau ich hier der Sonnen Ebenbild, davon zwar uͤberhaupt 
das um. neine Strahlen des Kuͤnſtlers Pınfel kan mit groben 
Karben mahlen; doch nicht, wie mancher Strahl and ihrem 
Brunnen quillt, und die dad Auge nicht durch feinen Fleis er- 
gründet, weil von dem Schatten ſelbſt ihm dad Beficht ver- 
ſchwindet. Amthor. O! daß doch alle Gaben der Bi 
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Naiur fo viel Gebrechen haben, fo mißlich allerfeitd und uns 
volltommen find ! Der Erden beſte Luſt verraudhet ald ein 
Wind, und gebt gefluͤgelt durch; das Unglück aber wachet, 
eb ald dad Slide ſchlaͤft: Das Thier, ſo Honig madhet, ifl 
bev der Suͤſigkeit ded Stacheld nimmer frev ; wo eine Rofe 
bluͤht, da waͤchſt ein Dorn dabey. Opig. GOtt lied dich zwar 
auf Erden Kronen tragen, das Ehrengold fiel haͤufig auf dein 
Haar; doch fandeſt du noch immer maß zu llagen, weil Laſt 
bev kunt, bev Wurden Bürde mar. Wenzl. 

Unwiſſenheit. | 

Veywoͤrt. Die ſchnoͤde ſchimpfliche. grobe. tiefe. tumme. 
dunkle. truͤbe. eitle. Verachtungswuͤrdige. dicke. verlachte. 
laͤcherliche. 

Redensarten. Die truͤbe Nacht der Unwiſſenheit. Tohen⸗ 
ſtein. Der ſchwarze Nebel, der mit einer dicken Nacht um 

unſer Herze liegt, und uns nicht laͤßt entſcheiden, wohin zu 
geben ev. Opig. Die grobe Dunkelheit des Geiſtes. 
insel. 

Beſchreib. Die Unwiſſenbeit wird ald ein nackend Kind mit 
verbundenen Augen vorgefiellet, wie daffelbe auf einem Eiel 
reitet, und in dereinen Hand den Zaum, in der andernaber. 
einen Stecken balt. 

Unzufriedenheit. : 
Beywoͤrt. Die thoͤrichte. bezwungene. toͤdtliche. ſchädliche. 
giftige. unruhige. eingeniſtete. 

Redensarten. Des Koͤrpers Wurm und Feind, die Furie der 
Seelen des Lebens Peſt und Gift; da auf der Weſt ihm al⸗ 
led was er nicht, nicht was er hat, gefaͤllt; nimmt täglich bey 
ihm zu. Brockes. Es herrſcht in unſrer Bruft ein ſteter Un⸗ 
beſtand; ein wunderlichs Gemiſch vom Guten und vom Boͤ⸗ 
ſen, von Furchtſamkeit und Trotz, beherrſcht ſein ganzes We⸗ 
ſen. Er wird daher ja wol mit Recht, wie folgt, genannt: 
der Welt Tyrann und Knecht, die Plag und Luſ der Laͤnder, 
der milde Filzige, der geitzige Verſchwender, das tapfre Ha⸗ 
ſenherz, der ſtets verzagte Held, der ungemeſne Zwerg, die 
groſe kleine Welt ⸗em. 

ogel. 

Beywoͤrt. Der leichte. hurtige. muntere. ſchnelle. lange nicht 
geiebene. zwitſchernde. angenehme. gefiederte. bunte. kahle. 
gefangne. deruͤckte. beſtrickte. eingefperrie. eingeſchloßne ge, 
ſchoßne. gepfluͤckte. Room, 
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Redensarten. Der Bügel leicht bedecktes Heer Amthor 
Die Heinen bunten Sanger. Brodes. Der Lüftebürger 
Seer,das zwitfchernde Geflügel. sdem. Der leichten Vögel 
Schaar. Opis. Der Vögel hurtig Volk. sdem, Die ge 
flügelte Bürger beblatterter Zweige. Brockes. Die befieder⸗ 
te Sänger. dem. Der Vögel muntred Hcer, da Erd und 
Lufi faft aller Thoͤne leer ; der Dunkeln Nächte tiefe Stille. 
Sie dinen gleich nachNacht und Nebel, entzuͤcket ob der Son⸗ 
sien Strahl, die Thoͤn undLiederreichen Schnaͤbel, und fill. 
len Waͤlder, Berg und Thal: Ed gurgelnihre kleine Kehlen, 
Descchäpferd Wunder zu erzehlen. sdem. Hier floͤthet, lock 
und finget,dore zwitſchert, ſchlaͤget, lockt und pfeift der Voͤ—⸗ 
gel ſchnelle Schaar, wenn fie bald fliegt, bald lauft, durch 
Raub und Blaͤtter fchlupft, von Zweig auf Zweige fpringer, 
Die Hälje dreht, die Köpfgen räpre, vom jehen nimmer fatt, 
ſich wundert, fid) ergöget, und durch des Frühlings Prachı 
faft aus ſich ſelbſt geleger, dem grofen Schöpfer danft, unt 
janchzend jubilive. Dort fteige die gurgelnde gehaͤubte mun⸗ 
tre Lerche lobjingend in die Luft; bier ruͤhmt mit flarker 
Schaar den warnen Sonnenſtrahl der Stieglitz, Spag und 
Staar. Der Droß-undAmjeln Heer, bie Specht undKlap 
peritörche, fo Dohl ald Hader ſchreyt: die ſchnellen Schwal. 
ben ſchwirren, das Beine Zeisgen pfeift, die Wachtel lock! 
und ſchlaͤgt, die Graſemuͤcke fingt, die Turteltauben girren 
sdem. Man ſieht nicht ohn empfindliches Vergnügen deı 
lange nicht geſehnen Voͤgelſchaar bald hier, bald dort be: 
reitd neichäftig fliegen, und voller füllen Liebesbrunſt mir 
frohem Hüpfen Paar bey Paar aus Straͤuchergen, aut 
Moos, aus andern Sachen mit unbefchreiblicher, nicht nach 
abınbarer Kunſt ein unbeſchattet Nefichen machen, dag abeı 
oft der Morgen ſchon verfieitet, wenn dag in einer Nacht ge 
wachſne Laub ed decket. sdem. Die schnellen Voͤgel ſchwin— 
gendie feuchten Firtichen von Zweig auf Zweig. und fingen 
aus einem neuen Thon, fu lieblich bel und fchän, dag ſolche 
Stimmen ung faſt an die Seele gebn. sderm. Dad angeneh 
me Heer, dad in den Luͤften ſchwirret und die des Voalert 
Hand mit füfen Körnern kirret; Ihr Vögel, die ihr faft nich! 
ficher fingen koͤnnt. Stoll. 


Vogelfang. 


Beywoͤrt. Der reiche. Iuflige, angenehme. ergoͤtzliche. geliebte 
| Redens⸗⸗ 
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Acdensarten. Man ſieht Geſiraͤuch und Buſch voll gier ger 
Freſſer hangen, und ſtatt der vorgen Frucht mit Feder fruͤch· 
ten prangen. Brockes. Jetzt rauſchet durch die kLuft, ıegt 
püpie durch Thal und Hügel,iegt füller Buſch und Reg das 

niedliche Geflügel. «dem. Ä 

Volk. „ae: F 

Veywoͤrt. Das wilde. müßte. freche. erbigte. unbewehrte. uns 
gezaͤhmte. verwegne. raſende. unbezwingliche. durchreiſende. 
unbeiländige. getreue. harinaͤckigte. jalſche. eitle. gezaͤhmte. 
thoͤrichte. zerſtreute. 

Vortheil. | 

Beywört. Dad unglaubliche. unentbehrliche. unbefchreibliche. 
edle. ichagbare. begehrte. nefuchte. erhaltene.reiche.grofe.ges 
ringe. ſchaͤdliche. ſchimpfliche. abgezielte. holde. gewuͤnſchte. 

Vortreflichkeit. 

Bıywört. Die unfhägbare. herrliche. ausnebmende. edle. 
ſchoͤne. irrdiſche. vergaͤngliche fluͤchtige.ausgeſuchte. wahrge⸗ 
nommene. erkannte. ausgebreitete. 

Redensarten. Lieblichers kan nichts auf Erden, nichts vor⸗ 
treflicher geſchmuͤckt, nichts erfreulichers erblickt, ſchoͤners 
nichts geſehen werden. Brockes. 

Vorurtheile. 2 | 

Beywoͤrt. Die fhädlichen. giftigen. gefährlichen. eingeſoge⸗ 
nen. geringen. eingerißnen. audgetilgten. gezeigten. blınden, 
erkannten. ſchnoͤden. 

Redensarten. Der Dunft des blinden Vorurtheild, der uns 
fern Geiſt verführer und verblendet. Brockes. Das Unkraut 
ſchnoͤder Borursheile, Chr. Gryphius. 

Ueppigkeit. 

Veywoͤrt. Die volle. ſchnoͤde. reiche. lüfterne. verdammliche. 

ſchaͤndliche. meiche. leichte. gemaͤſtete. ſette. faule. 

Redensarten. Die Ueppigkeit, die Wohlſtand wird genannt, 
und der fie treibt, galant beiſet. Amthor. Hier reiſet Schand 
und Ueppigkeit mit hellem Haufen ein Opin. Mein Herze 
wuͤnſchet nicht den Maͤdgen zu gefallen, die in der Laſſer⸗ 
Wuth und Ueppigkeiten mallen, die nur nach aroſſem Guth 
und ſchnoͤden Prangen ſtehn, und Erbarkeit dafür ſtillſchwei⸗ 

gend übergebn; die von der Jungferſchaft nichts ald den 
Namen haben, und ihrer Kenichheit Schloß mut Hoffen uns 


tergra⸗ 
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tergraben, und derer Augen nichts ald nur ein Irrwiſch fepn, 
der und führe in den Sumpf der heilen Lıebespein. sdem, 
Was macht den Preis viel fo genannter Damen? Ein nackter 
Hals mit frehem Thun ; ein flüchtig Epiel der wilden Aus 
gen, nebſt Händen, die zu fonft nichts zaugen, als in dem weis 
chen Schooß des Muͤßiggangs zu ruhn; ein falfcher Mund. 
rubin von übertünchten Yıppen, worunter Gift und gelber 
Geifer wohnt; ein Plapperwercd, daß feined Menicheng 
fchont ; ein Leben, das den Tag zur Nacht durch Schwelgen, 
Hüpfen, Schwärmen, Rafen, (vom Sturm der Wollutt ans 
geblafen,) und oft Lie Manner arın, fich felbit zu Schanden 
macht ; ein fchöner Leib mir ungeftalter Seelen; eın beller 
Sopf, der Löftlich aufgeſteckt, und Doc) zulege Meduſens Flech⸗ 
ten heckt; ein Beift, der nur das Schlimmſte weis zu wahlen, 
dem Haͤuslichkeit ein Fafler duͤnkt, der Fantaſey Manieren 
nennet, und nichts als Lobenswerth erfennet, ald was, vers 
dammter Wahn! nach Welt und Mode ſtinkt. Amthor. 


Urania. 
Beſchreib. Eine von den neun Mufen, eine Erfinderin und 


Vorſteherin der Aſtronomie. Dan bilder fie in Himmelblau 
gekleider,mit Sternen bekroͤnet, und eine Himmelgkugel mit 
bepden Händen tragend. | 


Urtheilen. | 
Redensarten. Der Thoren Meifterichafe will durch ihre 
Mache Vernunft und Kunft beflveisen; dad Senkbley 
diefer Zunft, womit fie alled mißt, bat feine Kürze laͤngſt 
aus eitelm Stolz vergeffen, und unternimmt fid) das, ſo un. 
ergruͤndlich iſt das Meer dev Wiſſenſchaft, nach ihrer Schnur 
zu meſſen. Gerad’,ald koͤnnte wol vom Licht und Eonnens 
ſchein ein Maulwurf mit dem Luchs ein gleicher Richter 
feun. Amthor. Es giebt nur wenige, die Gold probieren 
koͤnnen, weil iedes Auge nicht ded Striches Wuͤrde kennt; 
nur unſrer armen Schaar, ſo man Gelehrte nennt, will ieder 
ungeſcheut fein ſchnoͤdes Urtheil gönnen. sdem, Wer hat dem 
Poͤbel doch das Urtheil heimgeſtellt, ob Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft Ruhm oder Haß erreichen? Nein, wer dis edle Gold 
nicht gar zu ſchimpflich haͤlt, wird ed zur Probe nicht auf ſolche 
Kıejel reichen. sdem. Das Urtheil dieſer Welt vergleicht ſich 
denen Fliegen; die fallen nur Geſchwuͤr und Eyterbeu⸗ 


len an: Was man verfeben bat, muß ſtets am Sog 
iegen; 
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liegen; nur das bleibe unbekannt, was Gutes wird gethan. 
ſſer. 
Vulcanus. — | 

Beywört. Der krumme. liebe. arofe. lahme. verbaßte. hin⸗ 
tende. ſcheusliche. kuͤnſtliche. ſchmelzende. gekroͤnte. er grium⸗ 
te. ſchmedende. 

Redensarten. Muleiber; der Schmidt; der Feuergott der 
Harniſch Feger, der feine Hörner weiß ; der Fame Schnudt 
der Götter. Opig. Der Venus Ehemann, der nicht ges . 
rade gebt. ‚dem. 

Beſchreib. Ermurde vonder funonegebobren. Weiler nun 
von dem Love, ald derfelbe dıefe feine Mutter bey den Haas 
ven zum Himmel heraus gebenker, Vulcanus aber feiner Mur. 
ter zu Huͤlſe kommen wollte, von dem Himmel in die Inſul 
Lemnes geworfen wurde, ward er lahm. Er iffder Gor 
des Feuers und deſſelben Gebrauchs Er wird als ein Schmidt 
vorgeſtellet/ der auf einem Beine lahm iſt und dem Jod Keile 
ſchmiedet, die Goͤtter aber um ſich ſtehend hat, die ıhrn ausla— 
en. Auf dem Haupte bar er einen Sımmelblauen Huth, 
Bald bilderman ibn mit Lumpen, bald gar nicht gekleider; 
doch ift der rechte Arm allemal blos. 


Wachſamkeit. 


eywoͤrt. Die noͤthige. edle. unermuͤdete. Sorgenvolle. 

B tluge. beſorgte. muntere. bemuͤhte. aufmerkſame. 
ungemeine. 

Redensarten. Die Wachſamkeit, des guten Rathes Kind, 
Opitz. Dein ofnes Auge if der Fuſtern unſrer Kup, 


Beſſer. | | | 

—8 Die Wachſamkeit wird als ein Frauenzimmer vor⸗ 
geſtellet, welche eine kampe, einen Haſen und einen Kranich 
ben ſich hat. | | 


Waͤrme. | | 

Beywört. Die unentbehrliche. nöthige. angenehme. gefunde, 

auggegangene. überküblte. | 
Redensarten. Der Wärme laue Luft. Srodes. Die füfe 
Kraft der Gluth. sdem. Weldy empfindliched Vergnügen 
wirft des Feuers Gegenwart, wenn wir und zur Gluth 
verfügen, Dann, wenn wir — — erſtarrt: Bald wird 
unſer 
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unſer E dymerz vertbeiler, fortgetrieben und gebeiler; nleidy 
wird, was vor Kälte bebe, durch die Warm aufs neu 
beient. dem, . 

SIR .vien. | 

2. e vor. Diearmen. girrenden. verlaßnen. bethraͤnten. ver. 
ftoß.en. bungrigen. Thränenvollen. berrübten. unverjorge 
te... deſchuͤtzten. 

Aevensser. Der Garg, der, leider! und zu Vaterloſen 
Wayvſen macht. Beſſer. Der Pilgrimſchaften Bild. sdem, 
Mennt ihr, man kennet ung, wenn unfre Vaͤter fierben ? 
Wenn eine Ceder fallt, wer achter ıbren Keim? Der Eltern 
ihr Verdienſt kommt felten auf die Erben; ja man erdruͤckt 
fie ort in ihrem Honigſeim +4”. Der Vater der ift GOtt, 
Der iſts, auf deſſen Hand die Wanfen ſchauen ſollen, der nebſt 
den Saͤuglingen auch junge Raben naͤhrt; der weilen er zu 
ſich ten Vaier nebinen wollen auch unſre Zuverſicht zu ſich 
vᷣinauf begehrt. Verlaͤßt ein Vater ung, ſevnd wir doch uns 
verlaſſen: Eh noch ein Vater war, war Adam ſchon ein Kind; 
und muͤſſen gleich anietzt die Wangen ung erblaſſen, ſo iſt es 
eine Pilicht, die wir ihm ſchuldig find. Der Vater. derung | 
ftirbe ſucht feinen Vater wieder, und darum trauret nur nicht | 
allıniehr um ihn. sdem. | 

Waffen. 

Deywoͤrt. Die kühnen, blutigen. gebrauchten. abgenuͤtzten. 
Siegreichen. bekraͤnzten. gekroͤnten. edlen. tapfern. zer⸗ 
brochenen. ſpitzigen. geſchaͤrften. beruͤhmten. unuͤberwind⸗ 


lichen. 
Wahlſtatt. 
Beywoͤrt. Die blutige. erſtrittene. beſtreute. beſpruͤtzte. ers 
fochtene. naſſe. Knochenreiche. verlaßne. 
Redensart. Der Körper Meng’ iv man zerſtreut ſieht bin 
und wieder, ſchien eined Schifbruchs Reſt; der Menichen | 
laues Blut ſchien eine tiefe See und rothe Meeresfludh; | 
wie Seegel, Maften. Strid die Lumpen und die Glieder.‘ 
Brockes. Ein Biurferted Feld, wo Berg und Hügel fo von | 
Fleiſch. sdem. | 
Wahrheit. | 
Veywoͤrt. Die fleife. feſte. klare. geſetzte. edle. reine. unum⸗ 
ſiͤßliche. unuberwindliche. triumphirende. verborgene. belle, 


deutliche. 
eutlich Kedere— 
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„Redensarten. Der Wahrheit Sonnenlicht, dad den Dunſt 
der alten Kabeln brichr, und fie ın leere Lite heiße verſueben. 
Amthor. Der Wahrheit klarer Schem, der ter Falſchheit 
Dampf zeritreut. Stoll. Der Menſchen Anfebn ul ein 
Stern, der bald verſchwindet; die Wahrheit aber bleibt, 
wenn alled untergebt ; die Wahrheit,die man oft bey albern 
Leuten finder, und die Plato nicht verftebt, «dem, Die fteife 
- Wahrheit gleicht dem Maafe von vier Ecken, daß dem mag 
wandelbar gerichts zumider geht. Sein ungetheiltes Feld _ 
und Fläche bleibt und fieht. Sein Umkreyß pflege nie mehr, 
nie minder fich zu ſtrecken Opig. Es iſt der Wahrheit Art, 
daß fie nicht ſchwaͤtzig iſt. «dem. Die meifiend als Meiall in 
tieſſten Klippen liegt. Wenzel, 
Veſchreib. Die Wahrheit wird als ein nackendes Frauenzim⸗ 
mer gebildet, die in der linken Hand eine Sonne, ın der rech⸗ 
- senaber ein Bibelbuch und Palınzweig hält, unter deren Fu⸗ 
fen eine Erdfugel lieget. 


Wald, 


Beywoͤrt. Der grüne. immergrüne. unmegfane. Eihle 
Schattenreiche. nahgelegne. finfire. graue. bemoosie. 
fruchtbare. Dichte. dickverwachſene. 

Redensarten. Der ſtarkbeſchattenden bemoodten Bäume 
Menge. Brodis. Der dunfelgriine Wald, dem, Hier 
find die hohen Eichen, der Buſch fo allerfeits den gan⸗ 
zen Dre umringt, wo Pan der Waldgott, felbft mir feinen 
Frauen fingt und um die Stauden tanzt; mo mandye Dryas 
gehet, und durch ihr fühnes Lob den ſtarken Sinn erhoͤhet, 

der alle Liebesbrunſt getroft verlachen Fan. Opitz. Du 
immergrüner Wald, ihr Baͤume Jupiters, der Hirschen Aufe 
“enthalt, derfeichten Hindin Ruh. ihr Häufer der Geflügel, 
ihr friſcher Hitzeſchirm, ihr Thaler und ibr Hügel, ıhe 
Wieſen, Bufch und Feld, ihr Dre der Einſamkeit. dem. Der 
Bald, wo unter Eichen, Buchen, Finden der holden Kühlung 
Aufenthalt, der friichen Schatten Kınd zu finden. zuem., Es 
iſt der dickverwachſne Wald erfüfle mit dichtbelaubten Buͤ⸗ 
ſchen, worinn fich Furcht und Eiche mie Freud und Schatten 
mufchen, der Ruhe wahrer Aufenthalt. Brockes. Der Wäls 
der ſchwarze Nacht verbirgt der Berge Spigen. Amthor. 
Der iegt fo wohl Laub- ald Schattentinne Wald, der feiner 
Bläser Heft faͤrbet. — Ich ſeh, wie die Matır auß 
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langgeſtreckten Zweigen, die durch der Blätter kLaſt ſich beu⸗ 
gen, dem Sonnenſtrahl von taufend grünen Bogen beweg⸗ 
liche Sewölde vorgezogen, worunter, von der Sonnen Licht 
und Gluth geficyerr, und halb kalt, halb warm, der grünen 
E harten klarer Schwarm um die bemoosten Stämme ıubr, 
das frifche Land mir grünen Flügeln decket, und das licht⸗ 
grüne Gras zwar ſchwaͤrzt, doch nicht befledtet.sdem. Kübles 
und ſchattigtes Schirmdach der Felder, grünender Schau⸗ 

platz beblaͤtierter Wälder, deine fo lieblich verworrene He⸗ 
cken ſchwaͤrzen und ſchmuͤcken, ergoͤtzen und ſchrecken. sdem. 
Zier der Erde, küͤbler Wald, Wobnplatz dunkler Lieblichlei⸗ 
ten, ſchaudrichter Zuftie denheiten Schatienreicher Aufent ⸗ 
balt. sdem. Der Wald, des Wildes Lagerſtatt, der Haſen 

ı Aufenthalt. sdem. 

Waufiſch. | 

Beywoͤrt. Derungebeure. fcheußliche. ungeſchickte. ſchreck⸗ 
liche. einſchluckende. verſchlingende. gefangene. vermundere. 
aroſe. zerhauene. abgezogne. | 


all. 

Seywoͤrt. Der fleile.jabe. erhöhte. umgeworfne. untergrabe- 
ne. aufgemworfene. beflürmte. zerſchoßne. eingerifne. 

Redensarten. Die Berjhanzung. die dem verſtockten Heer 
zum Panzer dienen ſollte wenn es der Sieger Macht vieleicht 
zumalınen wollte, Amthor. 

Wangen. 

Beywört. Die braunen. beiden. reigenden. ungeſchmuͤckten. 
weichen. entfärbten. ausgehoͤlten. Anmutbsvolien. feuchten, 
ausgezebrten. fchlaffen. trocknen. hagern. türren. Blumen» 
äbnlihen. 

Redensarten. Die Wangen, welchen Lilien und rothe Kor 
fen weichen. Opitz. 

Warme Bäder. 

Redensarten. Dad Bad, das eine folhe Gluth in feinen 
Gründen bat, dag auch die wilde Fluth mır kochender Gewalt 
aus tiefer Erden ipringet. ©pig. Die viel kalt» und warme 
Baͤder cirkeln fi ım Weltgeäder, deren Balſamreiche 
Klub Wunder an den Kranken thut. Viele reinigen und 
beiten ; viele lindern Schmerz und Pein; viele führen ab, 
zerrbeilen und zerreiſen Gries und Stein: Sind nıchı viele 
Baͤch' und Fluͤſſe bitter ſauer, ſcharf und ſuͤſſe? a“ ſe 
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Waſſer. 


Veywoͤrt. Das ſtille. reine. getruͤbte. unentbehrliche. friſche 


nabe. erquickende. bewegliche. klare. — 


Redensatten. Das ſchluͤpfrige Element. Brockes. 


Fiſche flügigs Wohnhaus. sdem. Ded Waſſers wallen 
de Crvſtallen. dem. Der fdylanten Bäume Zmeig und 


Blaͤtter beipiegeln ſich in des Warferd reinem Diamant. ı4. 


Die Fluth, die mır fo mandyem Kraut, mit Schilf und Bin, 
fen, mit Meergrad, Moos und Waſſerlinſen geſchmut⸗ 
fer und dedeckt in glatter Gtilerubt. tm, Wenn ich die 
flrefenden Erpfallen des frifchen Waſſers murmeln Höre. «4, 
Des Waſſers blaue Fluch, des Luftſapphirs fapphırner 
Spiegel.sdem. Des Wafferd beweglicher Spiegel. dem. 
Die Farbenleere Fluch. «dem. Der flieiende Evpftall der - 
Eılberreinen Fluıh.sdem. Die Warferlitjenreiche Fluch. 
sdem. Das Waller, wieein klares Glas, ſcheint in der hei⸗ 
tern Luft, durchs Fruͤblings Hand poliver, ein Spiegel von 
Cryſtall, den Kraut und Gras ald eın fmaragdner Rahm 
mit wabrem Laubwerk zieret, ın deffen wallenden Eryftals 


len, die man nicht ohn Vergnügen fchaut, von naſſen Bi: 


(den, Rohr und Kraut fo mancherley Beflalten fallen, und 
zwar fo deutlich und jo rein, daß eines jeden Wiederfchein 
ald wie das Weſen ſcheint zu feun. sdem. Dad Waifer, das 
Durch des Monden Strahl recht wie ein fliefend Silber gläne 
jet. dem, Es raſet Briechenland, fo den Poeten nichts ald 
Waſſer zuerlannt: Das ıft zu trinken gut für Schaf und 
groſe Rinder, nıcht vor ein hohes Herz, nicht vor Apollo- 
Kinder. Opitz. Das Waifer, das ander grünen Höhe Fus 


muit fanftem Fluß wie ein lebendig Silber roflte, und mans 
chen feuchten Kuß durch fein erquickend Naf dem fetten Ufer 


zollte. Brockes. Ded Waſſers Falter Saft, der dem Feuer 
zum ſteten Feinde geiegtift, der da Fühler, loͤſchet, netzet, des 
Feuers ſchnelle Wuth bekämpft, und die wilde Hige daͤmpft. 


sdem, . 


Beſchreib. Das Waſſer wird als ein nackendes, an einem Ufer 
ſitzendes Weibsbuld vorgeſtellet, fo in der rechten Hand eie 
nen Ecepter balt, nit der linken aber ſich aufeinen Krug lchs 
net. woraus haufig Waſſer fliefer. Hinter ihr fieher man 


viel Rohr ſtehen. 
Kek 3 Waſſer⸗ 
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Waſſerblaſen. 

Beywoͤrt. Die zerplatzten. nichtigen. ſpielenden. vergangnen. 
vergaͤnglichen. | 
Redensarten. Dad ſchoͤne Nichts der Waflerblaien, ſo mie 
der Blig erfcheinen und entſtehn, und wieder wie der 
Blig zerplagen und vergehn. Brockes. Auf des Waſſers 
duniler Fläche, die der srübe Himmel ſchwaͤrzt, quellen 
plöglich Leine Bäche, deren jeder fprudelud ſcherzt, ja mit 
Murmeln ſchaͤumt und ſauſet, voller Wirbel fanfte brauſet, 
und der Waiferblafen Pracht zu beſtroͤhmten Inſuln macht, 
die wir, wie cryſtallne Hügel.mit vergnünten Augen ſehn auf 
der Fluch ſonſt glattem Spiegel ſich im Augenblick erböbn, 
und voll Luft, ald wenn ſie leben, fich bemwenen, drehen, ſchwe⸗ 
ben, bald zerplagen, bald entftehn, bald ericheinen, bald vers 

nehn. sdem. 
Bafferfall. | 

Beywoͤrt. Der bolde. Anmuthsreiche. beliebte. kuͤnſtliche. 
ſchre kliche. fprudelnde. vaufchende. enrfegliche. bobe. 

Redensarten. Ded Gewaͤſſers Sturz und Fraufen, daß 
aus der Berge Gipfeln fprinat, und mir Luftvermifchtem 
Braufen ein drob ſchwindelnd Ang durchorinat, wenn es 
ſchaͤumend abwaıtd fliefer. rauſchend über Keljen ſchieſet, 
» — Thaͤler wirbelnd faͤllt, traͤnlet und beſtroͤhmt Die Welt, 

rockes. 


Muffersnoth. | 
Beywört. Die graufame. entfegliche. ungeheure. ſchreckliche. 
wilde verwuͤſtende unumſchraͤnkte. ſchaͤdliche. unbeſchreibli⸗ 

che. allgemeine. 
Redensarten. Grauſam iſt die Macht der Fluthen, daß ein 
jeder drob erſchrickt, wenn fie GOCD als feine Ruthen uͤber 
Staͤdt und Laͤnder ſchickt. Wenn ſich die erzuͤrnten Wellen, 
von der Luft gedränget ſchwellen, kehrt ihr ungeſtuͤmmer 
Grimm Thaͤler, Berg und Felſen im. Wenn fie fand und 
Strand verfchlingen, und mıt ungebeurem Fall über alle 
Daͤmme dringen, det ein dunkler Wafferfchwall die mit 
Korn gefüllte Felder, ſtuͤrzt und raubt die dickſten Wälder, 
rollt und waͤlzet Holz und Stein, reifet Stadt und Dörfer 
ein. Wer erblicker obne Braufen, wenn ein fetter Damm 
zerreift, wie die Fluth mie wildem Braufen durch die dunke 
le Spaltung ſcheuſt, und gleicy einem Strahl und Pfeile, P 
v 
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fo qräßlichſchneller Eife. rech: als wenn der Donner brüllt, 
alle Tiefen plöglich fuͤllt? Hier zerfplittere eine Bruͤde, 
dort ein Haus, da Kürze eın Baum. Halbe Dämm’ in ei⸗ 
nem Stücde ſchwimmen ın dem weiſen Schaum, werden in 
den Grund gerufen, wiederum empor geſchmiſſen, und biß 
ſich der Etrohm verliehrt weit ins Land hinein geführt. Dort 
wird Haus und Hof verichlungen, Hausgeraͤth und Kauf 
maunsgut mırd entieglich umgeichmungen von der Bir 
bei Cirkelfluth: Hier fiebt man fams feiner Wiegen es 
nenzarten Säugling legen, und mit wunmernden (eſchrey 
ſchieſt er wıe ein Piel vorbey. Hier wırd ein paar kEhe⸗ 
leute, dag ſich noch umfaßs und Drucke, der erzurnten Fluth 
zur Beute, und vom Strudel eingeſchluckt. Dort erjaw 
ven ganze Heerten: Bey den Hirſchen, Schaf und Pierden 
ſchwimmt ein Windfpiel, Wolf und Bar durch dıe Angſt 
verſoͤhnt daher. In der Stadt find Thor und Wäfle ums 
geriffen abgeipüble; Thuͤrme, Kirchen, Haufer, Ställe weg, 

. tie Gräber aufgewuͤhlt. Es verfinten Leichenſteme;: 
balbvermobderte ebeine treiben ald ein Todtenmeer recht 
eniſetzlich hin und her. Einer, der was zu erreichen die 
halbtodten Finger ſchloß, grif nach einer faulen Leichen, 
Die den Augenblick zerfloß; muft er alio Troftlos finfen, 
und im Wuſt und Schlamm ertrinfen : Einer ſtreckt Die Hand 
empor; dort ragt noch ein Kopf hervor. Ar. Brockes im 
Irdiſchen Vergnuͤgen an GOTT, pug. 280. Der zweyten 
Edition, Die braufende gewaltge Wuth der freßigen bes 
ſchaͤumten Fluch. dem, 

Weg. | | 

Veywoͤrt. Der ungebahnte. befchrittene. Dornenvolle. 
ſchlimme. krumme. rauhe. ſchluͤpfrige. gefaͤhrliche. dornichte. 
beſtreute. gebeſſerte, verkuͤrzte. verlängerte. weite. 

Wehmuth. 

Veywoͤrt. Die betruͤbte. Thränenvolle. Sehnſuchtsreiche. 
ſtiſle. verborgne. geſtillte. unbeſchreibliche. Erbarmenswuͤr⸗ 
dige. zaͤrtliche. ſeufzende. aͤchzende. geheilte. 

Welb. 

Beywoͤrt. Das ſchoͤne. angefochtene. arme. ſchwache. erzůrn⸗ 
te. ergrimmte. holde. unglückjelige. vertaffene. ſchmachtende. 
freundliche. elende. verliebte. geile. haͤßliche. leichtſinnige. 
Fürwitzvolle. reigende. maͤchtige. 

Kkt4 Redens⸗ 
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Redensarten. Ein ſchoͤnes Weib, woran die Liebe Tich be 
muͤht, der Anmuth holden Schmuck und Schäge zu ver 
ſchwenden. Brockes. Eine holde Frau, die recht ausbuͤndig 
ſchoͤn: Ihr Haar war ihr verwirri die zarten Fuͤſ entbloͤſt, 
ihr Guͤrtel und Gewahd nachlaͤßig aufgeloͤſt; man ſah in 
ihrem Schoos viel ſchoͤne Kinder fcherzen; fie ſchien ein wah⸗ 
red Bild der Zärtlichkeit zu ſeyn. sdera. Ein Mann, den feine 
Frau ded Tags nur einmal kränkt, der aliw jeden Tag nicht 
mebr als eınmal denkt, dag der recht gluͤcklich ſey, der Feine 
Kraugenommen ; der bar die befte Frau, ſo aufder Welt, bes 
fommen. dem. Kein Menfch ift, mag er fcheint ; er weis ſich 
zu verfiellen ; nie ſtimmt mit dein Gemuͤth dad Anfehn über⸗ 
ein: Doch dieſes alled ınug man nicht von Weibern ſagen, 
weil ihrer feine fait ung je betrogen hat, indem fie insgemein 
von auien boshaft fcheinen; und wenn mans unterfucht, 
fo find fie inder That. »dem. 
Weibsbild, das ſchoͤne. 

| Redensarten. Du machteſt Milch und Schnee mit deinem 
| Halie grau; der Marmorſtein ward ſchwarz, dad Helfen« 
bein ward raub für deinem glatten Schoos; tie blauen Turks 
fe (dienen vor deinen Adern weis; die Roͤthe der Rubinen 
bey deinen Lippen fabl ; der Stirnen Blanz gieng vor dem 
Diamant, und die Pracht ded Purpurbluts verlohr die Far⸗ 
be: Ta vor dir erblaßten die Corallen, als fie die Wangen 
ſahn; Die leuchtenden Cryſtallen, die Sternen wurden ſelbſt 
vor deiner Augen Glanz und deinem Blinken blind. Auro⸗ 
rens Rofenkranz ward melf vor deinem Haar: Vor deie 
nem Athem büften die Beilgen den Geruch, die Liljen vor den 
| Bruͤſten Bepräng und Schönbeit ein, Lohenstein. Aurora 
| iſt ſo ſchoͤn bey frͤbem Morgen nicht, wenn fie die Tropfen 
noch von ihrem Purpur ſchuͤttelt; nicht Kedend Schwanen⸗ 
Find, wenn es die Schalen bricht, und der verliebten Welt 
' Witz und Verſtand zerruͤttelt, ald diefe war: Die Augen 
Ä brannten ihr, wie zwo erbigten Sonnen; die Slieder hatten 
ſelbſt Narciſſen überfponnen, die Wangen farbten fich mie 

Spanifcher Jeßmin. Neukirch. | 

Weide. 


| Beywoͤrt. Die fette. beliebte. angenehme. fruchtbare. duͤrre. 

| maare. jertretne. wenige. geringe. abgefreßne. | 

Redensarten. Am Graſe rauſcht und knirſcht der Biß der 
fetten 
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fetten Heerde. Brockes. Das Land, allwo das glatte Vieh, 
das Heerdenweiſ im Klee bis an die Knie mir regen Kiefern 
gebt, und mit der ſcharfen Zung fein Futter felber maͤht. «4, 
Beide, Salix. 6 5 
Brywör. Die ſchlanke. ſchwanke. weiche. zäbe. bejahrie. 
mofigte. beſchorne. dichtbelaubte. weiſe. krumme. verjaule 
te. gekoͤpfte. 
Redenvacten. Die Meide ſo mit glatten Blättern prangt. 
Brockes. Der Bäche Zierde. ©pig. 


ein, 

Brywört. Der liebe. theure. edfe. grüne, liebliche. fcharfe. 
fauerlichfüfe. niedliche, angenehme. unterſchiedliche. ausgi⸗ 
preßte. bigige. Geiſtervolle. beliebie. Ä 

Redensarten. Der Ben, der Erdenblut. Opitz. Der Ve. 
nus Mildy. sdem, Wein, der ſuͤſen Neben Naß. Brockes. 
Der Wundervofle Gafı der Heben, ber Unmuth füler 
Begenaift.sdem. Unjerd Lebens halbes Reben, mie felbft 
die Schrift den Wein nenne. »d-m. Feuchtes Feuer, Res 
bensoͤl, Duelle der Zufriedenbeit. sdem. Der Wein 
erfriſcht die Alten, und weckt die Tugend auf. Opig. Der 
ern. der wilde macht, wie Hörneruib:ere ſeyn. sdem. Der 
edle Balfam, der die Geele von dem Schmermurbejud 
befrept ; der Sufter der Vertraulichkeit, der Die Redlichkeit 
im Herzen bey frchem Scerzen mehret. Brockes. Der 
Sinnen Meifter, deifen Kraft die Beiſter erweckt, daß man 
ſich ſelbſt Übererift. sem. Der vergudgende und ſuͤſe Wun⸗ 
derfait, wovon die füle Kraft oft unive trübe Sinnen 
fpären. sdem. Der Zungen und Seelenerquictende Saft, 
der fihaumende Trötler der Traurigen. sdem. Der liebe 
Tropfen Wein fieht anders mir nıcht auß, ald unfer Wetze⸗ 
ftein, der Much und Herze fhärft. Opitz. Man ſaget, daß 
der Wein fen der Poeten Pierd. dem. Es wohnt bey dir, o 
Bein! die Luft und Froͤhlichkeit, der Troft, die Liebe ſelbſt, 
und alle Fröhlichleit. sd. Der Trank, der und hoch auf. 
führe von der Erd.id,. Sehn wir in der Schale ip: in 
gen, Ungarn, deinen Haren Wein, koͤnnen wir und auch bes 
zwingen, daß wir lange nüchtern ſeyn? Ed muß alles, mas 
ung Fränfer, in dad Weinfaß feyn verfenfe. Wenn wir 
denn zu viel genommen, daß der angenehme Eaft etwas ın 
die Stirn iſt kommen, da friegt 2 und Sinne Kraft; da 

es 


wird. 
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wird alled außgelaffen, was und taug, und maß wır haſſen 
sdem, Alles Trauren, Leid und Klagen, die wir Menfche 
taͤglich haben, wird oft in den füfen Saft, den die Sraub 
giebe, vergraben. dem. Der edle Saft des Meinftoci 
GOttes Babe. Brockes, Ä 
Weinbeeren. 

Beywoͤrt. Die ftrogenden. edlen. ſuͤſen. trocknen. reiſen. Baur, 
puraͤhnlichen. braunen. roͤtblichen. | | 

Redensarten. Die füßfaurlihe Balſamfrucht, trinkbare 
Koft. Brockes. Die Beere, fo Hyacinthen gleich. wem 
Die zierlidygeründete Nectarbehälter. ‚dem, (8 firon 
zen die gequellne Beeren, und bärften faft von bolder Ei. 
figkeit, um ihren Saft, der Mund und Herz erfreut, und 
außgekeltert zu gewähren.sdemr, Auf der aufgequollnen 
Ruͤnde der füjen Beer find ich in ihrem Than eın gefärbteg 
Nichts. ein gleichſam geiftig Blau in unfühlbaren Farben, sd. 
Auf manchen Beeren, morauf Fein Duft zu fehn, glaͤnzt auf 
der glatten Ruͤnd eın weifer Schein, worinn, wierol uns 

Alaublich Klein, die Bilder jedes Dinge im Wiederfchein ent 
ſtehn. sdem, 

Weinberg. 

Beywört. Der ſtieinigte. bedeckte. Anmuthsreiche. Frucht⸗ 
erfüllte. begrünte. hohe. 

Revensareen. Die gelben Traubenhöben. Wenzel. Ein 
Zraubenberg. »dem. in Berg. vor deifen Zruchtbarfeit 
faft Eicol ſelber weicht. dem. Die erbabnen Höben, auf 
den des Herbfted ſuͤſe Frucht, der reife Wein, zu ſehen. 
Brockes. 

Weinen. 

Kedensarten. Es tröpfelt aus dem Born der welken Aus 
genlieder dad Blut der matten Seel in eine Thränenfluch. 
Brockes. Die Augen, die in lauen Thränen fliefen. zdem. 
Gie gab daranfihr Ta, und dag erregte Blut begleitete diß 
ort mit einer Thranenfluch. Beſſer. 

Weinglas. 

Beywoͤrt. Das volle. durchſichtige. erfüllte. umgeſtuͤrzte. hel⸗ 
fe. belobte. oft bewegte. 

Redensarten. Ein helles Erpflaflin. daraus und, wenn man 
trinkt, bed Bacchus ſchoͤner Glanz bi in die Augen blinkt. 
Opis. 


eins 
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m Die reihe. tu volle 
Beywoͤrt. Die reiche. luſtige. angeaangne. Freudenvolle. 
muntre. Arbeitdreiche. frohe. erwuͤnſchte. 8 
Redensarten. Wie lieblich iſt der Fleis, der Lärm, das mun⸗ 
tre Weſen, das emſige Bewübl derjenigen, ſo itzt die durch 
der Sonnen Strabl gekochte Trauben leſen! Hier loͤſt, da 
tritt man fie, und dort traͤgt man fie ganz beſchwitzt im gro⸗ 
fen Koͤrben fort: Es fiebr recht trölich au, wenn fo viel hun⸗ 
dert Ruͤcken von folcher füfen Laſt mie faurer Luft fich buͤcken 


Brodes. 


Weinſtock. 

Beywört. Der edle. geſtiegne. unterſtůtzte ſchwache. geboane. 
Traubenreiche. gebeugte. Blaͤtterloſe. duͤrre. todte. begrab⸗ 
ne. bedeckte. Knotenreiche. | 

Redensarten. Der BWeinftod, der fein froͤliches Bepräns« 
ge, der Purpurfarbnien Traubenmenge, zeigt, Diemehr dad 
Laub, als dieſes fie verfiedtt. Brockes. 


Der Weiſen Stein. se 
Beywört. Der fabelhafte. thörichte. erfundne. gefuchte. ver⸗ 
borane. verfteckte. 
Redensarten. Der Stein der Weilen, den Apollo befeelt, 
der nah auf Erden ſeyn foll, und den man Tag und Nacht 
auf angefeurien Kohlen, ach! aber nur umjonft fuchet. 
Neukirch. | 


Weiſeſeyn. | 

Redensarten. Du erbebft dich von dem Volke, dad an ber 
Erden hangt, und mir der dicken Molke der fchnöden Eitele 
keit liegt unbekannt verdeckt; dein Geift, der Weisheit liebt, 
der voller Flammen ſteckt und beiinliherBenier,der kan nicht 
müßig geben ; er will fich laſſen ſehn, will nach dem Himmel 
fteben, von dem er Eommen ift, und ſuchet feine Luſt in allem, 
waß der Schaar ded Poͤbels unbewuf. Opis. Der Weiſ 
ift frey, du magſt ihn gleich in Ketien ſchlieſen; er ift alleine 
reich, ift nirgends fremde nicht ;ift mitten in Gefahr doch quo 
ser Zuverficht ; ein König, der den Lauf des Gluͤckes trite mit 
Fuͤſſen. dem, Der feinem dienen mag, und feinemnach mag 
laufen, nnd wuͤſt er vorein Wort die ganze Welt zu Faufen: 
Das Geld und But, fo ev vor fich begehrt, ıfi klein; er bat 
vielmehr als die, ſo arm bey Gütern ſeyn. Er weiß, dafı 

Ä age 
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Schäge nicht an Band und Staͤdten liegen; vermägend bält 
erden mebr, der fich laßt beanuͤgen: Er achtet niemand hoch, 
trogt alles, mad da lebe; ıft Meifier feiner ſelbſt; fein groſes 
Herze ſchwebt hoch über But und Mache iſt allzeit wohl zu« 
frieden, und von der Eitelkeit des Volkes weit gefchieden ; 
verachtet alles dad, wornach die Menfchen ſtehn; es ſey auch, 
maß ed will, fo muß es doch vergehn. dem. » r 

Weisheit. 

Beywört. Die ftarfe. ungemeine. edle. angewendete. hervor⸗ 
leuchtende. unfchägbare, wahrhafte. himmliſche. betruͤgliche. 
theure. gefchentte. ſuͤſe. 

Redensarten. Die Weisheit, die ein Schatz, der Ophir 
ſelbſten trutzet. Wenzel. Ihr erlauchter Geiſt, den feiner 
überwunden, ward von den Leitungen der Weisheit unıer- 
ſtuͤtzt. Beſſer. Wie felig ift, wer ın Vollkommenheit der 
Weisheit ſich verliebt, daß ihn das füje Gift der fchnöden 
Eitelkeit nimmermebr berrübt : Er weicher von den Wegen 
der Ueppigfeir dev Welt, darauf zuvor erlegen manch freyer 
kuͤhner Held. Opitz. Nimm nach Gelegenheit an dıd) der 
Thorheit Schein ; die hoͤchſte Weisheit ift, nicht allzumeife 
ſeyn. sde»n. Die Weisheit ſtirbt ja nicht, fie bleibt bey Sonn 
und Nebel munter, ibr Stern gebt nicht auf ewig unter, wenn 
gleich der Schatten Nacht mit feinen Strahlen ficht. Sie 
tunker die Keder in göttliche Lehren, und Fan fid) des Rum« 
merd durch rosmuth erwehren; daß Fein Erfchrockner 
unterfinke, Der mit gelegten Beift aus ihrem Becher trinke. 
Amthor. Das Gluͤck hat feine Zeit und Graͤnzen; die 
Weisbeit hoͤrt nicht auf zu glaͤnzen, da jenes oft wie Glas 
zerbricht. Vergeblich hat der Juno Dichten Aeneens Tod und 

« Sallbeftimmt; du Fanft, o Weisheit! leicht zernichten, mag 
in der Schickung Buſen glimmt: durch dich hat Rom dad 
Schwerd gerochen, und vor Carthagens Thor zerbrechen, 
dag ibm ſchon ander Qurgel land ; und feiner Noth Cypreſ⸗ 
ſenwaͤlder im licht” und frohe Lorbeerſelder durch deiner 
Gottheit Macht gewandt. zdem. 

Beſchreib. Man bilder die Weisheit ald ein Weibsbild in.eis 
nem güldenen Kleide: fie tragt auf dem Haupte einen Blu⸗ 
menkranz, in dereinen Hand eine Sphacram, in der andern 


eine Schlange. 


Wellen. 





Me 893 





Wellen. 

Veywoͤrt. Die blinden. geſchwollnen. murmelnden. brauſen⸗ 
den. tobenden. aufgethürmten. linden. ſanftbewegten. 
ſchwuͤlſtigen. ſanfiwallenden. ſpielenden. lrauſen. 

Redensarten. Der Bellen Grimm. Opig. Die aus dem 
innern Grund hin an die Lüfte ſchwellen. Beſſer. Das zit 
ternde Glänzen der fpielenden Wellen verfilbert das Ufer, 
beperler den Eırand. Biockes. Die Wogen, fo ſtuͤrmend 
braufen. arm, Es bilden des Waſſers ſanftwallende Hüs 
gel viel taufend polirte bewegliche Spiegel, mit Fulgen von 
tlıefendem Sılber verjegt, von welchen ein ieder, wie glasıe 
Erpfaflen,wenn flFammende Strahlen der Eonne drauf fal- 
len. mit zitternden Bligen die Augen ergögt. sdem. 

Welſchland. | = 

Beywoͤrt. Daß edle. berühmte. reiche. ſchleckerhafte. Kufier. 
füllte. Anmuthsreiche. erhiste. fruchtbare. heilige, aber⸗ 
nläubiihe- | 

Redensarten. Dir, Weljchland, giebt man zu, dag du der 
Erden Zier: Der Himmel lacht dich an; die Pilfte, Die bier 
fireichen, find nummer ungeiund : Hier will noch Ceres mei. 
chen. noch Bacchus; jene ruͤhmt ihr Korn, der feinen Wein; 
und Flora heijer es bier zweymal Frühling fepn. Opig. 


Welt. 

Beywoͤrt. Die rauhe. vergangliche. koͤrperliche gerechte. mil. 
de. verfebrie. weite. wüßte. jchlimme. halbtodte. ganze 
verblendete. 

Redensarten. Das aroſe Haus der Welt, die ſchoͤnſte Crea⸗ 
tur. Opitz. Der Bau, fo-und umringet, und Welt genen, 
net wird. sdem. Die Burg voll Eitelkeiten. Wenzel. Der 
Welt raube Dornenbabnen, auf der wir unfer Heyl mit 
Furcht und Zittern hoffen. «dem. Dad Spielder Welt.sdem. 
Das Lazareıh der ungefunden Welt. dem. Der Schau 
plag nıedrer Eıtelkeiten. sdem. Der Cchauplag aller 
Melt, fo weit ſich Menſchen zeinen, ift ein Schavott voll 
Graufamfeit. sdem. Die wilde Jammerſee, mo La— 
fter Capers find. sdem. Das Weltmeer, dad nıe von toflen 
Stuͤrmen rubt. dem. Die Welt, der Schauplag von fies 
tem Unmuth und Verdriefen. #4. Der groſe Gaſtbof diejer 
Welt. sdem, Die nichts ald ſcheinbar Elend heget. dem. Die 
Grubediefer Welt, wo Loͤw⸗ und Drachen feun. ide. Das 

| ſtarle 





894 —— 


— 
flarfe Rund der feſtverbundnen Melt. Brockes. ' Der 
Kerker diefer Eitelkeiten. Amthor. Dis reiche Haus, da 
alled veich an Güte und voller Weisheit ift. Opitz. Das 
groſe Haus der Welt, deifen Zeug ganz ſchlecht und einfach 
ift, von Anſehn und Geflalt gewoͤlbet aufgefuͤhret, daran 
kein Winkelmaas noch Groͤſe wird geſpuͤhret; rein an 
Beſchaffenheit, ganz nimmer wandelbar, vollkommen, Cir⸗ 
lelrund, erleuchtet, hell und klar, beweglich, ſchneller Art, 
an Wirkung rein und maͤchtig; an Kreyſen, wo der Thron 
des Hoͤchſten ſtehet, prachtig ; und wo Die Sternen gehn, der 

zaͤchte Troft und Zier. Opig. Die Welt, dad grofe Bud), 
aus deren Thun und Weſen man von demjelben Lan aufallen 
Blaͤttern leſen, der fie eridy ffen hat, und feine Segens⸗ 
kraft fo reichlich in fie geußt. sem. Alles, mas dis Rund 
infeinen Armen halt. sder, Die falſche Pracht und Gaus 
deley der Welt. dem. Wir armen Pılgrimm aläuben leicht 
und fallen willig in dad Nege, wenn und die Weltan Statt 
der Schäge nur eine Hand voll Schatten reicht. und was 
im Grunde Boͤſes fietet, mie lieblichen Panieren declet. 
Wenzel. Iſt eine Wuͤſieney vol Furcht und Schrecklich⸗ 
keiten, ſo wird es dieſe Welt vor allen andern ſeyn. Hier 
muß ein Wandrer ja mit tauſend Kummer ſtreiten, und ſinkt 
mit iedem Schritt in neuen Schauder ein. Man ſeufzet Tag 
und Nacht nad) frifchen Warferquellen, weil Sorge, Muͤh 
und Angft die duͤrren Felder brennt: Man muß den muͤden 
Fuß auf hohe Felfen ſtellen, wo ſich ein ieder Stein nad) ban⸗ 
gem Sammer nennt. dem. Die Welt, wo eine Schaar von 
Mordgefellen nady unjern Geelengüthern ftelle. dem. Die 
Zeit verbeifert ſich mie junge Wölfe pflegen; dad Schlim⸗ 
me gehet hin, das Schlimmre fulget nady. dem, Das Spiel 
der Welt ift eine lange Nacht, wo Sinfiernid und fehmarze 
Dunkelheiten dad blinde Volk der Sterblichkeit beſtreiten, 
ja mo die Noth verlängte Stunden nacht. sdem. Was iſt 
mir doch der ausgedehnte Kreyß, Die blaue Burg, der auͤldnen 
Lichter Preiß? Ein dünner Hauch ift ja dad ganze Wefen: 
Die Sternen felbft, Die deifen Augen fenn, find weiter nichis, 
ald eine Hand vol Schein ; wer wollte das zum höchften 
Gut erlefen? sdem. Die Welt die Leidenfchaften bloß 
vor ibre Bögen halt. sdem. Die Welt, da nichts ald Krieg 
und Streit, ald angejchminkte Lieb, als Haß und —57 
id, 
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es eure en Een 
Neid, als Schand und böfe Liste in vollem Schwange gehn, 


und Lofter, Die und Chriſten nur nicht zu nennen ſtehn. Opie. 
Die Belt, fo und mit manchem Blendwerk teuſchet, und un 
fern Lebenstſch mis füfer Koft bedeckt; allwo ein Bluger 
Beift bey ıeder Epeife merket, dag noch ein Schierlings⸗ 
faft ın ihrem Zucker ſteckt. Amthor. Die verruchte Welt, 


die Redlichieun vor Einfalt haͤlt und Buͤberey vor Zus 


gend achtet. «dem. Die Welt, die wie ſehr fie ireicht und heus 
heit, und den betrognen Lippen mit bunten Sodomsaͤpfeln 
ſchmeichelt, am Ende niemals Farbe halt. «dem. Die vers 
blendie Welt, der nur, was irrdiſch if, aefallt, die Koth vor ih⸗ 
ven Bögen hält. Brockes. Die Welt et eın rechtes Ihr 
nenthal, das Ungluͤcks diſſeln, Sorgenhecken und Schmer⸗ 
zensdornen ganz bedecken: Es dricht der Wonne Sonnen 
ſtrahl, der Anmuthsglanz, der Freudenſchimmer nur gar 
zu ſelten, ja faſt nimmer durch feine dunkle Gruft. sdem. 
Emin Frommer glaube mit Recht, ed ſey die Welt ein Bud, 
dag adttliche Geheimniſſe in fich halt; ein Auch, das GEH 
ted Hand, aus ewger Huld getrieben, zu ſeines Namens 
Ehr und unfrer Luſt geichrieben. Es ift ein jeglicher Ger 
ſichikreys bier ein Blat; der Sonnen Strahl und Licht 
find GOtt an Griffels Statt, die Elementen Dans und 
afle Creaturen, im Himmel, Erd und Meer, find Lettern und 
Fiquren. O unbegreiflihd Buch! D Wunder» AU, B, C! 


weorinn als Pefer ıch, und auch ald Yerter fieb. Laß, groier 
- Screider ! mich im Buche diefer Erden, zu deined Namens 
- Nubm, ein lauser Buchflab werden. saem. 


Meftwind. 


Beywört. Der linde. laue. fanfte. thauigte. flüchtige. holte. 
füble. erwachte. angenehme. unentbehrliche. 


Redensarten. Wenn Zephirs flüchtiged Geſinde, die bols 


den Wertenwinde, die lauen Fittichen bewegen. Brockes. 


Der kühle Zepbir, der im Walde mit den Blättern fanfte 
ſcherzt, und in der lebenden Tapetenpracht der Schatten 
viele Defuungen bald bier, bald dorten macht. sem. Der 
Vater aller Blumen, Flora Bräutigam, der Zephir aus J⸗ 
dumen. CLohenſtein. Der Weſtwind, der mie fanftem 


Blaſen die zarten Spigen ded Brajes ſchmeichelnd rührt. 
Brockes. Es fauft der laue Well dm. Der faufte Je 


phir fchwingt, vom Sonnenſtrahl belebt, fein thauichtes 
| Gefieder, 
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Gefieder; ſein lauer Hauch durchdringt der ſtarren Tellus 
Schoos er waͤrmt und ſchwaͤngert fie. »d. Seht, wie Zephir, 
als erwacht, die lauen Fluͤgel ruͤhret, und durch gelinden 
Schmelz den Panzer abgedeckt, worein der Fluͤſſe Bruſt ſich 

vor den Froſt verſteckt. Amthor. 

Beſchreib. Den Weſtwind mahlet man als einen jungen 
Mohren, mit Fluͤgeln an Haͤnden und Fuͤſen mit einer Hand 
vol Blumen, und einen Schwan bep ſich habend. 


Wiederſchein. 

Beywoͤrt. Der ſuͤſe. betruͤgliche. bewegliche. nichtige. fal⸗ 
ſche. bildende. holde. Anmuihsvolle. praͤchtige ergoͤtzliche. 
gebrochne. Aue | 

Redensarten. Ach! wie viel füje Farben fallen mir nicht auf 
einmal ind Befiche ! ein tauſendfachgefarbies Licht, eın tau⸗ 
fendfachgeformter Schatten, die fich bald trennen und bald 
garten, und tauſendfach vermiſchet feun, verdoppeln fich im 
Wiederſchein. Brockes. Hier bricht ein lichtes Grün in 
gleichgegonner Vange der ſtarkbeſchaitenden bemooßten 
Stämme Menge. sdem.. Esſſſcheint, als ob in des Bachs 
durchfichegem Epiegel der Baͤume Meng’ ihr angenehmes 
Grün befieber und bewundert. dem. Es ſchimmern in des 
Baches dunkeln Bründen, wenn fie der Sonnen Licht be» 
ſtrahlt, der ſchlanken Birken weiſe Rinden, ald wären fie 
mit Silber übermahlt. „Hier bieget fich manch Knotenrei⸗ 
cher Aft durch feiner Blaͤtter Meng und kaſt gleich ald mit 
Macht herab gezogen, macht manchen fchartichten ganz dun⸗ 
kelgrünen Bogen, und flärke durch feine Dunkelheit die 
Augen, daß fie dag helle Feld,.da, mo eg felbft der Sonnen» 
ſtrahl erbeflt, viel deutlicher durch fie zu schauen taugen. +, 
Es deiter ibre Bruſt und Glieder eın wiederſcheinender vers 
änberlicher Taft, woran der Karben Eigenfchaft ganz wun⸗ 
derlich vermiſcht ſchlich fpielend bin und wieder ; wenn hier 
das Selbe blau, dad Werje braunlich ſchien, ward dort der 
Purpur falb, und der Zinnober grün, bald beydes Ama—⸗ 
ranth. Kein von der Sonnen Glanz deftrablier Tauben. 
bald verändert fo geſchwinde fein Goldgemiſchtes Blau 
und mandelbaren Schein; auf den beaugten Nad an einem 
Pfauenſchwanz, und auf der Iris bunten Binde wird fols 
cher Farbenſchmuck kaum anzutreffen ſeyn. sde» Scheint 
nicht die Farbenleere Flurh, die hier wie unbeweglich BR 
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als ob fie wuͤrklich Farben baͤtte? Der ebnen Fläche file 
Slaͤtte beſchatiet von des Ufers Straͤuchen wie eine grine 
Nacht die oft an mandyer Stelle der von dem Licht ges 
ſchmukten Blätter Pracht des oben ſchwebenden Bebils 
ſches etwas hifle, und in der Dunfelpeit ein’ Holde Damme 
rung macht. Man fieht aufvieler Dlutter Spigen derSon— 
nen güldne Strahlen bligen; bie herrlich garuͤngefaͤrbie 
Gluth verdoppelt die erpftallne Fluih. Man fieht ſich hier 
zugleich Nacht, Daͤmmrung, kicht und Schatten beruͤhren, 
und ſich doch nicht gatten. Es miſchet ſich allhier der ıyrdifche 
Smaragd, der himmliſche Sapphit: Hier gleicht ein grofer 
Fluß durdfichtigen Ervftallen ; bald ſcheint derfeihige mie 
Silber angefuͤllt, und ſtellt im reinen Licht ein weiſes Wol. 
Fenbild am grünen Simmel vor: Das abgedruckte Bild 
von Bäumen und vom Graſe fhwimmt flach, ais mie auf 
glatten Glaſe; ſcheint aber unter ſich zu ſtehn, und iſt allhiet 
der Schein wie Wahrheit, ein Nichts wie Etwas anzuſehn. 
Man ſieht in dieſer dunkeln Klarheit Schilf, Blumen, Moos 
und Gras im Waſſer unten glaͤnzen. So belle ſtrahlt fein 
Gold, fein Gilber ift fo rein, als wie im gelb und meifen 
Schein die feuchten Waſſerliljen ſeyn, die auf den glatten 
Fluthen ſchwimmen, wo ſie wie kleine Lichter glimmen, wenn 
fie die Sonne ſchmuͤckt. Es machten bier der Birken weiſe 
Ninden, die in den dunkelarünen Gründen mit tiefges 
fenftem Haupt und hoben Stämmen ſtehn, die Anmuth 
dieſes Orts noch eins fo ſchoͤn. Go deutlich bildet ſich der 
Wiederſchein, dag fie faſt anzufeben ſeyn, als eb der unterſt 
mit dem oberſten zuſammen aus einer Wurzel ſtammen. sa. 
Jeder Tropfen auf dem Anger, wenn auf ihn die Sonne 
ſpielt, under ihren Eindruck fuͤblt, wird vom lan und 
Schimmer fhwanger: jaın ihren feuchten Krevien fcheine 
ihr Strapl, der unfichtbar, unfern Augen hell und Flaralg in 
Spiegeln fidy zu weifen. sem Es faͤrbt ſich durch die Luft 
dad weite Waſſerreich; der ſtillen Fluthen glatter Spiegel 
verdoppelt Die fo ſhoͤngemahlien Wolkenpügel, undın dene 
felbigen auch unſre Luft zugleich. ide. 
Wiege. | 
Beywoͤrt. Die zarte. junge. erfie. verlaßne. leere. volle, leich⸗ 


te. Heine. Kummervolle. Thränenreiche, veraͤchtliche. koſi⸗ 
bare. koͤnigliche. geringe. baͤuriſche. 
| el Dien, 


=9$ Bi 
ien. * 
— Das feſte. Kaͤpſerliche. unerſchrockne. unuͤberwin 
ide. 


KRedensatten. Die grofe Kaͤvſerſtadt. Amthor. Der Zau 
des Mabomerd. Opitz. Wien, das flark genug, den Tıurke 
‚u beſtehn. sdem, u | 

Wieſe. 

Beywört. Die kühle. bunte. hellbeſtrablte. lachende. ſcha 
tirte. gruͤnbebluͤmte. begrünte. angenehme. holde. befleiden 

vraͤchtige. fmaragdene. 

Kedensarten. Das beblümte Grüne, das durch den Tha 
geſchmuͤckt mit Demantgleihhem Scyein. Brockes. De 
Lüple Plag, wo man kan Kräuter holen, dergleichen Hybl 
ſelbſt und Pelion nicht heat, von denen man doch fonft fo vie 
au fagen pflegt. Opitz. Hier funfelt ein gevierter Platz voi 
Duntelvorher Bluth in lichtem Grünen, und fcyeine eın un 
fehagbarer Schag von ſich bewegenden Rubinen ; dort ha 
ein Gilberhelled Weiß das Feld mir Linien durchzogen 
und anderwartig glanzt ein bunter Krevß, als wie ein irrd. 
(her Regenbogen, woran Natur die Farben recht ver: 
ſchwendt; da laͤßts, ald ob der Anger fich vergiiide. Wir 
dag geflivnte Blau ein blümichted Gefiide; fo fcheint das 
Feld anigt ein gränlichd Firmament. Brodes. Vor un 
(ver Felder Schmud erroͤthen felbft Babyloniiche Tapeten, 

die eine kluge Nadel ſtickt. Ein grüner Sammı mit Bold ver. 

braͤmet, mit Perlen und Rubin beſaͤmet wird dunch den 
Glanz, der unfre Wieſe ſchmuͤckt, wie Glas durch Diamant 
beſchaͤmet. sdem. 


Das Wild, | 

j Beywoͤrt. Daß fehnelle. ungezaͤhmte. fchöne. gefcheuchte. bes 

taubte, geſchoßne. getriebne. gejagte. ſcheue erſchrockne. blu⸗ 
tige. raſche. leichte. unbeforgte. getrofne. flůchtige. 

Kevensarten. Die raſche Schaar des Wildes. Brockes. 
Dran der Jaͤger ſich ergetzet, wenn er, wo dad Grad gedruͤck, 
an der dunkeln Spur erblickt, wohin es ſeinen Fuß geſetzet. 
‚dem. Wenn ich den ſchnellen Hirſch, wenn ich das feichte 
Reh durch Strauch und Buſchwerk ſpringen feh. vergnuget 
mid) fein unbejorgter Lauf, und wecket mich von mancher 
Schwermuth auf. dem, Das Wild, das nicht vors Armuth 


iſt und reiche Heller gilt. Opitz. Drey Hirſche fand er Rebe, 
' | n 


% 





Wi | 899 


—— tn 
und mirgar ſachtem Tritt langit an dem Ufer gehn: Ein gan⸗ 
zes Heer von Wild folgt ihren fihern Epubren, und deckt 

‚daß ferte Thal der Weidenreichen Fluhren Amthor. Da 
arıne Wild, daß um des Hirıen blinden Schuß durch Hof 
und Wälder flüchtet, und mit der bangen Fiucht Dpctäen 
Waͤlder fchreitt. sem. Das raſche Wild, fo allbereit, durchs 
frübe Sonnenlicht erfreus, mit geuchtem Zug durch Buſch 
und Hecken ſpringet. sdem. _ 

Wind. 

Beywoͤrt. Derflofze. frifche. fanfte. Kühle, reiſſende. firmen 
de. kuͤhlende. naſſe. trocknende. gelinde. faujelnde. pfeifen 
de. braufende, verheerende. rauhe. a 

Redensarten. Es webt ein friſcher Wind aus Fühler Mitter⸗ 
nacht. Brockes. Sie hoͤrten in den nahen Buͤſchen gelinde 

Winde ſaͤuſelnd zifchen. suem. Der fühle Wind, der im Ge⸗ 
buͤſche brauſet mit luͤſtigem Geraͤuſch, und durch die Blätter 
ſauſet. Opitz. Das ſtuͤrmiſche Luftgeſinde. Brockes. Der 
Winde ſtuͤrmiſch Heer. sdem. "Er bläft die Seegel auf; da 
Tommt ein Schif ın Noth, wenn ihn der Aeolus aus feiner weis 
ten Hölen hervor läßt, daß er fan dem ganzen Meer befeblen, 
und durch das blaue Salz mit freven Zügeln gehn. Opig. 
Der Wind, ohn dem die See enufchläft. dem. Der Wınd, 
“von dent dad ‚Feuer gleich ald feine Seelenimmt. dem. Der 
Ungerdmm der kuͤfte flied in der Baͤume Zier, zerſtreute durch 
die Klüfte der Wälder grüned Haar. sdem. 


inter. 
Beywoͤrt. Der graue. betrübte. froftine. Kalte. rauhe. fcharfe, 
firenge. erſtorbne. trübe,. dunkle. Wolkenreiche. gewoͤlkte. 

todte. Schnee ⸗ und Regenreiche. 
Redensarten. Ded Winterd froſtigs Stuͤrmen, Schnee⸗ 
‚ neftöber, Reif und Eyß, weiche Berg auf Berge thuͤrmen. 
Brodes. Des erfrornen Jahrs Bettelarıne Zeit. sdem, 
Die kalte Winternoch. Opitz. Der Winter, fo mit raus 
ben fcharfen Winden koͤmmt. sdem, Der dag Land mit 
Schnee und Eyß bedecket, und der der Gärten Pracht in 
weifed Tuch veritecker. Wenzel. Indem ein balbverfaule 
ted Moos, ein altverwirrted Grad die milde Schocd der 
allgemeinen Mutter decket. Brockes. Der durdy Dunſt 
und Düfte die von Froſt verdichten Lüfte ſchwaͤrzet. «dem. 
Der da huͤllt den Krevß ige in ein Kleid, das Silber, 

2 . 


weis, 
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weis, wenn recht als begraben werden Feld und Rand in 


Schnee und Eyd. dem. Der Flüffe Strand beſteht, der 
Schiffer fleuche die See; der bleihe Waſſermann wirft 
um ſich Reif und Schnee; der Wind beeyft Dad fand; Mars 
muß zurücte halten, und legt die Waffen meg, weil Hand und 
Fus erfalten, vom Herzen weiß ich nicht. Opitz. Wo bie 
Schiffe vor gefloffen, da liege fcharfed Eys und Schnee ; dies 
ſes Uſer, das ich geb, bat der Winter ganz verjchlorfen ; vor 
der grünen Kelder Luft iſt bier lauter Eys und Froſt. dem, 
Dad venreifte Jahr, das die zarten Blumen nıordet, und den 
nieugebehrnen Norden zum Schrecden univer Felder dar 
fleher. Amthor. Itzt ſieht man, wieder Kroft mu Feld und 
Wald gehandelt ; es ſcheint der Erden Bau, als war er ganz 
verwandelt; man kennet Feine Bahn; ; der fchönften Gärten 
Pracht verschwindet und verfinke ineine weiſe Nacht Man 
fiebet bier und dert nur ungewiſſe Spuren von Feeten, 
Stag und Weg. Die zierlihen Figuren ded Buxbaums 
find dabin; und Recke oſt dort und bier aus Silberwenem 
Grund ein grüner Zweig berfür. Der Taxus nur alleın,der 


Farb und Form bebält, bleibt, obs gleich friert und ſiuͤrmt, 


- in unverändertem Smaragdengleihen Schein, den Pıras 


miden gleich, Siegprangend aufgerbürme. Brockes. Wenn 
unver Erde reger Kreys fi) von der Sonnen abwärts dre—⸗ 


, bet, verwelket zwar, erbleichet und vergebet dad Gras, der 
: Erde Schmud, dad Laub, der Raume Zıer ; die Luft wird 
' trüb und kalt, das Waſſer feſtes Eys; die Tage werden kurs, 


* 
r- — 4 
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und lang die duͤſtern Nächte, fo, daß man ſchier die Winters⸗ 
zeit die Nacht Des Jahres heiſen möchte. Denn unire Zeus 
gerin, die Erde ſcheinet num, nach vieler Arbeit, ſanft zu 


ruhn. War unver Erde Kleid zuvor ein grͤner Sammt, 
‚ein bluͤmichtes Gewand; fo ift e8 legt ein Silbermoor. 


sdem. Boreas bat der Baume Zweigen den grünen Vers 
hang abgeftreift; die kahlen Gipfel ſtehn bereife, des Lahr 
red Alter anzuzeigen. Das Laub entfleucht der Falten duft, 
und ſuchet die beliebte Gruft, vielleicht, um in den ſtillen 
Gründen vor ihren Stuͤrmen Schutz zu finden. Das leichte 
bedectte Bogelbeer iſt auch zum Theil davon geichıeden; 
es zicht ſich ferne bin, nady Süden, weil ihm die Norder Luft 
zu ſchwer. Die Bienen böven auf zu ſchwaͤrmen; die 
Schwalbe liegt, fich zu erwarmen, in lauen Suͤmpfen > 

gepreßt; 
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preßt; und alles ſucht ein warmes Neſt. Die viergefußte 
rauven Scyaaren find gleichral® dev ſo langer Nacht auf 
Meissel vor den Kroft bedacht, den Feld» und Waͤlder ı5t er 
fahren. Der Zachs ichiupfe zu den Hölen eın; der Fuchs 
will fein Gelesmann feyn: Kem Lochlein kan fich ſo 
verjleiten, er weis d.e Gänge zuentdedten ; Selbſt die Natur 
verjiebe den Schaf nach Wunſch mic neugepugten Waf⸗ 
feu, die vor der Kalte Rath verſch iffen Durch einen reich⸗ 
bevaarten Suig. Se gar Das Oberhaupt der Thiere bringt 
Durch ver lieder Schuͤuern dev, w.e (.ıne ſlut vermindert 
fev, und den eritarrten Körper fiiere: Der Dfen duͤnkt ibm 
berrlichſchoͤn den er vorhin kaum angeſehn; er will mit 
Ki pien und mir Streicheln ihm, ald dem beiten Freunde, 
fhmei bein. Amchor. Den Wi.fen war bereits der grüne 
Shmust gerauber; es harte ſchon der Nord jo Kraut als 
Baum entlauber ; die kalte Luft ward ſchwarz, Die ftarren 
Felder we 8; ein recht ergrimm er Kraft, ein feſtverſtei⸗ 
nernd Eysverhärtere das Kand und feılelte die Fluthen; der 
Baume Menge glich nebundnen grojen Rutbeit, wodurch 
die Luft geſtaͤupt, der Welt gedroher ward; es ſchien ſelbſt 
die Natur erfroͤhren und erſtarrt. Brockes. Eine weitlaͤuf⸗ 
tigere Beichreibung des Winters ſiehe bey dem oftgeruͤhm⸗ 
ten Hrn. Lie. Brockes in feinem Irdiſchen Vergnuͤgen am 
BOTT, pag. 294. Der zweyten Edison.  (E8 drüdet 
ein verfleinerud Eys die flarie,Furb, die harten Felder ; es 
find annoch bereift und weis die Wipfel der beſchneyten Wale 
der ; den Himmel deckt annoch ein ſolches Duntelgran ; bie 
Luͤfte find noch ſcharf und raud. »dem. 

Beſchre b. Man bilder ihn ald den vor der Schmiede fteben- 
den Vulcanum, oder ald den Acolum, der feine ungefllnme 
Winde aus einer Höle hervor lärfet. * 

Wiſſen. * 

Kedensarten. Das Wiſſen, das da bleht, wenn nicht der 
Weisbeit Kraftdes Lebens ſchnellen Lauf in ihren Schran⸗ 
ken halt, und nach der Demuth leiter. Stoll. Ad}! fege 
deiner Luſt zu wiſſen Ziel und Eude; viel Willen bringe 
viel Sorg, und denn auch viel Betrug. Wer vıel nenrübelt 
bat, der hält ſich ſelbſt vor Elug, und will, dag alle Welt zu 
ihm nach Weisheit fende.sdew. Wer groſe Dinge weis, 
ſoll einſt ein Urtheil hoͤren, das unertraͤglich iſt, wofern er 
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übel lebt, und nicht das, mager weiß, auch auszuuͤben ſtrebt: 
| Drum überbebe dich nicht wegen hoher Lehren und grofer 
MWiffenichaft.sdem. Der Menſch ift von Natur begierig, 
viel zu wiſſen; doch ohne Gottesfurcht hilft Feine Wiſſen⸗ 
fchaft. Ein Bauer der nicht erſt nach hoͤhen Dingen gaft, 
und inder Demuth BOTT zu dienen iff befliifen, iſt beifer, 
denn ein Thor, der durch die Sternen vennt, und fich vor Ue⸗ 
berinutb und Weisheit felbft nicht kennt. dem. Und wenn 
ich alled wuͤſt und hätte bey dem allen des Höchften Liebe 
nicht ; fo würd ic) doch vor GOTT, der anf dag Feben fiebt, 
zu Schanden und zu Spott.sdem. Ein gut Gewiſſen ift weit 
beſſer, als viel wiſſen: Und die fich ſonſt um nichts, als um 


Verſtand, bemuͤhn, die werden von dem Strohm ded Irr⸗ 
thums bingeriffen. «dem. 


Wiſſenſchaften. 
Beywoͤrt. Die noͤthigen.begriffenen. erlernten. unergruͤndli⸗ 
chen. tiefen. edlen. herrlichen. angenehmen. geliebten. 
Redensarten. Das Meer der Wilfenfchaft, fo unergründs 
lich it. Anthor. Der Blanz der hohen Wiſſenſchaften, 
an welchen Mortend Knechtſchaft nicht mit ihrem Anipruch 
haften fan. 4m. Das find die edlen Sachen, die feinen 
mächtiger. jedennoch weifer machen. Opitz. Es find ja obs 
nedem nur Dünfte, was bier der Weisheit Name dedt; die 
Wiſſenſchaft, die hoͤchſten Künfte find wie in tiefer Nacht 
verſteckt: Dort aber faßt die felge Geele, was aus der Sions⸗ 
quelle rlıeit, und was man in der dunkeln Höle des Lebens 
nur im Wunſch genieft. Wenzel. Ich babe mie dem Wahn 
der Thoren nichts zu fchaffen, der alle Wiſſenſchaft und 
Kunft verworfen heiſ. Was GOTT geichenker bat, 
verdammt kein guter Geiſt. Doch, wenn wir alle Kunft und 
MB zuſammen vaffen, fo find fie dennoch nicht der Tugend 
vorzuziehn Stoll. Ach! dag man fich fo fehr der Heilis 
gung befliife,der wahren Heiligung, die veine Krüchte trägt, 
als man ſich auf Gezaͤnk und leere Fragen legt, fo wären in 
der Welt nicht fo viel Aergerniſſe. Allein die Froͤmmigkeit 
bat vor und gute Ruh, dieweil fie mehrentbeild nicht grofe 
Zuelbringer: Drum eilet man der Welt und ihren Schulen 
zu, wo.Ariftoteles von vieler Ehre finget.sdem, 
Beſchreib. Man bilder die Wiſſenſchaft ald ein am Haupte 
geflügelted Weib ; fie hoͤlt in der vechten Hand einenSpiegen 
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in der linken Hand faffet fie eine Kugel, auf der ein Triangel 


zu feben. 
Wittenberg. 2 
et. Das edle. Weltberühmte. Beine. werthe. bes 
ſchuͤtzte. gelebrte. 

Redensarten und Umſchreibung. Der Künfte weifer Berg. 
Wenzel. Derwertbe Sıg, da des Erläferd Ehre und deſ⸗ 
fenreined Wort aus neuem Morgen brady.sdew, Wo Küns 
fie, Fleis und Wig im Schug der Leucorinnen ihr angeneh⸗ 
mes Spiel mıt froher Lug beginnen. sdem. Der weile Berg 
ben jenen Leucorinnen. sdem. 

Wittwe. 

Beywoͤrr. Die verſchmaͤbte. fromme. werthe. bange. geplagte. 
arme, verlaßne. gedrüctte. bekuͤmmerte. einſame. geaͤngſtig⸗ 
te. Troſtloſe. geſchuͤtzte. 

Redensarten. Der Kummerſtand betruͤbter Wittwen. 
Wenzel. Das bittre Wittwenleid. dem. Es beift der 
Wittwenſtand ein Spital, worinn die Seelen fdymad) 
ten; ein Feld, von dem man nichts als Difleln erndten kan; 
die Schule der Gedult; die Folter frommer Herzen; ein 
Herbſt, der Leid und Angſt an Statt der Trauben reicht; ein 
Zeughaus voller Noth; ein Meer von Salz und Schmer⸗ 
zen; ein Schif, um welches ſtets Orcan und Wetter fireicht, 
sdem, Du muſt nun im Wittwenorden verichliefen deine 
Zeit, verliehren Freud und Muth, wie nach des Liebſten Tod 
die Turteltaube thut, die meit von aller Luft auf duͤrren 
Bäum- und Hecken in hoͤchſter Einſamkeit ſich pfleget zu vers 
ftecten, und srüber zuvorbin der klaren Brunnen Flug mit 
ihren Fuͤſſen auf, im Fall fie trinken muß. Opig. Es über« 
fallt dich ſtets ein Falter Todesſchweis, du wuͤnſchſt vor 
den Gemahl, Alcee. zu erblaffen ; doch weil man deinen 
Schmerz nicht auszudruͤcken weis, will idy ihn, wo er klagt, 
in deinem Zimmer laſſen. Beſſer. Du Artemiſia, die unſre 
Seit und gab, vergnuͤateſt du dic) nicht, in Thraͤnen dich zu 
mwafchen ? Bift du auch lebendig noch deines Ludwigs Grab? 
So tröfte Dich denn auch mit deines Ludwigs Alchen. «dem. 
Ach! wer den Kummerſtand beträbter Wittwen fchauet, 
der trift die Bitterkeit auf hoͤchſten Stufen an: Was hier 
vor banges Weh auf beife Lippen thauet, ift ald ein firenger 
Gift, der alles ſchwaͤchen Fan. — Ach fcharje — 
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keit, wenn ſich das Haupt verliehrs! Ach Wermurh, wenn 
dad Licht ded Hauſes untergebt! O Gallenreiches Web, 
das eine Seele fpürer, im Fall ihr Leben felbft auf ſchwarzer 
Baare fieht! Wo diefe Krone finkt, da muß die Ehre lıe. 
gen; fallt diefer Roſenkranz, fo ift der Stock entehrt; 
entweicht der fefte Stab, fo ftrauchele dad Vergnügen ; iſt 
diefer Arm geläbmt, fo ſteht man unbewehrt. dem. Die 
Wittwen find vorlänaft ein Zaun genenner worden, worüber 
jedermann gemeine Straje macht: Verachtung, Schimpf 
und Spott umlagert ihren Diden, ihr Mangel und Verdruß 
wacht gleichiam über Nachı.zdem. Der bange Wirtwen. 
ftand beichwerte deine Zeit, und lied den Kronenſchmuck 
von deinem Haupte fallen. sdem. Es war dein Sonnen 
licht, was dir bier untergieng: Gleich war Beradyiung da, 
die dich ald Nacht umſchloſſen; die Ebre fiel dabın, ſo du 
vorber genoſſen, nachdem Tem liebſtes Haupt den legten 
Schlag empfieng. dem. Der Mangel bleibet wol der Wiit⸗ 
wen eigen Gut, sder. Sie ſitzt von jener Zeit in ihrem 
Wittwenflor, weil fie durch früben Tod ihr Ehgemapl 
verloͤhr. Sie nt noch ſtets berrübt, und denkt ed auch zu 
bleiben; nichts Eonte deren Schmerz aus ibren Bliedern 
treiden; fie ſchlieſt ın Einſamkeit die Perlenglieder ein, 
und wıll auch, wie ihr Fuͤrſt, ihr abgeflerben feyn. Das 
Sternenaleiche Haupt, bewundert von der Welt, lag ihrem 
Wunſche nach verwabrloft und verftellt,und folte Feine Gunſ 
ihr jemals mehr erwecken. sdem, 


Wittwer. 
Redensarten. Dem der Tod, durch ſeinen kalten Jaͤſcht, die 
erſte Liebesglut ſchon tuͤckiſch ausgeloͤſcht. Amthor. Herr, 
dein eignes Leben, des Herzens Herze ſinkt; des Gei⸗ 
ſtes Seele ſtirbt, der Liebe liebſtes Theil hat gute Nacht ge⸗ 
geben; des Tages Sonne faͤllt, des Segens Heyl verdirbt. 
Der Treue Zuckerkuß hat deinen Mund verlaſſen, des 
Troſtes Kraft iſt bin, die Luſt iſt abgeſtellt. Wenzel. Herr, 
deſſen halbes Theil bereits im Staube lieget, der bey den ke⸗ 
benden ſchon blaſſer Leiche gleicht. »dem. Es ſtrahlt der Angſt⸗ 
comere ſchon, von dem dir Herz und Geiſt entwichen, weil 
er mir Blutgefaͤrbten Strichen auf Hymens Luſt das Mene 
Tekel mahlet. Amthor. Gewiß, Die von den Frauen ſagen, 
daß ſie die Unruh, die man ſpuͤrt, erſt haben in die nen 
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führe, die folsen deinen Jamımer tragen. Denn ihr Ges 
fpörte wird nicht wahr, als auf Fer Frauen Todtenbaar. 
ABenn wir ein liebed Weib befommen, und ung der Tod ed 
wieder nimmt, denn ıft und freylich Duaal beſtimmt, denn 
wird und ale Ruh aenommen ; denn bringt die Gattin Angit 
und Noth, alleın durch nichts als ihren Tod. Veffer. , Its 
möglıch, haft du mir die Battin Fönnen rauben? Dig Schaͤf⸗ 
fein batı? ıch nur, dad meine Seite ſchloß, und auch diß ein. 
zigeraffit du aus meiner Schoos. Nur die Gehuͤlfin balf 
mir allen Kummer tragen. Mich trift dad aröfte Creutz; 
wen fell ichd ıgund Elagen ? Nichis ſchwerers bat Die Welt 
vor mich, ald diefen Tod: Denn meine Tröfterin verläft mic) 
inder Norb.sdem,. Was ınennft du, wie mir fey bey meiner 
Einſamkeit? Wennnoch darzu die Nacht mır ihrem Schrek⸗ 
fen draut, wenn die gewähnte Hand dich fucht, im Traum 
entzünder, und deine Stelle zwar, Doch dich nicht jelbften fins 
det. Kein Wunder, daß dein Dann fich denn verlaſſen 
ſchaͤtzt, und ein wehklagend Ach das wuͤſte Lager netzt. zdem. 
Ich bin gleich einem Reh, das ſeinen Pfeil noch heget, und 
ſich je mehr verlegt, je weiter ed ihn traͤget: Ein Palmen⸗ 
baum verdorrt um feined Gattes Pein; Doch der gerühmte 
Menich kan nicht fo glücklich jeyn. «dem. 


Wohlſtand. 
Beywoͤrt. Der harte. ungewohnte. angewoͤhnte. artige. bes 
liebte. firenge. 
Redensart. Der Wohlftand, der gar oft der Wahrheit 
Opfer iſt. Brockes. 


Wolke. 

Beywoͤrt. Die hohe. dunkele. braune. geſpannte. Regen⸗ 
ſchwangere. geſchwollne. rege. zerſtreute. verwehte. 
Redensarten. Der Wolken fliegend Meer. Brockes. Der 
Wolken reges Zelt.Jen. Der aufgewoͤlkte Dunſt, der 
mit ſchwarzer Nacht den Luftkreys uͤberſpinnet. Amthor. 
Die aus der Erd und See in der hohen Luͤfte Hoͤh empor ge⸗ 
zognen Duͤnſte, die der Sonnen heitres Feuer wie ein Tuch) 
zuſammen webt; deren ausgeſpannter Schleyer in den duͤn⸗ 
nen Lüften ſchwebt. Brockez. Der Weiten dunkles 
Kleid, das oft die Sonne deckt. Opitz. Es zeiger fich ein 
kleines Wöllgen, das ſich im Augenblick wie auszuſpannen 

| Us: ſcheint. 
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ſcheint: Die Luftmard dick, daß Licht ward allgemach vom 
Scharen überwunden: Es fliegen Nebel, Duft und Wols 
ken in die Höb ; ed ſchwand das heitre Blau, die dicke trübe 
Luft befchartete die See; die Baͤche fchienen ſchwarz, die 
Ziuife braun und falbe; der ganze Luſtkreys war von Duft 
und Regen ſchwer. Brockes. - Die Lifte, die ſich ige mit 
saufend Wollkenbildern, von Silber, Burpur, Gold, weit 
mehr als fonften ſchildern./J. Erd und Fluth trägt bier 
die Luͤſte; droben tragt die Luft die Fluch. Daß die Laft der 
feuchten Düfte auf fo leichten Stügen ruht, Fan kein Mens 

ſchenwitz eraründen. Ja recht, ald belebt von Winden, 

treibt der Wolken fliegend Meer Grund- und Uferlos da⸗ 
ber. dem. Das tiefe Blau der etwas Fühlen Lüfte erfüllen 
" ige gar viel gewölfte Düfte, an deren Begenwurf der 
Gonnenftrabl fi bricht: daher fie voller “lang und 
Licht mit tauſendfach gefärbten freinden Rildern, mit 
groſen Rieſen, Eleinen Zwergen, mit Vögeln, Drachen, 
guͤldnen Bergen dad Firmament aus Gold und Silber fchils . 
dern. sdem. | 
Wolkenbruch. | | 
2erwört. Der unverhofte, erfäufende. firenge. entfegliche, 
ungebemmte. 

Reden: arten. Wenn ein Wolkenbruch, vermifcht mit Schlag 
und Schleifen, durdy einen Wirbelwind fi) auf das Yand 
ergoſſen. Beſſer. Ein ſteter Wolkenbruch flürze eine dicke 
Fluih mir brauſendem Geraͤuſch, beſtroͤhmt das trockne 
Feld, verſchlucket das Getreyde. Brockes. 

Wolf. 

Beywoͤrt. Der grimmige tuͤckiſche. fchielende. haͤmiſche. wuͤr⸗ 
gende, erſchrockne. verftöhrte. veriagte. grauſame. 

Redensart. Ei Wolf, der, wenn er ineinem Stall des Hir⸗ 
ten Ankunft merke, noch vor dem Ueberfall, mit angezognem 
Schweif verfucht Davon zu wiſchen. Beſſer. 

Holle. 

Beywoͤrt. Die zarte. linde. reine. gemwafchne. beſpruͤtzte. ges 
farbıe. geſponnene. unbeflectte. farbichte. bunte. 

Wolluͤſtige. 

Redensarten. Die ihr bie ſchnoͤde Luſt zum Mittelpuncte 


fest, um den der Geelenzug des Lebens Eirkul ſchlieſet. 
Amthor. 
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Amthor. Ihr, die der füfe Wein der Eitelkeit ergetzt, wenn 
der beraufchte Beift in lauser Freuden fliefet. «dem. 


et. Die betrogne. faule. ſchnoͤde. füfe. verbammiis 
die. —— gefährliche. betruͤgliche. angenehme. gei⸗ 
le. tolle. 

Revenssern. Die Sirene diefer Zeit, die taufend ih ben 
Abgrund bringer. Wenzel. Die Bilſenfrucht böfer Puf. 
sdem. Die Wolluſt, die Mörderin der Zeit, Der Jugend 
aͤrgſte Per, fo guten Saamen nie zur Blüte kommen läßt. 
Opitz. Der Irrwiſch ichnöder Full. Anıchor. Die Wolfds 
milch geiler Luſt, die in Venus Bärten blüber. Kobenftein. 
Die Wolluft, die unier Leben ſchwächt, und ſtiehlt Die wer 
tbe Zeit. Opig. Die Luft, fo nur den Hinwurf fchnöder 
Sachen vor ıhrer Freude Zunder halt. Wenzel. Die Luͤſte, 
fo da dämpfen die Bernunft, und der Tugend Merfter find 
mit viehiſchen Bedanken. dem. Es wiegt der Wolluft füler 
Schein nur einenträgen Cotysein, nicht aber einen muntern 
Leuen. Anıchor. Der Nebenmeg der Luͤſte, wornad jo 
mancher dody die frechen Zügel kehrt, den Welt und Eitelfeit 
mit vollen Strängen zieht. sder. Die fchnöde Luft, die wie 
ein Panthertbier die Sinnen zwar zuerft mir Biſamhauch 
erquictet, bald aber Freund und Feind ertappet und zerflüfe 
ket.sdem. Ach Herz ! ad) wende dich, wirf meit unter did) 
ein ungluͤckhaftes Gut, ein Gut ohn alle Güte; en 
Werk, durch deifen Nutz ſich abnuͤtzt das Gemuͤthe, dag 
Leib und Sinnen ſchwaͤcht, das uns zu Alten macht, eh als 
die Jugend noch recht halb iſt weggebracht. Die ſtinkend⸗ 
arge Luſt, wenn ihre ſchnoͤde Fruͤchte am beſten wohl uns 
thun, macht laß, und wird zunichte; ſie fuͤllt bald und ver⸗ 
birgt mit Eckel ihren Lauf, und ehe ſie recht koͤmmt, ſo 

höre fie wieder auf. Opig. Was bringen wir daven, 
wenn wir den Willen büfen, und allezeit ohn Scheu der 
falſchen Furt genuͤſen? Was bringen wir davon ? Zu ſpaͤte 
Reu und Leid, Schwach, Unglimpf, Hohn und Epott, 
Verluſt der wertben Zeit, die Gicht, Geſchwulſt, Verderb 
der Augen, Nierenplagen, das Zittern, Seitenweh, den 
Schwindel, bdien Magen, und jened, welches man bey 
und nach Frankreich heift, weil man ſich fonderlich daſelbſt 
darauf beileifl.sderm. Wird die Luft gleich ſtets gebobren, 
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iſt he dennoch nimmer da’; denn man hat, wenn man ibr nad, 
fie fchon wiederum verlobren; Und wenn fie verſchwindet, 
plaget der geglaubien Luſt Verluſt die mit Reu erfuͤllte 
Bruft, fo, daß ſie faſt gar verzaget. Brockes. Wolluſt 
und Veqgier find Jaͤger, die der Welt vergoͤldte Stride le⸗ 
gen: Von ſorne beut ihr Mund Zibeth und Zucker an; von 
hinten ſtechen ſie wie falſche Scorpionen. Die Blumen ih» 
rer Luft iind werte Liljenkronen; die Wurzel aber ſchmeckt 
wie dittrer Majoran ; die Frucht wie Honigſeim, der nur den 
Mund verführet, und doch im Magen nichts ald Gall und 
Gift gebiehrer. Neukirch. 


ort. | Ä 
2eywört. Das unvernemliche. verwirrte. fchnöbe. harte. er⸗ 
ſchreckliche. nette. verbimte. holde. erfreuliche. 
Redensarien. Die unterbrochenen vor Luft verwirrten 
Worte. Brodes. Dad Blumwerk netter Worte. Stoll. 
Die Wärter, fo er ſpricht, ſind Ariadnend Faden im Zwei⸗ 
felslabyrinih, Oracul feine Reden. Brockes. 


Wuͤſteney. 

— Die grauſe. duͤſtre. ewige. vermilderte. Sumpf⸗ 
erfüllte. 

Redensarten. ine dde Jammerheide. Wenzel. Eın ent⸗ 
feblichs Neſt der Draden, ein verwildert Mördershal. 
Brockes. Wo Belgiam und Lop mit den Geſpen ern 
ſchrecken, daß auch der halbe Tag der Beifter Larven fieht. 
Wenzl. Wo Sorge, Mih und Anafi die duͤrren Feifen 
breit. dem. Wo man durd) dden Sand nach Einaı ges 
denft.idem. Enge Wuͤſteneyen, wo nur Eulen ſchreyen, 
wo Heſpenſter Buͤrger find, blinder Larven Labyrinth. Bro⸗ 
ches. Ein Hit mit Baͤumen ganz umgeben, da nichts als 
Furcht und Schatten ſchweben, da Traurigkeit fidy hin ver- 
fügt, da alles wuͤſt und oͤde liegt, da auch die Sonne nicht 
hinreichet, da giftig Ungezieſer ſchleichet, da gar kein Waſſer 
fich ergeuſt, als das aus meinen Augen fleuſt. Opitz. Du 
unbewohute Traurigkeit; ihr Hecken, voll von meinem 
Leid; ihr ſchwarzen Hoͤlen und ihr Wuͤſten, da Eulen, Nat⸗ 
tern, Schlangen niſten. sdem. 


Wuͤte⸗ 
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Wuͤterich. | 


Beymsır. Ein barbarifher. grauſamer. unerhitilicher. er⸗ 
grimmter. erzuͤrnter. — 


Redensarten. Du wilder Baͤrengeiſt, erzuͤrnte Schlangen⸗ 


ſeele, du Herz von Kieſelſtein und von Metall. Bro⸗ 
ed. Der eingemenſchte Bär, von Raſerey eiubrannt, 
der auf den Körpern tanıt, den dad allein nur Fränfs, Daß 
fiir fo arofen Grimm die Bliederviel zußlein. sdem. Ein 


Zdoͤſewichtdeffen Herz von Eifen iſt. sdem, Der aranfame 


Bdoͤſewicht, deß Herzund Bruft von Stein. dem. Ein bare 


ser Kelienflein, der grimme Caucafus muß felbft dein Bas 


ter feun; ein frecyed Tygerthier bat dir die Bruſt gereie 
chet das durch Hprcaniend verbrannte Wüſie ſtreichet. Hat 
dieſer heiſe Bach der meine Thraͤnen naͤſſet, ihm auch den 
kleinſten Hauch von Seufzern ausgepreſſet? Wirft fein 
verſtockter Sinn auch einen Blick, durch dieſe Fluth er⸗ 


weicht, zurück ? Amthor. Du biſt ein Menſch. und nicht 
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aus menichlichem Gebluͤte, nem! aus des Helleſpents, aus 
Syrtens Schlamm erzeugt; der ſchmusae Sphinx bat dich 
mit ſchwarzen Blut geſäugt: Du, du biſt der Chimaͤr und 
Cerberus Gebruͤte; der unerjattlihen Charybdis tiefer 
Schlund empfieng dich, oder auch der Scyllen holer Grund. 


Es naab dir Gift ſtatt Milch bey aruͤner Drachen Haufen, 


der freßigraubriſchen Harpven Schaar zu ſaufen. Brockes. 
Nicht tern war noch ein Kerl von ſcheußlichem Geſicht, mit 
ſchmutzigem Gewand, abſcheulich von Gebehrden; daß ein 


ſo wilder Baͤr noch koͤnn gefunden werden auf dem Hyrcani⸗ 
ſchen Gebuͤrge, glaub ich nicht. Dan Fan im Auge Zorn, 


den Mord in Handen (hauen; er ift am Weſen wild noch 


 widerin der That: Die Sichel, die vor nichts ald Holz ges 
faͤllet bat, braucht er jene Menſchenkoͤpf' und Glieder ab» 


zuhauen. sderm. Wie fchmadhrer manches Volt, wie hört 
ınan ed nicht ſtoͤhnen ob feiner Herrichaft Stolz und Une 
barmherziakeit: es ſey ihr Kürft eın Feld in Stroͤhmen ihrer 


Thraͤnen; er ſev Herodes gleich; nur mit dem Unterſcheid, 


daß der fein Volk wie Saͤu und Der wie Hunde achtet; der 
" eine fie noch jung, und der als Manner fchlachtet. dem. Biße 


Ber iſt in der Welt, fo viel Barbaren fie andy immer in fich 
hält, Fein groͤſer Ungebeur und Vieb neunten worden ; fie 
wird auch, ſollten gleich der Laſtrigonen Orden und Mens 


ſchen⸗ 
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ſchenfreſſer noch von neuem auferftehn, nicht fo ein Wunder⸗ 
ebier und Scheufal wieder fehn: Er war erzeugt bey Blut 
und Morden, bey Thieren groß gemacht; der felbft zum 
Thier geworden, mar foabicheulich, wuͤſt und ſcheußlich, daß 

ich wette, der Echreiten glich ihm ſelbſt, wofern er Qlies 
hätte. dem. Siehe Tyrann. 


Wunſch. 
Beywoͤrt. Der umgeſchlagene. reine. erfüllte ernſtliche erhoͤr⸗ 

te. vergebne. ſtolze. unbedachtfame. thoͤrichte. verſagte. hei⸗ 

lige. heiſe. = 

Redensarten. Mein Wunſch bat feinen Port gefunden; mag 

ich geſucht, iſt gluͤcklich eingebracht. Wenzel. Es jey der 
reinen Wuͤnſche Brand der tiefften Demuth Unterpfand. 
Amihor. Ihr armen Sterblichen, wie jebr beiruͤgt ihr euch ! 
Erlangen, was man wuͤnſcht, iſt unſer Himmelreich; doch 
glaube man nimmermehr, indem mir es begebren, dag 
tünftig unſer Wunſch ung fole Leid gebahren. Beſſer. 


Bunde. 

Beywoͤrt. Die unbeilbare. ſchmerzliche. blutige. verrathene · 
bevpgebrachte. geheilte. tiefe. verbuntne, geſchlagne. gereigte. 
blutende. Die Bunden, ja vielme 

Redensarten. Die Wunden, ja vielmehr die Giegel und bi 

| Zeichen von eurer Tapferkeit, Brockes. ö de 


under, 

Beywoͤrt. Das nie bemerkte. grofe. unansfprechliche, unbe 
ER Erſtaunenswerthe. unerhörte. — er 
grübelte. hohe. tiefe. nebeime. verborgne. 

Redensarten. Dad Wunder, das ald ein Grundlod Meer 
bald wird des ſchwachen Geiſts verirrten Kahn verfchlingen, 
bie Beflürzung wirft ihn fehlenfernd Hin und ber. Bro: 

es. | 


Wurm. 
Beywoͤrt. Ein langſamkriechender. verworfener. zertrete⸗ 
ner. zerquetſchter. veraͤchtlicher. gekruͤmmter. erdruckter lan⸗ 
ger. ſcheuslicher. eckelhafter. giftiger. ſchaͤdlicher. graufamer. 
gefaͤhrlicher. vertriebener. bezwungener. 


Wuth. 
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Wuth. 
Beywoͤrt. Die wilde. freche. tolle. rafende. blinde. Ung!uck 
volle. reiſſende. ſtrenge. harte. 
Redensarten. Die Wuth, die tobt und ſchnaubet. Amthot. 
Die Wuih, fo kurſchet, bellt und brennt, Brocdes. Ju ei⸗ 
ner heiſen Gluth von Zarilichkeit und Zorn kocht ihr erhitz⸗ 
tes Blut. sdem. Er wuͤthei gleichwie ein Tygerthier, dem 
man die Jungen raubet; wie ein erzuͤrnter Loͤw, der in dem 
Felde ſchnaubet, wenn man den Morgenraub aus feinen 
Klauen reißt. Neukirch. Wie die Erfinderin der Aehren 
voller Grunm, ald auf dem Aetna man ihr ſchoͤnes Kind ent⸗ 
wandt, und fie die That erfuhr, aanz wild vor Wuth her⸗ 
um mit angeflecftem Holz und glımmen Kichten rannte, und 
durch die Sternenburg mit jchnellen Drachen flog, vom. 
Kummer angeipornt, die mir am Wagen zug, und ihre 
Tochter ſucht, die, eb fie ed verſpuͤhrt, und faſt zuſebends ihr 
geraubt warb undentführe: Go that die Königin vor Zorn 
und Wuch entglommen. Brockes.  Alleın er ſahe, Daß ber 
Kürft, den Rath mißbilligend, die freche Scheitel rübrte; ja 
wie ein Tvgeribier, das nur nach Blute dürfit. fab er ihn 
feinen Blick und wildes Aug verdrehen. sdem. Go graufam 
war fein Grimm, daß er vor Eyfer faum die ſchwere Zun⸗ 
ge loͤſt: Und wie ein Fluß, der fich dreht in ſich felbft berum, 
den harten Stein auf Gtein in firengen Wirbel ſtoͤßt; fo 
knirſcht fein ſſumpfer Zahn. Sein heiſrer Thon bricht 10; 
e3 tbönte faſt der Schall von ſolchen rauben Krachen, aid 
wenn mit Ungeſtuͤmm der Erden boler Schoos der einge» 
fperrten Luft pflege Yuft und Plag zu machen. sdem. (Fe 
bauft in Wuth entbrannt, in feiner bangen Bruft fo ſtarle 
Mordbegier, daß er urplöglid) ſchien ein ſchrecklich T ygers 
thier, dem durch des Jaͤgers Raub Die junge Zucht entwandt, 
wenn edvor Broll und Brimm auf dem Hyrcanſchen Sand 
mit leichten Füfen fpringt, aus frechem Mitleid brüfler, und 
Durch fein Mordgebeul Niphates Kelien füller. dem. Der 
freche Wuͤterich der grauſame Tyrann, hört nicht dag End 
einmal von der Erzeblung an; fein wuͤſtes Weſen glich der 
Winde Herrn und Meifter, wenn er ergrimmt enſchließt 
der Stürme dunkles Neft, und ieden Feind tes Meer, der 
Erden -Plagegeifter, mit Luft, Gluth, Erd und Fluch zum 
Kampfe fliegen Inge. em. 





Xanthus, 
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Xanthus. 
rue Der gelbe. roͤthliche. fandichte. Goldkoͤr⸗ 
nichte. | 

Beſchreib. Ein gewiſſer Fluß in Alien, der entweder Gold» 
fand führer, eder, nad) anderer Mepnung, gelblich farbe. 

Xanchus. 

Beſchreib. So hieß datjenige Pierd, dad nebſt noch einem, 
- dem Balio, von dem Nepruno dem Peleo geſchenket wurde. 

Als es vor den Wagen Achıllid, Pelei Sohn, geipannet war, 
fieng ed an zu weinen, und verkündigte hierdurch feinem 
Herrn, aufder Junonis Anfiften, den Tod. (Endlich mad). 
gen ed die Furien ſchweigend. 
Zantippe. 

Beywört. Die bellende. belfernde. beiſende. murrende. zaͤn⸗ 
kiſche. rafende. tubende. magre. bürre. beifige. (hlimme, 

Beſchreib. Die Ehefrau ded Socratis, welche ein Auszug 
aller boͤſen Weiber war. 

Xenocrates. 

Beſchreib. Ein Griechiſcher Philoſophus, den die geile Hure 
PYhryne nicht verführen konnte, und der dein Speufippo nach⸗ 
folgete. 

Xenophon. Ä 

Beywoͤrt. Der weile. berühmte. erfabrne. Lehrreiche. Athe⸗ 
nienfifche. Welteriahrne. untermeıfende. 

Beſchreib. Ein Echüler ded Socratis, der die berühmte Cyro⸗ 
paͤdiam geichrieben hat. Ä 0 
Xerxes. 

Beywoͤrt. Der aroſe. erſchreckliche. maͤchtige. Hochmuths⸗ 

volle. gebierbende. erfchlagene. geſtuͤrzte. 

Beſchreib. Ein König ın Perſien, dem die Griechen eine Ars 
mee von 700000. Mann zu Schanden machten; und meinte 
er, alder diefed Volk überfahe, weil er ſich feiner Sterblich⸗ 
feit erinnerte, und ibm einfiel, dag in so. Jahren keiner mebr 
von diefer Anzahl übrig feyn und leben würde, 





Zaͤhnklappern. 
Te Das ſcheußliche. ſchreckliche. entſetzliche. hoͤlli⸗ 
ſche. graͤßliche. 
Redens⸗ 
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Redensatt. Es Happert fein von Sch DR | 
nerZahn mit graͤßlichem Geknirſch und fÜröpeerlichem han. 
Broctes. 


Bartliäpteit, IR EE TERN 
. Die Anmuthsvolle. niebliche, veraͤchtlis⸗ 
empfindliche. nette. Sorgenvolle. achtliche. 
Redensarten. Du biſt von den belebten Seelen, die zur Ems 
pfindlichkeit geneigt, und von der Mufen Bruft gefaugt, ſich 
mebr ald grobe Sinnen quälen ; dieweil, je zärter ein Ge 
muͤth, je mehr und weiter es auch fieht. Beffer. | 


Zaͤrtling. 
BVeywoͤrt. Der weibiſche. geſchminkte. eckle. geſchmuckte. 
verzaate. | 
Redensarten. Ein Weiberkerl, der den Kopf mit einer Hals 
ben zieret, der feiner Haare Flachs mit hundert Ealben 
fehmieret, der fi und fein Geleit in weichen Schmuck pe 
graͤbt. Amchot. 


Zaghaftigkeit. 

Beymörr. Die gebuͤckte. zitternde. geſcheuchte. ſchnoͤde. um 
nuͤtze. Schreckenvolle. 

Redensarten. Das Land ſtund Schreckenvoll, man ſahe zag⸗ 
haft zieben die Dörfer in die Stadt, die Stade mit ihnen 
flieben, und alled war verzagt. Opitz. Es bat vor Furcht 
ein blaſſer Schattenſtrich der Wangen trüben Kreys ums 
ſponnen. Amihor. Das Wachs der aufgeſchwellten Sins 
nen zerſchmelzt wie leichter Fruͤhlingsſchnee. dem. Siehe 
Furcht. 


ahn. 

Ban. Der weiſe. nelbe. gerfreßne. ſchwarze. abgebros 
chene. entblöfte, bedectie, faule. beſchmutzte. grofe. unglei⸗ 
che. verehrte. 


anf. 
Beywört. Der heftige. unndthige. blutige, erregte, angebla 
ne. entſchiedne. leichte. beftändige: - 
Redensarten. So geht es in der Welt: Wer nie daraus 
gegangen, der. Frieget, weil er = und leider, weiler de 
mm 





914 za Ze 
Ä Da den im Begentbeil Fein Feind mehr weis zu fangen, der 
einmal durch den Tod im Grabe ficher liegt. Beſſet. 





Zauberey. 

Beywoͤrt. Die ſchwarze. böflifche. verfleckte. geheime. verbor⸗ 
gene. wuͤtende. kraͤftige. ſtarke. gehabne. 

RKedensarten. Die Brut der Zauberey, die in Auernus 
Schlund, im Schoos der Hecate zuerſt ward ausgehecket. 
Amthor. Die der erftaunten Welt durch taufend Proben 
fund madıt, was vor geheime Kraft ın ıhrem Gcepter 
ſtecket »dem,. Die Staub ın Bold verkehrt, und Licht ın fine 

fire Nacht, die Luft in Wolfendunft, wo Blig und Don. 
ner kracht; die Menſch und Vieh verwandelt; macht, daß 
todte Körper fprechen, und vor Medeens Winf der Hoͤllen 
Hegel brechen. »d. Lauf, Circe, wie du wılfl, nach frifcher 
Fahrenſaat, uch einen ſchwarzen Bock, der Feine Flecken 
hat; das Haar, das Blut, der Schweis von einem jungen 
Knaben, und alles, was du kochſt, wird keine Wuͤrkung 


baben. sdem, 


Zeit. 

Beywoͤrt. Die lange. duͤrre. alte. guͤldne. ſtille. flüchtige. vers 

wirrte. Düftre. elende. Eorgenvolle. erfreuliche, 
Redensarten. Der Zeiten Circulring. Wenzel. Der Din 
ge Duell, die Zeit. Lohenſtein. Die Zeit, da kurze Piand 
des Lebens. ©pi.. Der Zeiten kauf. sdem,. Der Roſt 
der ſtillen Zeit, durch den fait alled abgendge wird. sdem., 
Die Zeıt, die auch Purpur bleichen Fan, Beſſer. Das Licht 
der Zeiten, das taͤglich dunkel werden will. Wenzel. Das 
Epiel der Muͤh und Eitelkeit. sdem. Der Zeiten firenge 
Fluth, die durch mancherley Gefahr und unterdruͤckt und 
mit ſich fortreißt. Brockes. Die Zeit, die fchneller als ein 
Traum. und wie em Strohm verflieft. Beſſer. Die Zeit ges 
biehrer Witz, und Weisheit koͤmmt von Jahren. Opitz. Weil 
von der Zeit der Menſch nichts anders glaubet als daß ſie al⸗ 
les ſtürzi, verderbt und raubet; hält er die Zeit vor feinen 
Feind, und ſcheints, eb woll er audy nicht ungerochen flerben: 
Drum fuchet er fich wieder zu verderben, bis er, wiewol oft 
gar zu jpat, verſpuͤhrt, dag er nur fich, und nicht die a e 
ieyrt. 
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lehrt. Brockes. Kein Strohm, kein Pfeil, kein Wind, Fein 
Dampf, kein Blig, kein Strahl, verraufcht, verfleudht, vers 
webet, verraudht, verftreicht, vergebet, fo ſchnell als unfre des 
bengeit.sdemw, Wie eıne Well ein andre Welle mit unzer 
trenntem Trieb aus ihrer Stelle gemach, gemach verbringt, 
und dieſe wiederum die folgende verſchlingt; ſo hat ein Au⸗ 
genblick den andern auch verdrungen, ein Tag den andern Tag, 
das vorge dieſes Jahr; diß iſt der ſchnellen Stunden Brauch. 
sdem, Wir haben, was untheilbar iſt, zu theilen unterwun⸗ 
den. und gleichſam einen Theil der dunkeln Ewigkeit die une 
jertrennlich wahre, worinn wir alle ſchweben den Namen 
Zeit, die zu vergebenfcheint, da wir vergehn, gegeben; doch, 
wenn mand recht eriwegt, fo ſcheinet durch Ten Schein dee 
Stolz ein falſches Bild ung hiervon einzudruͤcken. Wir wol⸗ 
len dauerhaft, die Zeit ſoll fluͤchtig ſeyn: Drum mablen wir 
fie bald mit Flügeln auf dem Ruͤcken; bald klagt man: Ad) 
wie fleucht, adj wie vergeht die Zeit ! da jeder doch, wenn er 
der Zeit Beichaffenheit gebührend unteriucht, gewiß nefiebet, 
Daß bles die Creatur und Feine Zeitvergeber. Wie, wenn ein 
ſchnelles Schif der Wellen Flaͤche iheilet, und neben einem 
Strand mir vollen Eeegeln eilet, der unbewegte Strand ſich 
au bewegen ſcheint; und wie man lange Zeit, vom Schein ge⸗ 
teuſcht gemeynt, die Sonne drehte fich, da wir Doch mit der 
Erden um ıbrerquistend Feur gedrehet werden: Nicht ans 
ders gebt ed ung, nach unferm alten Brauch, mit Jeit und Les 
ben auch. Man ſieht den Tag vergebn, man hört den Geir 
ner ſchlagen, man wundert ſich, wie ſchnell ſich Zeit und 
Stunden jagen; die doch, wie Sonn und Etrand, bey flüchte 
gem Anfehn, ftebn ; da wır, wie Erd und Schif, dem Schein 
nach jeft, vergehn. sdewm. 


Zeitvertreib. 
Beywoͤrt Der ſchnoͤde. verderbliche. theure. koſtbare. eitele. 
ſuͤſſe. ſchaͤdliche. Sorgenloſe. angenehme, 


Zeitung. 


Beywoͤrt. Die harte. hohe. truͤbe. betruͤbte. beſchwerli⸗ 
— erfreuliche. erſchreckliche. entſetzliche. greuliche .unglaube 
iche. 


Mmm 2 Ze- 


— 


— 


£/.cphyrus. 
| Beſchreib. Er mar ded Aſtraei und ber Aurorae Sohn, undeis 
ner von den vier Hauptwinden. Er murde ald ein junger 
Menich, mir einem angenehmen freundlichem Gefichte, Fluͤ⸗ 
gelnauf dem Kupfe, und einen Kranz von allerhand Blus 
men auf dem Kopfe vorgefieller. 


Zeuge. 
Beywoͤrt. Der mohlbenlaubte, geichmorne. eble. Glaubens⸗ 
werihe. wahrhafte aezwunane. aerübmte. zuverlaͤßige ges 
wiſſe. falſche. meineydige. Treubruͤchige. 


Ziege. 

Bexywoͤrt. Die ſtolze. meckernde. Heine. ſpringende. luͤſterne. 
geile. hitzige. 

Redensarten. Die Ziegen, fo das Laub von dem Beftäude 
reiſſen. Opitz. Die geilen Ziegen, die mit den Boͤcken gauk⸗ 
kelnd kriegen, undindem ferten Klee mit heiſerm Meckeru 
ſpringen. Brockes. Die Ziegen, die dort in Africa den Hunds⸗ 
ſtern ald ihren Gott anderen. Neukirch. 
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Zorn. 


Beywoͤrt. Der niederträchtige. folse. entbrannte. ärgerliche. 
entflammte. raſende. tobende. eingefchrankte. aufgeblafene. 
ſchnoͤde. unterdrückte. fchwere. ſtrenge. 

Redensarten. Der ſtolze Grimm. Opitz. Der Blig und 
die Wirbelminde des niederträchtgen Zorns. Brockes. 
ie der Zunder thut, in welchem von der noch nicht ganz 
geloͤſchten Glut dad Feuer uͤberdecktannoch verborgen lıegt; 
jo trägt man oft den Grimm und wilde Raferey in dem er» 
bigten Heft und Adern noch verborgen. dem. Im Zorne 
fireite nicht, was recht und unrecht fen ; dem Zorne wohnt 
fein Maag und Blanzder Wahrheit bey. Opig. Wie, wenn 
von voller Hand die Blut wird angefchührt, und von dem 
Blaſebalg die Flammen angefachet, ein holes Kupfer glüht, 
in welchem man verfpürt, daß dad erhitzte Naß ein arod 
Gethoͤſe machet, fich cirkelnd dreht und ſchaͤumt, erzürnet 
tobt und krachet, Dampfſiedend brauſt und rauſcht, im 
Murmeln ſich erhebt, und ſchwellend auf dem Rand nach 

ne 
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nem Ausaang firebt ; ja endlich mit Gewalt fucht aus dem 
Topf zu fliefen, um diefe Blut, die es gereiber, auszugie⸗ 
fen: So mild, fo aufgebracht war diefer Braufame, er füblt 
fo Herz ald Muth von wilden Zorn erbigt Brockes. Er 
feste fich, und kehrt die därren Augenlieder drey unterſchied⸗ 
nemal auf den vereinen Haufen ; die Augen, die im Plut 
faſt ſchienen zu erſauſen, ſchlug er drauf über ſich, ba / mies 
der vor ſich nieder, daß es zu gleicher Zeit recht augenſchein. 
lich lied, ob er im Drauen Pein und Schmerz im Wuͤten 
wied: Er weinte nicht; es hielt fein Zorn der Thränen Lauf, 
fo, wie ein ſtarker Wind den nahen Regen auf. Er fchüt« 
telte vor Grimm den Gcepter ; feinen Tbron, drauf er mit 
Fuͤſſen ſtampft und flieg, fchien er zu haffen: Er nabm vom 
Haupte felbft die Königliche Kron, und fah fie ſeufzend an; 
Eriegt fich bevm Bart zu fallen, riß fich denjelbigen bey gan 
zen Locken aus, sdem. 


Zufriedenheit, 


Beywoͤrt. Die freudige. ruhige. glückfelige. fanfte.ungeftöhrs 
te. belobte. edle, erlefene. gewünichte. erlangte. geraubte. 
verminderte. 

Redensarten. Gluͤckſelig, der fo weit erleuchter iſt, daß ee 
auf Dornen kan wie Roſen fchlafen; und, wenn ihn GOTT 
will jtrafen, ald wie ein frommes Kind des Vaters Ruthe 
Füßt. Amthot. Das Gluͤcke laßt ſich nicht durch Murren 
zwingen; drum trag ich mit Gedult, was ich nicht aͤndern 
kan: Und will mein Dornenbuſch mir feine Rofen bringen, 
fo ſchat ich fie gleichwol bey meinen Sreundenan. Ich will, 
wie Socrates, aus Schmerzen Wolluft ſaugen; einandrer beff 
und fchrey, bis er im Grabe liegt. Stoll. Wie glücklich ıfl 
der Mann, der fo mie du gedenkt, der andre künfteln läßt, 
und nah dem Blüte rennen ; ſich aber und fein Herz in GOt⸗ 
tes Rath geienkt, nimmt, was der Hımmel "giebt, dankt, 
wenn er was empfangen, und willig andern gönnt, mag fie 
vor ihm erlangen. Neukirch. 


Zulauf des Volkes. 


Redensarten. Das Volk lief von dem Meer, und lies die 
Schiffe eben. Damit dev wobl kan ſehen, nimmt erden 
Mınm 3 Hügel 
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Hügel ein; der glimmt auf einen gaben und fpigen Felſen 
bin, und tritt, weil er nicht body genugfam fir ihn ıft, auch 
aufdie Zaͤhen noch; der klettert auf die Ficht, ein andrer auf 
die Buchen ; den deckt ein Eorbeerbaum, und wo ein Dre 
zu füchen, da lauft ein Haufe zu; dag auch von foldyer 
Schaar der ganze Wald ſich regt; der hange ſich mit Gefahr 
an eine Kluͤfte hin; der ſchrenket feine Beine um ein vers 
brannted Dach; der figt auf einem Steine und Mauer die 
fich neigt. + »« Da kam der Ichacus durch alled Volk gegan« 
gen, ganz prächtig von Beftalt, hatt' an die Hand gehangen 
den Enkel Priamus etc. Opitʒ. Als ein ftarffchnaufender bes 
ſchwitzter Schwarm die Stiege mit Gtolpern gleichium 
ftlemt ; man reißt die Thuͤren auf; der kaͤrm vermehrte fid); 
eöriefder ganze Hauf. Brockes. Ä 


Zunge. Ä 
Beywoͤrt. Die fchnelle. wohlberedte. geläfte. falſche. fpigige. 
hoͤhniſche. fanfte.angenehme. geichwinde. erhigte. 
Redensarten. Die blos von Gnade, Lieb und Huld zu reden 
weis. Brockes. 


Zungendrefcher. 

Beywoͤrt. Die ſchnoͤden. beſtochnen. ſcharfen. Blutgierigen, 
geitzigen. verſchlagnen. ſchaͤdlichen. giftigen. verbanne⸗ 
ten. 

Redensarten. Die wilde Zunft der irrenden Juriſten, die 
nur von ſtetem Zank den tieren Beutel ſtillt. Das ſchlimme 
Volk, das in verdeckten Fiften die fcharfen Augen wirft, mo 
man die Hände füllt, und aus Verzögerung die beften Spor⸗ 
teln gräabt, dad manchen Blutgewinn aus den Proceffen 
bebt. Wenzel. 


Zweifel. 


Beywoͤrt. Der vertriebne. aufgelöfte. gehobne. ſchwere. ges 
machte. Irrthumsvolle. bange. verwirrte. entſchiedne. 

Redensarten. Des Zweifeld Macht zertheilt den ungemifs 
fen Sinn, und lenkt den bangen Schluß bald hie, bald 
dorten hin. Amthor. Die Gedanken, deren finftre Schran« 
ken lauter Labyrinthe feyn, und knuͤpfen lauter Zweifels⸗ 


knoten. Stoll. 


Zeig. 
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Zweig. 


m 


Beywoͤrt. Der ſanftbewegte ſchwanke. dickbelaubte. lang 


geilvedte. unfruchtbare, miebewegte. gebogne, beblätterne. 
edle. bobe. gedebnte. | 


Aedensarım. Der Räume krauſe Höhen. Brockes. 


Auf 
Zweigen, die den Ruthen glichen, ſprieſt itzo, da der Kroft 
verfirichen. das fchänfte Raub; der Erden Zier.sdem. Yn 
Baͤumen, Die noch geftern durre, ſieht man ſchon beut ein lieb, 
lied Gewirre von Blaͤtterſchwangern Knoſpen ftehn: 
Wodurch jedweder Zweig gezieret rauch und kraus und nude 
ohn Anmuth anzuſehn. dem, Die ſchwauten Zweige rim. 
kierder Slumen ſuͤſe kaſt. sdem. Iſt nicht der kleinſie Zweig 
ein grofer Blumenſtraus. sdem. Ich jeh, wie die Ratır 
aus langgeftrectten Zweigen, die durch der Blätter Laſt dem 
Sonnenftrabl von taufend grünen Bogen bewegliche Ge 
woͤlbe vorgezogen, werunter vor der Sonnen Licht und Glut 
gelichert, und halb kalt, halb warm der grifnen Schatten kla⸗ 
rer Schwarm um die bemooften Stämme rubt.sdem. Es 
ſcheint, als wenn ein rother Flor die lange nicht geſehnen 
Zweige decket, als die der Blätter Reſt theils zeigt, thens noch 
verfletet.sdem. Manfiebt. voll bunter Frucht, fid) von ges 
kruͤmmten Zmeigen, zu ibreg Schöpferd Ruhm, viel Ehren 
bögen beugen. sdem. 


Zwerg. 
Brywört. Der Feine. artige. wunderbare. beliebte. krumme. 


ſchwache. unanfehnliche, vertrauie. ungeſchickte. verfchlagne, 
abgeſchickte. 


Zwietracht. 


Veywoͤrt. Die verdammte. ſchwarze. boliſche. arauſame. 


geſtillte. verbannte. verwuͤſtende. Neidvolſe. verfluchte. ver⸗ 
derbliche. 


Redensarten. Das ſchwarze Kind der Hoͤllen. Brockes. Die 


Natur und truͤgriſche GStirne, deren verraͤtheriſch Mord 
gerböne die Welt in Aſch und Grausflürze.sdem. Die au 


8 
Auernus Pforten, und aler Orten die verfluchten Flugel aus⸗ 
breitet./em. 


Zwil⸗ 


u niedlichen. inanderäßnfich 

et. Die nie n. zarten. einanderäßnlichen. 

Ä — getrennten. angenehmen. widerwaͤrtigen. gleich 
nnten. 

—— Ein paar Kinder, das unlängft erſt und zwa 
zugleich gebohren war ; fie glichen fi) fo jehr am Were 
aınd an Mienen, daß fie Die Zwillinge des Himmels ſelbe 
ſchienen. Brockes. !] > fe) 


END €& 
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